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Vorrede. 


Das Fuͤrſtenthum Rabeburg bat von Alterd her feine eigne, aus dem unumſchraͤnkten 
Willen feiner Landesherren ausfließende Gefeßgebung gehabt, und weil die Landesherren 
mit großer landeswäterlicher Liebe, ımd die von ihnen eingejegten Behörden mit treuer, 
die beſtehenden Verhältniffe berheffichtigender Umſicht fiir das Wohl des Landes forgten, 
fo iſt es durch feine Geſetze in die glückliche Lage gefommen, deren es ſich frenet, und hat 
ſich durch fie af eine ihm durchaüs eigenthuͤmliche und naturwuͤchſige Weife entwideln 
koͤnnen. In feinen Gefegen und Einrichtungen ift nichts Fremdes, daher weiß auch jeder 
Einzelne ihren Werth und ihre Bedeutung zu würdigen, denn er bat darin fein Recht, an 
den er feithält und feine Verpflichtung, der er, wie es alle Zeiten erwiejen haben, willi- 
gen und treuen Gehorfam feiftet. | 

| Jedoch ift die frühere Publicationsweiſe der landesherrlichen Verfügungen 
der Erhaltung derjelben nicht gintig geweien. Sie murden auf einzelne Bogen ges 
druckt, an den Amtstafeln und tm den Kruͤgen migeichlagen und von den Kanzeln ver- 
fefen "und fo haben fie ſich oftmals dergeftalr verloren, daß von mauchen gar fein, 
‚von mehreren nur ein einziges Exemplar noch vorbamden ift. Da nun aber viele Dies 
fer Verordnungen nicht blos eine geichichtliche, ſondern eine practiiche Bedeutung haben, 
mar es oft ein fühlbarer Mangel, daß fie nicht geſammelt und herausgegeben waren. Diefem 
abzuhelfen, ward mir von hoher Behörde der mich ehrende Antrag gemacht, und id) glaubte, 
mich diefer Arbeit unterziehen zn dürfen, Als Material zu einer Geichichre des Fuͤrſtenthums 
Ratzeburg, welche ſich vielleicht einft an meine Geichichte Des Bisthums (Luͤbeck 1836) 
‚anfchließen, koͤnnte, hatte ich fett (ange die erlaffenen Verordnungen und, durch Mitwir— 
fung geehrter Areunde, mit vielen Gluͤck geſammelt. Ich erbielt von manchen Seiten 
Original: Abdriicfez; and der Sammlung Älterer Verordnungen, melde die Landvogtei 
befitst, ebenfo wie and der auf der Ratzeburger Dombibliothek befindlichen, konnte ich 
Abſchriften nehmen; fir die während der Schwerinſchen Regierungszeit erlaffenen was 
ren mir die ſehr umfaͤnglichen Sammlungen des wail. Geb. Nard und Miniſter 3. P. 
Schmidt C+ 6, Nov. 1790) auf der Kegierungsbibliorhef in Schwerin zugänglich und 
fo hatte ich eine Sammlung zufammengebracht, welche vollftändiger iſt, als irgend eine 
‚andere vorhandene, obgleich ich eine Liifenlofigkeit für dieſelbe nicht in Anfpruch neh— 
men will. Von dem in neuerer Zeit erlajfenen Verordnungen find die aus den Jahren 
J808-—1810 neben den davon eriftirenden Patenten, zum größten Theil in dem Fuͤrſt⸗ 
id) Ratzeburgiſchen Yurelligenzblatt« enthalten, feit 1831 aber, ald die bisherige Art 
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der Publicationen in Gemaͤßheit der Bekanntmachung vom 27. Nov. 1830 aufhörte, 
zerftreuer in den »MWöchentlichen Anzeigen für das Fuͤrſtenthum NRageburg« zu finden, 
und in Kolge des Allerhöciten Bublicandum vom 11. Mat 1840 geſchieht die öffent- 
liche Bekanntmachung mittelft Abdrudes in der »Dfficiellen Beilage zu den wöchent- 
lichen Anzeigen für das Fuͤrſtenthum NRageburge, ſeit 1849 in dem -Großherzoglich 
Medleub.-Srreligicen Dfficiellen Anzeiger fr Geſetzgebung und Staatöverwaltung im 
Fuͤrſtenthum Rageburg.» Mit folchen Hilfsmitteln und überdies durch ein allerhoͤchſtes 
Refeript mit der Erlanbniß verfehen, Me Regiftraturen benugen zu dürfen, konnte ich 
eine Arbeit, wie die vorliegende, unternehmen. 

Als Vorbild der Bearbeitung find Die drei »Repertorien der in dem Herzog. 
thum Mecklenburg⸗Strelitz gelteuden Berordinmgene von v, Kamptz (1794, Ludwig 
Borcius (1320) und Fr. Wilh. Boccius (1827) und Mecklenburg: Strelitziſche Ge- 
ſetze, Verordaungen und Verfuͤguugen von Carl v. Dewitz (1840)« zum Grunde gelegt 
worden, und zwar dergeſtalt, daß die Rubriken hier Den dortigen entſprechen und N 
anf jeue verwiejen iſt, ſobald gleiche Geſetze fuͤrs Herzogthum und fürs Fuͤrſtenthum 
erlaſſen wurdeu. Da jedoch dieſe Geſetzſammlung als ſpeciell fuͤrs Fuͤrſteuthum zu 
betrachten iſt, fo ſind die allgemeinen meckleuburgiſchen Landesgeſetze, von denen hier ſe— 
doch wur die Kirchenorduuug und die Guͤſtrowſche Ganzleiordnung gefeßlich anerkannte 
Geltung haben, nicht mir aufgenommen worden, und die Altere Oberappellationsgerichrd- 
Ordnung vom 1. Juli ISIS iſt gleichfalls aus nahe liegenden Gründen zuruͤcgelegt. 
Das in folhen Sammlungen die Verordunngen vollitindig abgedruft werden, wie es 
auch bei v. Dewig geicheheu iſt, empfiehlt fidy durchaus, und da fie gegenſtaͤudlich gruppens 
weile zufammengeftellt wurden, jo ind, des leichteren Gebrauchs wegen, Berweifun 
gegeben worden, um einzelne Materien, die tu audern Berordnungen erwähnt find, 
auffinden zu koͤnnen. 

Die Specialgeſetze eines Laudes haben aber aufer der practiichen voch eine 
andere Bedeutung, fie find der Spiegel, in dem ſich das Bild der Zeit, für die fie 
erlaſſen wurden, daritellt, und die Veraͤuderuug der Beſtimmungen über denfelben 
Gegeuſtaud bar meistens ein hohes Jutereſſe. Ju _diefer Hinficht ſind manche Geſetze, 
die man als durchaus antiquirt, oder ald außer Krait gelegt anjehen muß, auſgenom⸗ 
men worden md au die Spitze der Rubrik geftell. Audre, die jegt ihre Bedeutun 
verloren haben, konuten Darum nicht wegbleiben, weil frühere Verhaͤltniſſe nur dur 
Befauntichait mit deuſelben klar werden, uud weil es ſchien, ald ob man nody jetzt bis— 
weilen jie berüchichtigen muͤſſe; wo aber dieſe Geſichtspunkte nice anwendlich waren, 
da find die Älteren Geige, und meiſtentheils auch die Einſchaͤrfungen nicht wieder ab 
gedruckt, auch haben diejenigen, welche durchaus temporair ſind und Feine tiefere Be— 
ziehuug baben, Feine Aufnahme finden können. 

n Mit dem Sabre 1848 fchließt fich dieſe Sammlung, nur ift noch die 
Militairausbebungs: Verordnung vom 6, Jaunar 1849 mit aufgenommen, da died Ges 
jeß zu oft gebraucht wird, ald daß es hier fehleu durfte, zumal _da das proviforische Recru— 
tirungsgeich vom 8. März 1849, welches die Auslooſung aufhebt, darauf baſirt ift, deifen 
Amvendlichkeit bis auf weitere geſetzliche Feitffellung, unterm 9, März 1850 verfügt 
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iſt. Webrigens find auch von den publicirten Erlaffen and dem Zahre 1849 nur die Ans 
er der: Militairftener: Verfündiguig vom 20. Juli und die Bekanntmachung vom 

5. Decbr., wegen der Schiffahrt auf der Manrine, ald fpeciell ratzeburgiſch anzufeben, 
inid die Weglaſſung der übrigen, aus einer bewegten Zeit bervorgegangenen nnd zum Theil 
fchon ausdrücklich aufgebobenen Geſetze, rechtfertigt fidy wohl ſelbſt. Das Jahr 1850 brachte 
die Anordunng einer Pruͤfungscommiſſion für Maurer: und Zimmergeſellen, zur Gewins 
nung ded Meiiterrechts, eine Beſtimmung wegen der Beiträge zur Echönberger Armen- 
eaſſe und die Verkündigung der Mikitairftener vom 16. Auguſt. 

Um aber das Andenken an die Crifteng früberer Erlaffe zu erhalten, find 
alle mir befannt gewordenen Verfügungen in dem Annalverzeichniß aufgeführt, wel- 
ches zugleich die Nadnveifung tiber die aufgenommenen enthält. Es beginnt Died mit 
dem Jahre 1652, wo die Secularifation des Bisthums vollendet und das Fuͤrſtenthum 
im Namen ded Herzogs Adolph Friedrich I. verwaltet wurde, An der Spike der Ver— 
waltung ftand damald nody der Domdechant Detlev v. Buͤlow uud ihm zur Seite und 
eigentlich die Seele der ganzen Verwaltung, der Secretair Heinridy Neumann, der ſchon 
aus der biichöflichen * heruͤberkam und erſt 1682, nachdem er dem Lande 53 Jahre 
gedient hatte, ſtarb. eciell für das Fuͤrſtenthum erlaſſene Verordnungen find mir aus 
Diefer Zeit nicht vorgefommen, die aufgeführten aber find fo allgemein, daß ihre Publi⸗ 
cativn hieſelbſt außer Zweifel zu fein ſcheint. — Als Herzog Ehriftian Lonis 1658 zur Res 

ernng kam, wurde erjt nad dem Tode ded Dedyahten v. Blow am 17. Mat 1662 
eine Berduderung vorgenommen, denn ed wurden als zur Mecklenburgiſchen Regierung 
Deputirte/ die beiden uͤberlebenden Eanonici Ernſt Bunſow und Heinrich Hoinckhu— 
fen md der Secretair Neumann eingefegt und diefe erhielten am 19, Sept. 1666 als 
„die zum Fürftenthum Ratzeburg verordneten Raͤthe nud Secretarind« eine weh 
— Jedoch Bunſow Krb fhon 1667 und num erfcheint der Geheime Rath 

icolaus Heinrich v. Buͤnſow als Direcror. Die Verordnungen, welche in Schwerin er: 
affen wurden, find hier publicirt worden, denn es finden fich in allen Sammlungen einzelne 
Eremplare, auch ift der Einfluß derfelben auf ſpaͤtere Verfügungen unverkennbar, andere 
find in denfelben Ausdrücken von Schwerin und von Raßeburg Datirt, andere endlich find 
allein fir Ratzeburg beſtimmt und diefe find „ad Mandatum ere, Fürftlich Mecklenb. im 
Fuͤrſtenth. Rageburg verordnere Director nnd Näthe*, jedoch ohne beigeſetzte Namen, 
wie ed damald Brauch war, unterzeichnet. — Herzog Friedrich Wilhelm trat 1692 die 
Regierung an und die Verhaͤltniſſe im Fuͤrſtenthum, binfichtlich Der Wromufgation der 
etze ſind die früheren geblieben. Buͤnſow ſtarb 1698 und im Juni folgte ihm der 
Geheime Rath und Hofmarfchall v. Löwen ald Director des Fuͤrſtenthums Ratzeburg. 

Als died Land durch den Hamburger Vergleich vom 8. März 1701 an das 
Herzogl. Mecklenburg⸗Strelitziſche Haus Fam, wurde fchon von Herzog Adolph Fries 
dric II. 12. Mai 1708) die Oberwaltung des Landes, (denn die Aemter Schönberg, 
Stove und Rabeburg, fpäter Schlagsdorf, aus Vereinigung lebterer entftanden, ftanden 
unter ihnen) unter Regierung, Cammer und Conſiſtorium getheilt, welche ſaͤmmtlich 
im Namen des regierenden Herzogs Verordnungen und Verfügungen erließen, während 
zugleich unmittelbar vom Landesheren dergleichen erlaffen wurden und dieje Eollegien find 
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unter den folgenden Herzogen Adolph Friedrich TIL. CH 11, Dec. 1752), Adolph Friedrich v 
Cr 2. Juni 1794) und Carl bis zur Errichtung der Landwogtei geblieben. Die Ramen 
derer, welche unter dieſen Herzogen das Land verwalteten und großen Antheif-an feiner 
Aufnahme und Gedeiben haben, verdienen, auch abgejeben davon, daß von ihnen die 
Verordnungen ſpaͤterhin unterzeichnet wurden, wohl im Andenken zu bleiben, es find: 

der Praͤſident, Geheimrath und Ober[andeshauptmann v. —2 1701 ff.),- 

der Geheime Cammerrath ob. Friedr. Flügge ct 1723), 

der Geheime Canzleirath Bartbold Chriſtoph Balcke C 1730, 

der Geheime Canzleirarb Hildebrand (1730, +- 1957, | 

der Cammerrath E. W. Wertberg (1749), 

der Geheime Canzleirath Caspar Adolph Leo (1759, + 1761, 

ver Cammerrath 3. C. W. Siemifen di 1779, 

der DOberhanpemann Wilh, Friedr. v. d. Kneſebeck 762-1780, 

der Cammerrath Reinhardt, 

der Geheime Juſtizrath Job. Phil. Seip, 

der Reg erungeratb Friedrich v. Buͤlow, ging 1814 ab, 

der Juſtizrath D. E. Boceius, ging 1814 nad) Reuſtrelitz und ſtarb als Cammer⸗ 

director den 25. Sept. 1835. 

Mit Erricyrung der — 1814 hörte die frühere Form der Adminiſtra⸗ 
tion auf, Die Aemter gingen ein, und die Laudvogtei als ein Ganzes, hat die Regiminal⸗ 
und Polizei: ‚Angelegenheiten im weiteften Umfang zu verwalten und zerfält-i in die beiden 
— — — Juſtiz⸗ uud Domainenamt; der ConſiſtorialCommiſſion wurden die 
geiſtlichen Augelegenheiten uͤbertragen und ſpaͤter ward ein proviſoriſches er eim 
gerichtet. Mitglieder diefer Behörden find geworden: 

der Geheime Juſtizrath Seip CH 3. Febr. 1816), 

der Gerichtsrath Dr, Ernft Heinrich Bornemann CH 3. Mai 18920), 

der Amtsrach (ſpaͤter Amtshauptmann, Droft, Landdroſt und Borfigender der 
Landvogter) Chriftian Friedrich Anton v. Drenkhahn, . 

der Gerichterarh C. Friedrich Reinhold (trat 1845 aus der Landvogtei), 

der Gerichtsrath Auguft Theodor Berner (+ 22. Apr. 1821), 

der Gerichtsratb Dr. Jacob Ehriftian Guftav Kariten, . 

der Kammerherr Friedrich v. Kardorff, ward 1850 Regierungsrath. 

Die Eonjiitortal-Commiflion, deren Mitglieder der Geheime Auftizrath Geip, 
der Eonfiitorialrath Arndt C 1830), der Gerichtörath Dr. Kariten und der Confiftorialrach 
M. Genzfen waren, iſt jeit 1942 in die Commiſſion des Eonfiftorii umgewandelt worden. 

Demern den 20. December 1850, 


E. Maid. 
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S. Scharfrichterei. 
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Abendmahl.) 


®,, G. G. Adolph Friedrich der Vierte zc. Nachvem Mir mipfälligit wahrnehmen 
müſſen, daß, obzwar von Unſers hochſeligen Herrn Vetters, des weiland regierenden Herrn 
Hertzogs Adolph Friedrich des Dritten zu. Mecklenburg Lbon. bereits unterm 24. Martü 
1713 ſowohl in biefigen Stargardiſchen Landen, als im Fürſtenthum Ratzeburg, wegen 
Einſtellung der Separat-Communion cine ernſtliche Verordnung publiciret worden, dem 
ohngeachtet dennoch die Unordnung in dieſem Stücke täglich überhand nehmen wollen; Und 
Wir dann beim Antritt Unſerer Regierung für Unſere Pflicht erachten, das in der Kirchen— 
Verfaſſung eingeriſſene Unordentliche zuvorderſt abzuſtellen, mithin auch dem bisherigen Miß— 
brauch der Privat-Communion Wandel zu ſchaffen, zumahl Wir es einem rechtſchaffenen 
Edhriſten unanfländig und denen Gliedern der Kirche anſtößig halten, daß man auſſer Noth 
bey geſunden Tagen fi der öffentlihen Commünjon, denen Symboliſchen Büchern, befonvers 
. denen Kirdyen-Orphungen und Chriſt-loͤblichen Gebraud entgegen, mehrentheils aus fleiſch— 
Tihen Abſichten, Geringſchätzung anderer und Verachtung der Gemeine Gottes, entzieben 
will: Als verordnen Wir biemit gnädigit und wollen, daß alle und jede, ohne Unterſchied 
des Skandes; Condition und Geſchlechtes, ſowohl ben Unferm Hofe und in biefigen Star: 
garpifchen Graife, in Städten und auf dem Lande, als auch in Unferm Fürjtenthum Kate: 
burg ſich nach dieſem ver Privat-Communion, auffer fundbaren Noht- und Kranckheits— 
‚Fällen, gäntzlich entduſſern, und dagegen gleih Wir Selbſt nebit Unferer Fürſtlichen Famillie 
foldyes mit Unferem eigenen Erempel beweifen, in der Kirche öffentlih communiciren und 
dergeſtalt zu Gotted Ehre und des Nädiiten Erbauung, ihren Glauben und Religion befen: 
nen. Geitalten dann zugleid bierdurd) Unſerm Ehrn Superintendenti, Hof⸗Prediger, Præ- 
positus und Pastoribus, in geſammten Unſern Landen, gnaͤdigſt injungiret wird, über ges 
genmärtige Verordnüng feite zu halten, und dem entgegen Niemanden, fo wenig geift- als 
weltlichen Standes, anders als Brfentlid bei verfammleter Gemeine Cauffer obgedachten Nobt: 
Fällen) zum heiligen Abendmahl zuzulaffen, noch ſich deſſen ſelbſt zu gebrauden. 
Hieran geſchicht Unfer gnädigſter Wille, und haben Wir zu jedermänniglicher Wiſſen⸗ 
ſchaft ſolches ‘von denen Cangeln zu publieiren verordnet. Urkundlich unter Unſerer eigen: 
bänzigen‘ Unferfäriff "und Fuͤrſtlichen Inflegel. Datum Neu: Errilig, den 25. Octobris 
Auso 1753. —— ... Hy , Tate Bu — | 
Adolph Friedrich, H. z. M. 
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Abfahrtsg eld. 
S. Abzugsrecht. 


Abfindung. 
S. Hauswirtfe AR VII. XV. 5.6. 


MHblieferung (der Pfarren). ' 
S. Gnadenjahr. 


Abweſende und deren Curatel. 


I. Landedhertliche Verordnung wegen der Abweſenden und deren Vermoͤgens⸗⸗Verwaltung. 


Es wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, daß auf Allerhoͤchſten Landesherr⸗ 
lichen Befehl eine, unterm 29. März 1779 für das Großherzogthum Mecklenburg ⸗Strelitz 
erfaffene VBeroronung wegen der Abmwefenden und deren Vermögens Berwaltung, welche von 
Wort zu Wort alfo lautet: *) 

V. G. G. Wir Adolph Frievrih m. Wenn bei der ven gemeinen Rechten ge 
mäßen cura und Borforge für abmwefende Perjonen fih nicht nur in Anfehung ber 
Verwaltung des Vermögens oder der Erbfolge, um deswillen oft bisher allerhand Zwei⸗ 
fel uno Schwierigkeiten ereignet, weil die gemeinen Rechte hierüber nicht beftimmt ges 
nug verordnen, ſondern auch, wenn dieſe cura ahsentium in der gewöhnlihen Ordnung 
bis zum 70. Jahre des Alters wegdauert, died den Abwefenden gehörige oder zugefals 
lene Vermögen mährend eines fo langen Zeitraums fehr oft Leuten in die Hände ges 
rathen, die es verſchleudern und wenn fie zugleich ſich und ihre Erben außer. Stand 
ver Erftattung geſetzt haben, vadurd zu Wege bringen, daß am Ende weder der Abs 
weſende noch feine Anverwandten von ſolchem Vermögen etwas geniepen; fo haben 
Bir in Landesväterlicher höͤchſter Erwägung diefer Gründe und auf unterthänigftes 
rathſames Erachten Unjrer getreuen Ritters und Landſchaft Uns gnaͤdigſt bewogen ges 
funden,, in Anfehung fothanen eurw absentium eine zwedmäßigere und foldye Einrich 
tung zu treffen, wodurch ſowohl für die Abwejenren auf alle Fälle billig geforget, als 
aud das Erbſchaftsrecht der nächſten Verwandten gegen alled Zudringen fremder Pers 
fonen moͤglichſt geſichert, und überhaupt zu Beider Beten der Durdbringung foldyer 
Güter vorgebeuget werde. 

Seen demnach aus Landesherrlicher Obervormundſchaftlicher Macht und Ges 
walt in Anjebung der vormundidaftlihen Verwaltung des Vermögens derjenigen Per: 
fonen, von deren eben und Aufenthalt nichts befannt iſt, als eine beftändige Verord⸗ 
nung für Unfere geſammten Herzoglich Melcklenburg⸗Strelitzſche Lande hiemit nachſte⸗ 
benves feſt: 


*) v. Kamptz p. 3 


Abwefende und deren Euratel. > 


1) Wenn von Jemanden, der fi außer Landes entfernt und nachhin von dem 
Drte feined Aufenthaltd und von feinem Leben feine Nachricht gegeben bat, ein eigenes 
- Bermögen zurüdgelaffen, over wenn ihm mäbrender Abmefenbeit, es fen durd) Erbyange: 

recht (ald in welchem Fall eine jede vortheilhafte Erbfchaft- hier ipso_ ure von ihm 

angetreten geachtet werden fol) oder auf andere rechtliche Weife cin hm an⸗ 
gefallen iſt; ſo ſoll die competirende Dbrigkeit ſelbiges ſofort einer ſichern Perſon 
aus den in Unſern Landen befindlichen nächſten Anverwandten des Abweſenden, nach 
geleiſteter Caution über die eventualiter nach weiterem Inbhalt dieſer Constitution 
jedesmal zu beſchaffende Wirderausgabe veffelben zur treuen Verwaltung übergeben, 

2) Bon dieſem zum Curatore beftellten Berwandten, an deſſen Stelle, bei 
feinem töptlichen — oder bei der aus rechtlichen Urſachen etwa erfſotgenee⸗ re- 
curalor einzuiegen iſt, ſou das Vermögen des Abweienden dreissig Jabre bindurd 
ordentlich adminiftrirt und von feiner adıninistration der Obrigkeit jährlich Ned 
nung abgelegt werden: ald wozu ihn die Obrigkeit bei Vermeidung der fonft auf fie 
zurüdfollenden Verantwortung und Schadens-Erſetzung mit Nachdruck anzubalten, 

und wenn dennoch vie Saumjeligfeit veffelben fortvauerr, ihn von ver administration 
zu removiren bat. 

3) Für folde Apminitration it dem Curatori in den erften funfzehn Admini⸗ 
ftrationd s Jahren ‚nady Proportion der Gröfe des Vermögens von der Obrigfeit ein 
jährlihes Honorarium von 6, 12, 24 over mehr Reblr. zuzubilligen und in Red) 
nung zu paſſiren. 

4) Dafern indeß binnen diefen 15 erften Guratel:Zabren ver Abweſende fich 
nicht meldet, noh aud von dem Orte feines Aufenthalts etwas mit AZuverläffigfeit 
befannt geworden it; fo foll der adminiſtrirende Anverwandte deffelben nah Ablauf 
gedachter 15 Sabre von dem feiner curae übergebenen Bermögen alle Nutzungen 
simplieiter zu genießen haben, mithin dem Abweſenden, wenn dieſer in dem Zeitraum 
von dem Löten bis ZOſten Jahre nad) angeoroneter Euratel zurüdfommen over feinen 
Aufenthalt anzeigen würde, nichts weiter ald vie Subſtanz feined Vermögens und Die 
Eapitalien ohne Zinfen herauszugeben gehalten feyn. 

5) Nach verfloifenen dreissig Euratel: Fahren foll das Bermögen des Abmwelens 
ven, falls ed nur Einhundert Rthlr, und darunter importirt, dem oder den nächſten 
—— deſſelben gegen eidliche Verſicherung, daß er oder ſie wirklich binnen dieſen 

30 Jahren feine Nachricht von dem Abweſenden und deſſen Aufenthalt3;Drte gehabt, 
ſchlechthin von Gerichtswegen zuerfannt werden. 

6) Fit aber dad Vermögen beträchtlich, fo fol die competirende Obrigkeit nad 
Ablauf ver 30 Euratels$ahre den Abweſenden durd vie Intelligenz-Blaͤtter und durch 
zwei auswärtige Zeitungen, vornämlidy derjenigen Länder, wo ſich der Abweſende, ſo 
viel man weiß, zuletzt aufgehalten bat, edietaliter unter dem praejudieio citiren, daß, 
wenn er ſich a dato edietaliam binnen 2 Jahren nicht melden, over den Ort feines 
Aufenthalts nicht befannt machen würde, aud die Subitanz ſeines Vermögens feinen 
näcften Verwandten für anbeim gefallen erffärt werden jolle, 


1* 
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D Sothanes prae judieium iſt im Ausbleibungsfall zu puriſieiren, folglich das 
Vermoͤgen des Abweſenden demjenigen, der ſich als deſſen nächſten Anverwandlen les 
gitimiret, nach. Abgebung der eidlichen Verſicherung, Deren vorhin 6:5: gedacht: wor: 
den, gerichtlich zuzuſprechen, jedoch nicht anders, ‚al gegen hinlängliche Cautions⸗ 
leiftung, daß er, wenn der Abweſende anno zurüdfommen würde, und. gebörig zu 
beſcheinigen oder eidlich zu erhaͤrten vermögte,. wasmajien, von dem Orte. feines Auf— 
enthalts Nachricht gelangen: zw faffen, ibm unmoͤglich geweſen, oder auch die nur 
nicht zur Stelle. gefommene Rachricht wen ibm wirklich. errbeilt ſey, demſelben des 
purifieirten praejudicii obngeachtet, die .Subitanz feines Vermögens und ‚die dahin 
- gehörigen Capitalien fofort zurückzugeben, im Fall aber felbiger jenes nicht dociren 
könnte, ihm die fructas oder. Zinfen von der Subitanz feines bier befindlichen Vers 
moͤgens loco alimentorum auf Lebenszeit unverweigerlich reichen wolle; als worüber 
bei Entſtehung eines ſolchen Falles von Gerihtöwegen ernftlich- zu "halten iſt. 

8) Hätte Übrigens der Abwefenoe Feine Berwanpte in Unſern Landen, fo 
ift die eura feined Vermögens einer andern ſichern in Unſern Landen, wohnenden 
Merfon gegen hinlängliche Bürgſchaft unter Beftimmung eined proportionirlichen 
. Honorarii, von der Obrigfeit aufjutragen,. ver, es auch unbenemmmen ſeyn foll, die 
dazu gewählte, aber ohne erhebliche rechtliche Urſache ſich weigernde Perſon durch 
arhörise Zwangsmittel zur Uebernehmung folder Aominiftration. anzuhalten. 

9) Nachdem dieſe - Adminiftration bei jäbrlicer Rechnungs⸗Ablegung dreißig 
‚Jahre hindurch geführt woreen, und varauf Der im $: 6. erwähnte slatus eontiuma- 
eiae et praeclusionis eingetreten it, aud auf ergangene öffentliche Ladungen ſich 
aus. fremden Landen Niemand ald einen Verwandten des Abweſenden legitimirt hat; 
fo. joll das Bermögen des Abweſenden, gleich andern honis vacantibus dem: .fisco 
heimfallen; jedoch nicht anders ald unter eben Den Beringungen, welche auf den 
Fall der Rüdkunft des —— nach Bord rift dee $. 7. — Verwandten 
obliegen. 

10) Alles — was in dieſer — vetorbwei —— fol. nicht 
allein bei zukünftigen, fonvern aud bei den ſchon eriftirenden Abwefenbeitsfällen 
gültig fenn und bejofgt werben, 

Mir befeblen-Demnad) Unſern höheren Callegiis und: Landesgerichten, imgleichen 


Unſern Beamten, allın Guts⸗Obrigkeiten auf, dem Lande, aud Bürgermeiſtern, :Gericht 
und Rath in Unfern »gefammten Städten biedurd) anädigſt und ernſtlich, dieſe Unfere Lan⸗ 

desherrliche Conſtitution resp. in ihren Erkenntniſſen und gerichtlich -obrigkeitlichen - Verfüs 
gung ſchuldigſt zu beobadıten, und Damider auf Frinerlei Weiſe, es ſey Durch Bernady 
läfiigung ihrer Obliegenheiten in Anſehung Diefer eurne absentium over durch andere 
Unfrer Eonftitution nicht gemäße Anoronungen jemals zu. handeln, noch daß ſolches von 
den. ihrer Gerichtsbarkeit untergehörigen -Perjonen geſchebe, zu geitatten, 


Urkundlich haben Wir dieſe Landes⸗Conſtitution eigenbänpdig unterſchrieben, auch 


daß ſelbige durch den Druck publicirt und in die öffentlichen Intelligenzblätter eingerückt 
werde befohlen. Datum Neufirelig ven. 29, März 1779, 


(L.S.) 0. Mdolpb Frieverid, H. z. M. 
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für „die - Zufunft auch für das Fürſtenthum Ratzeburg um fo mehr, als ſolche bereits vor⸗ 


län 


bei den bieligen Gerichten, beobachtet worven,, Geſetzeokraft haben und behalten ſoll, 


wobei jedoch noch folgendes Landesherrlich beſtimmt worden ift: 


In Bezug auf die $6. 3. und 4. der Verordnung ſollen denenjenigen, welche‘ 
zu Ende der, eriten 15 Curatel⸗Jahre die nächſte Hoffnung zur Erbſchaft ver Verſchol⸗ 


lenen ‚haben, einfiweilen die Zinfen und fonftige. Auffünfte des Vermögens zu Theil 


werden; dohingegen ſoll der Curator, wenn ihm feine eben fo nahe Ausfichten zufles' 
ben, fi naͤch wie vor mit dem im $. 3. ver Verordnung beſtimmten Honorar begnügen!“ 


üebrigens iſt dabei der Geſichtspuntt feſtzuhalten, daß vom eigentlichen Erbſchaftsanfall 


erſt dann die Rede fern koͤnne, wenn ver Verſchollene wirklich für toor zu achten, alſo 


in Gemäßheit ver $$. 5. und 6. ver Verordnung erft resp. nad Ablauf'oer 30 Eus 


ratelJahre, und nah Vollſtreckung des in ver Edictalladung enthaltenen prajudieii. 


Verſtirbt demnach waͤhrend der zweiten 15 Curatel⸗Jahre einer ver zum Zinſen⸗ 
genuß- Berechtigten, fo treten fofort die nach den Regeln der Erbfolge vem Verſcholle⸗ 


men zunaͤchſt ſuckedirenden an deſſen Stelle, und nur diejenigen gelangen nach 8. T. zur: 


wirklichen Erbenqualitaͤt, welche ven erwähnten Zeitpuntt des Erbſchaftsanfalls erleben. 


II. Da nad F. 1. der Verordnung die competirende Obrigkeit, wenn ein Abs 


weſender "von feinem Aufentbaltsorte und Leben Feine Nachricht gegeben bar, fofort eine 
Curatel änsronen foll, fo -fönnen es nur Ausnabinsfälte ſeyn, in denen vie. Beſtellung 


eines Curators fpäter erfolgt; als der Zeiwunkt, von welchem an die 30jährige Friſt 
auf jeden Fall nur geredinet werden fann. 


eo ' PM. Die etwa vorbandenen‘ uhr oder einfeitigen Dispolitionen, 


welche der Verfchollerne etiwa Aber feinen Nachlaß getroffen bat, müſſen nach Ablauf: ver: 
75 erſten Curatel-Jahre publicirt werden,- und ſoll den darin wükig zur Succeſſion 


Berufenen daſſelbe vorläufige Recht auf vie Rutzung des unter Curatel befindlichen 


Vermoͤgens zugeſtanden ſeyn, welches in Erinangelung ee — den — 
ſten Inteſtat-Erben zukommen würde, Endlich 

“IV. geht die Abſicht der Verordnung vom 29. März 1779 nicht vabin, den 
Erben die Rechte zu nehmen, welche ſchon vorhandene Geſetze ihnen biigelegt. huben, 
und leidet es daher feinen Zweifel, daß die Vorfchriften ver mehrgedachten Conftirution 


' nur for lange angewandt werden fönnen,. bis der Verſchollene Das 7Oſte Jahr erreicht bat, 


und. 


find vie: Beitimmungen Dem biejigen, Juſtiz-Amte mir, folgendem Allerhöchſten Befehl 


eröffnet worden : 


Hiernach ‚habt ihr * alſo kanftig in vorkommenden Faͤllen zu richten und zu ach⸗ 
ten, auch dieſe Landesherrliche Erklärung: und nähere Beſtimmung, bisheriger Ob⸗— 
ſervanz nad), gemeinkundig zu machen. An dem geſchieht Unſer gnaͤdigſter Mille, 
Datum EN ven 14. - 1823. 

Georg, ©. H.v. M. 


Daher. denn nlefe Landesherrliche Gonftitution nebft ibren Erläuterungen hiedurch zu Jeder⸗ 
manns — bekannt gemacht wird. Schönberg den 10, Julius 1823. * 


Juſtiz⸗Amt der Landvogtei des Furſtenthums Ratzeburg. 


6 Abwefende und deren Guratel. 


WE. Lantesherrlihe Declaration der Verordnung vom W. März 1779 wegen der Verſchollenen. 


Georg ꝛc. Wenn fid) über die Auslegung der Verordnung vom 29. März 1779 
wegen. der Abweſenden und deren Vermögend: Verwaltung mebrfältige Zweifel ergeben und 
deshalb ſchon früher auf desfalliige Anfrage des Juſtizamtes Unferer Landvogtei in Schön: 
berg in Unferm an daffelbe erlaffenen RegiminalsRefcripte vom 14. Juni 1823 die Grund 
fäge bezeichnet worden, nad denen bei der Jnterpretation der gedachten Verordnung zu verfahs 
ren ift, fo finden Wir Uns aus Beranlaffung häufiger dieſerhalb noch in neuerer Zeit vors 
gekommener desfalljiger Declarationsgefuhe bewogen, vie zum Theil bereits in früheren Re 
folutionen an cinzelne Gerichte angeveuteten Grundſätze für die Auslegung der fraglichen 
Verordnung hierdurch zur öffentlihen Kenntnip bringen zu laffen. 

So viel nämlid) 

A. die Beitimmung des Zeitpunftes anlanget, von weldem an die 30 Curateljahre 
($. 2. und $. 6. der Verordnung vom 29. März 1779) zu rechnen find, fo ergiebt ſich for 
wohl aus dem Geilte und Wortiinne der mebrgesachten Verordnung ald aus der Natur der 
Sache, daß die Abmejenheit einer Perjon außerhalb Landes an und für ſich zur Anordnung 
einer euratela absentis nicht genügt, vielmehr auß.rdem der Umftand binzugetreten feyn 
muß, daß ver Ort des Aufentbaltd und das Leben der abweſenden Perjon ungewiß gewors 
den, fo daß Diejelbe für verfhollen zu achten it, Wenn nun ferner eigentlid, da es fehr 
bedenklich erſcheinen muß, die geſetzlichen Folzen des Verſchollenſeyns früher eintreten zu 
laffen, ehe vie dabei in Betracht kommenden Umftände gerichtlich unterfucht und gewürdigt 
worden, die im $. 4. bis 6. ver Veroronung vorgeſchriebenen Zeiträume von refp. 15 und 
30 Jahren erſt mit der wirflidieh Anordnung einer Euratel für die Verfchollenen ihren An: 
fang nehmen follen, jo rechtfertiget es ſich doch aus mehrfachen Gründen, indem namentlid) 
eine nähere Beranlaffund,zur Anordnung Der Curatel ſich oft erſt längere Zeit nach Ein— 
tritt des wirklichen Verſchollenſeyns ergiebt, daß die gerichtliche Verſchollen⸗Erklärung ſich 
auf die Vergangenheit erſtreken, mithin dahin ausfallen darf, daß die abweſende Perſon 
von einem früheren Zeitpunkte an als verſchollen zu betrachten und von da an der Ber 
ginn der gefelichen reſp. 15 und 30 Jahre zu betrachten iſt. 

Mad dagegen 

B. das Recht anlangt, nad Ablauf von 15 Jahren die Auffünfte des Vermögens des 
Berfchollenen zu genieſen, jo berubet dies Recht nicht ſowohl auf der Verwaltung der Eur 
ratel, ald auf dem Erbrechte; daher denn vie Auffünfte des dem Berfchollenen zuftehenden 
Vermögens nach Ablauf von 15 Jahren feir ven Zeitpunfte der angeorpneten Euratel oder 
des nach gerichtlichem Ausſpruche früher eingetretenen Verfchollenfenns den zur Succeſſion 
des Verſchollenen zunächſt berufenen Perfonen, auch wenn felbigen aus bewegenden Grün: 
ven die Verwaltung der Curatel nicht übertragen feyn follte, gebühren, wogegen ver beftellte 
Eurator, falld er nicht zu den nädhiten Erben gehört, nur auf ein angemeſſenes Honorar für 
feine Mühwaltung Anfpruch machen fann, weldyes ihm aber nach Befinden auch felbft dann 
nicht zu verfagen iſt, wenn er daneben ald zu den nächſten Erben des Verfhollenen gehörig, 
an den Auffünften veffen Vermögens zu participiren bercchtigt ſeyn follte. — In eben der 
Art, in welcher die Aujfünfte des Vermögens nach Ablauf von 15 Jahren nur ven nächſten 
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Erben. des Verſchollenen zuftehen, fann nad) Ablauf von 30 Jahren ($. 5. und 6. der Ber: 
orbnung vom 29, März 1779) vie Subftanz des Vermögens nur denjenigen Perfonen zu: 
erfannt werden, welche alsdann die naͤchſten Erben des Verſchollenen im Fall feines bereits 
erfolgten Todes feyn würden. 

Wonach ſich ſämmtliche Euratelbehörvden, fo wie fonit Jedermann in Unferm Fürs 
ſtenthum Rageburg, den es angeht, zu richten und zu achten baben. 

Urkundlich unter Unfrer eigenhändigen Unterfhrift und beigedrudtem Großherzog: 
lihen Regierungs⸗-Inſiegel. Datum Neuftrelig ven 17. December 1840. 

(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


Abzugsrecht. 


1.9 V. ©. ©. Adolph Friedrich ꝛc. Demnach zwiſchen Cr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in Preußen und Uns, eine Convention errichtet und vollenzogen worden, welche woͤrtlich 
alfo lautet: 

Wir Friedrib, von G. ©. König in Preußen x. 

So denn 

Wir Adolph Frievrid, von G. G. Hergog zu Mecklenburg ꝛc. 

Thun fund und befennen hiemit für Uns, Unjern Nachkommen und Erben, daß Wir 
in Landesväterlichen milveften Betracht ver Beſchwerniſſe, wilde mir den, von den 
ums und wegziebenden Landes-Eingeſeſſenen aud) in Erbſchaft⸗ und anderen Fällen biss 
ber geforderten Abſchoß⸗ oder Abzugs-Geldern verbunden geweien, ven Eniſchluß gefaſ— 
fet, ſothanen Abſchoß oder Abzugs-Gelder in Anſehung Unferer bevverfeitigen respecliv 
Königreih, Chur⸗Fürſtenthum und Hertzogthümer, Fürftenthümer und andern Ländern, 
gänglich aufzubeben, 

Wir ıhun demnach ſolches hiemit alfo, und erflären Uns in fraft diefed gegen 
einander auf das verbindlichſte, daß von nun an und in Zufunft, von allen und jeden 
Unfern beyderſeitigen Unterthanen, wes Standes und Würven fie auch feyn mögen, 
(jevoh die auf den Land⸗Gütern befinplidye Leiveijene, welche wider des Guts-Herrn 
Willen zu emigriren feine Freyheit haben, noch die freye Berabfolgung ihres Vermoͤ⸗ 
gend verlangen fönnen, ausgenommen,) welche in die Hertzogl. Mecklenburg⸗Strelitziſche 
Lande aus Unſern Königreih, Churszürftentbum und gefammten Herkogthümern, Für: 
ftenrbümern und Landen mit wejentlider Mobnung und mir ihren Gütern, und im 
Gegentbeil wiederum, die ſich aus obbenannten Unſern Hertzogl. Medlenburgifchen nad) 
den Koͤnigl. Preußl. und Churfürſtl. Brandenburgifchen Landen begeben, nie einiger 
Abſchoß⸗ Zehnd⸗ Abzugs over Nadyiteuers&elver, wie jie Nahmen haben können, for: 
dern oder betreiben laffen wollen, fondern davon gaͤntzlich befrenet ſeyn follen. 

Wir der König, und Wir ver Herkog, verfibern einander biemir weirer, daß 
die reciproque Aufhebung mehrgedadhten Abſchoß⸗ Zehnd- Abzugs-Gelter und Nach— 
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ſteuer, ſich nicht nur ausbrücklich auf die Emigrationes' und Erbſchaften, ſondern nid 
auf: alle: fonftige Fälle erſtrecken ſolle, in welchen etwa hiebevor dem. Herfommen: nach, 
‚oder per modum retorsionis, "die Erlegung dergleichen Weller; unter. — ——— 
es * ſeyn mag, gebraͤuchlich geweſen. 5 "79 
Wobey Wir dann auch Unfern kandis ⸗Regierungen, Garten und — 
in — respeclive benperfeitigen obgedachten Landen, aufgeben wollen, diefen Vet⸗ 
gleich allemal striete und gehorſamſt nachzuleben und dahin zu ſchen⸗ daß HGhier ‚ger 
bührend beobahtet und“ niemand dem zuwider beläftiaet'mwerpe. 

ı: Deſſen zur Uhrkund haben Wir dieſen reciproquen Vergleich, von welchen Wir 
dahingegen ein gleichmäßiges Exemplar unter Er. Hertzogl. Durchl. zu Mecklenburg⸗ 
Strelitz eigenhaͤndigen Unterſchrift and Hertzogl. Innſiegel empfangen, eigenhändig uns 
terſchrieben und mit Unſerm König, nr ir beftärken ‚Safe en. — — und 

— gegeben Berlin pen 24. Julii 1764. 


6.8. — I ae SE EA TUE grtedrige — 


So haben Wir ſolche, zu jedermanus Naͤchricht, hiemit bekannt — und pu- 
blieiren wollen, wobey Dann die leibeigenen Unterthanen -Unferer Domainen, auch der Ader 
lien und Srkdtifhen Güter Unſers Landes; bieonrdy ernſtlich ermahnet werden, ihrer 
"Pflicyt und‘ geleifteren Eydes eingedenk zu feyn,; mithin auf Den Gütern, wozu fie gehoͤren, 
‚gerreulich zu verbleiben, imuranffen Wir, nad bewirkter Auslieferung, die, wider ihres Guts- 
Herrn Wiſſen und Willen entwichene Unterthanen, und die auf folder Vergebung betreten 
werden, oder a ‚Hülfe und Rath geben, — das härteſte beſtrefen “en wenden. ‚Datam 
Reugretit den 6. Maji 1765. 
a ; Pi). 5 WE BE Ze Ei Adolph Erievrig, H. * 2— 


Ei" V. ©. 6. Adolph Feicreich ꝛe ————— bie, in anno 154 ‚zwischen 
Unferer Siefgen und der Köuigl. Churfürſtl. Negierung des Herzogthums Lauenburg heſchloſ⸗ 
ſene Convention wegen reciproquer gänzlichen Aufhebung des Abzuger Rechtes: wieder ‚aufge 
rufen‘, mithin ver Abſchoß in Anſehung Unſeres Fürftenrhums Napeburg ‚ umd des Herzog⸗ 
thums Lauenburg nach ſeinem ganzen Umfang wieder eingeführt, wie es vor beſagter Eon— 
vention gebalten worden, Solchem nach bei. vorkommenden Emigrations- und Erbſchafts⸗ und 
anderen Fällen der Abzug von allem und. jedem ausgehenden Guthe, es ſey beweglich und 
unbeweglich, auf den 20. Pfennig over 5.pro cent beſtimmt, auſſerdem aber: bei, Veraͤuße— 
rung eines. Immobilis ver Zehnt und Zabl-Schitling a 16%, pro eent genommen werden 
foll,. Als haben Wir ſolches biemit zu jedermanns Wiſſenſchaft bringen und, damit ſich Nie 
mand mit Unwiſſenheit entſchuldigen fonne,. von ven Canzeln publiciren und .ablefen: laſſen. 
‚Gegeben auf Unferm Domhofe bei Rageburg :den 8 November 1771. =; 


LS: Ad - Ad mandatnm Sererenissimil' proprium. 


Herzogl. Mecklenb. zur Ratzeb. Regierung verordnete Ober⸗ 
hauptmann und Cammer-Räthe. 
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III.) V. G. G. Wir Carl x. Fugen hiemit zu wiſſen: daß, nachdem von dem 
Kaiſerlich Franzoͤſiſchen Gouvernement des Fürſtenthums Bayreuth die Beſtimmung getrof⸗ 
fen, und Uns bekannt gemacht worden, daß von nun an im Fall einer Auswande— 
rung woer Vermögend;Erportation aus dem dortigen Fürftentbum in die 
Staaten des rheinifhen Bundes, feine Erhebung des Abfahrts-Geldes und 
ver Nachſteuer ſtatt finden folle, Wir auch Unſrer Seits zur Erwiederung des Rezi— 
profumd eben dieſes in Unfern gefammten Herzoglichen Landen ftatt finden laffen wollen, 
mithin Kraft dieſes verorbnen und feftfeßen: 
daß von nun an in Unſern Landen von vieffeitigen in die Fürſtlich Banreuthifchen 
Lande auswandernden Untertbanen, oder von Erbjchaften und andern Geldern, welche 
in das Fürftentbum Bayreuth geben, ebenfalls fein Abſcheß, Afahrts-Geld over Nadys 
fteuer gefordert oder genommen werden folle. 
Es haben demnach alle und jede Gerichte und Obrigkeiten, welchen die Wahrnehmung des 
Abſchoſſes over der Nachſteuer in Unjern Landen oblieget, ſich hiernach auf das genauefte 
zu adıten. 
Urkundlih unter Unferm Handzeichen und Herzoglicen Inſiegel. Datum Neu: 
firdig ven 18. May 1808. 
(LS) Earl, H. zu Medlenburg. 


IV.) B. G. G. Carl x. Demnach zwiſchen Unfern gefammten und ven Fürft: 
lich Yienburgifchen Landen der Abſchoß und vie Nachſteuer von untengejegtem dato an gänz- 
Lich aufgehoben worden, mit alleiniger Ausnahme derjenigen Abgaben, welche bisher ad pios 
usus oder fonften zu einem Bebuf beftimmt gewefen und fein eigentlicher Abſchoß oder Nach⸗ 
feuer find; fo wird ſolches allen und jeven Gerichten und Obrigfeiten in Unfern Landen, 
weldhen die Wahrnehmung des Abſchoßes over der Nachiteuer oblieget, hiedurch zur Rad): 
richt und genaueften Nachachtung öffentlich befannt gemadıt. 

Datum NReuftrelig den 31. Mai 1810, 

Ad mandatum Serenissimi proprium. 


vr) B. G. ©. Wir Earl x. Fügen biemit zu willen: daß, nachdem zwi⸗ 
ſchen dem Franzöfifhen Reiche und Unfern Ländern das Heimfalls-Recht (Droit d’Aubaine) 
bereitö unterm 29. April 1778 dur eine wechjelfeitige Convention aufgehoben worden, Wir 
in der Ueberzeugung und unter der Vorausfegung, daß Er. Majeftät der Kaifer ver Fran⸗ 
zofen, König von Italien und Protector des Rheinbundes ic. Unfern Unterthanen völlig ein 
gleiches in vem Franzöfifchen Reiche zugeftehen werden, auch das Abfchons Recht (Droit d’ex- 
elusion et de retenue) in Erbfdafts: und Vermächtniß-Fällen gegen Kaiferlid Franzoͤſiſche 
Untertbanen in Unfern gefammten Landen vergeftalt gänzlidy aufgehoben baben, daß alle aus 
Unfern Landen in die Kaiferlih Franzoͤſiſchen Staaten gehenden Erbſchaften und Legate von 


*) 2. Boccius p.1 .M 3. 
*), 8, Borciud p. 1 MA. 
») e. Bocciud p. M 9. 
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allem Abſchoß oder ſonſtigen Abgaben gänzlich befreiet ſeyn ſollen, ohne Unterſchied, ob dieſe 
Abgaben dem Fiscus oder andern Behoͤrden zugefallen ſeyn würden. 

Wir befehlen demnach Unfern fämmtlichen hoben und niederen Gerichten, auch 
gefammten Landes-Einwohnern, ſich nach diefer Unferer, durch die biefigen Anzeigen öffents 
lich befannt zu machenden, hoͤchſten Willens: Meinung auf das Genauefte zu achten. 

Urfundlic haben Wir dieſe Unfere Patent: Verordnung eigenhändig unterzeichnet, 
und mit Unferm Herzoglichen NRegierungd-nfiegel befräftigen laffen. 

Datum Reuftrelig, den 10. December 1812. 


Earl, Herzog zu Medlenburg. 


VLNY Erklärung wegen eingetretener Freizuͤgigkeit zwiſchen ben hiefigen und Großherzoglich 
Weimarſchen Lauben. 

V. G. ©. Carl ꝛc. In Folge des Artikels 18. der deutfchen Bundesacte d. d. 
Wien den 8. Juni 1815, nad) welchem ven Unterthanen der deutfchen Bundesitaaten” die 
Freiheit von aller Nachfteuer, in fofern das Vermögen in einen andern Bundesſtaat über: 
gebt, zugelichert worden, erflären Wir hiemit gnävigft, daß nunmehro auch jene Freiheit in 
vollem Umfang und mit Erſtreckung über vie Patrimonials Gerichtägebiete zwifchen Unſern 
und ‚den Großherzoglich Sachſen-Weimarſchen Landen eingetreten fen. 

Zur Nachricht und Nachachtung wird demnach fokhes den Obrigfeiten auch fon» 
ſtigen Behörden in Unfern gefammten Landen andurch unverhalten mit dem Beifügen, daß die 
wechjelfeitige gänzliche Freizügigkeit mit den genannten SER. Sadyfen » Weimarfchen 
Landen vom 1. Jan. d. 3. an ihren Anfang nehme, 

Datum Neuſtrelitz den 14. Februar 1816, 


\ 


VII.“) Erklaͤrung wegen der Breigigtet zwiſchen den biefigen und dem Herzogl. Nafr 
fauifchen geſammten Landen, 

V. G. ©. Wir Earl 1. Erklären biemit gnädigſt, daß im Folge des Art. 18 
der deutfchen Bundes⸗Acte d. d. Wien den 8. Juni 1815 vie Freiheit von aller Nachſteuer 
in vollem Umfang und mit Erfiredung über vie Patrimonial-Gerichtö-Gebiete nunmehr auch 
zwifchen Unfern und ven Herzoglich Naſſauiſchen gefammten Landen eingetreten ſei, derge⸗ 
alt, und alſo, daß die mechfelfeitige gänzliche Freizügigkeit vom 1. Januar d. J. an 
ftatt haben foll. 

Gebieten und befehlen demnach ven Obrigfeiten, auch fonftigen Behörden in Uns 
fern geſammten Landen, fid) hiernach in vorfommenven Fällen SRETUNESPÄHGR. zu richten 
und zu achten. 

Datum Neuftrelig den 21. Auguft 1816. 





*) 2, Boteius p. 3 .M 12, 
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VILLE. Erklaͤrung wegen Ausdehnung der ſeit dem 6. Auguſt 1811 zwiſchen der 
Koͤnigl. Preußiſchen und Großherzogl. Mecklenburg:Otrelitziſchen Regierung beftchenz 
den Freizuͤgigkeits / Uebereinkunft auf ſaͤmmtliche Koͤnigl. Dreußifche und Großherzog. 
Medlenburgifche Lande. 


V. ©. ©. Georg ꝛc. Da die Koͤnigl. Preufifche Regierung mit ver Großberzogl. 
Mecklenburg⸗Strelitziſchen Regierung vabin übereingefommen ift, daß gegenſeitig ver Erbſchoß 
bei Erb: und Vermächtnißfällen und das Abfahrts-Geld in allen denjenigen Fällen, in wel: 
hen die Auswanderung aus den Kön. Preuß, Staaten nad) ven Großherz. Medi. Streligi- 
fhen Landen und aus diefen in jene erlaubt find, obne Unterſchied, ob vie Erhebung dem 
Fisco oder privatberechtigten Commünen oder Patrimonials@erichten zuftebe, aufhören fol, 
fo erklären von jet beide gedachte Regierungen, daß die refp. am 17. Juli und 6. Auauft 
1811 abgefchloffene FreizügigfeitdsWebereinfunft auf ſaͤmmtliche jetiige reſp. zum deutſchen 
Bunde gehörige und zu demfelben nicht gehörige Koͤnigl. Preußiſche Staaten ausgedehnt ſeyn, 
und daß in allen denjenigen, innerhalb ver Königl. Preußiſchen Staaten jet etwa anhän⸗ 
gigef® und fünftig vorfommenden Erbſchafts-, Vermächtnis und Vermögens: Erportationd> 
Fällen, wo die Verabfolgung nach ven Großh. Mecklenburg-Strelitziſchen Landen und in al 
len denjenigen, in ven Großh. Medi. Streligiidhen Landen jest etwa anbängigen und fünf: 
tig vorfommenden Fällen, wo die Verabfolgung aus diefen Landen nad ven Koͤn. Preufts 
fhen Staaten geſchieht, in Gemäßheit der gegenwärtigen Uebereinfunft verfahren werden ſoll. 

Zur Nachricht und Nachachtung wird demnach ſolches allen Gericditen, fo wie 
fämmtlihe Obrigfeiten in unfern biefigen, auch Fürftlid Ratzeburgiſchen Landen andurd 
unverhalten, um fid in vorfommenven Faͤllen hiernach auf das allergenauefte zu richten und 
zu achten, 

Datum Reufirelig ven 29. Mai 1817. 


IX.) 2.6. ©. Georg ꝛc. Auf die an Uns gelangte officielle Eröffnung, 
daß des Königs von Schweden und Norwegen Majeität unter dem 9, December 1818 das 
Abſchoßrecht von den aus Schweren und Norwegen gehenden Erbſchaften gegen alle diejenis 
gen Staaten aufgehoben haben, in melden die vafelbft wohnenden Schweden und Norweger 
einer gleichen Befreiung theilbaftig werden — erflären und verordnen Wir biemit, daß von 
den Erbichaften der in Unfern Landen verfterbenden Schweden und Norweger, wenn diefel: 
ben nadı Schweden oder Norwegen gehen, von num an ebenfalld Fein Abſchoß gefordert oder 
genommen werden fol, und haben ſich die Behörden Unferer Lande darnach allerunterthänigft 
zu richten und zu achten. 

Datum Neuftrelig den 20. April 1819, 


Georg, G. H. v. M. 





) 2. Boctius p. Ar 15, M VE VII u. VIII. find per reseript. dem Juſtiz⸗Amt der 2, B. zur Nadır 
adtung und allenfalls nötlı igin weitern Bekanntmachung mitgetheilt. 


») 8. Boccius p.5 „M 17. Per reseript. ber Landvogtei zugefertigt, 
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X. Auf allerhoͤchſten Befehl Sr. Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs wird 
nachſtehende Erklaͤrung: 

Die Großherzoglich Mecklenburg Strelitziſche Regierung iſt mit dem eidgenoſ⸗ 
ſiſchen Vororte, Namens der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, in Hinſicht einer wech⸗ 
ſelſeitigen allgemeinen Freizügigkeit, über nachſtehende Beſtimmungen übereingekommen: 

Art. 1. Alle Vermoͤgens⸗Abzuge, welche bisher von dem, aus dem Großher⸗ 
zogthume Mecklenburg Strelitz in die Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft, oder umgekehrt 
aus der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft in das Großherzogthum Mecklenburg Strelitz 
gehenden Vermoͤgen unter was immer für einen Namen erhoben wurden, ſollen zwis - 
ſchen ven beiven Staaten gänzlich aufgehoben ſeyn, ohne allen Unterfchien, ob Das 
Bermögen durch erlaubte Auswanderung, Kauf, Taufh, Schenkung, Erbſchaft, oder 
auf andre Weife ausgezogen worden. 

Art. 2, Diejenigen Abgaben, welche in dem einen, oder dem andern der beis 
den contrabirenden Staaten bei Kauf, Tauſch, Erbfdaften, Zegaten oder Schenkungen 
eingeführt find, oder allenfalls eingeführt werben könnten, und aud von ven eigenen 
Staatdangehörigen oder Untertbanen, ohne Rüdjicht auf Vermögens -Erportation, ents 
richtet werden müſſen, find hiedarch nicht aufgehoben. 

Art. 3, Die gegenwärtige Übereinkunft erſtreckt fih auf ven ganzen Umfang. 
der beiden contrabirenden Staaten, 

Art. 4. Nach diefem Grundfaße foll Fein Linterfchied deswegen gemacht mer: 
den, ob die bisherigen Abzüge in die Staatskaſſen gefloffen, over fonft von Standes⸗ 
Herrſchaften, Grund-Herrfcaften, Individuen, over Corporationen bezogen worden, und 
es follen daher aud alle Privat:VBerechtigungen zu Nadıfteuer, oder Abzug in Beziehung, 
auf beive Staaten aufgehoben fern. 

Art.5. Übrigens foll bei ver Anwendung der gegenwärtigen Übereinkunft nicht 
ver Tag des Vermögens-Anfalld, oder ver erhaltenen Erlaubniß zur Auswanderung, 
ſondern nur jener der wirflihen Vermögens-Erportation in Betracht genommen werben, 
fo daß von dem Augenblide an, wo die gegenwärtige fFreizügigfeits «Convention in 
Wirkfamkeit tritt, Das zwar fchon früher angefallene, aber nody nicht erportirte Vermoͤ⸗ 
gen als freizugig behandelt werden muß, 

Art. 6. Gegenwärtige Erflärung foll gegen eine gleichlautenve, Namens ver 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft ausgefertigte Erflärung ausgewechſelt, und von dem 
Zeitpunfte an, wo dieſe Auswechſelung Statt gefunden haben wird, Kraft und Wirk: 
famfeit in ven beiverjeitigen Landen haben, dann auch öffentlich befannt gemacht werben. 


Neuftrelig ven 21. März 1838. 
(L. S.) Großherzoglich Mecklenburgiſches Staatd-Minijterium, 


Erftärung, v. Dewig, 
mraen ber, zwilchen der Großherzoglich Meck⸗ 
lenburg Strelitziſchen Regierung, und der 
Schweizerifhen Eidgenoſſenſchaft abgeſchleſſe⸗ 
nen Uebereinkunft, in Hinſicht einer allgemei⸗ 
nen Freizuͤgigkeit. 
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nachdem ſelbige gegen eine, von dem Schultheiſſen und Staatsrath des Cantons Luzern als 
eidgenoͤſſiſchem Vororte den 14. July 1847 zu Luzern vollzogene gleichlautende Erklärung 
am 23, April 1838 ausgewechfelt worden iſt, zw Jevermanns Nachricht und Nachachtung 


hiermit öffentlich bekannt gemacht. 
Neußrelig nen 6. Juni 1838, 


Grofherzoglih Medlenburgifches Stantd-Minifterium.. 
Ackerhäuern und zum Balben Säen. 
S. Hauswirthe AM IL V. 


Heten. 
S. Criminalſachen MIX. Juſtizſachen ME XXIV. 
Adjunctur. 

VB. G. G. Molph Friedrich ꝛc. Obzwar es ohnehin in Unſerer Landesherr⸗ 
lichen Willkür ſtehet, daß Wir, wenn die Prediger Unſerer Patronat⸗Pfarren ver Abnahme 
ihrer Kraͤfte wegen eines Adjuneti im Amte benöthigt find, das Subjectum dazu Selbſt 

ernennen; fü haben Bir jedoch noͤthig gefunden, mittelſt dieſes ſämmtlichen benannten. 
digern gnaͤdigſt anzufügen, daß ein jeder unter ihnen, der dergleichen Adjuneten verlan⸗ 


get, ſolches ohne ſich in Unterhandlung mit einem Subjeeto einzulaſſen, Uns als Patrono 
gebührend anzeigen fol, da Wir Uns ſodaun dad Subjeetum Selbſt zu benennen vorbehalten. 


Vonach ſich aljo felbige zu achten haben. 
Datum Neuftrelig ven 1. Mai 1784. 
Adolph Friedrich, H. z. M. 


Adminiſtrationspatent. 
©. Annalreg. 1752. Der. 22. 

2Mllimentationsklagen. 
©. Kirchenbuße AT VL 


Hllodial-:E:rbfchaft der Bauern. 
S. Hauswirthe AZ VIL $.8. XIL XI. 


Almoſen. 
S. Arme MI. 


"y ©. Kampg p. 232. 
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Altentbeil. 
©. Hauswirthe AM VII. $. 2. XIL 


Altentheiler. 
©. Kirchen- und Pfarrleiſtungen MI. 


Alterthümer. 


Sämmtliche Landes⸗Einwohner ſowohl im hieſigen Herzogthume als auch im Für: 
ſtenthume Ratzeburg werden hiedurch aufgefordert, von allen zur Aufnahme in die Großherzogliche 
Alterthümer-Sammlung hieſelbſt geeigneten Alterthümern von Stein, Thon, Eiſen, Bronze oder 
edlen Metallen, vem Bibliothekar Gengen hiefelbit als Auffeher und Verwalter der gedachten 
Altertbümer-Sammlung Nachricht zu geben und dabei zu bemerken, ob der Finder oder fonft 
Berechtigte dergleihen aufgefundene Gegenftinde an die hiefige Sammlung abzulaffen geneigt 
ift. Zugleich werden alle Ortövorftände auf dem platten Lande, fo wie die Prediger auf: 
gefordert, dafür zn forgen, daß in Fällen, wo vergleichen Alterthümer gefunden werden, ver 
Ort und die näheren Umſtände des Fundes gehörig conftatirt werden. 

Neuftrelig ven 3. Januar 1843. / 

Aus Großherzoglicher Landes⸗Regierung. 
Unbauende. 


©. Büpner. 
Anrüchigkeit. 
S. Voigte. 


Anticipatus concubitus. 
©. FKirdyenbuße AZ II. IL. IV. V. 


Apoſteltage. 
©. Feier der Sonntage M IL 


Apotheker. 
©. Armenwefen MXN Mepicinalwefen M DIE. IV. V. 


MHppellationen. 
©. Juftizfahen M XVIL XXI. 


Arme, Bettler, Bagabunden, Zigenner.’) 


I. Bir Ehriftian Lovys ꝛc. Fügen biemit allen und jeden in Unferm Für: 
ſtenthumb Ratzeburg beſtalten Beambten und wohnenden Unterthanen, auch ſonſten män— 
niglichen zu wiſſen, das Uns in Unterthänigkeit klagende an und vorgebracht worden, wie daß 
fih dad gemeine unnüße Gefinvelein, fo ihrer Arbeit aus groffer faul träg: und Boßheit 
müsfig geben, ſich fo beuffig dieſer Orten einfinden, für arme, vertriebene und andere Bet 
ler ausgeben, und unter dem fchein allerhand muthmwillen verüben, die Leute ſonderlich auff 
den Dörffern hin und wieder, wenn fie ihnen nicht nach ihrem Willen geben wollen, mit 
Feur anlegen, und ihnen fonften allerley Ubel zuzufügen, bedreuen, allermaffen deren einer, 
wie befandt, noch neulid in Unferm Städtlein Schönenberge eine groffe Mordthat begangen 
bat, und folcher und vergleichen Händel bin und wieder mehr verübet worden ſeyn. 

Ob Wir nun zwar nicht gemeinet feyn, ven rechtlichen Haufarmen, und arbredı- 
lidyen Leuten, fo alter und unvermögenbeit halber ihr Brodt nicht mehr vervienen koͤnnen, 
und fonderlichen Denen jenigen, fo in Unfern Landen erzogen und geboren feyn, und ſich darin: 
nen unverweißlich verhalten haben, vie ſuchende Allmoſen zu enbiehen, So wollen Wir vod) 
binführo gang nicht mehr geitatten, daß das herumb laufende fremde unnüke und muthwillige 
Geſindlein, darunter auch vie Lirendreyer vornebmblichen mit gemeinet feyn, in diefem Un— 
ſerm Fürftentumb ſich weiter betreten laſſen, und Unfern Untertbanen mit Abforderung dieſer 
und jener Gaben beſchwerlich ſeyn, beſondern der oder diejenigen, ſo hierwieder handeln 
werden, zur gefänglichen Hafft gebracht, nach Befindung ihrer Verbrechen abgeftrafiet, oder, 
ihnen gar das Ihrige abgenommen und verjaget wernen jollen. Und damit viefer Unſerer 
hoͤchſtnoͤtigen Ordnung gebührend gelebet werden möge, Alf follen alle und jede Unfere Beambte 
und Unterthanen viejes Unſers Ragebürgijhen Fürſtenthumbs benebft Unfern varinne logiren- 
den Officirern und Reutern hiemit ermftlich befehliget fern, daß Sie, zum fall ſich ſolcher 
Sefellen hinführo in vemfelben befinden, und Unſern Untertbanen einige Beſchwerde zufügen 
folten, Sie diefelbe aus demfelben vertreiben, oder, da Sie es verſchuldet, auff Unſere zu 
negſt dabey belegene Ambtshäuſer und Höfte einliefferen follen, damit wiever Sie nach aebühr 
Rechtens verfahren werden fönne, und alfo die Unferige wierer zudringliche Gewalt geſchützet 
werden mögen. Daß meinen Wir ernftlih, und bat fih ein jeder darnach zu adıten, und 
für Schaden und Ungelegenheit zu hüten, Gegeben auf Unjerm Domboffe zu Ratzeburg 
den 4. Decemb. Anno 1668. 

(L. S.) 


IL.) Henovirte und gefhärffte Verordnung wegen der Zigeuner. 
2. ©. G. Wir Adolph Frieverih ꝛc. Fügen biemit zu wiffen: Nadivem Wir 
zw Unferm jonderbahren Mipfallen erfahren müffen, weldergeitalt, ver von Unſern Hode 
feel. Vorfahren gegen die Zigeuner gemachten und von Ung wiederholten, auch allenfalls bey 


) 8, v. 1678 Xug, 14. — 1684 Nov. 8. — 1686 Juli 22. — a 1. — 169 
Mai er und Juli 18. — 1705 —— — 1717 Aug. 2. — 1731 Aur. 23, — 1732 März N. (v. Komps v- 14) 
4779 Det. 31. — 1772 Mai 
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Leib- und Lebens⸗Straffe gefhärfften Verordnung ohngeachtet, ſich folch liederliches Gefindel 
in Unfere Füritentbum und Lande zum öfftern einſchleiche, und Unfere Unterthanen mit Steh: 
len, Rauben, allerhand Practigven und Büberey nicht geringen Schaden und Nachtheil zur 
füge, Wir aber ſolchem Unmwefen, Gefahr und Beſchwerung Unferer Untertbanen ferner nicht 
nadıfeben und dergleichen verftatten Fünnen, fondern demſelben mit Nachdruck vorzufehren, 
und Unfere Lande von ſolcher böfen Rotte und räuberifchen Bande vermahlen gänzlich) zu 
faubern Uns entfhloffen haben; Als verordnen und deckariren Wir hiemit und Krafft Dies 
fes, daß imfall binführe einige Zigeuner diefem Unfern abermahligen Verboth und Warnımg 
entgegen fih unterfangen folten, in Unfer Fürftentbum Ratzeburg zu fommen, und ſich darin 
betreten zu laffen, fie aldvann, ohne einige Gnade, mit harter Reibes-, auch wol Lebens-Straffe, 
dem Befinden nad), angefeben, und unausbleiblic beleget werden jellen: Geftalt dann Unfern 
Rüthen, Beambten, und andern auf Pension figenden hiemit gnädigft und ernſtlichſt anbefoh- 
fen wird, Diejenigen Zigeuner, fo ſich Fünfftig in ermeldtem Unſern Fürftenthum finden laf- 
fen, alfobalo zur gefänglicen Hafft zu bringen, aud, da es nöthig, die benachbahrten 
Aempter zu Hülffe zu nehmen. 

Sollten fih auch die Zigeuner dabey harter und bedrobentlicher Reden gebraudyen, 
oder fi fo gar zur Gegenwehr fegen, haben vie Unjrigen Feuer auf diejelbe zu geben, und 
fich aller nöhtigen Mittel zu gebraudyen, um ſich dieſes Geſindes zu bemädhtigen, fo follen 
aud ihnen alle ihre bey ſich habende Sachen abgenommen, und unter diejenigen, welche fie 
faben, »preiß gegeben werden. 

Co bald nun einige von offibefagten Zigeumern attrapiret, und zur Captar ge— 
bracht werden, foll zuforderjt genau inqviriret werden, ob durch Diefelbe Raub, Dieberey, 
Betrug, eigenmächtige Belegung ver Unterthanen, over andere Unthaten verübet worden? 
ſolchenfalls ihnen ohne Anftand der Process zu madıen it; Wann aber veshalber feine 
Presumption vorhanden, oder feine Delicta mit Beftande auf fie zu bringen, ift folgender 
geftalt zu verfahren: 

(1.) Sollen alle Kinder unter zeben Jahren ihnen abgenommen, und bey guten 
Chriſtlichen Leuten, um folde zu erziehen, und in ihrem Chriſtenthum zu unterrichten, 
untergebradit werden. Wegen der dazu erforderten Koften, wann ſolches aufs genauefte 
bedungen, it an Uns, mittelft Benfchlieffung der Specification, wie viel Knaben und Mäp- 
gene, und von welhem Alter, verhanden, umſtändlich zu referiven, alsdann wegen deren 
Verpfleg⸗ und nöbtiger Kleidung, auch fonft zu Erlernung eined Handwerdd mit der Zeit 
Anftalt gemachet werden foll. 

2.) Die alten Zigeuner, fo zu Feiner Arbeit mehr zu gebrauden, auch die Weis 
ber über 25. Jahren, follen ſcharff ausgeftrihen, nad Befinden ver Umſtände gebrandtmärdet, 
und alsdann nad abgeitatteter Uhrpfeve und Landes-Verſchwerung aus dem Lande gejagt 
werden, find auch durch verfchiedene separirte Wege meazubringen, damit fie fo leicht nicht 
wieder bevfammen gerabten fönnen. Falls fie aber ſich demnechſt in Unſern Landen wieder 
antreffen laffen möchten, follen fie ohne eingigen Perdon mit dem Etrange vom Leben zum 
Tode gebracht werden. 

(3.) Diejenigen Weibes:Leute, weldye unter 25. Jahren fern, imgleichen die Kna⸗ 
ben, fo nod feine ſchwere Arbeit thun koͤnnen, find gleichergeftalt auf vorbefagte Art, nach 
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vorbergegangener Randes:Berjchwerung, durch unterfchienlihe Wege wegzuſchaffen, und mithin 
nachdrücklich zu verwarnen, ſich micht ferner in Unſern Landen finden zu laffen. 

(4) Gefunde und ältere Manns Perfonen aber, follen Zeit Lebens zur Arbeit 
wohlverwahret und geſchloſſen gebracht werden; Und da einer oder ander echappiren würde, 
alsvenn der Beambte, unter melden Sie apprehendiret und gefangen genommen worden, 
davor zu repondiren ſchuldig fern, und nach Befinden vesfald ernftlich beftraffet werden fol, 

Damit nun auf dieſes loſe Geſindel defto genauer Adıt gegeben werden möge, foll 
Derjenige, welcher folche in linferen Fürftentbum und Landen aufnehmen, oder nicht fo gleich 
anmelden wird, mit 10. Rthl. beitraffet werden, Unjere Beamten und andere Obrigfeitliche 
Perjohnen aber, fo viefem Unſern Verbot durch einige Conniventz, oder fonft zu widerleben 
und ihr Ambt hierin nicht aebührend beobachten, folten allen Schaden, welcher denen Unter— 
tbanen dadurd) erweißlich verurfadhet werden möchte, nebit Erlegung 50. Rthl. Straffe erfiatten. 

Letzlich und Damit diefes jedermänniglich zur Notice gelange, haben Wir verord- 
net, daß es von denen Cantzeln pubiiciret und an gewöhnlichen Orten öffentlidy afligiret wer: 
den möge, Urkundlich unter Unfer Unterfchrifft und Fürſtlichen Inſiegel. Geben auf Unſerm 
Reſidentz- Haufe Strelig den Iſten Febr. Anno 1710. 

(L. 8.) Adolph Friederid. 


III. V. G. G. Wir Avoloh Friederich ꝛc. Demnach Uns unterthänigſt gefla- 
get und vorgebracht worden, wasmaſſen eine Zeit ber in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg 
allerhand fremde Bettler, Landſtreicher, Herrenloſes und wol gar Verbrecheriſches Geſindel 
ſich finden laſſen, welche nebſt beſondern Muthwillen und Plackereien ſich Hauffenweiſe zu— 
ſammenrotten, bei Kindtauff, Hochzeit-Mahlen und andern Zuſammenkünfften, auch bei an— 
dern Gelegenheiten weit ausſehender Bedrohungen diffilationum und Befebdungen ſich äuffern 
und vernehmen laffen follen, 

Wir aber ſolchem Unweſen nadızufehen gar nicht gemennet, im Gegentbeil aber, 
daß ein jeder Unſer Ratzeburgiſche Eingeſeſſenen und. Unterthanen feiner Profeſſion, Hand⸗ 
Thierung ‚und dem Ackerbau in Ruhe und Sicherheit obliegen koͤnne, dienliche ————— 

und Mittel ergehen zu laſſen und vorzukehren Fürſtgnaͤdigſt bedacht find. 

- Sp ft: biemit unfer gnaͤdigſter und gantz ernſter Wille, daß fogleih nah Wem 
fündigung. diefes alle fremde junge murbhwillige Bettler obn Brod-Herren, herumſchweifende 
Land⸗Läufer, Gaufler, Leyrer und übrige Vaganten, Unfer FürftentbumRateburg räumen, fich 
nach ihrer Heymaht begeben, orten ibren Unterhalt uno Ausfommen fuchen und verdienen 
und fernerbin Unfere Ratzeburgiſchen Einwohner und Unterthanen unbeläftiget laſſen jollen. 

 . Befeblen aud; hierauf Unfern Beamten und Pensionärien in Unjerm Fürftentbum 
Ratzeburg, daß lie fofort nach Publication dieſes denen Wirtben und Krügern vie Bedeu— 
tung tbun, feine vergleichen obaenannte fremde Rand-Läuffer, bei Vermeidung willfübrlicher 
Straffe zu hauſen und zu beberbergen, denen Schulzen aber injnngiren ſollen, wann ſolche 
Müfiggänzer id) fünffiig in denen Dörfichaften betreten. faffen, durch das acmöhnliche Bla— 
ſen die Unterthanen fofort zufammen zu ruffen, mit teren Hülffe ſich verjelben zu bemäch— 
tigen, ‚jedes Ortes Beamten und Pensionarien ſolches anzumelden, damit fie zur Gefäng— 
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lihen Haft gebrad;t werden mögen, bei dem MWiderfehungs : Fall aber die Sturm: Glode zu 
zieben, «der auf andere Art der Nachbarn Beihülffe zu Wege zu bringen. Da Wir denn 
nach erftateten untertbänigften Bericht veranftalten laffen werden, daß vergleichen insolente 
Bagabunden denen Umſtänden und denen Befinden nah ad operas publicas, zum Pranger, 
Staupen-Schlag und Brand⸗Mahl condenmirer, die fredhe Land Zwinger und Befehder aber 
Inhalts Kaiferl, Print. Hals: Ger. Ordnung ohne Gnade beitraffen werden follen. 

Anlangend aber vie mit Zeugniß und Paflen verfebene auswärtige Collectanten 
für Kiche, Schulen und Communen follen felbige bei. Unferer Ratzeburgiſchen Regierung, 
ſich angeben, weldre dann, wann ihre Documenta. und Gezeugniffe genau-unterfucht ‚worden, 
dem Befinden nach zu Samlung ver Almoſen Scheine ertheilen fol. Dafern fie aber ſich 
unterfangen folten, ohne dergleihen Concession zu famlen, follen fie andern vorhin gedach⸗ 
ten Vaganten gleich geachtet und, beftraffet werden. 

Und damit ji niemand mit der Unwiſſenheit entfchuldigen möge, ift diefes zum 
Drud zu bringen, von den Cangeln zu publiciren und gehörigen Ortes zu — beſohlen. 
Datum Neuftreig ven, 5. Januar 1725. 


(L.S.) Adolph grieveric 


IV. 2. ©. 6. Adolph Friedrich rc. Demma ſich einige Zeither viel unbefann- 
tes Gefindel, Vagabunden und Bettler in Unferm Fürſtenthum Ratzeburg eingefunden, und 
darinn unter allerhand Vorwand herum vagiret; hieraus aber allerband Unordnungen zu bes 
forgen find; So haben Wir Uns gnaädigſt bermogen gefunden, zur Sicherheit Unferer Untere 
tbanen, und Abwehrung ſothanen einreiffenden Lebeld, nad) Maaßgebung der megen ver Va-. 
trabunden, Zigeuner und andern lojen Gefinvelö bereits verhandenen Ediete, und Erforderr 
niß der Umſtände, nachfolgendes zu jedermanns Nachachtung, — dieſes, zu. verordnen und. 
zu publieiren. 

J. Wir befehlen und ermahnen zuforderſt alle Unſre Beamte und jeden Orts 
Obrigkeit hierdurch gnädigſt und gantz ernſtlich, auf alle verdächtige Perſonen und Vorfälle 
genau Acht zu: haben, bey ſich ereignenden Excessen alle möglichfte Anſtalt auf das promteſte 
vorzufehren, uno mit allem Fleiffe füch zu bemüben, daß durch Nachſuchen, auch. allenfalls: 
Zufammenthun der Einwohner benadıbarter Derter, vie ſich einſchleichende Vagabunden und 
lofes Geſindel aufgefuchet, und nach Befinden aus den Lance geſchafft, oder zur gefänglichen 
Hafft gebracht werden; Wie jie denn zu foldem Ende die Krüge und alle Orte, welche herum: 
ſtreiffendem Gelindel zum Aufenthalte dienen können, oͤffters und genau zu visitiren, in Ans 
en der vorbabenden Visitationen alle Berfchmwiegenbeit zu beobachten, mit denen benadj- 

barten Orten, zu briierer Eereichung Des gemeinnüßigen Zwecks, fih wegen zugleich anzu= 
ſtellender ———— zu vereinbahren, und in allen Fällen nad Vorſchrifft ver Rechte und 
vorhandenen Landesherrlichen Verordnungen, aufs genaueite zu verfahren haben: Und werbew 
Untere ſämtliche Pensionarien, Forſt- und andere Bediente, Lanpreuter, Schultzen und Un- 
ter-Voigte, umd alle Einwohner viefes Landes, biemit alles: Ernftes angewieſen, nicht nur 
ſelbſt auf dergleichen Gelindel ein mwacfames Auge zu haben, veifen Eindringen in Unfer 
biejiges Fürftenebum möglichst zw fteuern, und nady Befinden dergleichen Gefinvel zu arreti- 
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ren, oder von beren Aufenthalt der Gerichts-Obrigkeit jeden Ortes Nachricht zu geben, ſon⸗ 
vern auch zu Auffuhung, Arretirung und Berjagung dergleichen Gefindeld, auf Requisition 
der Gerichts ; Obrigkeiten, alle promte und mögliche Assistence zu leiften: befonvers aber 
werden die Bürger, Hauswirthe und übrige Untertbanen biefigen Fürftentbumsd ernftlidh und 
bey Vermeydung harter, auch nadı Befinden Leibesitrafe, befebliget, wenn fie von Obrig- 
feitöwegen, over au, nach Befchaffenbeit der Umſtände von Unfern Pensionarien, Forft: 
und andern Bevienten, Zandreutern oder Schultzen, bey vorkommenden Umſtänden zu obigen 
Endzweck aufgefordert und angeſagt werden, ſich in keine Wege widerſetzlich oder ſäumig 
finden zu laffen. 


. 2. Damit nun der Obrigkeit bie Entdeckung des ſich einfindenden Geſindels er: 
leichtert, und dieſem die Gelegenheit, ſich der Aufſicht derſelben zu entziehen, deſtomehr be— 
nommen werde; So verordnen Wir, daß, auſſer den ordentlichen Gaſt-Wirthen, Krügern 
und oͤffentlich bekannten Herbergierern, kein Einwohner hieſiges Landes, er ſey Bürger, Bauer, 
oder wer er wolle, fremde, reiſende und unbekannte Leute bey ſich aufnehmen und beberber- 
gen ſolle. Ob nun gleich einem jeden Unſerer Landes-Einwohner frey ſtehet, gute Freunde 
und Verwandte bey ſich aufzunehmen, auch Zimmere und Behauſung auf gewiſſe Zeit, als 
Monathe, Viertel- oder halbe Jahre, an Fremde zu vermiethen, jedoch daß ſolches bey gantz 
unbekannten Leuten nicht ohne Anzeige und Vorwiſſen der Obrigkeit geſchehe; ſo hat doch 
ein jeder ſich zu hüten, niemanden bey ſich einen Aufenthalt zu geben, von deſſen Lmftän: 
den, Lebend:Art und Gewerbe er nicht genugſam verjichert it, vielmeniger wann er etwas 
verdächtiged bemerdet, dazu ftille zu ſchweigen und zu conniviren; widrigenfalls, bei erfol- 
genden Mifhandelungen, ver Haus:Wirth wegen ver obne genugiame Vorſicht aufgenommer 
nen Leute responsale fenn, und deshalb, nad Befinden, am Gelde oder jonft nachdrücklich 
bejtrafet werden ſoll. Fünde fih aber gar, daß jemand Diebe und Spitz-Buben unter dem 
Vorwande, daß ed Freunde und Verwandte fern, wiſſendlich bey fich gebeget, oder an dem 
Geſtohlnen Theil genommen, und foldies verborgen bitte; fo ift folder vesbalb mit eben 
ver Strafe, ald die Übelthäter jelbit zu belegen. 


8. Die Gaft-Wirtbe, Herbergierer und Krüger, werten ı Hiemit auf das ernftlichite 
befehliget, alle bey ihnen ankommende, fremde unbekannte Leute, die ein Nacht-Lager ben ihnen 
nehmen wollen, nadı ihren Mabmen und Stande imgleichen wo fie herfommen? wohin fie 
wollen? und wie lange ie zu bleiben gedenken? zu befragen: Geftalten dann fein Wirth 
oder Krüger, bey nahmhaffter Strafe ſich unterfteben foll, ohne vorbergegangene ſolche ger 
naue Erfundtaung, einen unbefannten aud nur auf eine Racht ven Aufenthalt bey ſich zu 
veritatten. Richtweniger follen die Krüger und Wirthe alle Leute von gemeinen Etande, 
welche bey ihnen anfommen, befragen: wer fie find? wober fie fommen und wohin fie mwols 
fen? auch fid ihre Päffe von ihnen vorzeigen laffen. Da denn, wenn ein folder fremder, 
unbefannter Menſch feinen Daß aufzumeifen bat, ver Wirth over Krüger ihm gar nicht auf 
nebmen, fondern fofort abweiſen, und ihm bedeuten foll, das hieſige Yand nädıften Weges zu 
verlaffen, weil er nirgends gedulver werden würde, Solte aber wegen fpäter Anfunft zu Abend: 

ie einem ſolchen Menfchen ein Nacht» Lager nicht abgeſchlagen werden fönnen, fo muß 
er doch fogleih des andern Morgens gang frühe wrageihaft werden. Am allerwenigften 
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fol fremden Leuten, deren Gefchäffte und :Gemwerbe man nicht weiß, der Aufenthalt auf eine 
lingere Zeit, zum Exempel verfhiedene Tage und Wochen, ‚verftattet. werden, und foll ver 
Wirth oder Krüger, welcher biewieder handelt, unnadläffig.mit-einer nabmbafften. Geld-Strafe 
beleget werven. Bemerket der Wirth oder Krüger an einem bey ihm ſich aufbaltenden Frem⸗ 
den etwas verdädhtiges, fo ift er ſchuldig, ſolches der naͤchſten Gerichts-Obrigkeit, oder dem 
Pensionario, oder Forft- und andern Bevienten, fo ihm ‚am nädıften iſt, oder wenigſtens 
dem Schulgen im Dorfe fofort anzuzeigen, damit der Fremde examiniret, ‚und weiter. behu—⸗ 
fige Verfügung gemacht werde. leichergeftalt bat ed au der Wirth fofort zu melden, wann 
etwa ein Fremver auf die geſchehene Bedeutung fi nicht wegbegeben will. Der Schultze 
aber it verbunden, alle vergleihen VBorfallenbeiten, fobald fie ihm befannt werden, an die 
Gerichts-Obrigfeiten zu berichten. — Diejenige unbekannte fremde Leute, welche bey geichebenden 
Berbör ſich nicht genugſam legitimiren fünnen, follen, wenn ſich feine nähere Urfachen fie 
zu arretiren, und zur Gerichtlichen Unterfuhung zu ziehen, finden, ſogleich, ohne Berftattung 
einigen Aufenthalts, von Gerichtswegen weg, und nad) den Oertern, wo die Gränge des 
Landes am nädıften ift, bingewiefen werden, mit dem Bedeuten, das biefige Land zir ver 
laffen, und nicht wieder zu betreten. Befonvers follen auch die Wirthe und Krüger darauf 
Acht geben, und vurd ihr Gelinde Adıt geben laſſen, ob ein Fremder gegen vie Nacht aude 
gebet, und demnächſt wieder fommt? ob einer, von deffen Verfehr man eigentlidy nicht weiß, 
zu wiederholten mablen wicder kommt? ob ein folder Menſch ſich oft in Gejellfchaft mit 
andern einfinde? ob gewiffe Perjonen, wenn fie ſich aleidy ftellen, als ob fie fich einander 
nicht fennten, dennoch bald vertraulich mit einander reden und umgeben, aud von Zeit zu 
Zeit ſich wieder zufammen finden? Sobald ein Krüger vergleichen wahrnimmt, foll er es 
der Obrigkeit, oder dem Schultzen, und diefer fogleidh an die Obrigfeit melden. Wenn fid 
mehrere Leute zufammen, die Trupp= und Banden⸗weiſe dad Land duschftreichen, oder fonft 
Vagabunden, von denen ſchon bekannt ift, daß ihmen nichts Gutes zuzutrauen, einfinden, fo 
foll der Wirth es fofort ohne den geringften Verzug melden, und die Obrigkeit ſogleich, 
allenfall® mit Aufbietung der Unterthanen, Anftalt machen, daß fold;e Leute, nach Befinden, 
entweder gefänglich eingezogen, over mit gehöriger ernftlidien Bedeutung, weggemiefen werden: 
Diejenigen Gaft-Wirthe, Herbergierer oder Krüger, welche es in einem viefer Stüde an ver 
genauen Beobadjtung ermangeln laffen, um ihres Vortheils willen hiebey durch die Finger 
feben, und verdächtiges liederliches Gefindel, ohne Nachfrage und Anzeige, aufnehmen, haufen 
und begen, follen, nach Beicdhaffenheit der Umftände, an Gelve oder am Leibe aufs ftrengfte 
beftrafet werven; Weshalb dann die Obrigkeit und Gerichte biemit nochmahlen angewiefen und 
erinnert werden, die Wirths-Häuſer und Krüge, mit Zuziebung ver Landreuter und benöthig- 
ter Leute, von Zeit zu Zeit unvermuthet zu visitiren, Die anmefenden unbekannten Leute 
genau zu examiniren, und allenfalls in Arrest zu nebmen, aud die. Wirthe, welche wie ver— 
dächtigen Perfohnen nicht aemelvet haben, auf Das nachdrücklichſte zu. beftrafen. 

4. Leute von betrieslichen und ſchaͤdlichen Professionen, als Töpfgen-Cpielern, 
Wahrſagern und deraleichen, joll gar Fein Aufenthalt verftattet, fondern fie jofort von Ge— 
richtswegen weggewieſen, und wenn ſich befünde, Daß vielelben ſchon an mehrern Dertern 
Unfers Yanded weggewieſen worden,. dem ungeachtet ‚aber ihre Betrügereyen zu ‚treiben foxt- 
fahren, auf deshalb erftatteten unterthänigiten Bericht, zur Karre oder anderer öffentlichen 
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Arbeit ‚gebracht werden. Wirthe, welche vergleichen Leute wie geheget, find mit einer 
nachdrücklichen Gelo-Strafe zu. belegen. - 

5. Mit auswärtigen Collectanten und Bettlern iſt es, in Anſehung ver Beherber⸗ 
gung, wie vorhin befindlich, zu halten. Bloße herumſtreiffende Bettler haben die Obrigkei— 
ten, oder im Dorfe wohnende Pensionarien, Forſt- oder andere Bediente, Landreuter oder 
Schultzen ſofort, oder hoͤchſtens, bey ſpäter Meldung, des andern Morgens, frübe wegweiſen 
zu laſſen, und ihnen ernſtlich anzudeuten, wohin ſie ſich des naͤchſten Weges auſſer Landes 
begeben ſollen. Finden ſie ſich wiederum ein, ſo ſind ſie, nach vorgängiger Zůchtigung, noch⸗ 
mals wegzuweiſen, auch iſt, nach Beſchaffenheit der Umſtände, bärter mit ihnen zu ‚verfah- 
ren. Wie venn zu "olhem Ende Unfere Landreuter auf vie herumgehende Bettler, der ibnen 
gegebenen Instruction gemäß, fleifig Acht zu geben haben, Finnen ſich aber ſolche Leute 
ein, die fi Durd; beglaubte Atteste zum: colligiren, oder fonft wegen gehabter Unglücks-Faälle 
folchergeftalt legitimiren fönnen, daß ihnen Das Almojen-Sammlen, der Billigfeit nach, zu 
verſtatten, fo iſt denenſelben von ver Obrigkeit ein Schein, daß ihnen der Umgang a 
worden, zu ertheilen, nach deſſen Verlauf, die auf den letzten Zag folgende Nadır mit dazu 
gerechnet, ihnen fein weiterer Aufenthalt gegeben werden fol. Ebenſo ift es zu halten, wenn 
etwa bewegende Urſachen vorbanden, feyn follten, jonit einem fremden Armen ven Umgang 
auf kurtze Zeit zu geſtatten: Und ſoll zur Vermeidung aller Unordnung auch einheimiſchen 
Armen in Unferm Lande nicht erlaubt ſeyn, Allmofen in Unferm Lande zu fammlen, es fen venn, 
daß fie folche Erlaubniß entweder bey Unferer Regierung, oder aber bey ver Obrigkeit jeden 
Orts erhalten baben, und fich deshalben legitimiren könnten. Wie Wir denn gnädigjt wollen, 
daß, nöthigenfalld dergleichen würftih armen, elenden, und zur Arbeit untauglihen Leuten, 
bey mitleidigen Einwohnern Allmofen zu ſammlen von ver Obrigkeit erlaubet werde. 

6. Mit ven reifenden Handwercks-Burſchen foll es, in Anſehung ihrer Beherber— 
gung und des Bettelns, eben fo, wie vorhin gemelvet, gehakten werden, und wie dannenbero 
ven Wirtben nicht erlauber ift, einen Handwercks-Burſchen, von veffen Profession feine 
Meifter an vem Orte find, länger als böcitens eine Nacht bey ſich zu behalten, jo ut ver 
Wirth ſchuldig, wann Meifter von der Profession an dem Orte find, den reisencen Hand— 
wercks⸗Burſchen an venfelben zu vermeien, damit er entweder in Arbeit genommen werde, 
oder, wenn foldhes nicht geſchehen kann, ſich weiter fortmache, wiedrigenfalls ein folder 
Handwercks⸗Burſche als ein Vagabunde und. Betiler angeieben und behandelt werden full. 

4. Wir befeblen vemnah Unfern Beamten, Gerichts-Herren, und allen Unjern 
Landes-Einwohnern, Eingejeffenen. und Untertbanen biemit, ſich nad) dieſem Unfern allge 
meinen Sanded-Ediete in allem zu richten, foldies aller Orten befannt zu machen, und über 
veffen Beobachtung forafältigit zu halten, zu welchem Ende Wir nicht nur vajjelbe zu jeder— 
manns Wiffenfhaft durch ven Druck haben publiciren laſſen, ſondern folhes auch von den 
angeln allenthalben oͤffentlich verlefen, und an ven gehörigen Orten, auch in ven Wirthe— 
Häufern und Krügen, allenthalben afligiret werten fol. Gegeben auf Unjerm Dom: Hofe 
bey Rageburg, den 27ſten Novembr. 1767. 

(L.S.) Ad mandatum Serenissimi proprium. 
Herzogl. Mecklenb. zur Regierung im Fürſteathum Repeb ıra 
verordnete Obershauptmann und Cammer:Räthe. 
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V. V. G. ©. Adolph Frievrih ı. Mann Wir mit äuferftem Misfallen ver: 
nommen, wie denen unter den 27ſten Novemb. 1767, und unter ven Ilften Octob, 1770 
ergangenen Verordnungen entgegen, fidy feit einiger Zeit gar viele unbefannte Bettler und 
Vagabonden, zum Theil mit Schießgewehren verfeben, in hieſigem Fürftentbum einfinden, 
und nicht nur durch ihre große Anzahl fhon zum Beorud ver Einwohner gereichen, fondern 
fich zum Theil erfrechen, wenn ihnen geringe Almofen gereicht werden, durd Drohungen von 
rotben Hahn auffegen ꝛc. und dergleichen noch mehreres zu erzwingen; jo erforvert es die 
Nothvurft, dieſem Unweſen abzubelfen, geſchärftere Maasregeln zu treffen, Wir befehlen 
uförderft Unfern Amt&Grrichten und Beamten, Forft- und andern Bedienten, auch fämtlichen 
Patrimonial⸗Gerichten, Penſionarien, Lanpreutern, Schulzen und allen Einwohnern dieſes 
Landes, auf alles herumſtreichendes Geſindel ein wachſames Auge zu haben, veffen Einvrin: 
gen in hieſiges Fürſtenthum moͤglichſt zu ſteuren? beſonders aber werden die Bürger, Haus: 
wirthe und übrige Unterthanen biefigen Fürſtenthums ernftlid und bei Vermeidung harter, 
aud) nad Befinden Leibes:Strafe, befehliget, wenn fie von Obrigkeits wegen, oder auch, nad 
Beſchaffenheit ver Umftänte von Unferen Penfionarien, Forft: und andern Bedienten, Land: 
reudern over Schulzen bei vorfommenden Umftänden zu obigen Endzweck aufgefordert und 
angefagt werden, fich in feine Wege widerſetzlich oder ſäumig finden zu faffen. Hiernäͤchſt 
verorenen Wir, dafi alle obzedachte Bayabonden und herumftreidienoe Bettler, fo ſich mit 
Schießgewehr bewafnet in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg betreten laffen, und indbefondere 
diejenigen, fo mit denen ihnen gebothenen Almoſen ſich nicht begnügen laffen, fonvern folche 
trogig verachten, fo fort auf der Stelle arretirt und zur wohlverdienten Beltrafung und Züch— 
tigung angehalten werden ſollen. Daferner fih aber vergleihen Vagabonden binführo gar 
aelüften laſſen follten, mit Anftedimg ver Häufer und mir rothen Habn auffegen zu droben, 
fo find ſolche Nictswürdige nicht mar gleihfals auf der Stelle zu arretiren, fondern fie fols 
fen demnächſt fo fort zur Rarrens&trafe comdemmirt und an die Behörde weiter tranfpor: 
firt werden. Gleichwie nun Unfere Amts-Gerichte, Beamte und übrige Beviente, auch fümt: 
fihe Parrimoniat-Gerichte, nicht weniger Unfere Denftonarien hierauf forgfältigft zu adıten 
baben; fo wird auch biemit denen Hauswirthen verftattet, daferne e3 die Zeit nicht erlaus 
ben follte, der nächſten Obrigfeit vorher davon Nachricht zu geben, alle Vagabonden, fo mit 
Schießgewehre bemafnet ſich betreten Taffen, oder Drohungen ausftoffen, felbit zu arretiren 
und forann der naͤchſten Obrigfeit davon zu berichten, welche ſodann bievon mit dem fordert: 
ſamſten biefiger Herzoglichen Regierung Die Anzeige zu thun hat, um ſolche Frevler vemnädhft 
zur wohlverdienten Züchtigung und refpective Karren-Strafe zu ziehen. 

Scechließlich werden biemit alle Krüger gewarnet, fein ſolch loſes Geſindel ben ſich 
eine ordentliche Niederlage und längern Aufenthalt ald auf eine hoͤchſtens zwey Mächte zu 
verſtatten, widrigenfalls felbige ihre KrurGerechtigfeit und vesfalls ertheilten Privilegiörum 
fofort, für verluftig werden erfannt werden. Wie denn übrigens ſowohl Unfere ſaͤmtlichen 
Vedienten, Gutsberrn, Wenftonarien, ald auch fämtlichen Untertbanen hiemit ernftlich befoh— 
len wird, fe bald als ſich des Diebitabld oder anderer Verbrechen verdächtige Leute, oder 
ſelche, die denen in Steck-Briefen befchriebenen Verbrechern ahnlich find, bei ihnen einfinden, 
ſelches fogleich der nächften Obriafeit bey willfürliher Errafe zu melden, und wenn zu befor: 
g.n steht, daß die Verdächtigen ſich vorher auf flüchtigen Fuß machen follten, ſolche noch 
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vorher zw arreriren und bewachen zu laſſen. Wonach ſich alle und jede famt und fonders 
zu adıten. Datum auf unferm DomsHofe bey Rabeburg den Sten April 1784. 
(L. S.) Ad mandatum Serenissimi proprium. 
Herzogl. Medlenb, zur Regierung im Fürſtenthum Rageburg ver- 
ordnete Oberbauptmann, Cammer: und Juſtitz Räthe. 


vIn 28. 6. ©. Georg m. Demnach mit Unſerer allerhoͤchſten Genehmigung 
zwifchen der Koͤnigl. Preußiſchen und Unferer Landesregierung nachfolgende Übereinfunft we: 
gen gegenfeitiger Übernahme ver Bagabunden und Ausgewieſenen abgejchloffen worden: 

Art. 1. Ale Vagabunden, welche ſich in den Königl Preufifchen Staaten und 
den Großherzoglich Mecklenb. Strelitziſchen Landen betreffen laffen, werden jevesmal arre⸗ 
firt und diejenigen davon, welde aus. ven Lande des einen oder. ded andern der beiden 
contrabirenden Theile gebürtig find, werden an die naͤchſte Gränzbehörde ihres Vaterlandes 
abgeliefert, damit fie verhindert werden, fernerhin zu vagabundiren. 

Art. 2. Die einem dritten Staate angehörigen Bagabunven follen in dem Falle 
an die gegenfeitige Koͤn. Preufifche und Großh. Medi. Strelitziſche Gränzbehörde abgeliefirt 
werden, wenn der naͤchſte und geradefte Weg von dem: Arretirungs-Orte des Bagabunden 
bis zur Oränze des Landes, dem er anzugebören behauptet, durch die refp. Staaten und 
Lande der contrahirenden Theile führt. Wenn aber die Route nicht direct durch das Yand 
des einen oder des andern der beiden Contrahenten führt, jo dürfen vie Vagabunden nüht 
auf das Gebiet des andern Theiles gebracht werden. 

Art. 3. Kein Bagabunde, deſſen Geburtsort unbefannt ift, darf von demjenigen 
Theile, welcher ihn bat arretiren laſſen, auf das Territorium des andern geſchickt werben, 
Beide Theile werden vieferhalb in ihren Landen vie gemefjenften Befehle erthetlen, um zw 
verhindern, daß ſolche Vagabunden auf dus Gebiet des andern Theils gebracht werden. 

Art. 4. Die Abfendung der Vagabunden nach ihrer angebliden Heimath folk 
nicht bloß auf deren eigene Angabe, fondern wenn diefe nicht durch andere Gründe und durch 
die Verbältniffe des vorliegenden alles unterſtützt it, nur nach vorgängiger Ausmirtelung 
und nmötbigenfalld nad vesbalb bei ver Empfangs-Behoͤrde angeftellten Erfundigungen ver: 
fügt werben, zu welchem Behuf diejenige Ortsbehörde, von welcher ein Vagabunde arretirt 
if, feine auf das erfte gerichtliche Befragen abgegebene Erklärung über feinen Geburtsort 
derjenigen Gränzbehörde mitzutbeilen hat, an welche verfelbe abgekefert werven joll. — Dieje 
Berfabrungsart findet jevoh mit Ausnahme der nah Nupland over Polen. zu transportiren- 
ven Bagabunden, worüber die Beftimmung. in Urt. 7 enthalten it, bei den einen dritten 
Staate zugehörigen Vagabunden feine Anwendung. 

Art. 5. Diejenigen Gensd'armen oder Polieci-Beamte, welche mit der Ausliefe- 
rung der Vagabunden beauftragt find, follen ficd mit der betrefienden nächſten Grenzbehörve 
darüber vereinigen, wann und in welcher Art die Uberlieferung vergleichen Individuen jedes— 
mal geſchehen joll. Für die Arreſt- und Verpflegungsfoften Fann mit Ausnahme ves in 
Art. 7 gedachten Falles gegenfeitig nichts liquioirt und in Anrechnung gebracht werden, viel— 
mehr geſchieht die Ablieferung bis zur Grenze jedesmal auf Kojten des abliefernden Staates. 


) ©. Boreius p. 770. 
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Art. 6. Bei der Beitimmung, welher Staat einen Bagabunden zu übernehmen 
babe, foll es nicht allein auf ven Geburtsort dieſes letstern, fondern mwefentlich und vorzugs— 
weije darauf ankommen, wo verfelbe fein ermweislich letztes Domicil gehabt habe. 


Urt. 7. Die Annahme ver im Großberzogthbum Medlenburg Strelitz aufgegriffe: 
nen nah Polen over Rußland auszuliefernden und bei ihrem Transport das Preußifche Ge: 
biet berübrenden Vagabunden kann in Folge ‚ver zwiſchen Preußen und Rußland vieferhalb 
beftebenven libereinfunft Preufifcher Seits nur dann erfolgen, wenn die abliefernde Behörde 
mit dem Transportanden gleidyzeitig eine Erklärung ver. betreffennen Rußiſchen oder Polnis 
ſchen Behörde über Die Bereitwilligkeit zur Annahme deſſelben aushänvigt. 

Auch müſſen dergleichen Vagabunden mit den zu ihrer Verpflegung während des 
Transports durd die Preußifhen Staaten nörhigen Geldmitteln verjehen werden. 


Art. 8. Jedem ver beiden contrabirenden Theile bleibt es frei, ſolche Mäfregeli 
gegen Die in feinen Landen befinpfihen oder ſich einfindenden Bagabunden oder die dafür 
su baltenden Individuen anzuordnen, wie er fie für gut findet, da Durd Die gegenwärtige 
Convention levislih nur das Recht entiteben foll, ven dem andern Theile die Aufnahme ver‘ 
aus feinen Landen gebürtigen over durch ſolche zu transportirenden Vagabunden zu erlangen. 

Art. 9. Die gegenwärtige Übereinkunft kann ven dem einen und dem andern 
Theile a? einer vorherigen dreimonatlichen Auffündigung aufgehoben werden. 

Sp geſchehen Neujtrelig den 13. Mai 1819. 
Großherzoglich Medlenburgifhes Staats: Minilterium. 
v. Oertzen. v. Pentz. | 

So werden alle obrigfeitlichen und Polizeis Behörden in Unferm biefigen Herzog⸗ 
ebum und in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg biemit anädigſt angewieſen und befehliget, ſich 
nach dem Inhalt dieſer Übereinkunft auf das genaueſte zu richten und zu achten. 

An dem x. 

Urfundlid Unfrer eigenhändigen Unterfhrift und beigedrudtem Großherzoglichen 
Inſiegel. Datum deuftrelig den 13. Mai 1819, 


vw.) V. G. G. Georgi. Demnach mit Unferer allerboͤchſten Genehmigung 
zwifchen der Königl. Preußiſchen und Unjerer Landesregierung nachfolgende nachträgliche Über— 
einfunft wegen Beftimmung des Domicil8 ver Gefellen und Dienftboten abgeſchloſſen worden. 


Wenn ungeachtet ver zwijchen ver Königl. Preußifchen und der Großh. Medl. 
Strelitziſchen Regierung, wegen gegenſeitiger Übernahme der VBagabunden und Ausgewie⸗ 
ſenen getroffenen Convention d. d. Neuſtrelitz den 13. Mai 1819 in Beziehung auf die 
Staatsangehoͤrigkeit der Geſellen und Dienſtboten die Feſtſtellung eines allgemein nor— 
mirenden Grundſatzes zur Hebung aller etwanigen Zweifel in vorkommenden Fällen 
als nothwendig von beiden Seiten anerkannt worden iſt, fo iſt in dieſer Hinſicht zwi— 


) F. W. Boccius p. 211. 


Armenmwefen. 25 


fhen den obgedadıten beiden Regierungen nachſtehende nachträgliche Übereinfunft verab- 
redet und abgefchloffen worven. an: 

$. 1. Dem Art. 6 der Cönbention Kehl gegenfeitiger Übernahme der Baga; 
bunden und Ausgemwiefenen d. d. Reuftrelig: den 13. Mai 1819 folgenden Inhalts: 

„Bei der Beſtimmung — — — gehabt haben.“ 
wird als nähere Beſtimmung im Beziehung auf vie Staatdangehörigfeit ver Geſellen 
und Dienftboten ausdrüdlic hinzugefügt: 

Auch foll bei Geſellen und Dienſtboten der uinunterbrochene Aufenthalt von 10 Jah⸗ 
ren und länger an einem und demſelben Orte binfichrlich der Anwendung diefer Con: 
vention einem Domicil völlig gleich geachtet werden. 

2 Diefe binzugefügte näbere Beitimmung foll von nun an deraeftalt als 
rechtsgültige Norm in vorfommenden Sälfen betrachtet werden, als wenn viefelbe in 
der mehrgedachten Convention felbit mit ausdrücklichen Worten enthalten wäre. 

So geſchehen Neuitrelig ven 7. Januar 1824. 
(L.S.R.) Großherz. Mecklenb. Ctaatöministerium. 

So werden alle obrigkeitliche und Polizei-Behoͤrden in Unſerm hieſigen Herzogthum, 
ſo wie in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg hiemit gnädigſt angewieſen und befehliget, ſich nach 
dem Inhalt dieſer nachträglichen Übereintunft auf Das Genauefte zu richten und zu achten. 

An vem ıc. 
Urkundlich x. 
Datum Pewitrelig den 5. Februar 1924. | 
(L.S.) Georg, G. H. v. M. 
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I. —— — wegen Abſtellung der u und Wem Verpflegung einheimiſcher Armen 
im Fuͤrſtenthume Rutzehurg. 

—— V. G. ©. Wir Earl x. Fügen hiemi⸗ oͤffentlich zu wiffen: dag Wir bey der 
zunebinenven Lat und Unſicherheit, denen Unſere getreuen Unterthanen des Fürftenthums 
Ratzeburg in Hinſicht ver bisherigen Verfaſſung des Armen-Weſens audgefegt find, es für 
nöthig erachtet haben, viefem Gegenſtande eine beffere Einrichtung zu geben, und daher nach 
vernommenen ratbjamen Erachten, einer von Und dazu angeoroneten (aus Unferer dortigen 
Regierung und Cammer beſtehenden Commiffion, Kraft ver gegenwärtigen LandesEonftitu: 
tion, zur Abjtellung der Betteley und zur Verpflegung -einbeimifcher Armen in Unferm Fürs 
ſtenthum Ratzeburg nadyftehendes zu verordnen und feitzufeßen: 

Es wird 
I. Unfer Fürftenthbum Ratzebürg, mit Ausnahme des Domhofes bey Rabeburg *) und 
der Güter Dodow und Horft, in Neun Diftriete getbeilt, welche ſchuldig und gebalten feyn 
follen, ihre Armen felbft zu verforgen. 
Diefe Diſtricte beſtehen: 

1) in ver Stadt Schönberg mit fämtlichen —— Setern, imgleichen mit Rohden⸗ 
denberg, Rüſchenbeck, Papenhuſen, Blüſſen, Mentzendorf, Hof und Dorf, Lübſeerha⸗ 
gen, Grieben und Falckenhagen, 

2) in Sellmsvorf mir allen eingepfarrten Ortern, 

. 3) in Herrnburg mit allen eingepfarrten Ortern, 

4) in Garlow mit allen eingepfarrten Ortern, ") 

5) in Demern mit allen eingepfarrten Ortern, 

6) in Schlagsdorf mit allen eingepfarrten Ortern, 

N in Ziethen mit ver ganzen Bäd, —— Wietingobeck, Romnitz und Lanckow, 

9) in ver Vogtey Mannhagen und 

9 in Bennin ***). 





S. B. v M. Dechr. 1828 unter A 13. 
8, Pabl .l. 20. Ian. 1836 unter a 21. 
*"*) Der Diftrict Bennin ift 1820 an M. Schwerin vertauſcht. 
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I. In jedem biefer 9 DEM, wird hiemit eine Armen⸗Verpflegungo⸗ one 
beſtellt, beſtehend: ) 

1) in Schoͤnberg aus dem Beamten, den benden — welche — die 
Rechnung führen, aus zweien Armen-Vorſtehern aus der Stadt, die von Bürgermeis 
fir und Sechsmännern gewählt werden, und aus: vier, Armen / Vorſtehern vom 
Lande, die von ven: Schulzen gewählt werben. ur, 

2): in jedem der Diftriete von Sellmsdorf, Herrnburg, Carlow, Demern, Salsgedorf und 
Ziethen *) aus: den Beamten, Dem Ehren⸗Prediger des Orts, der zugleich Die Rech— 
nung zu führen bat, und Drey von dem Schulen zu waͤhlenden Armen-Boritebern. 

3) in der Bogtey Mannhagen aus. den. Benmten, ven Frey⸗Schulzen, ver die Rechnung 

„führt, und drey Armen: Borftchenn; Die: von Den. Boltbauern :gewählt werden***), >. 

4) zu Bennin aus ven Beamten, dem Holz: Bogt,. der: die Rechnung führt, und aus 
‚einem von ven Vollbauern zu waͤhlenden Armen-Vorſteher. 

‚Die Function der Armen-Vorſteher dauert drey Jahre”). Damit aber die merſt 
gewählten nicht insgeſammt zugleich abgeben; fo ſollen von. dieſen, mie es das Loos beſtimmt, 
zu Schoͤnberg jährlich zwey, und in den andern, Diſtrieten, mit Ausnahme Bennin, jährlich 
ein Armen⸗ Vorſteher abgehen. Statt deren werden jaährlich aus ven Einwohnern des Di: 
ſtriets neue gewählt. Die Wabhl dirigirt ver Beamter, Wer gewählt wird, ug die Sunction 
annehmen, over 25 Rıblr. in die Armen-Eaffe zahlen. 

IH. Jede dieſer Diſtriets-Armen-Behoͤrden verſammelt ſich Gy a Rechnungs: 
führer jährlich einige Mahl, ‚over fo oftifie es noͤthig findet. Sie beitimmet, ‚wer aus der 
Armen:Caffe Unterftügung baben, und worin ‚folche beftehen fol? worüber ein Protocoll ab: 
gehalten wird, meldes dem Berechner bey feiner Berechnung zum Belag dienet 7). Sie 
unterſucht genau den Zuſtand der Armen, ſieht dahin, daß die Armen-Gelder nicht an Un: 
würdige verfchwendet werden, daß den Armen, die, nody arbeiten fönnen, ſo viel thunlich, 
Arbeit, 3. B. durch Spinnen verihaft werde, vorzüglich, daß die der Unterfiügung würdige 
Armen hinlänglich unteritüßt, bey Kranfüeiteh mit Arzeney, Aufwartung uf. w. ——— 
und wenn fie ſterben, begraben werden it). . 

Den Armen⸗Verpflegungs⸗ Bebörden ſtehet es zu, darauf aufmerkſam zu ſehn, daß 
ſich Feine fremde Leute in ihrem Diftriete zu wohnen begeben, von welchen zu fürchten iſt, 
daß fie ver Armen-Caffe zur Laſt fallen werden, und haben fie in foldhen Fallen obrigkeit⸗ 
liche Hülfe nachzuſuchen tt?).. 

Der Rechnungsfuͤhrer legt der Armen⸗ ——— Behoͤrde jährlich Rednung ab, 





2 e = d. d. 28. April 1839 $. 3. unter m 24, 


* 6 23. Dec. 1828. $. 3. unter M 13. u 
36 IM. 
“) S. Publ. d. 24. Zuli’ 1833 unter I 18. — S. Säulen. Schulordnung d. 15. März 1834. $. 3. 
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und fendet davon ein Eremplar an Unſere Regierung zu Nabeburg, und eind an Unfere 
Cammer dafelbit. Ein jeder, ver zur Diſtricts-Armen-⸗Caſſe beiträgt, kann Abfchrift dieſer 
Rechnung für die Gebühr verlangen ). 


Den Armen:Borftehern liegt beſonders ob, fih um die Armen, und vorzüglid um 


die Kranken zu befümmern, und für ihre Unterftügung und Pflege zu forgen, auch wenn 
ed verlangt wird, dem Rechnungsführer bey ver Geld-Einnahme zu Hülfe zu fommen**) 


‚Die Mitglieder der ArmensBerpflegungs:Behörden verwalten ihre Functionen uns 


entgeltlih. Es werden aber dem Berechner die Schreibmaterialien und Copialien aus ber 
Armen:Eaffe bezahlt. 


IV. Sn jedem Diftriete foll eine ArmensEafje ſeyn, die der Berechner in Ber: 


wahrfam bat. Zu felbiger entrichten die Einwohner des Diftrietd an ven Berechner der 
Diftrietd-Armen:Eaffe folgenvergeftalt : 


ER 6 5 Rthlr. 
2) Der zpweite Beameteeůναναν 4 Rthlr. 
By EB IE ee 3 Rthlr. 
4) Der Amts» Aetuariuß, .. 2.2... a En nenne 1Rthlr. 
nd. neeeeeeee 24 $l. 
6) Der Umteros oe seerenene onen RER ER er —— 16 Bl: 
D Der Gutöbeliger von Torriedvorf. .Wuoceuesseessesensnnnnnennnnnen 30 Rthlr. 
iored, fowohl in Schönberg ald auf dem Lande, deren in 

diefem Berzeichniffe nicht beſonders gedacht iſt ) ................. 3 Rthlr. 
eeeee PRREVESSIEUT ETC ESTG 4 Rthlr. 
DV NE ee er FRETEITETETTDE EU THNRN ARNE RAR) 1 Rthlr. 
16 ßᷣl. 
12) Pächter, ein halb Procent ver Pacht. . 


13) Hollänver, ein balb Procent ver Pacht. 
14) Padr: Schäfer, ein halb Procent ver: Padıt. 
15) Padıt-Fifher, ein halb Procent der Padıt. 


- 46) Pacht⸗Korn⸗Müller, ein bald Procent der Pacht. 


19 Erbpat:Korn: Müller, ein Procent ver Pacht. 


18) Kupfer: Mütter, von jever Mühle... ....nuu2ueenaneesennnennnnnnen 2 Rtblr. 
DES SENTLTTO 2 Rthlr. 
20) Walkmüller .................. e 1Rthlr. 
BEN EROBERN ehren 1 Rıhfr. 
22) Ein grofer Bürger in Schönberg men nnnennnnnnnnnen en nenn 2 Rthlr. 
23) Ein kleiner Bürger daſelbſt 1Rthlr. 
260 Aerſerſneifffffee 5 Rthlr. 


S. B. de 4. Detbr. 1911 unter M 5. Publ. de 5. Mai 1835 unter MM 20. ®. de 28. April 183% 
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») B. de 38. April 1839 (8 24) $. 1. 2 10. 
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2 Rthlr. 

26) Holzwärter — ER RER LEERE U TEE SL EP OEL SORTE EIETRRTERERE DEREN LWARRUREEERTELTENART RENNER 32 pl. 
27) Freyſchulzen EEE ENTER VEN NIE 4 Rthlr. 

28) Bollbauer. - --. -. e 2 Rthlr. 
Dereewerte nun nn us ars 1Rthlr. 24 $l, 
30) Halb Bauer.. IRthlr. 

81) Kathner, die Anſpannung haben ) ............. 32 $l. 
32) Handwerker, die feine eigene Häufer haben -----.-- - 24 ßl. 
33) Handwerker auf dem Lande, die eigene Häuſer haben *)-----..---- 1 Rthir. 

34) Krüger ELTERN TEIPOHTTORNTORNTERTUN 1Rthlr. 
⸗und wenn er ein Handwerk treibt - » ---uur-uenunnnnennnenn 1Rthlr. 24 Bl. 
BEN ae een ee en nee 1 Rthlr. 


36) Arbeitsleute, Adervögte, Deputatiften, Schäfer: Knete, Hirten, Ein⸗ 
Teger und dergleichen Leute, wenn ſie einen Heerd haben *) ...12 HE. 

Wir aber als Landesherr erklären, daß Wir zur Landedväterlichen Beförderung 
diefer nothwendigen und heilſamen Anftalt aus Unfern Gafjen einen Beytrag bewilligen wol- 
fen, welcher in jedem Diſtriet, dem pritten Theile des. Betrages vorberegter Armen:Steuer 
gleich feyn foll, wogegen aber die Armens und Unterftüßungs-Gelver aus Unjern Herrfchaft: 
lichen Eaffen aufhören. 

Die Armen: Borfteher jind berechtiget, bey Hodyeiten, Kindtaufen und fonftigen 
Gelegenheiten in einer Armen-Büchfe, vie für jeven Armen-Borfteher anzuſchaffen üt, zu 
jammlen over ſammlen zu laffen. 

Zu den Armen-Büchfen bat der Beamte die Schlüffel, Bey Eröfnung ver Armen⸗ 
Büchſen wird das gefammelte aufgezählt, und dem Berechner zur Einnahme angewiejen. 

Oben gedachte Armen:Steuer fol auf Neujahr 1809 zum erftenmabl erlegt wer: 
den. Wenn die Armen-Caſſe eines Diftriets erfchöpft ft, fo wird die Steuer von neuen. 
verfündigt und erhoben, jedoch foll folhes jährlid nur einmahl geſchehen, falls nicht erwa 
eintretende Umſtände ein anders nothwendig machen. 

Die Verkünvigung geſchiehet durch die Previger von den KRanzeln; zu Mannhagen 
und Bennin und in denen auswärtd eingepfartten Ortern, aber dur Verfügung der Ämter. 

V. Die Armen-Verpflegungs-Behoͤrden fteben unter Unferer Regierung zu Nabe: 
burg, welche die Streitigkeiten derſelben und die Beſchwerden gegen felbige entfcheinet, und 
auf die Befolgung dieſer Anſtalt hält *) 

Es werden aber in ſolchen Armen-Sachen weder von Unſerer Regierung noch von 
ven Amtern Gebühren genommen; jedoch haben diejenigen, welche ihre Beyträge zur Armen: 
Caſſe nicht prempt entrichten, zu gemwärtigen, daß auf Die Anzeige des Berechners allemabl 


jogleid; executive gegen fie verfahren werden fol. 


) S. V. 4. 5. März 1839 (m 3) 8. 5. 

*) B. d. 15. Kebr. 1819 unter a 8. 
—) 8, Publ. de 7. Mai 1833 unter 17. B. de 5. März 1839. 5.6. (MB). 
“+, 5,8. de 3. April 1839, 5.9 (MM 24). 
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VI. Bon Neujahr 1809. an, ſoll kein einheimiſcher Armer, er fen: von welchem 
Stande oder Gewerbe er wolle, weder ſelbſt noch durch ſeine Rinder. oder Angehoͤrigen we⸗ 
der in der Stadt noch auf dem Lande, weder innerhalb. noch außerhalb feines. Wohnortes, 
unter irgend einem. Vorwande, weder für fid) noch für. andere, weder mönplier. ._. ſchrift⸗ 
lich betteln. 

Gleichergeſtalt ſoll auch allen Freuiden und Auswärtigen. ſolches Bertein, in Un: 
ſerm Fürſtenthum Ratzeburg biemit gänzlich unterſaget ſeyn. Wer aber dennoch ſich ſolches 
zu Schulden kommen läffer, ſoll mit Arreſt, Transportation aus dem Lande, und nach Be 
finden härter beſtrafet werden. Jedoch ſoll den Handwerks-Geſellen eines geſchenkten Hand- 
werks nachgelaſſen ſeyn, bey den Meiftern ihrer. Profeffion Handwerksgebrauchmäfſig anzu—⸗ 
forehen, wo fie aber mit dem. erhaltenen Gejdent fidy beanügen ‚müffen. Undern Hands 
werks⸗Geſellen fol, nadı acbaltener Rüdfprade mit den Ämtern nur allein- in: Schönberg“ aus 
der dortigen Diftriets-Armen-Caffe ein Reife: oder Zebr: Pienning gegeben werden *). ı Alles 
Betteln und fogenanntes Fechten derfelben aber foll fo wenig in der Stadt als —— dem Lande 
geduldet, ſondern vorſtehendermaßen beſtraft werden. 


VL Wie übrigens feiner in Unſerm Fürſtenthum, er r fen, wer er weih, Bettler 


und fofes Geſindel verbeimlihen darf, vielmehr ein jeder Landes-⸗Einwohner bey Vermeidung 
barter Strafe ‚verpflichtet iſt, dergleichen Bettler und loſes Gefinvel anzuzeigen 'und..zu deren 


Arretirung nad Vermögen behülflich zu fern, fo follen auch nicht nur die Landreuter und 


Uinterodate biemit ernſtlich befebliget und anaewiefen fenn, ſich vie Entdeckung und Habhaft: 
werdung folder Perjonen angelegen ſeyn zu laffen, ſondern wir werden auch darauf Bedacht 
nebmen, ein Commando Hufaren zu beordern, welches nad einer vemjelben zu ertheilenden 
Inftruetion, dem Eindringen des lojen Sefinveld und der Zuoringlichkeit ver Bettler noch meh⸗ 
ren Einhalt thun ſoll.“) 

Wir gebieten und befehlen demnach Unſern ſaͤmmtlichen Collegiis und Räthen, wie 
auch Unſern Beamten, Guts-Beſitzern, Ehrn Predigern, Bürgermeiſter, Paͤchtern, Foͤrſtern, 
Schulzen, Landreutern, Bauern, Voͤgten und überhaupt allen Unſern getreuen Unterthanen 
Unſers Fürſtenthums Ratzeburg, hiemit gnädigſt und wollen, daß ein Jeder ſich nach dieſer 
Unſrer Verordnung, deren wohlthätiger Zweck nur allein durch eine getreue und pünctliche 
Erfüllung derſelben erreicht werden kann, — auf das genaueſte richten ſolle. 

Urkundlich haben Wir dieſe Unfre Landes-Verordnung ai unterzeichnet 
und mit Unferm Herzoglicen Inſiegel bepruden laffen. 

Gegeben NeusSrelig den 9. November 1808, 

(L. 


Ss. Earl, Herzog zu Medlenburg. 


II. 3.6. ©. Carl x. Da es nicht allein der Billigfeit gemäß, fondern 
auch zur Aufrechtbaltung der ArmensAnftalten in Unferm Fürſtenthum Ratzeburg erfdrderlich 
it, daß die Mohlthaten welche Jemand aus der Diftrictd-Armen:Eaffe genoffen, nad dem 
Ableben deſſelben aus feinem Bermögen, fo weit Be reiht, dem Armen-Berpflegungs; 


S. 8. de W. März 1824. $ 2.0 9. Publ, de 7. Mair 1328, 11. Pabl. de —2* 1828. M 12. 
S. B. de 26. Sept. 1810 M 4. Puhl. de 18. Jan, 1831. 1. 
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Inſtitut wieder erftattet, werden; So wird biemit von Uns verorbnet und feſtgeſetzt: daß an 
allen Orten in: Unferm Fürftentbum Rageburg bey fünftigen Negulirungen des Nachlaffes ſolcher 
armen auch blövfinnigen oder wahnfinnigen Perfonen, welche aus den Diftricis:Armen;Caffen 
Unterftügungss oder Verpflegungs-Gelder empfangen haben, nadıdem zuvor Die Beerdigungs— 
und fonftigen Koften, auch die erweislichen Schulden des Berfterbenen von vem geſammten 
Nachlaſſe abgezogen worden, viefe aus den Diſtricts-Armen-Caſſen-Regiſter zu extrahirenden 
Gelder, als Vorſchüſſe von dem übrig bleibenden Nachlaffe, fo weit jelbiger reicht, erfeßet, 
und an die Diftrictd-ArmensCaffe, aus welcher ver Verftorbene unterftüßt oder verpfleget wor: 
ven, audgezablet werden follen. 

Wie nun fämmtliche Gerichte unſers Fürſtenthums Ratzeburg andurch ganädiaft 
befehliget werden, ſich nach dieſer Verordnung bey künftigen Verlaſſenſchafts-Regulirungen zu 
richten, ſo bleibt übrigens es dem Ermeſſen Unſerer Regierung zu Ratzeburg überlaſſen, ob 
dieſelbe bey eintretenden ganz beſonderen Fällen, vorzüglich wenn der Verſtorbene unmündige 
unverſorgte Rinder nachgelaſſen bat, von ver Wiedererſtattung des Vorſchuſſes zur Diſtricto— 
Armen⸗Caſſe ganz oder zum Theil diſpenſiren wolle. Wornach alſo ein Jeder ſich zu achten bat. 

Datum NReuftrelig ven 8. Mai 1810. 

(L.S,) Earl, Herzog zu Medlenburg. 


III. 23. ©. ©. Carl ꝛc. Unfern gnädiaften Gruß zuvor: Ehrenvefter und 
Hochgelahrter, auch Veſter, liebe getreue! Wir genehmigen es zwar auf euren unterthänig- 
fen Bericht vom 24. März diefes Jahres, gnädigft, daß die Einwohner ver Dorfjchaften 
in der Vogtei Mannhagen, nämlih zu Mannhagen, Panten und Walfsfelde ihrem Vor: 
fchlage gemäß, für ven Unterhalt ihrer Dorisarmen binlänglidy felbit forgen, und zur Ab: 
haltung ver Vagabonden, ſich einen eigenen Armen Vogt halten, Dagegen aber von der Ber: 
pflichtung der Beiträge zur Diftricts-Armen:Eafje befreiet werden. Jedoch habt ihr bei Be: 
fanntmachen diefer Unferer böshiten Genebmigung an die vorbenannten Dorfſchaften euch vie 
Eontrolle und Oberaufjict auf diefe ſeparate Armenanftalt ausdrücklich vorzubebalten,, auch 
demzufolge von Zeit zu Zeit das Armenwejen in der Vogtey revidiren zu lajjen. Die eu— 
rem Berichte beigefügt gewejenen Acten werden eudy anbey remittirt, und bleiben Wir 
euch in Gnaden gewogen. Datum Reuftrelig ven 30. May 1810. 


Ad mandalum Serenissimi proprium. 


IV.) V. G. ©. Carlıc. Da die Anftellung einer Abtheilung Hufaren im Fürs 
ſtenthume Rageburg die Aufrechtbaltung öffentliher Sicherheit, der Handhabung guter Polizey 
und die Abhaltung der Bagabunden und des lofen Geſindels zum beilfamen Zweck bat: So ar 
bören Wiverjeglichfeiten over gar Thätlichfeiten gegen Hufaren, vie ihre Pflichten und Vefehle 
erfüllen, zu ergeben, die mit Grunde zu den gröbften Verbrechen gerechnet werten. Wir 
verordnnen daher hiedurch: 

1. daß alle Einwohner Unfers Fürftenthums Ratzeburg in Nothfällen, und wenn fie von 
ven Hufaren:Unterofficier, oder aucd nur von einem Hufaren requirirt werden, demſelben 
fchleunig zu Hülfe fommen und thätigen Beyſtand leiften follen, fowohl auf ven Märk— 





*) Wieberholt ben 11. Dechr. 1830 unb den 12. Zuli 1838. 
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ten und andern Öffentlichen Orten, bey dem Nachſehen der Päſſe, wenn fie Streitigkeiten 
und Unordnung fhlichten, wenn fie Delinquenten, Bagabunden, Stöhrer ver öffentl: 
hen Ruhe arretiren und transportiren, als überhaupt wenn die Hufaren befehligt find, 
die gute Ordnung, die Polizey und öffentliche Sicherheit aufrecht zu halten. 

I. Daß ferner diejenigen, fo den Hufaren auf geſchehene Reguifition ihren Beyſtand ver: 
fagen, nadı Befinden der Umitände nachdrücklichſt beftraft, 

INT. diejenigen aber, die es wagen follten, jid Hufaren in Uniform in ihren. Amts: 
Verrichtungen zu widerſetzen oder fih gar an felbigen thätlidh zu vergreifen, dieſer 
groben Begangenfhaft halber mit barter Leibes-Strafe, und nadı Befinden härterer 
Strafe unabbitlich beftraft werden follen. 

Wornach ein jeder ſich zu adten hat. Datum auf Unferm Dombofe bey Rage: 
burg, den 6jten September 1810. 
Ad mandatum Serenissimi proprium. 
(L. 8) Herzogl Medi. Regierung biejelbit, : 


V. 2.6.6. Bir Carl ıc. Geben hierdurd Öffentlid) zu vernehmen, daß Wir auf 
den untertbänigften Vortrag Unferer Regierung zu Nabeburg, in Betracht der Grmeinnüßigs 
feit ver Armen-Anſtalten und zur Sicherheit der denſelben gebörigen (Belver, ven Armens 


Die Gelder der Armen Caſſen Unſers Fürftentbums Ratzeburg gleich den milden Stiftungen 
Unfers Landes von nun an in allen Eoncurfen. vor allen andern privilegirten Gläubigern 
den Vorzug haben, und behaupten, aud) bei diefem Unfern Privilegio von den Ober: und 
Unter» Gerichten Unſers Landes in ihren Erfenntniffen, Clafificatione und Diſtributions— 
Urteln und Beiheiden wider Jedermanns Beeinträchtigung bis an Uns kräftigſt gehandhabet 
und geſchützet werten follen. 

Damit aber auch mit der Ausgabe oder Verleihung der Armen-Gelder hinführo 
nicht willfürlid; und ohne Vorwiſſen der Armen-Vorſteher, in Unferm Fürftentbum Ratzeburg 
verfahren werden koͤnne; fo finden Wir Uns zugleid) bewogen, hiemit zu verordnen: (daß die 
Ehrn Presiger, ald zeitige Berehner, nicht allein zwey verſchiedene Schlüffel zu den Armen:Gaffen 
verfertigen lajfen follen, von mweldıen ver eine in ihren Händen bleibt, der andere aber ven 
Armen Vorftebern zu bebänvigen if, fondern auch, daß der Prediger nicht befugt feyn foll, 
mehr als Dreißig Reichsthaler auf einmal zur weiteren Beredinung aus der Armen:Eaffe 
u nehmen. e 
Urfundlid haben Wir dieſes Unfer Privilegium und die nachitehende Verordnung 
nicht allein eigenhändig unterzeichnet und mit Unferm Herzoglichen Inſiegel beitärfen laffen, 
fondern auch zu Nedermanns Wilfenfhaft und Nachachtung folde in Unſerm Fürſtenthum 
Raßeburg gewöhnlichermangen zu pubficiren, vesgleihen in Die hiefigen Anzeigen einzurüden 
terohlen. 

} Datum Neufirclig den 4. October 1811. 
Carl, Herzog zu Medlenburg. 
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VI. V. G G. Carl ꝛc. Wir finden Uns gnädigſt hewogen, Unſere Verord⸗ 
nung vom 8. May 1810 wegen des Nachlaſſes ver Armen, vie Wohlthaten aus ven Diſtricte⸗ 
Armen⸗Caſſen genoſſen, folgendermaaßen zu erläutern: 

F. 1. Aus den Armen-Caſſen dürfen nie Jura Stole, ſondern nur, wenn ber 
Verftorbene nicht fo viel hinterlaffen, die Ausgaben für den Sarg und für die Arbeiter, 
welche die Leiche zur Erde bringen, entrichtet werden. 

$. 2. Der Nachlaß deſſen, ver Unterftüßung aus der Armen-Caſſe erhalten, ift in 
folgender Ordnung zu vermwenven, 

L Der Sarg und die zur Beerdigung hoͤchſt nöthigen Koften. 
U. Die Kirche, 
IM. Die Gebühren der Prediger und Küſter. 
IV. Die Armen:Eaffen, wegen ihrer Vorſchüſſe. 
V. Etwanige Schulden nad ver geſetzlichen Priorität. 

6. 3. ever Theilnebmer der Armen:Eaife fann nur dann öffentlich Beerbigt werden, 
wenn fein Nachlaß zur Berichtigung der vorftehenten Ausgaben binreichet; wogegen er ſon⸗ 
ſten ganz ſtille beygeſetzt werden muß. 

$..4. Sollten Verwandte und Angehörige des Verſtorbenen ſolchen auf ihre Koſten 
oͤffentlich beerdigen laſſen wollen, fo ſoll ihnen ſolches nur denn geitattet ſeyn, wenn ſie die 
$. 2. genannte. Zahlungen mit Ausnahme der Schulden leiſten wollen. 

So wie ſich nun ein jeder hiernach zu achten, ſo behält es übrigens bey — 
— vom Sten May 1810 fein Bewenden. 

Datum auf dem Dombofe bey Rabeburg, den 13. October 1812. 

(L. S.) Ad mandatum Serenissimi proprium. 
Herzoglih Medlenburgifche Regierung im Fürſtenthume Rageburg. 


VIE. Georg x. Unfern gnädigften Gruß zuvor. Ehrenveſte und Hodhger 
lahrte fiebe Getreue! Wir eröffnen euch in Antwort auf euren alleruntertbänigften Bericht 
vom 20ften v. M., die Auslegung der Verordnung vom 9. November 1808 wegen Ber- 
forgung der Armen betreffend, andurd gnädigſt, daß nad dem Geifte der Armenverordnung 
ein jeder nur einmal, entweder nur als großer Bürger over ald fleiner Bürger, nie 
mals aber zweimal als Großbürger oder zugleich als großer und Fleiner Bürger fteure. 

Der Beſitz mehrerer groͤßerer oder kleinerer Häuſer influiret auf den Anſatz nicht. 
Wir bleiben euch in Gnaden gewogen. 

Datum Neuſtrelitz den 8. März 1817. 

(L.S.) Ad mandatum Serenissimi proprium. 


von. BDerordnung wegen des Beitrags der im Fuͤrſtenthum Ratzebutg anſaͤſſi igen Handwerks: 
gelellen zur Armenfteuer. 

Wir Georg ꝛc. Fügen biemit süffentlih zu willen, daß Wir durd aller 
unterthänigften Bericht Unſerer Lanpvogtei des Fürſtenthums Rageburg zu Schönberg 
bewogen worden find, dasjenige näher zu beftimmen, was wegen ded Beitrags der Hand- 
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werfer zur Armenfteuer im der von Unferd Hocieeligen Herrn Vaters Königl. Hoheit und 
Gnaden unterm 9. November 1808 erlaffenen Lande + Verordnung betreffend vie, Abftellung 
der Bettelen und Verpflegung einheimijcher Armen im Fürſtenthum Ratzeburg $. IV. 32 und 
33 feftgefegt iſt. 

Mir verordnen demnad) Kraft diefed, daß jeder Handwerksgeſelle, der einen eige⸗ 
nen Heerd, aber fein eigenes Haus bat, hinfort nicht mehr als 12 $l., und jever Hand- 
werfögefelle auf dem Lande, ver ein eigened Haus bat, nicht mehr ald 36 Pl. zur jedesma⸗ 
ligen Armenfteuer beizutragen verpflichtet feyn folle, 

An dem geſchieht Unfer gnädigſter Wille, 

Urkundlich ift diefe Beroronung von Uns eigenhändig unterzeichnet und _. bei- 
gedrucktes Unfer Großherzogliches Inſiegel befräftiget worden. 


Gegeben Neuſtrelitz den 15. Februar 1819. 
(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


IX. Nabtragliche und erläuternde Verordnung wegen Verpflegung der Armen, und Unterſtuͤtzung 
der Handwerksgeſellen im Furſtenthum Rageburg. 

Wir Georg 1. Fügen hiermit öffentlih zu wiſſen: daß, da. feit ber Publi⸗ 
eation Unſerer Landesherrlichen Verordnungen, reſpective vom Hten November 1808, 
und vom Sten Man 1810, wegen Abſtellung der Betteley, und Verpflegung der. Armen in 
Unferm Fürftentbume Ratzeburg, in vorgefommenen Fällen bier und da. Zweifel. über die 
Anwendung diefer Gefege entitanden fino, Wir Uns, auf ven allerunterthänigften Vortrag 
ver Zandvogten des Fürſtenthums Ratzeburg, bewogen gefunden haben, zur annoch größeren 
Sicherung und Feititellung des dortigen Armenweſens, jowol nachträglich, ald- erläutern, 

hiermit feitzujegen, und zu verorduen: 
$. 1. Die Verpflichtung ver ‚einzelnen ArmensBehörden in den beftimmten Die 
ſtricten ihre Armen ſelbſt zu verſorgen, tritt nur in subsidium ein, wenn nämlich feine Pers 
— vorhanden ſi po *— zur Alimentation rechtlich verbunden ſind. Zur Alimentation 


— ferner bei —— — die Mutter, und.ber Vater, beide in solidum, und dit 


Ascendenten der Mutter in subsidiam. Geſchwiſter haben zwar die moraliſche Verpflichtung. 


zu gegenfeitiger —— koͤnnen aber dazu nicht obrigkeitlich angehalten und gezwungen 
werden. 

§. 2. Auch den Handwerksgeſellen eines ſogenannten geſchenlten Handwerks iſt 
es fernerhin nicht erlaubt, bei ven Meiſtern ihrer Profeſſion um ein Geſchent anzuſprechen, 
vielmehr ſoll dieſerhalb zwiſchen geſchenkten und ungeſchenkten Gewerlen meiter feine Diffe— 
renz Statt finden, und ein jeder Handwerksgeſelle ohne Unterſchied nur aus der Diftricte; 
Urmen : Eaffe in Schönberg einen Reiſe- oder Zehrpfennig zu geniejfen haben. Es haben 
jevoh auch auf dieſe Unterſtützung lediglich diejenigen reiſenden Handwerksgeſellen einen Anz 
ſpruch zu machen, die erweislich bereits länger als acht Tage außer Arbeit geweſen ſind. 

Übrigens wird das Betteln und ſogenannte Fechten derſelben in der Stadt Schön⸗ 
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berg fowol, ald auf dem Lande, wiederholt bei Etrafe des Arrefted, der Transportation aus 
vem Lande, und, dem Befinden nach, bärterer Ahnvung, auf das Strengfte biermit unterfaget. 

$. 8. Wenn aud die Erfahrung gelehrer bat, daß die Verfügung, nad welcher 
vie Wohlthaten, welche Jemand aus einer Diftrictd-Armen: Caſſe genießt, nur als Vorſchüſſe 
angeſehen, und nach dem Ableben des Empfängers, fo weit deffen Vermögen reicht, erfeßt 
werden follen, häufig dadurch umgangen wird, daß Diejenigen, welche Unterjtügungen erbal: 
ten, ihre Effecten veräuffern, oder gar ihren nächſten Erben überlaffen, fo werden, zur Ab: 
ſtellung ſolcher Mißbraͤuche, die Armenbehoͤrden biemit ermächtigt, nach ihrem Ermeſſen vie 
Effecten derjenigen Perſonen, welche Unterſtützung aus der Armen-Caſſe empfangen, durch 
vie Armenvorſteher gehörig inventiren zu laſſen, und darnach den Erſtern eine Veraͤuſſerung 
ihrer Habjeligfeiten nicht mehr zu geſtatten. 

$. 4. Zn allen übrigen Beltimmungen und Puncten behält ed bei Unferen ob: 
gedachten Landesherrlihen Verordnungen, refp. vom 9. November 1808 und vom 8. May 
1810 das unabänderlihe Bewenden. 

Wir gebieten und befehlen demnach Unfern fämmtlihen Beamten und Obrigfeis 
ten, infonderbeit auch den Armenbehörven, und überhaupt allen Unſern getreuen Unterthanen 
Unferd Fürſtenthums Ratzeburg hiermit gnädigft, und wollen, daß ein ever ſich nach viefer 
Unferer nadıträgfideen und erläuternden Verordnung allerunterthänigit richten uno achten folle. 

Urkundlich haben Wir dieſelbe rigenbändig unterzeichnet und mit Unferm Groß: 
herzoglichen Inſiegel bedrucken laffen. Datum Reuftrelig, ven 20. März 1824, 

(1.8) Georg,®. H. v. M. 


X. Landesherrliche BVerordnumg megen Unterbringung der Obtachlofen, und Fefifiellung der, zu den 
Armen eines jeden Diftriers gehörigen Individuen im Farſtenthume Ratzeburg. — 


Wir Georg x. Fügen biermit öffentlich zu wiſſen: daß Wir Uns, bei ven 
sbwaltenden Zweifeln varüber: welche Intividuen zu den Armen eines jeven Diftriete in 
Unferm Fürftentbum Ratzeburg zu rechnen jenen, und wie ed ferner mit den Obdachloſen 
dafelbft gehalten werden folle, zum Zweck ver Entfernung aller Ungewißheit im beiderlei Hin 
ſicht, Landesherrlid bewogen finden, Nachſtehendes hiermit feitzufegen, und zu verordnen. 

$. 1. Als zu einem Armen-Diftriete gehörig wird jede ſelbſtſtãndige Perſon be⸗ 
trachtet, welche ihren feſten Wohnfſitz (Domieilium) an einem Orte in demſelben genome 
men hat, und wird auch das Beziehen, und wirkliche Bewohnen einer t Wohnung auf Kün⸗ 
digung, dafür geachtet. 

Ausländern darf aber, bei einer unausbleiblihen Strafe von 10 [Zehn] Rthlern 
Dän. Eour., ohne ausdrücklichen Confens Unfrer Landvogtey Frine Wohnung überlaffen werden. 

5 2. Die Verpflichtung einer Diſtricts-Armen-Behoͤrde fält weg, binfichtlich ei 
ned even, der den Diſtrict verlaffen, und außerhalb deſſelben einen Wohnſitz erlangt bat. 

$. 3. Ausländer werden, in ®emäßheit der, rückſichtlich ihrer, beſtehenden Gefeße, 
und abgefhloffenen Eonventionen, bebanvelt. 

$. 4 In Unfehung ver Handlungädiener, Dienfiboren, HanpwerfösGefellen und 


Lehrburfchen, gelten folgende Beftimmungen: m 
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a) BVenn felbige funfzehn Fahre ———— an einem und demſelben Orte ge⸗ 
dient, oder eben ſo lange in Arbeit geſtanden, oder wenn ſie ſich, mit Erlaubniß 
der Obrigkeit, verheirathet haben, gehören fie dem Armen⸗Diſtricte, worin der Ort 
liegt, an; 2eßtre, inföfern fie nicht etwa vor Bollziehung der Ehe die Erkaubniß, an 
einem Orte eines andern Armen:Diftriets ihren Wohnfig nehmen zw Dürfen, nachge⸗ 
wiefen haben. 

b) Haben fie nicht fo lange an einem und demfelben Orte ununterbrochen gedient, 

oder in Arbeit geftanden, und find fie unverheirathet, fo gehören fie dem Orte an, wo 
- ihre Eltern wohnen, oder, wenn felbige verftorben, wohin beide, oder der eine, ober ber 
andre zur Zeit ihres Ablebens gehört haben. 

e) Der Ort, wo ſolche Perfonen fih aufhalten, ift berechtigt, bei ver Obrigfeit um die 

Ablieferung vderfelben an ven Ort, wohin fie nad Vorſtehendem gehören, nachzuſuchen. 

d) Im Fall einer, ihnen zugeitoffenen Krankheit dürfen fie jedoch nicht eher entlaffen, oder 
abgeführt werden, ald bis fie den Aufenthalts-Ort ohne Gefahr für ihre Geſundheit 
verlaffen fönnen, und iſt die Diftrictd:Armen Behörde bis dahin für fie zu forgen 
ſchuldig, inſofern dazu nicht Perſonen, oder Innungen naͤher, und beſonders verpflich⸗ 
tet find. Zugleich iſt jederzeit, und bei ernſtlicher Verantwortung, auf die, wegen ans 
ſteckender Krankheit beſtehenden Geſetze Pflichtmäſſige Rüdjicht zu nehmen. 

e) Iſt der Ort, wohin fie, nach kit. bi, zurückzuſenden wären, etwa nicht auszumitteln, 
jo find fie ald heimathslos zu betrachten, mithin, wenn fie ſich nicht ſelbſt helfen 
können, fobald die Beſtimmungen sub lit. d. nicht entgegentreten, in das Land-Arbeitd- 
baus in Strelitz abzuliefern. 

$. 5.  Wittwen, und Frauen, die von ihren Männern getrennt find, gehören dem 
Orte an, wo lie felbit, over ibre Männer, zur Zeit deren Todes, oder. der Trennung nad) 
den, im $. 1, feftgeftellten Grundſätzen, einen gefeßlichen Aufenthalt gehabt haben. 

$. 6. Ehelihe Kinder, welche noch nicht abgerheilt find, oder nod nicht für ſich 
gelebt haben, gehören dem Orte an, wohin, nadı Vorftehendem, ihre Eltern gehören, oder 
wo ſelbige verſtorben ſind. Bei unehelichen Kindern gilt dies nur, in Bezug auf die Mutter, 
dergeſtalt, daß ein uneheliches Kind jederzeit dem Orte zur Laſt fällt, wohin deſſen Mutter, 
wenn ſolche als hülfsbedürftig zu betrachten iſt, gehoͤrt. Ausgeſetzte Kinder verbleiben dem 

Orte, an welchem ſie gefunden worden, bis resp. die Eltern, oder wenigſtens die Mutter, 

ausfindig gemacht ſind. 

$. 7. Perſonen, melde auf Kündigung wohnen, mithin ſchuldig find, nad) vorauf- 
gegangener Auffündigung, ihre Wohnung zu räumen, werden, wenn fie ſich deſſen weigern, auf 
gerichtlichen Were ausgeivorfen. Wenn eine ſolche Auswerfung, welche jedoch niemals über 
die Orts-Gränze binaus Statt finden darf, vollzogen iſt, fo iſt die Obrigkeit verpflich- 
tet, jofort viejenigen poticeylichen Maafregeln zu ergreifen, und zu verfügen, welche in dem 

Nachſtehenden, rückſichtlich ſolcher Obdachloſen Perfonen, vorgefchrieben find. 

$.8. Wenn bei Perjonen , die, nad) ven audgefprechenen Grunpfäßen, einem 
Orte angehören, ver Mangel eines Obdachs eintritt, fo muß, auf Verfügung der Policey⸗ 
Behörpe, der Dre jofort für eine Wohnung forgen, und ſoll: 
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a) wenn die Obdachloſe Perfon, nach beftehenden Gefeßen, zu einer Unterftüßung von 
Seiten der Armen Behoͤrde berechtigt iſt, die Diſtriets Armen-Behoͤrde Die, für Die an- 
gewiefene Wohnung gebraͤuchliche Miethe bezahlen; fann aber 

b) derjenige, dem vom Orte eine Wohnung angemwiefen ift, eine Unterſtützung ver Armen: 
Behörde, nad) feinen Berhältniffen, nicht anfpreshen, fo ift er fchulvig, für vie Wob- 
nung die übliche, allenfalld von Unfrer Landvogten in Schönberg zu beftimmende Miethe 
in vierteljäbrigen Terminen felbft zu bezahlen, und foll, wenn ſolches in vreiviertel 
Jahren nicht gefchehen, fondern vie Miethe für einen folhen Zeitraum unbezahlt achlie- 
ben it, em ſolches Individuum, jevod ohne ferne Familie, in Das Land⸗Arbeitshaus 
in Strelig abgeführt werden, im weldem Falle aber vie Diſtricts-Armen-Behoͤrde die, 
für das letzte Jahr rückſtändige Miethe bezablem muß. 

e) Die etwanige Familie eines jolden, in das Land-Arbeitsohaus zu Strelitz abzuführen- 
den Obvachlofen verbleibt zur angemefjenen Unterjtäkung des betrefiennen Armen-Dijtricts, 

ſo wie denn auch die Kojten ver Erhaltung des, foldyergeftalt in das Land: Arbeitsbaus 
Abgeführten im demfelben,. weniger nicht die Transportkoften dahin, won dem Armen⸗ 
Diſtricte zu übernehmen und zu beftreiten find. 

d) Entfteben in dem Orte Streitigkeiten, wer dem Obtahlofen eine Wohnung einruͤu⸗ 
men foll, fo entſcheidet darüber Unſre Landvogtey in Chönberg, nach vorbergegangener 
ſummariſcher Unterfuhung der Sache. 

$. 9. Alle gejegliche Beitiinmungen wegen des Armen» Wefens, und namentlich 
die Verordnungen vom 9.November 1808 und vom 20. März 1824, bleiben, infofern jie 
nicht anderweitig, und Dur die vorſtehenden Beftimmungen abgeänvert und modificirt wor: 
den, in ihrer wollen rechtlichen WBirfung und Verbindlichkeit, wie es fi) denn ohnchin von 
felbft verſteht, daß dieſe Verordnung auf..die_Allonial: Güter Dodow und Horſt, weil die⸗ 
ſelben von den beſtehenden Armen⸗Einrichtungen ausgeſchloſſen ſind, keine Anwendung findet. 

Gebieten und befehlen demnach Unſrer Landvogtey des Fürſtenthums Ratzeburg 
in. Schönberg. ſowol, als den ſonſtigen Behoͤrden daſelbſt, den Diſtricts-Armen-Behoͤrden une 
ſonſt Jedermaͤnniglich, nad dieſer Unſrer Landesherrlichen Verordnung auf das genaueſte 
ſich zu richten und zu achten. 

Urkundlich haben Wir dieſe Unfre Landes- Verordnung eigenhändig. unterzeichnet 
und mit Unſerm Großherzoglichen Inſiegel befräftigen laſſen. 

Datum Neuftrelig ven 23. Januar 1827, 

(L.S) ' Georg, G. H. v. M. 


XL. Jufolge Allerhoͤchſter Beſtimmung wird hiedurch verordnet, daß, fo wie 
Bereits allen ven Handwerksgefellen ver Zehrpfennig verſagt wird, Die nicht bereits länger 
ats Acht Tage außer Arbeit geweien, jo von jebt an, auch denjenigen wandernden Gejel- 
len ver Zehrpfennig aus der Diitriets-Armen:Eajje verfagt werden foll, vie bereits ſchon jeit 
länger aldö zwei Monaten außer Arbeit jidy befunden haben. 

Schönberg den 7. Mai 1828, 


(L.SJ Großherz. Medi. Landvogtei des Fürftenthums Ratzeburg. 
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XII. Daß, zufolge Allerhoͤchſter Landeshertlicher Beſtimmung, den wanbernden 
Handwerksgeſellen, bid anf Weiteres, aus der hieſigen DiftrietösArmen-Eaffe Fein Zehrpfen- 
nig gereicht werden fol, wird hiedurch befannt gemacht, | 

Schönberg, den 3. December 1828. 


(L.S.) Großh. Mel. Landvogtei des Fürſtenthums Ratzeburg. 


XIII. Lndecherrliche Verordnung, wegen Erſtreckung der Armen Verordnungen im Fuͤrſtenthum 
NRatzeburg, auf den Ratzeburger Domhof. 


Wir Georg x. Geben Hiermit zu vernehmen: daß Wir Und — wenn gleich 
in ver Landesherrlichen Verordnung vom 9. November 1808, wegen Abitellung der Bet: 
teen ꝛtc. x. im Fürſtenthume Ratzeburg, Unfer Dombof bei Rabeburg, von der Eintheis 
fung des Fürftentbums in befondre Armen» Diitricte ausgenommen worden — dennoch, da 
im Fortgange der Zeit es fih ergehen, daß eine Erftredung ver beftehenden Armen «Ber: 
erdnungen auf den gedachten Dombof, und deſſen Einwohner, angemeffen ift, nunmehr ber 
wogen finden, Landesherrlich hiermit zu verordnen, wie folgt: 

$. 1. Die Landes-Verorönung vom 9. Nobr. 1808, wegen Abftellung der Betteley, 
und wegen Verpfleaung einheimifcher Armen im Fürftentbume Rageburg, imgleihen die Ber: 
»rdnung vom 23. Januar 1827, wegen Unterbringung der Obvachlofen, und Feftftellung 
ver, zu den Armen eined jeden Diſtricts gehörigen Inoiviouen ac., weniger nicht alle fon: 
ftige, mir der Verpflegung ver Armen in Verbindung ftebennen Verfügungen für das Für 
ſtenthum Nabeburg, werden hiemit, und Kraft viefes, auf ven Dombof bei Napeburg, und 
veffen Bewohner, jedoch unter den nahftebenden Mopvificationen, erftredt, und 
follen für die Domhofs-Bewohner, fofort nach Publication diefer Verordnung, in Kraft 
und Birkfamfeit treten. 

$.2. Der Domhof bei Ratzeburg wird mit dem Armen»Diftricte zu Ziethen, 
und den, geiezlih Dazu gehörigen Ortſchaften, vergeftalt andurch vereinigt, daß Derfelbe, in 
Bezug auf Das ArmensWefen, integrirend zu Dem gedachten Diſtricte fünftig gehören foll. 

$. 3. Anlangend die Beitimmung der Verordnung vom 9. Novbr. 1808 sub II., wer 
aen der Wapl der Armen: Borftcher xc., fo wird ſolche für ven Domhof dahin hiermit feſtgeſtellt: 
daß den Bewohnern deffelben zwar nicht die Verpflichtung obliegen, dennoch aber die Befugniß zu⸗ 
fichen jol, aus ibrer Mitce einen Armen-Borfteher, ald Mitglied der Armen-Berpflegungs: 
B:börde des Diftricts, zu erwäblen. Die Wahl dieſes Armen-Vorftchers wird eventuell von 
Unfern Dienern geiſtlichen und weltfihen Standes, und ven Haus- Eigentilimern auf Dem 
Dombore, unter Direction Unjrer Conſiſtorial-Commiſſion dafeloft, beſchafft. 

$. 4. Eben fo wird die Beitimmung der mehrgedahten Verordnung vom 9. No- 
vember 1808 sub IV. 8, vie Beiträge der Honoratioren 1. xc. betreffend, für den Dom: 
bof dahin abgeändert, und dieferhalb anderweitig verorpnet: daß alle felbftftändige Bemoh- 
ner veffelben. deren Beiträge zur Difteiets - Armen: Eaffe durch die Verordnung nicht genau 
beftimmt, und dieſerhalb nicht ſofort zw ermitteln jind, joldhe in fünf Elaffen, und zwar: 
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in der erften Glaffe 5 (Fünf) Rthlr. 


in der zweiten m. 4 Bir) » 
in der dritten » 3 (Drei) » 
in der vierten “ 2 (Zwei) 
in der fünften » 1 (Einen) » 


jährlich: entrichten follen, 

Den. Pflihtigen felbft bleibt. zwar, da Wir zu Allen und eben vertrauen, daß 
fie, nach ihren Berbältniffen, unter die angemeſſene Claſſe ſich flellen werden, vie Wahl ver 
Elaffe frei; follte jevoh, nad; dem Ermeffen ver Armenbehörve, ver Einzelne eine zu nie: 
drige Claſſe für fid in Anſpruch genommen baben, fo foll Unfre Landvogtei in Edönberg 
darüber enticheiden, und es bei dieſer Entfcheivung leviglih Dad Bewenden behalten. 

Wonach fämmtlihe Bewohner Unfers Dombofes bei Ratzeburg allerunterthänigft 
Ach zu adıten,. infonderheit aud die Conſiſtorial-Commiſſion Unfers Fürſtenthums Rabeburg 
und Die Landvogtey in Schönberg, fo weit es eine jede dieſer Behörden angeht, allerunter- 
thänigfi ſich zu richten haben. 

Urkundlich haben Wir diefe, durch den Drud gewöhnlichermaaffen zu publicirenve 
Berordnung eigenhändig unterfchrieben und mit Unferm Großherzoglihen Inſiegel bekräf⸗ 
tigen laffen. Datum Reuftrelig den 24. December 1828. 

(L.S.) Georg, Öroßherzog von Medlenburg. 


XIV. Zufolge eines allergnädigiten Landesherrlichen Befehls vom 24. Decem⸗ 
ber v: 3. wird hiedurch im allerhoͤchſten Namen zur Runde gebracht: dap die. Beitimmung 
sub IV. 8. ver Landesverordnung vom 9. November 1808, wegen Abftellung ver Bettelei, 
und wegen BVirpflegung einheimifcher Armen ım Fürftenthume Ragebura, fortan aufer Wirk: 
famfeit treten, mithin aufgehoben ſeyn foll.- 

Dagegen follen für die Zukunft alle ſelbſiſtaͤndige Einwohner des Fürſtenthums 
Ratzeburg, deren Beiträge zu den Diftriets-Armen:Eaffen durch die Veroronung vom 9. Ne- 
vember 1808 nicht genau beitimmt, mithin viejerhalb nicht: fofort zu ermitteln. ſind, ſolche 
Beiträge in fünf: Elaffen,. und zwar. 

m der erfien Claſſe 5 Rthlr. 

in der zweiten. - 

in ver dritten. 
in ver vierten m" 
in der fünften = 


IT — 


entrichten. 

Den Pflichtigen foll dabei, im Vertrauen, daß ein Jeder, feinen Verhaͤltniſſen 
nach, unter die angemefjene Claſſe ſich ftellen werde, vie Wahl der Elaffe frei bleiben, even⸗ 
tuell aber, und falle, nad dem Erachten der Armen: Behörken, Einzelne eine zu niedrige 
Glaffe für fih in Anfprud genommen, der Grofberzoglicien Lanbvogtei bie definitive Bes 
ſtimmung der Claſſe eined even zuftchen. 

Schönberg, ven 26. Januar 1829, 

(L.S.) Großh. Meckl. Landvogtei des Fürſtenthums Rageburg- 
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XV. Auf allergnäpigften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des — 
tigſten Groherzogs Georg wird in Allerhoͤchſtdeſſen Namen zur oͤffentlichen Kunde gebracht: 
dag von den in das Fürſtenthum Rapeburg commandirten Hufaren darüber Beſchwerde 
geführt worden ift, daß fie an einigen Ortfchaften, wo feine Krüge befindlich, öfters 
fein Nactquartier befommen könnten. Wenn nun zwar die Hufaren angewiefen find, 
zur Machtzeit Vorzugsweiſe in den Krügen zu bleiben, ſolches aber mit einer getreuen 
und pänctlihen Verrichtung ihrer Dienftpflichten nicht immer zu vereimigen ift, und 
da dieſe Dienftpflihten hauptfählih in Abhaltung von Vagabunden und Bettlern be- 
fieben, mithin zum wahren Vortheile und Beßten der Einwohner des Fürftenthums 
gereichen, fo gewärtigen Seine Koͤnigliche Hoheit ver Allerdurchlauchtigſte Großherzog, 
Yandesherrlih, daß alle und jede betreffende Landes-Einwohner ihrer Seits zur Erreis 
hung fo nützlicher Zwecke möglichft beitragen, und Ddieferhalb die Wächter ver Meiereien 
und die Schulzen in ven Dörfern, wo Feine Krüge vorhanden, fünftigbin ven Hufaren 
nöthigenfalls jedes Mal Rachtquartier und Beköftigung, fo wie Futter für ihre Pferde, 
gegen ordentliche Bezahlung felbft geben, over, daß foldhes geſchehe, veranftalten, umd 
jomit nicht die Erlaffung beftimmter vesfallfiger Verorpnungen nöthig machen werden. 

Schoͤnberg den 18. Januar 1831. 

Großh. Medi. Landvogtei des Fürftenthums Ratzeburg. 


XVI. Verordnung, berreffend die vereinbarte gegenſeitige Verpflichtung zur Annahme hülfe: 
bedärftiger Perfonen, Griellen und Dienitboren, fo wie eigentlicher Bagabunden aus 
dem Fuͤrſtenthum Napeburg und den Großh rzoglih Mecklendurg Schwerinihen Landen, 


Georg m. Bei ver, für IUnfre, und die Großherzoglich Mecklenburg Schwer 
rinfhen Lande, mit Ausſchluß Unſers Fürſtenthums Ratzeburg, bereits geſetzlich beſte⸗ 
henden Übereinftimmung in den Grundſaͤtzen, wegen gegenjeitiger Verpflichtung zur Ans 
nahme bülfsteoürfiiger Perſonen, Gefellen und Dienftboten, fo wie eigentliher Vagabunden, 
ferien e8 Uns wünfcenswertb, daß, auch hinſichtlich Unfers Fürſtenthums Ratzeburg und ver 
Großperzoglih Mecklenburg Schwerinfhen Lande, in Diefer Beziehung gegenfeitig ein gleich. 
förmiges Verfahren zur Anwendung gebracht werde, 

Wir baben Uns daher mit Unferm Herrn Better, des Großherzogs von Medien- 
burg Schwerin Königlideer Hoheit und Liebden, dahin vereinbaret, daß hiebei, bid auf wei: 
tere Verorpnung, gegenfeitig, vom I. Januar 1833 an, nad) folgenden Grundſätzen ver- 
fahren werden fol. 

Art. 1. Ale, aus Unferm Fürſtenthume Rabeburg und dem Großherzogthume 
Mecklenburg Schwerin gebürtigen Heimathsloſen und Vagabunden gehoͤren demjenigen Lande 
an,'wo dieſelben zuletzt einen feſten Wohnſitz (domicilium) gehabt haben, und wird dafür 
auch das Beziehen und wirkliche Bewohnen einer Wohnung auf Kündigung geachtet. 

Art. 2. In Anſehung ver bülfsbevürftigen Handlungs» Diener, Dienftboten und 
Lehrburichen aelten folgende Beitimmungen. 

a) Wenn jelbige funfzebn Jahre ununterbreden am einem umd bemfelben Orte ge: 
dient, oder eben fo lange in Arbeit geitanden, oder wenn fie fih, mit Erlaubnig 
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der Obrigfeit, verheirathet haben, gehören fie dem Lande an, wozu der Ort gehört, 
ohne weitere Rückſichtsnahme auf den Geburts-Ort. 

b) Haben jie nicht jo lange an einem und demfelben Orte ununterbrochen gedient, 
oder in Arbeit geftanden, und find fie unverbeirathet, fo gehören jie dem Orte an, 
wo resp. in einem der beiderfeitigen Lande ihre Eltern wohnen, over, wenn felbige 
verftorben, wo beide, oder der eine, oder der andre, zur Zeit ihres Ablebens gewohnt 
haben. Wenn jedoch, bei artrennter Ehe, Vater und Mutter nicht in demfelben Rande 
wohnen, oder wenn beide Eltern verftiorben find, zuletzt aber nicht in vemfelben Lande 
gewohnt haben, fo foll, bei ehelichen Kindern, das legte Domicil des Vaters, bei uns 
ebelihen Kindern aber das legte Domicil der Mutter zur Norm dienen. 

2) Der Ort, wo folde Perfonen ſich aufhalten, iſt beredhtigt, bei der jenfeitigen Obrigs 
feit um die Ablieferung verfelben an den Ort, wohin fie nach Vorſtehendem gehören, 
anzufuchen. 

d) Im Falle einer, ihnen zugeftoßenen Krankheit, dürfen fie jedoch nicht eber entlaffen 
und abgeführt werden, als bis fie den Aufentbalts-Ort, ohne Gefahr für ihre Gejunds 
beit, verlaffen koͤnnen, und ift die Behoͤrde des Aufenthalts-Ort bis dahin, für fie zu 
forgen, ſchuldig, infofern dazu nicht Perfonen oder Innungen näher, und befonders 
verpflichtet find, 

Art. 3. Mittwen, fo wie Frauen, die von ihren Männern getrennt leben, ger 
hören dem Orte an, mo fie felbft, over ihre Männer, zur Zeit deren Ublebens, oder der 
Trennung, in Gemäßbeit des, hinſichtlich des Domicild, im Art, 1 feftgeftellten Grunpfaßes, 
ihren Aufenthalt gehabt haben. 

Wir befehlen demnach allen betreffenden Behörden in Unſerm Fürftentbum Rates 
burg, infonderheit Unferer Landvogtei in Ediönberg, hiermit fo gnädigſt, als ernftlid, in vors 
fommenden Fällen, ſich nah ven vorftehenden Beftimmungen allerunterthänigft zu richten 
und zu adıten. 

An vem gefchiehet Unfer gnävigfter Wille und Meinung. Datum Neuftrelig den 


22. December 1832, 
(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


XVII. Auf Allerhoͤchſten Landesherrlichen Befehl wird hiermit zur allgemei⸗ 

nen Kunde gebracht: 
daß, wenn gleich nach IV. 36 der Landes-Verordnung vom 9. November 1808, mes 
gen Abftellung der Bettefei und wegen Verpflegung einheimifher Armen im Fürſten— 
thume Rageburg die Arbeitsleute — ohne Unterſchied, ob fie eigene Häufer befigen 
oder nicht — nur zu einem Beitrage von zwölf Scillingen zur Diftriets ; Armens 
Caſſe verpflichtet worden, dennoch zur Feftitellung eines angemefferen Verhältniſſes un: 
ter den fonftigen Contribwenten überbaupt, ein jeder Arbeitömann im Fürſten⸗ 
thume Ratzeburg, welcher ein eigenes Haus beſitzt, künftighin zur Erle— 
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gung eines zeitigen Beitrages von vier und zwanzig Schillingen zur re 
fpeetiven Diftrietd-Armen-Eaffe ohne Ausnahme verbunden ſeyn ſoll. 
Schönberg den 7. Mai 1833. 
Großh. Medlenb. Landvogtei des Fürſtenthums Ratzeburg. 


XVXII. Auf Allerhoͤchſten Landesherrlichen Befehl wird hiemit zur allgemei> 
nen Kenntniß gebracht, daß ver $. II. der Landes-Verordnung vom 9. November 1808 wer 
gen Abftellung der Bettelei und Verpflegung einheimijcher Arme im Fürftenthbume Rabeburg 
dahin declariret worden: 

daß ein ever, ver dad Amt eined Armen-Borfteherd in Folge der, einmal ihn getrof⸗ 
fenen Wahl, während des geſetzlichen Zeitraums von drei Jahren verwaltet, wider 
ſeinen Willen nicht wieder zum Armen-Vorſteher in demſelben Diſtricte erwählt 
werden kann noch darf. 

Schönberg den 24. Julius 1833. 

(L.S.) Großh. Medl. Landvogtei des Fürſtenthums Nabeburg. 


XIX. BZur Vermeidung aller bin und wieder geaͤußerten Zweifel wird hiedurch 
zu jevermannes Wiffenfchaft gebracht, was bereitd im Jahre 1827 ſaͤmmtlichen Armenbehoͤrden 
des Landes notificirt worden ift, daß, in Gemäßbeit allerhoͤchſter Landesherrlicher Beſtim⸗ 
mung für jeden der einzelnen Nahrungsbetriebe, fo wie ſolche in dem Geſetze vom 9, No⸗ 
vember 1808 sub MIV. fpeeificirt find, zur Armencafje von jedem Contributionspflichtigen 
beigetragen werden muß. 

Schönberg den 4. December 1833. 

(L.S.) Großh. Medl. Landvogtei des Füritenthumsd Ratzeburg. 


XX. Auf allergnäpigiten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Allerdurchlauch— 
tigften Großberzogd Georg wird im Allerhöchiten Namen zur öffentlihen Kunde gebracht: 

daß von nun an, ven Öffentlichen Armen: und Kranfen-Anitalten im Fürſtenthume, bei 
ver Lieferung von Diöpenfirten Arzeneyen, wenn die Rechnung unter 200 Gmeihumdert)- 
Rthlr. N/, berrägt, ein Rabatt von 30 Gwanzig) Procent, wenn die Redinung aber 
auf 200 Gmweihundert) Rthlr. N°/, und mehr, ſich beläuft, ein Rabatt ven 25 (fünf 
und zwanzia) Procent von den Apothekern bewilligt, und in Abrechnung gebracht wers 
den fell, auch vote Apotbefer im Fürftenthbume — ſich danach auf das pünktlichſte 
und genauefte zu richten und zu achten haben. 

Schönberg den 5. Mai 1835. 

(L.S.) Großh. Meckl. Lanvvogtei des Fürſtenthums Rabeburg. 


KAT. Daß ver Demernfche Armen - Diftriet, nachdem Herr Paftor Rudolphi 
von der Armen-Behoͤrde abgegangen, in Folge eines Allerhoͤchſten Befebld vom 2 lften voris 
gen Monats und Jahres mit dem Carlower Diftriete vereiniget, dem Krämer Stebenmarf 
in Garlow die Führung der ganzen Rechnung übertragen und dabei beftimmt worden, daß 
es hinſichtlich ver Armenvorfteher vor der Hand bei der bisherigen Einrichtung fein Bewenden 
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behalten ſolle, wird hiedurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht und bat jeder, den es am: 
gebt, ſich hiernach genau zu richten und zu achten. 
Schönberg den 20, Januar 1836. 
(L.S.) Großh. Medl. Landvogtei des Fürſtenthums Ratzeburg. 


MAIL. Verordnung betreffend die vereinbarte gegenfeitige Verpflichtung zur Eritattung der 
Eur: und Berpfleaungs: auch eintretenden Falls der Begrabniß-Koſten für die ine 
Fuͤrſtenthum Rapeburg, und in den Großherzoglich Medienburg Schwerinſchen 
Landen erfranfren armen beiderfeitigen Unterthanen. 


Georg 10. . Rahdem Wir mit Unjerm Herrn Vetter, des Großherzogs von 
Mecklenburgs Schwerin KRöniglicher Hebeit und Liebven dahin übereingefommen find, daß 
rückſichtlich der Erftattung der Eur: und Verpflegungs- auch eintretenden Balls ver Begräbnip- 
Koften für die in den beiverjeitigen Landestheilen erkrankten armen, gegenjeitigen Unterthanen 
von den Behörden beider Landesantbeile nah gleichmäßigen Orunpfägen verfahren werde, 
und pemzufolge für Unſer biefiges Herzogtbum unterm I6ren Juni d. %. von Uns dasje— 
nige Publicandum erlaſſen worden iſt, welches von Wort zu Wort alſo lautet: 

Georg ꝛc. Es iſt Uns zur Anzeige gebracht worden, daß die Orts⸗ 
Obrigkeiten in Unſerm hieſigen Herzogthume ſich hin und wieder nicht verpflichtet 
halten, diejenigen Eurs und Verpflegungs-Koſten, welche von Behoͤrden in den Groß— 
herzoglich Mecklenburg-⸗Schwerinſchen Landen für arme erkrankte dieſſeitige Unterthanen 
verlegt worden find, nach der Beſtimmung Unſrer Patent-Verordnung vom 27ften Juli 
1821 zur Verſorgung der Armen, zu erftatten. 

Da nun ein foldhes Verfahren nicht dem wohlthätigen Zwecke dieſes 
Geſetzes entſpricht; So werden ſämmtliche Obrigkeiten Unſers hieſigen Herzogthums 

darauf aufmerkſam gemacht, daß bei Anwendung der bezielten Patent⸗ Verordnung die 
beiden LandessAntheile Mecklenburgs als ein Land anzuſehen ſind, und daher auch in 
Gemaͤßheit des F. 13. dieſer Verordnung, welcher woͤrtlich alſo lautet: 

„Die auf einen Erfranften verwandten Eur: und Verpflegungs, auch eintretenden 

Falld die Begräbniß-Koſten, müſſen von der Obrigkeit des Orts, wohin er gehört, 

aus feinem Vermögen, oder Nachlaſſe, und wenn ſolcher nicht zureicht, zunächſt von 

ven, im $. 2. genannten Perſonen, in subsidium endlich aus der Armen-Caſſe un: 

weigerlich erjtattet werden ;* 
ſolche Eur- und Verpflegungs-Koften , wenn gegen die Größe verfelben nichts Gegrüns 
detes einzumenden iſt, und die, nach vem $. 2. der Verordnung verpflichteten Perſonen 
zur Zahlung derfelben ganz over theilweife unvermögend find, auf vesfalljigen Antrag, 
unmeigerlich berichtigt werden müſſen. 

Wonach die obrigfeitlichen Behörden in Unſern biefigen Landen allerunter: 
thänigft ſich zu achten. 

Urkundlich haben Wir dies, durch die Landes-ntelligenz Blätter zur oͤffentli⸗ 
hen Kentnif zu bringende Publicandum eigenhändig unterzeichnet, und mit Unferm Groß 
berzoglichen Regierungs⸗Inſiegel beſtärken laſſen. Datum ——— den IGten Juni 1836. 

(L. 8.) Georg, G. H. v. M. 
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fo ift, nadı ferneren Verhandlungen der beivderfeitigen Minifterien vereinbart, daß bie ger 
dachte Convention, und dem zufolge Unfer Publicandum vom 16ten Juni 1836 auch auf 
Unfer Fürſtenthum Rabeburg eritredt werde, Indem Wir daher dieſes Publicandum 
feinem ganzen Inhalte nad auch für Unfer Fürftenthum Ratzeburg für gültig und verbind- 
lich erflären, befeblen Wir allen Bewohnern und Behörden Unfers Fürftentbums Raseburg,. 
die es betrifft, insbefondere Unferer Landvogtei in Schönberg, hiermit fo ernſtlich ald gnä- 
digft, in vorfommenden Fällen ſich genau darnach zu richten und zu achten. An dem ges 
ſchiehet Unſer gnädigfter Wille und Meinung. 
Datum Rteuftrelig den Zten November 1836. 
(L. S.) Beorg, 8.Hv.M. 


NXXIII. Verordnung, betreffend die Erläuterung und Vervollſtaͤndigung der, ruͤckſichtlich der 
Beiträge der Einwohner des Furſtenthums Ratzeburg zu den Difteiets; Armen: Caffen, 
geltenden geſetzlichen Vorſchriften. 


Georg x. Zur Erläuterung und Vervollſtändigung der, rückſichtlich der Bei: 
träge der Einwohner Unſers Fürſtenthums Naseburg zu den Diftricts: Armen :Caffen, na: 
mentlid> in ver Randes : Veroronung vom 9. November 1808 sub KV. und in dem Lands 
vogtei-Erlaß vom 26. Januar 1829 gegebenen geſetzlichen Vorfchriften, finden Wir Uns zu 
nachfolgenden näberen Beftinunungen Landeöherrlid; bewogen: 

1. Die Wittwe eined fogenannten großen Bürgers in Schönberg giebt, wenn fie 
nad dem Tode ihres Ehemanned im Beſitz des Haufes bleibt, zur Diftrictö + Armen + affe 
1 Thaler. 

2, Die Wittwe eines fogenannten Heinen Bürgers zahlt in ſolchem Falle 24 Schillinge. 

3. Gebt vie Witwe eined Bürgerd das Gewerbe ihres Mannes fort, jo giebt 
Re außerdem noch 24 Schillinge. 

4. Eigentbümerinnen felcher ftäntifhen Häufer zahlen nach gleichen Grundſätzen, 
fofern fie etwa nicht, ihrer Vermoͤgens-Verhältniſſen nad), einer Befteurung nach Maapgabe 
der Veroronung vom 26. Januar 1829 unterliegen, ald worüber in zweifelhaften Fällen 
Unfre Landvogtei in Schönberg zu entfcheiden bat. 

5. Inhaberinnen zw Bauernrecht liegender Grundſtücke fteuern nady den Anſätzen 
sub 27 bis 31 des $. VIE. der Landes-Verordnung vom. 9. November 1808 wegen Abftel- 
lung der Bettelei w. 

6. Beligerinnen von Büpnereien auf Dem Lande over Nubniefferinnen ländlicher 
Büpnereien geben 12 Schillinge,. treiben fie ein Handwerk, fo geben fie außerdem 24 Scillinge. 

7. Es follen jeood die Armen-Behoͤrden, eventuell, im Wege des Necurfed, Uns 
fre Landvogtei, ermädhtiget jeyn, bie von. vorbenannten. Sreuerpflichtigen zu entrichtenden 
Beiträge, infofern ſolche denfelven nach veren Vermoͤgens-Umſtänden drückend fallen mödten, 
auf desfallfigen Antrag, angemeffen abzumindern oder auch, dem Befinden nad), allenfalls 
ganz zu erlaffen. 

Wonach Alle, wie es angeht, allerunterthänigft fid) zu richten und zw adıten haben. 

Urkundlich haben Wir viefe, gemöhnlihermaaßen durch ven Drud zu publicirende 
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Berordnung eigenhändig unterfchrieben und mit Unferm Großherzoglichen Regierungs⸗Inſiegel 
befräftigen laffen. Datum Neuftrehg ven 5. März 1339. 
(L. S) Georg, G. H. v. M. 


XXIV. Verordnung, betreffend die Verbeſſerung des Armenweſens im Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 


Georg u. Zur Verbeſſerung des Armenweſens in Unſerm Fürſtenthume Ratze— 
burg, insbeſondere rückſichtlich der den dortigen Armen zu gewährenden und zu verabrei: 
enden Hülfen und Unterftügungen, fo wie rüdjichtlih des Geſchäfts-Betriebes, der Caffen: 
verwaltung und der Redmungsführung der dortigen ArmensBerpflegungs-Bebörven finden Mir 
Uns zu folgenden näheren Beftimmungen und gefelichen Vorſchriften Landesherrlich bemogen. 

$. L. Die zwedmäßigfte Art der den Armen und Hälfsbevürftigen zu ertheilenden 
Hülfe und Unterftägung hat die Armen-Berpflegungs-Behörpe, mit Rüdfiht auf die Perfon 
des Armen und die Umftände, nach ihrem Ermeffen zu beftimmen, 

$. 2. Almoſen in Gelde ald der Moralität oft gefährlich, find moͤglichſt zu ver- 
meiden. Vielmehr find die Unterftügungen in ver Regel durch Verabreihung von Kleivungs- 
ftüden, Betten und Arbeitögeräth in natura, wiewohl mit geböriger Vorſicht hinſichtlich des 
Bedarfs und Gebrauchs, zu ertheilen, fo wie ferner durd Wohnung im natura, Miethe, 
welche letztere aber immer an den Vermiether auszuzablen ift, ſodann durch Ader zu Kar: 
toffeln, Weide, Heu, Strob, Korn und andere Naturalien, Berdingung: alter und gebrechlicher 
Perfonen oder Kinder in die Koft, endlich Hülfen zur Erlernung eines Handwerks und vor 
allem dadurd zu gewähren, Daß ven Armen Gelegenheit zur Arbeit nach dem Verhältniß ihrer 
Kräfte verſchafft wird, doch jo, daß dieje Arbeits-Anweiſung nicht mehr koſtet als vie Ernäbs 
rung des Armen ohne vdiefelbe, vielmehr ver Arme nur wo moͤglich genoͤthigt wird, minde— 
ſtens einen Theil feines notbdürftigen Unterbalte- felbft zu verdienen. 

g. 3. Die ArmenVerpflegungs:Behörde foll in jedem ver angeordneten Diftricte 
beſtehen aus einem Mitglieve ver Landvogtey, weldies ven Vorjik führt, ven inländiſchen 
Previgern des Diſtricts, dem Rechnungsführer, infofern ein beſonderer vorbanven it, und 
ven geſetzlich erwählten Armenvorftehern. — Zu der Protocollführung ist, ſobald ein Mit— 
glien der Landvogtey bei ver Sitzung anwefend, ein Subaltern viefer Behoͤrde zu adhibiren, 
fonft aber das Protocol von dem Rechnungsführer aufzunehmen. 

54 Jede Diefer Armen-Verpflegungs-Behoͤrden verfammelt fidy regelmäfig alle 
Vierteljahr, ſonſt aber, ſo oft fie es nöthig findet, bei Dem Nechnungsführer, over an einen 
andern von ihr zu beitimmenvden Orte. 

Die Bewilligungen von Unterffügungen oder ſonſtige Beſchlüſſe geſchehen durch Stim⸗ 
mens Mehrheit ver Mitglieder, von welchen jedoch wenigftend zwei Drittel anweſend ſenn 
müffen, und entfcheidet bei Etimmen-Gleidhbeit Die Meinung des Yandvogten Mirglieves. 

Das Landvogtey⸗Mitglied it nicht gebalten, allen Verfammlungen beizuwebnen, fo 
wie es in eiligen Fällen aud; genüger, wenn die Bejchlüfe von dem Rechnungsfüheer und 
einem UArmenvorficher gefaßt werden. Jedoch jmo von ſolchen Beſchlüſſen vie ſämmtlichen 
Armenvorfteher fobald wie möglich in Kenntniß zu fegen. 

$. 5. Die Eaffenverwaltung: und Berechnung liegt als Regel dem Prediger, welcher 
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Mitglied der Armen:Berpflegungs-Behörve it, und wenn deren zwei find, dieſen alternativ 
nad näbrer Beſtimmung Unſrer Landvogtey auf; jedoch kann ausnahmsweiſe und mit Unfrer 
Bewilligang auch ein Anderer dazu erwählt und beſtellt werden. 

$. 6. Die Caſſe ſoll ver Berechner fortan allein unter Händen haben; er muß 
aber ſelbige in einem, befonders dazu bejtimmten fibern Behaͤltniß, mithin getrennt von feis 
en Privat: over fonftigen Geldern, aufbewahren, und viejelbe moͤglichſt gegen Diebftahl 
übern, wohin namentlidy gehört, daß fie in einem des Rachts bewohnten Jimmer aufbewahrt 
werde. Auch darf der Berediner Ausgaben over Verwendungen, fie haben Namen, wie fie 
wollen, daraus nicht eigenmächrig, fondern nur in Gemäßbeit der Beftimmung des oben. 
ftebenden $. 4. und nad der Beroronung vom 9. November 1808 wegen Abftellung ver 
Bertelen x. machen. 

Zur Eicyerheit der den Armem-Anftalten — Gelder, MRS denſelben das 
unterm &. October 1814 Landesherrlich verlichene Privilegium. 

$. 7. Der Berediner muß jährlich gleich nach Neujahr an einem von dem Mit 
aliede der Landvogtey näher zu beſtimmenden Tage der Armen-Verpflegungs-Behoͤrde eine 
genaue und mit den erforderlichen Belaͤgen verſehene Rechnung über Einnahme und Yu 
gabe ablegen. 

Das Mitglied der Landvogten iſt verpflichtet, bei dieſer Resmunge-Ablegung anwe⸗ 
ſend zu ſeyn, die Rechnung namentlich auch in materialibus zu prüfen und die übrigen Mit: 
glieder davon möglichit in Kenntniß zu fegen. 

Die Nichtigkeit der Rechnung oder die Monituren - ver Armen» Berpflegungd : 
Behörde werden zu Protocol darauf bemerft. 

g Zwei Eremplare ver abgelegten Rechnung find der Landvogten ‚zuzuftellen 
und fendet Diefe Behörde Unferm Gammer: und Serft-Gollegio ein Eremplar ein. Unſer 
Cammer⸗ und Forit-Collegium wird die Rechnung nochmals revidiren laffen, und: erft dann, 
wenn fie richtig befunden werden, oder die gemadıten Monituren erlevigt find, kann der 
Berechner feine völlige Decharge von der Landvogtey erwarten. 

9 Die ArmensBerpflegungs; Behörden fteben unter -ver Landvogtey, welche vie 
Streiriafeiien derjelben und über die Beſchwerden gegen ſelbige zu entſcheiden, auch überhaupt 
auf die Befolgung der dad Armenweſen in Unſerm Fürſtenthume Ratzeburg betreffenden ger 
ſetzlichen Beſtimmungen zu halten bat. 

$. 10. Alle Beſtimmungen, welche mit der vorſtehenden Verordnung nicht über: 
einftimnten, aljo namentlich Die Vorfchrift in ver Verordnung vom 4. October 1811, wor 
nadı der Prediger und einer der Armen: VBorfteber zwei verſchiedene Schlüſſel zu dem Armen: 
faften führen follen, werden bierourdy aufgehoben und außer Kraft geießt, wogegen es im 
Übriaen bei ven hinſichtlich des Armenweſens in Unferm Furſtenthume Ratzeburg getroffenen 
geſetzlichen Vorſchriften das Bewenden behält. 

Uufre Landvogten in Schoͤnberg hat für die Ausführung dieſer Verordnung und 
namentlich für vie Beſtellung der Berechner in den einzelnen Armen-Diftrieten, denen die 
betreffenden arfetlichen Beſtimmungen vollſtaͤndig mitzutbeilen find, zu forgen. 

Urkundlich unter Unfrer eigenhänpigen Unterfchrift und beigedrucktem Großberzog- 
fihen Regierungs-nfiegel. Datum Reuſtrelitz ven 2Sften April 1839. 

(L. S.) Georg, G. H. v. M 
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XXV. Berordnung, betreffend die Erſtattung der für fremde Huͤlfebeduͤrftige aufgewendeten 
Eurs und —38 im Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 
Georg ꝛc. Damit diejenige Ortsbehoͤrde, weldye nadı Unſerer Verordnung vom 
2. November 1836, betreffend die vereinbarte gegenſeitige Verpflichtung zur Erſtattung der 
Eurs und Verpflegungs⸗ auch eintretenden Falls der Begräbnißkoſten für die im Fürſtenthum 
Rapeburg und in ben Großherzogl. Medlenburg⸗Schwerinſchen Landen erkrankten armen beider⸗ 
feitigen Unterthanen, die gedachten Koften für einen an einem andern Orte erfrantten Hülfs- 
bepürftigen in subsidium zu erftatten bat, fofort ven der nothwent ig gewordenen Verwen⸗ 
dung für ihre Ortsangehoͤrigen benachrichtiget und dadurch in den Stand geſetzt werde, 
für das Beite ver Letzteren jelbit zu forgen, verordnen Wir in Übereinftimmung mit den 
fowobl im Unſerm biefigen Herzogthume ald auch im Großherzogthume Medtenburg- Schwer 
rin beſtehenden vesfallfigen Borfhriften zur näbern Erläuterung ver oberwähnten. Verord— 
nung aud für Unfer Fürſtenthum Rapeburg: 
Daß die Koften der einfiweiligen Unterſtützung Hulfobedurftiger nur von dem Tage au 
erftattet verlangt werden dürfen, an welchem eme deöfallfige Benachrichtigung und Auf- 
forderung, wozw Die Vehörde des einfiweiligen Aufenthalts eines Hülfebepürftigen vers 
bunden, an Die zur Erftattung verpflichtete Bebörve abgeſendet tt. 
Diefe Vorfehrift wird fortan wie in Unjerm Fürftentbum Rageburg und in Unferm biefigen 
Herzogtbume, fo audy in ven Mecklenburg⸗Echwerinſchen Landen allgemein, mithin in allen 
denjenigen Faͤllen Anwendung finden, in welchen nach der Eingangs gedachten Verordnung 
Die auf einen Hülfsbedürftigen verwendeten Cur- und Verpfleaungss, eintretenden Falles auch 
die Begräbniffoften von ver Obrigkeit feines Angebörigfeits-Ortes zu eritatten fin. 
Urkundlich unter Unſrer eigenbärtigen Unterjchrift und Ieigenrudtem Großherzog⸗ 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. Datum Neuſtrelitz den 25. Januar 18 
(L.S.) Bor, 0. 
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Penſionarien, Holg: und andern Bögten, abfanverlic Unfern Untertbanen, Einwebnern, audı 
fo fonjten Jepermänniglichen, fo in Unferm Fürftentbume Ratzeburg wohnen, biew.it zu willen, 
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Welcher Geſtalt Wir mit gantz ungnädigſtem Mißfallen vernehmen, wie mit Einladung ſo 
vieler Perſonen und übermäßiger Speiſung und Trank auff Hochzeiten und Kindtauffen oder 
nachfolgenden Kirchgaͤngen in den Städten ſowohl als auff dem Lande, fo groblich wider die 
Policey⸗Ordnung und andere ausgelaſſene Edicte und Mandaten ercediret, daß die jungen 
angehenden Eheleute dadurch gang ruiniret und dem Publico etwas beizutragen, aud ihr 
Aderwerf tühtig zu beitellen imcapabel gemaht werden, aljo mancher in fold) Unvermögen 
geräth und in Schaden gefegt wird, daß er Zeit Lebens in jeiner Nahrung nicht zu über 
winden vermag und Öffter gang entfräfftet zum Bettelftab greiffen muß, wodurch denn das 
Publicum einen groffen Anſtoß leidet und allerhand Unoronung entitehet, Wir aber einem 
folhen Unwefen une jdräolihen Mißbräuchen länger nachzuſehen nicht gemeinet, ſondern fel: 
bige zur Befoderung Unfer Landes-Einwohner und Untertbanen Wohlfahrt und Beftes 
güntzlich abgeſchaffet wiſſen wollen: Als befehlen Wir allen und jeden wie obſtehet aus Lan⸗ 
d.sfürftlicher Hobeit und Macht biemit gnädigſt und gantz ernftlih, vaf ein jeder ſowohl für 
jich ſelbſt hinführo folder Uppigkeit lich enthalte ald auch bei feinen Untergebenen und Uns 
terthanen die Verfügung thue und gant genaue Aufſicht babe, damit aller Exceß mit Eſſen 
and Trinfen auf Hodyeiten, Kindtauffen wno amvern Gaftereien fofort nad Empfahung 
dieſes eins für allemahl abgefchaffet und zu dem Ende ein gewilfes an Speiß und Tranck 
auffgefeget werde. Da dann in Specie einem wohlbefegten Hufener 3 aufs hoͤchſte 4, 
ven übrigen aber weniger und nicht mehr Tonnen Bier zu folhen Ausrichtungen passiret, 
wie denn aud ven Hodyzeirgäften wicht mehr denn 3 Eſſen vorgefeget und die gantze Hoch⸗ 
zeit müt zwei Mahlzeiten, ald mit ver einen ver erfte Tag und mit der andern der Abzugs⸗ 
tag beſchloſſen, Die Kindrauffen aber, dazu jenem Hauswirthe nur 3 Gevattern zu bitten 
veritattet wird, mit einer Mahlzeit geendiget werden follen. Und werden Unfre vorgemeldte 
Beampte und Befehlshaber hiemit ernſtlich befehliget, darüber mit aller Strenge und exem- 
plariſcher Beftraffung zu haften und fleipiges Auffjeben zu haben und wann viefe Unfere 
Verordnung von einigen überfchritten wird, ſolche Übertreter jedesmahl mit 5 Gülden Straffe, 
fernern Befehligs unerwartet ſofort zu belegen, auch folde Brüche jährlich in Rechnung zu 
führen mic der Commination, falls bierin einige Verſäumniß und Conniventz von ihnen 
erweißlich befunden würde, Cie die Strafe aus ihrem eignen Sedel jelbit erlegen jollen; 
wäre aber ver Verbrecher fp gar unvermögen, Daß er Die Geld: Steaffe obne feinen merds 
lichen ruin, nicht abtragen fünnte, haben die Beampte ſolches Unſrer Fürftl. Cammer zu 
denuneüren, weldig denn nach Befindung den Übertreter mit Leibed-Straffe, oder auf einige 
Zeit zur Veftungsarbeit nad Dömig, zu verurtheilen, befebliget wird, Wie nun durch dieſe 
heilſame Veroronung die Beförderung eines jeven Wohlfahrt und des gemeinen Beſtens in- 
tendiret wird, als wollen Wir auch, das folche, ſtets, feſt und unverbrüchlich gehalten werde, 
Und verfeben Wir Uns gnädigit zw Der mittelbaren Obrigfeit auf dem Lande und in den 
Städten, daß diefelbe auch ihres Orts und bei den Fhrigen diefe Unfere Berfaffung, als in 
der publieirten-Policei-Ordnung fundiret, beobachten und jolhem nad) allen eingeriffenen 
Mipbrauh und Excefs, wie zuvor gedacht, aufheben uno abthan werden, Wonach ſich ein 
jever geborfamlich zu achten und für Schaden und Ungelegenbeiten fürzufeben bat; Uhrkund— 
(ih unter Unferm fürftliben Infiegel, Se gegeben auf Unſerm Thumhofe bei Ratzeburg 
den 17. September 1700. (L. S.) 
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IE V. G. G. Adolph Friedrich x. Wann Wir mit boͤchſtem Mißfallen vernebmen, 
wie Unſere Unterthanen auf dem Lande in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg, bei denen Hochzei— 
ten, Kindtaufen, Kirchgängen und Begräbniſſen, eine übertriebene Zahl Perſonen und Gaſte 
einladen, und dabey einen großen Aufwand im Eſſen und Trinken machen, und ſelbige ſo 
groͤblich wider die Policey⸗Ordnung und andere von Unſern hochloͤblichen Borfabren in ver 
Regierung audgelaffene Evirte und Mandate vergeitalt ercediren, daß tbeild angehende junac 
Eheleute und andere Perjonen dadurch gänzlich ruiniret, und in ſolches Unvermoͤgen geſetzt 
werden, daß mancher, Zeit ſeines Lebens ſeinen Hausſtand kümmerlich fortführet, zurück⸗ 
kommt und in gänzlichen Verfall geräth, und vie ibm obliegende Praestanda nicht präſtiren 
fann, welden ſchädlichen Mißbräuchen und Unordnung Wir denn länger nadızufeben nicht 
gemeynet, fondern ſelbige, zu Unſerer Unterthanen Beſten uno Woebliabrt, abarfchaffer wiſſen 
wollen; jo befehlen uno veroronen Wir hiemit gnäd:aft und ganz ernſtlich, daß aller Exceß mit 
Eifen und Trinfen auf Hodyzeiten, Kindtaufen, Kirdigängen und Begräbniffen ſofort und nadı 
Empfabung diefed ein für allemal abgejhaffet und zu dem Ende eine gewiſſe Anzahl Gäſte 
eingeladen, und ein gewilled und mäßiges an Speiſe und Trank aufgefeget werden joll, 

1) &3 foll bey denen Hochzeiten auf dem Lande unter denen Bauersleuten alles 
Eſſen und Trinfen im Hodzeitbaufe oder in den Krügen vor und nach dem Kirchengehen 
und der Trauung, nicht weniger alle Zufammenfünfte und Geföffe ben aufaelegten Bier, 
Tages vorber, abgeitellet feyn, bey zehn Thaler Strafe, over itatt folder Geldbuße, einer 
jehntägigen Gefängniß bey unvermögenden Übertretern. Vielmehr follen die Gäſte mit dem 
Bräutigam und ver Braut des Vormittags, ohne auf dem Hin: oder Rückwege im Kruge 
oder fonften einzufchren, ftill zur Kirche geben, und varauf Mablzeit balten. 

2) Denen Landleuten werden zur Hochzeit zwey Tage, und ben ganzen und hal— 
ben Stellen 30 Perſonen, mit Einrechnung ded Bräutigams und ver Braut, auch des 
Previgerd und Küſters, dahiagegen bey Käthnern, Einliegern und Acinen Einwohnern nur 
die Hälfte ver Gaͤſte zu bitten geftattet; und viefe ſollen des Tages mit einer Mahlzeit 
von vier Eſſen, außer Butter und Käfe, des Abends aber nur mit übriggebliebenen falten 
Fleiſch, auch Butter und Käfe bewirthet werden; hiernächſt die Gäſte nicht länger als 2 
Stunden des Mitiagd am Tifche fiten, bey zehn Thaler Strafe für jeven Tag als vie Hodhzeit 
länger waͤhret, und 2 Thaler für jedes Eifen und jeven Gaft der mehr am Tiſche ſitzet. 
Wer es an Perfonen, Effen und Tagen geringer machen will, dem foll es ohne allen Vor— 
wurf erlaubt fenn. 

3 Zum Hodzeit-Mahl wird bey vollen und halben Stellen, wenn einer des Ver⸗ 
mögens * und ed anwenden will, ein kleines Rind von 6 bis 8 Thaler, außerdem aber 
l:und 2 Schweine, 1 und 2 Schaafe, und einige wenige Hübner und Gänie zu fchlachten, 
auch Reis, Grüße und übrige Hausmannsfoft an Garten-Gewäachs und getrodneten Obite 
zugelaffen; ferner in allen bis höchitend vier Tonnen Bier und zehn Kannen Branntewein 
einzunehmen, bey Käthnern und feinen Leuten aber fein Rind, ftatt deſſen 30 Pfund Rind: 
fleifd;, und nur ein Schwein und ein Schaaf, und übrige Jufoft, au vie Hälfte an Bier und 
Branntewein geſtattet; bey 5 Rthl. Strafe, wer in einen oder andern diefe Maaße übertritt, 

- 4) Der Mißbrauch, daß den ganzen Tag Eſſen zugerichter, ver Keifel über ven 
Feuer hängt, und jeder Anfommende Daraus bewirthet wird, full gänzlich abgeftellet wer- 
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ven; nicht weniger die Gewohnheit, daß mit dem zur Hochzeit gebetenen Hauswirth oder 
Wirthin, alle deſſen Kinder, Knete und Mägde mitzulaufen, aufgehoben, und fein Rind, 
Knecht oder Magd, fo nicht unter Die vergönnte Anzahl der Gäſte gebeten ift, mit feinen 
Eltern, Dienftherren oder Frauen, weniger fremde, bey obnausbleibliher Gefängnip-Strafe 
folder Zuläufer im Hochzeits-⸗Hauſe zugelaffen werden. 

5) Wer Mufic bey der Hochzeit haben will, vem foll ſolche, auch anftändige und- 
nicht üppige Tänze vergönnet, dabey alled Gezänfe, Vororängen und Scelten der Muftfans 
ten, bey Gefängniß- oder anderer Leibes-Strafe verbotben fenn; übrigens vie Hochzeitgäfte, 
ed mag getanzet werden oder nicht, um 3 Uhr des Morgens, bei Strafe 16 Hl. für jeven 
Gaft, ver länger bleibt, auseinander geben, und nachher alle Zufammenfünfte bey aufgeleg- 
ten Bier, und das Schwärmen die Nacht durch, wicht weniger alled Schießen bei Hochzeits— 
Tagen beim Hochzeitshauſe, in dem Kirchdorf, mo vie Vertrauung ded Brautpaars geſchieht, 
und unterwegend, wo Die Brautleute mit denen Hochzeitsleuten paßiren, bei zehn Thaler 
Strafe unterbleiden. Wer dieſe Geloftrafe aufzubringen unvermögend ift, foll mit nachdrück⸗ 
licher Leibes-Straffe, mit Stellung am Kirchen Pfahl, und nad Befhaffenheit ver Umftände 
mit Stockſchlaͤgen beitraft werden. 

67 Beym Kirchgange auf dem Lande follen nur 10 Perſonen des Mittags mit 
4 Eſſen, und zwar ohne Muſic bewirthet werden, bei 16 Pl. Strafe für jede überzählige 
Perſon, und findet alles dies auch bey Hochzeiten Statt, fo denen Dienftborhen gegeben werven. 

NM Die Hochzeitd-Gefchenfe der Gäfte bey Hochzeiten der Landleute follen nie und 
zu feiner Zeit ven Werth von einen Thaler überfteigen, bey Berluft des Gejchenfes und 
anderer empfindlichen Strafe, die ven Geber und Annehmer zugleich treffen follen, außer daß 
Vater und Mutter, Bruder oder Schmefter venen neuangehenden Eheleuten aus freyen Wil⸗ 
len etwas mehreres zum Geſchenke zuwenden koͤnnen. Richt weniger werden Die Geſchenke 

an Dienſtbothen den zu Verheirathenden von beyden Seiten an Kleidungsſtücken oder Geld 
sen Geldeswerth, ber 10 Rthlr., enplidh aud die Sammlung und das Herumgehen Des 
Salztellerö für ven Koch oder Ködım ber 5 Rthlr. Strafe verboten. 

8) In Anjchung der Kindtaufen wird verordnet, daß nad Vorfchrift der Kiew 
Ordnung feiner mehr als drey Gerattern zu feinem Kinde bitten, aud ven dem Prediger 
nicht mehrere bey der Taufe zugelaſſen, vielmeniger ins Kirchenbuch eingefchrieben werden ſollen. 

9 Es werten vie Kindelbier auf vem Lande, als welche denen Kindbetterinnen 
ohnehin zur großen Beſchwerde gereichen,. ben zehn Thaler verbothen; aber nad der Taufe 
bey Bauersleuten denen Gevattern und naͤchſten Berwanoten, welche zufammen nicht mehr als 
zebn Perfonen ausmachen dürfen, einen Krug Bier und Weißbrod zu reidyen vergönnt, und muß 
des Abends um 8 Uhr alles geendet fenn, bey 2 bis 5 Thaler Strafe für jeven Übertretungsfall. 

10) Die Gevattern-⸗Geſchenke werden bey Benittefien und Vermoͤgſamen auf vem 
Lande zu geben und anzunebmen, biemit adnzlüh abaeftellt und unterfagt; auch felbige in 
libertretunasfall dem Armen-Fisco zuerkannt, und joll außerdem der Geber ſowohl als der An— 
nehmer mit einer willkürlichen Geldbuße angefeben werden. Dod bleibt es denen nächſten 
Bermwandten, als Water, Mutter, Schwefter, Bruder oder fonftigen nahen Blur Freunden, 
wenn fie wollen, fren, ihren Pathen zum Andenken vergleichen Gefchenf zuzufehren. Auch 
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werden bey dem Gevatternſtande der Rinder. armer und unvermoͤgſamer Eltern ſolche Ger 
ſchenke zu einiger Bephülfe freygelaſſen. 

11) Am Kirchgangs⸗Tage dürfen auf dem Lande hoͤchſtens 10 Perſonen mit Eins 
begrif der Gevattern, Eltern der Eheleute und naäͤchſten Verwandten des Mittags mit 3 bie 
4 Gerichten nach Willführ des Hausvaters bewirthet werden, doch foll des Abenos um 10 Uhr 
die Geſellſchaft auseinander gehen, bey 2 Rthlr. Strafe für jede überzäblige Perſon over 
Gerlcht, auch für jede Stunde, welde die Geſellſchaft länger benfammen bleibt. 

12) Was vie Sterbefälle und Leichenbegängnifje betrift, jo foll nach denen Vers 
mögens:Umftänden der Perfonen hoöͤchſtens nichtd mehr als für jeden Begleiter ein Sechslings— 
oder ein Schillings-Weißbrod und eine Kanne Bier gereicht werden. 

Wir befehlen daher Unſeren Beamten und WPenfionarien in viefem Fürftentbum 
biemit bey Strafe, über viefe Verorpnung ganz genau zu wachen. Und vamit felbige zu 
Jedermanns Wiffenfhaft gelange, jo ſoll foldhe überall in den Wirtbshäufern und Krügen 
Öffentlich angeſchlagen werden, 

Urkundlich unter Unferer eigenhänvigen Unterjchrift und Herzoglichen Inſiegel. 
Datum Reuftrelig ven 18. Julii 1787. 

(L. S.) Adolph Friedrich, H. z. M. 


Auseinanderſetzung (der Pfarren). 
S. Gnadenjahr. 


Ausfuhrverbote. 
S. Annal-Req. 1696 Nov. 14. — 1697 März 17. Juli 21. Octbr. 16. — 169 Mai 17. Sept. 24. 
Oct. 19. — 1699 Juli 31. — 1805 Dechr. 1. 3. 15. 


Auslieferung der Verbrecher. 
S. Eriminalfahen AP III. IV. V. XII. 5. 10-15. Forftwefen AE VIE 


Musroden. 
E. Hausmwirthe NM IV. Forſtweſen AZ IV. VIL $.9. 


MHusfpielen.‘) 


1. 2. G. G. Adolph Frievrih ꝛc. Wann Wir mipfälliaft vernehmen müffen, wie 
das Verfpielen von Mobilien und einzelnen Stücken Vieh nicht nur fehr einreijfe, fondern auch 
felbft ver Sabbatbs- Tag nicht gefhonet und fo gar hauptſächlich dazu gemißbrauchet, Dabey 
durch Überfavung von ftarden Getränken, übermäßigen Zangen, Fluchen, Mißbrauch des Nas 
mens GOttes, ausſchweiſenden Lärmen entheiliget werde, und Wir ſolche ruchloſe Sabbaths⸗ 
Schänderey gänzlich abgeſtellet wiſſen wollen; Als wird hiedurch bey 10 Rthlr. Strafe und 
Stägiger Gefängniß verboten, es ſey unter welchem Vorwand es wolle, am Sonntage, Bußs 
oder Feſttage irgend erwas an Miobilien oder Vieh verfpielen zu laſſen. Wir befehlen vems 


")M, von 1685 New. 19. — 1701 Zan, 13. — 1326 Mai 11. 
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nah hiedurch Unfern fammtlihen Beamten in Unferm Fürftentbum Rateburg, nicht nur 
hierauf ernftlih zu halten, fondern auch von denen Übertretern die comminirten 10 Rthlr. 
fo fort ereeutivifch beytreiben und die Gefängnißs: Strafe vollziehen zu laffen. An dem ges 
fhiebet Unfer gnäpigiter Wille. Datum auf Unferm Dom-Hofe bey Ratzeburg den 2, Fe— 
bruar 1782, 
(L. S.) Ad mandatum Serenissimi proprium. 
Herzogl. Medlenb. zur Ratzeburg. Regierung verordnete 
Sammer: und Juſtitz⸗Räthe. 


WE. Verordnung wegen des Verbote des Ausipielens von Mobilten im Fürftenchume Rageburg. 


Georg ꝛc. Es ift Uns zur Anzeige gebracht worden, daß das fogenannte Aus— 
fpielen von Mobilien feit einiger Zeit in Unferm Fürftentbume Ratzeburg vergeftalt Über- 
band genommen bat, daß das Publifum dadurd in hohem Grade beläftigt, und fogar man: 
nigfachen Unrechtfertiakeiten von Perfonen, die aus jenem Gefhäfte eine Art Gewerbe machen, 
bloßgeftellt wird. Dieferhalb finden Wir Uns veranlaft, hiermit, und Kraft diefes, Lan⸗ 
desherrlich zu verorpnen: 

dad hinfüro in Unſerm Fürſtenthume Rabeburg das Ausſpielen von Mobilien ıc., 
obne ausorüdlihe Genehmigung der Landvogtey in Schönberg, überhaupt mithin auch 
das Abfegen von Looſen zu Diefem Ende gänzlich verboten ſeyn follen. Wer Diefem 
Verbote in der einen, oder andern Hinficht, entgegenhanvelt, verfällt ohne Weiteres in 
eine Strafe von 10 bis 50 (zehn bis funfzig) Rtbalern. Dän. Eour., welde Geld: 
Buße bei ZablungssUinfähigen in eine verhältnißmäßige Freiheitd: oder Leibes:Strafe 
zu verwanveln if. 

Sp wie vie Landvogtey Unſers Fürſtenthums Nageburg in Schönberg hiernach auf; 
das puͤnktlichſte ſich zu richten bat, fo haben audy ſämmtliche Untertbanen Unfers Fürftenthbums 
Ah danach, zur Vermeidung der gefehlihen Strafe, jederzeit allerunterchänigft zu achten. 

Urkundlich haben Wir dieſe, durch Das Schönberger Intelligenz-Blatt fofort zur 
oͤffentliche Kenntniß zu bringende Verordnung eigenhändig unterzeichnet, und mit Unferm 
Inſiegel beftärfen laſſen. 

Datum Reuſtrelitz den 27. April 1836. 


(L.S.) Georg, & H. v. M. 
Avocatorium. 
8. AnmtsBReg, 1673 Dctbr: 10. — 1659 Febr. 15. Sept. 7. — 1793 Behr, 13: 
Bäder. 
©. Zunft ML XIX. XXIV. 
Ballaftböter. 


S. Handel M IM. 


Beerdigung. 
Bauern. 


Bauholz; Her Hauswirthe. 
&. Hauswirthe NZ VI. Forftwefen I. 5.4. VI 8.8. 


Baumpflanzen. | 


S. Hauswirthe; 


©. Forftwefen M XV. 
Beerdigung. 
©. Kirchenleiftungen AZ U. 5. 7. 


1. V. G. ©. Adolph Frievrih x. Wann Wir aus bewegenten Urſachen die bisher 
rigen Gebühren für Dispensationes um ftille Beerdigung bey wohlhabenden Einheimiſchen Ho- 
noratioribus, die eine Art ven Distiaetion dadurd fuchen auf 2 bis 3 Rthlr. erhoöhet, auch 
zugleich resolviret haben, daß von Auswärtigen die Begräbnißplaͤtze in der Kirche (Maaſſen 
Bir überhaupt die Begräbniffe in den Kirchen megen ihrer Schädlichkeit, fo viel möglich 
abgefchaffet wiffen wollen) oder auf dem Kirchbofe begehren, durchgaͤngig hinführo resp. 
3 Rıblr. und 2 Rthlr. mehrer Dispensations-ebühren wie biäher erkeget worden, genou 
men werden folle, fo wird ſolches Unfern ſamuitlichen Ehren Predigern im Fürſtenthum 
Ratzeburg hiedurch bekannt gemacht, damit ſie in vorkommenden Fällen diejenigen, Die ctwa 
dergleichen Dispensationes fuchen wollen, und ſich gemeiniglich bei ihnen nach ven Koften 
dafür erkundigen, davon vorher benachrichtigen koͤnnen. 

Übrigens haben ſämmtliche Prediger dieſe Currende wie gewöhnlich von einem 
bis zum andern Prediger gebörig zu beförtern und folche mit einem darunter bemerfien 
Documento insinualionis demnädft wiederum anhero ad Acta einzuſenden. Wonach ſich 
jelbige zu achten und bleiben denſelben mit Gnaden gewogen. 

Datum auf Unſerm Dombofe ber Ratzeburg ven 23, Februar 1759. 

(L.S.) Herzogl. Mecklenb. Consistorium biefchvit. 


HI. 2. © ©. Carl ꝛc. Wir finden Uns bewogen, in Unjerm Bürftenthunm 
Ratzeburg biemit zu veroronen und feflzufehen, daß 
1) alle verftorbenen Kinder unter dem Eintritt ind vierte und vor dem Schluſſe ves drit⸗ 
ten Jahre ohne fpeeielle Dispenfation ſtill beigefeßt werden dürfen. und daß 
2) alle diejenigen Leichen, für deren Brertiuung wegen befannter, allenfalls durch ım 
Zeugniß ihres Beichtvaters zu bezeugender Armuth, weder der Kirche aufer Der ge: 
ringen Gebühr für die Grabftelle, noch auch ven Prepigern und Schulcollegen tie 
gewöhnlichen Gebühren entrichtet werden, obne Unfere böchfie Dispenfatien in ver 
Stille beigeſetzt werden fönnen, jedoch unter ver Bedingung, daß Die Hinterblichenen 
allen unnötbigen Aufwand vermeiden. 
Urkundlich unter Unſerer eigenbändigen Unterfchrift und beigedrucktem Herzoglichen 
Inftegel. Datum Neuftrelig, ven 24. November 1802. 
(L.S.) Earl, Herzog zu Mecklenburg. 
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III. Auf Allerböchften Befehl wird die nachfolgende, unterm 5. — d. J. 
Allerhoͤchſt Landesherrlich beftätigte 


Begraͤbniß⸗ und Kirhhofs-Drdnumg für das Furſtenthum Ratzeburg. 


$. 1. Die bei Leichenbeſtattungen berfömmlichen kirchlichen Feierlichkeiten ſollen zwar 
niemals verfogt merden, wenn nicht gerichtliche oder policetlihe Verfügungen a: 
indeß it ein freiwilliger Verzicht auf Benleitung des Geiſtlichen, Geſang und Glodengeläute, 
Niemanden verwehrt, jedoch, wie fich von felbjt verftebt, unbeſchadet ver gefeßlihen Gebühren. 

$. 2. Die Beftattung von Leichen in Den Kirchen felbit, wird hiemit aus befann: 
ten policeilihen Gründen unbedingt verboten. 

$. 3. Inhaber von Erbbegräbniſſen auf den Kirchboͤfen behalten nach wie vor 
freie Beſtimmung darüber; doch dürfen in dieſe eigentbümlichen Grüfte nur Altern, Ehegatten, 
vie noch nicht von der Stelle abaefundenen Geſchwiſter, ſo wie vie in. der värerlihen Gewalt 
verlfiebenen Kinder des Staͤtte- Inhabers, nad ihrem Zode aufgenommen werben. Indeß 
bleibe dem Inhaber eined Erbbegräbniffes Die Aufnahme einer fremden Leiche dann unbenome 
men, wenn er der Kirche Das gewöhnliche Stärtenelo erleat. 

Auch Darf bei Anlegung folder eigenthlimlihen Orabflätten die für den hangen 
Kirchhof zu beobachtende Regelmaͤßigkeit nicht aeftört werden, wie denn zum Verſoden ver Grab⸗ 
hügel der Raſen auf dem Kirchhofe nur nach Anweiſung des zu beſtell enden Tebtengräber® 
geſtochen werden darf. 

4. Die Grabftellen auf den Kirchhofsplätzen ſollen von jetzt an nur durch 
eigends anzuſtellende Todtengräber in der Groͤſſ e und Tiefe, wie beides nad) Umftänden er: 
forderlich üt, aussegraben und demnächſt die Hügel bejoder werden. 

Dieſe Todtengräber werden von dem Paſtor und den Kirdenjuraten in jeder 
Gemeinde bis auf Genchmigung der Confiftorial:Commijfion angenommen und auf angemefr 
fene Weife inftruirt und verpflichter, erbalten jedoch nichts weiter, als die bei ihrer Annahme 
zu verabredende und während ihrer Dienftverwaltung fortwährend normirende Gebühr für 
Bereitung jeder einzelnen Grabftätte, Die auffer den übrigen Leichen-? Gebühren zu bezahlen 
und vom Paitor zugleich mitwahrzunchmen iſt. 

$.5. Da ver Raum auf den meiften Kirhböfen fehr beengt ift, fo follen zur Er—⸗ 
fparung deſſelben von jet an zwei große Leiden in einer Gruft beigeſetzt werden. Wenn 
jedoch do ppeltes Stattegeld an die Kirche bezahlt wird, ſo wird auch die Aufnahme einer 
Leiche in einer und derſelben Gruft geſtattet. 

Jede völlig befcgte Grabfiätte muß während der in jever Gemeinde gemöhnlidy beob: 
achteten Verweſungszeit — mindeftends zwanzig Jahre — uneröffnet gelaffen werden. 

5 6. Die Erridrung von bölzernen Einfaſſungs⸗ und Gedaͤchtniß⸗Tafeln iſt den 
Racbleibenden der Beſtatteten UNNBOUNEN, jedoch dürfen ſolche, wenn ſie verfallen, nicht 
hergeſtellt werden. 

Eiſerne Balluſtraden, Leichenſteine, ausgemauerte Gräber und Kapellen dürfen auf 
ven Beerdigungsplätzen ohne Erlaubaig der Conſiſtorial-Commiſſion nicht angebracht oder 
aufgeführt werden, und iſt dieſe Erlaubniß nur gegen eine, den Umftänden nach zu beſtim— 
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mende Gebühr von 1 (einem) bis 5 (fünf) Thalern an die Conſiſtorial-Commiſſion, und von 
5 (fünf) bis 100 (hundert) Thalern an die competirende Kirche zu ertheilen. 

Eine foldye mittelft dieſer Vorkehrungen für längere Zeit acquirirte Grabjtätte darf 
wider Willen ded Acquirenten, inmerhalb einer, bei ver Verleihung ausdrůcklich zu beſtim⸗ 
menden Reihe von Jahren, nicht geoͤffnet werden. 

Das Anpflanzen ver Bäume auf ven Grabſtellen iſt von jetzt an unterſagt. 

$.7. Die Kirchhoͤfe müſſen, wo vie 2ocalität es verſtattet, ſtets verſchloſſen ge- 
halten werden, und ſind bei Leichenbeſtattungen Pforten und Thore nur auf Geheiß des 
Paſtors vom Küfter zu öffnen. 

Bei den von der Kirche entfernt auſſerhalb des Orts befegenen Friedhoͤfen find, 
auf Roften ver Kirche, eigene Kirchhofswärter von dem Pafter und den Juraten anzuftellen. 

$. 8 Wegen Erhaltung ver Kirhhofs-Mauern und fonftigen Bewährungen ver 
Kirchhoͤfe bfeibt es bei den beſtehenden, bereits Landesherrlich beftätigten. Obliegenbeiten ver 
Gemeinde-Mitgliever, denen Erbbegräbniffe auf den Kirchhöfen zufteben. Sollten Befriedi— 
gungen bisher noch nicht bedichtet gemwefener Kirchhofs -Pläge nöthig. werden, jo werben 
nah eben folden Grundſätzen vie Inhaber ver eigenen Grabflätten auf dem Kirchhofe 
dazu hiermit verpflichtet. | 

In der Schönberger Gemeinde haben alle Eingepfarrten in ver Art, wie fir zw 
den Roften ver new eingerichteten Umfaffungs-Mauer uno Hecke beigetragen haben, foldje Bes 
währung audr ferner zu erhalten. 

, Die Kirchenjuraten haben unter Oberauflicht der competenten Paftoren, auf Er: 
baltung der Kirchböre ein wachfames Auge zu richten und fowohl ven Todtengräber bei An— 
legung. ver Grabitellen zu controfliren, als auch darauf zu wachen, daß bei ven von den Ge— 
meinden zu beſchaffenden Leiſtungen das Beſte der Kirche moͤglichſt befoͤrdert werde. 

$,9. Die Gebühren, die wegen Geliute und Grabjtellen für das Kirchen-Arariınn 
berechnet werden, ferner die Todtengräber⸗ und Glodenktuter-Belder, welche übrigens ebenjo 
wie die Kirchen- uno Stolgebühren, audy bei ftrllen Beerdizungen zu entrichten find, ſollen, 
fo wie ſolche durch Herfommen und gefeßlihe Beitimmungen in jeder. Gemeinde feitgeftellt 
find, durch die Eonjiftorial-Eommiflton des Fürftenthums Ratzeburg in überfichtliche Berzeich: 
niffe zufammengetragen und bieje Verzeichniſſe ven Predigern und Kirchenjuraten in den ein— 
zelnen Gemeinden zur pünerkihiten Nachachtung mitgetheilt, zugleich aber darauf Bedacht 
genommen werden, dieſe Gebühren nach und nach in allen Gemeinden des Fürſtenthums 
Ratzeburg gleichmäßig zu beſtimmen. 

Das übrigens die Gebühren in bisheriger Art, voraus bezahlungsweiſe, entrühtet 
werden, bleibt die Regel, jedoch mit Vorbehalt anderweitiger Beltimmung ver Conſiſtorial⸗ 
Commiſſion in einzelnen Fällen. 

: Die in einzelnen, namentlih in den $. 6. gedachten Fällen an vie Conüftorial: 
Commiſſion zu erlegenden Dispenſations-Gebühren werden für den. allgemeinen Laudſchul⸗ 
Fond berechnet. 
bierdusch zur Kenntniß aller Landes: Einwohner gebracht und ihnen deren Verfolgung arboren. 

Schönberg den 31. Mär, 1838. 

(8% Greooßh. Mecklenb. Lanvvogtey des Fuͤrſtenthums Ratzeburg. 
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Begräbnifiordnung. 
S. Beerdigung AT IE. 
Befeßung der Bauerböfe. 3977 
©. Hausmwirtbe ME VIE. p 
Beſitztitel. Be 
&. AnnalrReg. 1699 Februar 10. 
Befoldung.*) 


V. G. G. Carl ꝛc. Wenn gleich es nicht zu bezweifeln, daß bei Erlaffung der von 
Unfers in Gort rubenden Herrn Bruderd und Vorfahren an der Regierung Herzogs Adolph 
Friedrich IV. Liebven publicirten Verordnung vom 21. März 1777 wegen Berfümmerung der 
Salarien u. f. mw. die Abſicht dahin gegangen it, daß folhe fih auch auf vie Penſionen 
erftredfen folle, wie denn aud in Unſere erweiterten Berordnung vom 8. Juni 1804 Kraft 
deren vie oberwähnte Verordnung auch auf Landes-Bediente und fonftige vom Lande bene: 
fieirte Perſonen ausgedebnet worden, folgende Faſſung enthalten ift: 
„daß vorgedadgte Ritters und Landſchaftliche Salarien und Penfionen ebenfalls nicht wei- 
ter ald auf ven zehnten Theil bekümmert werden können noch ſollen“ 

So finden Wir Und doch, um allen Mifverftänpniffen vollfommen zu begegnen, zur aus 

drücklichen Erläuterung der obgedachten Verordnung vom 21. März 1777 dahin bewogen : 
daß uch Penfionen und Gnavengebalte, welche Wir wegen geleifteter Dienfte oder 
fonit zu bewilligen Und bewogen gefunden haben oder fünftig bewogen finden, der Ver: 
kümmerung auf Inſtanz Der Gläubiger nicht weiter ald bie auf. ven zehnten Theil uns 
terworfen ſeyn koͤnnen und follen, ber anderweitigen Beitrafung folder Individuen, 
welche leichtfinnig Schulden centrahiren, allerdings gleichfalls vorbehaͤltlich. 

Urkundlich haben Wir dieſe Declarator-⸗Verordnung, wornach Unſre Landesgerichte 
ſowohl, als Unſer Hofmarſchallsamt und Unfer Militair, auch übrige Gerichte fih in vor 
fommenden Fällen zu richten haben, eigenhändig unterzeichnet und mit Unferm Herzoglichen 
Inſiegel beftärken faffen, felbige auch zu Jedermanns Befanntwerdung in Die Sntelligengs 
blätter einzurüden befoblen. Datum Neuftrelig den 24. April 1810. 


(L.S.) Earl, Herzog zu Mecklenburg. 
Bettage. 
©. Feſttage MM IV. 


Bettler. 
©. Arme. ’ 





*) 8. v. Kamph p. 39. Die B. vom 21. März 1777. — EB. Boceius Repert. p. 46. Die B. 0.8. un. 1804. 
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Beweis im Eriminalproceffe. 
S. Criminalfade M XVI. 


Bibelgeſellſchaft. 


S. Collecten ML IV, 


Bienen. 
©. Schulen M U. 


Bierbrauen.‘) 


Auf befondern Alterböchften Befehl wird hiedurch Bas nachfiehende Landesherr⸗ 
liche Regulativ: 
Landesherrliches Regulativ, 
betreffend die Betreibung ver Bier-Brauerey in Schönberg, und die Feftftellung der, darauf 
bezüglichen Berhältniffe im Fürſtenthume Rageburg. 

Wenn Wir Uns, aus Landesherrlicher Fürjorge für das Wohl, und das Intereſſe 
des irn in Unferm Fürftenthume Rabeburg, nicht haben bewogen finden können, die, 
bisher in der Stadt Echönberg beftandene Brauer: Zunft, und deren Privilegium, bei völlig 
veränderten Berbältnijfen und‘ ZeitsUlmftänden, zu beftätigen; fo haben Wir dody eine mög- 
licht fhonende Rückſichtnahme auf die Mitglieder ver bisherigen Brauer-Zunft in’s Auge 
gefaßt, und ftellen dieſemnach, binfichtlicd der fünftigen Betreibung der Bier-Brauerey in 
Schönbera, u. f. mw. Landesherrlich biermit feit, wie folgt: 

$. 1. Bon jetzt an ſoll einem Seven, ver in der Stadt Schoͤnberg dad Bürger: 
Recht gewonnen bar, und daſelbſt anfällig ift, geitattet fepn, Bier, nicht bloß zum eignen 
Bedarfe, fonvern auch zum Berfaufe in größeren Quantitäten, alfo bei ganzen, balben und 
Biertel-Tonnen zu brauen. ine vorgängige Aufnahme in die Brauer-Zunft iſt zu dem Enve 
nicht .erforverlich. Su 

$. 2. Die Befugniß des Bier-Brauens zum Verkaufe ift lediglich bedingt durch 
den, dem Magiſtrat in Schoͤnberg in jedem einzelnen Falle zuvor nachzuweiſenden Beſitz eines, 
zur Ausübung dieſes Gewerbes geeigneten, nicht feuergefaͤhrlichen Gebäudes, nebſt erforder: 
lichem Apparate. Nadı eingenommenem Augenſcheine beſchließt und verfügt der Magiſtrat 
Darüber: ob ver Betrieb der Brauerey dem Berbeiligten zu aeiatten fen, oder nicht? Wer, 
ohne den Beihluß, und die Verfügung dieſer Behoͤrde zu erwarten, zu brauen anfängt, vers 
fällt in eine Strafe von 20 (zwanzig) Rthlrn. D. Courant. 

$. 3. Solcher Genehmigung des Magiitrats bevürfen indeß Diejenigen nicht, in 
= Häufern notoriſch bisher Bier:Brauerey wirklich betrieben worden iſt. Es ftebt jedoch 

dem Magiſtrate frei, auch vie BrausAnftalten folder Beredtigten jeperzeit zu infpieiren 
und, bei etwa ſich ergebenpen, Gefahr vrobenden Mangelbaftigfeiten, bie zur Abteilung ders 
ſelben, den weiteren Betrieb der — zu verbieten. 


*) B. v. 1836 Junl 24. 
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Mitglieder der. bisher beftandenen.-BrauersZunft, die feit Jahr und Tag die, 
ihnen zugeftandene Brau⸗Gerechtigleit nicht mehr ausgeübt, werden von den Beitimmungen 
des $. 2. mit begriffen. 

$. 4. Dad Recht, Gaftwirthfehaft zu. treiben, foll in Zufunft von fpecieller, in 
allen Fällen nur nad vorgängiger Genehmigung der Landvogtey zu ertheilender Verleihung 
des Magiftratd gegen eine, an die Stadt-Eaffe ein für allemal zu entrichtende Abgabe von 
25 (fünf und zwanzig) Rthlra. Däniſch Courant abhängig ſeyn. 

Inhaber fogenannter Braushäufer, und, als folde, zur Schenk-Wirthſchaft Berech⸗ 
tigte verbleiben jedoch im Genuffe diefer Begünftigung für ihre LebendsZeit. 

$. 5. Allen Bewohnern des platten Landes ift es fortan unbenommen Bier von 
beliebiger Stärfe zum eignen Haus:Bevarfe zu brauen, Inſonderheit werden die Eins 
wohner ver Bogteyen Schönberg, und Rupensvorf von ver biöherigen Verpflichtung, bei ges 
wiffen Gelegenheiten ihr benöthigtes Bier von Mitgliedern der Schönberger Brauer-Zunft 
zu nehmen, hiermit entbunden. 

$. 6. Bier zum Berfaufe zu brauen, bleibt jedoch den Landbewohnern — 
die Pacht-⸗Inhaber der Domainen Stove, und Mechow ausgenommen — wie bisher, unter- 
fagt, bei 20 (zwanzig) Rthlr. Däniſch Courant Strafe für jeden Übertretungsfall. 

$. 7. Desgleichen dürfen Land-Krüger überall fein ſtarkes Vier ſelbſt brauen, bei 
gleicher Strafe, ald im $. 6. beitimmt ift. Sogenanntes Eofent zum Haus-Bedarfe zu 
brauen, ſteht ihnen frei. 

$. 8 Diejenigen Mitglieder der bisherigen Brauer-Zunft, welde vie fpecielle 
Berechtigung erworben haben, gewiſſe Land-Krüge mit Bier zu belegen, verbleiben im unges 
ſchmälerten Genujje ſolcher Befugniffe. 

Auch trefien die vorftehenden Beftimmungen foldhe Krüger, und fonftige Bewoh— 
ner des platten Landes nicht, welche, vermöge fpecieller Landesherrlicher Verleihung, oder con⸗ 
tractlicher Beftimmung, die BiersBrauerey betreiben, oder Die im unvordenklichen Befige dieſer 
Berechtigung erweislich fich befinden. 

$. 9. Im Allgemeinen unterliegt das Staͤdtiſche Brau⸗Weſen der Beaufjichtigung 
des Magiftrats in Schönberg, vergeftalt, daß, mit Vorbehalt des Recurſes an Die Landpogtey 
des Fuürſtenthums Ratzeburg, die Bier-Brauer den Anordnungen jener Behörde in dieſer 
Beziehung unweigerlich Kolge leiften müffen, und follen, 

Wonach alle betreffenden Behörden in Unſerer Stadt Schönberg, infonverheit auch 
fämmtlihe Stadts und Land-Bewohner in Unferm Fürftentbume Ratzeburg allerunterthänigft 
ich zu richten, und zu achten haben. 

Urkundlic haben Wir dies Regulativ, deſſen Minderung, und Mehrung, aud, dem 
Befinden nad, gänzlihe Umwandlung Wir Uns vorbehalten, eigenhändig unterzeichnet, und 
mir Unjerm Großberzoglihen Regierungs-Inſiegel beitärfen laffen. Datum Neuftrelig den 
13. September 1834. 

(L. S.) ;. Georg, G. H. v. M. 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Schoͤnberg den 8. October 1834. 

(L.S.) Großh. Medi. Landvogtei ded Fürftenthumd Ratzeburg. 
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Blutegel. 
S. Medizinalweſen MTV. 
Brandgilden. 
S. Feuer RU. 
Brauntwein, 


1.9) V. G. G. Bir Friedrich Willhelmec. Thun allen und jeden in Unferm Fürſtenthum 
Rateburg Eingefeffenen und Untertbanen biemit zu willen, wie daß Wir auff Unferm Ampt: 
Haufe Stove eine Brandtwein-Brenneren anlegen laſſen, und felbige an Unfern Ampt-Mann 
Matthias Oldenborgen dafelbft Jährlich um ein gewiſſes verpadhtet haben. Wann Wir aber 
beforgen, e8 möchte ein oder ander Unterfchleiff gefheben, und Er dadurch gefährdet over in 
Schaden gefetet werden, folhem aber hiedurch vorzufommen Wir gnädigſt entſchloſſen; Als 
befeblen Wir allen und jeven unjern Eingefejlenen und Unterthanen, aud vie auf der Befe, 
in Unferm Stävdtlein Schönberg und famptl. in Unfern Dörffern Unſers Rateburgifchen Für: 
ftentbums, wohnen over ſich dafelbit aufbalten, gnädigſt und ganz ernſtlich, ſich nicht allein 
des Brandtwein⸗Brennens völlig zu enthalten, ſondern auch von bevorftehenden Martini an, 
nirgends und von feinem andern Orte ber, ald von Unferm Ampt-Haufe Stove, Brandt; 
wein zu bolen: Inſonderheit und da mehr gedachter Unfer Ampt-Mann zu Stove ihnen qus 
ten Brandtwein und Maffe liefern und verkaufen, mit feinem Preife überfeßen, ſondern, 
wie er in Lübe und Ratzeburg gilt, fih contentiren laſſen will. Im Fall aber einige 
ſich unterfteben ihren benoͤthigten Brandtwein anders woher zu bolen over felbften zu bren- 
nen, follen felbige nicht allein im gebührfiche Straffe gezogen, fonvern auch ihnen vie Keifel 
und ander Gereitfchafft fampt dem Brandtwein weg genommen werden; Zu welchem Ende 
Wir dann Unſere Holtz- und andere Voͤgte hiemit gnädigft befebligen, daß Sie den Unter: 
ſchleiff beiten verwehren, vie Krüge und chenden öffters visitiren, mit niemanden, bey 
Berluft ihres Dienftes, conniviren, und, dafern fie andere -Brandtwein-Brenner over frem; 
den Brandtwein antreffen, ſolches Uns zu fernerer Beftraffung anzeigen follen, Wornach ſich 
ein jeder zu richten und für Schaden und Ungelegenbeit zu hüten hat. Zu deſſen mehrer 
Uhrfund haben Wir diefes Ediet öffentlih an den Krügen affigiren und mit Unferm auff 
gedruckten Inſiegel beitätigen laffen, So geſchehen Nateburg, anff Unferm ThumsHofe, ven 
15. Octobr. Auno 1700. (L.S.) 


TI. 2. ©. ©. Wir Adolph Frievric ver Vierte rc. Wenn Wir durch deshalben zur 
öftermalen eingegangene Beſchwerden auch vorgefommene gerichtliche Unterfuchungen mißfällig 
vernehmen müffen und überzeuget worden, wasmaſſen Unfern, in Betreff ver Obliegenbeit ver 
Einwohner in den Amtern Ratzeburg und Steve und auf ver fo genannten Mühlen-Bäck ven 
benötbigten Brandtemwein von Unferm Amts-Bauhofe zu Steve zu nehmen, verfchicdentlih und 
noch unterm 16, Junii 1768 erlaffenen und publicirten Veroronungen von vielen Einwoh— 
nern und Unterthanen gedachter Amter und im specie der Bäck, nicht nur heimlich ſondern 


*) 8, von 1701 Dt, 15. — 1706 Det. 5. -— 1714 Row. M. — 1769 Juni 16. -—- 1834 Fehr. 96. 
8* 


60 Branntwein. 


auch fo gar öffentlich ungehorfamer Weife entgegen gehandelt werde: Indem fo wohl von 
Krügern und fonftinen Brandtewein:Verfäufern als andern Einwohnern respective zu ihrem 
Berfehr over angcbliber eigener Consumtion, fremder Brandtewein aus dem benachbarten 
Mölln und andern auswärtigen Orten im Groffen und Kleinen eingeführet wird, und einige 
ſich fo aar nicht ſcheuen, jelbigen andern kecklich als Möllnfhen oder fonitigen fremden 
Brandtewein feils oder zum Trund anzubiethben; Wir, aber diefem Ungeborfam gegen Unfere 
landesherrliche Befehle und ver dadurch Unferer Brenneren zu Stove zuwachſenden Beein: 
trächtigung nachzuſehen nicht gemeynet find, vielmehr ſolches Unweſen eins vor allem ernft- 
lich abyeftellet. wiſſen wollen; Als wird bierdurd zu Jedermanns Warnung vorerwehnte Un- 
fere PatentsBeroronung vom 16. Zunii 1768 in allen ihren Punkten wiederhohlt; Und be— 


licher Leibes⸗Strafe, fein Einwohner oder Untertban der beyden Vogteyen Amts Nabeburg, 
des Amts Stove und auf ver Mühlen-Bäd, wes Standes und Gewerbes fie auch fern moͤ⸗ 
gen, ſich unterfangen_foll, felbit Brandtewein zu brennen, oder fremden Korn Brandtewein 
aus Mölln over andern ausbheimifchen Orten weder im Kleinen noch Groſſen, ihres Orts 
oder überhaupt ins Für denthum Ratzeburg einzubringen, ed jey zum Verkauf und Ausſchen⸗ 
fen oder eigenen Gebrauch: So vap alfo unter obiger Commination und bey Vermeidung 
derer unausbleiblihen Vollſtreckung, und unter feinerley Vorwand, anderer Korn: Brandte; 
wein als von Unierer Brennerep zu. Stove in mehrbenannten Ämtern und auf der Bäd 
geduldet. werven fol; jedoch dabingegen bey ſich ereignenden gegründeten Beſchwerden in Ans 
jebung. ver Güte und des Preifed des Stover Brandteweis, einem jeden unbenommen bleibt, 
ſolche beſcheidentlich und mit erforderlihem Beweis bey der Behörde anzubringen, da denn 
ſolche geboͤrig unterfucdht und abgeitellet werden follen. 

Wie nun auch Inhalts mehrgedachter Unjerer Verordnung vom 16. Zunii 1768 
Unfere Gerichte, die Landreuter, Bögte und Schulzen darauf Acht zu haben, abermalen ernft- 
lid) angewiefen werden; fo it auch zu Abhelfung vergleichen Unterſchleifs in Anfebung ver 
Einführung fremden Brandteweins, Unferm Amtmann Seeler zu Stove aufgetragen, ſich 
findenden Umftänden nad, fo wie im Amte Stove, aljo auch auf ter Bäck und in der 
Schlagsdorfer und KRupensvorfer Vogtey mit Zuziehung des Kammerbothen Fermor, over 
eined andern beeyvigten Officianten, jelbit zu vifitiren, ven verdächtigen Brandtewein in 
Beſchlag zu nehmen, und fogleid) von der Etelle ab, durch den bey ſich habenven herrſchaft— 
lihen Bedienten der Behoͤrde zu weiterer Unterfubung und Verordnungs-maͤßigen Verfügung 
abliefern zu laffen; und wird viefes hiebey zugleih mit angefüget, damit Niemand ben nicht 
zu vermuthenver fträflihen Wiverfegung, fid deswegen mit einer Unwiſſenheit zu entfchul- 
digen ſuchen möge. 

Zur Urkuud deſſen beſtätigen Wir dieſe Unſere Verordnung mit Unſerm Herzog— 
lichen Kammer⸗Siegel, und ſoll ſelbige auf der Bäck und in allen Dörfern der Ämter Stove 
und Nageburg, in con Krügen, bey den SchulzensHäufern und an fonft gewöhnlichen Orten 
Öffentlich angeſchlagen werden. Geſchehen auf Unferm Dobm-Hofe bey Nageburg, ven 
14. April 1781. 

(L.S.) Herzoglich Mecklenb. Streligiche Kammer hieſelbſt. 
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III. Wir Carl ꝛc. Durch Befchwerde über die unerlaubte Einfuhr auswärtigen 
Kornbranntweind veranlafft, verordnen Wir biemit wie folgt: 

1) die Einfuhr alles fremden in Unjerm Fürftentbum Rateburg nicht fabricirten Korn- 
branntweind wird biemit, bei Strafe ver Eonfiscation, verboten, deraeftalt, daß die eine 
Hälfte des folchergeftalt confiseirten Kornbranntweins dem Branntweinbrennerey Pächter, 
in deſſen Diftriet verfelbe confiscirt worben, vie andere Hälfte aber ver refp. Diftricts- 
Armencafje anheim fallen fol. Und wie zwar 

2) jedem Einwohner Unſers Fürſtenthums Rapeburg es frey gelaffen wird, ob er feinen 
Kornbranntwein von ver Schönberger, oder Mechower, over Stover Branntweindbrenne: 
rey nehmen wolle, fo foll jedoch 

. 3) ver Stover Branntweinbrennerey: Pächter nur in der Vogtey Stove und Rupensdorf, 
ver Mehower Branntweinbrenneren- Pächter nur in der Vogtey Schlagsporf, und ver 
Schönberger Branntweinbrennerey Pächter nur in dem vormaligen Amte Schönberg Korn- 
branntwein feil haben pürfen, und mithin feiner ven ihnen in die Diftricte der andern 
Branntweinbrennereys Pächter Branntwein transportiren over vort Brauntwein⸗Niederlagen 
baben, widrigenfalls die Strafe der Eonfiscation, wie folhe ad 1. beftimmer wor⸗ 
den, eintreten foll. 

4) Die Vogtey Mannhagen, das Dorf Bennin und das Gut Dovom follen, in Betracht 
ihrer Entlegenheit, von diefen Verfügungen nicht ergriffen werden. 

Gebieten und befehlen demnad den zu Unſerer Landvogtey des Fürſtenthums ver- 
ordneten Beamten, auf viefe Unſere Berordnung ſorgfältigſt zu halten. 
Urkundlich baben Wir viefelbr eigenbändig unterzeichnet und mit Unſerm Grof- 
berzoglichen Inſiegel befräfiigen, auch gewoͤhnlichermaßen publiciren zu laffen befoblen. 
! Gegeben Neuftreli ven 22. Februar 1816, 
(L. S.) . Carl, G. H. von Medlenburg. 


IV. Auf Allerhoͤchſten Lanvesherrlichen Befehl wire biermit zur allgemeinen 
Kunde gebradıt: 
daß Die Pächter der Branntwein-Brennereien, welche nach Abfchnitt 3. der Verordnung 
vom 22. Februar 1816, betreffend die unerlaubte Einfuhr auswärtigen Kornbranntw.ins, 
befugt find, in ibren rejpectiven Diſtricten Nicverlagen von dieſem Yabrivate zu balten, 
dennoch fünftigbin niemals ſich unterfangen follen, aus ſolchen Riederlagen, injofern 
feleige ſich nicht ber Krügern, oder Krämern befinden, und zwar bei Etrafe der ver 
erdnungsmärig feitgejetten Eonfiscation, Branntwein in kleineren Quantitäten als eine 
Kanne zu verfaufen, over verfaufen zu laſſen. 
Schönberg ven 8. April 1834. 
(L.S.) Großh. Medi. Yandrogtei des Fürſtenthums Ratzeburg. 


V. Declarator: Verordnung, betreffend das Verbot der Einfuhr des im Fürſteuthuaa Rabeburg 
nicht fabticirten Branntweins, 
Georg ꝛc. Da über die Auslegung der Verordnung vom 22. Februar 1816, wor 
durch die Einfuhr alles fremden in Unſerm Fürſtenthum Rageburg nicht fabrieirten Korn— 
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branntweins bei Strafe der Eonfidcation verboten iſt, namentlich über die Frage: ob jenes 
Verbot ih auch auf Branntweine erftrede, die nit aus Korn fabricirt werden, Zweifel 
entitanden find, fo deelariren Wir die obgevadıte Verordnung hiermit dahin und feßen feſt: 
daß felbige aud auf Kartoffel-Branntwein und namentlih auc auf Spiritus, welcher aus 
Kartoffeln over Korn gezogen worden, ſich beziehen und erftreden foll. 
Dagegen foilen foldye geiſtige Gerränfe, vie, wie ächter Rum, Arrad u, f. w., zu den 
Eolonial:Baaren gebören, fo wie die aus Weintreftern und Weinhefen diſtillirten, alſo wirk⸗ 
liche ſogenannte Franzbranntweine, ferner feine Liqueure, ſo weit dieſe nicht in Unſerm 
Fürſtenthum Ratzeburg ſelbſt gut fabricirt werden, von den Beſtimmungen der Verordnung 
vom 22. Februar 1816, mithin von dem Verbot der Einfuhr in Unfer Fürftenthum 
Rabeburg, ausgenommen fenn. 
Wonach fid Jever, den es angeht, auf das genauefte zu richten und zu achten hat. 
Urkundlich haben Wir diefe vorſchriftsmäßig in Unferm Fürftentfum Ratzeburg zu 
publicirende Verordnung eigenhändig unterzeichnet und mit Unſerm Großherzoglichen Regierungs⸗ 
Inſiegel verſehen laſſen. 
Datum Neuſtrelitz den 29. Juni 1840. 
(L. S.) Georg, G. H. v. M. 


Brautkrone. 
S. Kirchenleiſtungen II. 5. 


Büdner. 


J. Georg ꝛc. In Antwort auf euren Bericht vom 26. v. M., betreffend das 
Geſuch des N. N., um Überlaffung einer Bauftelle in N., fügen Wir eudi hierdurch an, 
daß dem N. N, vie in Boriclag gebradıten 20 IR. zum Hausbau für eine jährliche 
Grundzinfe von 4 Rthlr. D. Eour. von Ditern Fünftigen Jahres an, überlaffen und der 
Hausbrief ertheilt werden folle, wenn N. N. das Gebäude mit Steinen veden will, als 
worauf ihr bei foldhen Gebäuden allenthalben zu halten habt. Gegeben Neuftrelig den 
30. October 1817. 

Ad mandatum Serenissimi proprium. 
Grofberzoglih Medlenburg. Cammer biefelbit, 
An Unfer Domalnen: Amt in Schönberg. 


II. Dem Großherzogl. DomainensAmte zu Schönberg wird hiemit zur kunfti⸗ 
gen Nachachtung Nachſtehendes angefügt: 
Es ſollen naͤmlich die Garten:, Spinn⸗ und Windendienſte im Fürſtenthum Ratzeburg, 
oder die Abgaben dafür, inſoweit ſolche nach Herkommen und Obſervanz bereits beſte⸗ 
hen, nach wie vor wahrgenommen; dagegen aber ſelbige, von denen, welche fih im 
Fürftentbum Rabeburg erit neu anbauen, nicht gefordert werden. 
Neuftrelig ven 14. October 1828, 
Großherzogl. Mecklenb. Cammer. 
An das Großherz. Domainen⸗Amt zu Schönberg. 
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Bulldoggen. 
S. Hunde, 


| Buße. 
S. Kirchenbuße. 


Caleunder. 


©, Annal⸗Reg. 1700 Januar 3. 


Gandidaten, 
U. Feſtſtellung des Verhättniffes der Candidaten der Theologie zu den Präpofiten. 


Damit die Candidaten ber Theologie ſich die gefeßlic won ihnen zu beſtebenden 
Prüfungen durch willfürlihes Hinausſchieben derfelben nicht erfchweren und verleiven, und 
damit fie in ven Stand gefeßt werden, ungeachtet ver ifolirten Stellung, in welde fie oft- 
mals verfeßt find, rüftig in ver Wiſſenſchaft fortzufhreiten und ſich für ihren pereinfti- 
gen Beruf ald Geiftliche die erforderliche Tüchtigfeit zu erwerben, find, mit fpecieller landes⸗ 
herrlicher Genehmigung, folgende Anordnungen getroffen, veren genaue Befolgung ven Prä- 
pofiten und fämmtlichen Eanvivaten ver Theologie in dem Großherzogthume Medlenburg- 
Strelitz, mit Einſchluß des Fürftenthums Ratzeburg, hiermit zur Pflicht gemacht wird. 

$. 1. Ein jeder Eandivat ver Theologie, der ein Landeskind it, hat ſich inner: 
balb ver erftien vier Wochen nad feiner Heimkehr von der Univerfität bei dem Präpofitus, 
in deſſen Synode er ſich aufhält, perfünlih zu melven und ihm feine Lıbenäbefhreibung in 
Iateinifher Sprache nebft den erforderlichen Schul: und Univerjitärszeugniffen einzureichen, 
mit dem Erjuchen, ihn zur nächſten Prüfung pro facultate eoneionandi bei dem Großhzgl. 
Eonfiftorio zu melden. Der Präpoittus zeigt die Candidaten, welche fih bei ihm gemeldet 
baben, unter Einreihung der ihm übergebenen Zeugnifje u. f. w. dem Gonfiftorio zum Zwecke 
ver Prüfung zeitig an. Der Candidat, welder feine erfte Prüfung noch ausgefeht zu ſehen 
wünfdt, bat. die Gründe für viefen Wunfd feinem Präpofitus anzugeben, damit auf den 
Bericht des legteren vom Confiftorio über das Geſuch entfchieven werde. 

$.2. Candidaten der Theologie, welche Das erfte Eramen beftanden haben, von 
deffen Ausfalle ihre Präpofiten in Kenntniß gefeht werden follen, müſſen fid in den erften vier 
Wochen nad Verlauf eines Jahres, von dem Tage der erfion Prüfung an geredmet, wieder 
bei ihrem Präpofitus melden und durd denfelben, unter Einrcibung einer Darlegung ihres 
jeitherigen Studienganges in lateiniſcher Sprache und des erhaltenen Zeugniffes über die erfte 
Prüfung, auf Zulaffung zum examen pro ministerio in dem nädften Prüfungstermine ans 
tragen. Wuͤnſcht der Candidat einen Auffchub ver zweiten Prüfung, jo foll es, wie sub 
$. 1. fefigejegt ift, gebalten werden. 

5.3. Die Canpivaten, welche in einer Prüfung nidıt beftanden find, dürfen mit 
der Wiederholung folcher Prüfung nicht länger warten, als bis zu gem von dem Gonfiterio 
ihnen gefegten Termine. Die Meldung. zur erneuten Prüfung geſchieht in dem in ven y$. J. 
und 2, fefigefegten Wege. 
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$.4. Alle in der erſten ſowohl, als im der zweiten Prüfung (56. 1. und 2) 
beſtandenen Candidaten, fo lange fie fein öffentliches Amt, etwa ein Schulamt, befleiven, 
find gebalten: 

1) jährlich ein Mal vor ihrem Präpoſitus over vor einem von demfelben belexirten Pa: 
ftor über einen von ibnen frei gewählten Text zu predigen, und demfelben vie gehaltene 
Predigt, nebft einer über einen ibnen aufgegebenen Gegenſtand verfaßten Kated)ijation, 
ſchriftlich zu überreihen, auch auf Verlangen einmal zu katechiſiren; 

2) jaͤhrlich in der erften Hälfte des July an den Präpofirus über einen, ein Jahr zuvor 
ihnen von demfelben bezeichneren, Gegenjtand eine Ausarbeitung in deutſcher Sprache 
einzufenden ; 

3) dem Vräpofitus eine ſchriftliche Darlegung des Ganges ihrer Studien während des Laufs 
des leiten Jahres unter Angabe ver wichtigſten von ihnen geleſenen Schriftea, ſowie 

4) ein Zeugniß des Ortspfarrers über ihren Lebenswandel einzureichen. 


6. 5. Für Diejenigen Candidaten ver Theologie, welche ein öffentliches Lehramt 
befleiven und noch in das Predigtamt überzugeben beabjichtigen, bleiben die bisher normirens 
ven Berrrdnungen in Kraft, jevody find ſie gehalten, jährlich wenigitens ein Mal zu predigen. 

$.6. Die Präpofiten werven jährlid in ver erften Hälfte des Septemberd über 
die von ihnen im verflofienen Jahre beaurlichiigten Gandivaten an das Eonfijtorium berich⸗ 
ten und überjichtlic angeben: 1) Geburtsort, Geburtstag und vollftändigen Namen der 
Candidaten, 2) ibren verzeitigen Aufenthaltsort und ihre Perfonalverbiltniffe, 3) das Datum 
und das. Reſultat der von ihnen beſtandenen Prüfungen, 4) die wiffenfdyaftlibe und practi— 
ſche QDualification verjelben, 5) ihren Lebenswandel Betreffendes, 6) die Nefultate der im 
$. 4. vorgefchriebenen Arbeiten und Nadrweifungen, nebſt darafterifirenden kurzen Kritiken. 
Haben die Präpoliten einem Canvivaten etwa eine Arbeit erlajfen, fo baben jie in dieſem 
Berichte ibre Gründe dafür anzugeben. 


$. 7. Sämmtlihe Arbeiten find im Synodalarchive aufzubewahren; die Predig- 
ten und. Katechifationen aber nadı einem Jahre dem Berfajfer mit einer fummarifchen Beur: 
theilung, jowie mit Bemerkungen über den dargelsgten Studiengang zurüdzugeben. 


$.8. Candidaten, vie ihren Wohnort in einer andern Synode nehmen, haben 
viefed ſowohl ıhrem biäherigen Präpofitus, ald auch demjenigen anzuzeigen, unter deſſen 
Präpofitur fie treten. Wird ver Wohnort im Auslande genommen, fo ift davon dem bie- 
berigen Präpofitus ebenfalls Anzeige zu maden, und ver Wegziehende bleibt, wenn er auf 
Anstellung in biefigen Landen nicht verzichtet, unter der bisherigen Auffiht, Doc foll ven 
in größerer Entfernung Wohnenden das Abbalten ver Predigt vor dem Präpofitus ($. 4.) 
erlaſſen fein. 

Diejenigen Candidaten, melde nadı vollendeten academifhen Studien fogleid in’ - 
Ausland geben, find gehalten, fich viefen aefeglihen Beftimmungen möglichft zu fügen, wenn 
fie in dem biefigen Landen angeftellt zu werden wünſchen. 

$. 9. Die Candidaten aus dem Auslande, welde in biefigen Landen ſich auf 
balten, dürfen ohne ausdrückliche Erlaubniß des Eonfiftorii nicht predigen, und müſſen fie 
diefe Erlaubniß durd den Präpofitus in der vorgefdiriebenen Weife nachſuchen. Wollen 
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dieſe Candidaten jemals eine Anftellung in biefigen Landen erhalten, fo müjjen jie ſchlechthin 
in die geſetzlichen Verbältniffe und Berpflichtungen der inländifchen Candidaten eintreten. 
Neuftrelig ven 4. Auguft 1840. 
Großherzogl. Mecklenburg. Coniiftorium. 


II. Den inländiſchen Candidaten ver Theologie, welche ein öffentliches Lehramt 
befleiven und in das Previgtamt überzugeben beabfidhtigen, wird biedurd in Erinnerung ges 
bradjt, daß fie — nadı $. 5. des Regulativs vom 4. Auguft 1840 — gebalten find, jähr: 
lich wenigitens eimmal zu previgen. Damit fünftig Fein Zweifel obwalte, ob und wie dieſer 
Obliegenbeit genügt worven fei, fo wird ven bezeichneten Candidaten von jeßt an zur Pflicht 
gemacht, jährlih im Monat Auguft die während des verfloffenen Jahres von ihnen gebal; 
tenen Predigten, wenigſtens eine derjelben, vem Prarpojitus, in deſſen Synodal-Bezirke fie 
fid) aufhalten, zu behaͤndigen. 

Neuftreig ven 13. September 1842. 

Großherzoglich Mecklenburgiſches Eonfiftorium. 


Ganzleiordnung. 
©. Juſtizſachen N VI. 


Gapitteldienfte. 
©. Hanswirtbe M XIV. XIX. XX. 


Catechiſation. Catechismus. 


1.9 2. ©. ©. Adolph Frievrid x. Demnah Wir aus Landesväterlicher Fürſorge 
für das Wohl Unſerer Untertbanen und Einwohner Unferes Fürſtenthums Ratzeburg, injon- 
verheit ven Wachsthum der Erkenntniß goͤttlicher Wabrbeiten und das Chriftentbum varinnen 
jo viel an Uns, zu befördern, nachfolgendes zu verordnen gnädigſt gut gefunvden, als befeh- 
len ®ir Kraft diefes gnädigſt und ernſtlichſt: 

1) daß ſämmtliche Ehrn Pastores Unfers Fürſtenthums Rabeburg in ihrer Gemeine alle 
Mondtage Vormittags von 9— 10 Uhr eine Catechisation halten follen. 

2) Wollen Wir hiermit, daß jährlih von Oftern bis zur Ernote und nah der Erndte ' 
bis Martini fortgefahren und ſolche biernädit von Faſtnacht bis Oftern vollenvet werde. 

3) Sollen ſich alle und jede Kinder, die fommenvden Oſtern confirmirt fern wollen, biers 
bei unmeigerlid einfinden und Pastori nicht freiiteben, ein Kind zu confirmiren, wel 
ches nicht ein Jahr lang dieſen Unterricht genoſſen. Im Fall aber ein Kind durd) 
unvermeidliche Hinverniffe abgehalten worden, dem Unterricht ein Jahr lang beizuwoh— 
nen, fol dennoch Paftor ohne vorgängige fpecielle Anfrage bei feinen VBorgefeßten und 
abgeftateten pflichtmäßigen Bericht von der Beſchaffenheit des Kindes die Eonfirmation 
nicht verrichten. | 


) B. v. 16% Mai 5. — 1686 Maͤrz 23. — 1688 Sept. 18. 
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4) Wenn ein Paſtor verhindert würde, am Mondtage den Unterricht zu halten, fo ſoll 
er ſolches am Sonntage pro concione anzeigen, da aber auf einen Mondtag etwa ein 
Feſttag einfiele, fo foll ver Unterricht auf den folgenden Tag verlegt und auch dieſes 
Jederzeit pro concione gemeldet werden. 

5) werden die Eltern erinnert, auch Rinder, die etwa nur 13 oder 14 Jahr erreichet 
und noch nicht confirmiret werden follen, dennoch mit zu Diefem Unterricht zu fchiden. 

6) Kein Prediger foll berechtigt ſeyn, für Diefen Unterricht etwas mehr zu fordern, als 
fonft bisher in jeder Gemeine für den Unterridt der Gatechumenen gegeben worden, 
jedoch ftebt denen Eltern frei, wann fie mollen, ſich biefür freiwillig dankbar zu erwei⸗ 
fen, wogegen Wir Uns vorbehalten, in ven Decretis wegen gebaltener Kirchen-Viſita⸗ 
tion jeglichem Pastori für diefe Arbeit eine Vergütung zuzubilligen. 

Wonach ſich alfo ſowohl ſämmtliche Ehrn Prediger als Unfre Untertbanen und Ein: 
wohner zu achten, und haben inſonderheit leßtere zu ihrer Rinder zeitlichem und ewigem Wohl 
obiger Verfügung aufs genauefte zu geleben, Urkundlich unter Unfrer eigenhäntigen Untere 
fhrift und Herzoglihem Inſiegel und baben Wir viefed von ven Kanzeln zu publiciren 
befohlen. Datum Neuftrelig den 20. April 1768. 

(L. S.) Adolph Friedrich, H. z. M. 


11.9) V. G. ©. Wir Carl ıc. Geben hiemit oͤffentlich zu vernehmen: daß, nad 
dem nicht allein alle Eremplarien des bisherigen Landes⸗Catechismus vergriffen, ſondern auch 
nach dem vernommenen Erachten ver Geiſtlichkeit Unſers Landes ver bisherige Landes-Cate— 
chismus wegen Form und Faſſung den Zeitbedürfniſſen nicht entſprechend, und demnach für 
die Sache der Religion und der Volksbildung die Einführung eines andern Catechismus ſo 
wünſchenswerth ats nothwendig iſt, Wir Uns Landesherrlich entſchloſſen haben, den von dem 
verſtorbenen Herzoglich Sachſen-Weimarſchen Geheimenrath von Herder ausgearbeiteten vor⸗ 
laͤnaſt in Druck erſchienenen, und ſowohl in einer dem Faſſungsvermoͤgen der Jugend ange— 
meſſenen Sprache abgefaßten, als auch dem kleinen Catechismus Lutheri ſich wie Commen— 
tar genau anſchließenden Catechismus zum allgemeinen Landes-Catechismus in Unſerm Für: 
ftentbum Ratzeburg zu beftimmen und anzunehmen. 

In Folge deſſen ſetzen und verordnen Wir biemit: daß verbenannter Herderſcher Cate⸗ 
chismus, zu deſſen alleiniger Debitirung in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg Wir einſtweilen 
Unſern Hofbuchbinder Spalding und deſſen etwanige Erben auf funfzehn Jahre mit der Be: 
dingung, denſelben nebſt ven angehängten geiſtlichen Liedern, gebunden niemals hoͤher als zu 
zehn Schilling Dänifh Courant im Lande verkaufen zu dürfen, privilegirt haben, — nun: 
mehro anftatt des bisherigen Catechismus in Unferm Fürftentbum Ratzeburg eingeführet fenn, 
mithin in den Kirchen und Schulen zum Unterricht ver Schulen und Catechumenen durchaus 
fein anderer als der von dem Hofbuchbinner Spalving zu vebitirende und mit deſſen Stem⸗ 
vel verſehene Herderſche Catechismus genommen und gebraucht werden folle. 

Immaaßen Wir denn nicht allein Unſerm Conſiſtorio und infonderbeit Unſerm 
Ehrn Superintendenten vie Aufrechthaltung diefer Unſerer Verordnung hiemit aufgegeben 


2) ®, Boceius P- 55 1, 
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baben wollen, fondern aud den fümmtlichen obrigkeitlichen Behörden gemefjenft anbefehlen, 
darauf zu ſehen und zu halten, daß dieſe Unſere Lanvesberrliche Willensmeinung auf das 
Strengfte befolget, mithin derjenige Prediger oder Schullehrer, welcher ſich demohngeachtet 
eined andern ald des Herderſchen Catechismus zum Unterricht bedienen möchte, zur angemef; 
fenen Beahndung feiner Eontravention, bey Unferer Landed-Regierung unverzüglich angezei- 
get werden. 

An vem gefhiebet Unſer gnädigſter Wille, 

Urkundlich ift dieſe Unfere öffentlich befannt zu machende Verorbnuna, von Uns 
eigenhändig wunterzeidnet und mit Unſerm Herzoglichen Inſiegel beftärfet worden. Datum 
Reufirelig ven 23. Man 1812, 

tL. S,) Earl, Herzog zu Mecklenburg. 


Cautio pro Separato. 
S. Juſtizſachen AT KIN, 


Caution, Juratorifche. 


S. Militairweſen. 

Chauſſee. 

1. Es iſt zur Anzeige gekommen, daß Unterthanen einiger Dorfſchaften des Fürſten⸗ 
thums, verleitet durch vie Ausſicht auf ſpärlichen Gewinn, mit ven auf ihren Adern vorfind⸗ 
lichen Felofteinen einen Handel ind Ausland zu betreiben angefangen. Da jedoch der Nach— 
theil, welcher bieraus dem Lande, befonders in Rückſicht beablichtigter künftiger Chauffee-Baur 
ten, erwaͤchſt, die Abftellung ſolchen Verkehrs erbeifcht; fo iſt vie unterzeichnete Beboͤrde Aller: 
böcft ermächtigt worden, jede Veräußerung und überall den Transport von Feldfteinen in 
vas Ausland, gänzlich, und unter Androhung nachdrücklicher Geld- oder, dem Befinden 
nad, körperlicher Strafe, wie biemit geſchieht, zu verbieten. 

Das Hufaren:-Commanto, fo wie die Landreuter und Dorföfhulzen find angemie- 
fen worden, über pünfilice Befolgung diefer Probibitiv:Verorpnung zu wachen, und jeden 
zu ihrer Kenntnig kommenden Contraventions-Fall Pflichtmäßig und bei Vermeidung ftrens 
ger Verantwortlichfeit, jofort zur Anzeige zu bringen. 

Schönberg ven 30. July 1829, 

(L.8.) Großh. Mel. Lanpvogtei des Fürſtenthums Ratzeburg. 


12. Verordnung, betreffend die erforderliben Abtretungen zu Kunft: und Waffer:Straßen:-Bauten, 
und die, dafür zu leiltenden Entichädigungen, im Fürſtenthume Ratzeburg. 

Georg x. Da Wir e8 nötbig finden, in Bezug auf vie erforderlichen Abtretuns 
gen zu Kunſt- und eventuell aud zu Waſſer-Straſſen⸗Bauten in Unferm Fürftentbume Nabe 
burg, und auf vie, Dafür zu leiftenden Entſchädigungen, gefeglidhe Beſtimmungen zu treffen, 
fo verordnen Wir dieferbalb andurdı, und Kraft viefed, mie folgt: 


*) Val, v, Dewig Repert, p. 33 n. 9 vom 18. Febr. 1837. 
9% 
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F. 1. Ale Grund⸗Eigenthümer, und Inhaber ſonſtiger Eigenthums: und Nutzungs⸗ 
Rechte, fo wie Alle, denen eontractlid, oder aus irgend fonft einem Rechts⸗-Titel, ein Beſitz⸗ 
oder Benutzungs-Recht zufteht, mithin aud; Erb: und Zeit-Pächter, antichretifche Pfand-Befiger, 
Büpdner, geiltliche, und weltliche Nußnieffer von Dienit:änvdereyen, und GServitut-Berechtigte, 
find zur Abtrerung, und Hergabe vesjenigen Grund » Eigenthbums, und derjenigen Eigenthbums- 
und Nutzungs⸗Rechte verpflichtet, weldye zur Anlegung, und Unterhaltung von KRunft: uno Waſſer⸗ 
Straſſen, fen ed für immer, over nur zu einftweiligen Zweden, für nothwendig erkannt werden. 

Diefe Berpflichtung eritredt ſich auf vie Hergabe von Eteinen, Kies, Grand, 
und anderen Ero-Arten, auch Gras⸗Soden, ohne Nüdlicht darauf, ob das Grundſtück, wo 
fih ſolche Materialien über ven eigenen Bedarf (melden ſich zu referviren, dem Eigenthümer 
unbenommen bleibt) finven, von ver Kunfte over Waffer-Straffe, wozu fie gebraucht werden 
follen, unmittelbar berührt wird, oder nicht. Es foll jedoch 

a. dem Grund⸗Beſitzer freiftepen, zu beftimmen, wo vie abzutretenden Materialien mweg- 
genommen werden follen, und dürfen Gras⸗Soden weder von Kirchhoͤfen, nod aus 
Gärten entnommen werden. 

b. Steine, weldye bereits zu einem beftimmten Zwede verwendet worden, 3. B. zur Be 
währung, zu Gräng-Steinen, zu Prell-Steinen, oder zu Stein Dämmen, letztre jedoch, 
wenn fie in der bisherigen alten Land» Straffe befinolih, nur in fo weit dieſe auch 
ferner als Weg benupt wird, ift ver Grund-Beſitzer abzutreten ‚nicht verpflichtet. 

e. Entfteht Streit Darüber, ob ver Grundbefiger Über den, von ihm zu refervirenden 
Bedarf von den geforderten Materialien befigt, oper nicht, fo if derſelbe von ber, 
weiter unten angeordneten TarsCommiffion zu entſcheiden. 

Die Verpflichtung eritreft fi ferner aud auf die, zur Anlegung, und Dotation 
ver Officianten-Wohnungen, fo wie zur Einrichtung noch nicht vorhandener Fein: Pfade, und 
Layer: Pläbe, fin nothwendig erkannten Abtretungen, wobei jedoch die Beſchraͤnkung eintritt, 
daß für jeve OfficiantensWobnung mit Hof-Plab, und Garten, nicht mehr als 200 (zwei: 
hundert) Quadrat:Rurben Mecklenburgifches Maaß begehrt werden dürfen. 

$. 2. Über vie Nothwendigkeit der, im $. J. gedachten Abtretung, und Hergabe, 
beftimmt die, zur Ausführung, oder Beauflihiigung des Bauwerks conftituirte Behoͤrde, auf 
den Grund des, von Inirer Landes-⸗Regierung genehmigten Bau-Plans. Alle, deshalb er: 
forverlich werdenden Berfügungen geben unmittelbar ven Unſrer Landes⸗Regierung aus, und 
find darüber gerichtliche Verhandlungen ſchlechthin unſtatthaft. 

$. 3. Sobald die, für die Anlage einer Kunſt⸗ oder Waſſer⸗Straſſe zu wählende 
Linie, nach ihren Anfange und End⸗Puncten, und deren Breite, von der, dazu ernannten, 
und beftätigten BausBehörde, unter Landesherrlicher Genehmigung , feitgefeßt worden it, hat 
felbige Behoͤrde die beteiligten Grundergenthümer, Autznieffer u. f. w. davon nicht nur in Kennt» 
niß zu ſetzen, fondern vie refp. Intereffenten auch bei ver Abſteckung, VBermeffung, Rivellirung 
u. ſ. w. zuzuziehen, und fie einzeln, ſobald es fern kann, in pazlicher Weife mit Demjenigen 
befannt zu machen, deſſen Abtretung, oder Hergabe für vie Bau⸗Anlage erforderlicd wird, 

Diefe tempeitive Benachrichtigung, und resp. Zuztehung darf auch dann, wenn 
das Bedurfniß ver Abtretung erft bei ver Bau⸗Ausführung ſelbſt ſich ergeben ſollte, von der 
leitenden Behoͤrde nicht unterlaſſen werden. 
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$. 4. Die BausBehörve, welche die Abtretung, oder Hergabe verlangt, tft ver- 
pflichtet, für Dasjenige, was verfelben überlaffen werden muß, eine, dem Werthe ded Ob- 
jects entſprechende Entſchaͤdigung zu gewähren, deren Art, und Abmaaf zunädft der gütlichen 
Bereinbarung der Sntereffenten, welche vie Regel bildet, und jedesmal vor Anwendung des 
nachſtehend angeordneten Taxations-Verfahrens ernftlih zu verſuchen ift, überkaffen bleibt. 

Wenn jedoch die anzulegende Kunſt-Straſſe der alten Landſtraße folge, over auf 
derfelben Feldmark in der Richtung des alten Weges bleibt, fo ift eine ſolche Verpflichtung 
zur Entſchaͤdigung in Anſehung ver Terrains nidıt vorhanden, welches ver alten Lands 
Straffe an ihrer Normal:Breite von zwei Ruthen mit Einfluß ver Geiten-Gräben, jever 
zu vier Fuß, ver Weg felbft alfo im Lichten vier und zwanzig Fuß breit, etwa feblet, fo 
wie auch für fchon vorhandene eins Pfade bis zur Breite von acht Fuß feine Entſchä⸗ 
digung zu leiften iſt. 

$. 5. Iſt aber eine gütliche Vereinbarung umter den Intereſſenten nicht zu errei- 
chen, fo foll vie, für die Abtretung zu leiftende Entſchädigung durch eine, zu foldem Zweck 
eonfituirte Zar-Commiffion ermittelt, und beftimmt werden. 

Eine folhe Tax-Commiſſion foll für jeved Bauslinternehmen, auf Antrag der ber 
treffenden BausBehörve, von Unfrer Regierung beftellt werden, und jedesmal aus dreien 
Taxanten beftehen, wovon der eine, welder die Direction des Gefhäftes zu führen bat, uns 
mittelbar von Unſrer Regierung emannt, vie beiden übrigen aber von verjelben, auf ven 
Borfchlag ver Landvogtey ded Fürſtenthums Rabeburg in Schönberg, beftätigt werden. 

Die Taranten find für das, ihnen zu übertragente Gefchäft nad dem, sub lit. A. 
anliegenden Formulare, befonders zu beeivigen. 

5. 6. Bei ver Ausmitrelung des Entſchädigungs⸗Ouanti bat die Tar⸗-Commiſſion 
von dem Grundfage auszugehen, daß dem Grund-Eigenthümer, Nußnieffer ıc. von ver Bau: 
Behörve für das abzutretende Object eine vollftändige Entfchänigung gekijtet, mithin nicht 
blos der gemeine, jonvern aud der relative Werth, wober jevoh ein pretium affectionis 
nicht mit in Anfchlag zu bringen ift, vergütet werden foll. Co wie taher die Tar:Commifs 
fion, von der einen Seite, die Befchaffenheit des abzutretenren Objeets an und für fid, fo 
wie deſſen Beziebumg zu dem übrigen, dem Abtretenden verbleibenden Beſitzthume, wodurch 
des erfteren Werth zugleich mit beſtimmt wird, in Betracht zu ziehen, und darnab vie Ents 
ſchädigung fo auszumitteln bat, daß dem Eigenthümer, unter gewöhnlichen, und mit dem Ber 
ſitze nothwendig verbundenen Verbältniffen, nah Empfang ver, tbm zu gewährenden Wer: 
gütung, ein wirfliber Schade wicht weiter übrig bleibt, fo bat fie, auf ver andern Seite, 
auch eben fo von allen, blos eingebilveten, over von fulhen behaupteten Nutzungen, Bortbeilen 
und entgegen gefeten Entbeirungen, als Gegenftand der auszumittelnden Entſchädigung abzu- 
ſehen, welche von erft fünftig beabfichtigten Vorfebrungen, Veränderungen, Unternehmungen, 
over Ermwerbungen des Eigentbümers rc. abhängig find, deren direinftiger Eintritt fohglich zur 
Zeit ver Abtretung nodı ungewiß if. 

Um nach viefen Regeln das Entſchüdigungs-Quantum zu ermitteln, haben vie 
Zaranten fid vor allen Dingen mit den Local-Verhältniſſen gebörig befannt zu machen, von 
den Kunffveritänvigen, veren Zazichung ihren Ermeffen überlaffen bleibt, die nötbigen An— 
fhläge, und Zaren einzuforden, vie Erflärungen fowopl ner Bau-Behoͤrde, melde jir mit 
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dem abzutretenden Objecte genau bekannt zu machen hat, als der Abtretungspflichtigen, 
geborig zu Protocoll zu nehmen, zu deſſen Führung ein Notarius zu adhibiren iſt, und 
fonft alle zu berücjichtigenden Verhältniffe, wohin namentlih die Koften einer, etwa nöthig 
werdenden veränderten Benußungsmeife, ver Verluſt an Weiden, Obft- oder fonftigen Baͤu⸗ 
men, etwa neu anzulegenoe Befriedigungen, anzumeifende Abfuhrwege, neue Wege, Brüden, 
Triften, Tränfen und vergleihen zu rechnen find, pflichtmächtig und gewiffenhaft zu erwägen, 

Ferner haben die Taranten folgende Vorſchriften zu beadıten. 

1. Die Vergütung und Entibävigung fann nad Beſtimmung ver Zarationd : Commiffion 
geleiſtet und gegeben werden: 

a. durch Gompenfation, wo nämlich der alte Weg, oder das Wafferbert aanz verlaf- 
fen, und deſſen Eultivirung dem Grunpbefiger geftattet wird, in welchem Falle 
bei ver Abſchätzung die Koſten der Urbarmachung, und der — Wieder⸗ 
Ertrag mit zu berückſichtigen ſeyn werden; 

b. durch baare Zahlung. 

. Bei ver Abſchätzung des Schadens kommen die, von dem herzugebenden Grunpftüde zu 
leiftenden Steuern, Communals und fonftige öffentliche Abgaben ebenfalls in Betracht, 
indem es Regel ift, daß Durd Die Abtretung und Hergabe von Grund und Boden, 
oder irgend einer Berechtigung zum Zweck öffentlicher Bauten, das Cteuer= oder fon: 
ftige Abgaben: Berhaltniß, ingleichen die Jurisdictions-Verhältniſſe, weder des verblei- 
benden Grunpftüds, nod des Eigenthümers orer Nußniejjers deſſelben, verändert, wohl 
aber alle übrige, auf dem abgetretenen Theile des Grundſtücks haftende dingliche Nechte 
und Anſprüche mit der bleibenren Abtretung veffelben an die Baus Bebörde erlöfchen 
follen, weiche leßtere insbefondere aud zur Armen-Verſorgung ver, von ihr angeftellten 
Einnebmer uno MWärter verpflühtet ift. 

3. Für die, von einem Grunoftüde herzugebenven Materialien an Steinen, Kies, Grand 
und andern Erdarten, auch Grasſoden, ift eine angemeffene Entſchaͤdigung ausjumitteln, 
fo wie auch ver, durch das Ausbrehen und vie Abfuhr der Steine xx. verurfachte 
Schaden allemal zu vergüten iſt. 

Unter Beobadıtung ver vorftebenden Grundſaͤtze haben die Taxanten die Tare für 
jede bleibende Abtretung zu entwerfen, indem es ihrem Ermeffen anheimgeftellt bleibt, auf 
welche Weiſe fie ven Werth ver abzutretenden Grunpitüde ermitteln wollen. 

Können die Taranten bierbei, oder bei der, für vorüberaebente Verfufte zu leijtens 
den Entſchädigung, zu einer übereinſtimmenden Taxe ſich nicht einigen, ſo haben ſie aus 
ihren drei Taren die Schürze zu ziehen. 

Wenn in einem Dorfe einer oder mehrere der, im $. J. benannten Grundbeſitzer 
zu Kunſt- over Wafferftraßen Bauten Abtretungen von Grunoftüden gemacht, und Dafür 
eine Geld-Entſchaͤdigung erbalten haben, fo fell die Dorfſchaft verpflichtet jeyn, die Erfteren, 
auf ihr Verlangen, gegen Überfaffung der Geld⸗Entſchaͤdigung, aus Den, etwa vorhandenen 
Communal-Srunoftüden, injofern folde nicht zum Sand- oder Lehmgraben beftimmt find, zu 
entſchaͤdigen, und fol dieſe Entſchädigung gleihfalld durch die beitellte Tar-Commiffion, nad) 
Maafgabe der, in diefer Verordaung enthaltenen Örunvfäge und Beftimmungen ermittelt werden. 

Die Wahl ver Communal-®runpftäde foll Denen, welche eine Entfhädigung dar: 
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aus anſprechen, freiftchen, den Vorzug unter Mebreren nad) der Gröffe der gemachten Ab: 
tretungen zugeftanden, und desfallſige Etreitigfeit von der Tax-Commiſſion entfchieden werden. 

$. 7. Die Taranten haben jedenfalls, nadı ibrem Ermefjen, entweder vor dem 
Beginnen ded Tarations: Geihäfts, oder während veffelben, oder nadı deſſen Vollendung, 
immer aber vor Publication der Zare, eine gütliche Vereinbarung zwiſchen ver Baubehörve 
und dem, zur Abtretung oder Hergabe Berpflichteten alles Ernſtes zu verfuchen. 

Schlägt aber viefer Verfuch fehl, fo ift die ermittelte Tare ſowol ver Baubehörve, 
als auch ver Abtretungspflichtigen in einem, von der Taxations-Commiſſion anzufegenden 
Termine befannt zu machen, auch iſt ihnen, auf Verlangen, die, von jedem ver Taranten 
aufgenommene Taxe in Abjchrift mirzurbeilen, 

Die alfo beftimmte und publicirte Zare, welche fih aud auf den Termin ver zu 
leiftenden Zahlung erftreden, und alle, wegen des abgetretenen Objects, geſetzlich Statt 
findenden Entidädigungs-Anfprücde in fich begreifen muß, ift fowol für vie Baubebörve, als 
auch für den, zur Abtretung, oder Herausgabe Berpflidireten bindend, und fann von feinem 
derfelben, aud nicht auf gerichtlichen Wege, angefochten werden. 

Sollte jedoch einer oder Der andre Betheiligte fi, wegen vermeinter Mängel im 
Berfahren ver Tar-Commiflion, durch die pubficirte Tare für prägravirt erachten, fo foll 
demjelben innerhalb vierzehn Tagen nah ver Publication, ver Recurs an Unfre Landes— 
Regierung zwar offen ſtehen, jedoch wird jich Die Determination der Letztern nur auf die 
vermeinten Mängel im Verfahren bezieben, und niemals Die Taxe felbft reformiren, ſondern 
eventualiter nur die Anfertigung einer neuen Taxe durch viejelbe Tax-Commiſſion vorfdhrei- 
ben, mobei es dann fein unabänderlihes Bewenden bebäfr. 

Sämmtliche, durch das Taxations-Geſchäft erwachlene Koften, wozu jedoch die 
Koften eines etwanigen Recurſes an Unjre Regierung nicht zu rechnen ſind, bat die Baur 
Behörde zu berichtigen, auch wenn von der Taxations-Commiſſion eine gürlihe Vereinbarung 
erreidyt werden möchte. 

ever Tarant erhaͤlt täglich 3 (drei) Thaler R°/, zu voll, und für jede wirflich 
zurüdgelegte Meile 1 (einen) Thaler, und 16 (ſechszehn) Schillinge N?/, zu voll. 

9.8 Mag nun die Entſchädigung durch gürliches Übereinfommen , oder durch 
vie Taxations-Commiſſion beftimmt fern, für temperdre Abtretungen gebührt Demjenigen, 
welcher die einftweilige Nusung entbehrt, die Entſchädigung; bei bleibenden Abtrerungen er— 
hält der Grund» Eigentbümer die Entſchädigung für ten aemeinen, fo mie den dauernden 
relativen Wertb des Grundſtücks, und iſt durch denſelben ver berechtigte Nubnieffer in ver 
Weife zu entſchädigen, daß er Letzterem altjäbrlid vrer Procent des Capital: Berrags auf 
die Zeit der entbehrten Nutznieſſung vergütet, deren Betrag der Nußnieffer ihm eventualiter 
in Abzug zu bringen befugt ſeyn joll. Der temperair relative Wertb eines Grundſtücks 
wird bejonders abgeſchätzt, und zualeich von der Tax-Commiſſion, mit Berückſichtigung ver 
Dauer diefes Werihes, und der Dauer des temporairen Benutzungs-Rechts, beſtimmt, mie die 
jo. ermittelte Summe zwiſchen Grunpbefiger und Nutnieffer zu vertheilen it. 

Hat der Grund-Eigenthümer auf eine Entſchädigung für die abzutretenden Grund— 
ſtücke verzichter, oder ſich wegen folder obne Zare mit ter Baubrbörde vereinbart, fo ſteht 
ed dem Nutznieſſer frei, auf eine Taxe zur Ausmittelung feiner Anfpräche zu dringen. 
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Zeitpächter haben ſich mit der, folhergeftalt ausgemittelten Entſchaͤdigung zu ber 
guüzen, und dürfen feine anderweitige Entſchädigungs-Anſprüche gegen ihre Verpädter er- 
heben, es je» Denn, daß ſie ſolche auf ihren Contract zu begründen vermoͤchten. 

Sat, bei einem Erbpacht- oder Büdner⸗-Verhältniſſe, ver Grund-Eigenthümer den 
Erbpäcdter oder Büdner in malura für das abgetretene Terrain entſchädigt, fo gebührt ihm 
die Capital⸗Entſchädigung. Iſt dies aber nicht gefchehen, fo gebührt die Capital-Entſchädi⸗ 
gung für bleibende Abtretung dennoch, in fo weit die Zinfen davon zu vier Procent ven 
Berrag des Canons nicht überfteigen, ebenfalld dem Grund »Eigenthimer, und iſt die Ent- 
ſchädigung Des Erbpächters oder Büdners vadurdy zu bewirken, daß ver, von vem Areal zu 
entrichtende Canon in gleihmäßigem Betrage abgemimdert wird. Für viefe Abrechnung wird, 
bei einem varlirenden Ganon, Der Betrag deffelben zur Zeit ver Abtretung als normirend 
angenommen, und iſt, wenn der Canon in Roggen feſtgeſetzt ift, verfelbe mie 36 (ſechs und 
dreiſſig) Schillingen N?/, zu voll a Scheffel zu Gelve zu reinen. Wenn aber, nad Er- 
fhöpfung des Canens, die Gapital-Entfhädigung nod einen Überſchuß gewährt, fo gebührt 
dieſer Dem Erbpächter oder Büdner. 

Die Beſtimmungen dieſes $. ſollen auf ſämmtliche Bauern in Unſerm Fürſten⸗ 
thume Ratzeburg, ſie moͤgen unregulirt, regulirt oder verkoppelt ſeyn, keine Anwendung fin⸗ 
den, ſondern es ſoll ven Bauern die ermittelte Entſchädigung ganz zu Theil werden, wo— 
gegen fie aber auch nicht berechtigt ſeyn ſollen, eine Abminderung des, von ihnen zu ent⸗ 
richtenden Canons, oder fonftiger Abgaben und Leiftungen zu verlangen, 

$. 9. Zur Sicherung der creditoriſchen oder fonftigen vinglihen Anſprüchen an 
die abzutretenden Grunvftüde, treten folgende Beftimmungen ein: 

a. Wo eine Natural-Entfd;ävigung, fen es durch Rüdgabe ver alten Land-Straſſe, oder 
des Klufibettes, oder durd Wiedergabe andrer Grundftüde, welche im Wefentlichen ven 
abgetretenen Grundſtücken m quali et quanto gleichkommen, und auf derjelben Feldmark 
liegen, Statt findet, tritt keine weitere Berückſi ichtigung der creditoriſchen Verhältniſſe ein, 
als daß vie Obrigkeit darauf zu achten hat, daß die, als Entſchädigung angegebenen 
Grundſtücke frei von creditoriſchen Anſprüchen find, welches auf ihre Koſten darzuthun, 
Pflicht ver Bau⸗Behoͤrde iſt. Mit der gegenſeitigen Abtretung erloͤſchen die credito: 
rifchen Anfprüde an die, der Wege-BaurBehörve abgetretenen Grundſtücke, und ergreifen 
dann ipso jure Die ald Entfhädigung dafür eingetaufhten. Eine etwanige Umſchrei⸗ 
bung in den Hnpotbefen-Büchern geſchieht auf Koften ver Bau-Behoͤrde. 

. Berrägt der, von einem Grundſtücke abzutretende Theil, wohin jedoch vie Flächen, auf 
welchen Gebäude fteben, nicht mit zu rechnen find, nicht mehr als fünf Procent von 
der Fläche des ganzen Grunpftüds, over gemeinſchaftlich verpfändeten Güter-Complexes, 
jo findet gleichfalls Feine weitere Berüclichtigung der creditoriſchen Verhältniſſe Statt. 
Die Auszahlung einer Entſchädigung kann ehne Weiteres an den Grund-Beſitzer erfolgen. 

ec. Iſt das abzutretende Grundſtück gröffer, als fünf Procent von der Fläche, oder beſte— 

bet in Gebäuden, und es eriftirt ein ordnungomäßiges Hypotheken-⸗Buch, aus welchem 
alle intabulirten Anſprüche zu erfeben, fo üt die Einwilligung fämmtlicher intabulirter 

Greditoren in die Abtretung beizubringen. Der, over die am beften locirten widerfpres 

chenden Gläubiger haben das Nedjt, eine Tare zu verlangen, wenn ver Grund-Befiger 


— 
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ſelbſt auch. auf alle Entſchaͤdigung Verzicht leiften wollte, und erhalten die Entſchädigungs⸗ 
Summe ausgezahlt, in fo weit ihre Korderungen Diefelbe abforbiren. Diefe werven. zum 
Belauf der empfangenen Zahlung geloͤſcht, und an ihre Stelle wird nichts anderes eins 
getragen, Die, durd Dies Verfahren entſtandenen unvermeiblichen Koften trägt vie 
Bau: Behörve. 
d. Iſt Das abgetretene Grundſtück aröffer, als fünf Procent von der Fläche, oder beſtehet in 
Gebauden, und. ertirt..fein oronungsmäjliges Hypotheken⸗ Buch, aus welchen alle creditoris 
ſchen Real⸗Anſprüche zu erfeben, fo wird von der Obrigfeit, in der Stadt Schönberg von: 
dem Juſtiz-⸗Amte ver Landvogten vafelbit, eine dreimalige inferirende öffentliche ‚Anzeige 
x in dem Schönberger Intelligenz-Blatte erlajfen, durch melde bekannt gemacht wird, daß 
der (nambaft zu machende) Grund:Bejiger von feinem (näher zu bezeichnenven) Grund- 
ftüde, zum Zwed des Baues der Chauffee (von — nadı) n. nm. Quadrat⸗Ruthen ab⸗ 
getreten babe, und werden, alle Gläubiger, welche ein Real-Recht an die abzutretenden 
Stücke behaupten wollen, aufgefordert, fi ‚innerhalb ſechs Wochen, von ver eriten Eins 
rückung in Das Intelligenz-Blatt an, zu melden, und ihre Anſprüche geltend zu machen. 
Iſt eine ſolche Anzeige wegen ee Grundſtücke erforderlich, ſo geſchiehet dies durch 
ein Collectiv⸗Proclama. 
In ven Fällen sub ec. d. muß der widerfprechende Gläubiger die Entſchaͤdigungs⸗ 
Summe annehmen, wenn auch keine Kundigung voraufgegangen iſt, und die Ent⸗ 
ſchaͤdigungs⸗ Summe auch nur einen Theil feiner Forderung ausmacht. 
ur Bei Erbpächtern, und Büdnern findet eine ſolche Berückſichtigung der creditorifchen ; 
Berbältniffe erit dann Etatt, wenn ihnen eine Capital-Entſchädigung, nad dem $. 8 
felbft zu Theil wird, 

Wir befeblen vemnah allen Behörden und Untertbanen in Unferm Fürſtenthum 
Rabeburg, die es betrüfft, ſich mad dem Inhalte diefer Verordnung alleruntertbänigft zu 
richten und zu achten, und haben die Öffentliche Belanntmadhung verfelben, zu Jedermanns 
Kunde, verfügt. 

Urfundlid unter Unfrer eigenbändigen Unterfchrift und beigedrucktem Groß herzog⸗ 
üen Inſiegel. Datum Reuſtrelitz den 31. October 1837. 
(L. 8.) Georg, G. H. v. M. 


Anlage A. 
Eid der Taxanten. 


Ich N. N. gelobe, und ſchwoͤre, daß, nachdem ich von dem allerdurchlauchtigſten 
Fürſten, und Herrn, Herrn x. — zum Taxanten für Die, in Veranlaſſung der .... 
(folgt die Bezeichnung ver betreffenden Bau-Anlage) zu leiftennen Entſchädigungen für vie 
Abtretung, und Hergabe von Grund-Eigentbum, und andern Rechten ernannt, und beftellt 
worden bin, ic) bei viefer, mir anvertrauten Taralion aufrichrig, und redlich zu. Werfe geben, 
mid; dabei werner durch Gunft, oder Ungunſt, Freundfihaft, over Feindſchaft, noch durch 
Berbeiffung, oder Drobung, Geſchenk, oder Gabe, vom redlichen Verfahren abwenvig machen 
laffen, fonvdern, dem Geſetze gemäß, mich überhaupt fo verhalten will, wie ed einem red: 
fchaffenen Taxanten gebührt, und ich es vor Gort, meinem Gewiſſen, und Jedermann zu ver 
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antworten mir getraue. So wahr mir Gott helfe durch unſern Heiland, und Herrn, 
Jeſum Chriſtum! 


WEL. Declarator Verordnung, betreffend das Expropriationsgeſetz für das Farſtenthum Ratzeburg 
vom 31. October 1837 ruͤckſichtlich des Werthes der abzutretenden Steine. 


Georg ꝛc. Zur Beſeitigung etwaniger Zweifel über die Auslegung Unſerer Ver⸗ 
ordnung vom 31. October 1837, betreffend die Abtretungen zu Kunfts und Wafferftraßens 
Bauten in Unferm Fürftenthume Rapeburg beclariren und erläutern Wir Unſere gevadıte 
Verordnung Landesherrlich hiermit dahin: 

- daß bei Ausmittelung ver Entfhädigungs:Summe der etwanige Wertb der zu Runfte 
und Waſſerſtraßen⸗ ⸗Bauten in Unſerm Fürſtenthume Ratzeburg abzutretenden Steine 
niemals in Anrechnung zu bringen if. 

Urkundlich unter Unferer eigenbändigen Unterfchrift und beigedrucktem Großherzog 
lien Regierunge-Jnfi egel. Datum Reuftrelig, ven 14. März 1841. 

(L. S.) Georg, G. H. v. M. 


EV. Nachdem Se. Koͤnigliche Hoheit der Großherzog genehmiget haben, daß 
ver hierunter abgedruckte, für die Chauſſee-Straße von Berlin nah Hamburg, ſoweit ſolche 
das Großherzoglich Medlenburg-Schwerinfhe Gebiet berührt, normirende Chauſſee-Geld⸗Tarif 
bis auf Weiteres auch für den durd) das Bürftenthum Rapeburg führenden Theil der: Ehauf: 
fee:von Schwerin über Rehna nad Lübe in Anwendung komme, fo wird ſolches bierdurd 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Neuftrelig ven 26. April 1812. 

Aus Großherzoglich Dettenburgifger Landesregierung. 
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Ebhauffee: Geld: Tarif —— 
für eine Meile Chauſſee von 2000 Preuß. Ruthen auf der Cpauffer ige 5 
von Berlin bis Hamburg. ner Werthdeſtim⸗ 
mung. 
1) Frachtwagen oder zweirdprige Frachtkarren 
a. beladen, für jedes Pferd oder anderes Auatbier .......... PORTO 3ß 
b. ledig, für jedes Pferd over anderes Zugthier ......... lu 
Wenn die Räder obiger Frachtwagen oder Karren 6 Zoll und darüber) - , 
find, fo wird für jedes ‚Pferd oder Zuatbier bezahlt: 
z beiareeeeeee SPEER FR EOEESETESEORUEEDT 1,6X 
BRD sen natneneiee REN, — 6". 
2) Ertrapoften, Kutſchen, zmweirädrige Cabriolets und jedes andere Fuhrwer 
zum Fortichaffen von Perfonen, beladen over levig für jenes Pferd...... 2» 


3) Alled übrige Fuhrwerk, ſowie namentlidy alles Fuhrwerk vom platten Lande 
und aus den Städten, welches nicht für Geld Fracht fährt, wofern es 
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A yo: 7 Mecklenburg⸗ 
Schwerinſche Sans 
des· od. andere cur⸗ 
firende Münze, leg: 
tere nach allgemeis 
ner Werthbeſtim⸗ 








nicht mit mehr als vier Pferden oper anderem Zugviehe befpannt iſt, auch 
- " Schlitten; 


a. EPSON RER SAEIFFERNE ——— — —————— 1ß - 

ER Be ee a TERRA ER RE — u 8% 
+, Wenn foldies Fuhrwert mit mehr ald vier Pferden befpannt ift, fo 

wird dafür, als eine Frachtfuhr, nad) dem ee * Nr. Lbezahlt. 

4) Bon einem unangefpannten Zugthiere ..... .. ... ... ..... — 56— 

5) Ochſen, Kühe, Efel, für's Stück — 3 


Wenn mit einem einzigen dieſer Thiere die Chauſſee benutzt wird, ſo 

iſſt ſolches frei, 
6 ‚Kohlen, Kaͤlber, Schweine, Schaafe, Ziegen, die unter fünf Stück geführt m 
Ku. werden, find frei; von jeden fünf Stück .................. — 3 


— Alle Fuhrwerke, welche mit Kopfnägeln oder Stiften beſchlagen ſind, die % gel 
rheiniſch oder darüber vorſtehen, zahlen den doppelten Tarifſatz. 

Ein Firormerk, welches nicht den vierten Theil ſeiner Ladung hat, wird wie ein 
unbeladenes behandelt. 


Ausnahmen. 


——— wird nicht erhoben: 

a. Von Großherzoglichen oder der Prinzen des. Großherzogl. Hauſes Pferden oder Wagen, 

die mit eigenen Pferden beſpannt ſind. 

b..®on Fubrwerfen over Reitpferden, welche NRegimenter oder Commandos beim Marſche 

Pr mit jih führen, fo wie von ‚Lieferungswagen für die Armee und die Feitungen im 

riege und von ‚Officieren zu Pferde im Dienfte, 

e Bon Grosherzogl. Courierd und den der fremden Mächte, von reitenden Poſten, desglei⸗ 
“den von leer zurückzehenden Poſt⸗ Fuhrwerken und Pferden ohne Unterſchied. 

d. Von Predigern, wenn ſie innerhalb der Grenzen ihrer Parochie die Chauſſee benutzen. 

e. Bon Feuerloͤſchungs Fuhren. 

f. Bon Wirthſchafts- und Baufuhren, Pferden und Vieh der Ackerbeſitzer innerhalb der 
Grenzen ihrer Gemeinde oder Selomarf, wohin aber deren Perfonenzuhren und Reit 
pferde nicht gehoͤren. 

g. Von den Gendarmen und Diſtrictshuſaren. 


nn Wu Auf Allerhoöchſten Vefebl. wird⸗ hierdurch bekannt gemacht, daß vom 15. die, 
ſes Monats inclusive an, auf ver — von bier nach Ratzeburg eine Chauſſee-Geld— 
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Erhebung in Gemäßheit der bei ven Hebeftellen zu Klein⸗-Siemz und Wietingsbäd angefchlas 
genen refp. Tarife, eintreten wird. 
Schönberg den 10, Januar 1843. 


(L.S.) Großherz, Meckl. Landvogtei ded Fürftenthums — 


WE. Unterm 13. d. M. iſt die Oberaufſicht über die Adminiſtration der 
Schönberg: Rapeburger Ehauffee und das Dabei angeitellte Perfonal dem unterzeichneten Do: 
mainen⸗ Amte dergeſtalt Allerhoͤchſt übertragen, daß foldyes die nächſte vorgefehte Behörde ver 
Chauffer-Dfficianten bilden und über etwanige Beſchwerden gegen viejelben in Dienftfachen, 
mit Vorbebalt des Necurfes an die Allerböchfte Landesregierung, determiniren ſoll; welches 
in Folge eines Allerhoͤchſten Befehls hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Schönberg den 21, Februar 1843. BE 

— Großherzogl. Mecklenb. Domainen-Amt. — 


VII. — xc. die für Unſer hieſiges Herzogthum und übereinftimmenb aud) 
in den Großherzoglich Medlenburg: Schwerinfhen Landen erlaffene, hierunter abgedrudte 
Großberzoglid Medlenburg : Streligifche revidirte Ehauffee-Polizei-DOranung 
wird hiedurch auch auf Unſer Fürſtenthum Ratzeburg mit der näheren Beſtimmung möge 
dehnt, daß Die betreffenden Geloftrafen dafelbit in N, wahrzunehmen find,, 

Urfunolid unter Unſerer eigenbändigen Unterfchrift und beigeorudtem Großher ⸗ 
zoglichen Regierungs-Inſiegel. Datum Neuſtrelitz den 15. Juli 1843. — 
(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


Großherzoglich Mecklenburg⸗Etrelitziſche revidirte Chauſſee⸗ 
Policei: Ordnung. 

Georg ꝛc. Nachdem fich eine Erweiterung und Ergänzung der biäherigen Chauſſee⸗ 
Polizei⸗Ordnung, namentlich durch einige den Fracht- und FuhrsBerfehr auf den Kunſtſtraßen 
betreffende Vorfchriften, als nothwendig ergeben, verorpnen Wir im Einverftändniffe mit , 
Cr. Königlichen Hobeit vem Grofberzoge von Medlenburg- Schwerin und nad) ftattgebabter 
verfaffungsmäßiger Berathung mit Unfern getreuen Landſtänden: 


$. 1. Beim Befahren der Kunſtſtraßen foll der Beſchlag ver Rapdfelgen (d. b. der auf 
die Felgen gelegte Metallreif) bei allem gewerbsmäßig betriebenen Frachtfuhrwerke, ſowohl 
dem zwei⸗ als dem vierrädrigen, eine Breite haben von mindeſtens vier Zoll. 
Diefe vierzöllige Felgenbreite genügt jedoch nur 
1) für, zweirädrige Karren, wenn ſie mit nicht mehr als einem Pferde, 
2) für vierraͤdrige Fuhrwerke, wenn fie mit nicht mehr als drei Pferden beſpannt find. 
Dagegen ift erforderlich eine Felgenbreite 
a. von fünf Zoll, wenn zweirädrige Fuhrwerke mit 2, und vierrädrige Fuhrwerke 
mit 4 Pferden, 
h. von ſechs Zoll, wenn zweirädrige Fuhrwerke mit 3, vierraͤdrige mit 5 oder 6 
— befpamnt find. Ne, 
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F Mit Ausnahme des Transports beſonders großer untheilbarer Laſten und des etwa 
für frifh aufgefhüttete Wegeſtrecken oder bei ſtarkem Schneefall erforderlichen Vorſpanns iſt 
eine ſtärkre Beſpannung ald mit refp. 3 und 6 Pferden überall nicht geftattet. 


$.2. Zur Beftimmung de. Begriffs, von. »gewerbsmäßig betriebenem Fracht— 

fnbnwert« find folgende. Grunpfüge in Anwendung zu bringen. 

3) Ale Laftfuhrwerke. der Fuhrleute, deren. eigentliches „Gewerbe in Übernahme von Laft: 

. „+! fuhren: bejteht,. find zu dem. gewerbömäßig betriebenen Frachtfuhrwerke zu rechnen. 

. 2) Ebenfo gehören dazu Die. eigenen Fuhrwerke der Gewerbtreibenven aller Art, melde zu 
den mit deren Gewerbe in. Verbindung ſtehenden Laftfuhren, namentlich zur An⸗ und 
Abfuhr ver bei dem Betriebe ‚des Gewerbes bendtbigten Materialien, Producte, Fas 

brikate u. ſ. mw. dienen. 
3) Die Fuhrwerfe der Landwirthe und Aderbürger, melde gelegentlich ein over dad andere 

Mal zu einzelnen Laftfuhren „gegen Lohn gebraudt werden, find nicht ald zu dem 

gewerbsmaͤßig betriebenen Frachtfuhrwerke gehörig anzuſehen. Soferne aber vie Lands 
„ wirthe und Aderbürger mit ihrem Wirtbidhafts-Gefpanne neben vem Betriebe ver Landwirth⸗ 
ſchaft, fortgefegt over zu gewiſſen Zeiten wiederfehrend, das Laftfahren um Lohn betreiben, 
gehören deren Fuhrwerke allerdings zu dem gewerbsmäßig betriebenen Fradıtfubrwerfe. 


* $. 3. Beim Verfahren von Kohlen, Holz und Getreide ſoll auch dasjenige Fuhrwerk, 
welches nicht zu dem gewerbömäßig betriebenen Frachtfuhrwerke gebört, auf allen Kunititraßen 
ohne Unterſchied mit wenigitens vier Zoll breiten Radfelgen verfehen feyn, fobald vie Ladung 
a, bei vierrädrigem Fuhrwerke mehr als 45 Eentner, 
b. bei zweiraͤdrigem Fuhrwerke mehr als 22%, Gentner, 
beträgt. Dabei follen zur Beurtheilung der Ladung als feftftehende Normen gerechnet werden: 
- 1) Roblen, und zwar: 
a. Holzfohlen: 
10 Eubiffuß gleich. 75 Pfd., mithin 
672 Cubikfuß gleihb 5040 Pfo. over 45 Centner, 
336 Cubikfuß glei 2520 Pfo. oder 22%, Eentner; 
b. Steinfohlen: 
8°/, Eubiffuß (eine Tonne) gleich 324 Pfo., mitbin 
134 Cubiffuß Ceirca 15, Tonne) gleid) 45 Centner, 
67 Eubiffuß gleich 22%, Centner; 
c. Braunfohlen: 
10 Eubiffuß Cl Tonne) gleih 2%, Gentner, mithin 
180 Eubiffuß CAS Tonnen) gleih 45 Centner, 
90 Eubikfup (9 Tonnen) gleich 22%, Centner. 
2) Hol, und zwar ohne Unterfhicd der Holzart, ver Echweriner Faden zu 196 Cubikfuß 
angenommen, gleich 45 Centner, 
ver halbe Faden zu 98 Eubiffuß angenommen, gleich 22”, Centner; 
ver Strelitziſche Faden zu 144 Eubiffuß angenommen, gleich 33 Eentner. 
ver halbe Faden zu 72 Eubiffuß angenommen, glei 16’, Eentner. 
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3) Korn, incl. Saͤcke oder Tonnen: 


a. Weizen zu · .. .**2**2* 24 — —————————— 
b. Erbſen und Wicken zu ........... dee (wernsadenaneennsen een h 
c. Roggen zu . .. .226*224 . —Rx —X ———— — —— —* 
d. Gerſte over Rappſamen zu ....... ETTET 246 
e. Hafer zu 22*6*6* —â⸗——- nonndesece . 
£. Leinfamen zu ·. — ——— 


Die Groͤße der Ladung iſt deshalb, wenn die Radfelgen dieſer Fuhrwerke unter 
vier Zoll breit ſind, nach Cubikfuß, Centnern oder Scheffeln vom Fuhrer anzugeben und durch 
einen vom Abſender over Eigenthümer auszuſtellenden Ladeſchein, welcher hierüber die noͤthi⸗ 
gen Angaben enthalten muß, näher nachzuweiſen, widrigenfalls erſterer als Contravenient 
gegen ven $.1 zu behandeln iſt. 

Bei ven Kornfubhren wird das etwa für die Beſpannung mitgeführte Sutterforn, 
fo wie das üblidye Aufmaaß nicht mit in Anrechnung gebracht. 

$.4. Für diejenigen Frachtfuhrwerke, welche, bevor fie auf. die Shauffee gelan⸗ 
gen oder bevor ſie von der Chauſſee ab ihren Beftimmungsort erreichen fönnen, erft, Lands 
wege pafiiren müffen, tritt eine Ausnahme von den Vorſchriften des $. 1 infoferne ein daß 
fie eine Helgenbreite von vier Zoll erfi Dann bedürfen, wenn die Ladung 

bei vierräcrigen Fuhrwerken 45. Center, | 
bei zweirädrigen Fuhrwerken 22", Eentner 





IH 
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überjteigt. no er 
Dod muß derjenige Fractfahrer, welcher auf eine foldie Ausnahme Anſpruch 
machen will, nicht nur beſcheinigen, daß er von einem nicht an der Chauſſee belegenen Orte 
komme, mithin auf nicht chauſſirtem Wege zur Kunſtſtraße gelangt ſey, oder dieſe wieder 
verlaſſen und Landwege paſſiren müſſe, bevor er ſeinen Beſtimmungsort erreiche, ſondern er 
muß auch durch ausreichende Zeugniſſe genügend nachweiſen, daß feine Ladung das beſtimmte 
Gewicht nicht überſchreite. 

Kann oder will der Führer eines ſolchen Frachtfuhrwerks hierüber die genügende 
Nachweiſung nicht geben, ſo iſt er als Contravenient gegen die Beſtimmung des $. I gu 
bebhanveln. 

$. 5. Auf allen Runftftraßen ohne Unterſchied darf mit Feinem Fuhrwerke gefahren 
werden, an deſſen Radfelgen 
1) die Koͤpfe oder Radnägel, Stifte oder Schrauben nicht einzelaffen find, fondern voriteben ; 
2) ver Belchlag ‚jo conftruirt ift, daß er feine grade Oberflaͤche bildet. 

Das (eßtere Verbot finvet jevoh auf ſolche Radbeſchlage feine Anwendung, melde 
bloß in Folge ver. Abnugung eine gewölbte Oberfläche angenommen baben oder bei denen 
ji auf der Reife die Umlegung eines jpgenannten Jugbandes vernothwendiget hat. 


5.6. Die Zugtbiere an den auf. ven Kunſiſtraßen fahrenden Fuhrwerken dürfen 
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nicht mit ſolchen Hufeiſen verſehen ſeyn, deren Hafen oder Griffe mehr als zwei— 
drittel Zoll über die Hufeifenfläche: heworragen. Die Anwendung von, Eisnaͤgeln iſt geRatiet. 
$. 7. Es darf auf feiner Kunſtſtraße mit einer mehr als 9 Fuß breiten Ladung 
gefahren werben. 
$. 8. Jede Übertretung der. Vorſchriften ver 85. I. 3. 4. 5. 6. 7. iſt mit einer 
Strafe von 10 Thalern polizeilicd zu ahnden. 


MWerden die in Beibalt ver. 96. 3 und 4 erforderlichen Ladeſcheine falſch —— 


ſo in der Producent und ebenſo auch der. Ausſteller, ſofern fein härter zu beſtrafendes Vers 
geben damit verbunden iſt, mit 1 bis 10 Thalern polizeilich zu beſtrafen. 

$. 9. Mit dem wegen Übertretung der obigen Vorſchriften in den ss. 1. 3. 4. 
5, 6.7, angehaltenen Fuhrwerle darf forann vie Reife nur bis zur nächſten in der Rich: 
tung derſelben gelegenen Stadt. fortgeſetzt werden, ohne daß Die noͤthige Veränderung bewerk⸗ 
ſtelliget wird, widrigenfalls die vorgeſchriebene Strafe von Neuem eintritt. 

Es iſt jedoch bei Übertretung der Vorſchriften des F. J und des $. 5 dem au 
laͤndiſchen Fuhrwerke das Umkehren und Zurückfahren auf demſelben Wege, woher das 
Fuhrwerk gefommen ift, ohne vorgängige Anderung geftattet. 

$.10. Das Spurbalten auf ven Kunſtſtraßen iſt bei einer Strafe von 24 fl. unterſagt. 

$. 11. Wer fi von feinen Pferden weiter als drei Schritte entfernt, obne die 
felben abzufträngen, muß eine Strafe von 16 $l. erlegen. 

$. 12, Die Erſchwerung der Paſſage durch Anhalten, Umſpannen und Um— 
—— auf der Chauſſee iſt im Allgemeinen gänzlich unterſagt. 

Iſt ein Wagenführer aus einem beſondern Grunde genoͤthigt, auf ver Chauſſee 
anzubalten, umzufpannen oder umzuladen, fo bat er fich in viefem Falle den vesfallfigen Ans 
oronungen der Chauffee-Aufieber bei einer Strafe von 16 pl. unweigerlich zu fügen. 

$. 13. Wer obne entfchuloigende Beranlaffung, als Beibäpigung des Wagens, 
Sturz eined Pferdes ꝛc., Fubrwerke einige Zeit, namentlih bei Nacht, unbeſpannt auf ver 
Chauffee ſtehen läßt, zahlt eine Strafe von 32 Bl. 

$. 14. Wer einen Schlagbaum eigenmächtig öffnet, auch wenn feine Kürzung ver 
Abgabe dadurch bezweckt iſt, verfällt in eine Strafe von 3 Thalern. 

Zur Bermeidung von Iinglüdefällen wird- auch vorgeichrieben,; daß dort, ivo etwa 
in den Stäoten die Chauſſee vurdı einen Echlagbaum geſperrt worden, vied während ver 
Nachtzeit durch eine brennende Laterne zu bezeichnen iſt. 


$. 15. Wer es verfuchr, auf irgend eine Weife, 3. B. durch Ausfpannen von | 


Pferden in der Gegend ver Einnehmerjtellen und Angabe verjelven als Neferve- Pferde, lich 
der Entrihtung der Ehaufjer-Gefälle zu entziehen, over Die Beriimmungen des $. 1. zu um: 
geben, zahlt im eriten Falle, außer dem verkürzten Wegegelve, ven vierfachen Betrag deſſel— 
ben, ia feinem Falle jedoch unter einem Thaler Strafe, im — aber, neben der für 
die Übertretung des $. 1. beſtinunten Geldbuße gleichfalls einen Thaler Strafe. 

— 8. 16. Außer den Poſten, Extrapoſten und Eſtafetten darf Niemand, auch wenn 
er von Der Abgabe frei wäre, eine Hebeſtelle paſſiren, obhne anzuhalten, und reſp. zu zahlen 
oder feine Befreiung nadızuweifen, bei einer Strafe von 16 fi. 


$. 17. Wer, mit Ausnahme der von der Erhebung des Chauſſeegeldes befreien 
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Perſonen, es unterläßt, ſich einen Chauffeezettel reihen zu laffen, foll bei ber: fol⸗ 
genden Hebeftelle die Abgabe für die zurüdgelegte noch einmal bezahlen. BR Ehauffee-“ 
zettel muß daber bei der nächſtfolgenden Hebeſtelle producirt werden. 

$. 18. Die Verfälſchung eined Chauſſeezettels ift ein Criminaloerbrechen imd'; 
als foldyed an den competenten Richter. zur: Unterfuchung und ala zu venyeiſen. * 
Chauſſeegeld iſt aber allemal ſofort vollſtandig zu bezahlen. Zur 

$. 19. Wenn zwei Wagen einander begegnen, fo muß jener rechte ausbiegen, 
ohne Nüdfiht auf Ladung und Befchaffenheit des Wagens; bolt ein Wagen den andern tin, 
fo bat ver eingehofte rechts, der einbolende aber links auszubiegen, um einander vorbefahten 
zu fönnen, alles bei Strafe von 32 il. 

Poſten, Ertrapoften und Schlitten find diejer Unordnung gleichfalls ühtenderfen.- 

$. 20. Niemand darf Bäume, Bauholz oder andere Materialien anders als auf ' 
Wagen mit Rädern auf der Chauſſee trausportiren, auch“ darf dad Ende des Bauholzes nicht‘ 
vie Chauffee berühren, bei 2 Thalern Strafe. 

Bei Vermeidung gleiher Strafe dürfen Feine pflage, Eagen und andere Werkzeuge 
über die Ehauffee gezogen oder geſchleift werden. Letzteres iſt auh für Schleifen und Schlit⸗ 
ten nur Dann erlaubt, wenn die Chauſſee hinlänglich mit Schnee bedeckt iſt. 

F. 21. Eine Ausnahme von den im $. 20. enthaltenen Beſtimmungen tritt jedoch 
für die Eigentbümer und Beliger der Feldmarken, durch welche vie Ehauffee geht, infoferne 
ein, als es venfelben geitatter wird, Bäume und Bauholz, fo wie Adergeräthichaften auf 
aehörig abgerundeten Schleifen quer über vie Ehauffee zu transportiren, jedoch nicht weiter 
in die Laͤnge, als etwa die Entfernung der auf die Ackerſchlaͤge oder in die Hoͤlzung führen⸗ 
ven Abfahrten und Öffnungen der Baukette, um von der einen Seite zur andern zu gelan— 
gen, ed unumgänglich nothwendig macht. Allemal bleiben jedoch die vorgenannten igentbür 
mer und Belizer für ven Schaden verantwortlid, welcher der Chauſſee durch foldye — 
porte weg: werden mödhte, und mülfen fie denfelben vollftändig erjeßen. 

$. 22. Wenn Bäume gefällt werden, vie unfern ver Ebauffee ftehen, fo darf man 
viefelben nicht auf vie Chauffee und auf ihre Eeitengräben fallen laffen. Der biergegen 
Handelnde ift allemal zum Schadenserſatze, und, wenn es vorſatzlich geſchieht, außerdem noch 
zu einer Strafe von 1 F 16 3 verbunden. 

$. 23. Dung, Hol; und andere Materialien dürfen nicht auf die Ehauffee und ' 
teren Zubehörungen bingeworfen werden, fo wie die Anwohnenden auch nicht befugt find, 
Waſſer auf felbige zu ſchütten oder zu leiten. Wer dawider hanvelt, verfällt in eine Strafe 
von 16 £ für jeden Contraventionsfall. 

Die nämlihe Strafe ift von demjenigen zu erlegen, welcher vie Chauffeegräben 
over Siele verftopft oder verunreiniget, oder die Doffirungen, oder die Materialienhaufen 
einreipt oder in Unoronung bringt. 

$. 24. Wer auf vem Fußgaͤnger-Bankett reitet oder überhaupt auf den Banfet- 
ten fährt (wenn aud nur mit einem Sciebfarren) oder Vieh treibt, büßt dafür mit 32 ß. 

Hierher ift jedoch ver Fall nicht zu rechnen, wenn beim Treiben einer Heerde auf - 
ver Chauffee over von der die Chauſſee begränzenden Feldmark Vieh auf die Bankette über: 
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laufen ſollte; indeſſen iſt der auf ſolche Weiſe verurſachte Schaden von dem Eigenthümer des 
Virhes oder, wenn ſolcher nicht auszumitteln iſt, von dem Hirten oder Treiber zu erſetzen. 

$. 25. Wer Vieh ohne Hirten auf die Chauſſee laufen läßt, haftet nicht 
nur für ven etwa Dadurd entitandenen Schaden, fonvern hat außerdem eine Strafe 
von 16 / zu erlegen. 

$. 26. Die Oraönußung in den Gräben und auf den Doflirungen der Ehauffee 
fteht, infoweit dad dazu gehörige Terram zur Chaufjee abgetreten worden, der Chauſſee⸗ 
Aominiftration zu. Das muthwillige Betreten Diefer Zubehörungen zieht eine Strafe von 
8 ß8 und ven Erfa des etwa angerichteten Schadens nad) ſich; für das Betreten dieſer 
Zubehörungen dur Vieh gilt die gleiche Bertimmung wie $. 24. am Ende. 

$. 27. Wer beim Adern mit dem Pfluge oder Hafen nicht wenigitens 2 Fuß vom 
Grabenranve over der Doſſirungswand entfernt bleibt, ven trifft ver Erfag der Koſten, welche die 
dadurch verurfachte Beſchaͤdigung dieſes Schutzbordes durch deſſen Wiederherſtellung veranlaft. 

5. 28. Frevel an ver Chauſſee und an den dazu gehoͤrigen Gebäuden, Anlagen 
und Vorrichtungen follen, außer ver Verpflichtung zum Schadens-Erſatze, mir einer Strafe 
von 1 bis 5 Thalern oder nadı Befinden noch härter beftraft werden. 

$.29. Auf vie Beobachtung der obigen Vorfchriften haben die Wegegelo-Einnehmer, 
die Wege-Auffeber und Wärter, imgleihen die Diſtricts-Huſaren, insbefondere über vie Ber 
flimmungen ver $5. 1. 3. 4. 5. 6, 7. durch Revijion bei den Chauffeegeld- Hebeftellen, Ans 
fpannungen und Gafthöfen, wo vie Fubrleute zu verkehren pflegen, ftrenge zu machen. 

Es ſoll jedoch das Perfonenfuhrwert während des Yabrens nicht zu dem Zwecke 
angehalten werden, um die Beobachtung der Vorſchriften in ven $$. 5. 6. und 7. zu unterfuchen, 

$. 30. Die in ven $$. 8. 9. bis 16. 20. 22, bis 26. feſt beftimmten Strafen 
können der Regel nad) fofort refp. ſowohl gegen ven Führer und Eigenthümer des Fuhrwerks 
und in dem Fuhrwerke jelbft, ald gegen ven Übertreter ver Vorſchriften wegen Berunreinigung 
und Beſchädigung der Chauffern durd die im $. 29. beitimmten Auffeher voilitredit werden. 

$. 31. Leugnet inveffen ein Gontravenient feine Schulo oder glaubt er rechtliche 
Gründe zu baben, Die ihn von der Etrafe entfreien, oder fann er nicht fofort angehalten 
werden, fo bat die competente ordentliche Obrigkeit vefjelben auf geſchehene Anzeige die Cons 
travention polizeilih zu unterfuden und eventualiter die Strafe zu erkennen. 

Die Aufſeher find im Übrigen berechtigt, den Übertreter, fofern er unbefannt oder 
unficher iſt, over fich nicht genügend legitimiren kann, over die Strafe nicht veponiren will, 
anzuhalten und an die nächſte obrigkeitlihe Behörde zur Unterſuchung und Entſcheidung abs 
zuliefern. Doch iſt der Neijende, ver ein fremdes Fuhrwerk hat, berechtigt, die verlangte 
Strafe auch wider ven Willen des Fuhrmanns zu deponiren und fie Demfelben bei Bezahlung 
des Fuhrlohns oder Trinfgelved in Abzug zu bringen. . 

$. 32. ine Anzeige bei der orventlihen Obrigfeit des UÜbertreters tritt auch ftets 
dann ein, wenn die Production unrichtiger Ladeſcheine oder verfälichter Chaufferzettel (ef. $. 8. 
und 18.) eine näbere Unterfuchung unvermeidlich macht, oder die Ermittelung eines angerich— 
teten Schadens oder die Feititellung der Strafe felbit erft durd vie obrigkeitliche Bebörce 
vorbergeben muß (ef. $$. 22. 26. 27. 28.) 

$, 33. Ereignen fid) Fälle, wo ein Vergehen wider vie obigen Vorſchriften mit 

11 


82 Chauffee. 


ungebührlihem Betragen gegen die Einnehmer oder andere Officianten verbunden ift,' fo find 
diejenigen Perſonen, welche ſich vergleichen zu Schulden fommen laffen, vor dem competen: 
ten Richter zur gebührenden Strafe zu ziehen, und tritt bier das Verfahren des $. 31 ein. 

$. 34. Der Reifende haftet für ven Fuhrmann, wenn er an deffen Vergeben 
Theil genommen, oder deſſen Dienftherr oder Eigenthümer der Pferde ift. 

$. 35. Dem Reifenden bleibt es unbenommen, wenen eines etwa unrichtigen Der: 
fahrens oder ungebührlihen Betragens ver Chauſſeegeld-Einnehmer over anderer mit ver Auf— 
fihr beauftragten Werfonen bei ver competenten Dienitbebörvde verfelben Beſchwerde zu führen, 

$. 36. In ven Fällen, wo ſich die vorbeftimmten Gelvftrafen gegen den Übers 
treter und rejp. in vem Fuhrwerke und ver Anipannung nicht vollitreden lajien, wird für 
folhe eine angemeffene Gefängnißftrafe ſubſtituirt. Wegen Anwendung förperlicher Züchti— 
gung ftatt ver Gefängnißitrafe gelten die Beftimmungen im $. 3. der Verordnung vom 

4. Januar 1839, betreffend vie Beſtrafung des Diebſtahls. 

$. 37. Bon allen wirklich eingezogenen Geldſtrafen ſoll die eine Hälfte der 
Chauffeckaffe, die andere dem angebenden Officianten ald Denuncianten-Antheil zufallen, und 
find die von der Wolizeibebörde des Contravenienten etwa beigetriebenen Strafen auf des 
legteren Koſten ven Berechtigten zujuftellen. 

$. 38. Nüdiichilicd der in viefer Verordnung vorfommenden Zoll: und Fußmaaße 
normirt der Mecklenburgiſche Fuß. Jedoch werden diejenigen Fuhrleute, welche die Königlich 
Preußifchen Chauffeen berühren, unter Verweiſung auf die in der Officiellen Beilage zu den 
hiefigen Anzeigen vom Jahr 1840 ©. 78 bis 84 abgeorudte Koͤniglich Preußiſche Werord: 
nung vom 17. März 1839, den Verkehr auf ven Kunſtſtraßen betreffend, zugleidh Darauf 
aufmerffam gemacht, daß in den Königlih Preufifchen Staaten in viejer Beziehung das 
Rheinlaͤndiſche Fußmaaß normirt. 

F. 39. Die Vorſchriften ver $$. 1. bis 5. und der 899. 8 und 9,, ſoweit fie auf 
jene Bezug haben, treten erit 6 Monate nah Publication diefer Veroronung, Die übrigen 
Vorfhriften aber fofort in Kraft, und zwar für alle zum Befahren bisher eröffnete oder 
fünftig eröffnet werdende inländifche KRunftitraßen. 

Die bisher für die inländifden Kunfiftrafen gültig geweſenen chauffeepolizeiord; 
nungsmäßinen Beltimmunaen, wie ſolche namentlid in den Publicandis vom 7, November 
1835 und 10. Mär; 1838 vorgefhhrieben find, werden hierdurch aufgehoben. 

Die in den Chauſſee-Geld-Tarifen von den leßgenannten Datis enthaltene Beftim: 
mung, wonach den Frachtwagen und Frachtfarren bei einer mindeſtens 6zölligen Felgenbreite 
der Räder eine Abminderung des Chauſſeegeldes zugeſtanden worden, wird für diejenigen Fracht⸗ 
fuhrwerke, welche nach F. 1. dieſer Verordnung kuͤnftig zu einer Gzoͤlligen Felgenbreite ver— 
pflichtet ſind, gleichfalls aufgehoben, behält aber für die übrigen Frachtfuhrwerke einſtweilen 
noch Beſtand. 

Urkundlich unter Unfrer eigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem Großherzog— 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. 


Datum Neuſtrelitz den 15. Juli 1843. 
(L. S.) Georg, G. H. v. M. 
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VIII. Zufolge allerhoͤchſten Auftrages wird folgender Tarif, nach welchem das 
Ehauffeegeld auf ver Hebeftelle bei Zarnewenz zu erheben ift, durch Abdruck zur allgemei- 
nen Kenntniß gebracht: 

Ehauſſee-Geld-Tarif für Die Hebeſtelle Zarnewen;. 

Das Chaufjeegeld wird in beiden Richtungen für 1 Meile erhoben, 


NY BA 
1) Frachtwagen, oder zweiraͤdige Frachtfarren 
belaben ſur Dee: SR GEENER: aa ee a era a ehe 3 
b) ledig für jedes Zugthier ................................................ 1!— 
2) Kutichen, Chaifen, zweirädige Cabriolets und jedes andere Fuhwerk zum Fortſchaf— 
fen von. Perfonen, beladen oder ledig, für jedes Zugthier........................ 2— 


3) Alles übrige, nicht zum Fortſchaffen von Perſonen dienende Fuhrwerk, fo wie na- 
mentlich vergleihen Fuhrwerk vom platten Lande und aus den Städten, welches 
nicht Fracht oder Perfonen fährt, wofern es mit mehr ald 4 Zugthieren befpannt iſt, 

a) beladen für jedes Zugthier .......... 1 ‚6 

— 5 97 PRREERRETTEOEPODELETERTETPETTET PUR PPLEULEOPPRRRRER 43 
Iſt ſolches Fuhrwerk mit mehr als 4 Zugthieren befpannt, fo wird für jedes Zug— 
thier bezahlt: 

a) beladen·. 3 
H) ledig: . —E— i 

M Reiter und uneingeſpannte Pferde = ........................................ 1 

5) Eſel, auch getriebene und geleitete Ochſen und Kühe a Stück ... ...........4 

6) Fohlen, Kälber, Schweine, Schaafe, Ziegen, die unter 5 Stück geführt werden, 
find frei, von jeden 5 Stüd..+-+:-sesusouononnnnnunonnunsonunnsneneneunennune 43 


Alle für Räderwerke feſtgeſtellten Säge finden auch für Schlitten Anwendung. 

Ein Fubrwerf, welches nicht ven vierten Theil feiner Ladung hat, wird wie ein 
unbeladenes bebanvelt. 

Wenn der Radebefchlag der Fuhrwerke sub Nr. 1. und 3 in gerader Fläche 6 Zoll 
Rheinlaͤndiſch und Darüber breit, auch ohne hervorftehende Nägel und Stifte ift, fo wird 
nur der halbe Tarifjag bezahlt. 

Ausnahmen, 

Chauffeegeld wird nicht erhoben 

a) von Grofberzoglichen, oder des Großherzoglihen Haufe Pferden und Wagen. 

b) von Fuhrwerken, oder Reitpferden, welche das Großherzogliche Militair auf dem Marſche 
mit ſich führt, ſo wie von Lieferungswagen für daſſelbe im Kriege, und von 
Officieren zu Pferde im Dienſte. 

e) von Großherzoglichen Couriers, und von denen der fremden Maͤchte, fo wie von 
leergebenden Ertrapoft: Subrwerfen und Pferven. 

iD von Previgern, wenn fie innerhalb ver Gränzen ihrer Parodie Die Chauffee in 

Amtsgefhäften benugen. 
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e). von Feuerloͤſchungs⸗Fuhren. 

h) von Wirthſchafts⸗ und Ader-Baufuhren, Pferden und Vieh ver Aderbefiger innerhalb 
der Gränzen ihrer Gemeinde oder Felomarf, wohin aber deren Perſonen⸗Fuhren 
und Reitpferde nicht gehören. 

g) von Diftrietds-Hufaren. 

Schönberg den 11. November 1846. 
(L.S.) Großh. Medl, Landvogtei des Fürftenthbums Rateburg. 


IX. Verordnung, betreffend die Erleichterung der Paſſage auf den Runftftraßen durch Befeitigung 
aller durch die Erhaltung der Chauſſeen nicht nothwendig bedingten Hinderniſſe. 


Georg x. Da es fid ergeben bat, daß die Paffage auf ven Kunftitraßen öfter 
dur Hinverniffe erſchwert wird, welche nicht notbwendig durd die Erhaltung der Ehauffeen 
bevinge find, fo veroronen Wir zur Befeitigung folder Hinvderniffe im Einverftändniffe mit 
Er. Königlichen Hoheit vem Großherzoge von Medlenburg- Schwerin und nad ſtattgehabter 
verfaffungsmäßiger Beratbung mit Unſern getreuen Ständen für Unfere gefammten Lande 
mit Einfluß des Fürſtenthums Ratzeburg hiermit wie folgt: 

$. 1. Die Auslegung von Hohböden, Steinen und ähnlichen Hinderniffen auf 
die Fahrbahn ver Chauſſeen foll nur zum Schutze einzelner, erfennbar der Schonung bes 
dürftiger Flächen derfelben geftattet fein, und dies aud nur bei anhaltend naffer Wit: 
terung, oder wenn nad) langer Dürre eine Aufloderung der Fahrbahn zu befürchten ift. 


$. 2. Die gedachten Schutzmittel vürfen alsdann aber nur in einer Reihe und 
dergeftalt ausgelegt werden, daß dabei noch hinreichender Raum zum Fahren und zum 
Ausweichen bleibt 

$. 3. Nur in dem Falle, wenn bereits Geleiſe in der Steinbahn fichtbar find, 
wird es für einzelne Streden ausnahmsweiſe geftattet, die Fuhrwerke durch Auslegung 
von Holzböcden over Steinen oder auf fonftige Weife zum Kreuzen viefer Geleife anzuhalten. 
Die zu ſolchem Zwecke auszulegenden Hinverniffe müſſen jedoch mindeſtens 10 Ruthen Rheins 
laͤndiſch von einander entfernt fein und fo liegen, daß überall ausgewichen werden fann, 

$. 4. Am Abend vor Eintritt der Dunfelbeit müffen bei nachdrücklicher Beſtra— 
fung der bierbei faumigen Officianten, alle zu vorfichenden Zweden angewandten Holzböde, 
Steine ıc., auch Karren und andere Chauffergeräthe von der Fahrbahn und den zur Bes 
nugung des Publifums beftimmten Banfetten, jo wie von den Abfuhrwegen entfernt werden, 
und ift die Wiederauslegung der Hinderniffe erft Dann geftattet, wenn es am Morgen 
binreichend belt ift. 

$. 5. Die freie Benutzung des Neiterbanfetts darf, außer bei Reparaturen veffel: 
ben, zu feiner Zeit auf feine Weiſe beeinträchtiget werden. 

g. Es wied unterſagt, bei Chauſſeereparaturen die Fuhrwerke zum Befahren 
neuer Steinſchüttungen durch Aufſtellung von Hinderniſſen oder auf ſonſtige Weiſe zu zwin⸗ 
gen, bevor dieſe Steinſchüttungen gehörig abgewalzt und hinreichend befeſtigt find. Bei Chauſ⸗ 
ſeen mit Sommerwegen find letztere und ſonſt die Reiterbankette für vie Fuhrwerke fo fange 
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offen zu erhalten, bis die entfprechenbe neu aufgefchüttete Strecke der Babrbahn wieder aus: 
reichend befeitigt if. Bei Chauffeen mit erhöheten Banfetten aber darf die Aufſchüttung nur 
in etwa ver halben Breite der Fahrbahn jtattfinden, damit genügender Raum für vie 
Fuhrwerke bleibt. 

Die Ehauffeedirectionen und fonftige Behörven, denen die Erhaltung der Chauffeen 
obliegt, haben ſich hiernach genau zu richten und ihre Officianten darnach zu inftruiren. 

Urfundlidy unter Unferer eigenhändigen Unterfhrift und beigeprudtem Großherzog⸗ 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. Neuftrefig den 10, December 1846, 


(L. S.) Georg, G. H. v. M 


AX. Zufolge einer Allerhoͤchſten Beſtimmung wird hierdurch bekannt gemacht: daß 
das Chauſſee⸗Geld auf den Hebeſtellen zu Kl. Siemz und Wietingsbäck nach dem untenſtehen⸗ 
den Tarif in Preußiſchem Courant vom J. Mai d. J. an erhoben werden ſoll. 

Schoͤnberg den 22. April 1848. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage. 


Chauſſeegeld⸗Tarif für 1 Meile, 
Hebeftelle Kl. Siem;. 


M Pr.Gt. 
1 Frachtwagen over zweirädrige Frachtkarren, \ 
a. beladen, für jedes Juatbiet --»-++-sorsononnunnnunnuonununnuunnnnnnene 36 
b. ledig, für jedes Zugthier ... ......** 113 
2 Kutſchen, Ehaifen, zweiräprige Cabriolets und jedes andere Fuhrwerk zum Fort 
ſchaffen von Perfonen, beladen over ledig, für jedes Zugthier ------r-erurern 23 
3 |Alles übrige, nicht zum Fortſchaffen von Peſonen dienende Fuhrwerk, fo wie 
namentlich vergleihen Fubrwerfe vom platten Lande und aus den Gtädten, 
welches nicht Fracht oder Perfonen fährt, wofern ed nicht mit mehr ald 4 
Bugtbieren befpannt ift, 
a. beladen, für jeves Zugtbier ................... Eu 9 
bh. ledig, desgl. — ee arena ae nee 6 
Iſt ſolches Fuhrwerf mit mehr ald 4 Zugthieren befpannt, fo wird für jedes 
Zugthier bezahlt 
1 TER TEL TTET PETER 3.6 
b. ledig ee ee Sn ee Seas rear Rare ere 118 
4 |Reiter und umeingefpannte Pferde --- ............ enensnennnnnenennnnne nen 13 
5 Eſel, audy getriebene und geleitete Ochſen und Kühe das Stück ..........2* — 3 
für 1Stück — 3 
6 Fohlen, Kälber, Schweine, Schaafe, Ziegen, die unter 5 Stüd getrieben werden, 
find frei, von jevem 5 Stüd. . »..r-uncnunnernernnnennnon none n nennen nen — 3 





86 Chauſſee. 
Ehauſſeegeld⸗Tarif für 1 Meilen. 


Hebeſtelle Wietingsbäd, Pr. Ct. 
1 Frachtwagen und zweiraͤdige Frachtkarren, RI: 
a. beladen, für jedes Zugthier ........................... ... 53 
h. ledig — ee RER EEE RE ERNEUTE TEN TE DERTELT HT RRDE 119 

2 |Rutfhen, Chaifen, zweirädige Cabriofetd und jedes andere Fuhrwerk zum Fort- 
ſchaffen von Perſonen, beladen over ledig, für jedes Zugthier ... ............. 3/6 


3 Alles übrige, nicht zum Fortfchaffen von Perfonen dienende Fuhrwerk, fo wie nas 
mentlich vergleichen Fuhrwerke vom platten Lande und aus den Städten, wel 
ches nicht Fracht oder Perfonen fährt, wofern ed nicht mit mehr ald 4 Zug: 
thieren befpannt ift, 


a. beladen, für jedes Zugtbier--+---«-r-rnnnnenuununnnnnnnnnnnnn nenn anna 2/9 
b. Iepig, für 1 PferB---u0sonanesononsssesnonsneusansenrannnnnnmn nenn —|9 
für 2 Pferde- .................... 1/3 


Iſt foldres Fuhrwerk mit mehr ald 4 Zugthieren befpannt, fo wird für jedes 
Zugtbier bezahlt 


a. beladen · ·.. . . .. . .. .. er 00 —D 53 
h. ledig EEE TRUE DEREN 119 
4 Reiter und uneingeſpannte Pferde ·.................... 119 
5 Eſel, auch getriebene und geleitete Ochſen und Kühe dad Stück. ..............4 —6 
für 1 St. — 6 

6 Fohlen, Kälber, Schweine, Schaafe, Ziegen, die unter 5 — he werden, 
find frei, von jevem 5 Stuck. — 6 

Bemerkungen. 


Alle für Räderfuhrwerke feſtgeſtellten Saͤtze finden auch für Schlitten Anwendung. 

Ein Fuhrwerk, welches nicht den vierten Theil ſeiner Ladung hat, wird wie 
ein unbeladenes behandelt. 

Wenn der Radebeſchlag ver Fuhrwerke sub NE 1 und 3 in grader Fläche 6” 
Nheinländifch und darüber breit, aud obne hervorftehende Nägel und Stifte ift, fo wird 
nur der halbe Tarif⸗-Satz bezahlt. 

Ausnahmen. 

Ehauffee-Geld wird nicht erhoben: 

a) von Großherzoglichen oder des Großherzoglichen Haufes Pferden und Wagen; 

b) von Fubrwerken, oder Reitpferden, welche das Großherzogliche Militair auf dem 
Marſche mit ſich führt, ſo wie von Lieferungswagen für daſſelbe im Kriege, und von 
Officieren zu Pferde im Dienſte; 

ec) von Großherzoglichen Couriers, und von denen der fremden Mächte, fo wie von leer—⸗ 
gehenden Ertrapoftfuhrwerfen und Pferden; 

d) von Predigern, wenn fie innerhalb der Gränzen ihrer Parochie die Ehauffee in 
Amtsgeichäften benußen; 

e) von Feuerlöfchungsfuhren; 








Cocarde. 87 


N) von Wirthſchafts⸗ und Acker⸗Baufuhren, Pferden und Vieh der Ackerbeſitzer innerhalb 
der Gränzen ihrer Gemeinde oder Feldmark, wohin aber deren Perfonenfuhren 
und Reitpferde nicht gehören; 

g) von Diftriets-Hufaren. 


Eocarde. 


1. 23.6. G. Carlıc. Wir haben Und mit Unferd Herrn Betters, des regie— 
renden Herrn Herzogs von Mecklenburg⸗Schwerin Liebven über die Einführung einer Co— 
carde für alle Medienburger vereinigt, und verordnen dem zu Folge, wie nachſtehet: 

1) Ein jever geborner over nationalifirter Medlenburger, oder wer ſich in Unfern Landen 
bäuslich niedergelaffen, ohne Unterſchied des Etandes und Gewerbes, trägt die Medlen- 
burgifche Cocarde am Hute, fobald er das neunzehnte Jahr feines Alters zurücgelegt bat. 
Denen, welche jünger find, ald 19 Jahre, wird vie Anlegung der Cocarde nicht geſtattet. 

2) Wer einer ſchlechten oder entehrenden ‚Handlung gerichtlich überwiefen ift, darf die Co— 
carde nicht anlegen, und wer fünftig einer ſolchen Handlung gerichtlich überwieſen wird, 
geht des Rechts ſie zu tragen verluſtig, denn die Cocarde iſt ein ehrendes Abzeichen. 
Die Obrigkeiten haben hierauf mit Nachdruck zu balten, und denjenigen ernſtlich zu 
beftrafen, ver wiederholentlich ſich anmaßen follte, was ihm hiernach nicht zuftebet. 

3) Die Eocarde ift mit den Mecklenburgiſchen Farben, blau, roth, und goldgelb in ver 
Gröfe und in Anfehung ver Farben, wie der hiebei gefügte Abdruck es nachweiſet. 

So wie ein Jeglicher hiernach audy durch ein aͤußeres Zeiden dartbut, daß er zur 
vaterländifchen, mithin zur deutfchen Sache fich befennet; jo bat ver Berechtigte, welcher die 
Anlegung ver Cocarde verfüumet, es fich felbjt beizumeljen, wenn er ald ein Fremder be: 
trachtet, und unter Umſtänden wohl gar ald verdächtig behandelt wird. 

Wornach aljo Jedermaͤnniglich ſich zu richten bat. 

Urfundlid unter Unſerer eigenhändigen Unterfchrift, und beigedrudtem Herzog: 
lichen Inſiegel. 

Datum Neuftrelig ven 3. April 1813. 

(L.S.) Earl, H. zu Medlenburg. 





Mas bier ſchwarz ift, wird dunkelblauz von den beiden weißen Ringen wird der 
inmwenbige roth unb der auswendige goldgelb. a — 


”) ©. 2, Boccius Repert. p, 56. 1. 


°8 Collecte. 


II. Verordnung, betreffend das Tragen der dentſchen National:Cocarde. 


Wir Georg ꝛc. Verordnen hiermit gnäpdigft, daß Unfre Eivil» und Militair- 
Behörden neben der bisherigen Medlenburgifhen Eocarde, fortan auch die deutfche National⸗ 
Eocarde in der Art anzulegen haben, daß auf der Mitte ver Medlenburgifchen Cocarde eine 
deutſche National-Eocarde zu befeftigen ift. 

Urfundlih unter Unfrer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Großherzog: 
lihem Regierungs-nfiegel. 

Neuftrelig ven 3. April 1848. ' 

Georg, G. H. v. M. 


Collectanten. 
S. Arme HL IV. 8. 5. 


Enlleete.*) 


I. Da Serenissimus regnans auf die allerunterthänigfte Vorftellung und Bitte 
ver hieſigen Bibelgefellfhaft fi gnädigft bewogen gefunden haben, landesherrlich zu geneh- 
migen umd zw verordnen: 

Daf an dem jährlihen Neformationsfefte in allen Kirchen des Fürſtenthums Ratzeburg 
eine Collecte zum Beiten der be,tebenden vereinigten Lauenburg »Rageburgifchen Bibel- 
gefellfhaft veranftaltet werden foll, vergeftalt, daß die Prediger in dem Fürftenthum 
ihre Gemeinden an dem gedadıten Tage auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes zumal 
für die preteftantifche Kirche aufmerkſam machen und ihnen ven hohen Werth ver beir 
ligen Schrift zur Beherzigung empfehlen jollen, 
fo verfehle ich nicht ıc. 
Ratzeburg den 23. October 1827, 


(Eurrende an ſaͤmmtliche Prediger.) Arndt. 


Tl. Da Ee. Königl. Hobeit der Großherzog unter dem 27. Mai d. J. gnä— 
digft gern die Veranftaltung einer allgemeinen Eollecte zu Gunften des Medlenburg » Stre: 
tigifchen Hülfsvereins der Guſtav Adolphs⸗Stiftung geitattet haben, fo wird dem Confiftorial- 
rath Probit Genzfen aufgegeben, die Paftoren in jeiner Synode dahin zu inftruiren, daß 
in viefem Jahre jene Eollecte überall am Tage des Erntevanffeftes veranitaltet werde. Die 
eingegangenen Gaben hat ver Conſiſtorialrath Genzfen von feinen Conſynodalen ſich zuſen-⸗ 

ven zu laſſen und demnädit an den Vorftand des genannten Vereins hiefelbft einzufenven. 
Neufirelig ven 11. Juli 1343, 
Großberzogl. Medlend. Eonfiftorium, 


LIII. Rah den landesherrlich beftätigten Statuten des Mecklenb. Streligifchen 
Hülfsvereind der Guſtav Adolph-Stiftung foll jährlid am Neformationsfefte für denſelben 








) B. vo. 1735, Mai 15. ” 
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eine allgemeine Kirchencollecte veranftaltet werden. Es liegt daber färhmtlichen Dfarrern ob, 
jährlich und zwar fchon in viejem Jahre, ihre Gemeinden dutch zweckdienliche Anfünbigung 
bievon in Kenntniß zu fegen und demnaͤchſt an ven Bereinsvorftand: hiefelbft' einzufenden. 
2 SObiges wird dem Conſiſtorialrath Probft Genzfen- auf dem Domhofe bei Nabe 
burg als PraccofitursVerwefer, zur eigenen Machachtung und zur bejchleunigten Bekannt: 
machung an die übrigen Geifiliben der Ratzeburger Synode hiedurch eroͤffnet. 
— den 15. October 1845. | 
Großherzogl. Mecklenb. Gonfiteriui.; 


IV. In Gemäßbeit eine fo eben erbaltenen Sonfiftorial: Reſcripts vom 27. v. m. 
theile ich Ihnen zu Ihrer Nachricht und Nachachtung hiedurch mit, daß nad) einem von mir 
- früber eingereichten ehrerbietigft geborfamften Bortrag, betreffenn die Collicten am Neforma- 
tionsfefte zum Beſten des Gultav Apolphsvereins beſtimmt worden iſt: Diefe Collecte folle 
fünftigbin, wie 1843 am Ernte: Danffefte eingefanmelt, die Collect fin die Ratzeburg: 
Lauenburgiſche Bibelgefellfhaft aber wieder wie. jonft am —— gehalten werden, 

Rabeburg den 1. Junius 1346. 
Genzken. 


V. In Gemäßheit eines hoben Conjtitorial:Referipts vom 23/31. v. M. made 
ich meinen Herren’ Amtsbrüvdern hiedurdy zu — Nachricht und Nachachtung oronungs⸗ 
mäßig befannt: 

Daf nach allerhoͤchſter Bewilligung für den Strelitziſchen Miſſionsvberein eine allge⸗ 
meine Kirchencollerte am zwiiten Dfingfttage veranftaltet werden ſolle. Allen Pfarrern 
werde ed demnächſt zur Pflicht gemacht, ihre Gemeinde in jevem Jahre, durdı zweck— 
mäfige Anfünvigung hievon in Kenntniß zu fegen und den jedesmaligen Ertrag an 
den Ausſchuß des Mifjionsvereind in Neuftrelig einzufenden. Da für das laufende 
Jahr ver regehmäßtge Tag für die Miffionscollecte fhon vergangen fer, fo müffe aus: 
nahmsweiſe ein anderer Tag gewählt werden, deſſen naͤhere Beſtimmung jedem Pfarrer 
überlaſſen bleibe. 

Ratzeburg den 3. Auguſt 1846. 

Genzken. 


Commiſſion des Conſiſtorii. 


| 1. ——— ‚wegen Aufhebung der Conſiſtorial-Commiſſion des Fuͤrſtenthums Natze burg und 
‚Ausdehnung der. Wirkjamfeit des Konfiftorii zu Neuftrelig auf das Fürftenrhum Rapeburg. 


ars ‚Georg > Wir haben Uns gnaͤdigſt bemogen arfunden, von Michaelis dieſes Jah⸗ 
res an die bisherige Eonfiftorial-Commifjion Unſers Fürſtenthums Ratzeburg in ihrer jetzigen 
Geſchaͤftsſtellung aufzuloͤſen und dagegen von gedachtem Zeitpunkte an die Wirkſamkeit Un— 
ſers Conſiſtorii zu Neuſtrelitz, namentlich als einer aufſehenden Behoͤrde in geiftlichen und 
Schulangelegenheiten auf Unſer Fürftenthum: Rageburg auszudehnen. 
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90 Eoncurs, 


Dabey ift die Anordnung getroffen, daß 
a. die fpecielle Aufficht auf die Lanpjchulen in Gemäßheit der beftehenden Geſetze, fo wie 
die Aufiicht auf die Domfhule in Rakeburg und auf die Stadtſchule in Schönberg, 
b. die Aufſicht auf die Erhaltung und Vermehrung des Kirchen Bermögend und ber 
Schul⸗Aerarien, fo wie die Eontrolle und Revifion der Kirdyen- und Schul⸗Aerarien⸗ 
Redinungen und 
e. die Verwaltung und Berechnung des Domaerarii in Ratzeburg, 
einer permanenten Commifjion Unferd Confiftorii, melde im Fürjtentbum Ratzeburg ihren Sitz 
bat, und aus den bisherigen Mitgliedern der Eonüftorial-Eommiffion, dem Eonfiitorialrath, 
Probft M. Genzfen auf dem Dombofe bei Rageburg und dem Gerichtsrah Dr. jur. Kar: 
ften in Schönberg befteben wird, übertragen werden. 

Es werden daher alle geiftlichen und Sculviener in Unferm Fürftentbum Rates 
burg, und fonft alle Unſere Behörden und Unterthanen, vie es angeht, hiemit angewiefen, 
darnach ſich zu richten und zu achten. 

Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Namensunterfchrift und beigedrudtem Groß: 
berzoglichen Regierungs-nfiegel. 

Datum Neuftrelig den 29. Auguft- 1842, 

(L. S.) Georg, G. H. v. M. 


HU. Nach einer Allerhoͤchſten Landesherrlichen Beſtimmung wird die unterzeich⸗ 
nete Behoͤrde nur in folgenden Fällen Dispenſationen ertheilen: 
a. von der geſetzlich vorgeſchriebenen Tauffriſt, 
b. von ver geſetzlichen Trauerzeit für einen Wittwer oder Wittwe, 
e. von dem 2ten und Sten Aufgebotbe, 
d. von ver Beichränfung ver Zabl der Gevattern und 
e, von dem zur Confirmation erforderlichen Alter; 
wogegen alle. jonitige Dispenfationsgefuche entweder unmittelbar oder durch Wermittelung 
der unterzeichneten Commifjion an die Allerhoͤchſte Landes-Regierung zu richten find. 
Ratzeburg und Schönberg ven 11. October 1842. 
Conſiſtorial-Commiſſion im Fürftentbume Rabeburg. 


Eoneurs.*) 
S. Feuer MW, 


I. 23. ©. ©. Wir Adolph Friedrich ꝛc. Fügen biemit zu wiffen: Nachdem 
Wir aus vielen erbeblihen Urfachen, infonverheit zu befjerer Conservirung der piorum cor- 
poram und der Berpflegungsgelver in Unferm Fürftentbum Ratzeburg nötig befunden, für 
deren zulänglichen Sicherheit bei entftehennen Concursibus ereditorum in ihrer Debitorum 
Güter zu forgen. So haben Wir per pragmaticam sanetionem hiemit und Kraft dieſes 
wohlbedaͤchtlich verordnet, daß in allen Concurs- und Priorität-Saden, fo anigo in Unferm 


*) ef. v. Kampg p. 56. Verordnung vom 6. Bebr. 1644. &, Armenwefen MM V. 
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Furſtenthum NRatzeburg in prima oder Appellationis instantia annoch uneröffnet bangen, 
und durch. feine gerichtliche Adddietiones in Solutum ihre Endfchaft erreichet, oder auch noch 
fünftig werden erreget und anhängig gemacht werden in denen Urtheilen und Befcheiden alle 
Kirchen⸗Schulden, auch Hospitalien und Armen-⸗Häuſer oder ihrer beſtellten Verwalter, Oeco- 
nomorum: und Vorſteher ihrentwegen liquidirten Forderung, es ſeyn darüber Verſchreibun⸗ 
gen aufgerichtet oder nicht, nur daß ſie ſonſten richtig und liquid ſeyn, geſtraks denenjenigen 
Priviletziatis ereditoribus, welche alle Hypothecis praeferirt und vorgezogen werben, in 
benen Urtheilen und Beſcheiden nachgeſetzet und alſo die erſte Stelle vor allen andern Hy- 
potheeis , ſie baben eine expressam oder tacifam generalem oder specialem ex conven- 
tione vel judiciali immissione acquisitam puhlieam oder privatam hypothecam venenjelben 
zugeeignet und attribwirt werden follen. Inmaſſen Unfere jegigen und künftigen zur Rates 
burgiſchen Regierung beſtellte Räthe und Urtheils-Faſſern zu ihrer Direetion und Nachricht 
foldyes  biemit Änjungirt und angezeigt, auch gnädigſt anbefohlen wird, ſowohl darnach zu ver- 
fahren, alö bei etwanigen Verſchickungen ver Acten venenfelben dieſe Sanction mit beizur 
fügen. Urkundlich haben Wir ſolche eigenhändig unterjchrieben und mit Unſerm Fürftlichen 
Inſiegel beftärfen laffen. Datum m den 29. Januarii 1722. 
(L. S.) Adolph Friedrid. 


IL. 3.6. ©. Rir Earlıc. Geben biemit zu vernehmen: daß zur Hebung der Zweifel, 
welche wegen Wahrnehmung ver EoncurssKoften aus der vorhandenen Mafje bey ven Gerichten 
Unferd Fürſtenthums Ratzeburg entſtanden jind, Fünftig eben diejenigen Grundjäge ftatthaben 
und gelten follen, welche in Unſerm Stargardſchen Ereife ſolcherhalb gefeglich eingeführet ſind. 

Diefemnah erklären und verordnen Wir hiemit, daß bey entftehenden Concurſen 
in: Unfern Fürſtlich⸗Ratzeburgiſchen Landen, die ſämmtlichen Gebühren, fo wie alle andre 
auf den Concurs verwandte KRoften, fogleih ex massa wahrgenommen werden, jedoch aber 
bey Unzureichlichkeit der Maſſe nebſt ven gefammten gemeinfchaftlicdıen Koſten von ven Gläus 
bigern,. weldye ihre Befriedigung erhalten, allein getragen, und ihnen demnächſt von ihren 
Forderungen. pro rala_ gefürzet werden ſollen. 

Es haben alfo Unfere Regierung und fämmtliche Untergerichte Unfers Fürftentbums 
Rapeburg, ſich nad) diefer Unferer durch den Drud gemeinkundig zu machenden Berordnung 
binführe ben Eoncurs:Fällen genau zu achten, 

Urfundlih unter Unferm Handzeichen, und bengedrudten Herzoglichen Inſiegel. 
Datum Neuftrelig den 18. November 1803. 

(L. 8.) Earl, Herzog zu Medlenburg. 


| II. V. G. G. ®ir Garl x. Fügen hiemit Öffentlich zu wiſſen: daß Wir zur 

WORTEN ua des Credits für Unjere Lande und Unterthanen, nad vernommenem ratbjas 

men‘ Eracıten Unjerer Regierung zu Rateburg, der Landesväterlichen Entſchließung geworden 
find, Unfere unterm 18. November 1803 erlaffene Verordnung, 

daß ben entftebenden Concurfen in Unfern Fürſtlich Ratzeburgiſchen Landen, die fämmtli- 

hen Gebühren, jo wie alle andere auf den Concurs verwandte Koften, ſogleich ex Massa 

‚wahrgenommen werden, jedoch aber bey Unzureichlichkeit ver Maffe nebft den gefammten 

12* 
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gemeinſchaftlichen Koften von den Gläubigern, welche ihre- Befriedigung: erhalten: allein 

- getragen, und. ihnen demnächſt von ihren Forderungen pro rata gekürzet — ſollen. 
Kraft dieſes wiederum aufzuheben/ und dagegen hiemit zu verordnen;e garten. 

„daß die Vorabnahme aller Concurs-Koſten von der Maſſe bey allen in. Unfenn Fürflen 

see Nabeburg « bereits anhängigen oder etwa noch ſich aufgebenden Concurſen, worin 

die Prioritäts⸗Urthel bisher nicht publiciret, oder ſonſt durch Vergleich wie; Vertheilung 
ı der. Concursskoften pro: rata’ feſtgeſetzet iſt, hinfüro jedesmal beobachtet ‚und: in Anwen⸗ 

dung gebracht werden, mithin eine Kürzung pro rata nicht weiter ſtatt finden ſoll. — 
Bir gebieten und befehlen demnach Unferer Regierung und ſämmtlichen Unter-Gerichten, Un⸗ 
ſers Fürſtenthums Nagebura, über. dieſe Unſere anderweitige Eonftitution, welche durch den 
Druck gemeinkundig gemacht, auch, in die Ratzeburgiſchen Intelligenz-⸗Blätter — werden 
ſoll, von jetzo an pünctlich zu halten, und demnach zu erkennen. 

Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedructtem Henpal, Im 

fiegel. Datum — — den 5. April 1851. 


(L. S.) Carl, Herzog zu Denn 
x Pre Ye re TPUY BR J 
 outenetien, 
I. Verordnung, betreffend. das zur ‚Konfirmation erforderlihe Alter. .., 3 


Georg ı. Durch die unterm 13. September 1809 an ven: biefi igen Superinten⸗ 
denten erlaſſene und unterm 3. Mai 1822 erneuerte Verordnung (Ludwig Boccius Reper— 
torium S. 60 und 61, Friedr. Wilh. Boccius Repertorium S. 61) .ift beftimmt worden, daß 
der Regel nad) und ohne Zuſtimmung des Superintendenten feine Kinder“ in Unſern biefigen 
Landen unter 13%, Jahren, ältere aber nur dann zur Eonfirmation zugelaffen werden: sollen, 
wenn den ausdrücklichen WVorfchriften der Kirchen-Ordnung Fol.. 167. und der Snperintens 
denten-Inſtruction vom Sabre 1681 genügt und vie Kinder wenigſtens zwei Jahre: von dem 
Mreviger im Chriſtenthume vorbereitet worden, aud in der Bibel fertig lefen fünnen,,  @ba 
wobl Wir nun keinesweges gemeint find, vie Zulaffung zu ver: Confirmationshantlumg ,i Die 
einen um fo- jegensreicheren und bfeibenderen Einfluß auf das ganze Leben haben wird, mit 
je größerer Geiftrsreife Nie von den Confirmanden begangen wird, zu erleichtern, ſo verord⸗ 
nen Wir doch zur Erläuterung und Erweiterung der Eingangs aedadıten Verordnungen, in 
Übereinftimmuna mit ven vieferbalb im Großberzoarbum Mecklenburg-Schwerin geltenden Ans 
erdnungen, fowohl für Unſer biefiges Herzogthum als au "für me Fürftenthum Rabe: 
burg bierdurds- wie folgt: =» - 

$. 4. In den Gemeinden, in welden jährlich zweimal, am Palmſonntage oder 
Gründonnerſtage und am Sonntage nab Michaelis, vie. oͤffentliche Confirmationshandlung 
voracnemnumn wird, dürfen nur disjenigen Kinder zur Confirmation zugelaffen werden, welche 
refp. bis zum Palinſonntage oder Grundonnerſtage und bis zum Sonntage nah Michaelis 
das vierzehnte Lebensjahr vollendet haben, amd ſollen Dispenfationen von biefem Ense 
derniſſe des geboͤrigen Alters ſchlechterdings nicht‘ ertbeilt‘ werden. 

+6, 2. In denjenigen Gemeinden hingegen, im welchen nur einmal im‘ tee die 
offentliche ‚Eönfirmariondhandlung ſtattfindet, ſoll es Den Predigern von jetzt an geitattet'feyn, 





auch diejenigen Kinder am Palmfonntage edit Grundonnerſtage zur Eonfirmation zuzulaffen, 
welche erft bis zum darauf folgenden erſten Junius deſſelben Jahres das vierzehnte Le— 
bensjahr zurückgelegt haben werden, jedoch, immer vorausgeſetzt, daß ſie den ſchulordnungs— 
mäßigen Vorſchriften wegen des Schulbeſuchs genugt haben, und daß nach dem gewiſſenhaf⸗ 
ten Ermeſſen des competenten Predigers ihnen nicht die erforderliche Ausbildung und das 
geſetzliche Maaß von Kenntniſſen, um dieſe kirchliche Handlung würdig zu begehen, fehlen. 

$. 3. Geſuche um Zulaſſinig zus Coufirmation in einem noch jüngeren Alter 
— follte an dem gefeßlichen Alter auch nur ein Tag. fehlen — werden völlig unberüdjich- 
tigt bleiben, umd find nur in dem einzigen Falle zuläfiig, wenn etwa, Eltern wegen ihres 
bevorftehenden Wegzuges aus der Kirdjengemeinde, in welcher fie bisher gewohnt baben, ven 
Wunſch hegen ſollten, ihre Kinder, die dem confirmationsfähigen Alter ſehr nahe ſteben 
und voͤllig genügende Kenntniſſe haben, von ihrem bisherigen Beichtvater confirgürt zu jeben, 

Sao wie Wir Uns übrigens zu ſämmtlichen Predigern in Unſerm hieſigen Herzog 

thume und in Unferm Fürftenthum Ratzebuͤrg verſehen, daß ſie bei jeder paſſenden Gelegenheit 
ihre Gemeinden und insbeſondere die betheiligten Eltern auf die Wichtigkeit der Confirma— 
tionshandlung und die Nothwendigkeit der gehörigen Vorbereitung und Befähigung ver Kin— 
der Dazu aufmerfjam maden werden, fo fordern Wir viefelben hiermit noch ausdrücklich auf, 
daß fie bei Benrtheilung der Intellectuellen und ſittlichen Fähigkeit ver Confirmanden gemwif- 
ſenhaft und firenge zu Merfe ‚geben. = 9 

Urkundlich haben Wir viefe Verordnung, welche von Oftern d. 3. an in Kraft 
treten foll, eigenhändig unterzeichnet und mit Unferm Großberzoglidhen Regierungs⸗Inſiegel 
verſehen er Datum Neuſtrelitz den 22, März 1841. 

L. S.) Be019, 0.9.3. W 


11. "Erliemeg dei. . 2.. der —* vom 2. Mörz 1841, betreffend das zur. Sr 
mation erforderliche Alter. 


Georg ꝛc. Da fidı nad der Anzeige —* Conſiſtorii über die Aublegung des 
2 2. Unferer Berordnung vom 22. März 1841, berreffend Das zur Eonfinnarion erforder? 
liche: Alter, in welchem beftimmt worven, 
daß aud) diejenigen Kinder am Palmfonntane oder Gründonnerſtage zur Gonfir 
mation zuzulaſſen ſind, welche erſt bis zum. darauf folgenden erſten — — 
Jahres das vierzehnte Lebensjahr zurückgeleat haben werden, 

Zweifel ergeben haben, jo wird dieſe Beſtimmung näher dahin erläutert, 
daß der erite Junius ald Zeitpunkt des zurüdyelegten wenchaa ceengher ein⸗ 
ſchließlich zu verſtehen iſt, 

fo daß mithin diejenigen, welche etwa gerade am 1; Junius ie lates Lebene jabr vollendet 
haben, ſchon am nädıftvorbergebenven Palmjonntage' over Gründonnerftage vorfinden werden 
dürfen, wenn fie im Übrigen dazu geſetzlich befiibiat ſind. 

Urfandlich unter ver bei Unſrer Landesregierung gewöhnlichen Untenfehrift und 

beigedrucktem EEE Regierungs-Inſiegel. Neuftrelig ven 3 Februar 1845. 

(L.S.) Ad: Mandatum Serenissimi- proprium. 


1 7 ‚Eopulation. 
Eonfeription, 


Eonfiftorinm. 
©. Eommiffion. ©. Juſtizſachen VIII. IX. 


Eopulation. 


S. Neberlaffung V. Kirhenleiftungen IT. 6. 


TE. D. G. ©. Adolph Frievrih x. Demnah Wir mißfällig erfahren, daß 
einige Prediger in Unferm Fürſtenthum Nabeburg ſich beigeben laffen, aller guten und 
felbft der Kirchenordnung entgegen, Leute zu trauen, welche nicht zu ihrer Parochie gehören, 
noch vorber nad Vorfchrift Unferer Kirchen - Ordnung dreimal proclamirt worden, ald wird 
foldhes ein- für allemahl und zwar erfteres sub poena remolionis ab oflicio und legteres 
bei 5 Rthlr. Strafe verboten. 

Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfhrift und Herzoglihem Inſiegel. 
Gegeben Neu- — den 15. November 1774. | 

(L.S.) Adolph Friederih, H. z. M. 


S. Militairweſen. 


HH. Verordnung wegen des kirchlichen Aufgebots im Auslande zu copulirender Inländer, iggleis 
den wegen det Kopulatton von Ausländern im Fürftenrhum Ratzeburg. 


Georg x. Da nad ven gefeglihen Beltimmungen, welche zur Zeit in den König: 
lich Preufifhen Staaten über die Erforverniffe zur ehelihen Copulition von Ausländern be 
ſtehen, Ausländer dafelbft fhon dann getrauet werden dürfen, wenn nur der Nachweis. ved 
am Orte der Heimath geſchehenen kirchlichen Aufgebots beigebracht, oder, wo foldyes nicht 
zu beſchaffen ftebt, das Nichtvorhandenjein von Ehehinderniffen gerichtlich atteftirt werden, 
wogegen dabei bisher auf die Beibringung eines obrigfeitlihen Conſenſes zur Nieverlafjung 
nicht gefeben ift, Daraus aber, in Bezug auf die Heimath⸗Verhältniſſe, Inconvenienzen ent- 
ftehen fönnen, So veroronen und bejtimmen Wir für Unfer Fürftentfum Rageburg hier: 
mit Landesherrlich: daß 

1) die competirenden Prediger einen Unſerm Fürſtenthume Ratzeburg angehoͤrigen Bräu— 
tigam, welcher ſich im Auslande copuliren laſſen will, niemals anders kirchlich aufbieten, 
auch das Proclamations⸗Atteſt nicht anders verabfolgen laſſen dürfen, als wenn ihnen 
zuvor der von der competenten obrigkeitlichen Behoͤrde ausgeſtellte unbedingte Con⸗ 
ſens zur Niederlaſſung ver betreffenden Perſon originaliter vorgelegt, oder font die Be— 
rechtigung zur Nieverlajfung an einem Orte des ns oder Auslandes unzweifelbaft darge: 
legt wird, wobei die Prediger Die betreffenden Attefte im Original oder in Abfchrift bei 
den Pfarr-Acten zurückzubehalten over font Sorge zu tragen haben, daß fie ſich wegen der 
Beobachtung der gefeglihen Vorſchrift erforderlichen Falls fegitimiren fünnen; fo wie 
2) daß männliche auslaͤndiſche Unterthanen in. Unferm Fürſtenthum Raßeburg, ohne 
Unſre etwanige Dispenfation, nur Dann. copulirt werden dürfen, wenn jie zuvor, neben 
ven fonft gejeglihen Nachweiſungen in Anfehung ver Proclamation ıc. zugleich einen 





von der competenten Behörde ausgeftellten Niederlaffungd-Confend im Originale beibrin- 
gen, oder fonit ihre Berechtigung zur Nieverlafjung auf unzweifelbafte Weife Documentiren. 

Wonach fi fümmtliche Prediger in Unſerm Fürſtenthum Rabeburg, fo wie fonft 
Federmänniglic den es angeht, auf das genaufte zu richten und zu achten. 

Urkundlich haben Wir diefe gewoͤhnlichermaaßen fofort zu publicirenve Verordnung 
eigenhändig unterzeichnet und mit Unferm — — Inſiegel beſtärken laſſen. Datum 
Neuſtrelitz den 24. Auguſt 1839. 

(L. S.) Georg, G. H. v. M. 


HIT. Sn Allerhoͤchſtem Landesherrlichen Auftrage eröffnet Die unterzeichnete Be: 
börde ven Herren Paftoren, daß bei Vertrauungen der Brautleute fünftig folgende Rückſich—⸗ 
tern zw nehmen jeyn werden und vor der Proclamation over Bertrauung zu erwägen ift: 

A. In Bezug auf die Verpflichtungen ves Fünftigen Hausvaterd gegen ven Etaat und 
die Commüne bebält e8 bei den Vorſchriften ver Iandesherrlichen Verordnung vom 

24. Auguſt 1839 lediglich das Bewenden, wonach denn ſo wenig die im Auslande 

als im Inlande dereinſt wohnenden jungen Eheleute proclamirt oder vertraut werden 

dürfen, wenn fie nicht gehörige Wohnſcheine der competenten Obrigfeiten ihrer ver: 
einftigen Aufentbaltsorte vorlegen, wonach ihnen die Nieverlafjung dafelbft geftattet 
ift, over fie fhon früber ſolche vafelbft erlangt baben. 

Bei Inländern ift auch von Seiten des Bräutigams vie Erfüllung — Mi⸗ 
litairpflicht zu beſcheinigen, eventualiter der Heirathsconſens des Militairchefs zu 
erfordern. 

In beiderlei Hinſicht beſteht ſeit Jahren für vie hieſigen Bewohner des Doma- 
nii die Ertheilung der Trauſcheine durch die Landvogtei, die alle oͤffentlichen Ver— 
hältniſſe des Braͤutigams genügend berüchſichtigt bat, fo daß ſolche Trauſcheine ven 
Predigern alle erforderliche Nachweiſung geben. Inſofern andere Ortsobrigfeiten, 
wohin auch Die Gutsherren auf Torriesdorf, Dodow und Horſt gehören, concurriren, 
werden freilich die erwähnten allgemeinen Inſtructionen zu befolgen ſeyn. 

B. Was aber vie Privat: und Familienverhaͤltniſſe ver Brautleute betrifft, fo find zur 
Beobachtung eines gleihmäßigen Verfahrens vor der Proclamation nahfolgende Er: 
kundigungen einzuziehen: 

1) Ob, wenn die Brautfeute‘, oder auch nur einer von ihnen fih noch in väter: 

licher Gewalt befinven, beiderfeitige Eltern in die BVerbeiratbung gewilliat? 

2) Wären die Eltern geftorben, ob die Vormünder ihre Einwilligung ertbeilt — 

3) Sollte ein Theil bereits Kinder aus voriger Ehe haben, ob die desfallſige 

börige Auseinanderjegung gefcheben over auch nur eingeleitet worden ? 

4) Ob feit dem Todestage des verftorbenen Ehegatten Die gehörige Trauerzeit 

verflojfen ? 

5) In welchem Grade vie Brautleute mit einander verwandt oder verfchwägert find? 

Eine Bernebmung ver Brautleute über dieſe Umftänoe wird in den meilten Alten 

genügen und Die von ihnen zu gebende Ausfunft, daß die geſetzlichen Vorſchriften 

beobachtet, werden vorläufig die Beibringung fürmlidyer Attefte unnoͤthig machen, 
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Sollte aber gegen die Zuverläſſiakeit ſolcher Erklaͤrungen Bedenken Statt finden 
koͤnnen, jo würden dann ebenſo die legalen Beſcheinigungen deſidetirt · werden · müſſen, 
als einzelne Mangelhaftigkeiten abzuhelfen ſeyn würden, wenn in den bier gedachten 
Beziehungen die Brautleute die geſeblichen ai aus dem ee ‚ste bar. 
‘ben follten. 

Rapeburg und Chhöns ı den 28. Januar 1840. 


Eonjiltorial:Commiffion im Furſtenthum apa; 


KV.) In Auftrag Grofherzoglihen Eonfiftorii zu Reuſtrelitz theile IH Ihnen 
dad an den Guperintendenten Maſch erlaffene Regiminal: Refeript vom 5. Dechr. 1771, 
durdy welche die Verordnung vom 5. Novbr. 1766 wegen Weglaſſung ver Worte. Hers, und: 
Jungfer bei Proclamationen bürgerlichen Standes, gänzlich. aufgeboben it, bierneben in Ab: 
ſchrift zu Ihrer Nachachtung mit, und eröffnen Ihnen zugleich, daß Cie ſich fortan bei 
Proclamationen nach dem in Ihren vefp. Parochien berfömmlichen Gebrauch zu richten, das 
Prädicat Jungfer aber denen, die ed in phyſiſch-moraliſcher Bedeutung — nicht mehr 
ſind, zu verweigern haben. — 

Ratzeburg den 24, Auguſt ML. 


J— A. FF. ,;; 

Nachdem Mir die unterm 5. Novbr. 1766 an Uaſer Conſiſtorium erlaſſene Ver⸗ 
ordnung wegen Weglaſſung der Worte Herr und Jungfer bei Proclamationen bürgerlicher 
Perſonen and bewegenden Urſachen nunmehr hinwieder gänzlich aufgehoben wiſſen wollen, 
jo befehlen Wir euch hiemit gnaͤdigſt, ſolches den — Ehrn —— —— 

Neuſtrelitz den 5. December 1771. 
* den Ehru Superintendenten Maſch. 


Genzken. 


V. Auf landesherrlichen Befehl wird den Predigern im Fürftenthume Rapeburg 
— mit Bezugnahme auf die Verordnung vom 24. Auguft 1839 NE 2 wöchentliche Anzeis 
gen für das Fürftentbum Ratzebukg 1839, A239) — bemerflidh gemacht, daß es nicht 
genügt, wenn ausländische männliche Unterthanen. die im Fürftentbume Ratzeburg copulirt 
werden wollen, ſtatt des erforderlichen Riederlaſſungs-Conſenſes ıc. nur die ge 
beibringen, daß fie fih eine Wohnung gemiethet haben. 

Neuſtrelitz den 14. März 1843. 

Großherzoglich Mecklenb. Conſiſtorium. 


Criminal⸗Erkenntniß. 
S. Criminalſachen XI. XV. XVII. 





"ref. v. Kamptz Repert. p. 234. 
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©. Militairwefen AM XVII. 


19) 2.6.6. Adolph Friedrich ꝛc. Die peinliche Frage oder fo genannte Tor: 
tur der in Inquisition geratbenen Perfonen ift ein fo unficheres, gefährliches, und fo wol 
bey ver Erfennung als Vollſtreckung fo leicht zum Mißbrauch Anlap gebendes Mittel, vie 
Wahrheit bey begangenen Verbrechen an den Tag zu bringen, daß Wir aus Sandesväterlicher 
Mittleivsvoller und gerechter Gejinnung der Entfhliefung geworden find, den Gebrauch ders 
felben in Unſerm Fürſtenthum Rabeburg bi auf wenige beftimmte ganz außerordentliche 
Fälle gänzlich aufzubeben. Wir fegen, oronen und wollen demnach Kraft viefer Unferer 
Zanvded-Constitution, Daß 

1) die peinliche Frage nur ſodann ftatt haben foll, wenn ein Inquisit , ver für 
feine Perfon eined begangenen großen Verbrechens ſchon geftändig over doch hinlänglich übers 
führe ift, Mithelfer over Rathgeber bey Verübung Ded Verbrechens gehabt hat, welche er 
alles gürlichen Zuredens ungeachtet, nicht entdecken und benennen will; daß hingegen 

2) in allen übrigen Hällen bie Tortur zur Herausbringung” der Wahrheit und des 
Geftändniffes der Inquisiten nicht gebraudet, auch ſelbſt in dem Fall, da ganz befonvere 
Bevenflichfeiten eintreten, bey denen es ſcheinen möchte, daß obne Zortur die Wabrbeit überall 
nicht heraus zu bringen ſey, dennoch auf Erkenntniſſe eines Judieis inferioris und Belehrungen 
einer Juriſten⸗Facultät, mit der peinlichen Frage nicht verfahren, fondern 

3) über foldhe ganz außerordentliche Bevenflichfeiten bey Unſern Landes-Gerichten, 
mit Einſendung Der Inquisitions-Xcten angefraget und derſelben redhtlihen Arbitrio vie 
Entſcheidung: Ob die Tortur in einem joldyen ganz auferordentlihen Fall ohne Verlegung 
der Gerechtigkeit nicht unterbleiben könne? überlaffen werden fol; Wobey Wir Unferer Fürft: 
lichen Regierungs-Canzellep zu Ratzeburg biemit gnaͤdigſt aufgeben, ohne vie alleräußerite 
North und Behutſamkeit auf feine Tortur zu erkennen. 

Diefe Unf:re Constitution, von welcher bey Verſchickung ver Acten an eine aus— 
wärtige Juriſten-Facultaͤt jevesmal ein Aborud den Ucten beyzulegen ift, haben Wir durch 
ven Drud bifannt machen, und fo wohl Unjerm Fürftl. Rateburgifchen Landes-Gerichte, als 
allen Amts; und Gurs-Gerichten zu ibrer Nachachtung gewöhnlicher maßen zugeben zu laffen 


befoblen, 
Urkundlih unter Unferer eigenbändigen Unterſchrift und Herzoglichem Inſi iegel. 
Datum Neuftrelig ven 23. Januar 1777. 
(L.S.) Adolph Friedrich, H. z. M 


32.) V. © ©. Bir Adolph Friedrich x. Fügen nebſt reſpective Entbietung 
Unſers gnaͤdigſten Grußes hiemit jedermann oͤffentlich zu wiſſen: daß Wir in Gefolg einer 
mit des regierenden Herrn Herzogs zu Mecklenburg-Schwerin Liebdl. wegen des wechſelſeitig 
zu beobachtenden Reciprocums getroffenen Übereinkunft, zu deſto beſſerer Beförderung einer 
heilſamen Juſtiz⸗ Pflege und wechſelſeitigen Rechtshülfe, vie Conſtitution vom 9. Januar 

Yet ">. Rampe p- 271. %. v. 25. Januar 1770. 

* ef, v. Kampg p. 64 u. 65. 
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1773, wegen unentgeldlicher Ausrichtung der in Eriminal-Fällen von einem einlaͤndiſchen Ge— 
richt an ein anderes einheimiſches Gericht ergebenden Requifitionen, auf vie Herzoglih Med: 
lenburg-Schwerinfchen jämmtlihen Lande, nad) vernommenem ratbfamen Bedenken Unferer 
getreuen Ritters und Landſchaft, kraft dieſes folchergeftalt erweitert haben: daß von nun an 
ein jedes Amts⸗ Guts- oder Stadt⸗Gericht in Unfern Landen, mit Inbegriff Unfers Füriten- 
thums Rateburg, wenn cd von einem dergleihen Mecklenburg-Schwerinſchen Gerichte, wegen 
einer dort anbängigen Criminal-Sade, um eine gerichtliche Verfügung erſucht wird, für vie 
Ausrichtung folder Nequilition, eben fo wenig ald von einem unter Unferer Landeshoheit 
fiehenden Gerichte, einige Gerihtsgebühren fodern noch nehmen, nichts veito weniger aber 
ein ſolches Subſioial-Geſuch möglichit forderfamft und nach beitem Vermoͤgen ausrichten, 
oder dem requirirenden Mecklenburg-⸗Schwerinſchen Gericht die etwanige Unmoͤglichkeit ſolcher 
Ausrichtung ohne Anftand, over im Fall vordringender Hindernijje länaftens binnen vierzehn 
Tagen nad) Injinuation des Subſidial-Schreibens anzeigen, widrigenfalld aber dem anfuchen- 
den Gericht alle, durch den Verzug verurſachte Koften eritatten, bingegen in ähnlichen Fällen 
einer dieffeitig rechtsbängigen EriminalsUnterfuhung von den unter Herzoglich Mecklenburg— 
Schwerinſcher Landeshoheit belegenen Gerichten, auf geböriges Anfuchen, gleiche unentgeloliche 
Rechts: Willfabrung gewärtigen folle; wobei jedoch von beiven Seiten von felbit ſich veritebet: 
daß unter den Gerichtögebühren die von dem requirirten Gericht zur Ausrichtung der jenjei- 
tigen Criminal-Reguifition verwandten baaren Auslagen nicht verftanden werden koͤnnen, 
fondern dieſe allewege von dem anfuchenden Gericht wechjelfeitig ohne Verzug erjtattet wer- 
den müſſen. 


Gebieten und befeblen demnach Unſern Lanvdesgerihten, Haupt: und Amtleuten, 
denen von der Nitterfchaft, Burgermeiftern, Richtern und Räthen in den Städten, im fo 
ferne felbige mit Gerichtsbarfeit belieben find, biemit gnädiaft ernftlih: nach Vorfchrift viefer 
Unferer Declarator: Verordnung, auf die bei ihnen einfommenden Anträge und Nachjuchungen 
in ibren rejpectiven Erfenntniffen und Verfügungen mit gleiher Aufmerfjamfeit, mie in ver 
Eonititurion vom 9. Januar 1773 vorgefchrieben worden und refpective bei Vermeidung des 
darinn angedrobeten Erfolgs, fid zu achten, mithin darüber auf das genauefte zu halten. 

Urfundfih haben Wir dieſe Unfere Verordnung eigenhändig unterſchrieben und mit 
Unferm Herzoglichen Inſiegel befräftigt, auch ſolche gewöhnlichermaßen publiciren und den 
biefigen Anzeigen zu Jedermanns Befanntwerdung einrüden laffen. Datum Neuftrelig ven 
30. Sanuar 1793. 

(L.S.) Adolph Friedrich, H. z. M. 


in.) B. G. G. Wir Carl ıc. Urkunden und fügen hiemit zu willen: Dems 
nach zwiſchen des Konigs von Großbritannien Majefitt und Ehurfürftlichen Durchlaucht zu 
Braunſchweig-Lüneburg Geheimen-Räthen zu Hannover und Unfern zur Regierung beitellten 
Geheimen Rätben, eine Convention über die wechfelfeitige Auslieferung der Verbrecher und 
Qufbebung der Gerichtögebühren in Eriminalfällen unter Vorbehalt ver darüber beizubringen- 


) ©, Boccius Repert. p. 70 M 2. 
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ven Landesherrlichen Ratificationen aefchloffen worden ift, melde von Wort zu Wort fol 
gendergeftalt lautet, wie folget: 

Seiner Herzoglihen Durchlaucht zu Medlenburg-Strelig Wir zur Regierung 
verordnete Gebeimer-Rathe-Präfivent und würkliche Gebeimen:Räthe, urfunden und befens 
nen biemit: Daß wegen wechielfeitiger Auslieferung der Verbrecher und Aufhebung ver 
Gerichtsgebühren in dieſen over anderen Criminalfällen mit ven Koͤniglich⸗Churfürſtlichen 
Braunfchweigsfüneburgifchen würflicen Herren Geheimen-Räthen zu Hannover unter Vor— 
bebalt ver darüber beizubringenden hoͤchſten Landesherrlichen Ratificarionen nachfolgende 
Verabredung getroffen und feitgejegt worden iſt 

I. Alle Perfonen, die während ihres Aufenthalt in einem der beiverfeitigen 
Landen eine That begangen, Die nach gemeinen deutſchen Criminal-Rechten für ein Vers 
brechen zu halten ift, und Dafür in den beiverfeitigen Landen angefeben wird, jollen, wenn 
fie vor erfolgter Beſtrafung in Das anderjeitige Territorium ſich gewandt haben, an das— 
jenige Gericht unmeigerlih ausgeliefert werden, in deſſen Jurisdictions-Bezirk das Ber: 
brechen verübt worden ift. Woferne jedody die Delinquenten, deren Auslieferung verlanget 
wird, würflich domiciliirte Landes-Unterthanen des einen oder des andern Landesherrn find, 
fo foll vie Bewilligung der Auslieferung derfelben zu einer vorher Darüber in jedem einzelnen 
Fall zwifchen ven beiverfeitigen Minifteriis zu treifenden Übereinfunft bin verjtellet bleiben. 

2. Sollte nach ver Verfaffung vesjenigen Landes, wo Das Verbrechen verübt 

worden ijt, die Unterſuchung von einem andern Judicio als demienigen geführet werden, 
in deffen Gerichts-Bezirk das Verbrechen ſich zugetragen hat; fo erfolgt vie Auslieferung 
an den die Unterſuchung auf ſich habenden Richter. ’ 
3. Der Auslieferung muß jedesmal eine Nequifition des die Unterfuhung füh— 
renden Judieii vorhergehen. Mithin joll ein blofes Anerbiethen zur Ausblieferung, welches 
fich nicht auf eine in öffentliben Blättern befannt gemachte, oder in befondern Schreiben 
geſchehene Requiſition gründet, feiner Gerichtsftelle ver beiverfeitigen Lande die Annahme 
eined Delinquenten zur Nothwendigkeit madıen. 

4. Trüge es fih zu, daß um die Auslieferung eined Delinquenten zu einer 
Zeit nachgeſucht würde, wo felbiger fhon wegen eines andern Verbrechens bei dem Judice 
requisito in Unterſuchung befangen ift; fo fell die Auslieferung nur alddann ftatt finden, 
wenn Das Verbrechen, welches der Judex requirens zu unterfuchen bat, nach den Grund: 
fäen der gemeinen in Deutfchland geltenden Rechte, eine groͤßere Strafe nad) ſich ziehet. 

5. Iſt ed aber zweifelhaft, welches von beiden Verbrechen eine arößere Strafe 
nach fid) ziebe, oder find beide Verbrechen von gleicher Strafbarfeit, fo unterbleibt die 
Auslieferung, woferne nicht in jedem einzelnen Fall durch wechielfeitige Vernehmung ver 
beiden Richter, oder der Landes-Juſtiz- Collegien ein anderes beliebet wird. 

6. Erfolgt die Auslieferung in einem ſolchem Fall, wo der Verbrecher in bei: 
ven Landen delinquirt bat; fo werden dem Judice requirenti die von Dem Judice requi- 
sito geführten Acten, und alle fonft erforderlichen Nachrichten zugleich mitgetbeilt, um dar; 
auf bei Abfaffung des Erfenntnijfes, fowohl in Anſehung ver Strafe als ver Entſchädi— 
gung oder anderer Umſtände die noͤthige Rückſicht nehmen zu fönnen. 

7. Wenn der Delinquent, um deſſen Auslieferung nahgefucht wird, nicht be: 
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reits dem Judieio requisito ſich in Haft befindet; fo ſollen zur Captur deſſelben die ſchleu⸗ 
nigften Anftalten getroffen werden. 

8. Sobald der Delinquent in Haft gezogen ift, muß ver requirirte Richter dem 
requirirenden unverzüglich Nachricht ertheilen, damit Diefer fovann die ungefäumte Abholung 
beferge. Der Judex requisitus bat demnach die eigene Abſchickung des Delinquenten nur 
alsdann zu veranftalten, wenn beide Richter deshalb einverftanden find. 

9. Auch in ſolchen Eriminalfällen, wo nicht um die Auslieferung eines Delin: 
quenten, fondern nur um Vernebmung Der Zeugen oder anderer Perfonen und um Mit: 

theilung ver Acten over fonftiger Nachrichten angefucht wird, follen die Gerichtsſtellen ver 
beiverfeitigen Lande mit aller Willfäbrigfeit einander zu Hülfe fommen. Gelbit die Sir 
flirung ver Zeugen oder anderer Perfonen, fol, wenn fie der Judex requirens unumgäng: 
lich nöthig findet, nicht verweigert werden. 

10. Mit ver Bezahlung der Koften foll es nachfolgendermaßen gehalten werben. 

Wenn der ad Judieium requirens ausgelieferte Delinquent binreichendes eigenes 
Vermögen befigt, jo werden hieraus dem Judieio requisito nicht allein alle baare Auslas 
gen, fondern auch die ſaͤmmtlichen nady der bey dem Judieio requisito üblichen Tare zu 
liquidirenden Gerichtsgebühren entrichtet. 

Hat aber der ausgelieferte Delinquent fein binreichendes eigened Vermögen, fo 
fallen vie Gebühren für die Arbeiten des Judieii requisiti durchgehends weg, und der Judex 
requirens bezahlt alsdann dem Judici requisito lediglich die baaren Auslagen, welche durch 
die Captur und die Erhaltung des Delinquenten bis zur erfolgten Abholung defjelben vers 
anlaßt worden fin. 

11. Nach gleichen Grunvfägen fol auch in Abficht der Bezahlung ver Koften 
in ſolchen Griminalfällen verfahren werden, wo es nicht die Auslieferung von Delinquenten,. 
fondern nur auf die Abhdrung und Giftirung von Zeugen oder andern Perfonen anföınmt. 

12. Zur Entjcheioung der Frage, ob der Delinquent binreichendes eigenes Vers 
mögen zur Bezahlung von Gerichtsgebühren befige over nicht, foll in beiverfeitigen Landen 
etwas weiteres nicht, ald Zeugniß verjenigen Gerichtöftelle erfordert werden, unter welder 
ver Delinquent feine wefentlihe Wohnung bat. 

Sollte derjelbe feine werentlihe Wohnung in einem Dritten Lande gehabt haben, 
und die Beitreibung der Koften dort mit Schwierigkeit verbunden feyn, fo wird ed ange: 
feben, als ob verjelbe fein binreihendes eigenes Vermögen beſitze. 

13. Den bei EriminalUnterfudiungen zu fütirenden Zeugen und andern ab: 
zubörenden Perfonen follen vie Reife: und Zehrungskoſten, nebit ver wegen ihrer Berfäum: 
nif ihnen gebührenden Vergütungs-Gumme nad deren vom Judiee requisito geſchehenen 
Verzeichnung bei erfolgter würflider Siſtirung vom Judice requirente ſofort verabreichet 
werden. Und jofern felbige deswegen eines Vorſchuſſes bevürfen, wirn das Judicium re- 
quisitum zwar Die Auslage Davon übernehmen. Es foll felbige jevod vom Judieio requi- 
rente auf die davon erbaltene Benachrichtigung dem Judicio requisito ungejäumt wieder 
erftattet werden. 

Bleihmwie nun die gegenwärtige Vereinbarung auf dem reeiproco gegründet und 
auf die Beförcerung einer unverweilten Juſtizpflege lediglich gerichtet iſt; aljo werden in 
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felbiger Ehurbraunfchweigifcher Seits alle Seiner Königlichen Majeftät veutfche Lande, mit 
alleiniger Ausnahme des Herzogtbums Lauenburg, jedoch bloß im Verhältniß gegen das 
Fürftentbum Ratzeburg, und Herzoglih Mecklenburgiſcher Seits alle von Sr. Herzoglichen 
Durchlaucht zu Medlenburg-Strelig befeffen werdende Lande, nur mit Ausnabme des Für: 
ſtenthums Ratzeburg, jedoch ebenfalls bloß im Verbältniß gegen das Herzogthum Eadıfen- 
Lauenburg beariffen. Uno foll diefelbe nach erfolgter beiderfeitiger landesberrlicher Nati: 
fication in den gedachten Landen beider hoͤchſten paciscirenden Theile gewoͤhnlichermaßen 
publiciret werden. Neuftrelig ven 16. Auguft 1797. 
Herzoglic-Medlenburgifche zur Regierung veroronete Geheimes 
Raths⸗Präſident und Geheime⸗Räthe. 


Und Wir dann ſelbige der Criminal-Juſtiz für zuträglih und Unſerer Willensmeinung gemäß 
zu ſeyn befinden, daß Wir demnach joldre nad) ihrem ganzen Inhalt genehm balten, rati: 
fieiren und beftätigen, vdergeftalt und alfo, daß verjelben von den Juſtiz-Collegiis und ven 
mit der Griminal-Gerichtöbarfeit verfehenen Gerichten Unferer Lande in vorfommenven dazu 
geeigneten Fällen getreulich nadıgegangen werden ſolle. Urkundlich unter Unſerer eigenbän- 
digen Namens-Unterfchrift und Unſers beigedruckten Herzoglichen Inſiegels. Gegeben Neus 
firelig den 3. November 1797. 
(L.S.) Earl, Herzog zu Medlenburg. 


IV. 2. ©. ©. Carl x. Unfern resp. gnädigften Gruß zuvor, Ehrenvefter und 
Hochgelahrter, auch Ehrſamer liebe Gerreue! 

Wenn gleich die Convention von 1797 die Aufhebung der Gerichtsgebühren in 
Eriminalfällen betreffend, auf das Fürſtenthum Ratzeburg in Gegenſatz des Herzugthbums 
Lauenburg nicht ausdrücklich mit gerichtet it, gleihwohl die Criminal-Gerichte beiver Yande 
nicht weniger verpflichtet find, die Ausrichtung ver Requiſitionen um gerichtliche Verfügun: 
gen in Criminal-Sachen mit Ausnahme ver baaren Auslagen fportulfrei zu beforgen: fo wird 
biedurdy befoblen, die Ausrichtung der aus dem Herzogthum Lauenburg erfolgenden Requi— 
fitionen um gerichtliche Verfügungen in anhängigen Criminal-Sachen blos mit Ausnahme ver 
baaren Auslagen fportulfrei zu beſorgen. 

Bleiben Euch resp. mit Gnaden gewogen. Datum auf Unferm Dombofe bei 
Ratzeburg den 24. Juli 1801. 

Herzogl. Medlenb: Regierung biefelbft. 


W.*) Ratification und Verordnung über die mit dem Königlih Holſteiniſch Lanendurgiſchen 
Dber:Sericht in Gluͤckſtadt, wegen wechielieitiger Ausiteferung und Annahme der Ber: 
brecher x. unterm 13. Mai und 6. Junii abgeſchloſſenen Convention. 


Wir Georg ꝛc. Urfunven und fügen biemit zu willen: Demnach zwiſchen Unſerer 
Landes-Regierung und dem Königlih Holſteiniſch-Lauenburgiſchen Chergeriht in Glückſtadt 
eine Convention über die mwechfelfeitige Auslieferung und Annahme der Verbrecher unter Vor— 


*) 8, Boccius Rep. p. 73 MM 6. 
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behalt ver darüber beizubringenden Landesherrlichen Ratificationen gefihloffen worden iſt, 
welche von Wort zu Wort lautet, wie folget: 

Zwifchen der Großberzoglih Mecklenburg-Strelitzſchen Landes-Regierung und dem 
Königlih Holſteiniſch-kauenburgiſchen Obergericht in Glückſtadt ift, wegen wechfelfeitiger 
Auslieferung der Verbrecher und Aufhebung ver Gerichts:Gebühren in Eriminalfällen, 
unter Vorbehalt der deshalb beizubringenvden landesherrlihen Ratificationen, folgende Ber: 
abredungen getroffen und feftgefeget: 

$. 1. Alle Perfonen, die während ihres Aufenthalts in ven Großberzoglich Med; 
lenburg- Srrelisfcyen Landen, oder in den Herzogtbümern Holitein und Lauenburg ein 
Verbrehen begangen haben, welches nah den Grundſätzen der in beiverfeirigen Landen 
geltenoen Rechte eine peinlihe Strafe nach ſich ziebet, jollen, wenn fie vor erfolgter Bes 
ftrafung in die anderfeitigen Lande ih gewandt haben, an dasjenige Gericht unmeigers 
lih ausgeliefert werven, in deffen Gerichtöbarfeit das Verbredyen verübt worden if. Wor 
fern jevod die Verbrecher, deren Auslieferung verlangt wird, wirklich domicilirte Landes: 
Untertbanen des einen oder andern Landesherrn find, fo foll die Bewilligung der Aus: 
lieferung derfelben, zu einer, vorher Darüber in jedem einzelnen Falle zwijchen der Groß— 
berzoglih Medlenburg : Etreligiihen Landes Regierung und dem Königlih Holſteiniſch— 
Lauenburgiſchen Obergericht in Betreff des Herzogthums Holſtein, und der Lauenburgiſchen 
Regierung in Betreff des Hergogthume Lauenburg zu treffenden Übereinfunft hin vers 
ftellt bleiben. 

Nach der in dieſem Artifel enthaltenen Beftimmung findet vemnad; vie Auslieferung 
in bloßen Policey:, Accifer und Contrabande : Vergeben, wenn gleich in dem einen oder 
dem andern Lande Darauf entweder überhaupt, oder nad) den Zeitumſtänden, z. B. bei 
Frucht-Sperren ꝛc. eine peinlihe Strafe geſetzt ſeyn ſollte, nur in den Fällen ſtatt, wenn 
der Übertreter ein Unterthan des Landesherrn iſt, in deſſen Lande er dad Vergeben be— 
gangen hat, in allen andern Fällen aber nur, wenn deshalb für den vorkommenden ein— 
zelnen Fall zwiſchen beiderſeitigen Regierungen eine Übereinkunft getroffen werden ſollte. 

$. 2, Sollte nach der Verfaſſung desjenigen Landes, wo das Verbrechen verübt 
worden iſt, die Unterſuchung von einem andern Gericht als demjenigen geführet werden, 
in deſſen Gerichtsbezirk das Verbrechen ſich zugetragen hat, ſo erfolgt die Auslieferung an 
den die Unterſuchung auf ſich habenden Richter. 

F. 3. Zur Annahme der angebotenen Auslieferung der Verbrecher ſollen die bei— 
derſeitigen Gerichte nicht nur in dem Falle verpflichtet ſeyn, wenn die Auslieferung durch 
Steckbriefe und Aufforderungen in öffentlichen Blättern, oder durch beſondere Schreiben 
requirirt iſt, ſondern auch in den Faͤllen, wenn ein Inculpat in dem andern Lande in 
Unterſuchung gezogen und vor beendigtem Prozeß ausgetreten iſt, oder wenn ein Verbre— 
her in eine peinlihe Strafe verurtbeilt und vor vollzogener oder geendister Strafe ent: 
wichen ift, in foferne er nicht demnaͤchſt in dem andern Lande cin fchweres Verbrechen 
verübt bat. 

$.4. Trüge ed fi zu, daß um vie Auslieferung eines Verbrechers zu einer Zeit 
nachgeſucht würde, wo felbiner ſchon wegen eines andern Verbrechens bei dem requirirten 
Gerichte in Unterfuhung befangen it, jo fol vie Auslieferung nur alsdann jtatt finden, 
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wenn dad Verbrechen, weldes der requirirende Richter zu unterfuchen bat, nach ven 
Grundfägen der feinem Verfahren zum Grunde liegenden Rechte, eine größere Etrafe nad) 
ſich ziebet. 

$. 5. Iſt aber zweifelbaft, welches von beiden Verbrechen eine größere Strafe 
nad fich ziebe, over find beive Verbrechen von gleider Etrafbarfeit; fo unterbleibt Die 
Auslieferung, wofern nicht im jedem einzelnen Falle durch Übereinkunft beiverjeitiger Regie— 
rungen ein anderes beliebt wird. 

$. 6. Erfolgt vie Auslieferung in einem ſolchen Falle, wo der Verbrecher im beis 
ven Landen fich vergangen bat, jo werden dem requirirenden Richter von dem requirirten 
Gerichte geführten Acten und alle fonft erforverlihen Nachrichten zugleich mitgetbeilt, um 
darnach die auf beiden Verbrechen beruhenden Strafen zu erfennen, und aud) jonjt in 
Anfehung ver Entſchädigung oder anderer Umftände darauf vie nöthige Rückſicht nehmen 
u fönnen. 
s Eben viefe Grundſätze follen auch in dem Fall ftatt finden, wenn Die requirirte 
Auslieferung des Verbrecherd aus rechtlichen Gründen nad) obigen Beftimmungen ab- 
gelebnt iſt. 

$. 7. Wenn der Verbrecher, um deſſen Auslieferung nachgeſucht wird, nicht bes 
reitd bei dem requirirten Gericht fih in Haft befindet, jo follen zur Verhaftung vejfelben 
die fchleunigiten Anitalten getroffen werden. 

$. 8. Sobald der Verbrecher in Haft gezogen ift, muß ver requirirte Richter 
dem Requirirenden davon unverzüglih Nachricht ertheilen, damit viefer ſodann Die unge: 
ſaͤumte Abholung beforge. Der requirirte Richter hat demnach vie eigene Abſchickung des Ver: 
brechers nur aledann zu veranftalten, wenn beide Richter vesbalb einveritanden find, 

$. 9. Auch in jolden Eriminalfällen, wo nicht um die Auslieferung eines Ver: 
brebers, fondern nur um Vernehmung der Zeugen, oder anderer Perfonen, und um Mit: 
theilung der Acten over ſonſtiger Nachrichten angefucht wird, follen die Gerichtöftellen ver 
beiderfeitigen Lande mit aller Willfäbrigfeit einander zur Hülfe kommen, Selbſt die Stel: 
fung der Zeugen oder anderer Perfonen foll, wenn ſie der requirirende Richter unumgäng- 
lich nöthig findet, nicht verweigert werden. 

$. 10. Wenn Bebuf anzuftellender Confrontationen die Etellung eines vder meb: 
rerer Inquiſiten nöthig erachtet wird, fo follen auf vorgängige Communication der Yan: 
des⸗Juſtiz⸗Collegien, der oder diefelben nicht bloß bis auf die Grenze, fondern unter den 
erforderlichen Sicherheits-Anſtalten an das unterfuchende Gericht felbft zu ſolchem Zwede 
verabfolat werden. 

$. 11. Mit der Bezahlung der Koften foll es nachfolgendermaßen gebalten werten: 
Menn der an das requirirenoe Gericht ausgelieferte Verbrecher hinreichend eigenes Ver— 
mögen belist, fo werden hieraus dem requirirten Nichter nicht allein alle baaren Aus: 
lagen, fondern auch die fimmtlichen nach ver bei vem requirirten Gerichte üblichen Tare 
zu liquidirenden Gerichtögebühren entrichtet, Hat aber ver ausgelieferte Verbrecher Erin 
binreichendes eigenes Bermögen, fd fallen die Gebühren für die Arbeiten des requiririen 
Gerichts durchgehends weg, und der requirirende Richter bezahlt alsdann dem requirirten 
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Gerichte lediglich die baaren Auslagen, welche durch die Haft und die Unterhaltung des 
Verbrechers bis zur erfolgten Abholung deſſelben veranlaßt worden ſind. 

$. 12. Nach gleichen Grundſaͤtzen ſoll auch in Abſicht der Bezahlung der Koften 
in ſolchen Criminalfällen verfahren werden, wo es nicht auf die Auslieferung von Ber: 
brechern, fondern nur auf die Abhörung oder Stellung von Zeugen oder anderer Per: 
fonen anfommt. 

$. 13. Zur Entſcheidung der Frage: Ob der Verbrecher hinreichendes Vermögen 
zur Bezahlung von Gerichtsgebühren beſitze, oder nicht, ſoll in beiderſeitigen Landen etwas 
weiteres nicht, als das Zeugniß desjenigen Gerichts erfordert werden, unter welchem der 
Verbrecher ſeine weſentliche Wohnung hat. 

Sollte derſelbe ſeine weſentliche Wohnung in einem dritten Lande gehabt haben, 
und die Beitreibung der Koſten dort mit Schwierigkeiten verbunden ſeyn, fo wird ed an: 
geſehen, als ob verfelbe fein hinreichendes eigenes Vermögen beige. 

$. 14. Den bei EriminalsUnterfudungen zu ftellenden Zeugen und andern abzu: 
börenden Verfonen, follen die Reiles und Zebrungsfoften, nebit ver wegen ihrer Verſaͤum— 
niß ihnen gebührenden Vergütungsfumme, nad veren von dem requirirten Gerichte gejchebes 
nen Berzeichnung, bei erfolgter wirklicher Stellung von dem requirirenden Richter fofort ver— 
abreicht werden. Und fofern felbige Deswegen eines Vorfchuffes bevürfen, wird das requirirte 
Gericht zwar die Auslage davon übernehmen; es foll jedoch felbige von dem requirirenden 
Richter auf Die davon erhaltene Benachrichtigung Dem requirirten Gerichte uagejiumt 
wieder erftattet werden. 

$. 16., Wenn Verbrechen entweder auf unbeftrittener Grenze, oder an foldhen Orten, 
mwofelbft vie Hoheits-Grenze zweifelhaft if, verübt werden, fo foll vie Prävention unter 
den beiderfeitigen Gerichten dergeſtalt ſtatt haben, daß die Unterfuhung und Beftrafung 
demjenigen Gericht verbleibe, welches ven Inquiſiten jelbit über das angezeigte Verbrechen 
oder Vergeben zuerft vernommen bat; wobei jedoch zur mwechfelje:tigen Bedingung gemacht 
wird, daß foldie Fälle in Abjicht ver Landeshoheit nicht für Beſitzhandlungen gelten, noch 
als ſolche jemals angezogen werden follen. 

$. 16. Wegen Durdyführung ver Gefangenen durd) beiderfeitige Lande ift annoch 
fefrgefeßt, dvap in ven Fällen, wenn 

a) der Arreftat Fein Untertban desjenigen Landesherrn iſt, durch deſſen Lande die Durch— 
führung geſchieht, 

b) die zur Wade mitgegebene Mannſchaft nicht vom Militair iſt, ſondern nur aus 
Policeibedienten, oder andern Perfonen beftebt, auch 

e) nicht von beträcdhtlicyer Anzabl und nur hoͤchſtens fünf Mann ſtark ift, ſolche auf 
bloße Päffe ver Polizeibehöroen, welche jedoch die obige Einfdrränfung sub a) deut— 
lidy enthalten müffen, von ven Garniſonen und jeden Orte-Übrigfeiten geftartet, auch 
die nötbige Afjiftenz Dabei geleiſtet, außer foldıen Fällen aber vie gewöhnliche vor; 
gängige Correſpondenz ver böbern Collegien fernerweit erforderlich ſeyn foll. 

$. 17. Enelicd iſt ven Polizeibedienten beiverfeitiger Regierung verfiattet, flüch- 
tigen Verbrechern oder Verdächtigen über Die Gränze nadızufegen, auch ſolche, wenn nicht 
jofort die Hülfe der Landes-Beamten dazu bewirkt werden fann, anzubalten, va Dann vie” 
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Angebaltenen jedesmal fofort an die Obrigkeit des Orts, wo fie ergriffen: worden, abzu« 
geben find, welches wegen ver Auslieferung nadı den aegebenen Vorſchriften verfährt. 
Urfuncli unterm vorgedrudten Großherzoglichen Regierungss Anfiegel. Gegeben 
Neuftrelig ven 6. Junii 1817. 
Großherzogl. Mecklenb. Lanvdes-Regierung. 
As genehmigen und ratificiren Wir ſolche der Criminal-Juſtiz für zuträglich und Unſerer 
Willens: Meinung gemäß befundene Convention ihrem ganzen Inhalte nad, vergeftalt und 
alfo, daß verfelben von fänmtlichen Juſtiz-Collegiis und ven mit der Criminal-Gerichtsbar— 
feit verfehenen Gerichten Unferer Großherzoglichen Lande in vorfommenden dazu geeigneten 
Fällen getreulid nachgegangen werden foll, 
Urkundlich unter Unferer eigenbändigen Namensunterjchrift und beigedrucktem Groß: 
berzoglichen Inſiegel. Neujtrelig den 6. Juni 1817. 
(L. S.) Georg, G. H. v. M. 


WE. Georg x. Unſern guäviaften Gruß zuvor: Ehrenveſte und Hochgelahrte, 
liebe Getreue! 
Wir finden Uns Landesherrlich bewogen, hinſichtlich der Competenz. des Juſtiz— 
Amtes der Landvogtey Unfers Fürftentbums Ratzeburg bis zur vollftändigen Bejegung veijels 
ben, interimiftifch biemit zu verordnen und feſtzuſetzen: 
Daß das Juſtiz-Amt in Fällen, wo es nad) geſchloſſener Unterfuhung auf Strafen zu 
erfennen, fid) bewogen findet, die mit einer fünfjäbrigen oder noch längeren Beraubung 
der Freiheit verbunden find, oder auf Etrafen, weldhe in Anſehung des Grades den 
vorberegten gleid; zu ftellen, die Unterfuchungs-Ucten, zufammt ver entworfenen Urtel 
und ven Urtelsgründen zu Unferer YuftizsCanzley einfenden und deren Beftätigung, 
eventualiter deren information, vor ver Publication einholen jolle; ed wäre denn, daß 
ver Defenfor auf Transmission der Xcten an eine Juriſten⸗ Facultät angetragen hätte, 
oder auch das Juſtiz-Amt ex officio Die Acten an eine ſolche Facultat zu verſenden 
ſich bewogen fände, 

Wie befeblen euch daher gnädigft, euch nach diefer Unſerer einftweiligen Berordr 
nung bis auf Unjre anderweitige Verfügung allerunterthänigft zu richten und zu achten und 
feind euch in Gnaden gewogen. 

Datum Reuftrelig ven 24. Juli 1817. 

(L.S.) Georg, G. H. v. M 


An 
Unfer Juſtiz Umt der Landvogtei zu Schönberg. 


WEL. Georg ic. Unfern refpe. gnädigſten Gruß zuvor. Ehrenveſter und Hoch— 
aelahrter, auch mohlgelahrter lieber Getreuer! Wir laffen euch auf euren allerunterthänige 
ſten Beriht vom 19. v. M. betreffend das remedium ulterioris defensionis etc. bei ab— 
ſchriftlicher Mittheilung der Anfrage des Ober-Anpellationds®erichtes zu Parchim vom 5. No— 
vember 1818, nebit ver darauf unterm 17. vefjelben Monats ertbeilten Refolution — in 
guhdigfter Antwort unverhalten fein: 
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Daß, da die Ober:Gerihtöbarfeit des Ober-Appellations-Gerihts ſich lediglih auf die 
Hebung folder Beſchwerden einfchränft, melde durch geſetzlich freigelaffene devolutiv- 
Rechtsmittel — mwobin zur Zeit dad remedium ulterioris defensionis in hiefigen Lanz 
den keinesweges gehört — an daſſelbe gelangen fönnen, es in Hinficht des genannten 
remedii, bis auf weitere vesfallüige ‚Verfügung, bei dem bisher beobachteten Verfahren 
das begründete Berbleiben behalte. 
Wir find euch reſppe. in Gnaden gewogen. 
Datum Neuftrelig den Il, December 1819. 


Ad mandatum Serenissimi proprium. , 
An 
Unfer Juftiz Amt der Landvogtei in Schönberg. 


Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 


Die Ober-⸗Appellations-Gerichts-Ordnung $. 35. und Ew. Koͤnigl. Hoheit Publi⸗ 
cationdBerorönung : vom 1. Juli d. 3. $. 26. beftimmt das Ober-Appellations-Bericht zum 
Ober-Gerichte für Eriminal-Fälle, 

Wir find bier noch zweifelhaft varüber, in wieferne diefe unferm Collegio beis 
gelegte Dualität dad Necht und die Verpflichtung zu einer officiellen Aufficht über die Cri— 
minal-Gerichtss Pflege in Ew. Königl. Hobeit Landen mitführe, over ob wir uns nah An: 
feitung des $. 36, ver Ober-Appellations-Gerichtd-Oronung ſolcherhalb auf die Hebung etwar 
niger Beſchwerden zu befchränfen haben. In Rüdficht der Großberzogl. Medlenburg-Schwe- 
rinfhen Lande findet ein gleicher Zweifel nicht ftatt, weil in der hier normirenden Eriminal- 
Gerichts-Ordnung der Wirkungskreis und die Competenz des Ober-Gerichts näber beftimmt, 
auch deſſen Aufſicht in allen und jeven Unterfuhungs:Sachen ausdrücklich vorgeichrieben ift. 

‚Geruben Ew. Königl. Hobeit vorerwähnten Zweifel durch Allerböchfte Landesherr⸗ 
liche Beftimmung zu unferer ſchuldigen Nadhadıtung und Beruhigung, über den Umfang 
unferer Pflichten gnädigſt zu beben. 

Sollte die obergerichtliche Competenz des Ober- Appellationss Gerichts fid) weiter 
erftreden, alö auf vie Hebung etwaniger Beſchwerden, fo würden wir alleruntertbäniaft bit- 
ten müffen, . und ſolcherhalb mit moͤglichſt gemeſſener WVorfchrift zu verfeben, aud vie in 
Höcftvero Landen rüdjichtlid der Eriminalszuftizs Pflege etwa beftehenven befonderen Anords 
nungen ung in Gnaden befannt werden laſſen. 

"Wir bebarren in Icbenswieriger tieffter Verehrung als 

Em. Königl. Hobeit 
allerunterthänigfte 
v. Dergen. v. Hobe. Fromm. Nettelblaot. Berlin, 
Parchim den 5. November 1818. 


Georg c. P. P. Wir geben euch auf euren allerımtertbänigften Vortrag vom 
5. d. M., betreffend ven Wirfungöfreid des Ober: Appellationd- Gerichts, ald Ober: Gericht 
für Griminalsfälle, in gnädigſter Antwort zu erkennen, daß zur Zeit und jo lange hinfüchts 
lich ver Criminal-Jurisdiction in Unfern Landen Alles in ver bisherigen Verfaſſung verbleis 
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bet, die Ober-Gerichtöbarkeit des Ober:Appellationd-Gerihts in Eriminal-Källen fih nur auf 
die Hebung etwaniger Beſchwerden befchränfe, wogegen aber, bey etwa in der folge eintre- 
tender veränderter Griminal-urisdietion, Uns vorbehalten bleibet, ver Ober - Gerichtsbarkeit 
des Ober⸗Appellations-Gerichts die alddann etwa angemeffen befunden werdende Ausdehnung 
zu geben. 
Datum Neuftrelig den 17, November 1818. 
(L. S) Georg, G. H. v. M. 


An 
das Ober:Appeſlations: Gericht zu Parchim. 


VIII. Verordnung, wegen des Koften-Puncts bei abmindernden Erimniat:Erfenntniffen. 


Wir Georg x. Fügen hiemit zu wiſſen: daß Wir Uns, zur Begründung einer 
angemeffenen Gleihförmigkeir in der Behandlung des Koſten-Puncts bei Abfaffung von 
Eriminal:Erfenntniffen, Landesberrli bewogen gefunden haben, für Unfer Fürſtenthum Rabe: 
burg biermit feitzuitellen, und zu verordnen: 

daß, bei Eriminal-Erfenntniffen in zweiter, und fonftiser, rechtlich zuläffiger Inftanz, die 
blofie Abminderung des Straf-Maaßes feinen Rechts-Grund atgeben foll, den, over die 
Verurtheilten von dem Erfage der weiteren Koſten dieſer folgenden Inſtanzen freizufpredhen. 

Wir gebieten vem Juſtiz-Amte der Landvogtey Unfers Fürftenrbums Ratzeburg for 
wohl, ald ven Patrimonial-Gerichten in den Allovial-Gütern des Fürftentbums ſich nad) vier 
fer Verordnung auf das genauefte allerunterthänigit zu richten, und zu achten, auch, im Fall 
der Acten-Merfendung an auswärtige Juriſten-Faeultäten, felbige auf dieſe gefegliche Beftim: 
mung, zur eventuellen Berüdfichtigung, jedesmal aufmerffam zu machen. 

Urkundlich haben Wir diefe, gewoͤhnlichermaaßen zu publicirende Verordnung eigens 
bändig unterzeichnet, und mit Unſerm Großberzoglichen Infiegel befräftigen laffen. Datum 
Neuftrelig ven 26. Juny 1827. 

(L. S.) Georg, G. H. v. M, 


IX.) Verordnung, betreffend das Verbot der Actenverſendung an Juriſten-Facultaͤten in Criminal⸗ 
und Policy &aden, und die dadurch nothwendig gewordenen Juſtiz-Einrichtungen. 


Georg ıc. Zur Ausführung des Beſchluſſes der deutſchen Bundes-Verfammlung: 
Daß die Bundes-Staaten, in denen die Berfchidung ver Acten in Policey- und Erie 
minalsSadhen an Facultäten, und Schoͤppen⸗Stühle dermalen nody geitattet fen, foldhe 
Anordnungen treffen würden, daß diefe Verſchickung ver Arten — es fey an veutjche, over 
an auslänoifche lUniverfitäten — fpäteltens von dem 1. Januar 1837 an aufböre, 
verordnen Wir hierdurch, nad vernommenem ratbjamen Bedenken Unfrer getreuen Stände, 
für Unfre Lande, mit Einfbluß des Fürftentbums Ratzeburg, wie folgt: 
$. 1. Die auf Antrag der Betheiligten bieber geftattete, oder dem Ermeffen ver 
Gerichte itberlaffene, oder endlich zur Einholung des zweiten, oder dritten Erfenntniffes notb: 





*) ©. v. Dewig Bel. p. 56, m. 3. 
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wendig geweſene Acten-Verſchickung an nicht Mecklenburgiſche Univerſitäten in allen Criminal— 
und fonftigen inquifitorifch behandelten Straf-Sachen — mit Einſchluß ver 
fo geftalteren Policen-Sahen — wird hierdurch verboten, dergeftalt, daß dieſelbe vom 
1, Januar 1837 an nicht ‚weiter vorkommen darf, 

$. 2. Die fiscalifhen, und überhaupt alle diejenigen Straf-Sachen, in wele 
hen nicht inquiitorifh, jondern auf Antrag accufatorifch verfahren wird, bleiben von 
vorftebendem Verbote ausbejchieven. 

$. 3. Damit die Handhabung der Juſtiz durch jenes Verbot nicht beeinträchti— 
get, vielmehr nad Möglichkeit verbeffert und erleichtert werde, haben Mir, in Gemäßheit 
getroffener Vereinbarung mit ded Gropberzogs von Medlenburg-Schwerin Königlicher Hoheit, 
zur Abfaffung ver Erkenntniffe in Straf⸗Sachen x. ($. 1) fünf Spruch-Behoͤrden conſtituirt, 
nämlich Unfre Juſtiz-Canzley zu Neuitrelig, die drei Medlenburg-Schwerinfhen Juſtiz-Canz⸗ 
leyen zu Schwerin, Roftod und Güftrom, und die Juriſten-Facultät zu Roſtock. 

Auch wird der Ober-Gerichtsbarfeit des Ober-Apvellations:Gerichts zu Parchim 
in Straf⸗Sachen hierdurch diefelbe Ausdehnung gegeben, welche für die Medlenburg:Schwerins 
en Lande ſchon geſetzlich befteht. 

5.4. Sämmtlice Gerichte Unfrer Lande find befugt, in allen bei ihnen anbäns 
gigen Unterſuchungs-Sachen das erſte Erfenntniß felbft zu ſprechen, es wäre denn, daß der 
Inculpat auf Einſendung ver Acten an eine Spruch-Behoörde zur Abfaſſung des Erkennt— 
niſſes antrüge, oder das Gericht ſelbſt aus eigener Bewegung zu ſolcher Einſendung ſich 
veranlaßt ſähe. 

Gleiches gilt von den bei Unſerm Consistorio vorfommenden Disciplinar⸗ 
Straf⸗Sachen. 

F. 5. Damit beim Auswählen des Spruch⸗Collegii zur Abfaſſung des erſten Er: 
fenntniffes eine möalichit gleiche Bertbeilung der Sachen eintrete, wird ſämmtlichen Gerich— 
ten, für welde Unfre Inſtiz-Canzley das nächſte Ober-Gericht ift — mit Aus— 
nahme des Fuftiz- Amts ver ‚Landvogten des Fürftenthums Ratzeburg zu Schönbert, und ver 
an dafjelbe zu verweifenden Patrimonial-Gerichte zu Dodow, Horft und Torriesdorf — bier: 
durch zur Pflicht gemacht, fi, wegen jener Auswahl, mit dem Gerichte der Vorder Stadt 
Neubrandenburg, weldem vie Sorge für Beobadıtung eines regelmäßigen turnus obliegen 
fol, jevesmal zu verftändigen. 

Unjre Juſtiz-Canzley, fo wie das Juſtiz-Amt zu Schönberg, haben ihrer Seite 
gleihfalld eine gebörige Neibefolge zu beobadıten. 

Ubrigend darf der Inculpat, over deifen Beiltand, gegen eines der Spruch— 
Eollegien ereipiren, wozu ihm aljo vor Abfenvung der Acten Gelegenheit zu geben ift. 

$. 6. Bei Unterfuhungen, in melden gegen mebrere Betbeiligte zu erfennen ıft, 
ift das Urtheil gegen vieje alle nur von einer Spruch-Behoͤrde einzuholen. 

Auch dürfen mebrere Berbeiligte, over deren Defenforen nur gegen eine Spruch— 
Behörde gemeinſchaftlich ereipiren. Können fie ſich über vie Wahl verjelben nicht einigen, 
fo hat dies ven Verluſt folder Befuanip zur Folae, 

$. 7. Jedes von einem Spruch-Collegio abgefaßte Erfenntnig — ed mag das 
erfte oder zweite Urtheil in ver Sache ſeyn G. 13.) — wird im Namen des unterfuchenden 
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Gerichts publicirt, jedoch mit ausprüdlicher Bemerkung, an welches Collegium die Acten 
zum Spruche verfandt worden ſeyen. 

Die genannten SprudyEollegien werden übrigens die ihnen zum Erfenntniffe zu: 
aefandten Criminal-⸗Sachen moͤglichſt rajch fördern, und nicht obne dringende Notbwendigs 
feit mit dem Definitiv-Erfenntniffe Anftand nehmen. Collte aber, ven Rechten nad, auf 
weitere Erörterung, oder Nadıholung einiger Umftände erfannt werden müffen, fo ift viefe 
Verfügung mit den Acten dem Gerichte, welches die Unterfuchung geführt bat, zuzufertigen, 
und hat legteres fodann das Erforverlicye, ohne Einwendungen, fofort nadızuboleu. 

$. 8. In Betreff ver Rechtsmittel bebält es in fiscalifchen, und andern accufa- 
torifh behandelten Straf-Sachen ($. 2.) bei den beftebenden gefeglihen Vorfehriften über 
die Zuläfjigfeit ver Appellation, und resp. Supplication das Bemwenpen. 

5 9. Zn allen übrigen Straf-Sachen — jo weit nidt dur fpecielle Vers 
ordnung blos ver Recurs an Unfre Landes-Regierung freigelaffen ift — foll, ver Negel nad, 
eine dreimalige richterlide Prüfung und Beurtheilung zu erwirfen feyn. Nur in geringeren 
Sachen ($. 10.) behält es beim zweiten Erfenntniffe das Bewenden. 

Zu Ddiefem Zwede wird das in Mecklenburg-Schwerin bereit? gebräuchliche Rechts: 
mittel der Revifion aud für Unſre Lande, nah Maafigabe ver folgenden näheren Beſtim— 
mungen ($$. 12. und 13.) bierdurd für ausfchlieffend anwendlich erftärt. 

Für erwanige Bejchwerden über das gerichtlihe Werfabren wird die bei dem 
nächſten Ober-Gerichte anzubringende Querel ungeänvert beibehalten. 

$. 10. Zu den geringern Straf-Sachen ($. 9.) follen bier vie Fälle aerechnet 
werden, in denen auf eine Geld-Buße unter dreißig Thaler Gold, auf Gefängnif-@trafe 
unter Dreimonatlicher Dauer, oder auf fürzere als dreimonatliche Suspeniion vom Amte, 
oder von der Praxis erfannt iſt. 

F. 11. Die Bertheivigung des Angeſchuldigten Durd einen ihm beigeordneten Des 
fenjor foll überall nur zur Abwenvung, oder Minderung ver Strafe, mithin gegen feinen 
Act im Eriminal-Berfahren, ‚welcher ver Definitiv-Entſcheidung voraufgeht, Statt finden, 
folglich auch nicht zur Abwendung ver Haft, der Eonfrontarion, der weiteren Unterfuchung, der 
Specialsgnquifüion u. f.w. Des Endes follen auch alle mit diefen Handlungen etwa fonft in 
Rücjicht ver Ehre und des Rufes verbundenen Nachtheile bierourd; gänzlich aufgehoben feyn. 

Bei apital-Berbrecen, wenn es nad) dem Stande der Unterſuchungs-Acten, und 
der rechtlichen Lberzeugung des unterfuchenden Gerichte zu einer Todes-Strafe fommen 
fönnte, ift allemal von richterlichen Amtswegen dafür zu forgen, daß eine Vertheidigungs— 
Schrift, auch wenn fie verbeten worden, vor dem eriten Erfenntnife zu ven Xeten fomme; 
fonft aber ſoll von ver erfennenden Behörde, nah rechtlichem Befinden, jedoch allemal 
vor Erkennung der Zodes:Strafe, auf Nachholung der Defenjion vor Abfaſſung des erften 
Definitiv:lletbeild erfannt werden. 

Wo dieſe Borausfegungen nicht eintreten, findet die Defenfion vor dem erſten 
Definitiv-Erfenntnife nicht Statt. i 

$. 12. Wenn auf Todes- oder Ichenswierige Zuchtbaus-, Feftungss oder Gefänanifie 
Strafe erkannt ift, fo muß das zweite, und eventualiter — alſo wenn Das zweite Urtheil 
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feine geringere, ald die eben genannten Gtrafen ausfpridt — das dritte Urtheil jedesmal 
ex ofliecio eingeholt werden, ohne daß etwaniger Verzicht des Inquiſiten zu beachten ift. 

Auch bat in folhen Fällen das zur Unterfuhung competente Gericht von Amts: 
wegen dafür zu forgen, daß der Inquiſit nad) dem erften, und vor dem zweiten Erfenntniffe 
— unter Umftänden alfo zum zweiten Mal (5. Il, Abſatz 2) — durch einen Defenfor 
ſchriftlich vertheidigt werde, 

Das dritte Urtheil wird ohne Verſtattung weiterer Defenſion eingeholt. 

In allen ſonſtigen, zur Reviſion geeigneten Straf-Sachen ($. 9.) erfolgt Defenſion 
und weiteres Erkenntniß nur auf Begehren des Betheiligten, und zwar ſo, daß demſelben 
überhaupt nur eine Vertheidigunas⸗ Schrift — und dieſe zwiſchen dem erſten und zweiten 
Haupt⸗Erkenntniſſe — geſtattet wird. 

Wäre im erſten Erkenntniſſe auf eine geringere Gelobuße als zehn Thaler Gold, 
oder auf Gefängniß-Strafe unter adıträgiger Dauer erfannt worden, fo ift gar feine De 
fenfions: Schrift, fondern nur die Bitte um Einholung des. zweiten Erfenntniffes zuläßig. 

$. 13. Auf eingemwandtes, oder ex oflicio ($. 12.) zu beachtendes Rechtsmittel ver 
Revifion wird Das zweite Erfenntnig im der Sache von demjenigen ver fünf Spruch— 
Collegien abgefaßt, welches ver Verurtbeilte, oder fein Beiftand wählt. 

Verzichtet er auf biefe Mahl, over fünnen mehrere Betheiligte fi ch nicht einigen, 
fo trifft das Gericht, welches Die Unterfuchung geführt bat, die erforderliche Beftimmung. 

Dasjenige Sprud:Collegium, weldyes etwa das angefochtene Urtheil abgefapt hat, 
darf unter feinen Umſtaͤnden aufs Neue in der Sache erfennen. 

Das dritte Urtheil, jo weit es überhaupt zuläffig iſt C$$. 8. und 9.), ſpricht 
jedesmal das Ober-Appellations-Beriht zu Parchim. 

$. 14. Sollte letteres in einzelnen Fällen aus befonderen rechtlichen Gründen 
an der Abfaſſung des Erfenntniffes gebinvert ſeyn, fo tritt eine ver conftituirten Spruch— 
Behörden, welche bisher noch nicht in derſelben Sache erfannt haben, an deſſen Stelle, und 
ift unter foldien dem Inculpaten die Wahl zu laffen. Kommt viefe Wahl nicht zu Stanve 
(5. 13.), fo beftimmt das Ober-Appellations-Gericht vie Spruch-Behoͤrde. 

$. 15. Die gegenwärtige Verordnung findet auf alle bereits anhängige Unter; 
fuchungen fo weit Anwendung, ald ver Stand der Sache es geitattet, mithin auch in Ber 
treff ver Rechtsmittel gegen ſolche Erfenntniffe, welche auf tempeftive erfolgte Acten- Ber: 
ſchickung an auswärtige Facultäten erſt nad dem 1. Januar 1837 publicire werden koͤnnen. 

Unfere interimiftiiche Veroronung an die Amts-Gerichte, vom 3. Februar d. %., 
in Betreff ver Rechtsmittel in Strafſachen x., wird durch gegenwärtiges Geſetz überflüßig, 
und foll deshalb hierdurch aufgehoben ſeyn. 

Wonach fämmtlihe Gerichte in Unferm biefigen Herzogtbume, und in Unferm 
Fürftenthume Rageburg, fo wie font Jedermann, ven es angebt, alleruntertbänigft ſich zu 
richten und zu adıtem. 

Urkundlich haben Wir viefe, gewöhnlichermaagen zu publicirende Verordnung hoͤchſt⸗ 
eigenhändieg unterzeichnet und mit Unſerm Großherzoglichen Regierungs-Inſiegel beſtärken 
laſſen. Datum ee den 23. December 1836. 

(L.S Georg, G. H. v. M. 
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X. Berordnung vom 12. Januar 1839, betreffend die Werbefferung der Criminal: Mechts: 
pflege, insbeiondere 1. die Macheile ($. 1. und 2.); IE die Beförderung der Spruch⸗ 
reife der Criminal’ Sachen und ein abgekuͤrztes Werfahren in geringfügigern Straf: 
Saucen ($. 3. bis $. 9.); III. das Verfahren hinfichrlih der von Ausländern im 
Auslande begangenen Verbrechen ($. 10. bis $. 17.) 


Georg ꝛc. Zur Erhaltung möglichiter Gleichförmigfeit der Criminal-Rechtspflege 
in beiden Grofberzogtbümern Medlenburg, finden Wir Uns bewogen, in Veranlaſſung ver 
für Medlenburg: Schwerin unterm 13., 15. und 16. Januar 1833 publicirten Gejege — 
betreffend mehrere Gegenftände des ftrafredirlichen Verfahrens — im Einverftänpdnijje mit 
Uniern getreuen Ständen für Unjre gefammte Lande, mit Einfchluß des Fürſtenthums Rabe: 
burg, Nachftebendes bierdurd; zu verordnen. 

$. 1. Zeves Gericht ift befugt, ſolche Perfonen, welche fih der Strafjuftiz durch 
die Flucht zu entziehen fuchen, auch in andere Yurisdictiondbezirfe zu verfolgen und daſelbſt 
zu verbaften, wenn nämlich zu beforgen ift, daß der mir vorgängiger Nequifition einer ans 
dern Gerichtöbehörde verbundene Zeitverluft die Ergreifung des Flüchtigen vereiteln koͤnnte. 
Pur ift dvemnädhit ohne Verzug dem Gerichte des Orts, wo der Flüchtige ergriffen worden 
ift, von dem Vorgange Anzeige zu machen. 

$. 2. Die Vorfihrift des $. J. findet, in Gemaͤßheit befonderer Übereinkunft, auch 
auf das gegenfeitige Verhältniß ver hieſigen und ver Mecklenburg-Schwerinſchen Gerichte ihre 

wendung. 

$. 3. Geſammte Gerichte haben, neben dem pflichtmäfigen Beftreben einer gründ- 


lichen und forgfältigen Unterfuhungsführung,, die nothwendige Rüdjict auf Zeit und Kos i 


ſtenſchonung nicht aus Den Augen zu verlieren, die Unterſuchung fowohl in formeller als in 
materieller Hinſicht lediglich auf das Weſentliche zu befchränfen, vemnad feine Unterfuchung 
durd; Ausmittelung geringerer Nebenvergeben, over folder Umitände aufzuhalten, vie auf 
das Erkenntniß feinen mirflih erheblichen Einfluß Aufern würden, und fomit diefelbe nie 
über das eigentliche Sad und Rechtsbedürfniß binauszufübren. 
$. 4. Insbeſondere haben die Gerichte dies in zeringeren Straf-Faͤllen zu berück— 
fihtigen „ damit Zeitz und Koftenaufiwand mit dem Zwede ver Umterfuhung im richtigen 
Verbäleniffe bleibe, die baldigſte Anwendung in ftrafgeleßlihen Vorſchriften erreicht, und 
en durch das Gegentheil das Intereſſe des Staats und des Angeſchuldigten beeinträch— 
get werde, 
$. 5. Um ven Geriditen vie Erfüllung dieſer Vorſchriften zu erleichtern, wird 
für nachſtehende Unterfuchungsfälle: 
a) gegen Inculpaten, welde das 15te Lebensjahr noch nicht erreicht haben, bei -ollen 
Eigentbumsverbreihen ; 
b) bei einfachen eriten und zweiten Diebftäblen, wenn ver Werth des Entwenveten nicht 
über funfzebn Thaler Gold beträgt; 
©) bei Betrügereien und Fälfhungen, deren Betrag den Werth von funfzehn Thalern 
Solo nicht überfteigt; 
O bei woͤrtlichen oder thätlichen zur officiellen Unterfuchung geeigneten Injurien, infofern 
fie nicht in eim anderes bejonderes Delict übergeben, fo wie 
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e) bei thätlichen MWiederfeglichkeiten gegen fungirende Subalternen und Officianten der 
obrigkeitlichen over fonftigen öffentlichen, Behörden, wenn fie nicht in ein ſchwereres 
Delict hinausgehen; 

Folgendes beftimmt: 

1) Es fol ver Zuziehung eines Beiigers zu den aerichtlichen Verhandlungen nicht 
brdürfen. 

2) Bei gerichtlichen Verhandlungen, in welchen nicht die Vernehmung des Ineulpaten, 
over nicht Die eigentliche DBeweisführung wider denfelben zur Frage fteht, z. B. bei 
vorläufiger Erforfhung des Thatbeftandes, bei Erforſchung von Verdachts⸗ und Mil 
derungsgründen, bei etwa zwedimäßiger Localbeſichtigung und vergleichen, genügt ed 
— nad, Ermeifen des Geriht8 — wenn folde Umitände nur überhaupt auf glaub— 
bafte Art, namentlidy durd Regiftraturen des Richters oder des Actuars, durch 
ichriftliche Darlegungen des Danmificaten oder der Zeugen, Durch Depofitionen ver 
Officianten ꝛc., zu den Acten erboben werden. Auch follen Zarationen dur uns 
beeivigte glaubwürdige Perfonen, nad Ermeſſen des Gerichts auch durch Lebteres 
ſelbſt, ausreichend ſeyn. 

3) Auf die oft ganz nutzloſe Ausmittelung der früheren Lebensverbältniffe des Snculpaten 
ift fein mweitläuftiges zeitraubendes Verfahren zu richten; nur dann fine genauere 
Nachforſchungen, foweit erforberlich, Darüber anzuftellen und deren Ergebniffe zu dem 
Acten zu bringen, wenn der Inculpat vem Gerichte ganz unbefannt ift, over eine 
hinreichend indicirte Gefährlichkeit pejfelben, oder erbeblihe Milverungsgründe nähe 
rer Aufklärung bevürfen, 

4) Sollte ſich im Laufe der Unterfuhung, oder am Schluſſe Derfelben ergeben, daß ein 
anderes Delict ald eins von den oben sub a) bis e) benannten vorliegt, fo joll 
deffen ungeachtet Das bisherige Verfahren rechtsbeſtändig bleiben, und nur für das 
etwani,ze weitere Verfahren die Form des oroentlichen Eriminalproceffed Statt finven. 

5) Die, in ven in vorftebender Art ſummariſch zu behandelnden Unterfuhungsjaden 
erforderlich werdenden Erkenntnifje find vorzugsweife zu befördern, und müfjen vann, 
wenn fie von einer Spruchbehoͤrde abzufajfen, jpiteftens innerhalb vier Wochen 
erfolgen, 

— $. 6. Bei allen gerichtlichen Unterſuchungen darf anſtatt des etwa behinderten 
Berihtes Gerichtsactuars ein anderer zu ſolchem Geſchäfte taugliher Mann, der nicht gerade Nota— 
aetvard, rius zu feyn braucht, nach vorgängiger fehriftliher Beeidigung adhibirt werden. 
) Articutirtes $. 7. Das articulirte Verhoͤr ſoll künftig unbedingt nur in denjenigen Fällen 
Berbör, — Statt haben, in welchen, nadı Deren concreten Beſchaffenheit, auf Zovesftrafe erfannt wer: 
au a ven könnte, fonft aber deſſen Abhaltung dem Ermefjen des Unterfuchungsgerichts überlaffen 
epromeme- bleiben. Dagegen find Die Gerichte verpflichtet, im allen nich ganz Haren und einfadyen 
ie Unterfuchungsjaden und mit fpecieller Ausnahme ver oben im $. 5. benannten Fälle, falls 
artieulirie Rerböre unterlaffen find, für überfichtlihe Schlußverhöre ver Hauptinculpaten, 
oder für eine gedrängte, den Gang des Verfahrens und Die zur Unterfuchung gezogenen 
Delicre und Juculpaten zwekmäßig zufammenftellende, auf Actennachweiſungen geftügte Dar: 
ftellung der Sache (überſichtliche Promemorien) zu forgen, 
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— Iſt den vorſtehenden Erforderniſſen nicht genügt worden, fo bat das Unterſuchungs⸗ 
gericht — nach Ermeſſen ver Spruchbehoͤrde, an welche die Sache zur Abfaſſung eines Er— 
fenntniffes gelangt — Rückſendung der Acten, zum Zwed ver Nadıholung des VBerjäumten, 
zu gemärtigen. 

$.8 1. Die allgemeinen Spruchbehoͤrden haben das bei ihnen eingeholte Erkennt⸗ 
niß als ſolche, und ʒwar auf ven Grund ver vorliegenden Acten, abzufaſſen. Interlocute 
derſelben jollen daber nie aus dem Gefichtäpuncte bloßer Zweckmäſſigkeit, ſondern nur aus 
dem der dringendften NRothwendigkeit, aljo nur dann Statt finden, wenn in formeller, over 
materieller Hinſicht Gegenſiände zur Frage: ftehen, die von weſentlichem Einfluſſe auf die 
Beurtheilung der Sache ſeyn koͤnnen. 

2. Die erwähnten Interlocute ſollen daher nicht Statt haben: 

a) über Rebeninculpaten oder Rebenvergehen; 

b) über Verbrechen over Verbrecher, melde das Unterfuchungs-Gerict von der 
Unterfuhung ausbejchieden, over von denen daſſelbe im Laufe des Verfah— 
rens abjtrabirt hat; es ſey venn, das felbige mit den zum Spruch verftellten 
Hauptpelicten in ſolcher Sachverbindung ftänden, daß fie zur weſentlichen 
Aufklaͤrung dieſer legten Delicte gereichen würden. 

3. Erfcheinen der Spruchbehoͤrde die. Geſtaͤndniſſe ver Ineulpaten über weſentliche 
Puncte nicht hinreichend klar und unumwunden, fo bat viefelbe vem einſendenden Gerichte 


die zweifelhaften Puncte beftimmt anzugeben, über welche der Inculpat dann mittelſt fpeciels 


ler Fragen von neuem zu vernehmen: ift, 

4. Auf Ausmitrelung indirecter Überführungsmirtel und überhaupt anf Vervoll⸗ 
Rändigung ded Beweifes, ift nur dann zu interloquiren, wenn die Überführung des Incul⸗ 
paten von ſolchem weiteren Verfahren mit Wahrſcheinlichkeit zu erwarten iſt. 

5. Die Einholung eines Erachtens von Kunſtverſtäudigen, namentlich von einer 
Medicinalbehoͤrde, bleibt in jedem Falle zum Ermeſſen der Spruchbebörde verſtellt. 

$. 9. Alle ven Beſtimmungen ver obigen $.$.5, 6, 7 und 8 etwa entgegenſtehen⸗ 
zen bisherigen geſetzlichen Vorſchriften find als aufgehoben anzufeben. Namentlich wird 
aud das Publicandum vom 10. Mär; 1937, betreffend vie den Unterfuchungsacten beizus 
fügenden Überfichten als nunmehr entbehrlich, hierdurch außer Anwendung geſetzt. 

$. 10. Wegen ver im Auslande begangenen Verbrechen, injofern ſolche weder gegen 
ven biefigen Staat, nod gegen biefige Unterthanen gerichtet find, follen Fremde bei ven 
einheimifhen Gerichten nicht zur Unterfuhung und Beitrafung gezogen werden. 

Es findet in Fällen diefer Art nur das Erbieren ver biefigen Gerichte zur Aus— 
lieferung des Angeſchuldigten an das zuſtaͤndige auswärtige Gericht Statt, wozu jesod vor: 
her die Genehmigung der Landes⸗Regierung eingeholt werden muß. 

Auch haben die Gerichte bei fÄhwereren, gegen ven Fremden durd) eine auswärtige 
Behörde, over durch ven Beſchaͤdigten zur Anzeige gebrachten Berbrechen, nadı Befinden ver 
Umftände und nach den Grundfägen des biefigen Griminalprocefjes, ver Perjon des Ange- 
fhuldigten ſich zu verfichern, und venfelben, bis zu eingeholter Verfügung der Landes: Kegies 
rung, in Verwahrſam zu halten. 
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$. II. Treffen dergleichen Verbrechen ($. 10.) mit ſolchen zufammen, welche der 
Angeſchuldigte in den biefigen Landen begangen hat, fo foll die Unterjuhung auf die leßtes 
ren beſchränkt werden, und nach vollenveter Unterfuchung und vollzogener Beitrafung — wo 
ſolche ftatt findet — Das obige Verfahren ($. 10.) in Hinfiht auf die auswärts begans 
genen Verbrechen eintreten; und Dies auch dann, wenn wegen der in biefigen Landen begans 
genen Verbrechen eine gänzliche, oder nur vorläufige Freifpredhung erfolgte. 

$. 12, Bei der in ven eben bemerften Fällen (K. 11.) zu erfennenden Strafe 
baben vie biejigen Gerichte auf die auswärts begangenen Verbrechen, und auf Die etwa auss 
wärts ſchon früher erlittene Beftrefung des Angefchuldigten nur dann nah den Grundſätzen 
res Criminalrechts Rückſicht zu nehmen, wenn das bezügliche Factiſche durch Geſtändniß, oder 
durch ſonſtige actenmäſſige Vorkommenheit zur Kenntniß des Unterſuchungsgerichts gelangt 
iſt. Beſondere den Schluß der Unterſuchung verzoͤgernde Nachforſchungen ſind ſolcherhalb 
nicht vorzunehmen. 

$. 13. Würde die angebotene Auslieferung des Angeſchuldigten von dem auswärs 
tigen Gerichte abgelehnt, und wäre dann auch eine zu feiner Annahme verpflichtete Anger 
börigfeitöbehörvde nicht zu ermitteln, fo ift mit ihm als einem Lanpftreicher, den beitehenden 
Geſetzen nad, weiter zu verfahren. 

$. 14. Bei ver eintretenden Auslieferung felbit aber ift dem Auszuliefernden ber 
Wievereintritt in die hiefigen Lande bei feharfer Ahndung, dem Befinden nach, bei mehr⸗ 
jähriger Zuditbausftrafe und Signalifirung durd die öffentlichen Blätter, zu unterfagen, 

$. 15. Die mit auswärtigen Staaten in Beziehung auf Auslieferungen ıc. bes 
ftebenden Conventionen werden durch die vorftehenden Beitimmungen ($. 10. bis $. 14.) 
nicht geänvert. 

$. 16. - Die Vorfchriften der 5.5. 10 bis 14 viefer Verordnung find aud auf 
bereitd anhängige Unterfuhungsjahen der Art, in fo weit ed deren Sachlage noch zuläßt, 
in Anwendung zu bringen. 

$. 17. Die Großherzogthümer Medlenburg-Strelig und Medienburg Schwerin find 
hinſichtlich der in obigen $.$. 10, IL und 12 enthaltenen Beftimmungen, in Gemäßheit be- 
fonverer vesfalljiger Übereinkunft, gegenfeitig nicht ald Ausland anzuſehen. 

Gegeben in Unfrer Reſidenzſtadt Neuftrelig unter Unferer eigenhändigen Unterjchrift 
und Unferm Grofherzoglichen Negierungsinfiegel ven 15. Januar 1839, 

(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


KL Verordnung betreffend die Publicarion und Gültigkeit des Geſetzes wegen Beſtrafung 
des Dicbftahle. 


Mir Georg ıc. Geben biermit öffentlich zu vernehmen: daß, nachdem vie ange 
beftete georucte Verordnung vom 4. Januar d. J., betreffend die Beftrafung des Dieb: 
ſtahls, in Unferm biefigen Herzogthume publicirt worden, felbige, mit Ausnahme ver mwenis 
gen Beftimmungen, welche in Unferm Fürſtenthume Rageburg nicht anwendlich find, fonft 
aber in allen übrigen Puncten, namentlich auch wegen Beredinung des Werthes ver 
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Diebftähle in Gold, auch in Unferm Fürftentbume Rabeburg zur Anwendung gebracht 
werden foll. 
Urfundlih unter Unfrer eigenbändigen Unterfchrift und beigedrucktem Großherzog: 
lichen Regierungs-Infiegel. Datum Neuftrelig den 26. Januar 1839. 
Georg, G. H. v. M. 


Großherzoglich Mecklenburg⸗Strelitziſche Verordnung, 
vom 4. Januar 1839, 
betreffend die Beftrafung des Diebftahls; 
indbefonbere 
I. Die anzumendenden Etrafmittel ($. 1. bie 4.); 
HM. das Strafmaaf, und zwar 
1) der einfachen Diebftähle ($. 5 
2) der ausgezeichneten Diebnähe ($. 6. bie $. 9.); 
IH. die Gründe der Strafzumeſſung ($. 10. bie $. 17.); "namentlich beitm Zufammentreffen 
mehrerer Verbrechen ($. 15. 16.); 
und beim Rüdfall ($. 17.) 
IV. bie Beftrafung des Verſuchs “ Mitſchuldigen und Diebeshehler ($. 18. 19. 20.); 
V. einige ss, G 21. 22.); 
VE Die Verjährung ($. 2 
VII. die Aufhebung — Geſetze, und ſonſtige Nebenbeſtimmungen ($. 24.) 


Georg ꝛc. Da die vorhandenen geſetzlichen Vorſchriften über die Arten und das 
Maaf der Diebſtahlsſtrafen mehr oder weniger unanwendlich geworden find, der an deren 
Stelle gerretene Gerichtsbrauch aber mande, mit auter Handhabung der Etrafjuitiz nicht 
verträgliche Ungleichheiten gezeigt bat, fo verordnen Wir, um viefem Uebelftande moͤglichſt abs 
zubelfen, biedurd im Cinverftänoniffe mit Unſern getreuen Ständen wie folgt. 

$. 1. Diebe und deren Gehülfen und Begünftiger find in ver Kegel mit Gefäng- 1 Stra 
niß oder Zuchthaus zu beitrafen, mittel, 

Die Gefangnißſtrafe wird durch einſame Haft in Gerichtsgefaͤngniſſe — nach 
Umſtaͤnden mit Anhalten zu geeigneter Arbeit — vollzogen; die Zuchthausſtrafe einſtweilen 
noch, wie bisher, in der Strafanſtalt zu Strelitz, künftig aber in der neuen Strafanſtalt bei 
Butzow, ſo weit es nach Maaßgabe der deshalb geſchloſſenen Convention geſchehen kann. 

Nach Eroͤffnung der letzteren wird über die Vollziehungsweiſe der Strafen daſelbſt 
das Erforderliche bekannt gemacht werden. 

$.2. Die Gefängnißſtrafe kann nicht untervier und zwanzig Stunden und $ortiegun 
niht über fehs Monate, die Zuchthausſtrafe nicht unter v vier Monaten erfannt werden, 

Der Tag iſt zu vier und zwanzig Stunden, die Woche zu jieben Tagen 
und der Monat zu dreißig Tagen zu redınen. 

Wenn unter befondern Umftänden, z. B. wegen Rüdfallö ($. 17), Zuchthausſtrafe 
und Gefängniß verwirkt iſt, ſo ſoll letzteres in Zuchthausſtrafe von halb ſo langer Dauer 
verwandelt werden. 

Trefſen mehrere Gefaͤngnißſtrafen fo zuſammen, daß fie mehr als ſechs Monate 
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ausmachen, fo ſoll ihre Verwandlung in Zuchthausſtrafe von halb fo langer Dauer, jedoch 
nie unter vier Monaten, eintreten. 

In ven Urtbeilen ift die erfannte Strafe nah Art und Maaf genau auszudrücken, 
die Weiſe der Ermittelung und Berechnung derſelben aber in den Urtheilsgründen anzugeben. 

$. 3. Statt der Gefängnifftrafe, oder zu ihrer Abkürzung in Verbindung mit 
derfelben, kann — unter Berüdjihrigung des Alters, ver körperlichen Befchaffenbeit, der 
äußern Berbältniffe und ver jonftigen Perfönlichkeit des Schuldigen — auf koͤrperliche 
Züchtigung erfannt werden. 

Auch iſt, zur Abkürzung ver Gefängnifftrafe, auf Schmälerung der Koft 
Waſſer und Brod) zu erfennen; und zwar in der Regel immer, wenn nicht Rückſichten auf 
den Gefunpheitszuftand des Schuldigen es verbieten. 

In folder Hinſicht find ſechs Streide einem Tage und fünf und zwanzig 
Streibe einer Woche einfacher Gefängnißitrafe, jo wie zwei Tage ver legteren einem 
Tage bei Waffer und Brod aleid zu achten. 

‚Die körperliche Zuchtigung iſt nicht unter ſechs, und nicht über ‚funfzig Streiche 
zu erkennen. Sie iſt im Gerichtslocale zu vollziehen, und darf, wenn fie 25 Streiche über- 
ſteigt, nur bis zu dieſer Anzahl von Streichen auf einmal vollzogen, und erſt nach at 
einer Zwifchenzeit von fechd Tagen fortgefegt werpen, 

Bei Vollſtreckung der Gefängnipitrafe bei Waffer und Brod iſt nicht, wie biäber 
gewoͤhnlich, an jedem zweiten, ſondern an jedem dritten Tage warme Koſt zu verabreichen; 
bei längerer Dauer iſt dieſelbe in einer Folge nicht über vierzehn Tage auszudehnen, und 
die Fortjegung erſt nad) Verlauf einer Woche bei warmer Speifung zuläflig. 

Bei Zuerfennung einer Gefängnipftrafe it jevesmaf genau anzugeben, in welchen 
Wochen und an welchen Tagen warme Koſt gereicht werden ſoll. 

$. 4. Auf Geldſtrafe iſt nur in den durch dies Geſetz beſonders bezeichneten 
Fällen zu erkennen. 

Hinſichtlich des etwanigen Verluſtes der Amts- oder beſondern bürgerlichen 
Rechte, als Strafe des Diebſtahls oder überhaupt als Folge der Verurtheilung wegen ſolcher 
Begangenſchaft nach beſonderer Urtheilsvorſchrift oder auch ohne ſolche, ſoll durch dieſes Geſetz 
an dem beſtehenden Rechte nichts geaͤndert fein. 

Gegen Ausländer fann auf Landesverweiſung erkannt werden, wenn der Fall 
fih rechtlich Dazu eignet. 

Andere Strafmittel, ald die bisher genannten, dürfen in Diebftahld-Fällen überalt 
nicht angewandt werden. 

$. 5. Die Strafe ves ohne Auszeichnung ($. 6. 7. und 8.) begangenen einfachen 

Diebſtahls iſt zunächſt nah dem Werthe des Entwendeten zu bemeſſen. Es follen dabei 
nachſtehende ſechs Stufen unterſchieden werden. 

Wenn der Werth beträgt: 

1) fünf Thaler over weniger, fo ift auf Gefaͤngniß von vier und zwanzig Stunden big 
zu einer Woche zu erfennen; 

2) mehr wie fünf, aber nicht über dreißig Thaler, — auf Gefängniß von drei Tagen 
bis zu ſechs Wochen; 
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3) über dreißig Thaler, aber nicht ‚über hundert Thaler, — auf Gefängnif von drei 
Wochen bis zu drei Monaten; 
4) über hundert Thaler, aber nicht über dreibundert Thaler, — auf ſechswoͤchiges Gefäng— 
nip bis zu einjähriger Zuchthausſtrafe; . 
5) über vreibundert, aber nicht über taufend Thaler, — auf viermonatlides Gefängnif 
bis zu zweijähriger Zuchthausſtrafe; 
6) über taufend Thaler, — auf Zuctbausftrafe von vier Monaten bis zu vier Kabren. 
$. 6. Der ausgezeichnete Diebitahl erften Grades ijt als vorhanden anzunehmen: ®. - aus: 
1) wenn. Voftgürer vom Poftwagen geftoblen find; een 
2) wenn’ der Dieb, um zur Nachtzeit zu ftehlen, ſich in bewohnte Gebäune eingeſchlichen ſten Grades, 
hatte, oder hatte einfchließen lajjen; 
3) wenn der Diebftahl im Innern eines bewohnten Gebäudes, mittelft Erbrechung 
over Eröffnung, durh Nachſchlüſſel over durch andere Dazu vienliche Inſtrumente 
vollführt wurde; namentlid auch durch den Gebrauch ver rechten Schlüffel, welche ſich 
der Dieb durch Liſt oder heimlich zu verſchaffen gewußt batte; 
4) wenn der Dieb in bewohnte oder unbewohnte Gebäude eingebrochen, oder in 
bewohnte eingeftiegen tft; j — 
5) wenn der Diebſtahl aus einem dem Gottesdienſte gewidmeten Gebäude, oder aus ver 
Safriftei deſſelben, an Gegenitänden begangen iſt, vie nicht zum Gebrauche bei ver Suugnen 
Ausübung des Gortesdienftes beſtimmt find; Carl. / 
und foll geftraft werden: bei einem Betrage nicht über dreißig Thaler mit fechswöchigem Ges/- 1", \" 
fängniß bis zu eimjährigem Zuchthaus, — bei einem Betrage über dreißig, nicht aber über "7" 
hundert Thaler, mit viermonatlibem Gefängnip bis zu zweijährigem Zuchthaus, — bei eis 
nem Betrage über hundert, nicht aber über dreihundert Thaler, mit Zuctbaus von vier Mo: 
naten bis zu vier Jahren, — bei einem Betrage über dreihundert Thaler mit Zuchthaus 
von ſechs Monaten bis zu ſechs Jahren. 
$. 7. Den ausgezeichneten Diebftahl zweiten Grades trifft Zuchtbausftrafe C. Der ar⸗ 
von vier Monaten bis zu acht Jahren. Dahin gehört: gezeichneten 


1) der Pferdediebſtabl; —— 
2) das gewerbmäßtg betriebene Stehlen: Grate . 
3) ſolche Diebitähle, b ei denen der Dieb, um ſich allenfalls zur Wehre zu ſetzen, Waffen 
mit ſich gefübrt hat. 
— 8. 8. Der ausgezeichnete Diebſtahl dritten Grades iſt mit ein-bis zebnjähs m, Der au- 
riger Zuchthausſtrafe zu belegen. Folgende Fälle find hieher zu rechnen: gegeichnet'n 


Diebftäbte 


1 wenn eine zu kirchlichem Gebrauche bei der Ausübung des Gottesvienftes beftimmte Cache aus  pritten 

einem dem Gottesdienſte gewidmeten Gebäude, oder aus der Sakriſtei deſſelben entwi: det iſt; Srades. 
2) wenn der Dieb, nad vollbrahtem Diebftabl, von den Waffen, mie denen er ſich ım]- - 

Fall eines Wiverftandes verfeben ($. 7. Nr. 3.), gegen diejenigen, welche ibn feite > 
nehmen oder an Fortbringung des entwandten Guts verbintern wollten, wirflid‘ Ge— 

brauch gemacht hat, in fofern nicht dabei ein ſchwereres Verbrechen vorliegt. 

J Bas die Waffen zur Vollbringung des Diebſtahls felbft gebraudıt worden , ro] j' 

[ ift die That ald Raub anzufeben; i 
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3) alle von Diebesbanden verübten Diebſtähle. 
Die Strafe des Anführers folder Bande kann bis zu lebenslänglicher Zudt- 
hausſtrafe geſteigert werden. 
Erläuteruns . S 1. Bemwohnte Gebäude find bier alle Häufer und andere Gebäuve, in 
en welchen Menſchen wohnen, oder worin fie ihre gewöhnliche Sclafftelle haben, wenn fie auch 
zur Zeit des begangenen Diebitabld darin nicht gegenwärtig waren. 

2. Einen Einbrud begebt derjenige, welcher einen verfchloffenen oder vorher 
nicht dageweſenen Eingang in ein Gebäude oder in einen zu einem Gebäude -aebörigen ber 
friedigten und geſchloſſenen Hofraum mit Gewalt öffnet, oder eine vorhandene Offnung zum 
Eindringen erweitert, oder ſich fonft gewaltfam eine Offnung bereitet, mittelft welcher er ent: 
weder den vorbandenen Eingang fih zum Eindringen öffnen, oder aud ohne einzudringen, 
den Diebitahl im Innern vollführen fann. 

3. Das Erbreden wird durch gewaltfame Erdfinung von Eingängen und Durd 
gängen im Innern, von Schränfen, Kiſten oder ancern ähnlichen Behältniffen, begangen, 

4, Das Einfteigen ift ald vorhanden anzunehmen, wenn ver Dieb in ein Ges 
bäude, oder in den dazu gehörigen befriedigten und verjchloffenen Hofraum in irgend einer 
Richtung durch Hinaufs over Herabfteigen eingedrungen if. 

5. Unter Waffen werden bier alle Werkzeuge verftanden, mit welchen, nach ihrer 
gewöhnlichen Wirkung, lebensgefährlihe Verlegungen zugefügt werden fönnen. 

6. Der Betrag des Diebitabld wird nach dem gemeinen Werthe beftimmt, melden 
die Sache zur Zeit der Entwendung hatte. Jedem Tbeilnehmer .c$. 19.) ift ver volle Be 
trag des Diebſtahls anzuredinen. Steht dem Diebe ein Miteigenthum an der entwandten 
Sache zu, fo it ihm, nicht aber den etwanigen Tbeilnebmern am Diebftahl, der Betrag fei- 
nes Eigenthums bei ver Werth-Ermittelung in Abredinung zu bringen. 

7. Bo in diefem Geſetze Gefängnißſtrafe angedroher worden, it die einfache 
gemeint. Cie muß daber bei binzufommenvder Schmälerung der Koft ($. 3.) verbältniß- 
mäßig abgekürzt werden. 

8. Die Münzforte der bier vorfommenden Gelofummen ift Gold. 


ası. wen $. 10. Die Grünne, welche überhaupt bei Verbrechen die Zurehnung zur Schuld 
zumeffung. ausfchliepen, finden beziehungsweiſe auch bei vem Diebjtable ihre Anwendung. 
1 — Iſt danach eine völlige Zurechnungsloſigkeit nicht anzunehmen, wohl aber ein folder 


Geiſteszuſtand des Angeſchuldigten zur Zeit der That erweislih, welcher feine Willensfreiheit 
in einem boben Grave beichränft haben fönnte, 3. B. eine an Blövfinn grenzende Verſtandes— 
fhwäde, fo darf der Richter, in Erwägung aller Umftände eines foldien befondern Falles, 
ausnahmsweije unter das durch dies Geſetz beftimmte geringite Strafmaaß binabgeben. 
So weit dieſes Geſetz die Abmeffung der Strafe vem rechtlichen Ermeſſen des 
Richters überläßt, alfo — mit alleiniger Ausnabme der fo eben bemerften Fälle — immer 
innerhalb der durch Dies Geſetz geſteckten Grenzen, ift dabei zu fehen: 
auf den höheren oder geringeren Grad der Verderbenheit des Thäters, auf die bewie— 
fene größere Gefliſſenheit, Lit, Frechheit, Dretftigfeit und Gefährlichkeit in der Vor— 
bereitung zur Tbat, — auf die größere oder geringere Gemeinfchädlichfeit, — auf den 
höheren over minderen Werth des geitopleneu Guts, fo wie auch Darauf, wie empfind- 
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fich dem Beftohlenen, nad) deffen dem Diebe befannten Lage, ber erlittene Verluſt war, 
und wie weit etwa der Schaden burd den Dieb oder fonft wieder vergütet wurde. 
Das Abmeifen der einzelnen Erſchwerungs- und Minverungsgründe nad ihrer inne 
ren Stärke, fowohl an fih, als in ihrer wechfeljeitigen Verbindung, bleibt in jedem einzel- 
nen Fall, nad) ven befonderen vorliegenden Umftänden und nadı der Werfönlichkeit des Vers 
brechers, der richterlihen Beurtbeilung überlaffen. 
Unverfhuldete Unterſuchungshaft foll als jchen im Voraus erlittene Strafe 
angefeben, und deshalb bei Beitimmung ver letteren angemeſſen berüdfichtiget werden. 
$. 11. Ws Strafminderungsgründe find inöbefontere anzunebmen: 

I) das jugenplidye Alter, vom vollendeten zwölften ($. 22. Rr. 1.) bis zum vollen: 
deten achzebnten Jahre, in fofehne nicht aus Den — Umſtaͤnden ſich ergiebt, 
daß das Verbrechen keinesweges aus jugendlichem Leichtſinn, ſondern mit reifer Über 
legung begangen iſt; 

2) entichulobarer Irrpum binfihtlih des Werthes ver entwandten Sachen; 

3) wenn den Thäter ein hoher Grad von Armuth zu ver That drängte; vorausgefeht, 
daß es ihm am Gelegenheit gefeblt hat, durch rechtliche Mittel feine Noth zu fehren, 
und Daß der Betrag ded Entwendeten dad Bepvürfnig nicht beveutend überfteigt; 

4) wenn aus einem Benehmen bei und nach der That auf einen nur geringen Grad von 
Verdorbenheit und Verwilderung geichloffen werden fann, wohin namentlich zu rechnen iſt: 

a) wenn er abjichilich weniger entwandte, ald er ven Umftänven nah, ohne größere 
Anftrengung und Gefahr für fich felbft, entwenven fonnte; 

b) wenn er aus freiem Antriebe thätig bemühet war, ven Beftohlenen zu entjchädi- 
gen, over ihm ganz oder theilweife wirklich entſchädigte, und 

e) wenn er fi felbft ven Gerichten ald Thäter angab, over doch im Anfange ver 
Unterfuchung und ohne noch überführt zu fern, ſich ſchuldig befannte; 

5) die Entoedung der Mitjchuleigen durd den Angeſchuldigten, oder wenn diefer zu deren 
Entdeckung oder Ergreifung Mittel und Wege angegeben bat; und 

6) die, nadı $. 22, Nr. 3. a. den Familien-Diebftapl begründenden Borausfegungen, 
wenn derfelbe zur Beftrafung kommt. 

$. 12. Befondere Straf: Erjcdwerungsgrände find: 

1) wenn ver Diebitabl an foldyen Gegenftänven verübt ift, welche, ohne befondere Verwah⸗ 

rung und Bewachung, der öffentliben Sicherheit anzuvertrauen üblich ift; namenilich: 
an Vieh auf der Weide in Koppeln oder Hürden, — an Bienenftöden, — an 
Fiſchen aus Teihen oder anderen zur Juzuct over Aufbewahrung beitimmten Ges 
wäffern, oder aus Fifhbebältern, — an landwirthichaftlihen Gerätben im Freien, 
— an Baum, Feld⸗, Wieſen- oder artenfrücten von dem Orte ihrer Eultur, 
— an gefchlagenem Holze aus Waldungen, von oͤffentlichen Holzlägern oder wäh— 
rend des Flößens, an Bleichſtücken — u. f. w.; 

2) wenn auf Jahr: oder Wochenmärften, oder fonft in einem Menfhengedränge geftohlen ift. 

derner, wenn der Diebitabl verübt iſt: 

3) von Dienfiboten, Gefellen over Lehrburſchen, von Tagelöhnern und andern Verfonen, 
welche um Lohn und Brod Dienfte leiften, aus dem Haufe oder fonftigen Orilichkeiten, 


2) Winde⸗ 
rungsgruͤnde. 


3) Erſchwe· 
rungsgrünke, 


Fertſetzung. 


4) — 
rung der 
Ztrafe durch 
Zuſammen⸗ 
treffen; 
a) mehrerer 
Kuszeidnuns 
gen. 


bh) mebrerer 
icht befiraften 
Die bhaͤhle. 
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zu welchem ſie, vermoͤge jener ihrer Stellung, freieren Zutritt haben, an ben Sachen 
der Dienſtherrſchaft, der Meiſter oder Hausherren, oder derjenigen, die ſich mit die⸗ 
ſen in derſelben Gemeinſchaft befinden; 

4) von beſtellten Wächtern oder Wärtern an den zu bewachenden Gegenftänden, oder auch 
an andern Dingen während der Wachzeit; 

5) auf ver Lanoftraße oder auf andern Wegen, am Gepäd der Reifenden; 

6)_an Frachtgütern, die ih auf vem Lande over Waſſer-Transport befinden; - 

7) von Dieben, welche in unbewobnte Gebäude oder in geichloffene Hofräume eingeftiegen 
find, over innerhalb foldher Gebäude Wände, Thüren oder Bebälmiffe erbrodien haben; 

8) bei Gelegenbeit einer Feuerd- oder Waffersnorh, oder in dringenden Kriegsgefahren, oder an: 
dern vergleichen Unglüdsfällen, imgleichen an Straudgütern oder ausgeftrandeten Schiffen; 

9) an Leidien, oder Sadıen aus und an den Gräbern over Grabftätten. 

$. 13. 1. Werden b.i einem einfadyen Diebftabl ($. 5.) oder bei einem ausge⸗ 
zeichneten Dicbfiabl erften Grades ($. 6.), einer oder mehrere ver im $. 12. bezeichneren 
Erſchwerungsgründe angetroffen, jo kann die Strafe über das, für die. Stufe, in welde der 
Diebitahl nah feinem Werthbetrage fällt, beftimmte Maaß hinaus, und bis zum hoͤchſten 
Maaf ver zunächſt folgenden Stufe binangeben, Gehört aber der Diebftabl, feinem Werthe 
nach, zur legten Stufe, fo. iſt das hoͤchſte Strafmaaß dieſer Stufe nicht zu überfchreiten. 

2. Bei ausgezeichneten Diebftäblen zweiten und dritten Grades wird dagegen 
durd; einen oder mehrere der im $.. 12, bezeichneten Umitände die Strafbarkeit nur inner: 
balb ver Grenzen des Grades erſchwert, zu welchem ver Diebjtahl, feiner ſonſtigen Be⸗ 
ſchaffenheit nach, gehoͤrt. 

$. 14. 1. Die bei einem Diebſtahl zuſammentreffenden mehreren Auszeichnungen 
deffelben Grades find für eben jo viele befonvere Erſchwerungsgründe der Strafe, zu ach⸗ 
ten, jeood nur innerbalb der Strafgrenzen diefes Grades; nidt aber vgrüber bin: 
aus, jelbit dann nicht, wenn auch nod andere gravirende Umstände ($. 12.) hinzufonmmen;. 

2, Treffen mebrere Auszeichnungen verjchiedener Grave ($.6. 7. 8.) bei dem: 
felben Dicbitaple zuſammen, fo dit innerhalb ver Strafgrenzen des hoͤchſten dieſer Auszeich- 
nungsgrade die Strafe fo abzumeffen, daß fie durch Die geringeren —— erſchwert 
wird. Die erwähnte Grenze darf nicht überſchritten werden. 

$. 15. 1. Iſt Jemand wegen mehrerer einfachen Diebſtãhle in Strafe zu neb: 
men, oder auch wegen mehrerer ausgezeichneten Diebſtähle dejfelben Grades, fo if das 
Strafmaaß, infoweir daffelbe von dem Wertbe des Geftoblenen abhängt, nad 
dem Gefammtbetrage der mehreren gleichartigen Diebitahle zu beitimmen. 

2. Wenn die Strafe der zufammentreffenden gleichartigen Diebftäble niht — 
oder doch nicht vorzugsweife. — nach dem Werthe des Geitohlenen zu bemeſſen ift, fo kann 
vem Schuldigen das hoͤchſte Maaf ver Strafe des nächſtfolgenden Grades auferlegt wer⸗ 
den; mehr aber nicht. 

3. Wenn mehrere noch unbeſtrafte Diebſtähle verſchiedener Art gegen denſelben Thä⸗— 
ter in einer Unterſuchung zuſammentreffen, fo iſt die Strafe des hoͤchſt bedroheten der zur Frage 
ſtehenden Diebitäble mit angemefjener Erböbung verfelben, die ven Umſtänden nach bis zum hoͤch⸗ 
ſten Strafmaaß der zunächſtfolgenden ſchwereren Art hinan gehen kann, in Anwendung zu bringen. 


— — — oo 


Fe 
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4. Wegen des Zufammentreffend mehrerer ausgezeichneter Diebitähle des dritten 
Graded mit einander oder mit geringeren Diebftählen fann die Strafe nad Umitänden das 
für den dritten Grad gegebene höchſte Maaß ($. 8.) noch um zwei Jahre überfteigen. 

$. 16. Treffen andere unbrftrafte Verbrechen mit unbeftraften Diebftäblen gegen 
denfelben Verbrecher in derfelben Unterfuchung zufammen, fo findet die Strafe des ſchwerſten 
ver fraglihen Verbredien mit angemefjfener Erböhung ihre Anwendung. Jedoch varf das 
Hinzufommen eines Diebftabls zu andern Verbredyen niemals die Todesftrafe zur Folge haben. 


$. 17. 1. Der Rüdfall, — welcher alsdann vorhanden ift, wenn ein zu beftrar 
fender Dieb ſchon früher gerichtlich zuerfannte Strafe wegen Diebftahls (8.5. 5—8. und 
$.22., Nr. 3.) ganz oder theilmeije erlitten hat — begründet die Rüdfallsftrafe, welche ver 
durch den neuen Diebftahbl (dieſen für fich betrachtet) verwirften Strafe binzuzuredinen it. 

2.. Die Rüdfallsftrafe it aud dann verwirft, wenn die frühere Strafe nur me: 
gen Verfuhs over Beihülfe zu einem Diebftahle erfannt, aud) ganz oder theilweiſe vollſtreckt 
worden, und nun ein vollenveter Diebitabl an deſſen Urheber zu jtrafen iſt. 

Daffelbe findet im umgekehrten Fall feine Anwendung. 

Den Diebeshehler von Gewerbe trifft vie Rückfallsſtrafe gleich dem Diebe, 

3. Bei Erkennung der Nüdfallsftrafe ift zunächit Darauf zu feben, ob der Dieb, 
wenn er nicht fchen früber beftraft wäre, jegt mit Gefängniß- oder mit Zuchthaus 
ftrafe zu belegen fein würde, Im eriten Falle ſoll die Nüdfallsitrafe betragen: 

beim erften Rudfall (zweiten Dicbftab), drei bis vierzehn Tage Gefängnip; 
beim zweiten Rückfall (dritten Diebftabl), zwei Monate Gefängniß bis ein Jahr Zuchthaus; 
beim dritten NRüdfall u. ſ. w., vier Monate Gefängnig bis zwei Jahre Zuchthaus. 

Im zweiten Falle, wenn nämlich der Dieb fchon allein wegen veffen, was er feit 
feiner letzten Beftrafung geftoblen hat, Zuchthausſtrafe verwirft hätte, joll vie Rück— 
fallöftrafe ſeyn: 

beim erften Rüdfall, ein bis fehs Monate Zudtbaus; 
beim zweiten Nüdfall, zwei Monate bis zwei Jahre Zuchthaus; 
beim dritten Nüdfall u. f. w., vier Monate bis vier Jahre Zuchthaus. 

4. Sind folde Perfonen wegen zweiten oder vritten Nüdfalld zu beftrafen, 

die ſich durch fortgefetstes Vagabundiren und jonit als gemeingefährlic, oder als der Dicbe- 


Hk 9; 


e) bee Dieb: 
ftahls mit 
anbern Ber⸗ 
brachen. 


mit 
der Nuͤckfalls · 
rafe. 


rei im hohen Grave ergeben, gezeigt haben, fo iſt eine Erhoͤhung ver Rückfallsſtrafe um 


die Hälfte zuläſſig. ‚ 

5. Beim Abmeffen der Rüdfallsftrafe innerhalb ver vorgezeichneten Grenzen iſt zu 
feben: auf die höhere over geringere Strafbarfeit des von neuem verübten oder verjuchten 
Diebſtahls, fo wie auf die Art und Größe ver früheren Strafen, auch ob dieje ganz oder 
nur zum Theil vollzogen worden, — ferner auf die fürzere oder längere Zeit, welche feit 
Beendigung der legten Strafe bis zur Verübung des neuen Diebitabls abgelaufen iſt, und 
auf den inmittelft vom, Thäter geführten Lebenswandel, — endlich auf den Umijtand, ob 
der Dieb mehr ald dreimal rücdfällig geworvden ift, und wie oft. 


6. Die Rückfallsſtrafe fällt ausnahmsweiſe weg, wenn jeit überitandener legten. 


Strafe bis zur Verübung des oder ver wiederholten Diebftähle zehn Jahre verfloflen find. 
16 


IV. Strafe bes 
Berſuchs. 


der Mit⸗ 
urheber 


ber Diebes⸗ 
he hler. 


der ſonſtigen 
Begünftiger 
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$. 18. Der Berfu als folher, nur dann ftrafbar , wenn 
bereits mit der führung des Verbrechens der Anfang gemacht, und dieſelbe durch ſolche 


mftände verhindert worden tft, die außer dem Willen des Thäaters lagen. 

— — vDie © eines ſoſchen Verſuchs ſoll um jo ſchaͤrfet ſeyn, je weiter in Vollführung 
des beabſichtigten Diebſtahls vorgeſchritten war. Sie darf nicht geringer, als der ſechste 
eil, und nicht chwerer, als die Hälfte der Strafe des vollendeten Diebſtahls ſeyn. 

= 19 I. Haben mehrere Perfonen in_Gemeinfhaft_ei iebita 
hat jeder von ihnen (Miturheber) die der Beſchaffenheit des Diebſtahls entfprehende volle 
geſezliche Strafe. verwirkt. 

Gleiche Strafe trifft den an der Ausführung des Verbrechens nicht Theil nehe 

menden Anſtifter. —— — 
8% Bei einem voraufgegangenen Complott zum Diebſtahle ſollen diejenigen, welche 
daffelbe zuerft vorgefhlagen und zu Stande gebracht (Anftifter) over das Unternehmen geleis 
tet haben (Anführer), sei fonft gleihen VerfhuldungsBerhälmiffen, böber ald die übrigen 
Tbeilnehmer, wenn diefe felbft nicht ſchon das hoͤchſte geſetzliche Strafmaaß verfchulvet haben, 
mithin ohne Überſchreitung des letzteren, beftraft werden. 

Ausnahmsweiſe find die Teilnehmer des Complotts, jedoch mit Ausſchluß der An— 
ftifter defjelben, von Strafe frei, wenn fie ver Obrigfeit zu einer Zeit, wo dem Verbrechen 
noch vorgebeugt werden fonnte, eine Anzeige von dem Complott gemadt haben, und‘ da= 
durch die Vollführung des Verbrechens verhindert worven ift. 

3. Die Gebülfen find im Verbältniß- ver Unterftügung, melde fie dem Thäter 
geleiftet haben, mit ein Drittel bis zwei Drittel ver Etrafe zu belegen, die fie vermwirft haben 
würden, wenn jie Miturheber gewefen wären. Iſt ver Diebitahl, zu welchem vie Beihülfe 
geleiftet wurde, nicht vollendet worden, fo ift die Strafe des Gebülfen im Verhälniß zu ver 
vom Haupttbäter verwirkften Strafe des Verſuchs zu ermäßigen. 

$. 20. 1. Die Diebespehlerei ift, nad Umftänden, mit Gefängniß bis zu 
einjäbrigem Zuchthauſe zu beitrafen. 

In dieſe Strafe verfällt derjenige, der woiffentlih und aus eigennüßiger Abſicht 
einem Diebe Zuflucht verichafft, oder Sachen, vie ihm als geftoblene befannt find, bei ſich 
aufnimmt, verbirgt, an ſich bringt, over zu deren Abſatz an Andere mitwirft. 

2. Wer aus der Diebeshehlerei ein Gewerbe macht, bat Zuchthausſtrafe von 
vier Monaten bis zu acht Jahren verwirft. 

3. Wenn die Ilnterfuchung nur fo viel ergiebt, daß Jemand unter Umſtänden, 
die ihm verdächtig fern fonnten und mufiten, fid auf die vorgedachte Meife mit Dieben oder 
geftoblenen Sachen befaßt hat, fo verfällt derſelbe, wenn er auch der wiſſentlichen Diebes- 
beblerei weder geſtändig noc überführt ift, in eine Geloftrafe bis zu funfzig Thalern, welche, 
im Fall des Unvermögens, mit Gefängniß bie zu vier Wochen zu verbüßen ift. 

4. Wer obne eigennüßige Abjicht dem Diebe nad vollbradıter That Vorſchub 
leiſtet, ſoll Gefänanipitrafe von vier und zwanzig Stunden bis zu adıt Tagen, oder Geloftrafe 
bis zu zebn Thale.n erleiden. 

Ehegatten, Verwandte in auf: und abfteigender Linie, Geſchwiſter, Verſchwägerte 
bis zum zweiten cioilrechtlichen Grade, Vormünder und Münpel, Pflegeeltern und Pflegekinder 
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find von der Strafe ver Berünftigung frei, wenn ihnen nichtd weiter zur Laft fallt, als daß 
jie den Dieb nad) vollbrachter That gegen Entdeckung und Strafe zu ſchützen gejucht haben. 

$. 21. 1. Wer eine Sache, die über einen halben Thaler werth iſt, und von 
der er nicht annehmen kann, daß ſie der Eigentbümer aufgegeben babe, gefunden und ſich 
dDiefelbe ohne Weiteres als die feinige zugeeignet bat, verfällt in die Hälfte ver auf einfachen 
Diebitahl von gleichem Werthbetrage aefehten Strafen ($. 5.). 

2. Der Finder it nämlich verpflichter, binnen 14 Tagen entweder dem ihm be: 
fannten Eigentbümer, oder ver nädıften Obrigfeit von feinem Funde Anzeige zu maden, und 
auf Verlangen vie Sache abzuliefern. Hat er weder das eine noch Das andere gethan, — aud) 
nicht durch ein öffentliches Blatt ven unbekannten Eigenthümer zur Zurücknahme aufgefordert, — 
übrigens aber noch in feiner Weife an den Tag geleat, daß er die gefundene Sache als die feinige 
betradhten wolle, fo iſt er in Geloftrafe von zwei bie zwanzig Thalern zu nehmen; voraus: 
gefeßt, Daß ver gefundene Gegenſtand mindeftend den Werth eines halben Thalers bat. 

$ 22. In nachſtehenden Entwendungsfällen foll das richterlihe Strafamt ent⸗ 
weder gar nicht, oder dod nur auf Antrag geübt werden. 

1. Die von Kindern, welche das zwölfte Lebensjahr noch nicht zurüdgelegt haben, 
begangenen Entwendungen jind feiner gerichtlichen Strafe zu unterwerfen. 

Nur häusliche over, nach Umſtänden polizeiliche Züchtigung und Befferungsmittel 
find hier anwendlich. 

2. Wer nad einem einfachen, zum eriten Male begangenen Diebitahl, deſſen 
Werth funfzehn Thaler nicht überiteigt, vor Einfchreitung der Behörde gegen ihn, durch 


V. Aus: 
nahmefäll: 
41) Der foge: 
nannte Kun 

diebſtahl. 


2) Beſchraͤn— 
kung des 

richterlichen 

Strafamts. 


Rückgabe des Geſtohlenen oder Erſtattung deſſen Werthes ven Beſchädigten ſchadlos ſtellt, 


iſt keiner Beſtrafung zu unterwerfen. 

3. Nur auf Antrag des Beſchädigten oder deſſen Vertreters ſind zur Strafe zu — 

a) die Eatwendungen, welche zwiſchen Ehegatten, Blutsverwandten in auf: und abfteis 
gender Linie, zwiſchen Geſchwiſtern, Stiefeltern und Stieffinvdern itatt gefunden haben; voraus: 
geſetzt jedoch, daß ver Thäter ſich zu einer ſolchen Entwendung nicht mit Waffen verſehen bat. 

b) die Entwendung, welche an Er und Trinfwaaren zum eignen Genuß begangen iſt. 

Sind nad) ver Zeit, da dem Beſchädigten oder deſſen Vertreter Der Entwender 
befannt geworden ift, vier Wochen verftriden, obne daß ein ſolcher Antrag gemacht wäre, 
fo ift diefer nicht weiter zuläſſig. Wird der Antrag wieder zurüdgenommen, bevor noch ver 
Angeſchuldigte als folder im Verhoͤr geweſen it, fo ift de⸗ Verfahren wider ihn einzu⸗ 
ſtellen. Eine ſpätere Zurücknahme iſt unzuläſſig. 

4. Einfache noch nicht beſtrafte Entwendungen, von Jemandem begangen, der 
bisher wegen Diebſtahls noch keinerlei Beſtrafung erlitten bat, find, wenn ver Werth ver 
einzelnen, oder der zufammengerechnete Werth mehrerer folder Entwendungen die Summe 
von fünf Thalern nicht überjteigt, von Der Ortspolizei — in ven Städten vom Magis 
firate — zu rügen, und mit Gefängnig von vier und zwanzig Stunden bis zu einer 
Woche, oder ftatt deſſen mit förperlicher Züdrigung von ſechs bis zu fünf und zwanzig 
Streichen zu belegen. Jedoch fünnen Entwendungen Diefer Art, unter einem Ihaler an 
Werth, wenn fie an Felde, Wiefen- und Gartengewächfen begangen jind, mit Gelojtrafen 
von einem bis fünf Thaler gerügt werden, 

16* 
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Will der Thäter ſich dem Polizei-Beſcheide nicht unterwerfen, fo iſt die Sache am 
das zuftindige Eriminalgeriht, zur gerichtlichen Behandlung und Aburtheilung, abzugeben. 

Da, wo die Ortöpolizei von einer Gutäberrfchaft verwaltet wird, fann der Gutes 
berr felbit, mit Zuziebung eines Actuars, jene polizeiliche Rüge verfügen; fonft aber foll in 
diefen geringen Diebftahlsfällen der ordentliche Patrimonialrichter, mit gleicher Zuziehung des 
Actuars, zu der polizeiliden Einfchreitung berechtigt und verpflichtet fern. 

ft der die polizeiliche Rüge verfügende Gutsherr bei der Entwendung ald Bes 
fhäpigter betheiligt, fo ift der Entwender mit der Berechtigung, Die Abgabe der Sache an 
das Eriminalgericht fordern zu fönnen, wenn er jih der erfolgten Strafbeftimmung nicht 
unterwerfen wolle, zum Protofoll befannt zu machen. 

Die vorftehenden Beitimmungen sub 2. und — binfichtlich der polizeilichen Behand⸗ 
fung — die sub 4, finden aud auf die Fälle des $. 21. Anwendung. 

$. 23. Wenn nadı Verübung eines Diebftabld funfzehn Jahre verfloffen find, 

ohne daß x Thäter wegen Diejed Verbrechens zum Verhoͤr gezogen, oder verhaftet, oder 
mit Stedbriefen verfolgt worden wäre, fo darf dann eine Unterſuchung rider ihn, wegen 
jenes Verbrechens, nicht mehr ftatt finden. 

$. 24. 1. Die mit gegenwärtigem Gefee nicht Üübereinftimmenden Vorſchriften 
des gemeinen Rechts und der Landesveroronungen werden biedurd für aufgehoben erflärt; 
infonderheit aud) die Verordnung vom 6. November 1776, nebft dem Erkäuterungs-Referipte 
vom 28, Febr. 1509, betreffend ven Pferveviebitahl, fo wie die Verordnungen vom 20. 
October 1808 und vom 9. December 1812, gegen das Fadenholzſtehlen. 

2. Auf Wilddieberei und Jagdfrevel, ſo wie auf unbefugtes Fiſchfangen aus 
Landſeen und fließenden Gewäſſern ſoll dieſes Geſetz feine Anwendung finden; vielmehr be⸗ 
wendet es in dieſer Beziehung bis auf Weiteres bei dem bisherigen Rechte. 

3. Nach Publication dieſes Geſetzes it daſſelbe ſofort bei allen noch nicht eröffe 
neten, auch nicht von einer Spruchbehoͤrde bereitd abgeſendeten Gtraf-Erkenntniffen in 
Diebſtahls⸗Sachen zur Richtſchnur zu nehmen; jedoch darf niemals, auf den Grund dieſes 


Geſetzes, ein bereits geſprochenes Erkenntniß durch das zweite oder dritte Urtheil in derſel— 


ben Sache in irgend einer Beziebung zum Nachtheile des Inculpaten abgeändert werden. 
Urkundlich haben Wir dieſe Verordnung, welche durch die officielle Beilage zu den 
Mecklenburg⸗Strelitziſchen Anzeigen zur öffentlichen Runde gebracht und auch auf Unſer Fürs 
ftentbum Ratzeburg ertendirt werden ſoll, eigenhändig unterſchrieben und mit Unſerm Groß— 
herzoglichen Regierungs⸗Inſiegel beſtärken laſſen. Datum Neuftrelig den 4, Januar 1839. 
(L. 8.) Georg, Hr. M. 


XII. Auf alerböhften Befehl vom 20. d. M. wird die, in der anliegenden officiel- 
fen Beilage zum ten Stüd der Medlenbura Strelitziſchen Anzeigen enthaltene, aud) für das Fürs 
ſtenthum Rateburg normirende Großverzoglie Verordnung vom 12. Januar 1841, betreffend 

den Beweis im Eriminals Prozeffe x. 
hierdurch den Einwohnern des biefizen Fürſtenthums zur Kunde gebradıt. 

Schönberg ven 27. Januar 1841. 

(L.S.) Großh. Medi, Lanpvogtei des Fürſtenthums Rabeburg. 
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Georg x. Um mehrere Ungewißheiten und Mängel zu beben, melde fih im 
EriminalProceffe ſowobl wegen Anwendung der Beweismittel, ald wegen der Rechtöfolgen 


“ unvollftändiger Beweisführung und wegen der Eicherungs-Maafregeln hervorgegeben baben, 


veroronen Wir, nadı hausvertragsmäßiger Communication mit Seiner Königlichen Hoheit 
dem Grofberzoge von MedlenburgeSchmerin und nad verfaffungsmäßiger Beratbung mit 
Unfern getreuen Ständen, hiermit für Unfere gefammten Lande, mit Einſchluß bed Furſten⸗ 
thums Ratzeburg, wie folget: 

$. 1. Sm Unterfuhungsverfahren ift nach wie vor das Hänptaugenmert und * 
geſtrengte Bemühen zu richten auf die Erlangung eines vollgültigen — in gehöriger Form 
abgelegten, feinem Inhalte nah umftändlichen, in ſich ſelbſt wahrfcheinfidhen und mit ander: 
weitig ausgemittelten Umftänden im Weſentlichen übereinftimmenden — Geſtändniſſes. 

Dies iſt auch dann nicht zu unterlaſſen, wenn bereits andere Beweismittel in einer 
zur Verurtheilung anſcheinend genügenden Stärke zu den Aeten erhoben ſind. 

5. 2. Ein ſolches vollgültiges Geftändnip beweiſet ſowohl die eigene Handlung 
des Angeſchuldigten und deſſen rechtswidrigen Vorſatz als auch in den Thatbeſtand, inſoferne 
zum Thatbeſtand im einzelnen Falle nicht Merkmale gehoͤren, deren richtige Wahrnehmung den 
Beſitz von Kunſtkenntniſſen vorausſetzt. 

Doch darf auch bier nicht unterlaffen werden, von allen anwendlichen Mitteln, 
den Thatbeftand aud auf andere Weiſe zu erforfchen und feftzuftellen, gehörigen Gebrauch 
u madıen, namentlid; über jeden auf den Thatbeſtand bezüglichen Umftand, wenn eine jinne 
lihe Erforfhung möglich ift, unverzüglich Augenfchein einzunehmen. 

$. 3. Ein gerichtliches, aus andern Rüdjichten der Form nad) mangelbaftes, aber 
mit den übrigen Erforvernifjen ver Vollgültigkeit ($. 1) verfebenes Geſtändniß, foll einem voll- 
gültigen gerichtlichen gleich geachtet werben, wenn nur die Ablegung als foldye und nach ihrem 
Inhalte genügend erwiefen ift, und auperdem noch ein Umftand, der cine mit dem Geftänd- 
nifje genau übereinftimmende Scluffolgerung auf die Schuld ved Bekennenden begründet, 
erwiefen vorliegt, over die Ausfage eines vollgültigen Zeugen, over des Damnificaten, over 
des Mitfchuldigen, unter ven in diefer Verordnung vorgefchriebenen Vorausfetzungen und 
Bedingungen ($$. 6 und 7), damit übereinitimmt. 

$. 4. Die in geböriger Form abyelegte, auf eigene finnlihe Wahrnehmung Ber 
gründete, übereinftimmende Ausſage zweier vollgültiger Zeugen erhebt vie emgezeugte Thatfache 
in Bezug jowohl auf ven Thäter, als auf ven Tharbeitand zur rechtlihen Gewißheit. Das 
neben ſoll jedoch ver Unterſuchuigs-Richter auch nad anderen Unterftühungs- Mitteln ver 
Zeugen:Ausjagen forfchen, wenn jid Die Gelegenbeit dazu auf eine ſachgemäße Art varbieter, 
namentlich um auch hier ven Thatbeſtand thunlichſt auf ancere Weiſe feftzuftellen (vergl. $. 2). 

$. 5. Rückſichtlich des zur Zeugniß⸗Ablegung erforverfihen Alters, ift ein Zeuge 
erſt mit dem zurüdgelegten fechszehnten Lebensjahre für vollaültig zu halten. 

$. 6. Außer vem ſchon $. 3 gedachten Falle, ſoll durch die Ausſage des Durch 
das Verbrechen Verletzten (Damnificaten) vollitänpiger Beweis, zuch gegen den Anaefchuldiaten, 
erbracht werden fönnen, wenn Damit die Ausſage eines vollgültigen Zeugen übereinſtimmt. 

Für beide Fälle wird aber nodı bejonverd vorausgefegt: 

a) daß dem Damnificaten die allgemeinen Erforderniffe eined vollgültigen Zeugen nicht 


Geſtaͤndniß. 


Zeugenbeweis, 


Beweis durch 
Inzeige( (Ins 
dicien.) 
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fehlen, namentlich gegen ſeine Wahrhaftigkeit und Redlichkeit bis dahin keine gegründete 
Zweifel vorgewaltet haben; und insbeſondere in Bezug auf den als Thaͤter Angeſchuldigten; 

b) daß er aus ſeiner eigenen zur Zeit des verübten Verbrechens gemachten ſinnlichen Wahr⸗ 
nehmung mit Anführung beſonderer Erkennungsgründe ven Angeſchuldigten als den Thä— 
‚ter beſtimmt angiebt und dabei nach voraufgegangener Beeidigung beharret. 

Die ſelbſt unter jenen Vorausſetzungen gemachten übereinſtimmenden Ausſagen 
zweier oder mehrerer Damniſicaten allein ſollen jedoch keinen vollſtändigen Zeugenbeweis 
begründen koͤnnen. 

Hinſichtlich der Herſtellung des Thatbeſtandes durch den Damnificaten, namentlich 
hinſichtlich der Ausmittelung der Größe des durch Eigenthums⸗-Verbrechen geſtifteten Scha— 
dens durch deſſen Angabe, ſoll durch die vorſtehenden Beſtimmungen am beſtehenden Rechte 
Nichts geändert werden. 

$. 7. Abgeſehen von der bezüglichen Beſtimmung des 8. 3. ſoll Das Zeugniß eines 
Mitſchuldigen wider den von ihm bezeichneten Theilnehmer an dem Verbrechen (Miturheber, 
Gehülfen oder Beyünftiger) zwar, zumal wegen Unitatthaftigfeit feiner Beeidigung, niemals 
der befchworenen Ausfage eines vollgültigen Zeugen ganz gleich geachtet werden, doch ift fein 
Zeugniß dem der legreren in dem Verhältniſſe mebr oder weniger nahe zu fiellen, in wel 
diem dabei vie folgenden Vorausfegungen mehr oder weniger zutreffen: 

a) wenn er, abgejeben von dem zur Frage fichenden Verbrechen, für einen vollgältigen 
Zeugen zu halten jein würde; 

b) wenn feine acenfundige Umſtände feine feindliche, oder auch nur übelwollende Geſin⸗ 
nung gegen dem leugnenden Mitbefchuldigten annehmen laffen; 

ec) wenn die Umpiände nicht vermuthen laffen, daß er fich einen Bortbeil von feiner 
Ausjage verfprede; 

d) wenn actenmäpige Umftände die Wabrjceinlichfeit ber Volführung des Verbrechens 
durch mehre Theil aehmer begründen; 

e) wenn er in den Fällen, in welchen eine voraufgegangene Beredung zur Vollführung 
der That ſtatt gehabt haben muß, mit dem leugnenden Mitſchuldigen vor dem began- 
genen Verbrehen irgend einen Verkehr unterhalten hat; 

D) wenn er felbit fidy einer ſolchen Theilnahme an der That ſchuldig befennt, vie eine 
Eriminalitrafe für ihn zur Folge haben muß; 

g) wenn feine Ausfage ſich als ein vollitändiges und beſtimmtes, mit ven übrigen acten: 
mäßigen Vorlagen nicht im Widerſpruch jtehendes Zeugniß darlegt und er bei ange 
fellter Eonfrontation dabei verbleibt, und 

h) wenn ver leugnenoe Mitbefhuloigte, vermöge befonderer, hinreichend erwiefener Umftände, 
als eine Perjon zu betrachten iſt, zu der man fi der That wohl verfeben kann. 

Jedoch ſoll die Ausſage eines oder mehrerer übereinſtimmender Mitſchuldiger niemals 
das entgegenſtehende Zeugniß eines vollgültigen Zeugen aufheben over unfräftig machen dürfen. 

$. Eine Ibarfache hat der Richter auch Dann ald erwiefen anzunehmen, wenn 
die aus zuſammentrefeaden Umſtänden (Anzeigen) in Bezug auf viejelbe ſich ergebenden 
Schlußfolgerungen, bei vorausgefegtem natürlihen und gewöhnlidben Gange der Ereigniffe, 
feine vollftändige Uberzeugung von dem Vorhandenfein verjelben begründen. 
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5. 9. Solche Anzeigen beweiſen nicht allein die Perſon des Thaͤters und deſſen 


verbrecheriſchen Vorſatz, ſondern auch den Thatbeſtand, inſoweit bei der Herſtellung des 
letzteren nicht Thatſachen zur Frage ſtehen, welche nur durch andere Beweismittel, als durch 
Anzeigen, erweisbar ſinð. 


$. 10. Die Gerichte bleiben zwar in der Anwendung aud des Anzeigenbeweifes 


in ihrer forgfältigen, gewiffenbaften Prüfung im Allgemeinen unbefchränft, namentlih in ver 
Beurtbeilung der innern ©tärfe der einzelnen Anſchuldigungs⸗ und Entſchuldigungs-Anzeigen, 
der Abwägung der einen gegen die andern, der zur Herſtellung eines beweiſenden Refultats 
erforderlichen Anzahl der Anzeigen und ihrer Übereinſtimmung mit einander; jedoch kann ver 
feugnende Angefchulvigte nur dann durd Anzeigen für überführt gehalten werden, menn 
folgende Bedingungen vorhanden find: 


1. 


Es muß die Gemwißheit des Thatbeftandes, infofern fich derfelbe nadı der Natur des 
in Frage ſtehenden Verbrechens abgefondert beritellen läßt, nicht lediglich auf den Ans 
zeigen beruhen, durch welche vic Perfon des Thäterd ermwiefen werden fol. Wenn 
das. in Frage ſtehende Verbrechen feiner Natur nad nothwendig Außerlih mwarnehm> 
bar bleibende Wirkungen binterläßt, fo müffen foldye durch andere Beweismittel, als 
dur Anzeigen vollftändig erwiefen werden. 

Es müffen wenigftend zwei mit ven übrigen Ergebniffen ver —— im We⸗ 
ſentlichen übereinſtimmende Anzeigen, welche einzeln vollſtändig und zwar durch an— 
dere Beweismittel, als durch Anzeigen erwieſen ſind, gegen den Angeſchuldigten zus 
fammentreffen. Es dürfen aber bei ver Zählung der Anzeigen nicht mehrere That— 
ſachen, die zufammengenommen nur eine Anzeige bilden over ſolche verftärken, als eine 
Mehrheit von Anzeigen betrachtet, oder ein einzelner Thatumftand, weil er aus ver: 


ſchiedenen Geſichtspunkten als verdächtigend betrachtet werden fann, mehrmals in 


Anfchlag gebradıt werben. 

Es muß aus der Unterfuhung, unabhängig von den auf die Verübung des in Frage 
ſtehenden Verbrechens bezüglichen Anzeigen, fich ergeben, daß der Angeſchuldigte eine 
Perſon ift, zu der man fich ver That wohl verfeben fann, entweder weil nach fei 
nem Rufe oder nad feinem Lebenswandel, eine Geneigtheit vefjelben zu diefem over 
einem Abnlihen Verbrechen anzunehmen iſt; oder weil er eine ſolche Geneigtbeit bes 
ftimmt zu erfennen gegeben bat. 

Wenn insbefondere Diebitahl over Raub ven Gegenſtand ver Unterfuchung aude 
madıt, ift ſolche Verdächtigung ald vorhanden anzumebmen, wenn der Angeſchuldigte 
wegen eined andern gleichen oder äbnlichen Verbrechens entweder ſchon rüber in 
Unterfuchung gezogen und durch Das darüber erfolgte Urtheil nicht freigeſprochen ift, 
oder in der gegenwärtigen Unterfuchung eines vor dem fraglichen Diebſtahl oder Raube 
beyangenen gleihen oder ähnlichen Verbrechens, ſelbſt wenn er deswegen nicht weis 
ter im Unterfuchung uno Strafe zu ziehen wäre, überwichen wird; — oder wenn er 
mit einer oder mebreren Perſonen, welche gleiche over äbnliche Verbrechen wrübt bas 
ben und von denen ihm dies befannt ift, vertrauten und verdächtigen Umganı gehabt, 
over in Käufern, die in Bezug auf dergleichen Verbrechen verrufen find, verfebrt bat; 
— oder, wenn er ſich über feinen ehrlichen Nahrungs⸗Erwerb auszuweifen vermag. 


Folgen bes 
unvellſtaͤndi⸗ 
zen Boweiſes. 


Sicherungs⸗ 
Maafregeln, 
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4. Die Verantwortung des Angefhuldigten muß unwahrſcheinlich befunden ſeyn. 

$. 41. Inſoweit ver Angefchuldigte durch Anzeigen ver That für überführt gehal- 
ten werden foll, wird für ven Fall, daß vier oder mebr ald vier Mitaliever des Gerichts 
an der Abftimmung Theil nehmen, erfordert, daß die Zahl der verurtheilenden Stimmen die 
Zahl ver bedingt oder unbevingt losfpredhenden Stimmen mindeitend um das Doppelte übers 
fteige. Es iſt aber Stimmeneinbelligkeit erforderlich, wenn das Gericht mit weniger ald vier 
rechtsgelehrten Richtern bejegt oder auch, bei ftärferer Befeßung, doch weniger ald vier Mits 
gliever an der Abftimmung Theil nehmen. 

Diejenigen Untergerichte, bei denen nicht wenigftens drei rechtsgelehrte Richter an 
der Abfaſſung des erſten Erkeuntniffes Theil nebmen, folen befuat fein, in den Füllen, wo 
fi über ven Beweis, insbeſondere über ven AnzeigensBemeis ſolche Bedenken bervorgeben, 
welche fie nach ihrer Überzeugung beftimmen, von der Abfaſſung des erftien Erfennmiffes 
abzuſtehen, die Arten zum Spruch an Unſere Juftiz;Canzlei einzufenden, wodurch leßtere zur 
Abgabe des erſten Erkenntniſſes beresbtigt und verpflichtet wird. 

$. 12. Den Angeſchuldigten, welcher durch Anzeigen für überführt geachtet wird, 
trifft die gefeßliche Strafe nes in Frage ſtehenden Verbrechens, mit alleiniger Ausnahme ver 
Zopesftrafe, an deren Stelle lebenslänglihe Zuchthaus⸗ oder Feltungsitrafe zu erfennen if. 

$. 13. Das Zufammentreffen von Anzeigen mit andern — für ſich nicht voll: 
ftändig beweiſenden — Beweismitteln, imgleiden das Zufammentreffen ver leßteren allein, 
ift immer nur als Anzeigenbeweis zu bebandeln und gelten demnach die Vorſchriften viefes 
Geſetzes über den Anzeisenbeweis au für viele Fälle, 

$. 14. In allen Fällen, wo eö nadı erichöpfter Unterfuhung an den Bedingun⸗ 
gen zur Verurtheilung ebenfomohl ald — wegen nicht genugfamer Enıfräftung der Anſchul⸗ 
Digungsgründe — an den Bevingungen zu einer vollſtändigen Losſprechung mangelt, foll auf 
einftweilige Losſprechung (Entbindung von der Inſtanz), welche jedoch fernerbin an und 
für ih allein Feine Nachtheile für ven Angeſchuldigten rückſichtlich ſeiner bürgerliben Ehre, 
namentlich in deren Bezug auf feine etwanigen Amtsverhältniſſe, zur Folge haben foll, 
erfannt werden, 

Dagegen foll die Erkennung auf den Reinigungs:Eid in Eriminal-Sadhen 
überall nicht weiter ſtattfinden. 

$. 15. Der Verdacht, weldyer gegen einen von der Inſtanz Losgeſprochenen übrig 
bleibt, berechtigt den Richter nicht, auf Sicherangs:Maafregeln wider den Verdächtigen zu 
erkennen over ſolche bei ver Polizeibehoͤrde in Anrege zu bringen. 

Ebenſowenig find SicherungdsMaafregeln gegen einen Berurtbeilten nah erftans 
pener Strafe wegen feiner in dem beftraften Verbrechen ofenbarten Gefährlichkeit riche 
terlich anzuordnen oder zu beantragen. 

Wenn aber bei Gelegenheit einer Eriminal⸗Unterſuchung, gleichviel ob der Anger 
ſchuldigte losgefprodhen oder in Strafe verurtheilt wird, fich anderweitige Veranlaffungen zu 
Gidrerungs: oder Corrections⸗Maaßregeln bervergeben, fo bat dad Gericht oder die Spruch— 
bebörve, welche das Erfeuntnin abfaßt, 

1) in vem Falle, wenn der Angefchuldigte nah ven Unterſuchungs-Acten ald ein dem 
Gemeinweſen gefährlicger Menſch erfcheint, namentlich, wenn ermittelt worden, daß 
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er einen verbächtigen Lebenswandel geführt, auch mit ſchlechten und verdaͤchtigen Sub⸗ 
jecten in Berbindung geftanden, over wenn er eine gefährliche Gefinnung uud ver: 
brecheriſche Neigungen an ven Tag gelegt bat, oder doch in vem allgemeinen Rufe 
derfelben ftehet, — in einem an die Landed-Regierung zu erftattenden Berichte Das 
Sachverhaͤltniß zu entwideln und ſolchen Bericht abi den Unterſuchungs⸗ 
Acten beizulegen. 

Die Landes-Regierung erfordert. fodann, dem Befinden 2, die Einſendung der 
Unterfuchungs-Ueten, fo wie auch den gutachtlidien Bericht der‘ betreffenden Ortss 
Obrigfeit und veren Vorſchläge darüber, wie, die von dem Verdächtigen zu befürdh- 
tende Gefahr durdy polizeilihe Maaßregeln entfernt werden koͤnne. 

Nur auf folchen Bericht verfügt die Landes-Regierung Das zur Sicherung des ges 
meinen Weſens Erforderliche; lediglicd aber zu ihrem Ermeſſen ſteht die Beftimmung, 
ob und welche Sidyerungsmaapregeln und in welchem Maaße dieſelben anzuwenden 
find. Jedoch trifft ſie in den Fällen, wenn ih nach ihrem Ermeſſen eine Freiheits⸗ 
Entziebung von drei Jahren und darüber vernothmwendigt, die Beitimmung erfi nach 
zuvor erfordertem gutachtlichen Berichte des Oberappellationsgeridhts. 

Eind wegen Lanpdftreicherei, Vernachläſſigung der Mittel eines ehrlichen Nahrungs: 
Erwerbes u, j. w. nad) den beſtehenden Polizei-Gefegen und den Ordnungen und Reales 
ments der betreffenden PolizeisAnftalten, namentlidy des Land⸗Arbeitshauſes, Maaßregeln 
der gedachten Art zu treffen, ſo hat das Gericht oder die Spruchbehoͤrde, welche das 
Erkenntniß abfaſſen, nur. die betreffende Ortsbehoͤrde darauf aufmerkſam zu machen: 
Wenn dagegen aus’erwiefenen Thatſachen ſich zur Genüge ergiebt, daß von dem Ans 
geſchuldigten erhebliche Gefahr für beſtimmte Perſonen oder deren Habe und Gut zu 
beſorgen iſt, doch aber deshalb nicht in Grundlage der Strafgeſetze gegen ihn Strafe 
oder doch nicht genugſam ſichernde Strafe erkannt werden kann, gehoͤrt ed zur Ber 
fugniß und Pflicht des Richters, auf Begehren des Bedroheten rechtlich begründete 
Eidyerungs-Maafregeln, namentlih — nadı ven Umftänden — Cautionsleiftung, Stel: 
lung unter polizeiliche Auffiht, Gonfination over Gefängniß zu verfügen. Dem Be: 
theiligten ift Dabei unbenontmen, fid der geeigneten Rechtsmittel zu bedienen, 

$. 16. 1. Da, wo in den nidjt eriminellen Straffadhen, namentlich in Wolizeis 
und Disciplinarfachen nicht ohnedies ſchon nach fpeciellen Beftimmungen oder Her: 
fommen, in Bezug auf Die Bemweisführung geringere Erforvdernijfe ausreichend find, 
als jie dies Geſetz für die Beweisführung in Criminalſachen beiiimmt, finden be 
ziehungämeife aud) diefe auf Strafiachen ver Art ibre Anwendung. 

Die Vorſchriften der peinlichen Gerichts- Ordnung Carl V. über die Benutzung der 
Anzeigen, infoweit fie den Dafür. in’ dieſem Gejege aegebenen Beſtimmungen entaegen: 
fteben, namentlich die: de8 Art. XXII. verfelben, werden hiermit aufer Anwendung geſetzt. 
Die obnebin nicht zur Anwendung acfommenen Ausnabmefälle ver Verordni a 
vom 25. Januar 1770, betreffend die Abſchaffung ver Tortur, find auch ferner nicht 
zu berüdjichtigen. 

Deögleihen it die Beſtimmung des Art. 176 ver erwähnten peinlichen Gerichts: 
Ordnung für aufgehoben zu achten. . 
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Die neuen Beſtimmungen dieſes Geſetzes find auf alle auch ſchon anbängige Unter- 
ſuchungs ſachen anzuwenden, in welchen bei ver Publication:veffelben ven: Angeſchuldig⸗ 
ten noch fein. Enderkenntniß, welchem auch ein Erkenntniß auf Entbindung von der 
Inftanz gleich zu achten, eröffnet iſt. 

Übrigens bleibt eine Revifion dieſes Geſetzes nad) gemachter Erfahrung ausdrücklich 
vorbehalten. Um ſolche Reviſion vorzubereiten, haben die Spruchbehoͤrden ihre Er. 
fahrungen über die Anwendung dieſes Geſetzes uno über deſſen Wirkungen ſorgfäl— 
tig zu ſammeln und namentlich ſolche Faͤlle zu beachten, in denen, bei vollſtaͤndiger 
Überzeugung ver Richter. von der Wahrheit ver Anfchulvigungs-Anzeigen, dennoch Loss 
fpredyungen :erfolgen mußten, weil Das eine oder dad andere der für ven Anzeigen: 
Beweis, in diefem Geſetze aufgeftellten Erforderniffe nicht vorhanden war, oder aber 
in denen die geſetzlichen Erforderniffe des Anzeigen-Beweiſes vorhanden waren, Doc 
aber ver Angefchuloigte nicht fchuldig befunden ward. 


Urkundlich unter Unfrer eigenbändigen Unterfchrift und neigenacien Großherzog⸗ 


lichtn Regierungs⸗Inſiegel. 


Datum Neuftrelig den 12. Januar 1841. 
Georg, G. H. v. M. 


XIII. Verordnung betreffend die Publicatien und Gültigkeit des Geſetzes, wegen der Erkennt⸗ 


niffe und Rechtsmittel in Crimtnal: Sachen, vom 8. Januar 1839, tm Fuͤrſtenthum Rabeburg. 
Wir Georg ꝛc. Geben biemit öffentlich zu vernehmen: daß, nachdem die angehef- 


tete gedruckte Verordnung vom 8. Januar dv. J., betreffend vie Erfenntnifjfe und Redts- 
mittel in Eriminab»Saden, in Unferm hiefigen Herzogthume publicirt worden, felbige, 
mit Ausnahme der wenigen ‚Bertimmungen, welche in Unferm Fürftenthume Rateburg nicht 


ammenplich jind, fonit aber in allen übrigen Puncten audy in Unjerm Sürftenthume Ratzeburg 
zur Anwendung gebracht und befolgt. werden ſoll. 


Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfehrift und beigedrudtem Großberzog: 


lihen Regierungssänfiegel. Datum N. den 26. Juni 1839. 


IH. 


(L. S) Georg, G. H. v. M. 


Großherzoglich Veeckleuburg⸗Strelitziſche Verordnung, 
vom 8. Januar 1839, 
betreffend die Erfenntniffe und Rechtsmittel in Criminal⸗Sachen; 
insbefondere 
die Anzahl der Erkenntniſſe in einer Sache (8.1. bie $.4.); 


U. Die erfennenden Gerichte und die Spruchbehörden ($. 5. bis $. 11.); 
die Befchleunigung und Form der Grfenntniffe ($. 12. bis $. 15.); 


IV. das Rechtsmittel der Reviſton ($. 16. 17.); 
V. die Bertbeidiger ($. 18. bis 24.); 


VI. 


die Querel ($. 25. 26. 27.7; 


VO. Die Nufbebnung früherer Gefehze und ſonſtige Rebenbeſtimmungen ($. 28. 29.) 
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Georg 1. Zum Zwecke moͤglichſter Gteichförmigkeit: ver Auftiz-Einrichtungen für 
gefaminte Mecklenburgiſche Lande finden Wir Uns bewogen, 'binfichtlih ver Erkenntniſſe und 
Rechtömittel in Criminal⸗Sachen hiedurch, im Einverftänpniffe mit Unfern getreuen Ständen, 
zu verordnen, wie folgt: 

$. 1. Jedes erfte Erkenntniß, bei welchem ſich der Angeſchuldigte beruhiget, iſt 
ſofor vollſtreckbar, inſoferne es nicht auf Todesſtraſe lautet. 

TE gegen einen in Haft befindlichen Inculpaten eine Freiheitsſtrafe auf längere 
Zeit erfannt, wogegen er von dem zuſtaͤndigen Kechtömittel noch Gebrauch machen will, fo 
it, auf fein Verlangen dennoch, vorbehältlic des Verfolgs des Rechtsmittels, mit‘ der 
Vollſtreckung zu verfahren. 

Gegen rein freiſprechende Crfenntniffe, in denen auch fonft Feine beſchwerenden Be 
ſtimmungen gegen den Angeſchuldigten enthalten find, desaleichen gegen Losſprechung von der 
Sinftanz, wenn ver Angeſchuldigte ſchon wegen eines gleichartigen Verbrechens verurtheilt 
worden, finden feine Reditsmittel ftatt. _ 

5.2, Ein zweites Erfenntnifi iſt 3 

a) unbedingt nothwendig, wenn das erſte vie Todesſtrafe aunoſpricht; hf 

h) aus Antrag des Verurtbeilten zuläffig, wenn das erfte Erfenntmf irgend eine Etraf: 
beitimmung oder irgend einen fonftigen Rachtheil gegen ihn enthaͤlt. In letzterer Ber 
ziehung begründen die Berechtigung zu einem zweiten Erkenntniſſe namentlich auch: 
die Entbindung von der Inſtanz, wenn der Angeſchuldigte nicht ſchon wegen eines gleich⸗ 

artigen Verbrechens verurtheilt wurde, die Zuerkennung eines Verweiſes, die, auch nur 
auf beſtimmte, fürzere over längere Zeit beſchränkte Amtsentjegung over Entziehung der 

-Mraris und vie Berurtheilung in vie Koften. 

5. 3. Ein drittes Erfenntnif it 

a) unbedingt nothwenpig, wenn Das zweite Urtheil e3 bei der in eriter Inſtanz erlann⸗ 
ten Todesſtrafe belaſſen hat; 

b)' auf Antrag des Verurtbeiften zuläffig, wenn das zweite Erkenntniß eine zweijähr weijäßr 
rige oder längere Kreiheitsftrafe beftimmt, over auch auf gänzliche er 
und was berfe {be en gleichzuachten, z. B. auf Entziehung der Praris für immer, mit oder 
ohne anderweitige Strafbeſtimmung, gerichtet iſt. 

$. 4. Wenn eine geſchloſſene Unterſuchung, in welcher das End-Erfenntnif eh 
nicht erfolgte, aus Beranlaffung eines Zwiſchen-Erkenntniſſes, over aus ſonſtigen Grlnden 
fortgefetst ift, und fi daraus neue Umſtaͤnde ergeben haben, welche gegen den Angeſchuldig— 
ten ein nachtheiligeres Urtbeil, als das bisher aefpruchene, bearinden fönnen, fo bat das Ge— 
richt, von welchem das erſte Erfenntniß abgefaßt war, auch Über das Ergebniß ver fortge— 
ſetzten Unterſuchung zu erkennen, und iſt ſolches Urtheil ſodann als erſtes in der Sache 
zu betrachten. 

Sollte aber, nach beendigtem Spruchverfahren, die Wieder-Aufnahme der — 
fuchung rechtlich nothwendig werden, fo tritt in dieſem Fall unbefihränft ein neues Spruch— 
— ein, und das ſodann erfolgende Erkenntniß iſt als Das erſte in ver Sache anzuſehen. 

$. 5° 1) Alle Gerichte des biefigen Landes ſprechen i in den von ihnen unterſuch⸗ 
ten Sachen die N Erfenntnifie- Felbftl  ° 
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2) Ein jeded zweite Erkenntniß ift von einer ber fünf allgemeinen Spruchbthoͤr⸗ EG; — 2 
den, nämlich der Juſtizcanzleien zu Neuftrelig, Schwerin, Güftrew und Roftod und * ET | 
Juriſten⸗Facultät zu Roſtock, abzugeben, we nicht etwa ſchon ma erfter Jnſtanz im. der 
Sache gefprochen J 

3) Alle dritten Erkenntniſſe (price. das Ober-Appellationsgericht zu Parchim. 

$. 6. Bon dieſen Regeln. ($ 5.) find nur die folgenden Ausnahmen zulaͤſſig: 

D Zr das ObersAppellationsgericht aus allgemeinen Rechtögründen an der Abfafr 
fung des dritten Erfenntniffes bebinvert, jo ift es berechtiget, eime ver fünf allgemeinen 
Spruchbehoͤrden, welche in den voraufgegangenen Inſtanzen nod nicht in ver Sache geipree 
chen bat, damit zu beauftragen. 

2) Findet fi eine ſolche Behinderung bei einer ver fünf allgemeinen Spruchbehoͤr⸗ 
den in Abgabe der erften und zweiten Erfenntnijje, fo gelangt die Sache zum Spruch an eine 
ver übrigen allgemeinen Spruchbehoͤrden, von welcher darin noch nicht gefprochen ift. 

In einem jolden Fall find die eingegangenen UnterfuchungssActen von ver behins 
verten Spruchbehoͤrde, mit Anführung der Behinverungsgründe, an das Unterfuhungs-Geriht , - 
zurüdzufenven, und von Diefem an eine der andern Spruchbehoͤrde zu befördern. | 

3) Iſt die Juſtiz⸗Tanzlei zu Neuftrelig ald Unterſuchungs⸗Gericht aus ſolchen Grun⸗ 
den am erſten Spruch behindert, fo bat ſie gleichfalls mir Anführung der Behinderungsgründe 
die Acten an eine der vier übrigen allgemeinen Spruchbehoͤrden gelangen zu laſſen. 

4) Tritt eine ſolche gehoͤrig begruͤndete Behinderung bei einem der übrigen Ge⸗ 
richte des hieſigen Landes ein, ſo gelangen die Acten zum ßen Spruch an vie Juſtiz⸗ 
Canzlei zu Neuftrelig. 

5) Sollten bei ven Unterfuhungs-Öerihten, wo nicht wenigftend drei rechtsge⸗ 
lehrte Richter an der Abfaſſung des eriien Erfenntniffes Theil nehmen, in befonvers jchmwies 
rigen Fällen fib ſolche Bedenken bervorgeben, die das Unterſuchungs-⸗Gericht nach jeiner 
Überzeugung beitimmen, von der Abfafjung des erften Erfenntniffes abzufteben, fo ſoll bis 
auf anderweitige Vorſchrift dann ausnahmsweije geſtattet ſeyn, vie Acten zum Spruch an 
die Juſtiz⸗Canzlei in Neuftrelig zu ſenden. 

$. 7. Diejenigen, das erfte Erfenntmiß ſprechenden UnterfuhungssGerichte, bei 
welchen nicht mindeftens drei rechtögelchrte Richter an der Urtheilsfaffung Theil genommen 
baben, jind verpflichtet, am Scluffe eines jeden Jahres ihre abgegebenen Erfenntniffe, mit 
den dazu gehörigen vollftändigen Urtheilsgründen, in einer mit der Beglaubigung des Actuars 
verfebenen Abfchrift, melde aud die Zeit des erfoliten Yetenjchluffes und die der Publication 
des Erkenntniſſes nadyweifen muß, bei Unferer Juſtiz-Canzlei zu Neuftrelig einzureichen. 

5. 8. Den in einer Unterjuhungsfache betbeiligten Angefchuloigten fteht, im 
Bezug’ auf die in ven $$. 5. 6. beitimmten Sprachbehörven, eine Wahl over Seeptious⸗ 
befugniß überall nicht zu. 

Nur in dem einzigen Fall, wenn ein Inculpat aus Der, während der uaterſuchung 
ihm vom’ Unterſuchungs⸗Gerichte widerfahrenen Behandlung actenmäßige triftige Gründe zur 
Verbittung des Unterſuchungs-Gerichts als Spruchgericht anzuführen vermag, iſt dieſes bes 
rechtiget und verpflichtet, ſich der Abgabe des Erkenntniſſes zu enthalten, und mit Hervor⸗ 
bebung folder vorgebrachter Gründe die Sache zum erſten Spruch an die Juſtiz-Eanzlei zu 
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Neuſtrelitz, oder falls letztere felbft die Ihnterfuchung geführt hätte, an eine ter vier übrigen 
allgemeinen Spruchbehoͤrden abzugeben. 

Wegen der Perborrescen; und deren Zuläfiigkeit aud in Eriminalfacdhen, bewen- 
det es bei den Darüber beſtehenden allgemeinen Grundſätzen. 

$.9. Da, wo nur eim redtägelebrter Richter ver Eriminal + Juftizverwaltung 
vorfteht, kann bei perfönticher, oder fachlicher Behinderung veffelben, der ſubſtituirte Richter 
ſich auch ver Abfaffung ves eriten Erkenntniſſes nicht entziehen. 

$. 10. In ven Fällen, in welchen nicht ſchon nach den vorſtehenden Beſtimmun—⸗ 

(6. 6. Nr. 4, 5, und $, 8) die Juſtiz /Canzlei zu Neuſtrelitz als zuſtändige Spruch— 
re befonderd begeicmet ift, und Die Acten an eine der allgemeinen, Sprucbebörven zum 
Erfenntniffe eriter oder zweiter Inſtanz gelangen müffen, haben vie Unterſuchungsger ichte 
unter ſolchen die Wahl zu treffen. 

$. 11. Wird von den Stäptifchen Obergerihten in Roftod und Wismar vie Abs 
faffung erfter und zweiter Erkenntniſſe bei Unferer Juſtiz Canzlei zu Neuftrelig als allgemeis 
ner Spruchbehoͤrde beantragt, fo bat dieſelbe ſolchem Anſuchen zu entfpreden. 

Die Gerichtbehoͤrden Unfers Fürftentbums Rageburg follen, in Bezug auf die gegens 
wirtige Verordnung, den Lntergerichten des biejigen Landes gleich aeftellt jeyn. 

$. 12. Die Eprucbebörven haben vie Eriminalerfenniniffe vorzugsweife zu beförs 
dern, und dies indbefondere dann, wenn die Sache mit Unterſuchungshaft ver Berheiligten 
verbunden ift. 

Iſt das Erkenntniß von einer der allgemeinen Spruchbehoͤrden nicht fpäteftend in- 
nerhalb zwei Monaten von Zeit des Empfanges der Arten an gerechnet, und von dem 
felbftfprechenden Unterfuchungsgerichte nicht fpäteftend innerhalb vier Wochen nach vem Acten⸗ 
ſchluſſe abgegeben, jo tft dies in der Regel ſchon für eine Verſäumniß zu balten. 

$. 13. Jedes Erfenntniß it in der Form abzufaſſen, daß das Unterſuchungsge⸗ 
richt als die erfennende Behoͤrde erfceint, und daß in den Fällen, in welchen eine der alls 
gemeinen Spruchbehoͤrden für ein anderes Gericht das Erfennmiß abgefaft bat, Died durch 
die Formel: „auf eingebolten Urtbeilsfpruch der 10. erſichtlich if. 

E3 haben daber vie allgemeinen Spruchbebörden, fo wie auch das Cher-Apellas 
tionsgeriht die von ihnen eingeholt werdenden Erfenntniffe in ſolcher Form fo vollftänvig 
ausfertigen und ven NemiffionsKefcripten oder Promemorien beilegen zu laffen, daß das 
Unterfuchungsgertcht nur nocd die beglaubigende Unterjchrift des Gerichtöperfonald und das 
Pubtieatum hinzuzufügen bat. 

$. 14. Einem jeden Erkenntniffe ſind davon getremmt ausgefertigte, vellftindige 
Urtheilögründe beizugeben, 

Solche Gründe müſſen in gedrängter Kürze, in einer natürlichen leicht überficht: 
lihen Ordnung entbalten: 

die für die Entfcheivung wichtigen Perfonens und Sadwerbäftniffe mit ausprüdticher Bezeich⸗ 
nung der zur frage ſtehenden Verbrechen nach ibren rechtlichen Merkmalen — die für ven Be— 
weis der That und der Verſchuldung entſcheidenden Umſtaͤnde; alſo im zutreffenden Fall 
namentlich auch jpeciell die Belaftungs- und Entlaftungsanzeigen mit deren rechtlichen Wür— 
digung und Abwägung gegen einander, und endlich in Bezug auf ven Inhalt des Urtheils die 
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denſelben ſpeciell rechtfertigenden Gründe, mithin namentlich da, wo eine Strafe er: 
kannt iſt, die Zumeflunaegrände, wie fie zur Findung der fihmereren over geringeren 
Strafe benußt find. 

$. 15. Dagegen ift in die Entſcheidungsgründe nichts aufzunehmen, was nach den 
vorliegenden beſondern Umſtänden zur Kenntniß des Inculpaten zu bringen, etwa unangemeſſen 
erachtet werden kann. Dergleichen iſt in beſondern Promemorien dem Erkenntniſſe beizufügen, 
die jedoch der Kenntniß des Defenſors oder eines ſonſtigen Rechtsbeiſtandes des Inculpaten nur 
dann entzogen werden koͤnnen, wenn dies von der Spruchbehoͤrde ausdrücklich bemerkt iſt. 

$. 16. Die zuläſſigen zweiten und dritten Erkenntniſſe (5ß. 2, b: 3, b.) kann 
der Verurtheilte mittelſt Einwendung des Rechtsmittels der Revifion beantragen, und im 
Fall zuerfannter Todesſtrafe (85. 2, a. 3, a.) ift daſſelbe auch ohne ſolchen Antrag und 
felbft gegen einen Verzicht des Verurtheilten durdzuführen. 

$. 17. Sofort nad) der Publication des Erkenntniffes ift ver Inculpat darüber 

. zum, ‚ Protoroll zu befragen, ob er ſich bei dem Erfenntniffe beruhigen wolle. 
DE —) Erklaͤrt derſelbe dann, over ſpäteſtens innerhalb Drei Tagen nach ver Pubtir 
c —* — Abſicht, von dem zuſtändigen Rechtsmittel ver Reviſion, welches ihm nötbigenfalls 
näher zu erklären, Gebrauch zu machen, ſo ſind nach vierzehn Tagen die Aeten mit der 
etwa eingebenden Vertheidigungsſchrift des Inculpaten zum ferneren Spruch zu verſenden. 
Auf gehoͤrig begründeten Antrag kann die Einſendungsfriſt angemeſſen verlaͤngert werden. 

2) Lauter das alſo angefochtene Erkenntniß auf Zuchthausſtrafe (gleichviel von 
welcher Dauer), oder auf Feſtungsarreſt über ein Jahr, oder auf Amtsentſetzung und was 
der letzteren gleichzuachten (F. 3, b.), fo iſt dem unvermögenden Verurtheilten auf fein Vers 
langen ein Vertheidiger auf Koſten der Gerichtskaſſe zu beſtellen; jedoch mit der Einſchrän— 
kung, daß, wenn ſchon gegen das erſte Erkenntniß eine ſolche Vertheidigung gewährt iſt, 
dieſe nicht zum zweiten Male gegen das zweite Erkenntniß gefordert werden fann. 

3) Auch it ed dem Verurtheilten immer gejtattet, gegen jedes Erfenntniß, welches 
nicht das legte tft, feine Vertheidigung zum Protocoll vorzutragen. 

4) Sowohl gegen dad erfte als gegen das zweite auf Todese oder lebenslaͤngliche 
Freiheitäftrafe lautende Erfenntnig muß dem Verurtheilten und noͤthigenfalls auf Koften 
der Gerichtäfajfe ein Vertheidiger beftellt werden. 

5) Schriftliche Vertheidigung des Angefchuldigten durch einen Defenfor foll vor 
dem erften Erfenntniffe in feinem alle mebr zugelaffen werden. : 

$. 18. As Vertheidiger find nur Die bei einer ver vier Juſtizeanzleien im⸗ 
matriculirten Advocaten zulaͤſſig. Dieſe dürfen ſich aber auch der ihnen übertragenen Ver: 
theidigung ohne erhebliche Gründe nicht‘ entziehen, und ſind im Fall einer begründeten Abs 
lehnung verpflichtet, bei Vermeidung einer Strafe von fünf Thalern Gold, davon dem Un— 
terfuchungsgerichte innerhalb acht Tagen nad empfangener Beftellung die Anzeige zu machen. 

$. 19. Iſt ein Verrbeiviger auf Koften ver Gerichtscaffe zu beitellen, fo: find 
von dem Gerichte dem Inculpaten Drei Advocaten zu benennen, unter welden ibm die Wahl 
freizuftellen ift; die einmal ‚getroffene Wahl fann derſelbe nur dann verändern, wenn er va: 
für fachliche, vom Gerichte für genügend erflärte Gründe ‘anzufiihren vermag. 

Wunſcht ein Inculpat aus erbeblihen Gründen von rinem andern, ibm. nicht vor: 
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‚gefchlagenen Advocaten vertheidigt zu werden, fo hat das Unterfuchungsgericht, nach pflicht: 
mäßigen Ermeſſen, darauf billige Rückſicht zu nehmen. 

$. 20. Sind zu einer und derſelben Unterſuchungsſache mehrere auf Koſten des 
Gerichts zu vertheidigende Sinculpaten, deren Intereſſe ſich nicht entgegenftebt, vorhanden, jo ift 
die Verteidigung durch einen und denſelben Advocaten zu beſchaffen. Koͤnnen die mehreren 
Inculpaten ſich in ſolchem Fall über die Wahl nicht vereinigen, ſo beſtellt das Gericht ohne 
Weiteres den gemeinſchaftlichen Vertheidiger. 

Liegt aber in derſelben Sache gegen mehrere Verurtheilte ein Todesurtheil vor, 
ſo iſt jedem derſelben ein beſonderer Vertheidiger zu beſtellen. 

$. 21. Die Vertheidigungsſchrift iſt innerhalb einer vom Unterſuchungsgerichte 
zu beftimmenven Frift von vier bis acht Wochen, welche jedoch aus erheblichen Gründen 
‚verlängert werden fann, zu den Acten zu bringen, 

Die füumigen Bertheiviger find mit Geloftrafen von zwei bis zehn Thalern Gold 
zu belegen, und wenn dies fruchtlos bleibt, it die Vertheivigung einem andern Advocten auf 
Koften des Säumigen zu übertragen, 

| $. 22, Die linterrevung des Bertbeivigerd mit dem in Haft befindlichen Incul⸗ 
paten iſt auch ohne Beifeyn einer Gerichtöperfon zu geftatten. 

Sind die Koften der Vertheidigung aus der Gerichtsfafje zu beftreiten, fo kann 

nicht mebr als eine Unterredung auf deren Koften gefordert werden. 
j $. 23. Das Honorar für eine Vertheidigungsſchrift ut von vem Unterſuchungs⸗ 
gerichte nad) dem Umfange der Acten und mach der größern over geringern Schwierigkeit des 
Balls in feiner Behandlung zu fünf bis fünfundzwanzig Thalern, und nur in befonderd 
wichtigen Fällen höher, doch nie über funfzig Thaler zu beftimmen. 

Für die Einfiht der Acten find nach gleichem richterlichen Ermeſſen zwei bis zehn 
Thaler, bei ungewöhnlich ſtarken Acten bis f echszehn, hoͤchſtens zwanzig Thaler zu bewilligen. 

Die nothwendigen Copialien und etwanigen ſonſtigen Auslagen ſind beſonders zu 
vergüten, und die Koften der Unterredung mit dem Inculpaten diätenmäfig zu berechnen. 

Zur Anhörung der Erfenntmiffe ift die Gegenwart des Vertheivigers nicht erforder: 
lih. Rotulctions-Termine finden überall nicht itatt. 

$.24. Die Bertheiviger haben ſich ihrer Obliegenheit hinſichtlich einer geförderten 
umd forgfamen Vertheidigung mit allem Fleiße und Umſicht zu entledigen, und den Anords 
nungen und Auflagen des Unterſuchungsgerichts gehörig nadızufommen, und zwar bei Vers 
meidung ver von foldhem noͤthigenfalls — mie namentlih in ven $. 18. 21. bezeichneten 
Fällen — zu erfennenden Orpnungsfirafen, 

WMißbrauch der Acten oder Collufionen der Verrbeidiger follen dem ordentlichen Rich— 

ter der keßteren zur Unterſuchung und Beftrafung, mit welcher nach Umständen die Sufpenfion 
oder Remotion von der Praris zu verbinden ift, vom Interfuchungsgerichte angezeigt werden. 
$. 25. Seine vermeinten Beſchwerden aegen Dad Unterfuchungegericht fann ver 

Inculpat, wenn fie auf feinen Antrag von Demfelben Feine Abhülfe finden, mitielit ver an 
feine Notbfriften und fonftige Förmlichfeiten gebundenen, auch ohne erfolgende Inhibitorien 
das Verfahren nicht aufhaltenden Querel an die Juſtiz⸗-Canzlei zu Neuſtrelitz, oder, wenn 


letztere 9 das a wäre, an das Oberapellationd: Gericht bringen. 
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Dem in Haft befindlichen Inculpaten kann die Regiſtrirung feiner Beſchwerde 
und feines Antrags auf Einfendung der Acten an das für die Beſchwerde zuftändige Gericht 
wicht verfagt werben, 

Der auf ſolche Querel erfolgennen richterlichen Beftimmung bat der Ineculpat 
fih zu unterwerfen, Ä 
$. 26. Auch das Unterfuchungsgeridt kann ohne Förmlichkeit bei Dem Ober: 
Appellationsgerichte queruliren 

1) gegen die auf die Duerel des Inculpaten erfolgte, daſſelbe gravirende Entſcheidung 
ver Juſtiz⸗Canzlei zu Neuftrelig; und " 

2) gegen Die allgemeinen und befondern ($. 6. Nr. 4, 5, $. 8.) Eprudibebörden, wenn 
ed vermeinen follte, daß von diefen, ver Leitung Der Unterjuchung wegen, inäbefondere 
aud in Bezug auf vie Sprucreife, dem Gefege und ven Xcten nad), unzutreffenpe 
Zwifchenerfenntniffe oder ihre Zuftändigfeit überjchreitende Weiſungen erlaffen wären. 
Bei den in diefen Fällen vom OberAppellationsgeridte -erfolgenden Beftimmungen be: 
wendet es ſchließlich. 

$. 27. Findet ſich die ZuftizeCanzlei zu Neuſtrelitz als Unterſuchungsgericht durch 
eine eigene Berfügung ded Ober:Appellationsgericht® beſchwert, fo kann fie Dagegen von wer 
einmaligen Repräjentation Gebraud machen. , 

$. 28. Die bisherigen gefeßlichen Beitimmungen, welche die in gegenmwärtiger Vers 
ordnung feftgeitellten Berhältniffe betreffen, werden hiedurch außer Anwendung geſetzt; namentlich 

a) die Verordnung vom 18. December 1795, betreffend vie von den Amts: und Stadt⸗ 
gerichten jährlich einzureidhenden Verzeichniffe ver bei ihnen anhängigen Criminal⸗Sachen; 

b) die Veroronung vom 3. Mai 1797, wegen öffentlicher Bekanntmachung der peins 
lichen Straf⸗Urtheile; | | 

ec) aus der Verordnung vom 23. December 1836 — betrefiend Das Verbot der Acten⸗ 
verfendung an Auriften-Facultäten in Criminal: und Polizeiſachen, und die dadurch 
nothiwendig gewordenen Juſtiz-Einrichtungen — Die $.$. 4. und 5., der zweite Abfag 
des $. 6., und ver $. 7., Der zweite und Dritte Abſatz des $. 11., die drei erjten Ab: 
ſätze des $. 12. und ver $. 14.; | 

qch aus der erwähnten Verordnung vom 23. December 1836 die £.$. 9. uud 10., 
der vierte und fünfte Abfag des $. 12. und ver $. 13., in fo weit, als felbiae 
die in Sriminalfachen erfordertiden Erfenntniffe betreffen. 

$. 29. Dieſe Verordnung findet gleih, mit der Publication ibre Anwendung; 
hinfihtlib der bereits anbängigen Unterſuchungen unbedingt, wenn darin nod fein erites 
Urtbeil erfolgt ift, audı die Acten dazu nod nicht verſandt find, jonft in foweit es nach dem 
jeoesmaligen Stande ver Sache ausführbar‘ ift. 

Urkundlich haben wir dieſe Verordnung, welche durch vie efficielle Beilage zu ven 
Mecklenbura⸗Strelitziſchen Anzeigen zur öffentlichen Kunde aebracht wid auch auf Unſer Für— 
ſtenthum Ratzeburg ertendirt werden ſoll, eigenhändig unterſchrieben und mit Unſerm Groß— 
herzoglichen Regierungs-Inſiegel bekräftigen laſſen. Datum Reuitrelitz den 8. Januar 1839. 

L. S.) Beora,®HvM. 


— — 
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XIV. Verordnung, betreffend die öffentliche Bekauntmachung freiſprechender Erkenntniſſe in 
Unter ſuchungs ſachen. 

Georg x. Zur Hebung der darüber entſtandenen Zweifel, ob und in wie weit 
freifprechende Erfenntnijje in Unterfuchungsfachen öffentlich befannt zu machen fenen, ver: 
oronen Wir für Unfer Fürftenthbum Rabeburg hiermit das Nachfolgenve: 

$. 1. Die öffentliche gerichtliche Befanntmachung freifpredhender Erkenntniſſe er: 
folgt niemald von Amtswegen. - 

$. 2. Dagegen ift jelbiger auf Antrag des Freigefprochenen von dem Gerichte, 
welches vie Unterfuchung geleitet bat, ſtets, jevoh nur auf Koften des Bittitellerd und in der 
Regel nur durch einmalige Infertion in die Landed-Anzeigen zu verfügen. In befonderen Kal 
len aber, in denen ver reigefprochene ein mejentliches Intereſſe dabei hat, die fragliche Be— 
kanntmachung auch einem auswärtigen Blatte inferiren zu faffen, bleibt ed dem Ermeſſen des 
Gerichts überlaffen, ob von ver Regel eine Ausnahme zu geitatten fen. 

$. 3. Iſt die Unterfuchung durd eigenes Verſchulden des demnaͤchſt Freigeforo- 
chenen veranlaft, jo fann Died den Umſtaͤnden nad bei der öffentlichen Bekanntmachung 
ausdrücklich vom Gerichte bemerft werven. 

Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfhrift und beigeorudtem Großherzog: 
lichen RegierungsSjnfiegel. Datum Neuftrelig den 13. Mai 1841. 


(L.S) Georg, G. H. v. M. 


KV Verordnung, betreffend die aushätftiche Abfaſſung der dritten Erkenntniſſe in Criminalſachen. 

Georg x. Bei den zufammentreffenden Umftänden, welche die Gejchäftsthätigfeit 
mehrerer Mirgliever des Ober⸗Appellations-Gerichts für jet entbehren laflen, wird, zur 
Vorbeugung einer nadıtheiligen Anhäufung unerlevigter Rechtsſachen bei dem hoͤchſten Landes: - 
gerichte, nadı hausvertragsmäßiger Communication mit Sr. Königl. Hobeit dem Großherzoge 
von Medlenburg- Schwerin und nad) flattgehabter verfaffungsmäßiger. Beratbung mit Unfern ge: 
treuen Ständen, aushülflich für ven Zeitraum bi8 zum 1. September 1841 hiedurch beſtimmt: 

1) Das Ober⸗Appellations-Gericht ift ermädhtiget, mir der Abfafjung der dritten 
Erfenntniffe in Eriminalfachen, welche von jegt an nah $.5. M 3 der Verordnung vom 
S. Januar 1839 zu jolhem Zwede an vaffelbe gelangen, fo weit es ſolches nach der jehi: 
gen Gefhäftslage noͤthig oder fonft angemeffen finden wird, eine ver allgemeinen fünf Spruch⸗ 
bebörden in Eriminalfahen ($. 5. A272 dafelbit), welche in -den voraufgegangenen Inſtanzen 
darin noch nicht geiprochen hat, zu beauftragen, und davon, daß Dies geſchehen, dem betref- 
fenven Unterfuhungsgerichte Kenntniß zu geben. 

In ven Sachen jedoch, in welchen Todesſtrafe oder lebenswierige Freiheitsſtrafe 
zur Frage fteht, hat dad Ober-Appellations-Gericht das dritte Erkennntniß auch ferner 
felbft abzufaffen. 

2) Die Epruchbehörden haben vie aus diefer Veranlaffuna von ihnen abzufaflen- 
ven dritten Erfenntniffe in der $. 13. jener Verordnung vorgefhriebenen Form abzugeben 
und mit den Acten unmittelbar an das Unterſuchungsgericht zu befoͤrdern. 

Die im $. 12. gedachter Verordnung für die Abgabe ver Erfenntnijje beftimmte zmwei- 
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monatliche Friſt wird binfichtlich der written Erkenntniſſe auf ſechs Monate hierdurch erweitert. 
Die Spruchſachen erfter und zweiter Ynftanz find nad wie vor vorzugsmeife zu erledigen 
und Dürfen auch denen, worin dritte Erfenntniffe abzugeben find, nicht nachgejeßt werden. 
Urkundlich unter Unferer eigenbändigen Unterſchrift und beigedrucktem Großherzog: 
lichen Regierungs-Änfiegel. Datum Neuftrelig den 18. Juli 1843. 
. (L. 8.) Georg, G. H. v. M. 


XVVI. Das nachſtehende, die oficielle Unterſuchung und Beſtrafung des Ehebruchs 
betreffende, an die hieſige Juſtizcanzlei heute erlaſſene Reſcript: 

G. PP. Da ſich über vie Frage, ob in Veranlaſſung einer angebrachten 
Ehefcheidungsflage, welche eine Anzeige eines begangenen Ehebruchs enthält, fofort von 
Amtswegen eine Unterfuhung zum Behuf ver Beitrafung des begangenen Ehebruchs, 

ohne daß der betheiligte Ehegatte darauf ausdrücklich angetragen, einzuleiten fey, Zweifel 
ergeben haben, fo finden Wir Uns veranlaft, euch nad dem darüber auf Erfordern ers 
ftatteten, abfchriftlich angeſchloſſenen Bericht Des Ober⸗Appellations-⸗Gerichts in Roftod vom 
11. d. Mts. auf euren desfallſigen Vortrag vom 24. Mai d. %. hiermit zu erfennen zu geben, 

1) daß außer dem Falle eines von dem beleidigen Ehegatten auf Beitrafung 
des Ehebruchs ausdrücklich gerichteten Antrags ein officielles Unterſuchungsverfahren Zwecks 
Beſtrafung des Ehebruchs nur im Falle eines vorhandenen öffentlichen Argerniſſes eintreten darf, 

2) daß zwar die im Eheſcheidungsproceſſe lediglich zur factiſchen Begründung 
der Ehefcheivungsflage vorgebrachte Beſchuldigung des Ehebruchs Feinesweges eo ipso Die 
Anordnung des behufigen officiellen Otrafverfahrend rechtfertiget, dagegen aber ein ſolches 
da allerdings zur Anwendung fommen muß, mo im Eheſcheidungsproceſſe auf Trennung 
der Ehe wegen ftattgebabten Ebebruche erkannt it, die Anwendung dieſes Strafverfabrend 
nad beenvigtem Eheſcheidungsproceſſe auch durch nunmehr ertheilte Verzeihung des belei⸗ 
digten Ehegatten nicht ausgeſchloſſen wird. 

Wir x. Neuſtrelitz den 24. September 1845. 

wird zur Nachricht und Nachachtung für die übrigen Gerichte im Fürftentfum Ratzeburg 
hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht. 
Neuſtrelitz den 24. September 1845. 
Aus Großherzoglich Mecklenburgiſcher Landesregierung. 


XVII. publicandum, betreffend die Erläuterung des F. 17. Mr. 1 der Verordnung vom 
4. Januar 1839 wegen Deitrafung des Diebſtahls. 

Geora x. Zur Erläuterung des $. 17. Nr. 1. ver Verordnung vom 4. Yanuar 
1839, vie Beftrafung des Diebſtahls betreffend, beftimmen Wir, nach zuvoriger hausvertrags: 
mäßiger Communication mit des Großberzogs von Medlenburg- Schwerin Königlichen Hoheit 

und nad) verfaffungsmäßiger Beratbung mit Unfern getreuen Ständen, für Unfre gefamm: 
ten Sande mit Einfluß Unfers Fürftenthbnms Ratzeburg, hiermit: a 
daß die Erfennung der Rüdfallöftrafe für dem refpective zweiten, dritten und ferneren 
Rücfatl in dem jevesmaligen zur Beftrafung vorliegenden Falle allein dadurch, daß ber 
Inculpat ſchon früher wegen Diebſtahls reſpective zum zweiten, dritten oder ferneren 
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Male gerichtlich beſtraft — iſt, bedingt ſeyn, und es dabei nicht in Betracht kom⸗ 
men foll, ob bei einer ſolchen früheren Beſtrafung ein voraufgegangener Rückfall etwa 
unberüdiichtigt geblieben ift. 
Urfundlih unter Unfrer eigenhändigen Unterfhrift und beigedrudtem EEE 
lichen. Regierungs⸗Inſiegel. 
Reuftrelig ven 26, Yanuar 1846. 
(L. 8.) Georg, G. H. v. M. 


MXVIII. Verordnung betreffend die gegenſeitige unentgeltliche Ausriotung von Requifitionen 
Mecklenburg⸗Strelitziſcher und Mecklenburg: OSchwerinfcher Gerichte in Criminalſachen. 

Wir Georg x. Beſtimmen hierdurch, nach getroffener Übereinkunft mit Sr. König: 
lichen Hoheit vem Großherzoge von Medlenburg- Schwerin und nach ftattgebabter verfaſſungs⸗ 
mäßiger Berathung. mit Unjern getreuen Ständen, daß Die auf Amts, Gutd und Stadt: _ 
Gerichte beſchränkte Veroronung vom 30. Januar 1793 wegen gegenfeiriger unentgeltlicher 
Ausrichtung von Mequifitionen diesfeitiger und Grofberzoglih Mecklenburg-⸗Schwerinſcher Ge: 
richte in Eriminalfällen, auf alle Gerichte in dem biefigen Herzogtbume und im Füriten- 
thum Ratzeburg fid eritreden und auch rückſichtlich der Borfchriften der Großherzoglich 
Medlenburg= Schwerinſchen Declarators Verordnung vom 31. Januar 1840, nad welder. 
unter ven in der Veroronung vom 9. Januar 1773 erwähnten Auslagen, welhe den requis 
rirten Gerichten eritattet werden müſſen, Die durd; Ausrichtung der Requiſitionen inländifcher 
Gerichte ven requirieten Gerichten entftandenen Reifes und Defraiirungsfoiten nicht zu 
verſtehen, vielmehr foldye als ein onus jurisdietionis anzuieben jind und vaber eine Erftats 
tung derjelben nicht begehrt werden fann, eine gleiche Gegenfeitigfeit gefammter Gerichte in 
den beiderjeitigen Großherzoglichen Landen mit Inbegriff Unſers Fürſtenthums Ratzeburg 
ſtatt haben foll. 

Dabei foll es im Fall einer ergebenden Requifition in Criminalſachen ven requi- 
rirten ritterſchaftlichen und fonftigen Patrimonialgericyten in Unferm hieſigen Herzogthume 
und im Fürſtenthum Ratzeburg ein für allemal geftattet ſenn, die fragliche Gerichtshand⸗ 
lung, infofern fie ihrer Natur nah nicht nothwendig auf dem Gute vorgenommen werden 
muß, an dem Wohnorte des Yuftitiars zur Ausführung zu bringen. 

Urkundlich unter Unfrer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Großherzog- 
lichen Regierung: Injiegel. 

Neuſtrelitz den 4. März 1846, 

(L.8.) Georg, G. H. v. M. 


KIN. Erganzungs, ımd Erläuterungs Verordnung des Geſetzes vom R. Aanusr 1839 wegen 
der Erkenntniſſe und Rechtsmittel in Criminalſachen. 

Wir Georg ꝛc. Beſtimmen zur Ergänzung und Erläuterung der Verordnung 
vom 8. Januar 1839 wegen ver Erfenntniffe und Rechtsmittel in Criminalſachen nach ſtatt⸗ 
gehabter hauovertragsmaͤßiger Communication mit Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge 
von Mecklenburg⸗Schwerin und verfaifungsmäßiger Berathung mit: Unſern getreuen Ständen 
für Unfre gefammten Lande mit Einſchluß des Fürſtenthums Nageburg hiermit gnädigſt: 


18* 


140 Eriminalfachen. 


1) daß bei Abfaſſung eines Erkenntniſſes in ver Reviſions-Inſtanz, auch wenn nach An: 
ſicht der zweiten Spruchbehoͤrde nur eine Disciplinar- oder ſonſtige, nicht criminelle, 
jedoch zur Competenz des Gerichts erſter Inſtanz ſtehende Strafe ſtatt der ausgeſprochenen 
criminellen Strafe anwendlich iſt, dieſe ſofort erkannt werden muß, vorausgeſetzt, daß das 
erſte Urtheil über die mit einer Disciplinarſtrafe zu rügende Handlung miterkannt hat; 

2) daß die im $. 6 N 3) und 4) der gedachten Verordnung vom 8. Januar 1839 
enthaltenen aushülflihen Worfchriften für die Fälle, in welchen Unfre Zuftizcanzlei oder 
eines der Übrigen Unterfuchungs-Öerichte. aus allgemeinen Rechtsgrunden an der Abfaſ⸗ 
ſung des erſten Spruchs in Criminalſachen behindert iſt, auch in nicht criminellen 
Strafſachen Anwenduug finden ſollen. 

Urkundlich unter Unfrer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Großherzog: 
lichen Regierungs-Infiegel. Neuftrelig den 3. Juni 1847. 
(L. 8.) Georg, G. H. v. M. 


MX. Verordnung, betreffend die Benachrichtigung der Heimathsbehoörden von Criminal: und 

* polizeilihen Erkenntniſſen. 

Georg ıc. Zur Förderung der Sicherheitspolizei verordnen Wir nad hausver⸗ 
tragsmäßiger Communication mit Er. Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Medlenburg- 
Schwerin und nad) verfaffungsmäßiger Beratbung mit Unfern getreuen Stänten für Unfre 
gefammten Lande mit Einfluß des Fürſtenthums Rageburg bierdurd das Nachfolgende: 

$. 1. Saͤmmtliche Unterſuchungsbehoͤrden haben fortan von dem Erkenntniſſe einer 
jeden von ihnen wider Angehoͤrige der Mecklenburgiſchen Lande mit Einſchluß des Fürſtenthums 
Ratzeburg geführten Criminal⸗Unterſuchung den Heimathsbehoͤrden der betheiligten Perſonen 
ſofort durch frankirte Überfendung einer Abſchrift des Enderkenntniſſes Nachricht zu geben. 

$. 2. Eine gleiche Verpflichtung zur Benachrichtigung der betreffenden Heimaths⸗ 
behoͤrden foll allen Polizeibehoͤrden obliegen, wenn gegen Angehörige der Medlenburgifcen 
Lande mit Einfluß ded Fürſtenthums Ratzeburg polizeiliche Verfügungen irgend einer Art 
getroffen worden find, deren Kenntnißnahme nad) dem pflichtmäßigen Ermeffen der Behörde 
entweder wegen der Perjönlichfeit des betheiligten Individuums oder wegen der Befchaffen- 
beit- des zur polizeilichen Rüge gezogenen Vergehens für die Heimathbehörpe von befonderem 
Intereſſe it. Namentlih gehören zu folden Verfügungen auch Verweiſungen in die Hei— 
math mittelit Zwangspaſſes. 

Urkundlich unter Unfrer eigenhiindigen Unterfchrift und beigedrudtem Großherzog: 
lichen Regierungs:Inftegel. 

N * 30. — 1848. 
(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


Curialien. 


I. Carl x. Wir haben Uns bewogen gefunden, unter Zuftimmung der auf dem 
Congreſſe zu Wien verſammelten hoben verbündeten Mächte, die Würde eines Großherzogs 
von Medlenburg anzunehmen. 
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So wie Wir auf dieſe Weiſe die Stelle behaupten, welche Uns und Unſerm Hauſe 
in der Reihe der deutſchen Fürſten aus alter Zeit zugeſtanden, ſo wird dieſe Bekanntmachung 
Unſern getreuen Landſtaͤnden und allen Unſern geliebten Unterthanen willkommen und 
erfreulich ſein. 

Gegeben Neuſtrelitz den 28. Junii 1815. 

(L. S.) Carl, G. H. v. M. 


HL. Carl x. Unter Bezugnahme auf Unſere Bekanntmachung wegen ber von 
Uns angenommenen Großperzoglichen MWürvde, machen Wir ferner befannt, wie folget: 

Unfer vollitändiger Titel lautet hinfort: 

Wir Carl, von Gotted Gnaden Großherzog von Medlenburg, Fürft zu Wenden, 
Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und 
Stargard Herr x. ıc. 

Wir und Unfere Nachfolger in ver Regierung, fo wie auch ver jedesmalige Erb; 
pring, welcher ven Titel Erbgroßberzog haben foll, führen das Prävicät „Königliche Hoheit“, 
die nachgebornen Prinzen Unferd Haufes werden aber ven Titel „Herzöge und das Prä- 
dicat „Hoheit“ führen. 

Hiernach hat ſich jedermänniglich zu achten, insbeſondere aber haben ſich die Be— 
hoͤrden, welche in Unſerm Namen ſprechen, hiernach zu richten. 

Gegeben Reuſtrelitz den 28. Junii 1815. 

(L. S.) Carl, ©. H. v. M. 


HI. Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben des Erbgroßherzogs Königs 
liche Hoheit zum Präfidenten des Cammers und Forft-Eollegii biefelbft zu ernennen gerubet. 
Demzufolge find für jet bei dem Sroßberzoglichen Cammer⸗ und Forſt⸗Collegium 
hierſelbſt nachfolgende Curialien zu beobachten: 
Aufſchrift: 
An das hohe Großherzogliche Cammer⸗- und Forſt⸗Collegium. Er: 
Anrede: g 
Durchlauchtigſter Erbgroßberzog, 
Dem hohen Cammer⸗ und Forſt-Collegium Allerhöchft verordnete Herren! 
Am Gontert und bei der Unterſchrift: 

das hohe Großherzogliche Eammer: und Forſt⸗Collegium, 

des hohen Großberzoglihen Cammer⸗ und Forſt-⸗Collegii 
unterthänigftsgeborfamfter, 

Reuftrelig den 27. Juni 1846. 

Aus Großherzoglicher Landesregierung. 


IV. Publicendum wegen Abſchaffung der Eurialien bei den Großherzoglichen Behörden im hier. 
figen Herzogthume und im Fürftenehum Ratzeburg. 
Georg x. Da Bir Uns überzeugt haben, daß der bisher kei Unfern Behörden - 
in Unferm hiefigen Herzogthume und im Fürſtenthum Ratzeburg beobachtete Curialſtil nicht 
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mehr zeitzemüß iſt und den Geſchäftsgang erſchwert, ſo haben Wir unter Aufhebung der 
entgegenſtehenden Beſtimmungen Unſrer bezüglichen Publicanda vom 1. Juli 1818 und 27. 
Juni 1846 beſchloſſen, daß dieſer Curialſtil bei Unſern hoͤhern und niedern Behoͤrden in Uns 
ſerm Herzogthum ſowohl als auch in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg fortan überall wegfallen 
ſoll, ſoweit nicht etwa beſondere Gerechtſame in Unſerm hieſigen Herzogthume die Beibehaltung 
bis auf Weiteres erforderlich machen. 

Demnach haben Unſere hoͤheren Behoͤrden, namentlich Unſre Regierung und Lehn⸗ 
kammer, Die von ihnen ausgehenden Verfügungen ohne vie bisher üblichen Curialien auszu⸗ 
fertigen, fo wie auch bei Anträgen und Berichten an Die genannten beiden Oberbehoͤrden die Ans 
rede an den Landesherrn nicht weiter ftattfindet, ſolche vielmehr nur für Eingaben, die an 
Uns Selbft zu richten find, beizubehalten iſt. 

Für alle Vorftellungen, Eingaben und Berichte an Unſre Ober: und Unterbehörden 
in Unferm hieſigen Herzogtbume und in Unſerm Fürſtenthum Ratzcburg, insbefondere alfo an 
Unfre Regierung, vie Lehnfammer, das Kammer: und Forſt Collegium, tie Zuftizcanzlei, das’ 
Conſiſtorium, dad Hofmarjballamt, ferner Die Landvogtei, Das Juſtizamt, das Domainenamt 
ver Landvogtei des Fürſtenthums Ratzeburg in Schoͤnberg, die Commiſſion des Conſiſtorii, die 
Baubehörde für geiftlihe Bauten im Fürftentbum Ratzeburg daſelbſt u. f. w. bevarf es fortam 
einer befonvdern ‚Form over ver Curialien bei ver Anrede und beim Schluſſe überall nicht, nas 
mentlich fällt vie Anrede: „Zur ꝛc. — Verordnete« und vie Unterfdrift: „Der oder Dei. — 
ehrerbietigit:geborfamiter« weg, wogegen alle Unfre Behörden in der Auffchrift und im Contert 
das Prädicat „Großherzogliche erhalten. Ebenſo haben Unſre Behörden bei der Unterſchrift ihrer 
Erlaffe 26, ſich nicht ferner ver Form: » Zur rc. — Verordnete / zu bedienen, jondern nur einfach 
zu unterzeichnen, z .B. Großherzoglich Mecklenburgſche Yandvogtei tes Fürftentbums Ratzeburg. 

Auf » Außenfeite der an Unjre Behörden gerichteten Eingaben, Berichte x. it aller 
mal kurz und genau anzugeben, von wem Diefelben fommen, was fie betreffen, und an Der linken 

Seite die Bezeichnung Der Behörde, an welche ſie gerichtet ſind. 
Rückſichtlich des Ober Appellationsgerichts zu an bewendet es zur Zeit ai in 
Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg bei den Vorfchriften im $. 1.12. 8 ver revidirten Oberappel: 
lations⸗Gerichts-Ordnung vom 20. Juli 1540, fo wie auch vie beftehenden Vorſchriften wegen 
Beobachtung einer ſchicklichen und ſachgemäßen Schreibart für Die an Unire Behoͤrden gerich: 
teten Eingaben bierdurch nicht abgeändert jenn jollen. 


Urkundlich unter Unfrer eigenbändigen Unterſchrift und beigcorudtem Großherzog: 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. 
Neuſtrelitz den 2. October 1848. 


(L. S.) Georg, G. H. v.M 


Dammgeld. 


(8, AnnabRegifter 1745, Aprit 20.) 
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1. Erneuerte Verordnung, betreffend das Verbot des Verkaufs des DeputatsBrennholes‘ im 
Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 


Wir Georg ꝛc. fügen hiermit öffentlich zu willen, daß da das Verbot des Ver: 
faufs des Deputat-Brennholzes in Unferm Fürftentbume Rakeburg feit längerer Zeit 
in ziemliche Vergeffenbeit gerathen zu jeyn fcheint, Wir Uns bewogen finden, nadıfolgende, 
dieferhalb unterm 2. May 1804 erlaffene und öͤrtlich folgendermaaßen lautende Landes 
berrliche Verorpnung: 

B. ©. ©. Earl ı. Aus allgemein anerfannten Gründen, beſonders aber, das - 
mit den Berläumvern fein Vorwand gegeben werde, finden Wir Uns Lanvesherrlic bes 
wogen, das in Unferm Etargardifchen Kreife ſchon Ianaft gemeinfundig gemachte Verboth, 
wegen des Verkaufs des Deputatholzes, nunmehro auch auf Unſer Fürſtenthum Nabe: 
burg zu erſtrecken. 

Dieſemnach verordnen Wir hiemit gnädigſt und wollen, daß der zeither in Unſerm 
Furſtenthume Ratzeburg eingeſchlichene Verkauf des Deputat: rennholzes ſchlechterdings 
nicht ferner ſtatt haben, ſondern derjenige von Unſern Bedienten, und Deputatiſten in den 
Städten und auf dem Lande, der von ſeinem Deputat-Brennbolze etwas verkauft, oder 
daſſelbe um die Haͤlfte anfahren läſſet, ſein ſämmtliches Deputatholz auf immer verluſtig 
ſeyn fol. Wie daher Jedermaͤnniglich in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg ſich hiernach 
unterthänigſt zu achten hat, ſo befehlen Wir auch Unſerer dortigen Regierung gegenwärtige 
Verordnung ſämmtlichen Unſeren Bedienten und Deputatiften gehoͤrig bekannt machen zu 
laſſen, und hiernächſt nebſt Unſerm dortigen Forſt-Departement auf die Gelebung verfel- 
ben ernſtlich zu halten. 

An dem geſchiehet Unſer gnädiger Wille. 

Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen unterſchrift und beigedrucktem Herzog: 
lichen Inſiegel. 

Datum Reuftrelig ven 2. May 1804. 

(L. S.) Carl, H.v. M 


ihrem ganzen Inhalte nach, hiermit in Erinnerung zu bringen und zu erneuern, und wird 
Unſere Landvogtey des Fürſtenthums Ratzeburg andurch befehliget, mit der Publication der 
gegenwärtigen erneuerten Verordnung an ſämmtliche Unſere Bediente und Deputatiften mies 
derum gehoͤrig zu verfahren, hiernächſt aber nebſt Unſerer interimiſtiſchen Forſt⸗ Juſtiz⸗Behoͤrde 
auf die Befolgung derſelben alles Ernſtes zu halten. 

An dem geſchiehet Unſer gnaͤdiger Wille. 

Datum Neuſtrelitz den 27. September 1823. 

(L. S.) Georg, G. H. v. M. 


II. Da Seiner Königlichen Hobeit der Großherzog allergnädigſt reſolvirt haben, 
daß diejenigen Holzveputatiften im Fürftenrbume Ratzeburg, welde den Forſtpreis für das 
entbehrliche Holz zu baben wünfchen, fid) allemal vor Michaelis jeden Jahres, unter beſtimm⸗ 
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ter Angabe der in Gelde zu vergütigenden Faden und zwar bei Strafe jevesmaliger Präclufion, 
bey dem unterzeichneten Domainen:Amte fchriftlih melden und gewärtigen follen, Daß das 
Geld zur Auszahlung an fie auf den naͤchſten Johannis⸗Termin ‘werde angewiefen werden: 
fo wird ſolches hiedurch nachrichtlich befannt gemacht, 

Schönberg ven 24. April 1824. 


‚(L.S) Großherzogl. Medlenb, DomainensAmt. 
| Deferteurs. 
&. Militairwefen IL III. IV. XL 
Dentfcher Bund. 
(8, Annalregifter 1831, Dechr. 16 (0. Dewig p. 64 n. 1). — 19892, Aug. 25 (v. Dewitz p. 65m 2). — 
"1832, Ros. 7 (0. Deiwig p- 67 m.3). — 1837, Aprit27 (0. Dewig p. 69 m. 4). — 1947, Xpril 13.) 
Diebftabl. 
S. Eriminalfahen XIV. XX. 
| Dienftländereien. 
S. Dung. 
Dispenfationen, 


S. Beervigung I. I. 


Dorfſchulzen. 
S. Hauswirthe XVIII. 
Dung. 


S. Gnadenjahr M IV. | \ 


*) Verordnung wegen Ablieferung und respve. Vergütung der auf den Dienftländereien der herrfchaft: 
lien Bedienten ‘vorhandenen Borrärhe von Dung, Heu und Stroh, bei dem Uebergang joldyer 

Rändereien an andere Nutznieſſer. 

Georg ꝛc. Da nah allgemeinen landwirthſchaftlichen Grunvfäßen, einem Grund- 
ſtücke der von felbigem gewonnene Borrath won Dung, Heu und Strob nicht entzogen werden 
darf, ſondern zur ferneren Eultur verwandt werden muß, dagegen aber die Billigfeit erfor: 
dert, daß mweniuftens das Heu und Stroh dem zu Nusen fomme, ver ed mit Mühe und 
Koften gebauet bat, und dem es bey Dienitländereien als Theil jeiner Beſoldung gebühret ; 
fo haben Wir gnäpdigft b.fchloffen, dieſe Ausyleihung bei dem Übergang von Dienftländereien 
an einen andern Mußnieffer Durch eine gleichförmige Beitimmung feitzuitellen. 

Dieſemnach feen und verordnen Wir biemit: daß der bisherige Nußnieffer folder 
herrſchaftlichen Dienſtländereien, oper deſſen Erben, auf jeven Fall ven Dung, der von den 








2) 8, 2. Bocc ius Repert. p. 35. 
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Früchte der Dienftländereien entſtanden, over nad dem Abgang desı biäherigen: Nutznieſſers 
noch. entftehet, unentgeltlich zurüd laffen, auch fie das von folchen Ländereien geworbene Heu 
und Stroh, in foferne fie ed nicht auf dem Dienftgehöfte verfüttert und zum Dung ver: 
wandt haben, ebenfalls zurüclaffen follen, jedod aber ver Nachfolger im Dienft verpflichtet 
ſeyn fol, vad Heu und Stroh, welches er von ihnen empfangen, nad) billiger Tare zu be= 
zahlen, ed. fen denn, daß der bisherige Mutsnieffer bey feinem Dienfte over bey feinen Dienft: 
ländereien Heu und Etrob erhalten habe, in welchem Kalle ſolches zu erftatten ift, und ift in 
vorfommenvden Fällen, obigen. Borfihriften gemäß, aufs genaueſte von den competenten 
Beporven zu verfahren. ; 
' An dem geſchiehet Unfer anäiiafter Wille. 

Urkundlich iſt dieſe, durch die hiefigen Intelligenzblätter — zu machende 
Verordnung, von Uns eigenhändig unterzeichnet, und mit Unſerm Großherzoglichen Inſiegel 
bedruckt worden. Datum Neuſtrelitz den 23. Februar 1820. 

(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


Ehebruch. * 
©. Criminalſachen MXX. % Yi 


Ebefrauen der Bauern, 
©. Hauswirthe M X. 


Ebeverlöbniffe.”) 
S. Militairmefen NM XIL 
Verordnung, berreffend die Erforderniffe und rechtlichen Wirkungen von Eheverlöbniffen. 

Georg x. Zur Abftellung ver bisherigen Nechtsunficherheit binfichtlih der Er: 
forderniffe und rechtlichen Wirkungen von Eheverlöbniffen veroropnen Wir, nach hausver⸗ 
tragsmäßiger Communication mit Sr. Königlichen Hoheit dem Großberzoge von Medlens 
burg-Scwerin und nach verfaffungsmäßiger Berathbung mit Unſern getreuen Ständen, für 
Unfre gefanımten Lande mit Einfchluß Unferd Fürſtenthums Ratzeburg, hiermit wie folgt: 

$. 1. Zum Abfchluffe von Eheverlöbniffen ift, abgefeben von ven Beftimmungen 
ded'$.2., nichtd weiter erforderlich, ald vie gegenfeitig beftimmt und ausdrücklich, entweder 
mündlich oder fchriftlih abgegebene Erflärung der beiden Berbeiligten, eine Ehe fchließen 
zu wollen. Es genügt fonach eine jede ernftliche und unbedingte Annahme eined Heiraths⸗ 
antrages, ohne daß es eines förmlichen Actes ver Verlobung und einer Zuziebung von 
Zeugen zu Deinfetoen bedarf. 

$. 2. Tin nacftehenden Fällen erfordern die Berlöbniffe außerdem zu ihrer: 
Gültigkeit die ausdrücklich erflärte, jevoh an feine beftimmte Form gebundene Zuftims 
mung der Eltern und Vormünder des einen Theils oder beider Theile. 

1) Für ebelihe Kinder, welche entweder noch minderjährig oder doch noch nicht aus der 
väterlichen Gewalt getreten find, fo wie für volljährige, nicht bereits verheirathet ges 
weſene Töchter bedarf ed der Zuftimmung beider Eitern. 


*) B. v. 1696, Dec. 28. 
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2) Nach dem Ableben des Vaters iſt für minderjäbrige eheliche Kinder, neben der Zw 
flimmung der Vormünder, und- auch für volljährige, nicht bereits verheirathet gewe⸗ 
fene Töchter die Zuftimmung der Mutter nothwenpig. 

3) Für unehelihe minverjährige Kinder bedarf es Der Zuftimmung der Vormünder, oder, 
wenn foldye nicht beftellt find, der Mutter. 

4) Adoptirte und legitimirte Kinder find ven ehelichen Kinvern gleich zu achten. , ; 

5) Die Zuftimmung braudıt nicht. vor oder bei dem Abfchluffe des Verloͤbniſſes ertheilt 
zu feyn, vielmehr genügt eine. nachträgliche Zuftimmung, 

6) Ohne eine Nachweiſung verfelben ift Fein firchliches Aufgebot und feine Copulation zuläffig., 

7) Wegen einer eventuellen gerichtlichen Ergänzung viefer Zuftimmung bewenvet es bei 
den gemeinen Landesrechten, und ebenjo 

8) in Betreff ver Einreden -gegen Eheberevungen überhaupt un® aus dem Grunde ents 
gegenitebenvder Ehehinderniſſe infonderheit, fowie in Betreff ver Aufhebungsgründe gül⸗ 
tiger Berlöbniffe, 

9) Dagegen ift für die Fälle einer Auflöfung derfelben mittelft gegenfeitiger Einwilligung 
das bisherige Erforderniß richterlicher Concurrenʒ ausgeſchloſſen. 

$. 3. Bei Klagen aus Verloͤbniſſen iſt: 

1) wenn ver beflagte Theil ſich nicht bereits ‚anderweitig verbeiratbet hat, das Geſuch 
alternativ dahin zu ſtellen: daß derſelbe entweder die Ehe vollziehe, oder aber eine 
namhaft zu machende, zum richterlichen Ermeſſen ſtehende Entſchädigungsſumme ent— 
richte, ſowie eine etwa ſtatt derſelben vertragsweiſe zugeſicherte Zahlung leiſte. 

2) Aus dem Grunde eines erfolgten Verloͤbniſſes findet ſo wenig der Antrag auf ein 
Inhibitorium gegen die Schließung einer anderweitigen Ehe, als ver Einſpruch gegen 
ein Aufgebot ftatt. 

3) Im Falle einer bereits erfolgten anderweitigen Verheirathung des beklagten Theils 
darf eine noch nicht verheiratbete Gegenparthei ihre Klage auf die fragliche Ent: 
ſchaͤdigungsſumme oder eventualiter auf vie vertragsmeife ausgelobte Zahlung richten. 

4) Gegen diejenigen, melde Die Vollziehung der Ehe verweigern und zur Erlegung der. 
zuerfannten Entſchaͤdigungsſumme nicht im Stande find, fteht eine verhältnißmäßige 
Gefängnipitrafe wegen unentſchuldbaren Leichtſinns oder wegen wirklicher Unrechtfertig. 
feit zum richterlichen Ermeſſen. 

$. 4. Saͤmmtliche Klagen aus Verlöbniffen gelangen nicht allein zur Eognition, 
jondern auch zur Entſcheidung des für die beflagte Partei zuftändigen ordentlichen Gerichts, 
und bewendet es im Übrigen rückſichtlich des gerichtlichen Verfahrens bei ven folcherhalb 
beſtehenden gefeglichen Vorſchriften. 

$. 5. Auch auf die vor Publication dieſes Geſetzes abgeſchloſſenen Eheverloͤbniſſe 
erhalten die Vorſchriften deſſelben ſelbſt in der Maße ihre Anwendung, daß namentlich etwa 
erkannte Inhibitorien (K. Z. No. 2) auf Antrag wiederum aufzuheben ſind. 

Jedoch bewendet es 

a. (zum $. 1.) in Betreff der Foͤrmlichkeiten des Acts der Verlobung bei den bisherigen 
Kehren, fo wie 

b. (zum $. 4.) bei einer bei Unfrer Juſtizcanzlei bereitö eingetretenen Rechtshängigfeit. 
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$. 6. Bon den ſonach hinmegfallenden Alteren Gefehen werden infonderheit auf- 
gehoben: die abweichenden Vorſchriften der Kirchenordnung, der Conſiſtorialordnung und der 
Polizeiordnung, fo wie auch die Verordnung vom 24. Januar 1767. 

Urkunolih unter Unfrer eigenhändigen ———— und beigedrucktem Großherzog⸗ 
fen Regierangesnfiegel. 

ven 18. Februar 1846. 


S.) Georg, G. H. v. M. 
Eid. 
— S. Annalreg. 1782, Zuli 23 
. Entjcheidungsgründe. 


S. Zuftigfahen ME XXV. 


Erbrecht der Banerftellen, 
S. Hauswirthe Ad VIL XV. XVL 


Ernte, 
S. Feier der Sonns und Fefttage AM I. V. 
Erpropriation, 
S. Ehauffe M IL 
Ertrapoft. 


@. Pot MO 
Familiennamen der Unehelichen. 
S. Kirchenbuße M VI. 
Faſtnachtsweſen. 
S. Feier der Sonntage M IL 
Feier der Sonn: und Feittage‘) 
©. Ausfpielen NE I Forfimefen AZ VHL $. 10. 
I. 3.6. G. Bir Friedrich Wilhelm 1. Demnach Wir in Erfahrung gebracht werden, 
was Maffen wieder Unfer vorige Edieta, bey der lieben Erndt-Jeit, vielerley Excesse und Un— 
erdnung vorgeben, Da inſonderheit am Heiligen Sonntage, faſt ven Werdeltagen gleich, mit 


Einmerbung des Getreides verfahren wird, da doch jelbigen Tag ein jeder und fonderlich 
die jenigen, fo mit Aderbau umgeben, mit Danffagung gegen dem Hoͤchſten, fo das Jahr 





*) Verordn. von 1658, Ian, 28. — 1669, Juli 19, — 1687, Juli 16. — 1688, Mai 15, — 169, Dit. 6. 
— 1696, Au = — 1697, Sept. 14. — 1698, Juni 3. u. Juli 20. — 1690, Mai 10, u. Zuli 1. — 1703, Dee. 4. 
— 1706, Zuli — 1707, Zuli 16., dv, Kamps p. 96. — 1734, Apr. 5. 
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mit ſeinen Früchten mildreich gekroͤnet, ruhig zubringen, und die Göttliche Straffen, fo den 
Sabbaths⸗brechern iangeoräuct worden, ſcheuen folten; Auch ſoll dad Hüten in der Erndte 
zwiſchen ven Hoden, wie offt und vielfältig es auch erinnert und verbohten, nicht nachblei⸗ 
ben, fondern mach wie vor. von einigen muchwilligen und Hälßfterrigen verubet werden, wo: 
dur; fowohl den Beampten und Pensionariis, ald den Nachbahrn, ja dem Eigenthümer 
felbt, Schade gefhicht; Uber dem wird der ſchändliche Gebrauch continuiret, daß die Schnits 
ter und Meyer die vorüberreifende Leute mit vollem Halfe und Ehrenmerleßenden Worten 
anfdıreyen, und von diefen mit gleicher Vermeſſenheit und liederlichen Redensarten beanitwors 
tet werden; welches alles Chriſten gar nicht geziemet, auch ſonderlich zu ver Zeit zu unter 
laffen, va man einander vielmehr nadı Anleitung heiliger Schrift, mit dem vorgefchriebenen 
Gruß und Wunfcde: Der HErr fegne Euch, und fördere Dad Werk euer Hände, auff den 
Wegen und Feldern ben der Arbeit begegnen folten, umb fo viel mehr, da die Erfahrung gibt, 
daß aus dem angeregten unverfhämten Zuruffen gautz böſſe eſſecten entftehen, und die 
Meyer mit Denen vorbey passirenden Darüber öffters in Gezaͤnck, Schlägerenen, ja Mord und 
Todtſchlaͤge verfallen, Weſches Übel dadurch nicht wenig gemehret wird, daß das Dienftvold 
in der Erndte fih mit übermäpigen Geſoͤſſe beladet, und zu ‚Zeiten bey. tollen und vollen 
Mutbe fo fern aus ven Schrancken trit, daß fie. mit auffgebobenen Senſen die ihnen vor; 
gejeßte Beambte, Pensionarien und deren Voͤgte anzugeben fi erfübnen, over auch unter 
einander Lärmen erregen, und mit. den Senſen ſich angreiffenz “Uns wir denn an folchen 
allen ein gan ungnädiges Miffallen tragen, auch diefe und vergleichen unziemliche Dinge 
und Unoronung hinführo gäntzlich "abgeftellet und abgeſchaffet wiffen wollen. _ 

Sp ſetzen und ordnen Wir hiemit, gnädigft und zugleich ernftlih, daß binfüro 
alles Abmeyen, Zufammenbringen und Einführen des Heugrafes oder Getreyded am Sonn⸗ 
tage gänglidy zu unterlajfen. — 

Damit au unſer Verordnung hierin deſto mehr gelebet werde, ſoll ein Beamter 
und Pensionarius fo feine Leute und Unterthanen zur Arbeit anhält, in 20 Rthl. Straffe, 
ein Bürger im Städtlein Schönberg aber in 10 Rebl. und ein Bauer um 5 Rthl. Straffe 
ipso facto verfallen, und die Strafe ungefäumbt von dem Verbrecher abgefordert werden: 
Umb auch dem ſchaͤdlichen Hüten zwiſchen ven Hoden in der Erndte Ziel zu ſtecken, follen 
die jenigen, die ed thbun, und deren Viehe darüber ertappet wird, nicht allein ven Schaden 
büffen und bezahlen, fondern auch Uns eben fo viel Straffe geben. 

Damit auch das ärgerlihe Nadıruffen ver Schnitter und Meyer nachbleiben und 
der reifende Mann von ſolchem ungeftünten Geſchrey ungehindert feinen Weg geben möge, 
fol ein jedweder Meyer, ver biewieder frevelt, mit 3 Rthl. Straff beleget werden. Würde 
auch ein Beampter, Pensionarius oder Dienit:Herr oder Vogt feinen in der Arbeit begrif— 
fenen Leuten das ärgerliche Anſchreyen geitatten, foll der jenige, fo lich deſſen unternimmt, 
over dazu ftillfchweigt, 10 Rthl. zu erlegen, und nicht minder das Dienſt-Volck uno Unters 
thanen ihre gefetste Straff zu bezahlen ſchuldig ſeyn. — 2/0 

Endlich ift Unfer anäpdigiter Wille und Befehl, daß die Knechte und ind gemein alles 
Erndte⸗Volck des übermäßigen Sauffens und Schwelgens ſich durchaus enthalten, ihre Dienft- 
Herrn, groß und Feine, über nothdürftige Speiſe und Trank nicht befhweren follen,- Würde 
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aber jemand: ſich hierin <miederfnänftig bezeigen und feinem DienftsHerem über Gebühr etwas 
ebforngen, ſoll ver Ungeborfam an ‚einem ſolchen Frevler unnachläſſig geftraffet werden. 

Solten auch nige Knechte und Meyer ſich unigrfangen, vie Beambte und Pen- 
sionarien oder „deren Vögte mit aufgehobenen Senſen zu überfallen, oder, auch unter ſich 
ein. Gefecht mit. ven Senſen anfangen, ſoll dem Thaͤter, wenn ‚eine VBerwundung Darauf. ers 
folget, zur ernſten Bejtrafjung und andern zum. Abſcheu, durch den Hencker am oͤffentlichen 
Pranger ein Meſſer durch die Hand geftoflen werden; / wenn aber bey ſolchem Tumult- nie 

mand beſchaͤdigt wird, ſollen dennoch die jenigen;, fo. mit ven Senfen einander, angefallen, 
wit 8. taͤgiger Gefängnips; Schließung, ing Haläeifen, aud ander willsführlider pen. abs 
getrafiet werden  . | 

‚Damit. aud) Unfer Edliet. zu ‚männigliches Wiflenfhafft ‚gelangen möge, foll in hie⸗ 
figem. Unfern. Fürftentbumb daſſelbe aller. Orten‘ — von. den Canutzeln abgeleſen, und 
hernach an die Kirchthür afligiret. werden. Ns. 

Und iſt bierbey Unfer gnädigſte — an die ſaͤmptliche Prediger, daß Sie 
in dieſem Stück auch ihres Ampts fleiſſig pflegen, Ihre zuhoͤrer zur aller Chriſtlichen Be— 
zeugung und, Gehorſam eiffrig ermahnen, und alle Jahr 8 Tage por der Erndte dieſes 
Mandatum. von der Cantzel ableſen, damit der Allerhoͤchſte den verliehenen Segen denen 
Muthwilligen und Halßſtarrigen wieder zu entziehen, den Brodt-Korb höher hängen, und mit 


Sand»Straffen Sie, heim zu judyen, nicht möge gereiger werden. 


Hieran wird Unfer gnädigfter Wille vollbracht, und bat ein jeder ſich gehorfambft 
darnach zu xichten. Uhrkundlich unter Unſerm auffgedruckten Furſtlichen Inſi iegel und geben 
auff Umfern Thum bey Rageburg den 27. Junij 1693. 


Il. V. G. ©. Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. Fügen hiemit allen und jeden in unferm 
Fürftenthum eingefeffenen Unterthanen zu willen, welchergeftalt Wir gang ungnädig und mit 
hoͤchſtem Mipfallen vernehmen, wie die Sonn’ und andere Felttage fo ſchändlich und mancherlei 
Beife, ja wol auch mit Karten Epielen und Cäufferey gan ungebührlich entheiliget worven. 
Bann dann durch ſolch unordentkiches gottlofes MWefen Gott heftig erzurnet wird, und dannen: 
bero nichts anders venn allerhand Unglüd und Straffen über Land und Leute zu befahren, als 
find Wir vemfelben allen kinger. aljo: nachzuſehen nicht: gemeinet und erfordert allerdings 
Unfere landesfürſtliche Sorgfalt daß ſolchem und dergleichen: ärgerlichem Verhalten mit allem 
Ernit gefteuret und gewahret werde. Und demnach vor gewiß berichtet wird, wie theils Leute 
for unchriſtlich leben, Daß fie an denen ‚Sonn='und anderen eit:, Buß und: Bettagen gar 
felten zur Kirchen und heiligen Nachtmahl dem ‚Herrn fommen, als gebet Unfer gnädigſter 
Befehl dahin, daß die verorönere Prediger und ein jeglicher bei feiner. anvertrauten Gemeine 
binführo auf ſolche Verädyter Goͤttlichen Wortes und des heiligen Nachtmahls fleipig Achtung 
geben, uno wann auf befchebene Bermahnung feine Befferung erfolget, diefelbe Unfern zu Ras 
feburg veroroneten Räthen anzeigen, damit fie andern zum Abſcheu abgeftraft und wenn Sie 
darüber veritorben auf den Kirchhoͤfen und an dergleicdyen ebrlichen Orten nicht begraben wer: 
den. un Wann aber auch, billig ein jedweder von felbiten an denen Sonns und. andern 

agen ſich der Nüchterbeit und Mäpigfeit befleifigen nnd mit rechtſchaffner Andadıt zum 
geben vorbereiten follte, geftalt. win aud zu dem, Enpe, hiebevor ſchon ein ernftliches 


Mandat haben ergeben laffen, daß die Wirthshäufer und Krüge auffer vem Notbfall Krande und 
durchreifende Perfonen bis nach vollendetem Gottesvienft gefchloffen und feine figenve Gifte tole⸗ 
rirt werden ſollten, ſo vernehmen wir doch ungnädig daß ſolchem Unſerm Mandato wenig nach— 
gelebet, ſondern vielmehr vor und unter den Predigten allerley Getränck biß zur Voͤllerey gereichet 
wird, und dannenhero einer und der ander von Branntwein umd Bier’ angefullet zur Kir⸗ 
chen kommt, und in Öffentliher Gemeine groß Ergerniß anrichtet. Hierum fo befehlen Wir 
gnädiges Ernftes allen und jeden Wirtben und Krügern in den Städten- und auf ven. Doͤr⸗ 
fern, daß fie binführo alles Schenden und Zapfen zu bejagten Zeiten gaͤntzlich  einftellen and 
Niemand, wer der aud) ſey, weder in ihren Häufern fisen haben, noch einig Gerränd dem 
felben folgen laſſen follen. Solte aber jemand diefem Unſerm Befehl entgegen handeln, fo 
follen fowol die Wirtbe und Krüger, fo oft fie darüber betreten in 10: Reichsthaler uns 
nachläſſiger Straf condemniret als au die Trunfenbolve mit Gefängniß, Halp@ifen umd 
öffentlicher Kirdyen-Buß nach Befindung angeſehen werden. 

Und damit diefer Unfer Befehl‘ in fo weit beffer observiret werden möge, fo “ 
fehlen mir biemit Unfern Beampten, Holtz⸗ und andern Boigten, daß Sie auf die Krüge 
fleipige Auffiht haben und wann Sie jemand finden, fo diefer Unfer Verordnung zumieder 
handelt Sie Diefelbe fofort Unferm Rathe anmelden follen, damit jie zu gebührender Straf 
gezogen werden koͤnnen. Das mennen Wir ernftlic, und bat ſich ein Jever darnach zu ady 
ten und für Schaden und Ungelegenheit zu hüten. Gegeben unter Unferm Fürftl. Inſiegel, 
auf dem Thum⸗Hofe bey Rapeburg den 20. May Anno 1698. 


(L. S.) Ad. mandatum Serenissimi Celsissimi ER 
proprium. 


LIII. V. G. ©. Adolph Friedrich ꝛc. Es iſt Unſern Eingeſeſſenen und Eins 
wohnern in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg annoch guter Maſſen erinnerlich, was wegen Ab— 
ſchaffung des verderblichen, Gottes Zorn erweckenden, jo genannten gantz ärgerlichen Faſtnachts— 
Weſens und des dabey entſtehenden Geſoͤffes und Herumlaufiens vor etzlichen Jahren ver 
ordnet und publieiret worden. 

Wann Wir aber gantz mißfällig vernehmen müffen, wie ſolchen löblichen Verord⸗ 
nungen feine ſchuldigſte Parition, wie fid) wol: geziemet, und eines jeden Chriſtliches Gemii- 
fen ibn Dazu billig. autreiben folte, geleiftet, fondern vielmehr das Argerliche Geſoff und Herums 
laufen in joldyen Faftnacıts-Tagen immerfort ‚getrieben und continuirtt . worden, foldyes auch 
nicht weniger in beverftehender Faſtnachts-Woche zu heforgen ift. 

Als gebieten und befeblen Wir biemit allen und jeven Unſern Ampt-Leuten und 
Pensionarien, imgleiden Unſern Holg-Böigten und Schültzen auf denen Dörfern, auch ſon— 
ften allen und jeden Unſern Unterthanen, bey Wermeivung Unſerer Ungnade, und nach 
Beihaffenheit Der Perfobnen, ben 10. bis 20. Rebl. auch anderer Yeibesr als Hals-Eifen 
und Gefänanif- Strafe, gang ernſtlich, daß von nun an feine vergleidien ärgerliche Zur 
fammenfunfften, Sauff⸗Gelage und Herumblauffen in Unſerm Fürſtenthum Rageburg weder 
gebalten ned) verftattet, ſondern überall, fo viel immer müglich, verwehret, ünd Die Übers 
tretere diefer Unferer anigo publieirten Verordnung mit obgedachter Straffe angeſehen, auch 
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nad Befindung Uns zu Unſern weitern ——— und Beſtraffung nahmhafft gemachet 
werden ſollen. 
Und damit Unſer gnäpigfter Wille in Diefen Stüde deſto eher ** werden 
moͤge, hinführo auch niemand mit der Unwiſſenheit ſich entſchuldigen koͤnne, So befehlen Wir 
Unſern Ern. Probſt und Paſtoren jedes Ortes hiemit gnädigſt, daß Sie dieſes Unſer Verbot 
nicht allein. am bevorſtehenden Sonntag öffentlich nach der Predigt von denen Cantzeln vers 
lefen, fonvern auch binführo alle Jahr damit continuiren, ihre Gemeinen deſſen jährlid ers 
Innern, und von folhem ärgerlicdhen Leben abmahnen, auch wann fie vermerden, daß von 
einigen Muthwilligen und Gottloſen dagegen wolle gehandelt werden, dieſelbige ſo fort der 
Obrigkeit anzeigen ſollen. Das meynen Wir ernſtlich, und hat ſich ein jeder hiernach ge⸗ 
horſamlich zu achten, und für Schaden und Ungelegenheit, als welche wider die Übertreter 
dieſes unſers Ediets nicht auſſen bleiben wird, wol vorzuſehen. Uhrkündlich unter Unſerm 
Fürſtl. Inſiegel, gegeben Ratzeburg auf Unferm Thums-Hofe den 1. Martii Anno 1707. 
Adolph Friedrich. | (L. S.) 


IV. 2.6. ©. Adolph Frievrih x. Demnad Wir, mit nicht geringem Mipfallen, 
wahrgenommen, was muffen bishero, Unſeren vorhin ſchon desfalls publieirten Weroronungen 
ungeachtet, die hoͤchſt ärgerliche jo genannte Pfingft-Gilde von Unferen Untertbanen annoch jähr- 
fih gehalten, und bey folder Gelegenheit das hoch-heilige Pfingſt-Feſt, durch ärgerliches Ger 
ſoͤff, hoͤchſt⸗ſtraffbar profaniret und entheiliget werde; Wir aber ſothanes unchriſtliche, GOttes 
Zorn und Strafe nach ſich ziebendes Unweſen, ein für allemabl gäntzlich abgeitellet wiſſen 
wollen: Als wird dieſes hiemit nochmablen jedermänniglich öfentlid Fund gemadyet; Wir 
befeblen auch Unſers biefigen Fürftentbums Beammten, Pensionarien, Förftern, Holt: und 
anderen Boigten hierauf gnädigit und gang ernftlich, daß fie über diefe Unfere Veroronung 
striete halten, in denen heiligen Pfingſt-Feyertagen durchaus feinerley Pfingſt-Gilde geduls 
den; und die Verbrechere, ohne Das geringfte Nachſehen, zur Beilraffung gehörigen Orts fo 
fort anmelven follen, wornächſt dann Diefelbe mit ſchwere Geld⸗ over nach Befinden gar mit 
Leibes⸗Straffe follen beleget werden. Damit aber ſich ein oder ander binführo nicht mit der 
Unwiſſenheit entihuloigen möge; So haben Wir Diefes zu jedermanns Notice von denen 
Ganglen zu publieiren gnädigſt befoblen. Wornad; fid) dann einjeder zu richten und für ven 
Schaden und Ungelegenheit vorzufehen bat. Datum Rateburg auf Unferem Dom-Hofe 
ven 8. Junü 17 

(LS) Ad Mandatum Serenissimi proprium, 
Furſtlich Mectenburgifche zur Ratzeburgiſchen Regierung 
verordnete Gepeimier»Eanpket und Hoff» Räthe, 


V. V. G. G. Adolph Friedrich x. Demnach Wir böchft mißfaͤllig vernehmen müſ⸗ 
fen, was maſſen, wider Unfere vorige vielmahlige Edieta, zur Erndte-Zeit, allerhand Excesse 
und Unordnungen vorgehen, da inſonderheit am Sonntage, faſt denen Werckeltagen gleich, 
mit Einwerbung des Heu⸗Graſes und Getreydes verfahren; Zwiſchen ven Hoden, zum Scha— 
den und offenbahren Nachtheil Unſerer Beamten und Pensionarien fo wohl, als ver Nach— 
bahren und Eigenthumer ſelbſten, mit. Pferden und anderm Viehe, gehütet; Auch von den 
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Knechten und Erndt-Mevern, bey übermäßigem Gefreffe ins Gefoͤffe, denen Dienſt⸗Herren, 
auch foniten, mander Verdruß erreget und zugefüget wird: Go feßen und ordnen Wir: 
hiermit nochmals gnädigſt, und wollen ernſtlich, daß hinführo alles Abmeyen, Zufammenbrin: 
gen und Einführen, des Heu-Graſes und Getreydes, am Sonntage gäntzlich zu unterlaſſen, 
dahingegen folhe Zeit, zu rechtſchaffener Abwartung des Gotte3-Dienited, angewandt; Nicht: 
weniger, Das böchitsfhädlihe Hüten zwiſchen ven‘ Hocken, gaͤntzlich eingeftellet, und überall 
fein Vieb, auf ven Kämpen, fo lange Korn darauf befindlih, geduldet werden fell: Ins 
fonderheit ift Unfer gnädigſter Wille und Befehl, daß die Knete, Mägde, umd indgemein 
alles Erndte-Volck, ſich des eingerijfenen ’übermäßigen, und faſt Biehifhen Freſſens und 
Sauffens, durchaus enthalten, ihre Dienfl-Herren, gros und Hein, über notbdürfitige Speije 
und Trand nicht beſchweren; anbei diejenigen; fo bei) -Unfern- Ämtern, und Mevereven. zu 
Hofe gehen, die gar böfe Gewohnheit, nach welcher fie, wenn über Vermuthen Regen» Wetter 
einfällt, - und mit der Arbeit nicht nach Willen fortgefahren werden fan, den ganten Tag, 
mit Faullengen und allerhand Lieverlicyfeiten, im Kruge, over fonft beym Biere, zu bringen, 
hinführo aänglih abfhaffen, dahingegen ſich alfofort, wiederum nach Haufe verfügen, und 
ihres Brod- und Lohn⸗Herren Gejhäfte wahrnehmen follen. 

Damit nun diefes Unfer Ediet zu jedermannes Wiſſenſchafft gelangen moͤge, ſoll 
daſſelbe in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg an die ig erg und andere publique Orter, 
auch fonft gewöhnlicher maffen afligiret, und alle Jahr, furk vor der -Erndte, von ven Cantzeln 
abgelefen werden, Wie Wir denn auch dieſemnächſt, fowohl ſaͤmmtliche Ehren:Previger, als 
Beamte, Pensionarien, Forits und übrige Bediente dieſes Unferd Fürſtenthums, fonverlich 
die Voigte uno Pfänver, biermir gnäviaft befebligen, es an einer respective nachdrücklich⸗ 
Chriſtlichen Vermahnung zum willigen Gehorſam, und fleißigen Obſicht nicht ermangeln zu 
laſſen, damit gegenwärtiger Verordnung aufs genaueſte in Unterthänigkeit gebührend gelebet, 
die muthwilligen Übertreter derſelben/ ohne Unterſchied, angezeiget, und dem Befinden nach, 
mit 5 bis 10. Rthl. auch allenfalls am Leibe, mit Gefängniß und Dis Eifen, - ‚fonder den 
geringften Zeit Berluft, geftraffet werden möyen. 

Das mennen Wir ernftlih, und hat fi einjeder — darnach zu achten. 
Urkundlich unter Unferm Fürſtlichen Inſiegel, und geben auf Unſerm Dom⸗ «Hofe zu Rabe 
burg, ven 24. Julü 1734. 

(L.S) Ad Mandatum Serenissimi proprium, 
Furſtlich⸗Mecklenburgiſche zur Ratzeburgiſchen Regierung 
verordnete Geheimter⸗Cantzley⸗ und Hoff⸗Räthe. 


WI. Urneuerte Patent:Berordnung wegen beſſerer Feier der Sonns Feſte Buß- und BetTage. 
Georg ꝛc. Wir halten es für Unſere Landeeherrliche Pflicht, dahin zu ſehen und 
dafür zu ſorgen, daß an allen Orten in Unſern Landen auch Dig Auſſere Achtung für Gottes— 
verebrung und Religionsübung aufrecht erhalten, und jever Entweihung: ‚rer Sonntage, Fell 
Buß⸗ und Bettage gebührend vorgebeugt werde, 
Demnach fingen Wir Uns bewogen, die wegen. — der Com Feſt⸗ und 
Bußtage bereits vorhandenen von Unſern hochſeligen Vorfahren am Der Regierung beſonders 
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unterm 6. Julii 1707 und 25. Auguft 1758 erlaffenen Watentverordnungen in ernftliche 
Erinnnerung zu bringen, und erneuern und beftätigen demnach felbige hiemit und Kraft 
diefes dahin, daß 
3).am Sonnabend Abend, fo wie an den Abenden vor den hoben Felt: auch Buß⸗ und 
Bettagen, nah 6 Uhr in ven Wirths- und Bierbäufern feine Schmwärmerei, Spiel und 
Vergleichen geſtattet feyn follen, bey angemeffener policeilidhen Ctrafe, in welche ſowohl der 
Wirth als vie Gäfte zu nehmen find, da ſolches Schwärmen, der Natur der Sache nach, 
auf Die mürdige Begehung der Sonntagsfeier ven nadıtheiligften Einfluß hat. 
erner 
2) oem alle und jede Unfere Landes-Eingefeffenen in den Städten und auf dem Lande 
ohne Unterfchied wes Standes, Würden und Geſchlechts fie auch immer fern mögen, fchuldig 
und gehalten ſeyn, ſowohl ven öffentlichen Gottesdienft mit den Ihrigen fleißig und zu rechter 
Zeit zu befuhen, und ſich vdemfelben ohne Noth nicht zu entziehen, aud ihr Gefinde dazu 
anzumabnen und anzubalten, befonvers aber, und zwar bey willfürlicher fisfalifher Strafe, 
— an den ver Öffentlichen Gottesverehrung gewidmeten Tagen feine ſolche Geſchaͤfte anzuords 
nen, wodurd ihre Leute vom Gottesdienſt abgehalten und am Kirchenbeſuch verhinvert werden. 
Nicht minder foll 
8) an ſolchen Tagen alles Trinfen, Spielen, Singen und dergleihen unter und nach der 
Previgt in ven Wein: Biers und Brandweinhäuſern, Schenfen und Krügen ein für allemal 
verboten, und den Wirthen ernftlichft unterfaget feyn, vor 5 Ubr des Nachmittags fißende 
Gifte, nur etwa auf nothwendigen Reifen begriffene Leute ausgenommen, in ihren Häufern 
zu dulden. Nah 5 Uhr Nachmittags kann zwar erlaubted Epiel, auch andere anftändige 
Ergöglicyfeit in vergleihen Häufern ftatt finden, jevod nicht an dem erften ver hoben Feſttage 
und an Bettagen, audı nur bis ded Abends fpäteftens 11 Uhr, alsvenn aller Verkehr in 
ſolchen Häufern aufhöret, und die Gäfte ruhig auseinander gehen müffen. 
So ſoll auch 
4) an den gedachten heiligen Tagen Feine Handlung und Gewerbe mit Kaufen und 
Berkaufen von Waaren, Früchten, Vieh u. f. m. in den Staͤdten und auf vem Lande bes 
trieben, auch nichtd zu Markt gebracht, eben jo wenig Das Reifen und Fahren, auffer bey 
unumgänglichen Notbfällen geduldet werden. Jedoch bleibt ven Apotbefern und ven Mater 
rialiiten in ven Städten unbenommen, ihre Officin und Läden nach der Previgt wiever 
zu Öffnen, wie denn Eritere ven Nothleivenden auch während der Predigt mit Mevifas 


menten zu Hülfe fonımen fönnen. 


Gleichergeſtalt follen 
5) an ſolchen ver oͤffentlichen Gottesverehrung geweibeten Tagen, Schneider, Schuiter, 


Tiſchler, Schmiede und andere Handmwerfer auch Tageloͤhner jih aller Arbeit enihalten, auch 
foll nicht unter der Predigt Felor und GartensArbeit verrichtet, oder gefuhrwerft werden, 
und zwar bey Vermeidung barter willfürlicher Strafe; es wäre Denn im Nothfällen, 
alsdenn aber diejenigen, welche eine Ausnahme von ver geſetzlichen Verfügung verlans 
gen, von der Policey-Behoͤrde oder von der Obrigkeit des Orts, nad) gefchebener Unter 

ung.ihrer Gründe, dazu ausdrücklich authojiret feyn, und ſich deren Vorſchrift gemäß 


verhalten müjfen. 
20 
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- "Mir gebieten“ ‚und 'befehlen demnach :allen und jeden Unſern Landes⸗Eingeſeſſenen, 
— auch denen von der Ritterſchaft, desgleichen den Policey⸗Behoͤrden, auch: Bürger⸗ 
meiſtern, Richtern und Räthen in den Städten, Penſionarien, Bürgern und Bauern, : und 
überhaupt allen, welche in Ufern -Landen‘ ‚wohnen ; oder fich fonft. varin..aufhalten, daß fie 
fih nad) - diefer Unſerer erneuerten ⸗Verordnung :wegen rechtfchaffener chriftlichen Feier der 
Sonn: Felt: und Bußtage auf das genauefteachten, ven obrigfeitlichen Behoͤrden aber. ber 
ſonders, daß ſie ſolche gehörig” beherzigen und. hanohaben, ‚und die ſchuldig befundenen: zur 
gebührenden Strafe ziehen follen. Wie Wir:denn auch Unferm Advocato fisei ansprüdlich 
und ernftlichit hiemit aufgegeben haben wollen, gegen die in der Handhabung. viefer Verord⸗ 
nung etwa faumfeligen —2* — Amt nad) De "und — — ———— * 
Dam wahrzunehmen: 

' Un dem gefchiehet unſer madigſter Wille. a 

Urkundlich haben Wir dieſe Unfere’ erneuerte —— — —— — 
publicirt, auch von den Canzeln verleſen werden ſoll, eigenhändig. unterzeichnet, und mat. Uns 
ſerm Großherzoglichen Inſiegel bedrucken laſſen. Datum Reuſtrelitz den 20. October 
a Bee Burg, Ge. Herve Mecklenburg. 


- Feldſteine. es. 
— Sf x m. Te a 
"Ferien. Henn ui. nie Ann om u lan 

©. Surfen Ar xy. XXL. 


BD. ©. ©. Wir ** geieorid; wi ꝛc. tigen. Unfern Beamten, denen. von der Ritters 
ſchaft, Bürgermeiitern, Richtern und Raͤthen in Unfern Stäoten, und ſonſt allen arivern Unfern 
Eingeſeſſenen, Einwohnern ind Unterthanen,“ geiſtlichen und. weltlichen Standes, nächſt Ent⸗ 
bietung Unſers gnädigſten Gruſſes, hiemit zu wiſſen⸗ Nachdem es. dem Allerhoͤchſten gefal⸗ 
len, Uns einen Zeit-Punct erleben zu laſſen, an welchem nach ſo vielen Blutvergieſſen, und 
ausgeſtandenen groſſen Drangſalen, für nunmehro zwei: hundert Jahren, als den 25. Septhr. 
1555. von Kayſerlicher Majestat, und dem gantzen ‚Reiche ver jo theure arm 
gefchloffen und aufgerichtet werden; So haben auch Wir die: wunderbare. Güte GOttes, der 
durch dieſes heylſame Werck ſeine Wege fo fonverbahr ausgeführet, daß Wirbefonders- auch 
in Unferm geliebten Vaterlande, die Früchte Davon bis ar ne rahiolich — koͤn⸗ 
nen, nicht genugſam zu verehren und‘ Zu preifen. 

- Wie nun, in Erwegung deſſen, Unfere in GOit — Vorfahren bereits für 
hundert: Jahren, dieſe Wohlthat nicht: alltin öffentlich erfannit „mo deshalb ein befonvders 
Danck⸗ Feſt angeordnet gehabt, ſondern auch jetzo die Dvangeliſche Fürften und Stände des 
Teutſchen Reichs einer F groſſen — ſich, — — eines — Jubel⸗ 


a }| Becorbk. we. — 1699, Au. 10. — — Ras, Fr — ‚Die, ‚beiden Serien en * Rn: 
1755, w'gen ber Jubelfeier bes Meligionsfriebens, und 10. Dct, 1817, wegen bes Reformatiönss met 
entfchiebenes hiſtor ſches — daß ſich ihr Abbruc dadurch wohl rechtfertigt. 


ũũ 
Hl M. 


Feſttage. 155 


Feſtes, in Ihren Landen dandbahrlid erinnern; So haben nuh Wir, aus gleihmäßiger 
Bewegung Unfere Pflicht gegen einen fo gütigen GOTT erfüllen, und zu Berberrlichung 
feines Nahmens, mithin zu gnädiger Erhaltung feines reinen Wortes, und des allerheiligiten 


ge. ven, 25. Tag dieſes Monahts Septhr. jegt lauffenden Jahres, mit Predigen, Lehren und 
a ggg Singen, Dand-Pjalmen und Lob-Gefängen, und zivar vermits 


Pi folen. Wie venn auch, zu defto feierlicher Begehung dieſes Jubel-Feites, den gangen 


Kr DIT u 975.4 Dre Ad Mändatum Serenissimi speeialissimum 
— — — %E Herzogl. Mecklenb: Geheime Räthe. 


I Br 


TE Adolph Frievrih we. Wann wir die einiger Orten Unſerer Lande annoch 
beibehaltene Feyer der Avoftel-Tage in der Erwägung, daß bei diefen fogenannten halben 

agen die Gotteshäuſer ohnehin faft von Niemanden befucht, hingegen allerlei Unordnun⸗ 
gen und Muſſiggang und Beſuchung ver Wirthshäuſer betrieben zu werden pflegen, gaͤnzlich 
aufgehoben haben, als wird ſolches hiemit öffentlich befannt gemacht und foll von num am fo 
wenig in Unferm Fürftenthum Ratzeburg ald in Unfern übrigen Landen irgend ein Apoftels' 
tag Durch öffentlichen Gottesvienft gefeiert, noch‘ weniger aber ein folher Tag ald zum 
Muſſiggang beftimmt weiter angefehen werden. — | “ er 
2 FF Begeben auf Unferm Domhofe bei Nateburg -dven 8. Januar 1770. - 
Dun ST nme 1 " o Bat IB , 1 L j 
— 17 — — Ad Mandatum Serenissimi proprium. RN 
en 5 Herzoglih Meclenburgiſche zur en 

ee TEN. NE verordnete Oberhauptmann und Cammerräthe. 
——n . 
®) v. Kampt p. 10. 


f 


.q ‚N112") 4 DR 
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III.“*) Landes Conſtitution zu Abſchaffüng der Feyer einiger Feſt und Feyertage in den Merjögr 
lihyen Yanden. 

Wir Adolph Friedrich ꝛc. Fügen biemit zu wiffen, was maffen‘ die Erfahrung 
beftätiget, dap die Feyer verichiedener Feſt- und Feyertage von den mehreften nur zur finm- 
lichen Luſt, Müfliggang, Schwelgerey und Uppigfeit, fehr oft auch noch zu gröbern Aus: 
fchmweifungen, nicht aber zu dem Zweck, wozu fie anfänglich beftimmet worden, angewendet 
werde, daher foldye denn aud) in den benachbarten und faft allen proteftantifchen, auch felbit 
in einigen Römifchzcatholifihen Ländern bereits eingeftellet worden. 

Aus eben dieſen Urfahen haben Wir Und bewogen gefunten, auch in Unſerm 
Fürſtenthum Ratzeburg nachfolgende Felt: und Feyertage einzuftellen und aufzuheben. 

Wir fegen, ordnen und wollen dahero, daß, nachdem die Apofteltage bereitd sub’ 
dato den 21. März 1770 abgefhaffer worden, nicht weiter gefenert werven follen 

1.) der dritte Seyertag der drey hoben Feſte Weynachten, Oftern und Pfingiten, ſolcher⸗ 
geftalt, dap am 2ten Weynachtstage über das zum Weynachtsfeſte ſich beſſer ſchickende 
Evangelium, und über die Epiftel des abgeſchaften Zten Weynachts ⸗ Feyertage ge⸗ 
prediget werden ſolle. 

2.) Soll nicht mehr gefeyert werden das Feſt der heil. 3. Könige, es falle dieſer Tag auf 
einen Sonntag, oder auf einen andern Tag in der Woche, und ein gleiches fol 

3.) von dem Mariä Reinigungs: und von dem Mariä Heimfuchungs-Tage verordnet fenn. 

4.) Marık Verkündigung aber foll, ed mag einfallen in welder Woche ed wolle, am Sonn: 
tage Palmarum gefeyert werden. An Orten, wo zwo oder mehrere Predigten üblich 
find, foll an gedachtem Sonntage Palmarum des Vormittags das gewoͤhnliche Feſt⸗ 
Evangelium de3 Mariä Berfündigungd-Tages‘ Luc. 1. v. 26. und des Nadymittags 
ftatt der Epiftel Eſaiäa 7. v. 10:16. die am Sonntage Palmarum gewöhnliche Epiftel 
Philipp. 2. v. 5⸗II. erfläret, in ven Stäpten aber, wo die Faſtenzeit hindurch des 
Nachmittags an ftatt der Epiftel über vie Paſſions-Geſchichte gelehret zu werden pflegt, 
damit am Sonntage Palmar. Nachmittags fortgefahren werben. 

5.) Das Feit ver Himmelfahrt Chrifti wird nach wir vor den gewöhnlichen “ gefeyert. 
Dahingegen follen | 

6.) die Johannis- und Michaelis⸗Feſte gänzlich eingehen. 

Solchemnach befehlen Wir jämmtlichen Kirden-Patronis, auh Ern —— in 
Unſern Landen hiemit gnaͤdigſt, ſich nach dem vorſtehenden Inhalt dieſer Unſerer Verord: 
nung zu achten; ſämtlichen Amts- Guths⸗ und Stadt-Obrigkeiten aber befehlen Wir, darauf 
mit Nachdruck zu halten, daß die Tage, deren Feyer nun eingehet, nicht zum Mußig— 
gang angewandt werden. 

Urfundlih haben Wir. diefe Eonftitution eigenhändig unterfchrieben, mit unferm 
Herzoglichen Inſiegel beftärfen laffen, und viefelbige durdy den Drud befannt zu machen, auch 
gewöhnlicher maaffen zu publiciren befohlen. Datum Rew-Strelig den 31. Auguft 1774. 


(L.S.) Adolph Friedrich, H. z. M. 


*) ef. v. Kampt Repert. p. 82. 
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IV. Adolph Friedrich u. Wir haben für dienſam und zweckmäßig befunden, 
in. Anſehung der Feier der gewöhnlichen Quatember Buß⸗ und Bettage in Unſerm hieſigen 
Fürſtenthume Ratzeburg eine Veränderung zu machen, auch, da dieſe Tage bisher hieſelbſt 
nicht von allen Gemeinen auf einerley Wochentag gefeiert worden, hierunter, um alle Ans. 
ftöße und Irrungen zu vermeiden, eine Gleidyförmigfeit einzuführen. 

Bann. Wir: daher fetgefeget haben, binführo in Unferm hiefigen Fürſtenthume 
Ratzeburg, exclusive des Charfreitages, drei Buß- und Bettage zu folgenden Zeiten zu 
feiern, nämlid : 

den erften auf den Freitag nach Invocavit, und zwar in allen Gemeinen ohne Unter⸗ 
fhied auf einerley Tag, ’ 
ten 2ten und Sten aber in Übereinſtimmung mit den benahbarten Eadyien-Lauen- 
burgijchen Landen, ferner wie bisher, respective am Quatember : Mittwocden vor 
Michaelis und vor. dem Aten Apvent; 
übrigens auch die hier üblichen monatlichen Bettage nach wie vor bleiben zu laffen, nur 
ſolche in Catechiſationen zu verwanteln, und mit diefer veränderten feier und Einrichtung 
in Dem bevorſtehenden Neuenjahre den Anfang zu machen; So ift foldhes zu jedermanns 
Wiſſenſchaft und gebührender Nachachtung fowohl von ven Canzeln als durd den Drud 
bekannt gemacht worden. 

Datum auf Unferm Dom-Hofe bey Rapeburg ven 28. Decemb. 1791. 

(LS). Herzogl. Mecklenburgiſch. Conſiſtorium biefelbft. 


V). Verordnung wegen Feier des achtzehnten October jeden Jahres, als des Tages glorreicher 
Entſcheidung der Schlacht bei Leipzig im October⸗Monat 1813. 

Carl ꝛc. Die Schlacht bey Leipzig im DOrtober-Monate des Jahres 1813 muß 
bey allen Deutſchen im lebendigen, im frommen und freudigen Andenken bewahret werden! 

Wir haben daher beſchloſſen: 

daß der adıtzehnte Detober, ald der Jahrestag glorreicher Entfcheidung, fünftig alljährs 
lic; bey Und ein allgemeiner Feier: uno Feſttag ſeyn folle. 

Jedes alltägliche Gefhäft und Gewerbe foll an diefem Tage ruhen. 

Im Laufe des Vormittags foll in allen Kirchen, fofern es die Verhältniffe ver 
einzelnen Pfarreien geftatten, Gotteövienft gehalten mwerven. Unſern Ehrn Previgern bleibt 
vie Wahl des Terted zu den Vorträgen überlaffen, in denen fie zum Danfe gegen Gott, 
ohne deſſen Beiftand nichtd gedeihet, und ver Unſern Entſchluß zum Kampfe für Vaterland 
und Recht herrlich gefegnet bat, auffordern, in denen fie von Übermutb, Dünfel und 
Selbſtſucht abmahnen, ven Achten Muth aber nähren und beleben wollen, welcher in Gott 
und mit Gott Fein zeitlih Gut und auch das Leben nicht zu body halten läfft, wenn es 
Glauben und Vaterland, Gemeinwohl, Ordnung und Recht gilt. 

Während des Gottesdienſtes fol in diefem Jahre zum erftenmal, fünftig aber all- 
jährlicdy in allen Kirchen, und zwar an ausgezeichneter Stelle, eine Tafel aufgeftellet werven, 
auf welcher die Namen derer verzeichnet ftehen, die ein Opfer des Krieges gegen Napoleon 


®) 8, Boccius p. 97, 3 


wer: 
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Buonaparte und die Franzoſen in den Jahren 1813 und 1814 geworden find, Mit 
Wehmuth und Dank wollen Wir ihrer gedenken, denn fie fielen in gutem Kampf; und haben 
ven Freiheitsbrief Deutſchlands mit ihrem Herzblute — Das Namensverzeichniß 
iſt dieſer Verordnung angefüget. 

Der Nachmittag und Abend des achtzehnten Detobers ſoll Volksfeſten gewidmet 
ſeyn. Auf dem Lande ſoll allenthalben das Erndtefeſt auf dieſen Tag verlegt werden, auch 
wünſchen und verftatten Wir, daß die Hochzeiten, wie ohnehin üblich im Herbſt, fortan 
an diefem Feſttage gefeiert werden, ſonſt aber mögen Wir dem Geiſte ernſter Freudigkeit, 
wie ihn die Bedeutung des Tages ſelbſt hervorrufen wird, durch wär! — 
nicht vorgreifen. 

Freudenfeuer auf dazu geeigneten Hoͤhen, ſind alidentſchet Sitte gemäß » dürften 
unfere Feier mit ver Siegeöfeier durch ganz Deutſchland in Verbindung feßen, und ſcheinen 
Uns daher, fo wie Erleudhtungen auf vem Domhofe bey Rateburg und in der Stadt Schön» 
berg, vorzüglich geeignet, ven Tag zu verherrlichen, an welchem Licht und Glanz wieder er 
gegangen find‘ über Deutſchland. 

Wir fordern demnach Unfere Beamten und geſammte Obrigfeiten, aud die ger 
fammte Geiſtlichkeit, und insgemein alle Unfere Untertbanen und Einwohner Unſers Fürs 
ftentbums Ratzeburg biemit allergnävigit auf, fi nunmehr nad) dieſer Unferer Verordnung, 
welche von ven Kanzeln verlefen, auch fonft gewoͤhnlichermaßen -gemeinfündig gemadıt werden 
fol, alleruntertbänigft zu richten, und verfelben gebührend nachzukommen. ' 

An dem gefchiehet Unfer gnädigſter Wille. 

Urkundlich unter Unferer eigenbändigen Unterfchrift und beigedrudtem Großherzog: 
lichen Snfiegel. Datum Reuftrelig den 20, September 1815. 

(L. S.) Carl, ©. H. v. Medlenburg. 


Namen: Berzeichnif 
der 
Kämpfer firrd Baterlan, welche ein Dpfer des Krieges gegen Napoleon Buonaparte 
und die Franzofen geworden find in den Jahren 1813 und 1814, 


Hufaren-Regiment. 
)) Major von Bismard 12) Carabinier Weinmann 
2) Lieutenant Schüſſler 13) " Friedrich Kaerften . 
8) Lieutenant von Hobe 14) Hufar Heinrih Arndt 
4) Porteepéefähnrich von. Plefjen 15) » Asmus. Neubaus 
5) Unteroffizier L. Gengmer 16) » Chriftopb Schulz 
6) " Beckmann 17 Heinrich Teege 
7) Carabinier Auguſt Lingnau 19) u Johann Hollnagel 
8) " Chriſtian Rofenthal 19) » Friedrich Selow 
9 Anton Roſenthal 20) Martin Trauſchel 
10) „ Johann Wegner 21) Nier 
1D) » Bilden 2) » 


Friedrich Wegert F 
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ri Hufar Koch " 34 — Lühr 
„Peter Schröder yo 35) Chriſt. Wendt 
* w. br. Korthals ft 36)  -» rnit Bland 
26) ".: Carl Peters - IND « Langlüttig 
27) = Br Slher 35) « Chriſt. Schaum 
23) » Frieor. Hinze 39. .- Heine. Kunft 
29) Joh.Michaelis 40) » Friedr. Hamel 
30) » oa. Fröhlich 41). Zoachim Dume 
81): Wilhelm Reinhold 42) Andreas Marlow 
32) u ob. Gensmann * Gahenfhnriot — 
53°. Crif. Albrecht | 
Kae J Sreiwittige Jäger. 
nr .D Carl Rolf , - 5) Johann Ruft 
2) Johannes Voͤllner 6) Auguſt Hellwig 
3) David Koͤlling N Friedrich Gau 
4) Ludwig Barnewig ... . . 8) Friedrih Wiende, 


VI. Verordnung wegen der bevorſtehenden Jubelfeier der Lutheriſchen Kirhen:Reformation. 

Wir Georg ꝛc. Fügen hiemit zu wiffen: daß Wir, erfüllt von dem innigen Wun 
fche, daß das Jubelfeft der im Jahre 1517. durch Doctor Martin Luther angefangenen und 
durch Gottes Gnade bis hieher glücklich erhaltenen Reformation der chriſtlichen Kirche, gleich⸗ 
wie ſolches in den Jahren 1617. und 1717. begangen worden, alſo auch in dieſem Jahre 
in ünſerm Fuürſtenthume Ratzeburg auf eine des erhabenen Gegenſtandes würdige Weiſe 
gefeiert werde, hiemit und Kraft dieſes verordnet und gnädigft beſtimmet haben wollen: 

I Der 31, October diefes. Jahrs foll ald ein allgemeiner hoher Feſttag began— 
gen, und als ein folcher nicht allein an dem, dem Reformationgfefte zunächſt vdrangehenden 
Sonntage von den Ehrn Predigern durch zweckmaͤßige, auf die Feier und vie Wichtigkeit der 
Reformation für die proteftantiihen Chrüten Bezug babenre Predigten von ven Canzeln 
angefündiget, fondern aud Abends am 30. October eingeläutet werven. 

U. Der. Zubeltag, nemlih ver 31. October jelbit, foll va, wo folches geſchehen 
fann, durch Choräle von Blafefuftrumenten vom Thurm früb Morgens begrüßt werden; ; den 
Einwohnern jeden Orts foll ed aber biemit empfohlen feyn, in feierlichen Procejfionen, wie ſich 
ſolche nach Bejchaffenbeit ver Ortlichkeit am beften einrichten laffen, zur Kirche zu geben. 

s UI. Der Gottesvienft beginnt mit einem Gefange, Dann wird an den Orten, 
wo ſolches zu erreichen iſt, eine Kirchenmuſik aufgeführt, demnächſt aber die Jubelpredigt 
nad) einem von Unſerer Conſiſtorial-Commiſſion des Fürſtenthums Ratzeburg ven Ehru Predigern 
vorzuſchreibenden Texte gehalten. Nach ver Predigt wird das Abendmahl gefeiert, zu wels 
chem diejenigen Kirchen⸗Glieder, welche daran Theil nebmen wollen, Sonntags zuvor ein— 
zulaven und Tags vorher vorzubereiten find: 

Der Gotteövienft wird mit einem „Herr Gott dic; loben wir‘ ‚befchloffen, und 
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durch Ausſtellung der Becken eine Collecte geſammelt, deren Ertrag zur Anſchaffung deut⸗ 
ſcher Bibeln nach Luthers Überſetzung für arme Kinder zw verwenden iſt. 

Übrigens ift während des Gottesdienſtes, zur finnvollen Bezeichnung ded Gegenſtandes 
ver Jubelfeier, eine aufgeſchlagene Bibel auf ven Altar zwiſchen zwei brennenden Wachskerzen zu 
legen, und ein Taufbeden an ver einen, Kelch und Patene aber an der andern.Seite zu ftelfen. 

IV. An viefem Jubelfefttage foll alle Arbeit und bürgerlicher Verkehr ruhen. 
Auch darf weder an diefem noch an dem vorhergehenden Abend irgend eine öffentliche Luft: 
barfeit, ald Schauſpiel, Ball oder dergleichen geftattet werden. 

V. Wo mehrere Kirchen unter einem Prediger . vereinigt find, wird in der 
Parochial⸗Kirche Vormittags, in der andern Nachmittags Gottesdienſt gehalten. 

VI Am folgenden Tage, des Sonnabends ven 1. November, wird an den Orten, 
wo gelehrte Schullehrer angeftellt find, von einem derfelben in einer veutfchen Rede der Jugend 
und dem einzuladenden Publicum das große Verdienſt Lutherd ſowohl in Hinficht auf Bildung 
überhaupt, ald aud) inöbefonvere in Bezug auf unfere Sprache und auf das Schulmwefen entwidelt, 

Enolih VII. foll aud ver nächſtfolgende Sonntag, ver 2. November, ver Feier 
annoch im ver Art gewidmet feyn, Daß bejonvders an diefem Tage der 'görtlide Beiftand 
für die gefegnete fernere Fortdauer der durch Luther gereinigten evangelifhen Lehre öffent: 
(ih und gemeinfam angerufen wird, 

Indem Wir nun Unferer Conſiſtorial-Commiſſion und.vder gefanumten Geiſtlichkeit 
in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg, desgleichen Unſerer Landvogtey, wie auch allen Eins 
geſſenen und ſonſten jedermänniglich gnädigſt anbefehlen, ſich nach dieſer Unſerer Verord⸗ 
nung allerunterthaͤnigſt zu richten und zu achten, und dieſelbe, fo weit fie eine jede Ber 
börde angeht, zur Ausführung zu bringen, fo vertrauen Wir auch zu ihnen insgefammt, 
daß fie zur würdigen feier dieſes Jubelfeftes alled mögliche beitragen, und daß injonder: 
heit die Ehrn Previger bleibende fruchtbare Eindrücke davon in den Herzen ihrer Gemeinde 
zu erweden und zu erhalten, ſich angelegen fenn laffen werven. 

Urkundlich unter Unfrer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem Großherzog: 
lichen Inſiegel. Datum Neuftrelig ven 10. October 1817. 

Georg, G. H. v. M 


WIE. Nachdem Serenissimus auf die allerunterthänigſten Berichte des Conſi⸗ 
ſtorii zu Neuſtrelitz und ber Eoniiftorial-Commijjion des Fürſtenthums Nageburg die Ans 
ordnung einer jährlichen Reformationd: Predigt an einem beftimmten Sonntage allergnäpigıt 
genehmigt baben und zwar mit folgenden Beftimmungen: 

1) daß an dem Sonntage, welder dem 10. November unmittelbar vorangeht, alljährlich 
die Predigt den Undenfen an die Reformation gewidmet werde; 

2) damit der Gegenitand recht vielfeitig behandelt werden möge, Die Wabl des Textes 
jevem Prediger freigeitellt fen; 

3) nach ver Predigt ein Danfgeber für vie Reformation geſprochen und 

4) da wo an diefem Zonntage feine Communion jenn follte, eine ausführliche Catechi- 
sation über die Geſchichte der Reformation mir ‚eingeltreuten — gehalten 
werden ſoll; 
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So wird dieſe hoͤchſte Berfügung ſaͤmmtlichen Ehrn Predigern des Füurſtenthums 
Ratzeburg zu ihrer Nachricht und Nachachtung bekannt gemacht mit dem Beifügen, dieſes 
gegen Die Zeit der —— Feier ihren Gemeinden vorher anzuzeigen. 

narun den 25. Auguft 1818. 

Großherzogl. Conſi ſtorial⸗Commiſſi ion des Fürſtenth. Ratzeburg. 


VIII. Verordnung, betreffend die Aufhebung der Beier des 18. Octobers als eines befonderen 
Fefttages nach der Beſtimmung der Verordnung vom 20. September 1815. 

Georg x. Durddrungen von der freudigen Überzeugung, daß die danferfüllte Er⸗ 
innerung ‚an die großartige Zeit der Erhebung der deutſchen Völfer zur Wiederbefreiung Des 
gemeinjamen Baterlandes von franzöfifher Herrfhaft und insbefondere an die denkwürdige 
Schlacht bei Leipzig am 18. October 1813, in ven Herzen Unfrer geliebten Untertbanen 
nimmer erlöfdien werde, auc wenn die alljährliche allgemeine Feier des 18. Octobers als 
eines beſonderen Feittages nicht ‚mehr ftatt findet, bejtimmen und verordnen Wir, nachdem 
mit dem vorjährigen 18. October ein Vierteljahrhunvert jeit vem glorreidy erftristenen Siege 
verfloffen iſt, im Einverftändniffe mit Unfrer getreuen Ritters und Landſchaft für Unfre ae 
gefammten Lande, mit Einfluß des Fürftentbums Ratzeburg, Landesberrlicd hiermit anädigit: 

daß die alljährliche Feier -ded 18. Octobers als eines bejonderen Feittages, fo wie jolde 

durch die von Unfers in Gott rubenden Herrn Vaters, des Grofiperzogg Carl von 

Medlenburg, Königlihen Hoheit und Gnaden, unterm 20. September 1815 angeord- 

net ift, von jeßt am aufgehoben und nad) dem Vorgange in Mecklenburg-Schwerin und 
» andern deutſchen Ländern auf den nächftfolgenden Sonntag, infofern ver 18. October nicht 
ſelbſt auf einen Sonntag fällt, in ver Art verlegt ſeyn foll, daß die Prediger in Unſern 
Landen biermit angewiejen werden, alljährlich an viefem Tage in ihren Predigten ver 
— wurd vie Gnade Gottes erlangten Wieverbefreiung Deutſchlands und Derer, welche in 

dem ruhmmürdigen Kampfe dem Baterlande Blut und Leben zum Opfer gebramt baben, 

auf angemeſſene Weife zu gedenken. 
Dabei wünſchen Wir jedoch, daß der Sonntag, an welchem das Andenken an vie Schlacht 
bei Leipzig in den Kirchen Unſers Landes erneuert wird, den Character eines Volksfeſtes 
bewabren möge, daß daher auch indbefondere die AÄrnptefefte wie biöher am 18. October, 
fo fünftig an vem Sonntage ver kirchlichen Feier jenes Tages, fo weit thunfich, veranitaltet 
werden, und geftatten zu dem Ende — brfonderd da an dem Tage des Ürnptefeftes dem 
Herfommen nad) auf dem Lande die Hochzeiten ausgerichtet zu werden pflegen — Landes— 
herrlich biermit ausorüdlich, daß auch an dem Sonntage, auf den die Giegesfeier fünftig 
fallen wird, Hodhzeiten in ven Städten fowohl ald auf vem Lande ohne fpecielle Dispen: 
fation für jenen einzelnen Fall begangen werden dürfen. 
“u, Da ferner nad ver Landesberrlihen Befanntmahung vom 20. September 1815 
ver 38. October für die Zeit ver Abhaltung des Neubrandenburger Herbftmarftd und fomit 
auch für vie Umyugsjeit ver Dienftboten in Unferm biefigem Herzogthum normirt, zur Zeit 
aber feine Veranlaſſung vorhanden it, rückſichtlich der Abhaltung des fraglichen Marktes, 
das alte Verhaͤltniß wiederberzuftellen, dadurch vielmehr Eollifionen hinjichtlih anderer Märkte 
berbeigeführt werden würden: fo ſetzen Wir zugleich hiermit feft, 
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daß, ohne Rückſicht auf die geſchehene Aufhebung des 18. Octobers als eines beſonderen 
Feſttages, die Abhaltung des Neubrandenburger Herbſt-Jahrmarktes nach wie vor am 
Mittwoch nach dem 18. October ffatt finden, und nur, wenn. der 18. October auf einen 
Mittwod) — auch an dieſem Tage ſelbſt der Krammarft und immer an dem vorher⸗ 
gehenden Tage der Vieh⸗ und Pferdemarkt in Neubrandenburg abgehalten werben foll. 
Wir fordern demnach Unfre getreue Ritter⸗ und Landſchaft des hieſigen Herzog⸗ 


ner Unſers hieſigen — Towöht, "Als auch Unfers Fürftenthums Ratzeburg * 
gnädigſt auf, ſich fortan nach dieſer Unfrer Verordnung, welche von den Kanzeln zu verlefen, 
auch ſonſt gewoͤhnlichermaßen gemeinkundig gemacht werden ſoll, allerunterthaͤnigſt zu richten 
und derſelben gebuͤhrend nachzukommen. | 

An dem gefihtebet Unfer gnüdigſter Wile 

Urkundlich unter‘ Unfrer eigenhändigen Unterſchrift und EN Großherzog⸗ 
lichen — Sn — Datum Neuftrelig den 20. Mär 1839. 

"Beorg, G. H. v. M. 


Feuer, deuergefahr, Benerverfichernng . 

©. Forſtweſen VL. $.17. . 

J. Es wird hiedurch öffentlic) zu Jedermanns Wiſſenſchaft — daß das Ab⸗ 
feuern von Schießgewehren/ das Legen der Kanoneuſchlaͤge oder jede andere Feuergeführliche 
Unternehmung , die zur Bergrößerung der Feftlichfeiten: an: Hochzeiten. oder. fonjtigen oͤffent⸗ 
lichen allgemeinen Zufammenfünften, auch bei der ‚Feier des 18. Octobers ausgeführt wer⸗ 
den mag, pder feitber- bin und wieder ſtatt gebabt hat, bei Strafe unterfagt worden ift, fo 
daß Jedermann, ver ſich vergleihen Ungebühr,: es fei bei Tage oder bei Nacht, auf freiem 
Felve over im Dorfe erlauben wird, hinfüro ohne Anfehen“ der Perſon in. eine Strofe von 
5 Rthlr. oder im Fall feines Unvermoͤgens in: eine angemefjene Gefängnipftrafe mit Bors 
bebalt ver, im Wieverholungsfalle oder durch vorfommende. — — zu. erfimertnben 
Strafe genommen werden wird. 

Schönberg den 29. Januar 1823. e 

Br): Großherz. kandvogtei des Furſtenthums Ratzeburg. 


II. Serordnung/ ‚wegen Aufhebung“ der bieher beſtandenen Deet (ogmenuten Brand⸗Gilden im 
Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 
Wir Georg x. Fügen hiermit zu wiffen: daß Mit Uns, in Erwägung: daß 
3) in den ©tatuten.der, bisher in Unferm Fürftentbume Ratzeburg beftanderien Drei for 
genannten Brand-Gilden gar feine Nüdfiht auf die Beſchaffenheit, und den Werth der 
Gebäude genommen worden, fondern der Beitrag, fo wie der ie bei allen 
Gebäuden gleich iſtz daß Dann. 


V. dv. 16% Sept. 7. 7,1689 Zul 30. — 1600 Juni 14. 
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2) infonderheit diefe Beftimmung den regulirten Hauswirthen nicht zulänglid,, und genü— 
gend ſeyn kann, da foldye Fein freies Bauholz mehr erhalten, und alſo um jo mehr ver 
Freiheit bedürfen, ihre Gebäude zu.angemefjenen Summen verfichern zu laffen; daß ferner 

3) die Gefellichafts-Gliever nicht auf eine Braud⸗Eilde allein befchränft ſind, vielmehr 
ihnen unverboten iſt, ihre Gebaͤude in alle Drei Brand-Gilden zugleich einzufeen, 
welches, unter Umſtaͤnden, die gemeinſchaͤdlichſten Folgen herbeiführen kann, auch den 
Grundſätzen aller fonitigen Brand-Verſicherungs-Geſellſchaften zuwider iſt; und daß endlich 

4) nad) den Statuten, nicht alle Gebäude in einer Ortſchaft in die Brand-⸗Gilden aufgenom⸗ 
men werden, welche Unvollſtaͤndigkeit zugleich eine Unbilligkeit gegen die ausgeſchloſſenen 
Ortsbewohner mit ji führt; 

Dann aber au in bejonderer Berüdfichtigung des Umftandes, daß Unſer Fürſtenthum Rate: 
"burg nicht groß genug iſt, Damit in Demfelben eine, oder. gar mehrere Feuer: Berfiherungs: 
Geſellſchaften gefiherten Beſtand haben fünnten, wohl aber in ver Nachbarſchaft des Fürftens 
thums bereit® ‚mehrere, febr wohl eingerichtete Feuer⸗Verſi cherungs⸗ Vereine vorhanden ſind, 
zum wahren Wohl, und Beßten Unſrer getreuen Unterthanen in Unſerm Fürſtenthume Rage: 
burg, Landesherrlich bewogen finden, andurch feſtzuſtellen, und zu verordnen: 

daß die, gegenwärtig in Unſerm Fürftenthbume Ratzeburg unter der Benennung „Brand— 

Gilden” beitehenden Drei BRETT ROBEFENTEHTRRTIEN, vom 1. Januar 1832 

‘an, gänzlich aufgehoben werden, und ſeyn follen, 

auch daß: 
bis zu etwa ganz veränderten Umftänven, feine ſolche Geſellſchaft ſich in Unferm Fürften: 
thume Ratzeburg wiederum bilden, over dafelbit ſtatuirt werden foll. 
Wir haben ven Termin der Auflöfung, und Aufhebung der oberwähnten Drei Brand:Gilden 
bis zum 1. Januar 1832 hinausgefeßt, damit die Einwohner des Fürſtenthums dieſe Friſt 
zweckmäſſig zum Beitritte in eine auswärtige Feuer⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft benutzen, und 
anwenden koͤnnen. Zu dieſem Ende werden denſelben die Feuer⸗Verſicherungs⸗Soeietäten in 
Lübeck, Roſtock, und Gotha beſonders anempfohlen, ohne daß Wir jedoch, die Einwohner 
Unſers Fürſtenthums geradezu auf Die vorgenannten Geſellſchaften zu beſchränken, gemeint ſind. 
Damit dieſelben aber vor der Gefahr ſicher geſtellt werden, aus Unkunde, einer, weniger 
zweckmäßig eingerichteten Geſellſchaft beizutreten, verordnen Wir ausdrücklich annod) biermit: 
daß zu Dem Beitritte eines Einwohners in Unferm Fürſtenthume Ratzeburg zu einer ans 
dern, als einer der vorgedachten, befonders empfohlenen Feuer: Verficherungs-Anftalten die 
jedesmalige Zuftimmung Unfrer Landvogtey in Schoͤnberg erforderlich feyn joll, 


wie Wir denn. enplih noch, aus befondern Staatswirthſchaftlichen Gründen, Landesherrlich 
andurch vorſchreiben, und beſtimmen: 
daß, rückſichtlich derjenigen Hauswirthe in Unſerm Fürftentpume Ratzeburg, deren Stel—⸗ 
len noch nicht ſeparirt, und regulirt ſind, von dem Domainen-Amte Unſers Fürs 
ſtenthums dem Dircetor, oder den Deputirten der betreffenden Feuer-Verſicherungs-Anſtalt 
diejenigen Hauswirtbe, welche noch bis jegt freies Holz erhalten, beſonders zur Anzeige 
gebracht werden follen, damit jomit einer möglichen. zu hohen Beftimmung ver Einſatz⸗ 
Summen der Gebäude folder Hauswirthe vorgebeugt werde, 
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Wir. gebieten, und befehlen hiernach ſaͤmmtlichen Einwohnern Unſers Fürfteithums Ratzeburg, 
die ed anaebt, inſonderheit aber Unfrer Landvogtey in Schoͤnberg, und dem Domalnen⸗Amte 
verfelben, ſich nach ven Beſtimmungen dieſer Verordnung auf. das genaneſte, und punetlichſte 
allerunterthänigſt zu richten, und zu achten. 

An dem geſchiehet Unſer gnädigſter Wille, und Meinung. Urkundlich haben Wir 
dieſe, gewöhnlidiermaaffen zu publicirende Verordnung hoͤchſteigenhaͤndig unterzeichnet, und 
mit Unſerm Großherzoglichen Inſiegel bekraͤftigen laſſen. 

Datum Neuftrelig ven 8. April 1830. 14 

- (L.8) | Beors, ©.H.uM.. 


TI. Lopdechertliche Confirmation der Statuten einer allgemeinen Feuer: Any phiich 
des Fuͤrſtenthums Ratzeburg. 


Wir Georg ꝛc. Confirmiren und beſtätigen, auf allerunterthänigfies Ynhalten. der 
Alterleute der bisher. beitandenen Drei fogenannten Brand: Gilden in. Unferm Fürſtenthume 
Ratzeburg, fo wie auf das darüber erforderte Erachten der Landvogtey Unfers ‚gedachten 
Fürſtenthums Ratzeburg in Schönberg — nachdem Wir es, allen. Berhältniffen nad), ange: 
meſſen gefunden, Unfre Landesherrliche Verordnung vom 8. April 1830, wegen Aufbebung 
der obgedachten Brand-Gilden nicht in Wirkſamkeit treten. zu laſſen, vielmehr. 'felbige andurd) 
in der Art zurüdzunehmen, daß cd zwar bei der darin feftgeftellten Aufhebung ver zeither in 
Unferm Fürjtentbume Rageburg unter der Benennung »Brand- Gilden“, beftandenen Drei 
Feuer-Verſicherungs⸗ Geſellſchaften vom 1. Januar 1832 an, das Bewenden behalten, 
Dagegen aber es nunmehr, wie nachſteht gehalten werden ſoll — die in Gemäßbeit reifliher 
und Ordnungsmäßiger Prüfung entworfenen, in 30 Paragraphekt, verfaßten, Uns allerunters 
thänigit überreihten und bieneben angebefteten Statuten eimer allgemeinen Feuer⸗ 
Aſſecuranz-Societät für Unfer Furſtenthum Ratzeburg, wovon eine’ Abfcyrift bei 
den Acten Unfrer Regierung zurückbehalten worden, auf die, vom 1. Januar 1832 an, nächte 
folgenven 10 (Zehn) Jahre, mithin vorläufig bis zum 1. Januar 1842 hiemit, und 
Kraft viefes, alfo und dergeſtalt, daß danach, nach Vorſchriftsmaßiger Aufhebung der bis⸗ 
herigen Brand-Gilden in Unferm Fürftenthume Rageburg und Einrichtung ver neuen Feuers 
Beriicherungs:Gefeltihaft, in alle Puncten auf das genauefte gelebet und verfahren, inſon⸗ 
verbeit auch rückſichtlich der Paragraphen 19. und 28. ver Staruten — welcherhalb aufer- 
dem weitere bebufige Verordnungsmaͤßige Bekanntmachung und resp. Verfügung un daß 
Juſtiz⸗ Amt der Landvogtey in Schönberg ergehen ſoll — ſtets auf das ernſtlichſte gehalten, 
endlich aber- auch die neue allgemeine Feuer-Verſicherungs-Societät, in. Unferm: Fürſtenthum 
Nageburg, auf geziemendes Anſuchen, dabey von allen Behoͤrden Unferd gedachten Fürften- 
tbums und fonjtigen Ober-Behoͤrden, aud, fo oft es noͤthig, bis an Uns geſchützt, und: bei 
ihren zuftäindigen Rechten und: Befugniffen mit Landesherrlichem Beiſtande verſehen werden foll. 
i Jedoch behalten Wir Uns ausdrücklich vor, die Statuten und deren einzelne‘ Ar⸗ 
titel, fallö in dem; für. deren’ Gültigkeit vorläufig beftimmten Zeitraume: von Zehn Jahren 
abändernde, zweckmäßigen Keftftellungen als nothwendig ſich eracben. ſollten, dem Befinden 
nad), zu modificiren, und zu einer etwanigen beſſeren Anwendlichkeit hinzuführen. Uebrigens 


Feuer, Feuergefahr, Feuerverſicherung. 165 


auch Alles Und uud Unſern Nachfolgern in der Regierung an Unſrer Landesherrlichen Ho⸗ 
heit und Gewalt, fo wie Jevermänniglich an feinen erweislichen Nechten unſchaͤdlich. 
3 MW Urkumplich iſt BieferEonfinmation von Uns eigenhändig unterzeichnet und mit 
Unferm ROT z beftärft worden. - Datum Neuftrelig ven 16. Febr, 1831. 
Georg, G.H. v. M. 
EA " @täfebin ‚zu einet. Brand-Berfiherunge:@efellfchaft 
— im Fürſtenthume Natzeburg . 


E31 H Die Leitung und Verwaltung dieſes Inſtituts ſoll durch fünf Aelterleute 
defäjehen; welche: zuetſt durch die Alterleute: und Schauer per jegt beſtehenden Drei Brandr 
Bilden, kunftig⸗ aber durch vie Ülterleute und Schauer der neu zu errichtenden Brands 
WerfiärangeOcjeikhafe 'hadı Stimmen Mehrheit erwäblt werden. 
en nn zu⸗ Wuhlende muß: 

Mitgtied \der jetzigen Branpfaffen oder. der Brand-Barfi icherungs:@efellfchaft, und im 
"Lande wohnhaft feyn, ‚von welchem -Erforderniffe jedoch, hinſichtlich des jeßigen Alters 
manus Haffelmann eine. Ausnahme, ftattfinnen foll; 

b) das Amt eined Schauers bekleiden, oder befleider, haben, welches jedoch bei den zuerft 

| zu wäpleven fünf. Aterleuten nicht erforderlich ift. 

Ein ltermann muß: die Stelle fünf Jahre verwalten und dann —— kann 
nach drei Jahren, aber nicht früher, wieder erwaͤhlt werden, in welchem Falle ihm iedoch 
die Befugniß zuſteht, vie Wahl abzulehnen, 

Von den fünf Alterleuten, welche zuerſt erwaͤhlt werden, ‚gebt nadı drei Jahren 
der serfte) und dann jährlid einer ab, und wird die Keihefolge, in welcher foldyes gefcheben 
foll, durch das Loos beſtimmet 

$. 2. Die Ülterleure follen unter ſich einen auswählen, welcher, fo lange er im 
Arsite iſt/ in wen: Verſammlungen ven Vorſitz führe. Diefer vorfigende Altermann muß in 
ver Stadt: Schöhberg, oder deren Nähe wobnen, und von der Großberzogliden Landvogten 
angemejfen beeidigt werden. Sollte der vorſitzende Ältermann durch Krankheit behindert ſeyn, 
fo * er einen andern Ältermann zu beſtimmen, der ſeine Stelle interimiſtiſch vertritt. 

aAn $:8. Den fünf Älterleuten liegt ed auf, über dad Intereſſe der Societät zu 

wachen, und auf die genaue Befolgung der Geſetze zu halten. Sie verſammelt ſich zu ſolchem 
Zwecke jahrlich zweimal in einem, von ihnen zu beſtimmenden Haufe der Stadt Schönberg, 
und zwar am 1. Mai, und 1. November (in fo ferne diefe Tage Feine. Sonn over Feſttage 
find), fonften aber an dem zunächſt darauf folgenden Tage, ohne weitere Bekanntmachung. 

In Diefen, fo wie in allen Societätd-Berfammlungen, fafjen fie ihre Befchlüffe nad 
Stimmen Mebrbeit,. und müſſen zu deren Gültigfeit 

a) mindeftend vrei Älterleute anweſend, 

b) die Befchlüffe ven Geſetzen nicht entgegen feyn, 

"e) und zu Protocoll genommen werden. 

Dieſe Beſchluſſe find. für. alle Sprietäts-Mitglieder verbindlich. In der Zwiſchenzeit von 
einer ordentlichen VBerfammlung zur andern, beforgt der vorfigende ÄAltermann die Angelegenr 
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heiten der Eocietät, muß aber in zweifelhaften Fällen die Alterleute zu einer Verſamm⸗ 
lung berufen. 

Die von dem vorſttenden Altermanne getroffenen Berfügungen find von dem 
Protocollführer zu vegiftriren, und in der erſten ordentlichen — die. übrigen Alter⸗ 
leute davon in Kenntniß zu ſetzen. 

F. 4. Die Älterleute ſollen 12 Schauer erwaͤhlen, deren Amtsverwaltung zwei 
Jahre dauert, und wovon einer in der Stadt Schönberg und einer in der Vogtei Manns 
bagen wohnen muß. 

Wäplbar ift jedes Mitglied der Brand: Berfi cherungẽ⸗Geſellſchaft. Von den Schauern 
verrichten zwei gemeinſchaftlich in einem der 6 Diftricte, deren Umfang fie. und die Alters 
leute zu beitimmen haben, ihre Gefchäfte, welde hauptſächlich varin befteben, daß fie jährlich 
den Zuſtand der Feuerftellen und die Feuerlöfhungs:Gerärhidaften, zu deren Haltung jenes 
Mitglied verbunden, einmal unterfuchen, über deren gehörige Einrichtung und Erhaltung 
wachen, Sprüsen und Sprüßenbäufer nachſehen, ven daran ſich ergebenden Mängeln, auf 
Koften ver Soeietär, abhelfen laffen, auch, wenn fie eine. erhebliche Verſchlechterung der Ges 
bäude bemerken, ſolche der Direction anzeigen, damit eine neue Taration und derjelben an⸗ 
gemeſſene Verſicherung der Gebäude verfügt werde, und überhaupt alles dasjenige. bejorgen, 
was ihnen, in Gemäßbeit der Statuten, fonjten noch obliegen. möchte. 

Sollte die Direction es gerathen finden, fo kann fie. zur. Befi tigung einzelner 
Gebäude auch Schauer aus einem andern Diſtricte beitellen, Zu. den beiden ordentlichen 
Berjammlungen müſſen die Schauer ſich ohne weitere Aufforderungen, zu den außerordent⸗ 
lichen aber wenn ſie geladen werden, einfinden, um der Direction die Aufklärungen, welche 
ſelbige verlangen würde, zu geben. 

$. 5. ‚Kein Mitglied ver Brand-Verficherungs: Geſellſchaft Darf Die auf ibn ge: 
fallene Wahl zum Ältermann oder Schauer ablehnen, und mup das Amt, welches als eine 
Ehrenftelle anzufehen, unentgeltlich verwalten. 

An Reiſe- und Fuhrkoſten erhalten vie Älterleute und Schauer außerhalb ihrer 
Wohnoͤrter, und. mit — Der ordentlichen ‚und außerordentlichen Verſammlungen in 
Schoͤnbera, jeder a Tag 2 Rthlr., vie Schauer aber, bei ver jährlichen vorgeſchriebenen 
Beſichtigung ſammtlicher verficherten Gebäude in ihrem Diftriete jever. a Tag nur 24 Schill. 

$.6. Bei ver Brand⸗Verſicherungs-Geſellſchaft ſoll ein Protocoll⸗ und Rechnungs⸗ 
fübrer angeſtellt werden, welcher in der Staor Schönberg wohnen muß, von den Älterleuten 
und Scauern nach Stimmenmehrheit erwählt und von der — Landvogtei 
— vereidet wird. 

Er verwaltet ſein Amt, bis es ihm aus wichtigen Gründen von der Direction 
genommen wird; wogegen Ihm eine halbjaͤhrige Aufkundigung freiſtehet. Der Rechnungs⸗ 
und Protocotlführer befommt außer Den, in Diefen Statuten ihm feftgejegten Aceidenzien, 
eine jaͤhrliche Beſoldung, die bei ſeiner Annahme von den Alterleuten und Schauern mit 
ihm zu behandeln iſt. 

Durch Annabme der Stelle verzichtet derſelbe in allen, auf ſeine Verwaltung ſich 
beziehenden Angelegenheiten, auf ſeinen etwanigen privilegirten Gerichtsſtand, und unterwirft 
ſich ver Jurisdiction des Großherzoglichen Juſtiz-Amtes in Schönberg. 
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$.7. Dem Protocoll⸗ und Rechnungsführer liegt ed auf, die Papiere der So— 
tietät in Ordnung zu balten, vie Pagerbücher, Berechnungen und Protocolle zu führen,. alle 
ſchriftlichen Vorträge der Socieräf zu entwerfen umd zu -erpediren, den Schauern eines jeden 
Diftrietd eine Lifte ver resp. Mitglieder des Diſtricts, worin Name, Wohnort. und Vers 
ſicherungs⸗Summe bemierft find, zuzuftellen, die Gelder einzubeben und auszugablen und übers 
— Alles zu beſorgen, was ihm in dieſen Statuten zur Pflicht gemacht worden. 

Gelder darf er nur auf Anweiſung der Direction einnehmen und auszahlen, er iſt 
dafür verantwortlid und muß er die Rechnung darüber, welche von: Neujahr zu: Neujahr zu 
führen, nebft allen Belaͤgen, dem vorfigenden Ätermann vor Ende Februar zuftellen. Die Rech⸗ 
nung wird von der Direction geprüft, und wenn fie richtig. befunden, dem Rechnungsführer in 
der zuerft folgenden ordentlichen Berfammlung die bebufige Decharge vorläufig darüber ertbeilt, 

Bon diefer Rechnung ift der Großherzoglichen Landvogtei eine: Abfchrift binnen Drei 
Wochen zur Guperrevifion zujuftellen, und erft Dann, wenn von Diefer Behöre die Rechnung 
rühtig befunden worden, der Rechnungsführer völlig zu liberiren 

Die Einfiht der Nechnung ftebt einem jeden Mitglieve ver Societät frei, ſo wie 
fein, gegen Begahlung der Eopialien, auf —— vu eine abſchrint davon zu er⸗ 
eilen iſt. 

Zur Sicherheit des in Händen habenden Caſſabeſtandes hat der Rechnungefuhrer 
der Societät eine oͤffentliche Hypothek an feinem Vermoͤgen zu beſtellen. 
$.8 Diefe Brand Ber icherungd-Gefelljchaft verſichert⸗ nit ven in $. 9. gemachten 
Ausnahmen: ’i 
a) alle im Furſtenthume NRatzeburg belegene Gebäude und 

b) auch Gebäude im Auslande, wenn die Direction es angemeſſen ‚finde, worüber ie allein, 
und ohne zur Angabe ihrer Gründe verbunden zu fern, entfcheivet. Durch den Zutritt 
zu dieſer Societät verzichtet Jeder, in Beziehung auf Socierätö-Angelegenbeiten, auf jeinen 
ordentlichen Gerichtsſtand, umd unterwirft fih der Jürisdietion des Großherzoglichen 
Juſtiz ⸗Amtes der Landvogtey. 

— 6. 9. Von der Verſicherung find ausgenommen: 

a) alle Gebäude, worin ein Feuergefährliches Geſchäft getrieben wird, z. B. Glashütten, 
Theers, Ralf: und Ziegel» Ofen, ferner Gebäude, worin ſich Eichoriens, hoͤlzerne Darren, 
bölzerne Schornfteine, oder fonftige feuergefährliche Anlagen ' befinden. 

by) Gebäude, die anderdmo gegen Feuersaefabr verficher: find, oder verfichert werden, und 
ce) alle’ bewegliche Sachen, fie mögen Namen baben, wie jie wollen. 

$. 10. Sollte Jemand ein, bei viefer Sorterät verfichertes‘ Gebäude anderswo 
affecurirt baben , oder’ affecuriren laſſen, fo tritt er dadurch von ſelbſt aus dieſer Societaät, 
erhält die bezahlten Beiträge nicht wieder zurüd, verliert jeden Anſpruch auf Schaden⸗Erſetzung, 
muß überdem das, was er erhalten, zurückgeben, und demjenigen, welcher bewieſen, daß er 
den Beftiinmungen diefed $. entgegen gebandelt, eine Denuncitationsgebühr von 50 Rthlx. 
N°/tel bezahlen. 

Voͤllig gleiche Nachtheile treffen diejenigen Mitglieder, welche obne ausorücliche 
Genehmigung der Direction irgendwo bewegliche Gegenſtände verſichern laſſen. 

$ 11. In ver Regel koͤnnen die Gebäude nur durch die Eigenthümer derſelben 
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verſichert werden; jedoch ſoll es Ausnahmsweiſe auch ven Miethern und Rutznießern auf die 
Dauer der Mieths oder Nugungszeit gejtattet fen, wenn ihnen die, Wieverberftellung der 
abgebrannten Gebäude aufliegt, und fie die Einwilligung, Der Eisenthümar in die Ders 
fiherung beibringen. . 

$. 12. Wer Gebäude bei diefer Speietät verſichern {affen will, muß ſich entweder 
in einer Hauptverſammlung der Direction, oder ſonſten bei dem vorſitzenden Altermann melden; 

Dann wird das Eradıten der Schauer, in deren Diftricte die zu verfichernven 
Gebäude liegen, darüber vernommen: ob gegen die Verfiherung. Statutenmäßig etwas zu 
erinnern, und wenn ſolches nicht der Fall, die Taxation der Gebäude verfügt. Halten Dir 
Schauer die Verjiherung nicht zulaͤſſig, fo wird auf Antrag desjenigen, der die Gebäude 
verjihern laffen will, darüber in der näditen Hauptverfammlung veliberiret, und von der 
Direction entſchieden: ob die Veriiherung Statt finden fann, oder nidt. 

$. 13. Ohne Tare wird fein Gebäude verjichert, und Darf Die Verficherung ‚nie 
über den Taxwerth hinausgehen. Jedoch ſteht es Jedem frei, feine Gebaͤude niedriger, als 
die Taxe iſt, zu verſichern. Die gewoͤhnliche Tare geſchieht (im Inlande im Beifein der 
betreffenden 2 Diftriets-Schauer; im Auslande 2 Schauer, die die Direction dazu beftimmg) 
durch einen Maurer und einen Zimmermeifter, welche im Fürftentbume Raßeburg, wohnen, 
von der Direction Dazu ernannt, und von der Großherzoglichen Landvogtey als Kunftverjtäns 
dige beeidiget werden. ur t 

Zur Gültigfeit der Tare wird erfordert, daß die beiden Handwerker - 

a) ein fehriftliches Document ausfertigen, welches eine kurze Beſchreibung der zu verſichern⸗ 
den Gebäude, nadı ihrer Lage, Größe, Bauart, und baulichen Beſchaffenheit enthält, 
"darin den Werth eines jeden einzelnen Gebäudes in R’/,tel zu voll und In Sonmen, 
die mit 25 aufgeben, angeben, und 

b) das Document unterfchreiben. Bei der Taxe ver Gebäude der Hauswirthe,. ‚welche 
von der alleranddigiten Landes-Herrſchaft unentgeltlich EN befommen, iſt ſolches 
zu berückſichtigen. 

Koͤnnen die Kunſtverſtändigen ſich über den Werth der Gebaude wich vereinigen, 
fo muß jever feine Tare bejonders angeben, und wird der Durafangtt ale ver wahre, Werth 
angenommen. 

F. 14. Wenn vie Direction, die Schauer, oder die Inhaber der zu verfichernoen 
Gebäude die Nichtigkeit der eriten Tare bezweifeln, und ſich Dabei nicht, berubigen wollin, fo 
muß die Direetion eine zweite Taxirung veranjtalten, bei welcher es dann fein ;unabändere 
liches Bewenden bebäft. 

Diefe zweite Taxation ſoll in Gegenwart eines Aeltermannes, 2 Schauer an eis 
nem andern Diftricte, und 2 Kunftverftändigen, die die erfte Taxation nicht befhafft, ge 
ſchehen, im übrigen aber ganz wie bei der erſten Taration verfahren werden. Iſt die zweite 
Faration auf Verlangen deſſen, der verſichern will, vorgenommen, und vie erfte Tare beſtä— 
tiget, jo muß verfelbe vie Koften der zweiten Taxation beitreiten, wogegen fie fonften aus 
der SocieräterCaffe bezablt werden. 

$. 15. Sobald die Taration gefcheben , ift Das darüber auszuftellende Document 
dem Rechnungsführer zu bebändigen, welder, nad) zuvor eingebolter Genehmigung des vor: 
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fitenden Ältermannd, die Gebäude mit Angabe ver tarirten Summen in ein zu führendes 
kagerbuch eintraͤgt, und dem Verſicherten, gegen Bezahlung einer Schreibgebühr von 3 Schill. 
von jedem 500 Rthlr. der verſicherten Summe — wobei Summen unter 500 Rthlr. für 
voll gerechnet werden — eine ſchriftliche Verſicherung darüber ausſtellet. Die Verſicherung 
fängt mit dem Tage, an welchem die ſchriftliche Beſcheinigung von dem Rechnungsführer 
ausgeſtellt worden, um 12 Uhr Mittags an. 

Dieſe Beſtimmung tritt jedoch dann erſt in Kraft, wenn die Societät wirklich ers 
Öffnet worden, und joll ver Zeitpunet, wenn folches gefchehen, und vie bereits eingetragenen 
Berfiherungen anfangen follen, von der Direction den Umſtänden angemeffen beftimmet, und 
durd; die Wöchentlihen Anzeigen für das Fürftentbum Ratzeburg befannt gemacht werden. 

Alle, im laufenden Rechnungs-Jahre noch nicht repartirte Beiträge müſſen vie auch 
fpäter Eintretenden bezahlen. 

$. 16. Sollte ein Mitglied viefer Societät in ver Folge eine Erhöhung der 
Berfiherungs-Summe, wegen Bergröjferung, over Berbefferung ver Gebäude, oder weil jie 
früher das, oder die Gebäude nicht zum vollen Werthe verliert hatien, wünſchen, fo ift 
eine neue Statutenmäfige Taxation erforderlid), deren Koften das Mitglied, welches vie 
Berfiherungss@umme erhöhen will, trägt. 

Gebäude, die an der Stelle abgebrannter aufgeführt worden, bedürfen zu ihrer 
Berficherung einer vorherigen Taration, vie oronungsmäßig gefcheben muß. 

Der Beſitzer ift aber nicht ald neues Mitglied zu betradıten, und entrichtet daher 
auh nur die Taxations-Koſten, und eine Beſcheinigungs-Gebühr von 8 Schill. an den 
Rechnungsführer. 

$. 17. Da die Gebäude ſich von Zeit zu Zeit verſchlechtern, und dann die Vers 
fiherungd: Summen nicht viefelben bleiben fönnen, fo bat vie Direction, nadı dem jepesmalis 
gen Berlaufe von 10 Jahren, alle verfiherten Gebäude durch zwei Schauer, und einen 
beeivigten Maurer: und einen Zimmermeiſter, auf Koften ver SocierätdsKajfe, nachſehen zu 
lafjen, und ift, wenn augenscheinlich) zu body „verficherte Gebäude bemerkt werden, ven In— 
babern gleich anzudeuten, tie Verſicherungs-Summe angemeffen berunterzufeßen. 

Wollen jelbige ſich dazu nicht versteben, fo bat die Dirertion eine förmliche Tara: 
tion zu verfügen, und trägt der Verjicherte, wenn fich eine zu hohe Verſicherung der Ger 
bäude ergiebt, vie dadurch entitandenen Koften, und muß. fid) überdem eine, ver neuen Taxe 
entjprechende Herabfeßung der Verſicherungs-Summen gefallen laffen. 

9. 18. Die beiden Handwerker erbalten im erften Jahre ver Errichtung der Brand: 
Socierät zufammen für vie Schätzung eines Wohnhauſes 12 Schill, einer Scheune 8 Schill., 
und eines fleinen Gebäudes 4 Schill, demnaͤchſt aber jever a Tag 1-Rıblr. In Ermange: 
fung einer freien Fuhr, wird beiden zujammen pro Meile 32 Schill. Fuhrgeld zugebilliget. 

619, Bei dem Eintricte in diefe Brand-Verſicherungs⸗-Geſellſchaft mup Jeder bezahlen: 

a) die Koften, welche durch die Taration feiner Gebäude entitanden, und vie dem 

Rechnungsführer in $. 15. beftimmte Gebühr für die zu- ertbeilende Beſcheinigung. 

b) Wenn er Mitzlien einer der im. Fürftenthum Ratzeburg bejtchenden drei Brand: 
caffen ift, ein Eintrittsgeld von 2 Schill. von — Hundert Thaler feiner 

Berfiherunge-Summe, wenn er aber 
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“ 2) folches: nicht iſt, oder zu. den Koften, ‘welche bie Anſchaffung der vier großen Spritzen, 
und die Erinuens ber — verwfaht, nicht — außerdem * 
40 Schill. — X 
vr Diefe Cinerittägeloer ſollen zu: ben Admitiſtr oions ⸗ Loſten ꝛc. — und, wenn: 
fie dazu nicht: ausreichen, fo oft es. erforderlich, von: jedem: 100. Rthlr. der deraera Sum⸗ 
men ein Beitrag von I Schill. wahrgenommen werden. 
Sobald aber: ein Brandſchaden gefcheben, verfügt die. Direetion‘ vie Aufbringung 
der nöthigen Enſchädigungsſumme, und befinmt, wie viel von jedem 100 Naples bar tue 
ficherten Summe. beiaesragen. werden folls ; 2 
" Alle Beitraͤge ohne Ausnahme müſſen die Verſicherten, auf: ihre: Gefahr und; Kon, 
an den. Retnungsführer, ‚an. dem vom ihm zu beſtimmenden Tage zablen, und foll Fever, 
welcher ſolches verſäumt, mithin die Zablung an dem beftimmten Tage nicht leiſtet, dem 
Regnungefühter für feine doppelte Bemübung eine Eutfrinignng von 8Schill. eritrichten. 
‚Wer eine Duitung verlangt, bat dafür befonvers .2 Schill: zu:begahlen. Sat Fer: 
mand 3 Wochen nach dem beſtimmten Tage nicht bezahlt, ſo iſt der Rechnungsführer ermäch⸗ 
tiget, um ſofortige executive Beitreibung des Rückſtandes, und der gedachten⸗8Schill. für ſich, 
nad) Stägiger Verwarnung, beim Großherzoglichen Juſtiz-Amte ver Landvogtey auf Koſten- des 
Saͤumigen nachzuſuchen. « Die Verſicherungs-Geſellſchaft ift aber berechtiget, ſich wegen der 
Nüdftände an die verficherren Gebäude der Säumigen, vermöge der nach 9. 38;: der Societät 
verlichenen Vorrechte, zu balten; es. mögen felbige nad) der Cinjdweitung, * auf welche ka 
fie wollen, an andere, Beſitzer gekommen ſeyn mu 3 
$. 20. Demjenigen, ver feine Gebäude in dieſer Sorietät verſi chert hat, ſoll —— 
Schade, der durch Feuer, oder durch einen ſogenannten kalten Gewitterſchlag den verſicherten 
Gebäuden zugefügt worden, nach Verhältniß der verſicherten Summe, erſetzet, und hiebei nur 
ig den Fllen auf die Entſtehung des Feuers Rückſicht genommen werden, wenn es durch 
bösliches Verſchulden, oder demſelben gleichlommende ‚grobe Fabrläfiigkeis des Eigenthumers 
und Beſitzers, oder durch Krieg veranlaßt iſt, in welchem letztern ‚Halle vie Beſtimmungen! 
des $. 21. normiren. Gleichfalls ſoll ver, bei Loͤſchung eines Feuers, ſey es ducch Nieder⸗ 
reißen oder Spritzen, einem verſicherten Gebäude Bugrfügte Schaden, in Berpälenip der aſſe⸗ 
curirten Summe, erſetzet werden. 
Die Entſchädigumgo Gelder werden nur am — der ET oder 
niedergerifenen Gebäupe, fonften aber gar nicht bezahlt, und follen deshalb auch von fremten 
Perſonen nicht mit Arreſt belegt werden koͤnnen. Die, een, dieſer a re 
erfolger in folgenden drei Terminen, naͤmlich: ” 
wenn ver Anfauf ver ———————— 
wenn die Richtung, und 
wenn die Vollenduag des neu zu "erbauenben Gebäudes befiheiniger w worden. 
Inde en kann die Direction, gegen ıgehörige Sicherheitsleiſtung⸗ wegen — — des 
Gebaudes auch groͤßere Zahlungen bewilligen. 
Solten fo viele, und ſo bedeutende Brandſchaͤden fü & ereignen, daß ‚die. Entſchaͤ⸗ 
digung aller auf einmal den Mitgliedern ver Societaͤt drückend werden würde, ſo ſteht ver 
Direction die Befugniß zu, die Beiträge zur Bezahlung der Schäden, aufumehrere Termine, 
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eventualiter auf mehrere Jahre zu vertheilen, und foll in ſolchen Fällen denen, die die Ent 
Schädigung gu: fordern haben, darüber eine Vefcheinigung ausgeftellet, und ihnen die Rück 
Stände vom Tage des, als Regel beſtimmten he an,.mit 4 pro Cent p. a. 
verzinfet werden, 

$.21, Brandſchüden, die Dur Aufruhr oder in Zeiten des Krieges Durch den Krieg 
felbit;,entiteben, werden nur. in der Art erſetzet, daß, nad) völlig beendigtem Kriege, und erfolgten 
——— für. alle ſolche Schäden ein für alles von der geſammten Verſicherungs-Summe 

1%, p&t: vergütet, und, wenn Nie ſich böber belaufen, nad Verhaͤltniß ver Verſicherungs⸗ 
Summen, auf die Mitglieder, welche Schaͤden erlitten, vertheilt werden. Betragen die Schä⸗ 
den. aber nicht fo viel, daß zu ihrer Vergütung die eben gedachten 1%, pro Cent, nöthig 
wären, fo: verjtebt ed: (ich von ſelbſt, dag fie nur in Gemaͤßheit ver verſicherten Summen 
N — 

vie 22. Um alle Mißverſtändniſſe zu vermeiden, wird noch ausdrücklich feſtgeſetzet, 
daß bie Erfegung eines Schadens nicht. Statt findet: wenn 
3») 88 außer Zweifel iſt, daß der Einenthümer, : oder Verſicherte den Brand vorſätzlich, 

oder durch grobe Fahrlaͤſſigkeit veranlaßt, oder an der, durch einen Dritten boͤslich ge⸗ 
ſchehenen Veranlaſſung deſſelben Theil genommen hat, in welchem Falle überdem die 
Beſtimmungen des 90 10. zur vollſten Anwendung fommen, over 

'b) das Gebäude, den Beftimmungen des $. 9. entgegegen, in einer andern Brand: Caſſe ver⸗ 

ſichert iſt. Sollte, in Folge einer gerichtlichen Unterſuchung over Verhandlung, «in 
Zweifel obwalten, ob. wegen der sub a. und b. gedachten Umftände, dem Verſicherten 
die Entſchaͤdigung zu Theil werden: könne, fo kann Die Direction die Auszahlung: vers 
felben nur gegen eine genügende Eaution, Daß erforderlichen Falls ihre Zurüdgabe er: 
folgen folle, bewilligen, und verfügen. 

$. 23. Iſt ein Brand entftanden, jo muß Derjenige, weldee das Gebäude ver- 
fihert bat, bei Verluft des zu gewärtigennen Echadenserfages, 

a) alles ihm nur Mögliche, was zur Dämpfung der Flammen abzielt, eben fo anwenden, 

als: werm er feine Entſchädigung zu erwarten hätte; 

: b3 im wen eriten:24 Stunden, nachdem das euer gelöfcht worden, den vorſihenden Ülters 

mann von dem Gdhaden benachrichtigen, und 
0) die Braudſtelle, bevor ſie in Augenſchein genommen und der Schapen tarirt worben, 
nicht aufräumen, oder aufräumen lajfen. 

«Der vorligende Altermann muf — ſobald ihm eine ſolche Anzeige geworden, mit 
zwei Älterkruren, den 2 Difiriers-Ochauern,. 1 Maurer und 1 Zımmermann, und dem Red): 
nungsführer am Ort und Stelle begeben, die Brandſtelle befihtigen, ‚und fid) davon über; 
zeugen, ob das abgebrannte Gebäude wirklich, und zu welcher Summe verfihert fen, ferner 
ob daffelbe ganz, over. zum Theil abgebrannt ſey? ſie unterſuchen die Groͤße des Schadens, 
fie berückſichtigen dabei eben jo wenig den Werth, welchen ver verbrannte, niedergeriffene, oder 
eingefprigte: Theil: des Gebäudes wirklich hat, als. die zur Wieverberitelung nötbigen Koiten, 
fondern fie tariren den Schaden nad) dem Verhältniſſe zu dem unbefhärigt, over brauchbar 
gerliobenen Theile : bis Gebäudes. Cie erklären mithin, daß ver Schaden als total zu be 
trachten · ſey ⸗ welches. ſchon geſchehen foll, wenn er über zweidrittheile anzunehmen — oder 

23* 


172 Feuer, Feuergefahr, Feuerverfiherung. 


zur Hälfte, oder zum Viertel, oder zu einer andern Quote Das Gebäude. getroffen babe, alfo 
aud) nad) dieſem Werbältnip zu ver verjicherten Summe zu erfeßen ſey. Wenn ver, einem 
Gebäude zugefügte Schaden fo unbedeutend ift, Daß er. nicht ald ven 16ten Theil ergreifend 
angejeben werden kann, fo fteht dem Beſchädigten frei, ſolchen, vurd 2 von der Direction 
zu -ernennende Handwerker, auf feine Kojten befidtigen, unn einen Anfchlag der Reparatur; 
Koften fertigen zu lajfen, und fol ihm ver Betrag verfelben, jevod nie böber ald zu 4, 
ver Einſatzſumme des Gebäudes erftattet werden. Die geretteten Baumaterialien follen dem 
Beſchädigten für die Koſten der Aufräummg des Schutts überlaffen werden, falls ibr Werth 
nad) einem ohngefähren Anfchlage ver Reviforen, felbige nicht oder doch nicht um ein erheb⸗ 
liches überfteigt, in weldem Falle ſie ver Societät gebören, und dem Beſchädigten für Aufs 
räumung des Schuttes von der Direetion, nah ihrem Ermeifen, eine Averfional-Sumine 
zugebilligt wird. 

Die Reviforen haben dann gleih zu unterſuchen, wie das Feuer entftanden fen, 
und müffen veöhalb, wenn die Urfache nicht far am Tage liegt, Diejenigen Perſonen, von 
denen fie glauben, Aufſchlüſſe erbalten zu können, vorläufig vernehmen. Saͤmmtliche Mitglies 
der der Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, infonderbeit aber der Beſchädigte, find verbunden, 
alle Auskunft zu geben, die fie wilfen, und fi Dazu an dem Orte, melden die Direction 
beftimmet, einzufinoen. Über alles viefes ift ein Protocoll aufzunehmen, umd trägt Die So— 
eietät Die hiedurch, und durch die Befihtigung, und Taxation des Brandſchadens entitan- 
denen Koften, 

$. 24. Der Beſchädigte iſt überdem gehalten, vor der Großherzoglihen Landvog⸗ 
tey des Fürſtenthums Ratzeburg ſich dahin eidlich zu reinigen: 

daß er, oder die Seinigen, ſo viel ihm bekannt, den Ausbruch des Feuers nicht veranlaßt, 
er auch nicht wiſſe, wodurch es entſtanden, und nach feinen beiten Kräften ver Bers 
breitung deſſelben zu wehren bemüht geweſen fen. 

$. 25. Außer den, im $. 10, beſtimmten Faͤllen, in welchen der Ausſchluß eines 
Mitgliedes von ſelbſt Statt. findet, hört vie Verſicherung eines Gebäudes auf: 

1) wenn ed überhaupt aufhört zu eriftiren, wohin audy der Fall achört, wenn ein Ge 
bäude von einer: Stelle. jur andern verſetzet, ‚uno ſolches der Direction nicht binnen 
8 Tagen angezeigt wird; 

2) wenn der Berfichertt die Verfiderung auffü.sdiger, ‚welches 3 Monate vorher bei dem 
vorfigenden Altermanne gefcheben muß; 

3) durd eine Veränderung im der Perfon des Beligerd ver verficherten Gebäuoe, oder 
durch einen gerichtlich erkannten Goncurs, wenn nidyt ver ‚neue Beſitzer, over der Ber- 

treter im Concurſe binnen 4 Wochen bei der Direction anzeigen, daß die Verficherung 

fortdanern jolle, in welchem Falle vie Umfchreibung gegen Bezahlung von 1 Schill, von 
jedem Hundert Thaler ver Berliherungs- Summe an die Societäts-Caſſe, und von '% 
Schill. von jevem Hundert Thaler der Verſicherungs-Summe an den Rechnungsführer 
gefchehen foll. Auf jeden Fall befteht aber die Verſicherung bis zum Ablauf der 4woͤchent⸗ 
lichen Frift. 

Der Austritt aus der Gefellihaft mag nun erfolgen, auf welche Art er. wolle, fo 
müffen von demjenigen, welcher abgeht alle, bis. zum Schluß des Rechnungs⸗Jahres, d. h. 





Feuer, Feuergefahr, euerverficherung. 175 













bis zum 31. December inclusive, vorfallende Brandſchäden, auch ſolche, die durd Krieg, 
oder Aufruhr entjtehen, in Gemäßheit diefer Statuten, nicht allein mitgetragen, fondern an 
Austritts:Geld von jedem Hundert Thaler der verficherten Summe 2 Schill. an die Societäts⸗ 
Caſſe, fo wie an den Berechner diejelben Gebühren, wie beim Eintritte, bezabft werden. 

Auch Ffünnen Mitglieder ihre Verfiherungs:Summe nur ändern, wenn fie alle, bis 
zum Ende des Rechnungs-Jahrs vorfallende Schäden, nach ven bisherigen verſicherten Sum— 
men tragen. 

$. 26. Gemäß dem praefumtiven Wunſch und Willen ver bisherigen Mitaliever 
fämmtliher drei Feuer⸗Gilden erhält vie neu zu errichtende Braud-Verſicherungs-Geſellſchaft 
das gemeinfchaftlihe Vermögen jeder einzelnen ver 3 Gilgen, wozu auch Spritzen und Sprigens 
bäufer gehören, ausschließlich, und leiften die Mitglieder der drei beftebenven Giloen, dur 
ihren Eintritt in die neue Gefellfhaft auf jede etwaige Entſchädigung eo ipso Verzicht. 
Alıı Mitgliever diefer 3 Brand-Gilden fcheiden eo ipso in dem Augenblide, in welchem ibre 
Berfcherung bei der neuen Gefellfchaft anfängt, aus felbigen heraus, ohne daß fie verpfliche 
ter wiren, die beftimmten Austritts-Gelder zu bezablen. 

$. 27. Damit nun Feuers-Gefahr moͤglichſt abgewandt werde, find 

a) die Direction, und die Schauer unbedingt befuat, und berechtist, auf Koften der Socie⸗ 
tät, außer ven vorhandenen Feuerſpritzen, nod eine oder die andere anzufhaflen, und 
für felbige Sprigenbäufer an ven Orten errichten zu laffen, wo fie es für gut ber 
finden werden. 

b) Sollen an jedem Orte, wo ſich eine Sprige befindet, zwei Sprißenmeifter, am beiten 
ein Schmidt und ein Schufter, von der Direc.ion und den Schauern beftellet werden, 
melde Die Sprißen, Spritzenhäuſer, und die dazu gehörigen Feuer-Küfen in Aufficht neb+ 
men, erftere jährlich Lmal probiren, und von ven fid ergebenden Mängeln ven Schauern 
fofort Nadyricht ertheilen. 

Beim Löjchen des Feuerd müffen die Sprigenmetiter die Schläuche leiten, und über: 
al auf Dronung und Regelmärigkeit bei den Arbeiten balten. 

Beim Gewitter find vie Sprigenmeifter verpflichtet, die Spritzenhäuſer zu öffnen, 
und ſich varin aufzuhalten. 

Ihr Amt verwalten fie auf unbeftimmte Zeit, und wird dafür jährlid aus der 
Societäts-Caſſe bezahlt, was ihnen bei ibrer Annahme verſichert worden. 
e) Sobald irgenowo Feuer im Lande ausbricht, find die Eprigen nah Möglichfeit dahin 

zu fahren, und wenn aleich jedes Mitglieo der Gefellfchaft verpflichtet it, feine Pferde 
- Dazu berzugeben, fo foll doch der zuerit anfommenven Spriße eine Prämie von 5.Rtbirn., 
einer jeden andern aber von 2 Rtblrn. aus ver Societäts-Caſſe bezahlt werden. 
d) Jedes Mitglied ift verpflichtet, im Haufe 2 waſſerdichte leverne Feuereimer und einen 
Feuerhafen zu: haben, um fie bei entftandenem Feuer aleih mit Erfolg gebrauchen 
u fönnen. 
'e) Auf j jede verficherte VollsHüfner-Stelle, fo wie auf 3 verfiherte Häufer in Schönberg 
— iſt, vom den Beſitzern, eine große und eine kleine Yeuerleiter mit den erforderliden 
— Stützen, fo wie von jedem verſicherten Hauswirthe cine f. g. Kfebeleiter zu balten, 
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f) Jeder Haudvater ift als Mitalied ver Societät ganz befonders verpflichtet, : in feinem 
Haufe auf Feuer und Licht zu fehen, dad Tabadrauhen an gefährliben Stellen nicht 
zu dulden, aud) Schornfteine, Röhren, und Schwibbogen ſtets gut gefegt, und gerei⸗ 
nigt zu balten, 

g) Jedes Mitglied, welches bei Nadıtzeit Flachs (braafen) brechen läßt, muß 10 Rihle, wovon 
der Denunciant Y, erbält, der Reſt aber der Societäts-Caſſe anheim fällt, bezahlen. 

h) Bei entitandenem Feuer muß jedes Mitglied nach Kräften beim Löfchen mitarbeiten, 
und wer Pferve hat, ſolche unweigerlich hergeben, und unaufgefordert: zur Anfuhr der 
Spriten und Feuerfüfen mitwirken. | 

Wer den, nad) diefem $. ihm aufliegenden Xeroflichtungen nicht nahfemmt, tang 
von der Direction zum Beſten der Societäts-Caſſe in eine Strafe von 16 Shill. 
2 Rthlr. genommen werden. 

. 8.28. Alle, von den. Mitgliedern, in Gemaͤßheit dieſer Statuten, zu leifienben 
Zahlungen werden obne Ausnahme als öffentliche Gefälle angefehen. 

$. 29. Bei vorfommenden ©treitigfeiten in Angelegenheiten dicſer Gefellihast, 
muß die Direction einen gütlichen Vergleich verfuchen, und darüber ein Protocoll aufnehmen 
laſſen. Kommt der Vergleich nicht zu Stande, fo entſcheidet das Juſtiz-Amt der Landvogtey 
des Furſtenthums Ratzeburg auf den einfachen mündlichen Vortrag der "Partheien; wobei es, 

ohne das eine Appellation Statt finden fann, fein Bewenven behält. 

$. 30: Eine Abänderung diefer Statuten Farin iur geſchehen, ‘wenn '%Y, ver 
Älterleute und Schauer darin eimilligen, und bie Allerhöchite Landesherrliche Betätigung 
ertheilt wird. 


IV. Georg. Wenn Wir Und gnävigft bewogen arfunden haben, die, von Unfrer 
getreuen Ritterfchaft Unſers biefigen Herzoarbums allerunterthänigſt eingereichten, vom 31. 
Sanuar 1837 en, in Kraft, und Wirkſamkeit tretenden neuen Statuten der Ritterfchaftlis 
ben Brand-Verfiherungs«Gerellfchaft, ſowohl für Unſre hieſigen Lande, als auch für Unſer 
Fürftentbum Ratzeburg, Landesherrlich zu beſtätigen, und in dieſer Beftätigung, wie ſchon ehedem 
geſchehen, Nachſtehendes feſtzuſtellen: 

„Zugleich ſetzen, und verordnen Wir hiermit: daß diejenigen Gelder, — von den, 

dieſer Brand Verſicherungs⸗ Geſellſchaft beigetretenen Perſonen zur Erſetzung ver Brands 

Schäden, imgleichen ad necessaria der Soeietaͤt, nach dem Fuße der Einſchreibung 

der Gebäude, zu erlegen, und rückſtändig ſind, den oneribus publieis gleichgeachtet, 

und mit felbigen aleiche Priorität baben, auch, bei entftehenden Goncurfen, ſowohl 
die rückſtändig gebliebenen, als auch vie, während des Concurfes repartirt werdenden 

Beiträge, ‚ohne Abwartung der Prioritätsslirtel, fofort ex massa bezahlt, und in Red: 

nung gebracht werden follen ;* 

So meiien Wir — da an Unfre Juſtiz· Canzley hieſelbſt, eine gleiche Bekannt⸗ 
machung und Verfügung beſonders heute ergangen iſt — Das Juſtiz-Amt Der Landvogtey 
Unſers Fürſtenthums Ratzeburg, ſo wie die ſonſtigen Gerichts-Behoͤrden daſelbſt nicht nur 
biermit an, nach dieſen Beſtimmungen allerunterthänigſt ſich zu richten, und zw achten, ſondern 
geben auch denſelben andurch gnäsigit auf, jedesmal, auf geſchehene Anzeige der Geſellſchaft, 
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ohne Geitattung eines Proceſſes, ſofort bie. Erecution gegen die, unter ihrer Gerichtsbarkeit 
firhenden Reftanten ver Beitrag-⸗Gelder zu erkennen, jedoch der weiteren Ausführung der allen⸗ 
fallſigen Beſchwerden in separato vorbehältlich, 

u. Wntumplich..haben Wir dies, durch das Schönberger Intelligenz-Blatt zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringende Publicandum eigenhändig unterzeichnet, und mit Unſerm Groß 
herzoglichen Regierungs⸗Inſiegel bedrucken laſſen. 

= 52, Datum Ru den 31. Sulp 1 1886. 
PR RER FLO NOEBRER (71%. )y —Georg, G.H.v. M. 


V. Landesherrliche Beſtaͤtigung der neuen — der allgemeinen BrunAfimany ct 
°. für das, Fuͤrſtenthum Rateburg. 

3.2 Wir Georg ꝛc. Gonfirmiren und betätigen auf den Antrag der Direction der bis⸗ 
herigen Feuer⸗Aſſecuranz⸗Societaͤt im Fürſtenthum Ratzeburg, fo wie auf den darüber erſtat⸗ 
teten Bericht Unjerer Landvogtei in Schönberg. die auf ordnungsmäßigem Wege befchloffenen, 
reiflich geprüften, in 39 Waragrapben verfaßten, Uns. alleruntertbänigft überreichten 
und hieneben angebefteten. Neuen: Statuten Der Allgemeinen FeuersAffecuranzs 
Societät für das Fürſtenthum Rapeburg, wovon eine Abjihrift bei ven Acten Unfrer‘ 
Landes⸗Regierung zurückbehalten worden, sauf vie vom 1. Januar 1842 an. naͤchſtfolgenden 
10 Gebn) Jahre, mithin vorläufig bis zum. 4. Januar 1852 hiermit und: kraft dieſes, alſo 
und: Dergeftalt, daß darnach in allen Punkten auf das genaueſte verfahren, infonderheit auch 
rückſichtlich der Paragraphen 29. und: 37, ver Statuten — welcherhalb außerdem | weitere : 
behufige Verfügung "an das Juſtizamt ‚ver Landvogtei in Schönberg ergeben: ſoll — ſtets 
auf das ernſtlichſte gehalten, enolich audy die allgemeine Feuers Berjicherung»Borietäit in Un: 
jerm Fürſtenthum Ratzeburg auf geziemenves Anſuchen, dabei von allen Behoͤrden Unſers ger: 
dadıten Füritenthbums und fonftigen Oberbebörden, auch, fo oft es nöthig, bis. an Uns ge— 
ihüßt und bei ihren zuftindigen Rechten und an mut Landerherrlichem Beiſtande 
verſehen werden ſoll. 

Ngeẽdoch behalten Wir Uns ausdrücklich vor, Die Statuten und deren einzefne Artikel, 
fall3 in dem, für deren Gültigfeit vorläufig bejtimnten Zeirraume ‘von zehn Jahren abänz- 
dernde Beſtimmungen als nothwendig ſich ergeben follten, dem Befinden nach zu modifieiren 
und ihre Unwendbarkeit mie dieſen Moedificationen anzuordnen. Übrigens auch Altes Uns. 
und Unſern Rachfolgern in der Regierung an Unjrer Landesherrlichen Hoheit und Gewalt, 
fo wie —— an feinen erweislichen Rechten unſchädlich— 

Urkundlich iſt dieſe Conſtrmation von Uns eigenhändig — und mit Unſerm 
Broßbergeaicen Inſiegel -verfeben worden. 
PDalum Neuftrelig ven: 28. Rene 1841. . 
(L.SJ: Georg, 9.9.0 M A 


Rene Statuten der Allgemeinen Fener: Affecnranz: Soeietãt 

für das Fürſtenthum Natzeburg. 
.. 1 Sammtliche Mitglieder der Societät ſind verpflichtet, einander gegenfeitig Zwer des 
die, an — Gebaͤuden und beweglichen Gegenſtänden, welche bei dem Vereine verſichert ſind, BVerelns. 


1* 
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erlittenen Feuer-Schaͤden, nad den in diefen Statuten aufgeftellten Grundfäßen, zu vergüten 
und das bierzu und zu ven Aominiftrationsfoften erforderlihe Geld, nad Verhaͤltniß der 
Summe, wozu jedes Mitglied verlichert ift, unter fi aufzubringen, 

$. 2. ever, ver zur Verficherung bei dem Vereine zugelaffen worden, ift zus 
gleich Mitglied deſſelben. 

$. 3. Die innere Leitung des ganzen Vereins liegt, unter Oberaufſicht ver Groß: 
berzoglichen Landvogtei ded Fürftenrhums Napeburg zu Schönberg, in den Händen einer Dir 
rection, beitehend aus 7 Alterleuten, wovon einer den Vorſitz führt und deren jeder, mit Aus: 
nahme des vorſitzenden, einem Diftricte vorfteht. 

Außerdem bat der Verein einen Protocolle und Rechnungsführer. 

$. 4. Dad ganze Fürftentbum Rateburg wird in 6 Diftricte eingetbeilt. 
Auswärtige Societäts- Mitglieder werden dem, ihnen zunächſt gelegenen Diftricte 
beigefellt. 

Den Umfang eines Diſtricts hat die Direction zu beftimmen. 

$. 5. Der Direction liegt e3 auf, über das Intereſſe ver Socierät zu wachen und 
auf die genaue Befolgung und Vollziehung der Gefege zu halten. _ Diejelbe verfammelt ſich zu 
ſolchem Zwecke jährlich einmal in einem, von ihr zu beitimmenvden Haufe ver Stadt Schönberg 
und zwar am Liten Mai, infofern dieſer Tag fein Sonn⸗ oder Feſttag it, fonft aber an 
dem zunächit darauf folgenden Tage, ohne weitere Bekanntmachung. 

In diefer Berfammlung hat der Protocollführer eine Überjicht der Geihäftsführung 
feit ver legten Berfammlung, nebjt allen zur Erläuterung dienenden Acten, Protofollen und 
Rechnungen, fo wie die Lagerbücher vorzulegen und jede gewünfchte Ausfunft zu ertheilen. 

Ale Angelegenheiten und Gegenjtände ver Eocietät mwerven ſodann berathen und 
die Beichlüffe nah Stimmen⸗Mehrheit gefaßt und müffen zu deren Gültigkeit 

a) mindeiiend 5 Ülterleute anweſend, 

b) die Beichlüffe. jeleit den Geſetzen nicht entgegen feyn und 

e) zu Pro:ofoll genommen werden, 
wobei die ausgeblievenen Ülterleute angefrben werden, ald genchmigten fie die Beichlüffe ver 
erjchienenen, und find legtere für alle Societäts-Mitglieder verbindlich. 

$. 6. Der Vorſitzende wird von ven Älterleuten unter den Bereind: Mitgliedern 
ver Stadt Schönberg gewählt und vie Wahl ver Großherzoglichen Landvogtei angezeigt. 
Finder dieſe Behoͤrde gegen ſolche Wabl nichts zu erinnern, fo wird von derſelben der vor: 
figende Ültermann als ſolcher beſtätigt und angemeſſen beeidiget. 

Derſelbe leitet in den Verſammlungen der Direction die Verhandlungen und giebt 
bei Stimmengleichheit ven Ausſchlag; übt aber auch in der Zwiſchenzeit von einer ordentlichen 
Verfammlung bis zur andern ſämmtliche Rechte und Pflichten ver Direction und entſcheidet 
in deren Namen in Fällen, welde bis zur nächiten Verſammlung nicht ausgefeßt werden 
fönnen, mup jedod) in zweifelhaften Fällen, oder wenn es fonft notbwendig ericheint, die 
Ülterleute zu einer außerordentlichen Verſammlung berufen. 

Bon allen feir ver Feten Verſammlung ven ihm getroffenen Verfügungen bat er 
in der nächſten Haupt-Verſammlung die Alterleute in — zu jegen und varüber bie 
gewänfchten Erläuterungen zu eribeilen, 
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643: In Krankheits oder wichtigen. Behinderungsfällen hat er einen anderen Aeltermann 
a beine * feine Stelle interimiftifch vertritt. 
Die, Aelterleute, müſſen Mitglieder des Vereins * auch muß jeder in 
dem Die, welchen er vorfteben joll, felbit wohnen. 
F Jeder Aeltermann, als, folder, ‚bat ‚innerhalb feines Diſtricis auf Befolgung biefer 
Gefe e finenge zu halten, Ribtlch miudeſtens einmal, und zwar mit Zuziehung ‚der beiden 
Deputirten aug ber, betreffenden Ortſchaft, die ES prügen und Sorügenbäufe nachzufeben, ven 
Daran ſi ich ergebenden Deängeln auf Kojten der Eocierät abbelfen. zu laſſen, auch, wenn er 
eine erhebliche Verſchlechterung der Gebäude bemerkt over ihm ſolche von ven Deputivten ans 
Bin Mrd, davon Dem porlißenden Aeltermann fofort Anzeige zu madıen, Damit eine neue 
aratıpn. and derſelben gngemeſſene Verſicherung verfügt werde; bei, Schatzung von Mobilien 
bat er das Amt eines Taxamen gewiſſenhaft zu verwalten, und überhaupt alles dasjenige zu 
bejorgen, was ihm in Gemäßbeit per Statuten ſonſt noch oblicat. 
In Krankheit: over VBehinperungs-Fälen erwähle ver Diftricts-Aeltermann ein 
tuchtiges —— das merimiſtiſch feine Stelle vertritt und dafür die Gebühr bezieht. | 
HR Jede Ort: und Dorfſchaft wählt ſelbſt aus ihrer Mitte zwei Deputirte, 
welche Mi glieder ver Gef llſchaft jein müffen, und zeigt die Wabl dem Diſtricts Aeltermann an. 
Iſt nad) dent Abgange eines Deputitten binnen 8 Tagen an deſſen Statt fein anderer er 
währt, ſo triffe der Aeltermann für die Ortſchaft die Wahl. 
Iſolirt liegende Häufer werden ver nächiten Ortſchaft get und-von den vor, 
tigen Deputitten beauffüchtigt. 

Die Depurirten nehmen das Hntereffe der Sotietät zunächft in ihrer Ortſchaft wahr! 
namentlich haben ſie jährlich mehrmals den Zuftand ver Feuerjtellen und die Feuerloͤſchungs⸗ 
Geräthichaften, zu deren Haltung jedes Mitglied verbunden, zu imterſuchen und- über deren 
Einrichtung und Erhaltung zu wachen, event. von den Manzelbaftigfeiten und auch Davon, 
werin ‚fie beveutende sBerfchledhterungen ver Gebäude wahrnehmen, ihren Diſtricts⸗Aelter⸗ 
mann in Kenntniß zu ſetzen. Ferner iſt es ihre Pflicht, beim Ausbrudje von Euer unver⸗ 
zuglichſt einen ‚Boten: zur: nächſten Sprutze abzuſenden. 


Bei: Schätung von Mobilien, Vieh .ıe.. fungiren fie gemeinfehaftlich init den 
DiftrierdMdrerieuten als Taranten und müſſen fie zu ſolchen und allen übrigen Geſchäften ins 


nerbalb ihrer over auch einer benachbarten Ortſchaft ſich Gnfinben, wenn ver Dijtriers; 
oder der porjißenne Acktermann fie, auffordert. 

Wird xin Deputirter, durch eigened Intereſſe bei dem —— ⸗ Geſchäfte 
oder ——— —— — an: der. Wahrnehmung ſeines Amtes verhindert: fo muß ein, für 
diejen einzelnen Fall vom Diſtriets⸗Aeltermann ernanntes anderes. Mitglied aus derſelben 
oder einer benachbarten; Ortſchaft ihn vertreten. 

Sr Amt. verwalten die Deputirten unentgeltlich, bei Tarations ⸗Geſchuften in⸗ 
veß, naher mit Ausnahme, ver Taxirung eines Brandſchadens finder dagesen $. 22. Anwendung. 

vd Das Amt der Aelterlrute, mit Ausnahme des vorſitzenden, dauert 6 Yahre 
und iſt die Ordnung, ‚fo eingeführt, daß jährlich ein Aeltermann abgeht. Er kann nach 
3 Jabten, aber nicht fruͤber, erh — werden, | ‚in — Bam. * vie Be 
fugniß zuſteht, die Wahl abzule 

* 


Die 6 Aelt 
leute, 


Deputirt 


Amts· Dar 
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Der vorfißende Aeltermann bleibt fo lange im Amte, als gegen feine Geſchäfts— 
führung nichts zu erinnern ift, jedoch fteht es ihm frei, nach 6 Jahren fein Amt niederzulegen. 

Die abgebenden Nelterleute haben ver Direction tüchtige Mitglieder zu ihren Nach⸗ 
folgern vorzuſchlagen. 

Die Deputirten werden auf 2 Jahre gewählt und zwar in der Urt, daß in jeder 
Ortſchaft jährlich einer abgeht, während ver andere noch ein Jahr im Amte bleibt. 

r Pros $.10. Die Dircetion erwählt in einer Verſammlung, nöthigenfalld in einer außer: 

—— ordentlichen, einen Protokoll- und Rechnungsführer, welcher in ver Stadt Schenberg wohnen 

uͤhrer. und von Der Großherzoglichen Landvogtei angemeſſen vereidet werden muß. Durch Annahme 
der Stelle verzichtet derfelbe in allen, auf ſeine Verwaltung ſich beziehenden Angclegenheiten 
auf jeinen etwanigen privilegirten Gerichtsftand und untermirft ſich der Jurisdiction des 
Großherzoglichen Juſtizamtes in Schoͤnberg. 

Er verwaltet fein Amt bis es ihm aus wichtigen Gründen, von ber Direction 
genommen wird, wogegen ihm eine halbjährige Auffünpigung freifteht. 

Zur Sicyerbeit des etwa in Haͤnden habenden KRaflen-Beftandes hat der Protofoll und 
Rechnungsführer ver Societät, ſogleich nad feiner Beeidigung, eine öffentliche Hyporhef an feinem 
Bermögen zu beftellen ‘und die bebufige Urkunde dem vorligenden Aeltermann zu übergeben, 

Deffen $. 11. Dem Protokolls und Rehnungsführer liegt die promte und gewiflenhafte 
tionen, Beſorgung aller Arbeiten und Gefchäfte ob, infonverheit muß er die Papiere. der, Societät in 
Ordnung halten, die Lagerbücher, Berechnungen und Protokolle führen, alle ſchriftlichen Vor⸗ 
träge der Societät entwerfen und erpediren, einem jeden Aeltermann eine Lifte der refp. Mitglieder 
feines Düftricts, worin Name, Wohnort und Verſicherungs⸗Summe bemerkt ſind, zuſtellen. 

Das Lagerbuch wird doppelt geführt und hat ein Exemplar der vorſitzende Aelter⸗ 
mann ſtets in Händen. | 

Sodann hat er vie Gelder einzubeben und auszuzahlen und überhaupt alles. dad; 
zu beforgen, was ihm in diefen Statuten zur Pflicht gemacht worden. Außerordentliche: 
Ausgaben Darf er nur auf Anweiſung der Direction,. oder Namens: derſelben, auf Anwei⸗ 
fung des vorjigenden Aeltermanng, beforgen. Er ift.für alle Zahlungen. verantwortlid und 
muß er die Nedynung darüber, welche von Neujahr zu Reujabr zu führen, nebft allen Bes 
lägen, dem vorfigenden »Yeltermann vor Ende Februar zuſtellen.— 

Die Rechnung wird geprüft, und wenn. fie von der Diveetion richtig "befunden wor⸗ 
ben, dem Rechnungsführer: in. ver: erften Berfammlung: vie bebufige Dechurge vorläufig ers 
theilt. Von diefer Rechnung iſt ſodann der Großherzoglichen Landvogtei / eine Abſchrift bin⸗ 
nen.3 Wochen zur Superreviſion einzureichen, und erſt dann, wenn von: dieſer Behoͤrde die 
Rechnung richtig befunden worden, der Rechnungsführer völlig zu liberire. 

Die Einficht der Nechnung ſteht einem- jeden Mitgliede der Societät frei und muß 
ihm auf Verlangen, gegen Bezahlung ver Eopialien, eine Abſchrift davon ertheilt werden. 

Etwa bei ihm. gemacht werdende mündliche Anträge nimmt ber Protofollführer 
Namend der Direction entgegen, -regiftrirt fie und feßt Davon. den vorfigenden Aeltermann 
fofort in Kenntniß, damit das Weitere ‚veranlaßt: werde. -- Schriftliche Verfügungen, "Anträge: 
bei ven Behörven ıc. unterſchreibt Namens der Direction der. vorfigende Aeltermann und der 
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Protokollführer. Die in den. Berfammlungen. zu führenden Protofofle werben durch feine, 
des Protofollführerd und Eines Aeltermanns Mitunterſchrift voͤllig beglaubigt. 

$. 12. Die Sorietät hat eine Lade, welche mit 2 verſchiedenen Schlüffeln verſehen 
iſt und wovon einen der vorſitzende Aeltermann. und einen. der Rechnungsführer führt. In 
diefer Lade, melde fih im Verwahrſam des vorfigenden Aeltermanns befindet, werden alle 
Gelofummen affervirt; namentlich werden die ausgefchriebenen Brand Bergütigungs-Gelver, 
fo wie fie eingeben, darin verſchloſſen, und demnächſt Ratutenmäßig aus diefer Kaffe 
wieder ausgezahlt. 

— Sonftige Einnahmen liefert der Rechnungsführer von Zeit zu Zeit in die Kaffe 
ein. Summen von 10—20 af behält er dagegen einftweilen in Berwahrfam, um davon 
zufällige Ausgaben in Gemäßbeit $. 11. befchaffen zu können. 

$. 13. Kein Mitglied. ver Brandverſicherungs ⸗Geſellſchaft darf die auf ihn ges 
fallene Wahl zum Weltermann oder Deputirten ablehnen, und muß das Amt, weldyes als 
eine Ehrenftelle anzufeben, unentgeltlich verwalten. . . 

Der Protofoll: und Rehnungsführer befommt außer den, in dieſen Statuten ihm 
feſtgeſetzten Accidenzien, eine jährliche Beſoldung, die bei ſeiner Annahme von der Direction 
mit ihm zu behandeln iſt. 

Bei Unterſuchung von. Brandſchaͤden erhalten an Reiſe⸗ und Fuhrloſten der vor⸗ 
fißende Aeltermann und der; Protokollführer außerhalb Schoͤnbergs, jeder ä . 2 a, jeder 
Aeltermann aber in feinem. Diftriete und außerhalb feines Wohnorts a Tag 1. 

Hinſichtlich der Entſchaͤdigung bei Taxations⸗Geſchaͤften, inſofern ſie ſich nicht auf 
einen Brandſchaden beziehen, normiren die Anſatze, wie fie F. 22. angegeben find. 

Zum Zwed des Beziehens der ordentlichen und außerordentlichen Verſammlungen in 
Schönberg erhalten die Aelterleute, mit Ausnahme des vorjigenden, an Reiſe⸗ und Zehrungs⸗ 
koſten jeder eine Vergütung von 32 4, und, wenn in ver Vogtei Mannhagen ein Aelter⸗ 
mann ‚erwählt werden jollte, verfelbe a Meile 24 ß, 

$. 14. Die Affecuranz-Sorietät verfihert mit den im $. 15. gemachten Ausnahmen: 

A. alle im ‚Fürftenthum Ratzeburg belegene Gebäude, und auch Gebäude im Auslande, 

wenn Die Dirertion ed angemeſſen findet, worüber fie allein entſcheidet. 

B. Mobilien. Dahin werden ‚gerechnet: 

1) eigentliche Hausgeräthe, mit Ausnahme von Roftbarfeiten, Gold und Eilber, 

2) Leinenzeug, Betten und Kleioungsftüde, 

3) alle zum bürgerlichen  umd ländlichen Betriebe erforderlichen Geräthe, Sie find 
jedoch nach den verfcdiedenen Gattungen zu bezeidmen, z. B. ald Ader-, Gartens, 

Braus, Brenn, Milde, Handwerks⸗, Jagd⸗, Fiſcherei-Geräthe u. ſ. w. 

4) Lebensmittel zum gewöhnlichen Hausbedarf, 

5) Ruß: und Bauholz zum eignen Bedarf, Brennholz und Torf, fo viel zur Wirth⸗ 
ſchaft nötbig. 

6) Bücher; jedoch nicht höher, ald zu 8 8 für den einzelnen Band, umd im Gans 

zen für 100 29. 
©. Das zum Wirthſchafts⸗Betriebe erforderliche Vieh. Hierbei werden zwei Anſätze als 

Maxima der Berfiherungsfumme angenommen für folgendes Bieh: 
23? 


Kafı 


Gegenſi 
ber ® 
ſicheru 
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Jedes Schaf, ſobald es geſchoren, wird zu und die Wolle,ſonlange fienfiä in 
den verſicherten Raumen /beſindet, zu uder gedachtenn Summe vergutet. * 
DB — Ungsbröfgienes Getralde und Heu, ein vierſptinnig Fuder u höchſtens TOP! derechneti' 
. Auch Mieten dver Diemen tin Felde werden zus Verſicherung angenommen, ſo wie auch One 
"7 all Dem verſicherten ungedroſchenen Getraide gewonnene: gedroſchene (IN. 25. 10.) 
Die Deputirten jeber Ortſchaft haben aber. varaufı zu jehen'‘;: daß Line Mike oder 
Diemen mindeften®: 100: Fuß von Gebäupen entfernt. gefoßt werden. ""i, 
m 'Merräthe am reinem Rome; Malz, — — Oclfrüchten, Vunur⸗ Kaſe/ ‚Bol; 
Fluchs md Gatu. ME Pe 911177 "9er 73° E 1} 
Branntwein-Borrät be werden nur! kann eur; Verfiherung: —— iger 
man Yale Hofe auch deſſen, nit? verpachtete/ Brennerei verſichert wikdd. 
neu Localitaten, in welchen vie: unter BC. D. und: Ei "genannten Gegenſtande 
ſich befinden; ſind innder Verſichtrungsaufgaben genau. zu bezeichnen, za ar 
$. 15. Bon der Verficerung find atißgenommadnn ml 7 and 
a) alle Behäuoe, worin ein. feuetgefährlichesn Sofchäft grtrieben nottd gl BoGlashutten, 
Theer:, Kalk⸗ und Ziegelöfen; ferner ‚Gebhuve, worin: fich Cichorien⸗ holzerne Darren, 
J hbigerne Schorn ſteine ver fonftige feuergefährlüche  Antagen befinden; >" io 
* Gebäude und — anderswo ee. — — find‘, oder vers 
ſicherk werdeny Wi: th, mr um's 
ce) Wind» und Selmühlen; mi una 1; binnzumsty dh 
DM Gebäude in der Etadt Sthenberg ‚oder: - außiohreigen Siadten und⸗ —— welche mit 
Str oder Rohr gededt, und auch foldye, die mit bretternen Giebeln verfehen find. 
on Sollte Jemand ein, "bei dieſer Gprietät: verſichertes Gebaͤude rei! anderswo (derfichert 
haben, oder verſichern laſſen: ſo tritt er dadurch von ſelbſt aus dieſer Geſellſchaft, erhält 
die bezahlten Beiträge "nicht wieder zurück, verliert — * Yan) ‚Shavenecfah und 
muß übercem das, wae er bereits erhulten zurückgeben, min un wizut, 


usnahmen, 
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weine Beſtrafung feitens der Großherzoglichen Landvogtei bleibt überdem vorkebalten. 

—* NEGleiche Nüchtheile treffen diejenigen Mitglieder, welche zwar ihre Gebaͤude hier, 
ihre "it denſelben beftndlichen beweglithen Gegenſtaͤnde aber ohne ausdrückliche Geneh⸗ 
gung er Dirteetion anbloärts: verfichern: läffen. Zur Ermirfung vieler Genehmigumg ift 

orderlich, daß! genaue Anzeige davon gemacht werde⸗ was an beweglichen — wie hoch 
und bei welcher‘ Anftalt’ verfichert! werden -folle? » " 

NO m ver Regel’ können die Gebäude. nur’ durch Die Cigenthämer verfels 
ben verfichert werden, ausnahmsweiſe foll ed jedoch auch den Miethern und Nugnieffen auf 
sie Daher ihtet Mieths⸗ oder Nutzungs⸗ Jeit geftattet fern, nenn ihnen die Wiederherſtellung 
der abgebrannten Gebaͤude aufliegt und fie * — der Eigenthümer in die Vers 
fiherüng’beibringen. ·· dit 

De Verſicherunig des Mobiticre wird: Kur: von‘ ſolchen Brmpbefigern angenommen, 
deren ee ber hieſiger Societut verſichert find, oder zugleich verſichert werden. Wollen 
Pächter ihr Inventarium und ſonſtiges Mobiliar aſſecuriren, fo werden fie Damit nur dann 
zuigelaifen ‚ wenn / die ihnen verpachteten Gebäude hier — oder etwa als ——— 
— ——— nicht verſichert ¶ſinden Sun". 
rn Bloße · Inquilinen werden indeß mit ihrem: Mobitien dar: naht: ’argenommpn. 

a men ig IR Mer Gebäude bei dieſer Soeietät verſichern laſſen wilt,) muß ſich ent⸗ 
weder in einer Hauptverfammlung der Direction over ſonſt bei dem vorſitzenden Aeltermann 
melden. Dann « wird das Erachten des Diffriets-Aeltermanns darüber vernommen, ob gegen 
die’ Verſicherung ſtatutenmaßig etwas zu⸗ erinnern? und wenn ſolches nicht der Fall, die 
Taxation der Gebaͤude verfügt. Hält: ver: Diſtricts⸗-Aeltermann die Verſicherung aber: nicht 
zülaffig, ſo wird auf Antrag desjenigen, der bie Gebäude verſichern laſſen will, darüber in 
ber nächſten Hauptverſammlung -Beliberirt und won der Direetion entſchieden: ob die Vers 
fiherung ſtattfinden kann, oder nicht? ri 

Wer jein-bewwegliches Inventarium verſi * teilt, muß den DiftrietssNeltrmann 
davon An’ Kenntniß ſetzen und dieſen ſowohl als die beiden Orts⸗Deputirten - züziehen, wenn 


er; nach Naapgabe des sub Lit. A.) ‚angehängten RIO, die zu verſichernden — 


ſtände berzeichneth⸗ an 

nr Ohne Kart wird fein Gebäude verführt; Die gewöhnliche Taratioır ges: 
ſchieht im Belſeyn des Diſtricts Aeltermanns und ver betreffenden Deputirten Dur einen Maurer⸗ 
und einen Bimmermeiſter welche sim Fürſtenthum Ratzeburg wohnen, von der Direction dazu 
ernannt und vor Der! Großherzoglichen Landvogtei als Kunſtverſtändige beeidiget ſind. 

Zur Gultigkeit der Taxe wird erfordert: daß Die. beieen Handwerker ein ſchrift— 
liches Dorument ausfertigen welches eine kutze Beſchreibung der zu verſichernden Gebäude, 
nach ihrer Lage) Groͤßen Bauart und- baulichen‘ Beſchaffenheit enthaͤlt, darin ven Werth eines 
jevenn“ einelnen Gebaͤudes in N zu vol’ und in Summen, die’ mir. 25:aufgehen, angeben, 
und DA Document· anterfchreiben. +; 

Bei der Taxe von Gebäuden der —— weihe von der allergnädiaften Landes: 
berfchaft unentgeltlich Baͤuholß bekommien, ift ſolches zw Berlickiichtigen. 

4. Können die Kunftveritändigen ſich über ven Wertb ver Gebäude nicht vereinigen, fo muß 
jeber:Teine Taxe befondersd angeben und 'wird der Durchſchnitt als der wahre Werth angenommen. 
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Bei Angabe und Verzeichnung der Mobilien vertreten der Diftrict#-Aeltermann 
und die beiven Deputirten die Stelle von Taranten und haben fie. nad Pfliht und Gewifs 
fen dahin zu feben uno darauf zu halten, daß fein Gegenſtand über den Werth hinaus ans 
gegeben, auch hinfichtlid des Viehes das, 5. 14 vorgefchriebene Maximum nicht überſchritten 
werde. Wünſcht Jemand ven, als erſtes Maximum geftellten Anfag zu überfchreiten, fo 
kann dies nur gefheben, wenn Yeltermann und Deputirte mit gutem Gewiffen Das fragliche 
Vieh fo hoch ſchaͤtzen zu koͤnnen meinen. Das zweite Maximum darf aber, wie oben ſchon 


gedacht, nie überſtiegen werden. 


Das ſo angefertigte Verzeichniß wird von den gedachten Officianten unterfrieben, 
und ſodann dem vorfigenden Yeltermann zur Prüfung x. zugeitellt, 

$. 19. Wenn die Direction, over die Inhaber ver zu verfi chernden Gebäude x. 
die Richtigkeit der erſten Tare bezweifeln und ſich dabei nicht beruhigen wollen, fo muß 
die Direction eine zweite Taxirung veranftalten, bei welcher es ſodann fein unabänderliches 
Bewenven behält. 

Diefe zweite Zaration geichieht hinſichts ver Gebäude von 2 Kunftverftändigen, 
welche die erſte Tare nicht befchafft haben und im Webrigen wie bei der erften Tarirung; 
hinſichtlich der beweglichen Gegenitände aber, wenn nit durd den vorjigenden Aeltermann 
felbit, jo doch durch einen, von ihm damit beauftragten Aeltermann, mit Zuziehung von De⸗ 
putirten aus einer benachbarten Dorfſchaft. 

Iſt die zweite Taxation auf Verlangen deſſen, der verſi dern. wi, vorgenommen, 
und die erite Tare beftätigt, fo muß verfelbe die Koften der zweiten Taration beftreiten,. 
wogegen fie jonit aus der Societätskaſſe bezaplt werden. 

$. 20. Ueber ven Zarwertb hinaus darf niemals verſichert werben, jedoch ſteht 
ed Jedem frei, feine Gebäude ıc. noch niedriger zu verſichern, Die niedriger verſicherten aber 
auch wieder bid zum Taxwerthe zu erhöhen. 

MWaffermüblen werden nur zu des Tarwerthed angenommen. 

$. 21. Sobald die Taration geiheben und feine Erinnerungen Dagegen obwalten, 
find die ausgeitellten Documente Dem Protofollführer zu bebändigen, welcher ſodann die Ges, 
bäude und Mobilien, mit Angabe der Tax-Summen, in das zu führende Lagerbuch einträgt 
und dem Verjiherten eine Beſcheinigung darüber ertheilt. Die Verfiherung fängt mit dem 
Tage, an weldem vie ſchriftliche Beſcheinigung ausgeſtellt worden, um 12 Uhr Mittags an. 

Durd) ven Zutritt zu dieſer Societät verzichtet Jeder in Beziehung auf Societäts⸗ 
Angelegenbeiten auf feinen ordentlichen Gerichtsſtand und unterwirft ſich ver Zurisdiction 
des Großherzogl. Juſtiz / Amtes in Schönberg. 

$.22, Bei dem Eintritte in dieſe Brandverſicherungs-Geſellſchaft muß Jeder bezahlen: 
1) die — welche durch die Taxation feiner Gebäude ꝛc. entſtanden, und zwar: 
a, den beiden Handwerkern, wenn er fi anderweitig mit ihnen nicht einigen fann, 
a Tag jedem 14f und in Ermangelung einer freien Fuhr, beiden zufammen pro 
Meile 32 8 Fubrgelo. 

b. dem Diftrietö-Yeltermann und den Deputirten für ihre Bemühung 
bis zu verfiherten 200 2£ oem Ackermann . 2 0 220.0. 16R 
den Deputirten zujammen. » = 2 0 +. 12% 


4. 
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bis zu verſi cherten 1000 dem Aelternann.. 244 
den Deputirten zufammen » » 2... 16% 

⸗ a 3000 und darüber dem Ueltermann . » . 14 
den Deputirten zufammen 2 2... + 24ß 


2) an den Protokollfuhrer für die Eintragung in das Lagerbuch und die darüber auszus 
flellende Befcheinigung eine- Echreibgebühr von 3 ß für je 500 af ver verficherten 
Summe — wobei Summen unter 500 „f für voll gerechnet werden. — 

3) zur Kaffe ein Eintrittögeld von 2 ß von jedem Hundert der Verſicherungs-Summe. 

$. 23. Sollte ein Mitglied diefer Societät in der Folge eine Erhöhung ver Ber: 
fiherungsfumme, wegen Dergröfferung und Berbefjerung ver Gebäude oder feines Mobiliar; 
Beſtandes wünfhen, fo ift eine neue ftatutenmäßige Zaration erforderlich, deren Koften ver 
Ertrabent zu tragen hat. 

Hierbei wird bemerkt, daß fo oft eine Zaration nur allein in: Anfebung ver ber 
weglihen Gegenitände ftattfindet, die $. 22. sub b. angefeßte Gebühr lediglich von ver 
Mobiliar- Berjiherungs-Summe wahrzunehmen ift. 

Gebaͤude, die an der Stelle abgebrarinter, oder abgebrochener aufgeführt worden, 
bevürfen zu ihrer Verſicherung gleichfalls auf Koſten ver Beliger, einer vorherigen Taration, 
die ordnungsmäßig geſchehen muß. 

Die Beſitzer werden indeß in den bier gedachten Fällen nicht ald neue Mitglieder 
betrachtet und entrichfen daher auch nur außer den Taxations-Koſten, eine Beſcheinigungs⸗ 
Gebühr von 8 ß an den Protofollführer. 

6, 24. E83 verfteht jih von felbft, daß die Direction befugt ift, überall, wo fie 
eine bedeutende Verfchlediterung ver Gebäude bemerft, oder auch, wenn es ihr fonft raͤthlich 
fheint, eine wiederholte Prüfung der Verfüherungs-Anfäge und eine Taration vornehmen, zu 
laffen und in Gemäßheit verfelben vie VerſicherungsSumme abzuminvern. 

Da ſich jedoch alle Gebäude von Zeit zu Zeit verſchlechtern und dann die Der: 
fiherungsfummen nicht viefelben bleiben fönnen; fo bat die Direction nad) dem jedesinaligen 
Berlauf von 10 Yahren, alle verficherten Gebäune durch einen beeivigten Maurers und eis 
en Zimmermeiſter mit Betiehung des Diftrietd-Neltermanns und ver betreffenden Deputirten 
auf KRoften ver Societätsfafje, nachjehen zu laffen, und it, wenn augenſcheinlich zu hoch 
verficherte Gebäude wahrgenomnien werden, die Verfiherungs-Summe angemeijen berunter: 
zufegen und den Inhabern ſolches ſogleich anzudeuten. Wollen felbige ſich dazu nicht vers 
ftehen, fo hat die Direction eine foͤrmliche Taxation zu verfügen und trägt der Verficherte 
die dadurch entitehenven Koften, wenn ſich eine zu bobe Verſicherung der Gebäude ergiebt, 
und muß ſich übervem eine- der neuen Tare entfprehende Herabjegung der Verſicherungs⸗ 
Ermme gefallen laſſen. 

Die Direction kann auch bei eintretender beſonderer Feuergefährlichkeit ohne: Wei: 
die VerſicherungsSumme mindern und fogar die ganze Verjicherung für erlofchen er: 
Hären, falls nicht der Feuergefährlichkeit binnen einer zu ſetzenden Friſt abgeholfen wird. 

Von jeder Veränderung in dem Verhältniß der verſicherten beweglichen Gegen— 
fände iſt binnen 8 Tagen pflichtſchuldige Anzeige zu machen und die desfallſige Bemerkung 
im Lagerbuche gegen Erlegung von 4 4 an den Protofollführer zu beſchaffen. 


Erhöhung de 
Berfiherung 
Summe, 


Herabjegun; 
ber Wer: 
fiherungss 
Summe. 


184 ‚Teuer, Feuergefahr, Feuerverſicherung. 


Übrigens kgnn auch jedes Mitglied ; bie Herabfegunggeiner, Verſicherungs⸗Summe gegen 
Celegung der ebengedachten 4 4. für die, vesfallfigen Aenderungen im Lagerbuche ıc. begehren. 

Grundfäse $ 25. . Bei fi ereignenden Brandſchäden dienen. ‚folgende Grunpfäge zur Norm: 

— | » Haupsgrundiag,. ift: ver Beſchädigte darf durch ven Erfaß des — —— 

micht gewinnen. 15 

22) Bei Unterſuchung der Größe des Schadens iſt cbenſowenig der. er —— Be 
verbrannte, niedergeriſſene oder. .eingeitürzte: Theil des Gebäudes, wirklich batte,, ald die 
zur Wieverherftellung nöthigen Koſten zu berückſichtigen, jonpern der Schapen, Ioigtich 

* nad). dem Verhältniſſe zu dem unbeſchädigt oder brauchbar gebliebenen. Abeite des * 
baäudes zu taxiren. Demnach iſt 

3 der Schaden entweder ald. total zu betrachten — und dieſes if; ſchon Dann PR 
wenn mehr als drei Viertheile der Gebäude ruinirt worden, — oder jur. Hälfte, 
oder zum Biertel, oder zu einer andern Quote anzunehmen, aljo aus nach — Ver⸗ 
haltniſſe zu der verſicherten Summe zu erſetzen. 

4) Was durch die Loͤſch- und Rettungs-Anſtalt verloren geht, wird, dem durch den; Branp. 
feloft Ruinirten gleih geachtet und nah Verhältniß der affecurirten Summe erſetzt. 

.5) Wenn der. einem Gebäude zugefügte Schaden jo unbedeutend iſt, dap er nicht als, den 
16ten Theil ergreifend angejehen werden fann, fo fteht . dem Beſchädigten frei, ſoichen 
durch 2, von der Direction zu ernennende Handwerker, auf jeiae, Koſten beſichtigen und 

einen Anfchlag ver Reparatur⸗Koſten fertigen zu laffen und ſoll ihn der Betrag derſel⸗ 
ug jedoch nie hoͤher, als zu Y,,tel der Einfags Dumme. des; Gehäuses erjtattet. werden. 

6) Die geretteten Baumaterialien jollen dem Baſchädigten für die Koſten der Aufräumung 
des Schutts überlajfen werden, falls ihr Werth nach einem ‚ungefähren Anſchlage Der, 
Reviforen felbige nicht, oder doch nicht um ein Erheblihes überfteigt, in: weldem Sale, 
aber jie der Societät gebören und dem Beſchaͤdigten für die Aufräumung | des Schutts, 
nach dem Ermeſſen der Direction, eine Averſional⸗ Summe zugebilliget ‚wirds 

7) Bei Berfiherung beweglicher Gegenſtände darf die Direction den Beweis. fordern, Daff, 
jene Geuenitände zur Zeit des Brandes vorhanden gewejen und wirklich. verbrannt 
find. Wird diefer Beweis nicht; gefordert, over hat ihn, ‚Der Befdhäpigte geführt, -fo, 
wird die ganze Verſicherungs-Summe gezablt, fofern nicht M 12 dieſes $. Anwendung 
findet, Für gedroſchenes Korn und für die $. 14. E. genannten Vorräte tritt ins. 
def allemal der Lübecker Preis an die Stelle der Veriherungsfumme, ſo oft. zur Zeit 
des Brandes jener geringer üt, ala Ddiefe, - * 

8) Alles, was. von den verſicherten beweglichen Gegenftänden gerettet Weird, muß der Ber 
fchAdigte in der Lage, worin es ſich befinvet, fofort nach Dem ‚ermittelten Taxato übers 
nebmen, indem der Tarationswerth dem Vereine zu gute kommt. Hätte jedoch Je⸗ 
mand zur Zeit des Brandes mehr Vieh derſelben Art gehalten over mehr Mobilien bes 
feffen, als er verfihert gebabt, fo bat. er nadı Maapgabe feines Mebrbefiges Antheil 
an dem Taxationswerthe des Geretteten; ed. wird aber hierbei gehörige Rachweiſung 
erfordert und ſtrenge Rückſicht auf Die einzelnen im $. 14. sub. » v. C. — 
Unterabtheilungen genommen. 

9) Ueberhaupt it durch glaubhafte Zeugen auszumitteln: 
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a, wie hoch der Werth des ganzen beſchädigten Gegenftandes zur Zeit des Brandes 
in feinem unbejhädigten Zuftande, worin er ſich unmittelbar vor dem Brande ber 
funden, nach dem Lübecker Marfipreife zu rechnen, und 

b. ver wievielſte Theil davon durch Brand vernichtet over unbrauchbar geworden, 
anzunehmen jey. 

10) Für das aus verſi chertem, ungedroſchenen Korn gewonnene gedroſchene erfolgt überall 
nur in fo weit eine Vergütigung, als der Werth ver Verſicherungs-Summe nicht noch 
in verſichertem Heu, ungedroſchenem Getraide und Stroh vorhanden iſt. Dabei 
wird ein vierſpänniges Fuder Heu und ungedroſchenes Getraide zu 10 auch dann 

gerechnet, wenn es neu aus dem Diemen eingebracht worden. 

11) Wer das aus verſichertem ungedroſchenen Korn gewonnene gedroſchene Korn oder u 
rätbe (F. 14. E.) verfichert bat, muß durch Ausfaaen glaubwürdiger Zeugen und fonft 

möglichit die Quantität und Qualität des Berlorenen erweiſen. 

42) Wären Mobilien, Vieh, ungedroſchenes Getraide oder Heu zur Zeit des Brandes von 

fo ſchlechter Befchaffenbeit gemefen, daß augenfcheinlid ver WVerficherte geminnen würde, 
wenn man ihm die volle Verſicherungs-Summe zahlte; fo wird ihm nicht diefe, ſondern 
der durch Taration auszumittelnde wahre Werth des Verlorenen gezahlt. Der Ber: 
fiherte iſt verpflichtet, über die wahre Beſchaffenheit ſolcher Gegenſtände auf Treue und 
Glauben Auskunft zu geben. Wuürde erwicfen, daß die Wahrheit verbeimlicht worden, 
fo wird dem Beſchädigten als Conventional-Etrafe diejenige Summe abgezogen, welche 
er gewonnen hätte, wenn Die wahre Beſchaffenheit des Berlorenen nicht an ven Tag 
gefommen wäre. 

$. 26. Iſt ein Brand entftanden, fo muß derjenige, welcher das Gebäuvde ıc, ver: 

fichert bat, bei Verluft des zu gewärtigenden Schavenserfages, 

a. alles ibm nur Mögliche, was zur Dämpfung ver Flammen abzielt, eben fo anwenden, 
ald wenn er feine Entfhädigung zu erwarten bätte, 

b. vie Brandſtelle, bevor fie. in Augenfchein genommen und der Echaden tarirt worden, 

nicht aufräumen oder aufräumen laffen, und 

e. in den erften 24 Stunden den vorfigenden Altermann von dem Schaden benachrichtigen. 

Der vorſitzende Ältermann muß ſich, ſobald ihm eine foldye Anzeige geworden, mit 
dent Protofollführer, dem betreffenden DiftrietssÄlltermann und einem Maurer und einem 
‚Zimmerntann , fo wie mit den betreffenden Depurirten an Ort und Gtelle begeben und Die 
Brandſtelle bejichtigen, und 

1).vor allen Dingen vie Identität der vom Feuer ergriffenen Gebäude mit den vers 
ficherten feititellen, 

2) unterſuchen, ob vie Verſichtrungs-Verhaͤltniſſe, welche bei ven beſchädigten Gegenftän- 
.ben in Betracht fommen, unverändert fo geblieben find, wie fie urſprunglich angegeben 
und im Lagerbuche verzeichnet ſind? 

3) den an den Gebäuten und den beweglichen Sachen erwachſenen Schaden nad den 
Grunpjäßen des $. 25. ermitteln, wobei die Handwerker, ver Diftricrd » Altermann 
und die beiden. Deputirten refp. ald Taranten fungiren, und 

4) nad) der Urjache forfihen, wie der Brand entftanden und zu dem Ende, wenn viefelbe 
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micht·klat am Tage: liegt, diejenigen? Perſonen, von" denen muthmaßlich Snpratkle zu 
erhälten, vorläufig vernehmen. r 
Über alles dieſes iſt ein: Protokoll aufzunehmen, und trägt vie Coriettt die ER 
Andi durch Die Taration des Brandfchadens entſtandenen Koſten. 
Das Taxatum ift dem Beſchädigten fofort befannt zu- — 
ur“ Wurde verfelbe nun durch vie Taxation verlegt zu feyn glauben, fo hat ‚en \bied 
je: eciaren und fein Verlangen, daß von der: Ditection nochmalige Schäßung ' verfügt. werde, 
fogleidy zum Protokolle auszufprechen, ‚unter Angabe feiner Beſchwerde und ihrer Gründe. 
Werden dieſe nicht unſcheinbar befunden, fo verfügt Die Direction unter Zuziehung anderer 
Kunſtverſtändigen, eine zweite Taxation. Das Reſultat dieſer zweiten Taxation entſcheidet. 
Ihre Koften trägt die Societaͤt, falls ſich ergiebt, daß die Beſchwerde — war, im 
rg Falle ver Beſchwerdeführer ſelbſt. =; 

. 27. Sämmtliche Mitgliever ver Brandverſi cherungs⸗Geſellſchaft, inſonderheit 
aber der ——* find verbunden, ‚alle Auskunft, die fie über die. Entſtehung des Braͤn⸗ 
ves wiſſen, zu geben, und ſich dazu an dem Orte, welchen die Direction beſtimmt, einzufinden. 
Det Beſchädigte iſt überdem gehalten, vor der — Landvogtei des Fürs 
—— Ratzeburg “fi dahin eidlich zu reinigen: 

„au Daß er oder die Seinigen, fo viel ihm befannt, den Ausbruch des Feuers nicht veran⸗ 
1° faßt, er auch nicht wiſſe, wodurch es entſtanden, und nach feinen beiten —— der 
Li. Verbreitung deſſelben zu wehren bemüht geweien fig. '  ' 

- 1219,28, Sobald. ein Brandſchaden aefcheben ift, verfügt! die Direetion die Auf⸗ 
bringung der noͤthigen Entſchädigungs-Summe und beftimmt, wie viel von jedem 100.29 ver 
verficherten Summen beigetragen werden foll; ' Die desfallſige Bekanntmachung geſchieht durch 
die Schoͤnberger Woͤchentlichen Anzeigen, und werden demnächit vie Termine noch beſonders 
feſtgeſetzt uno zur Kenntniß gebracht, in welchen die ‚Beiträge, auf Gefahr und — der 
Verſicherten zur Kaſſe eingezahlt werden müſſen. 

N Wer eine Quitung verlangt, bat dafür befonders 2 4 zu bezahlen. 1 
Alle im laufenden Rechnungsjahre noch nicht repartirten Beiträge — auch die 
im Laufe: des Jahrs ſpäter Eintretenden bezahlen— 
$. 29. Demjenigen, welcher feine Beiträge niche ve berihtiget, neſen fur 
"gende Nachtbeile: - 
) Berfüunt -er ven Zahltag, leiſtet er mithin die Zahlung «an Den beftlnmten Tage: nicht, 
fo muß er dem Rechnungsführer für die doppelte Bemühung 8 ß bezahlen, =; 
0, DYy: Berichtiger er binnen 3 Wochen nad). dem anberahmt gewefenen ZahlungssTerinine 
feinen Beitrag nicht, fo iſt, nach Berlauf viefer Frift, ver Rechnungsführer ermäch⸗ 
tigt, um fofortige, erecutivifche Beitreibung des Ruckſtandes und der ad 1 gedachten 
88 für ſich, nach Staͤgiger Verwarnung, beim Großherzogl. Juſtiz⸗Amte ver —“ 
auf Koſten des Säumigen, nachzuſuchen. 
Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt aber berechtigt, ſich wegen der Heuckſtande an’ die 
verficherten Gebäude Ye, der 'Siumigen, vermoͤge der, nad. $, 37. der Societät verliehenen 
Vorrechte zu halten, es mögen felbige nad) ver Einfchreibung, auf welche Art fie wollen, an 
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— $: 80. Die Entſchädigungsgelder werden nur zum Wiederaufbau der abgebrannten 
oder beim Brande eingeriſſenen Gebäuve, oder zur Wieverberitellung ‚ver. durch Feuer over 
einem ſ. g. Falten Gewitterfchlag beſchaͤdigten Gebäude, Desgleichen ‚zur Herftellung uud neuen 


Anſchaffung der auf: foldıe Weiſe eingebüßten beweglichen Gegenftände, font! aber gar nicht 


bezahlt, und. follen' deshalb auch won fremden Perjonen nicht mit, Arreft: belegt werden koͤn⸗ 
nen. Der Beſchädigte kann zwar die Summe, welche er für Mobilien, Vith und Getraide 
erhält, zum Bau, nicht aber. umgefehrt das für Gebäude ihm Beikommende zur Wieder 
anſchaffung jener beweglichen Gegenftände verwenden. | 

Die Zahlung binfichtlid ver Gebäude erfolgt in drei Terminen, nämlich: 

4%, wenn. der. Ankauf der Baumaterialien, 

Y, wenn die Ridtung und 

/, wenn die Vollendung des nen zu erbauenden Gebäudes 
beſcheiniget worden, Indeſſen fann die Direction, gegen gehoͤrige Sicereiteitung wegen 
‚Wievererbauung der Gebäude aud größere Zahlungen bewilligen. 

PR Die Zahlung für Mobilien kann in 1—3 Terminen gefcheben, jedoch muß. der Ber 
ſchädigte .‚befcheinigen, oder dafür caviren, daß er die Entſchaͤdigungs-Summe nur zur Hers 
ftellung und Anjchaffung der eingebüßten Gegenftände verwenden wolle, 

Es ſteht zwar Jedem frei, bei Wievererbauung eines abgebrannten Gebäudes, von 
den ‘früheren Dimenjtonen abzumweichen, jedoch muß — nad) dem Grundſatze, daß der Ber 
ſchaͤdigte durch die Vergütigung nicht gewinnen darf — der Werth Des neu —— 
Sebandes ver gezahlten Entſchädigungs-Summe mindeſtens entſprechen. 

F. 31. Sollten ſo viele und ſo bedeutende Brandſchäden ſich ereignen, daß die 
Entſchadigeng aller auf einmal den Mitgliedern der Societät drückend werden würde, ſo ſteht 
der Direction die Befugniß zu, die Beiträge zur Bezahlung der Schäden auf mehrere Termine, 
event. auf mehrere Fahre zu vertheilen, und foll in ſolchen Fällen venen, welche die Entſchädi— 
‚gung zu fordern haben, darüber eine Befcheinigung ausgeftellt und ihnen die Rückſtände vom 
Bat des, als Negel beftimmten Zahlungs-Termins an, mit 3 pEt. p. a. verzinfet werten. 

Brandichäden, die Durch Aufruhr oder in Zeiten des Krieges durch den Kricg jelbit 
entftehen, werden nur in der Urt erfeßt, daß, nadı vollig beendigtem Kriege und erfolatem 
Friedensihluffe, für alle folhe Schäden ein für Alles von der geſammten Verſicherungs-— 
fumme 1'/, p&t. vergütet, und, wenn ſie fid höher belaufen, nah Verhältniß der Verſicherungs⸗— 
Summen, :auf die Mitglieder, welche Schäden erlitten, ‚vertbeilt werden. Betragen die Schaͤ— 
den aber nicht fo viel, daß zu ihrer Vergütigung die eben gedachten 1’ pCt. nöthig wären, fo 
—— 2) - von felbit, daß fie nur in Gemäßheit ver verfiherten Summen erſetzt werden. 
Er S. 32. ‚Die Entſchädigung eines. Schadens finder nicht ftatt,. wenn 

a) ed außer Zweifel ift, daß ver Eigentbümer oder Berficherte dem Brand vorfäglich, oder 
tt. durch grobe Fahrläſſigkeit veranlaft, over an ver, durch einen Dritten böslich geſchehenen 
4 Veranlaſſung deſſelben Theil genommen, oder auch darum gewußt hat, 

b) wenn Gebäude und Mobilien zugleich in einer andern Brandcaſſe verſichert waren, und 
ne) wenn. Mobilien in den abgebrannten Gebäuden ohne Genehmigung ber Direction 
auswärts verſichert geweſen find. 
zen . Sollte «in: Folge ‚einer gerichtlichen. Unterfuchung. oder: ‚Verhandlung. ein " Zmeifel 
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obwalten, ob wegen der sub a—c gedachten Umſtände dem Berficherten die Entfhädigung zu 

Theil werden fönne, fo kann die Directiom die Auszahlung derfelben nur gegen eine 'genligenve 

Eaution, daß erforderlichen Falls die Zurüdgabe erfolgen folle, bewilligen und ‚verfügen, 
taften zur - 8.33. Um Feuersgefahr möglicht zu verbüten und. zu mindern, find die: Alters 
ne leute und Deputirte befugt, nah Maafgabe der. Loralitäten die erforderlichen: — 
ı Feuers. anzuordnen, welchen Folge zu leiſten iſt. Die Direction iſt inſonderheit 

a) berechtigt, auf Koften.ver Societät, außer den vorhandeneu Feuerſprützen, noch eine 
oder die andere anzuſchaffen und für ſelbige Sprübenhäufer an ven Orten errichten 
zu faffen, wo. fie.es für: gut finder. : 

b) An jevem Orte, wo fid eine Sprüße befindet, follen zwei Sprübßenmeifter, am beften 
ein Schmid und ein Schuhmacher, von der Direction beftellt werven, welche vie Sprüße, 
Sprützenhaus und die dazu gehörigen Feuersfüfen in Aufficht nehmen, erftere jährlich ein— 
mal probiren und von ven ſich ergebenden Mängeln vem Diftriets:Ältermann fofort Narhs 
richt ertheilen, Bei entitandenem Gewitter ſind die Sprüßenmeifter verpflichtet, die Sprüßen: 

häuſer zu öffnen und ſich darin aufzuhalten, und beim Loͤſchen ded Feuers müſſen fie Die 

Schlaͤuche leiten und überall auf Oronung und Regelmäjigfeit bei ven Arbeiten halten. 

Ihr Amt verwalten fie auf unbeftimmte Zeit und wird dafür jährlich aus ver 
Societaͤts-Kaſſe bezahlt, was. ihnen bei ihrer Annahme: zugefichert worden. 

ce) Sobald irgendwo Feuer im. Lande, oder in einer, zum viejfeitigen Verein gehörenden 
auswärtigen Ortſchaft ausbricht, find die Sprützen nah Moͤglichkeit dahin zu fahren, 
und, wenn gleid jedes Mitglied ver Gefellfchaft verpflichtet ift, feine Pferve dazu her⸗ 
zugeben, fo foll doch der zuerſt ankommenden Sprüße eine Prämie von 5 af, einer 
jeden andern aber von 2 aus der Societäts⸗Kaſſe bezahlt werden. 

An Fuhrgeld für den Transport der Sprüßen werden für jede Meile incl. der 
Nüdfahrt 2 uf aus der Societäts⸗Kaſſe bezahlt. 

d) Jedes Mitglico iſt verpflichtet, im Haufe 2 waiferdichte feverne Feuereimer und einen Feuer⸗ 
haken zu haben, um fie bei eutſtandenem Feuer gleich mit Erfolg gebrauchen zu koͤnnen. 

e) Auf jever verfiherten Vollhüfnerftelle, ſo wie auf je drei verficherte Häufer in Echöns 
berg, iſt von den Beligern eine große und eine kleine Feuerleiter mit den erforderlichen 
Stützen, jo wie von jedem verficherten Hauswirthe eine ſ. g. Klebelciter zu halten. . 

f) Jever Hausvater ift als-Mitgkied ver Societät ganz befonvers verpflichtet, ın feinem Haufe 
auf Feuer und Liz;t zu jehen, Dad Tabackrauchen an gefährliben Stelien nicht zu dulden, 
auh Schorufteine, Röhren, und Schwibbogen ftetd gut gefegt, und gereinigt zu halten. 

g) Jedes Mitglied, welches bei Nadırzeit, namentlich bei Licht, Flachs braafen (brechen) 
läge, muß 10 Rthlr. Strafe, wovon der :Denunciant Y/, rt, der Reſt aber ver 
Socie ats⸗Kaſſe anheim fällt, bezahlen. 

h) Bei entftandenem Feuer muß jedes Mitglied nad) Kräften * Loͤſchen — 
und wer Pferde hat, ſolche unweigerlich hergeben, und unaufgefordert zur Anfuhr der 
Spritzen und Feuerküfen mitwirken. 

Mer ven, nad) dieſem $. ihm aufliegenden Verpflichtungen nicht nachkommt, fann 
von der Direction zum Velten der Societaͤts-Kaſſe in eine Strafe von 16 4 bie 2 uf ger 
nommen werden. Wer dagegen beim Loͤſchen des Feuers durch Fleiß und Umficht ſich ganz 
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befonders: ‚auszeichnet, fo: daß dadurd der Verbreitung und ,_ Bergrößerung der Gefahr wer 

fentlidy vorgebeugt werden, :fann nach dem Ermeffen ver Direction mit einer Anerfennung 

von da bedacht werden: — Ferner iſt 
‚DD jedes Mitglied verbunden, fobalo er auf; feinem Gehöfte neue Gebäude aufführen und 
felbige mit Stroh⸗ oder Rohrdächern verfehen laſſen follte, vergleichen Gebäude entwes 
der mindeftend: 50. Fuß von anderen Gebäuden entfernt anzulegen, oder ſie mit Ziegel: 

Ihe" —— einzudecken. 

* Abgeſondert daſtehende Backoͤfen und Backhäuſer ſollen aber ſtets 100 Fuß von 

+ Bohn und. anderen Gebäuden entfernt angelegt werden. 

$. 34. Außer den, in $. 15. ;beitimmten Fällen, in melden der Ausſchluß eines 

Mitgliedes von felbft ſtatt findet, hört die Verſicherung auf: 

1) wenn Gebäude und Sachen überhaupt aufhören zu exiſtiren, wohin aud ver Fall ges 
hört, wenn ein Gebäude von einer Stelle zur andern verſetzt und ſolches ver Direcz 
tion nicht binnen 8 Tagen angezeigt wird, 

2) wenn ver PVerfiherte die Verſicherung auffündigt, welches 3 Monate vorber bei dem 

vorſitzenden Altermann gefhehen muß, 

3) durch eine Veränderung in ver Perfon des Beſitzers der verficherten Gebäure, over 
durch einen gerichtlich. erkannten Concurs, wenn nicht der neue Beſitzer, over der Vers 
treter im Concurfe- binnen 4 Wochen bei dem vorfißenden Ältermann anzeigen, daß die 
Berfiherung fortvauern’ folle. Auf jeden Gall befteht aber vie BVerficherung bis zum 
Ablauf der Amöcentlichen Frifl. Erben, jo lange der Rachlaß noch un getbeilt 
it, :find von diefer Beſtimmmung ausgenommen. 

4) wenn nur bis zu einem beſtimmten Zeitpunkte verſichert, und dieſer Zeitpunkt ein— 
getreten iſt. 

Der Austritt aus der Geſellſchaft mag nun erfolgen, auf welche Art er wolle, ſo 
muſſen von demjenigen, welcher abgeht, alle bis zum Schluß des Redmungsjabrs, d. b, bie 
zum 31. December incl. vorfallenden Brandſchäden, auch ſolche, die durch Krieg over Auf— 
rubr entfteben, in Gemäßheit diefer Statuten, nicht allein mitgetragen, fonvdern an Austritts— 
geld von jevem Hundert Thaler ver verficherten Summe, 2 3 an vie Societäts-Kaffe, fo wie 
an den Rechnungsführer dieſelben Gebühren, wie beim Eintritte, bezahlt werden 

Auch koͤnnen Mitglieder ihre Verſicherungs-Summe, namentlih in Vetreff ihrer 
Gebaͤude, ‚nur Ändern, d. b. herabſetzen, wenn fie alle, bis zum Ende des Nechnungs-Fabres 
vorfallenden Schäden, nadı den bisherigen verficherten Summen, tragen. Hinſichtlich der ver: 
fiherten beweglichen Gegenitände normiren jevod jedesmal diejenigen Anſätze, welche zur Zeit 
eined Brandes im Lagerbuche verzeichnet ftanden (ſ. $. 24. in fine). 
8. 35. Don jeder Beſitzveränderung iſt (f. 9.34. M 3) binnen 4 Wochen, wenn 
die Verfihierung nicht erlöfchen foll, bei dem vorfigenden Altermaun Anzeige zu machen. 
Der neue Befiger und aud ver Vertreter im Concurſe baben ſich als ſolche zu 
fegitimiren, und foll, wenn fonft fein Bedenken gegen tie Fortvauer der Verfiherung über: 
haupt oder in bisheriger Art eintritt, Die Umfchreibung gegen Bezahlung von 1 4 von jerem 
Hundert Thaler der Berfiherunge-Cumme an die S oeictätd-Kaffe und von Y, 8 von jerem 
Hundert Thaler an den Protocollführer geſchehen. ” 


Eribſchung 
Aſſecuran⸗ 


umſchrift. 


190 Feuer, Feuergefahr, Feuerverſicherung 


Kominiftas $. 36. Die der Kaffe zufließenden Gebühren an Eins und Austrittogeldern 1c.: wer⸗ 
isch den zu ben Adminiſtrationskoſten verwandt, und in-fofern ſie dazu nicht: ausveichen, :foroft edreis 
forderlid, von je Hundert Thalern der verfücherten Summe ein Beitrag von: 1 Bwahrgenommmen. 


'orrechte der $: 37. Ale von den Mitglievern, in. Gemäfheit: dieſer Er zu⸗ — 
Societat. Zahlungen werden ohne Ausnahme als’ öffentliche Gefälle angeſehen. nu sch 
i entſtehen⸗ $. 38. Bei vorfommenden Streitigkeiten. in Angelegenheiten: dieſet Sefeltfcjaft 


— muß die Direction einen gütlichen Vergleich verſuchen und darüber ein Protocoll aufnehmen 
Fr laſſen. Kommt der Vergleich nicht zu Stande, fo entſcheidet das Juſtiz⸗ Amt. der Landvogtei 
des Fürftenthums Rageburg auf den einfachen mündlichen Vortrag den. Pacıhrien, wobei es, 

ohne daß eine Appellation Statt finden kann, ſein Bewenden behält. 





lbaͤnderung $. 39. Eine Abänderung dieſer Statuten kann nur. aefehthen. wenn, nach 
eſet Geſetẽ. Anhörung einiger Deputirten mindeſtens 5. Älterleute darein ng und die Aller hoͤch ſte 
Landesherrliche Beſtätigung ertheilt wird. RI 
A. ' ame. 
Name: Pi 
a) Mobilten, und zwar: re ft 
eigentliche Hausgeräthe ................ RR — — —— 7 
Leinenzeug, Betten und Keidungsttüde. EEE OT EI, BRETT ni 
Ader-, Garten» und Milchgerätbe ..... ........ PRERLET Sepseraen {nn 
Lebensminei —XE— sn... yarsanasausanı = 
b) Vich, nämlid): 
Dferbe ..... EEE TUT LETETTLT OEL ERLITT dderanası 
Fülen — — — —— Hansen —— 
[BE 
Starken ........ FETT, aan — 
EEE — 
JJJ * 
a J nu nunn ke un? 
1 ER RER — ———— *4 
c) Feldfrüchte: — 
im Hauſe I Roggen — Fuder —............... 
in der Scheunel Waizen — —RE — ... 
Saft = 9 antnsuresusransennuugent“ 
Gerſte — EL ner ine 2 
Erbſen on Po aan... BL ueurdenserreee den 
TUN u o 0 reinen he f 
Deu — BE ......- EN R 
An ausgedrofhenem Korn: u 
— Sceffel Roggen ............. J N ——— 
x. 
d) An Vorrätben: 
ONE Eee EIER EEE 
DRENBR een — An —— 4 
N ee a ER u a EEE ” — 
—— EEE UREENETE — — Sr ee +4 Idee 
Holz ta er a ee ala Sense nur ee —* — — 24 
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sam? VI.beondachorruige Wetäiigung der Abänderung‘; einiger a ik den Ciatatpn der 
Feuer: Affecuran;. Geſellſchaft im Fürfienrhume Ratzeburg. 
nor Wir! Georg re. Genehmigen unde beſtätigen auf: Den Antrag: der e Direction der 

Feuer⸗Aſſecuranz⸗ Societaͤt in Unferm Fürftentbume Ratzeburg, jo wie. auf ‚pen Darüber ers 

ftatteten Bericht Unjerer Landvogtey in Schönberg .die. auf ordnungsmäßigem Wege zur Abs 

änderungiichreter Batimmungen ver von Uns Lanvesherrlich beftätigten Statuten vom 28. 

November 1841 unterm 5. October d. J. gefaßten Beſchlüſſe, und jwar nad) Maaßgabe 

ve. in. dem Nachfolgendenn zum Theil näher; modificitien: Inhalts, nämlich dahin: daß 

u Bad g13. e. der Statuten Herrſchaftliche Wind⸗ und Del⸗Mühlen in Unſerm Fürftens 

BEE 117177 Ragebuig u. 36000) wur zu des Zarwerthes, in die Verſicherung auf 

23 3. Azunehmen fun; X 

rar 1‘ ar —— fünftig ‚mit "üben Mobilien, jedoch nur | infofern 
als der auszumittelmde Werth ‚ver letzteren nicht unter 100 (bundert) Thalern N’, 
befunden werden wird, aufgenommen werden Dürfen, wobei jedoch ver Direction die 
Befugniß Zufteht,werbächtige und umvortheilhaft befannte Aſſecuranden ver Art, ohne 
Angabe von Weigerungsgründen, zurüdzuweifen; 

BS. daß eben fo auch ber fünftiger Aufnahme · von Hausbeſi itzern auf. deren guten Ruf zu 
ſehen i ft und ihre Zulaffung in gleicher Urt, wie vie der HEN, mitbin ohne Anz 
gaben Gründen, verweigert werden Barf. 9 

8 wit Die’ vorſtehenden Modificationen und Zuſätze der Statuten auf Die Dauer ber leß- 

teren felbfl;;‘ mithin vorkiufig bis zum 1. Januar 1852 in Kraft und Wirkfamfeit bleiben 

ſollen/ alſo und’ dergeſtalt, daß darnach in allen Puncten auf das genaueſte verfahren und 
die‘ allgemeine Feuer⸗Verſi⸗ icherungs⸗Societät in Unſerm Fürſtenthume Ratzeburg, auf gezie— 

mendes Anſuchen, dabei’ von allen Behörden. dieſes Unſers Fürftentbums und fonftigen Ober- 
behörven, ’ auch, fo“ oft es noͤthig, von Uns Selbſt geſchützt werden ſoll; fo behalten Wir Uns 
jedoch ausdrlicklich vor, Auch die Modificationen und Zuſätze, nad Maafyabe der Umſtände 
ind‘ Ferner gemachtet Erfahrungen; felbft: innerhalb des vorläufig für ihre Gültigkeit beſtimm⸗ 
ter Zeitraums, abzuändern oder auch gänzlich‘ wiederum aufzuheben, 

Urfundlih unter — eigenpladigen — und beigedrucktem Großherzog⸗ 
lichen Regierungs⸗Inſtegel. 

— Datum Neuſtrelitz den 8. "November 1812. 
— LS) u Sedis/ G. H. v. M 
ara rat! 73 30 1 mn 
VII. a. — die Auen. und naht von Seuerküfen im Fünfter: 
thum Ratzeburg. 

Georgꝛc. "Da ?aus feuerpolizeilichen Rückfi en eine Vermehrung der Feuerfüfen 
auf dem platten Sande Unſers Fürftenthums Rageburg erforderlich erjcheint, fo verordnen 
Wir Landesherrlich hiermit: gnaͤdigſt: = neu 

daß fortan in Unferm Fürſtenthume Ratzeburg jede Dorfichaft von drei bis zu fünf 

Hauswirthen 1.-Cein) Feuerkufen, jede Dorfihaft von ſechs Hauswirtben 2 (zwei) 
Feuerfüfen, und eine größere Dorfihaft 3 Corei) Feuerfüfen anzufcaffen und zu 
unterhalten bat. 
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Unſere Landvogtey in Schoͤnberg hat für die Aufrechthaltung dieſer Unſerer Verord⸗ 
nung zu ſorgen. 
Urkundlich unter Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und — — 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. 
Datum Reuftrelig den 8, November 1842. 2 ei 
(L.S.) — G. H. v. M. 


VIII. Zur Befolgung der Landesherrlichen Verordnung vom 8. Ropember 
1842 wegen Anſchaffung der noͤthigen Feuer-Küfen, wird den ſämmtlichen Dorfſchaften im 
biefigen Fürftenthume hiemit aufgegeben: binnen brei Monaten a dato Die vorgejchriebene 
Anzahl von Feuer: Küfen anzufhaffen, und gehörig in jedem Dorfe aufzuftelen, Damit es 
gegen die Säumigen, die nad) dieſem Termine. foldıe Anoronungen noch ‚nicht — haben 
werden, dringenderer Anmahnungen oder Strafbefehle nicht bedürfe. Tr 

— ven 25. November 1842. 

Groj;h. Medlenb, Eandvogtei des Furſtenthums Ratzeburg. 


IN. Eonfirmation der revidirten Statuten des * und Hagel⸗Verſicherungs⸗Vereins für Meck⸗ 
lenburg zu Guͤſtrow nebſt den diesjährigen Ergänzungen und Abänderungen, 

Wir Georg x. Thun Fund und befennen. hiermit: daß Wir auf. Anfuchen 
der Direction des Feuers und Hagel-Berliherungs:VBereind zu. Guſtrow die von derſelben 
in einem gedruckten Exemplare der zweiten Auflage eingereichten revidirten Statuten diefes 
Vereins, fo wie die gleichzeitig gedrudt vorgelegten, durch die Reviſion des Jahres 1845 
geſammelten und beſchloſſenen Ergänzungen und Abänderungen der im Jahre 1840 neu anf 
gelegten Statuten des Vereins, ihrem ganzen Inhalte nach kraft dieſes beftätiger und dene 
felben für Unfere Lande verbindliche Kraft beigelegt haben, und zwar nad) dem desfalljigen 
Antrage Der obgedachten Direction mit der auskrücklichen Beſtimmung, daß die im $. 28 
sub 1, 4 unn 5 der Statuten ver Großherzoglichen Landesregierung in Schwerin beigeleg: 
ten Befugniffe, für Unfere Lande von Unferer Landesregierung hieſelbſt übernommen und 
ausgelbt werden. 

Im Übrigen jevod Uns und Unfern Nachfolgern an der Regierung on Unfern Landes⸗ 
herrlihen Gerechtigkeiten, ſo wie ſonſt einem Jeden an jeinen wohlerworbenen Rechten 
ganz unſchaͤdlich. 

Urkundlich unter Unjrer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem ENT 
fihen Regierungs⸗Inſiegel. 

Neuftrelig ven 28. September 1845. 

(L.S) Georg, G.H.uM 


x. PEN betreffend die Beauffihtigung der Mobiliar: Verſicherungen gegen —— 
im Furſteuthume Ratzeburg. 
Georg x. Die für Unſer hieſiges Herzogthum unterm 15. Mai d. 3. erlaſſene 
Verordnung. betreffend Die Beaufſichtigung ver ee gegen — 
welche woͤrtlich alſo lautet: 
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Georg ıe. Zur gehörigen Beauflichtigung der Mobiliar: Berficherungen gegen Feuers⸗ 
Sehe finden Wir und bewogen, nach ftattgehabter hausvertragsmäßiger Communication mit 
Er. Rönigliben Hoheit vem Großherzoge von Medlenburg- Schwerin und verfajlungsmäßiger 
Berathung mir Unfern getreuen Ständen für Unfer hieſiges Herzogthum hiermit das Nach— 
belgende zu verordnen: 

20) 6. 1. ‚Berfidierungen von Mobiliar-Öegenftänden gegen Feuersgefahr bei auswaͤr⸗ 
tigen Verſiche rungs⸗Anſtalten koͤnnen fortan nur durch Vermittelung in den hieſigen Landen 
wohnhafter Agenten oder Bevollmächtigter, (als welche letztere auch in den hieſigen Landen 
wohnpafte Mitglieder folcher Gefellfchaften gelten) ftattfinden. 

‚ ‚Ausgenommen von diefer Borfchrift find allein die Verſicherungen von Schiffen 
und Schiffsladungen. 

Jeder Landescinwohner, welcher als Agent oder Bevollmächtigter für Feuer— 
verſi cherungs⸗ Geſellſchaften ausländifche wie inläntifche Verficherungen bejorgt, muß zu ſolchem 
Betriebe, Die gegen Entridtung einer Gebühr von 12 Preuß. Cour. zu ertheilende Con⸗ 
ceſſi ion der Obrigkeit feines Wohnortes, mithin im Domanio des Grofberzoglichen Amts, 
im Ritterfhaftlichen des Gutsherrn, und in den Städten des Magiftratd nächgeſucht und 
erhälten haben; auch die jet ſchon beftellten Agenten ıc. haben innerhalb 4 Wochen nach Publis 
ration diefer Verordnung folder Verpflichtung zu genügen. 

F Im Fall der Verſagung der Conceſſion, wie ebenfalls der Wieverzurücnahme der= 
felben, find die Obrigfeiten nur verpflichtet, die Gründe davon der Großherzoglichen Landes— 
Regierung, auf Recurs Betheiligter, darzulegen. 

$. 2. Über fünmtliche, das Feuerverficherungswefen betreffenden Geſchaäͤfte find von 
den Agenten oder Bevollmächtigten befondere Bücher zu führen, aus welchen zu erfehen fein muß: 

a) ver Mare, Stand, oder dad Gewerbe, und ver Wohnort des Verficherten, 

By der Gegenſtand ver Verfidierung oder bei mehreren gleihartigen Gegenftänden wenige 
‚ftens deren collective Bezeichnung, 

F u) 'die Größe ver Verfiherungsfumme für jeden Gegenftand oder jede Gattung: von 
Gegenſtänden, 

d) der Tag, mit welchem die Verfiherung anfängt, 

E) ver Tag, mit welchem die Verſicherung aufbört, 

) bei Gegenftänden, deren Werth nur theilmeije verſichert ift, die über venfelßen Gegen⸗ 
dar ſtand dei "andern Geſellſchaften etwa noch beſtehende Verſicherung und deren Betrag. 

Die Agenten ec. find, wenn es verlangt wird, verpflichtet, dieſe Bucher ver Obrigs 
eit’ ihres’ Wohnottes zu jeder Zeit vorzulegen und derfelben, wie den Obrigteiten: der Ver⸗ 
ſicherten baraus / unentgeltliche Auszüge zu ertheilen. 

WR gJede neue Verſicherung, ſowie jede Erneuerung einer bereits beſtebenden 
Berfiherung bat der Agent zc. binfichtlich der Perfon des Verficherten wie des Gegenſtandes, 
ver Summe und der Dauer. der Verſicherung ver Obrigkeit des Verſicherten unverweilt und 
länaftens binnen 14 Tagen: anzuzeigen. Gleiche Anzeige ift binfichtlich aller bereits befteben- 
ven: Verſicherüungen binnen &ı Wochen nad) der Publication dieſes Geſetzes von den Agen— 
ten sc. zu beſchaffen. 

Rückſichtlich der im zweiten Abſah, 5. J. von der geſetzlichen Regel ausgenommenen 
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Berfiherungen von Schiffen und Schiffsladungen, falld dieſelben bei inlaͤndiſchen Agenten etwa 
bereitd vermittelt worden oder fpAter vermittelt werden follten, bedarf es folder Anzeige nicht, 
$. 4 Den Ortdobrigfeiten der Verficherten wird es geftattet und überlaffen, in 
den Fällen, wo ſolche Berjicherungen ibnen — fen es binfichtlich ver Werthſumme der vers 
ſicherten Gegenſtände oder aus andern Gründen — Veranlaſſung zu Bedenklichkeiten und 
Zweifeln darbieten, nähere Ermittelungen eintreten zu laſſen und nach Umitänden dabei eine 
zufchreiten, Dies jedoch Foftenfrei, fomeit das Verfahren ein vberaufſichtliches bleibt und wicht 
eine polizeiliche over gerichtliche Unterfuhung und Berurtheilung in die dadurch vdenviatten 
Koſten zur Folge hat. 

$, 5. Agenten xc., wenn ſie Verſicherungen außerhalb ihres Wohnortes anneh⸗ 
men, ſind verpflichtet, bei Befolgung der Vorſchrift $. 3. der Obrigkeit des Verſicherten eine 
beglaubigte Abſchrift ihrer Conceſſion zuzuſtellen. 

Gleichergeſtalt haben Agenten, wenn ſie an einem andern Orte als dem wo ſie 
wohnen, perſoͤnlich auf die Beſorgung von Verſicherungsgeſchäften ausgehen, ſich vorher jedes⸗ 
mal bei der zuſtändigen Obrigkeit zu melden und zu legitimiren. 

5. 6. m) Wer ohne Vermittelung eines im Lande wohnbaften Agenten x. bei eis 

ner auswärtigen Geſellſchaft andere Verfiherungen als fie im $. 1. ausnahmsweiſe in 
Bezug auf Verſicherungen von Schiffen und Schiffsladungen era find, eingeht, vers 
fällt in eine Geldſtrafe von 25 bis 500 Gold. 

b) ®er es unternimmt, ald Agent over Bevollmädhtigter fir in- oder ausfändifche Gefells 
ſchaften in biejigen Landen Berfiherungsgejhäfte zu beſorgen, ohne — * obrigkeitlich 
conceſſionirt zu fern, verfällt in eine Geldſtrafe von 25 bis 200 „9 Solo, 

©) Agenten, weldye ed an der — NER Buchführung ermangeln laffen, find diefers 
halb mit einer Geloftrafe von 25 f Gold zu brlegen, im Wiederholungsfalle ift diefe 
Strafe zu verdoppeln und Damit die Entziehbung der Concefjion zu verbinden. 

d) Agenten ıc., welche die vorſchriftsmäßige Anzeige der bei ihnen geſchehenen Ver ſicherun⸗ 

gen und reſp. Erhoͤhungen derſelben unterlaſſen, verfallen in eine Geldſtrafe von 10 
bis 100 Gold neben Verluſt ver Conceſſion bei öfteren Wiederholungsfaͤllen. 

e) Agenten ⁊c., welche vie Vorſchriften im $. 5, unbefolgt laſſen, ſind mit einer Brio. 
ftrafe von 5 bis 50 Gold zu beiegen. 
mal Entziebung ver Eoncefiion. 

g) Die Unterfuhung der begangenen Contraventionen und die Verhängung der. verwirf- 
ten Strafen ſteht ven Polizei: ‚Obrigfeiten des Wohnorted ver Eontravenienten zu, und 
von den Geldſtrafen erbält vie Armencaffe am Wohnorte Des Eontravenienten zwei 
Drirtbeile, ver Denunciant ein Drittheil. 

Die vorfteheneen Strafbeftimmungen find von Einleitung eriminehler Unterfinhung 
in denjenigen Fällen, wo außerdem Verbrechen vorliegen, unabhängig. 

$. 8. Die Obrigfeiten des Wohnorted ver Agenten und Bevollmächtigten laſſen 
denſelben ihre Verfügungen unmittelbar zugehen und ebenſo BERN, ohne Rüdfiht auf 
den ihnen fonft etwa zuftehenden privilegirten Gerichtsſtand. 
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5 8. Beſchwerden über das Verfahren der Ortsobrigfeiten aus diefer Verordnung 
ſind als Necurfe ohne befondere Foͤrmlichkeiten lediglich bei der Großherzoglihen Landes; 
Regierung anzubringen. 

$. 9. Beide Landestheile find in Betreff dieſes Geſetzes als ein Land zu betrachten. 
“ Urkundlich unter Unfrer eigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem Großherzog⸗ 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. * — 

Neuſtrelitz den 15. Mai 1847. 

C(c.S.) Georg, G.H. v. M. 


wird hierdurch ihrem ganzen Inhalte nach auf Unſer Fürſtenthum Ratzeburg, wiewohl mit 
der Modification ausgedehnt, daß die im $. 1. daſelbſt erwähnten Conceſſionen für Agenten ıc. 
ſowohl .in der Stadt Schönberg, ald im Domanio Unferd Fürſtenthums Ratzeburg nur von 
Unfrer Landvogtei in Schönberg zu ertheilen find. 

Urkundlich unter Unfrer eigenhänpigen Unterfehrift und beigedrudtem Großherzog⸗ 


lichen Regierungs⸗Inſigel. 


Neuſtrelitz den 29. Juni 1847. 


(L.S.) Georg, G.H. v. M. 
Fliuten. 
©. Feuer IV. IL. Jagd IV. $. 25. V. 
Folter. 


©. Eriminalfahen ML 


Forjtwefen.‘) 

I. V. G.G. Adolph Friedrich ıc. Nachdem Wir gan mißfällig vernehmen müffen, 
auch die Erfahrungen mehr ald zu: viel bezeuget, Daß Unſere fo vielfältigen Verordnungen, wegen 
der Holz-Dieberen und Unterfcleiffen in Unjerm Fürſtenthum Ratzeburg, gar ſchlecht nachgelebet 
worden, und die Verbrecher durd die bishero darauf gefegte Gelo-Straffe nicht im Schwange 


‚gehalten werden mögen, ſondern dieſes Uebel mehr als jemahls überhand genommen, derogeftalt, 
daß zulegt 'ein totaler Ruin, der ohnedem bier ſchon fo raren und koſtbahren Hölßung, 


nothwendig erfolgen müſte, fald nicht mit fchärferen Einfehen ſolchem böfen Wefen gefteuret 
würde. So haben Wir Uns genötbiget befunden, ſolche Mittel vorzufehren, wodurd nicht 


‚allein ver bisherige Pratext zu ‚allerhand Unterfchleifen, völlig abgeſchnitten werde, fondern 


auch wider die Verbrechere foldye Strafe zu verordnen und zu feßen, worurd) fie davon abs 


und im Zwange gehalten werden ‚mögen. 


Wir jeen und verordnen demnach gnäpdigften Ernited ein vor allemahl: 
1). Daß feiner, wer er auch jey, das geringite von Polls oder Zwick-Holtze, e3 


fen vom Baur Rütz- und Rade- oder Deputat- und verfauften Holge, und wie es foniten 
Nahmen haben may, gelajjen, ſondern foldyes aufs genauejte aufgebauen, in Klafiter gefeßet, 
— — — — 


77) Brio: 1698, Apr, 8. — 1703, Bed. 17. — 1716, Mat 24. u. Ron. 23. 
25* 
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und wie Wir es verordnen werden, angewendet, und verbraucher werden foll- weil Wir gar 
zu ofte mit Schaden erfahren, daß, wenn Holg geftoblen, und bey denen Thaͤtern gefunden 
worden, es jeverzeit mir dem Abfall von Baus Nůtz⸗ oder Rade—⸗ Holtze und dergleichen be⸗ 
ſchoͤniget werden wollen, 

2.) Daß denen Unterthanen insfünfftige überall, ‚feine fo ‚genandte — 
Gaſſel-Holtz, Hochzeit Kindtauff- und dergleichen Bäume ſollen gegeben. werden, weil weiche 
Hoͤltzung und allenfalls Torff, welche aber auch nur zur Nothdurfft gebrauchet, und bey har⸗ 
ter Straffe nicht außerhalb Landes verkaufft werden fol, vorhanden, womit /ſie ſich zur Noth— 
durfft genugſahm behelfen koͤnnen, hingegen die vorhin erwehnte Feuer-Stubben und derglei⸗ 
chen nur gemißbrauchet und verfauffet find, mithin dadurch zu Nat groſſen Unterſchleiften und 
Diebereyen viele Gelegenheit gegeben worden. 729 

3) Wann ktwa ja denen Einwohnern und Unterthanen nach Befinden eirien Batkel⸗ 
trog oder dergleichen verfauffet werden muß, welches doch anders nicht als zuk hochſten Roth—⸗ 
durfft gefchehen fol, weil dergleihen Sachen faft wohlfeiler gefaufet werden können, follen 
fie nicht mehr davon haben, als dazu nöthig, das übrige Holtz aber ſoll in Alaſſtern gehauen 
und berechnet werden. 

4.) Alles Baus Holt, fo denen Untertanen gegeben wird, foll, wo wicht eher, doch 
hoͤchſtens zwifchen Jahr und Tag, bey Strafe, daf fie foniten das ihnen umfonft dazu gegebene 
Holg nad) dem Wehrt bezahlen follen, Ju dem angegebenen Bau verbrauchet, und nicht Das 
allergeringfte, bey Verluſt Haufes und Hofes, davon verfaufft, fondern, was nach vollführ- 
ten Bau etwan übrig geblieben feyn möchte, unfern Förft-Beoienten zu anderweitigen nötbi- 
gen Gebraud> ausgeliefert werden, wie Dann auch weder die Beambte, noch Pensionarii, 
noch die Forſt-Bediente, oder welchen fonft Deputat- over Nuͤtz⸗ uno Rade⸗Holtz, bey Straffe, 
daß ſie es ſonſten nach dieſen verluſtig ſeyn follen, nicht das allergeringſte davon verkauffen 
ſollen, am allerwenigſten aber ſollen die Unterthanen und Einwohner das zu ihren hoͤchſt⸗ 
noͤthigen Gebrauch ihnen angewieſene Nutz- und Rade-Holtz verkauffen over verbrennen, bey 
harter und ſchimpfflicher Leibes⸗Straffe, auch nadı: Befinden "bey Verluſt Haufes und: Hofes. 

5.7 Wie dann auch unfere Unterthanen feinedweges anderweitig Hol; verfaufen, 
oder damit handeln follen. 

6.) Weil dann nun folchergeitalt unfere Unterthanen‘ gar ı ‚fein hartes. Hop. mit 
Recht haben Fönnen, fondern was bei ihnen angetroffen wird, nothwendig geſtohlen, oder 
untergeſchlagen ſeyn muß, ſo ſollen 
7.) Diejenige, welche hinführo Holtz, es ſey Bau: Nütszr Faden⸗ oder Poll Hoitz 
nach die Städte oder anderswo fahren und verkauffen, ohne Annahme einiger Entſchuldigung, 
dadurch vor Holtz-⸗Diebe angeſehen, und die eigenthümliche Angeſeſſene dem Befinden nach, 
ihres Hauſes und Hofes, entſetzet, andere aber, ſo nichts, anche eigenes: haben, nach einen 
Ort in die Karre geſchicket werden. 

8.) Nicht minder auch mit gleicher Strafe diejenigen beleget werden ſollen, welche 
entweder in: der Hoͤltzung bey Holtz-⸗Dieberey angetroffen werden, oder auf deren Höfe man 
hartes Holk, es fen Baus oder Rütz oder Rade-Holtz findet, welches fie nicht anders woher 
erweißlich gefaufft, oder ihnen angemwiefen worden; wegen Staff- Faden⸗ und PollHolt aber, 
weil. obermehntermajfen fein Unterthan ſolches mit Recht haben: fan, ſoll gar feine Ent: 


Eoriiweien- 497 
ſchuldigung angenommen, fonpexn-fefbiges für diebiſches Guht gehalten, folglich fofort weggenom⸗ 


mon, and: Die. Uebertreter obiger, geſtalt nach Befinden ‚Daflir, angsfcben, nun geitraffst, werden. 
10.39 31,0) Daı Big; auch Die Auſialt verfügen, werben, daß mir, einmahl, des Jahres 
3, wäre, Dan, daß unverſehene Zufähe, es ‚anders, erforverten, zu ‚einen begvemen Zeit alle 
Holtz angewieſen ‚werden, foU, ſo ſollen die Untertbanen, ‚over „wen fouften Holtz angewiejen 
mpirn,. felbiges hödftens binnen 4. Wochen, von ‚der Zeit, der Mumrifuns, je In Ben des 
Distriets Forit-Berienten, füllen und ausfahren, wiprigenfalls fie deſſelben petluſtig Jeyn ſollen. 
net 551. 10), Und, weil Dann foldergeftalt ;aufferhalb ziefer, Zeit niemanp, ‚aufer venet 
Sorſt⸗Bedienten in ver „Hölgung mit Art; und, Beilen etwas zu Icafien bat, immajjen au 

micht einmahl der geringſte UntersBufch ohne Anweiſung bey bartır, Strafe Dajelbif zu, bauen 
ſondern zu denen nothwendigen Zäunen, das Weich-Holtz gebrauchet werven ſoll, ſo ſoll dem⸗ 
jenigen, welcher mit einem Beil, oder Axt ſich in, der, Hoͤltzung over, Heyde ‚nur betreten 
laſſet, wicht, nur, dag Beil oder, Art genommen, ſondern ſelbiget quch, er, ſey Wirth oder 
‚Knecht, jedesmahl mit einer, Stägiger Gefängniß geſtraffet werden. — 
er 2: I Wie dann auch abſonderlich diejenige, welche ſich an denen Zäunen und Hide 
vergreiffen/ und das Holtz Daraus ſtehlen, nicht nur zur Erſetzung des Schadens angehalten, 
ſondern am Sonntage öffentlich. als Holz-Diebe am Hals-Eifen ſollen geſtellet werden. 
a0 1 AD Weich⸗ und Unter-Holtz fol zwar nach als vor denen Unterthanen zu 
moͤthigen Gebrauch, keinesweges aber zum Vexkauff gelaſſen werden; Damit, aber auch nach 
»iefem.fo viel prdentlicher und ‚menagirliher damit verfahren, werne, follen die Unterthanen, 
wann ſie einen Hau darinnen vornehmen wollen, es zuvor dem, Foͤrſter des Ortes anzeigen, 
oder gewärtigen, daß ihnen die Art oder Beil werde genommen, und fie noch Darju nad) 
Befinden, geftrafft ‚werden; Es wäre denn, daß die Unterthanen zu ſchleuniger Berbefferung 
ihrer Bau⸗Geraͤthſchafften etwas. boͤchſt⸗ noͤthig hätten, welches ihnen aus der weichen Holtzung 
ohnangemeldet abzubauen unbenommen feyn. ſollte; Uno wollen Wir nach viefem abjonverfic) 
verordnen, wie es mit der weichen Hoͤltzung binführe ‚gehalten werden, jell. — a 
in: ..: Id) Damit: nun die Übertreter fo viel mehr, und ‚eher entdecket werden, fo follen 
nicht nur bauptjächlic Die Forſt Bepiente jever in feinem Distriet, ‚bey Verluſt ihres 
‚Dienfted, ‚fonpern,aud) allenfalls die-Beampte und Pensionarüi,, aud die Schulen und Dorff- 
ſchafften ſelbſt, ſchuldig und verbunpen ſeyn, alle porerwebnte ‚Unterichleifte, Abjonverlich, wenn 
fie erfahren, daß Hol, verfaufft,nper verfahren: wird, (worunter Doch. au die Hanpwerfer, 
welche, auf, den, Dörfern, wohnen/ nicht mit-verftanden werden ſollen, jpmpern ſelbigen bleibet 
frey, aus fremden Orten Holg zu fauffen, foldes zu verarbeifen, und ‚ihre Arbeit zu der- 
handeln): ſofort anzuzeigen, / widrigenfalis, und wejsrne, felbige —— überfübrer 


„werden können, fie, dafür nachdrücklich angeſehen und geſtraffet werden jollen., Zu, dem Enpe 


„alle Schultzen in, denen; Dorffſchafften beeydiget werden ſollen, daß jeder ‚in feinem Dorf 
fleigig Obdacht haben, und der Unterthanen Höfe visitiren; auch ‚Die, befindliche Unterſchleiffe 
getreulich anzeigen, abſonderlich aber, daß die Schultzen in den Grentz Orfern Feine aus un- 
ferm Rande passiren faffen, jonvern es fofort allda abladen, und ven Verbrecher anzeigen wol: 
‚den; wierigenfalls diefelbe, abjonnerlih, wo fie einer partheylichen Nachſicht uberfübret werten, 
als Meyneydige.geftrafft, und nad) Befinden Haufes und Hofes verlufiig erflähret werden follen. 
* 14.) Abſonderlich aber ſollen diejenige mit harter Gelos. oder dem Befinden nad) 
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mit Leibes⸗Straffe angefehen werden, welche in Unferm Lande von unſern Unterthanen Holg kau⸗ 
fen, und zwar für jedes * mit 10 Rthlr. Und ſollen ebenfalls Auswãrtige wenn ſie ertappet 
werden, fo lange mit Pferden und Wagen arrestiret werden, bis fie ſolche Straffe erleget. 

15.) Weil auch bishero Unſeren Jagten von vielen, welche nicht zu jagen berech⸗ 
tiget, groſſe Eingriffe geſchehen, und allerhand Wild-Dieberey vorgegangen, wodurch felbige 
faft gar ruiniret, fo foll binführo feiner, wer er auch fen, auffer Unſern beftelleten Förftern 
und Jaͤgern fih mit Flinten und Hunden, in Unfern Heyden und Hoͤltzungen betreffen 
laffen, voer gewärtigen, daß ihm ohne Anfehung der Perſonen, Flinten und Hunde follen 
abgenommen, und er noch dazu, dem Befinven nad) hart heſtraffet werden, zu welchen Ende 
nicht nur Unſere Forft-Bediente, ſondern auch Beampte und Pensionarũ, auch die Schultzen 
in denen Doͤrffern, und ſonſten maͤnniglich Unſere Einwohner hiemit gnadigſt und ernſtlich 
befehliget werden, fleißig acht hierauf zu haben, und Bentitjenigen, fo: fie antreffen, Hunde 
und Flinten abzänehmen, und wo es Fremde und Auswärtige find, felbige zugleid zu arresti- 
ren, da ſie für jede abgenommene Flinte Einen Reichsthaler zum Reeompense haben 
ſollen. Und follen. die Schulgen und Dorffſchafften, wenn jie-bei dieſen Fällen, zur Assi- 

stenß gefordert werden, ſich fofort ohnweigerlich dazu geftellen, oder mit ſchwerer en 

der Widerſpenſtigkeit halber, angeſehen werden: Diefem nädhft und vor 

16.) veroronen und befehlen Wir hiermit, daß niemand Unſer Unterthanen und 
Eingefeffenen,. bey empfindlicher ſchwerer Straffe ſich unterfangen foll, einiges Wild, wie 88 
Rahmen baben möge, zu rauben, infonderheit aud Feine jungen Hafen aufzugreiffen, oder 
die Rebhüner-Eyer nebſt denen Endten-Eyer wegzunehmen oder zu verderben, weniger junge 
Hühner, und Enten wegzufangen und aufzugreifen: Wie Denn auch ferner und 

17.) feinem, er fen auch wer er wolle, vergonnt ſeyn fol, Ziegen zu halten, its 
geſehen der Fahre Augenfchein giebt, wie durch diejelbe die junge Hölgung, welche ohnedem an 
den mebriften Orten allhier fehr ſchlecht, vollig ruiniret und verdorben werde. Befehlen dem⸗ 
nach Unfern gefamten Forſt— Bedienten hiemit alles Ernfted, wann fie Ziegen antreffen, felbige 
todt zu ſchieſſen, und Die Contravenienten dieſer Unfer publieirten' Beroronung, zur fernern 
Beſtraffung gebörigen Orts anzumeloen. Schließlich und vors 

18.) Sit hiermit Unſer gnädigſter Wille, daß hinführo Feine Hunde auf dem 
Lande ohne hoͤltzerne oder eyſerne Knüppeln herumlauffen und geduldet werden ſollen, ſon—⸗ 
"dern es ſind hiemit Unſere Forſt-Bediente befebliget, wann Hunde ohne Knüppeln angetrof⸗ 
fen werden, ſelbige todt zu ſchieſſen, wofür ſie denn von deraſeiigen welchen der Du zus 
gehört, 16. $. empfangen follen. 
Damıt nun diefes alles zu männiglicher Wiff —** kommen, und ſich ein jeder 
ſo vielmehr für Schaden hüten möge, iſt dieſes nicht iur von denen Cantzeln zu publieiren, 
fondern in denen Schultzen-Gerichten oͤffentlich anzuſchlagen, gnaͤdigſt verordnet. Gegeben 
Schönberg, den 9. Octobr. 1723. 

(L.S.) Adolph Friederich, Herkog zu Mecklenb. 


II. 3.6.8. Adolph Frievrid sc. Da, bey Unterfuhung der Forft-Brüche in Unferm 
Fürſtenthum Raͤtzeburg, es faſt beſtändig bemerker worden, daß die Dorfſchaften alsdenn, wenn 
die Holz⸗Defraudation an ven Scheiden und Dorfs-Gränzen? geſchehen, die That: von ſich abs 
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zulehnen und auf die Feld⸗Nachbaren zu ſchieben ſuchen, auch daß unter. ihnen der 
Thäter nicht befindlich, wenigſtens ‚Daß niemand wiſſe, wer es ſty, behaupten wollen; 
Dadurch aber wieder ſich micht gexingen Verdacht giner vorſetzlichen und ſtrafbaren Ver— 
heimlichung erwecken, immaffen es nicht glaublich, daß es ſich faſt niemahlen zutragen 
ſolte, daß nicht seiner aus dem Dorfe, auch nur. gelegentlich jemanden auf der That ara 
oder doch bald nach verfelben die Spubren davon finden folte: Und es ihnen bey guten 
Abſichten und Willen doch nicht - immer“ fehlen müßte, wurd Ausmachung eines auswärtigen 
Thäters Den Verdacht von ſich abzubringen ; So haben: Wir aus: der Urſache, und, um nicht 
ganze Dorfſchaften bey ſolchen ſich oft ereignenden Fällen immer ſchweren zu laffen, Uns 
bishero bewogen gefunden, die wegen der an der Gränze und fonft auf ven Feldmarken vers 
äbten Holj;Defraudation: zu beftimmende Geld⸗Strafe, wenn der würkliche Thaͤter nicht aus— 
fündig zu mahen, auf das Dorf felöft. fetzen zu-laffen, und wird ſolches aub in, Jufunft ges 
ſchehen. Es werden demnads alle und jede Hauswirthe und Untertbanen in Unferm Fürftentbum 
Rateburg hiemit ermahnet, und alles, Ernftes anerinnert, auf die, auf ibren Feld-Marken 
ſich ereignende Holz-Defraudationes. fleißig Acht zu baben: Falß fie jemanden auf ver That 
betreffen, ſolches ſofort vem Revier habenden Förjter anzuzeigen, oder, wenn diefes nicht iſt, 
doch gleich nach wahrgenommener Holz⸗Entwendung ſowol ſelbſt beten Fleiſſes nady;ufpäb: 
ren und nachzuforſchen, als auch den. Vorfall ohne Anſtand dem Förſter zu. melden, damit 
dieſer auf friſcher That mit deſto mehrern Nutzen den Thaͤter aufſuchen koͤnne. Wie nun 
dieſe Verordnung nicht bloß die Abſicht hat, daß vie überhandnehmende Holz-Diebſtähle (als 
zu deren Angabe ein jeder Unterthan ohnehin Pflicht ‚und Gewiſſens wegen, verbunden iſt) 
gehoͤrig beſtrafet werden, ſondern beſonders mit dahin abzwecket, daß nicht der Unſchuldige 
mit dem Schuldigen in Verdacht und Strafe gerathe; So werden die Unterthanen und 
Hauswirtbe es ſich auch ſelbſt beyzumeſſen haben, wenn bey Verabſäumung des ſchuldigen 
Gehorſams gegen dieſe Verordnung etwan ver eine für den andern, mit büffen muß, und 
noch ‚Dazu, bei etmaniger gewiffentlichen Verſchweigung des Thäters, mit anderweiriger ges 
bührenden Ahndung angefeben wird. Damit aber ſolches zu jedermanns Wiſſenſchaft gelans 
gen möge; So haben. Wir gegenwärtige Verordnung durch den Drud publiciren, und übers 
all im Lande, in denen: Dörfern und Krügen, auch fonft gewoͤhnlichermaſſen ‚affigiren laſſen. 
Uhrkundlich Unſers bierunter gedruckten Regierungs-Inunſiegels. So geſchehen ‚auf Unferm 
Domhofe bey Ratzeburg ven 3. März 1770. 
* (L.S.) ! Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
Herzogl. Mecklenb. zur Regierung im Fürftenthbum Rateburg 
verordnete Ober: Hauptmann uno Cammer⸗Räthe. 


III. V. G. G. Adolph Friedrich ꝛc. Da Wir mit gröfeftent Mipfallen vers 
nehmen, daß in Unferm Fürftenthum Rageburg die Befrierigung der Holz: Zufdläge von 
dehen Unterthanen nicht nur gar: fohr vernachläffiget, fondern quch Die gemachte, Berrieniguns 
gen und der Anwachs des jungen Holzes auf eine höchſt ftrafbare Weiſe beſchädiget und 
gehindert werde; Wir aber ſolches Unweſen laͤnger nachzuſehen nicht gemeinet ſind, als ver: 
ordnen Wir biemit in ernftlihem Befehl: 

2) Dap die Hauswirthe und Unterthanen derjenigen Dorfſchaften, auf deren Felder 
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HolzZufchläge Angeledet ſind, die Beftiedigungen derſelben binnen einer von’ derzeitigen 
Ober⸗Foͤrſter nach Billigkeit zu ſetzenden Zeit und der Anweiſung deſſelben gemäß zu ver⸗ 
fertigen ſchuldig ſeyn, widrigenfalls die Widerſetzlichen auf davon anhero geſchehene Anzeige 
zur ungefäumten Berrtedigung durd) ernftlihe Execution angehalten; inudy: übrigens ‘ihres. Uns 
gehorſams wegen nach Befinden ai Guth DR Leibe nachdrucklich beſtrafet werden ſollen 
Ferner und 2,03 ee nd 1 
2) vie Befchadigung ger“ Bewehrung Serien, fo! follen' die Thaͤter nicht mur zut 
Wiederdichtmachung der Zuſchläge und Erſetzung alles durch ihren" Unfug verurſachten Scha⸗ 
dens angehalten, fordern auch mit Stellung an das" Hals; u und font. nadyı Befinden 
ſchimpflicher Leibes⸗ ‚Gtrafe befeget werden, ud daß 19” ira 93 nun reg νννι3 
3) die Beſchärtgung des zu wachſenden Holzeses Seftehe paffelbe in Eichen; Buchen 
Tannen der’ anderer Art ſäbſt anlangend die Thäter nicht allein gleichfalls zu Erſetzung 
des Schadens woͤbeiaber nicht etwan nut auf: deh "derzeitigen Werth des beſchädigten jumgen 
Zuwachſes⸗ ſondern darauf zu ſehen/ welch "ein Nachtbheil dadurch an der Hoͤtzung aufs klinf⸗ 
tige zugefüget werde) ſchüldig ſeyn, ſondern auch ohne Anſehn der Perſohn ihre: verderbliche 
Boßheit mit Sfellung ar den Schand⸗Pranger,wobei ihnen von der HolzArt;: woran fit 
Schaden getban, das Zeichen um den Hals’ zu hängen oder" — Befinden weiter mit . 
ren und Anderer fdrimpflichen Leibesftrafe büſſen follen: J 
Wie nun ohnehin ſchon die Pflicht eines jeden Landes Einwobners id Untertfnns 
erfordert, zu Deobadıtung Landesherrlicher Geſetze und zu Beſtrafung Der Übertreter derſelben 
die Hand zu biethen und dieſe Verordnung um ſo mehr eines jedweden Aufmerkſamkeit ver 
dient, als deren heilſame Abſicht zur Abwendung des einen: jeden Einwohner nachtheiligen 
Hz Mangels im Lande gereicht; CB werden“ auch beſonders diejenigen Dorfſchaften, auf 
Deren Feldern Die Holz Zufchläge befindlich find," hiemit ernſtlich ermahnet und angewiefen, 
in Anſehung Der beiden letzten Punkte auf vie Thäter fleißig Ace zu baben, ſolche moöglichſt 
auszumachen zu‘ ſuchen und -alfofort anzuzeigen, widrigenfalls ſie es Ach: ſelbſt beizumeſſen 
haben, wenn ſie ſelbſt als die Thäter mit ernſtlicher Strafe werden angeſehen wervem... Das 
mit nim dieſe Unſere Verordnung deſto mehr bekannt werde, fe: “haben Mir jelbige zum 
Druck befsrdern, an gehörigen Orten’ affigiren und son Ten Cantzeln — ihr 
Grgeben Ätıf Unferin Dombofe bei Ratzeburg den: 4. Mut 1772. ei ti 
(LS) | Ad’ Mändatusn ‚Be — — 
— re ee "pergogl, Medlenb. zur Ratzeb. (Regierung —— 
il le RZ Kae Ä — und Cammer-Raͤthe. 


DELL ILITERE A Fr AS 12 stm “Jg 


IV. 2.8. ®. Adolph Friedrich ıc. Bann bey Abſitzung der Forſtbrüche in Unferm 
Fürftenthum' Ratzeburg oͤffters bemerket worden, daß die: Uaterthanen eigenmächtig, und ohne 
vorhergehende Anzeige auf.'ihren- Feldern und Anſchüſſen einige Radung vorgenommen, wo⸗ 
durch viel nutzbares Weich⸗Holz ruiniret wirds "Mir aber diefes unerlaubte imo, ſtrafbahre 
Verfahren gaͤnzlich abgeſtellet wiſſen wollen; Als verotdnen Wir hiemit in ernſtlichem Be— 
fehl: Daß hinführo krin⸗Unterthan und: Hauswirils, ben Vermiendung.icharfer: Geld und nad 
Befinden Leibes-Straffe, ſich unterfteben foll, auf feinen Lämderkien zund Anſchüſſen, worauf 
fhon eine zum Anwüchs gediebene Höhzung fteber, wenn auch ein ohnehin. Eximirted Herr⸗ 
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ſchaftliches Eichen⸗oder Büchenholz darunter befiadlich, vhne vorher gegangene Meldung bei 
dem Revieri.habenven Forſt⸗Bedienten, ver, nad Umſtänden bey‘ ven Beamten, :eine Ras 
dung vorzunehmen. Wie denn diejelbe in vem Fall, daß ihnen eine'reditmärige Mdkorution 
ohne erhebliche Urſachen vermeigert werden’ Tolfte, ſich deshalb‘ bey UnſererCammer biejelbft 
zu melden ‚und! von daher weiterer Unterfadiung. und Beſcheides zu erwarten Haben, - Das 
ferne’ aber ein Lhtertbahiı und: Hauswirth fich mit der Radung an einem ihm nicht. erweiß⸗ 
lich zuſtehenden Dre Landes vergreifft; So wire hiemit alsLein unabänderliches Geſetz ver⸗ 
ordnet, daß ein ſolcher nicht etwan mit einer Dem: verirfachten Schaden) proportibnirlichen 
Strafe, und mit einem Acker⸗ Zins gegen: Behaltung des Landes abkommen/ ſondern daß er, 
ungeachtet ver) Erſetzung des Werthes' des etwan nusgeſtockten Holzes, nach deſſen Aestinm- 
ziöte, und der Beahndung ſeines Unfugs am Bermögen oder Leibe, Tas hg Cam . 
—— Holz⸗guwachſes wieder liegen taffen. folle. 1... ur 
da: 0. Damitiman Miemandı ſich mid der Unwiſſenheitn entfdjuldigen —* Unfere 
Veroronung allgemein Shefatiht: werden woge So haben Wir ſelbige zum! Druck befoͤrdern/ 
an gehörigen Drten girent und. wen den Kängeln puhfieirenlaſſenGegeben auf Unſerm 
Dom⸗Hofe bey N ven 5. San. er Marge 
(L.S.) | Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
ga an ed I m Demeſ Mestienbl gar Regierung im Fürſtenthum ger: 
— Deranvman⸗ und EammerNäsge, ı 
lei nen el: rind 
BR vu MWetotduumg orpeilänterimiftifcher — der Aufl, Forft: * Daͤrſtenth. Ratzeburg. 
Wir Georg ꝛc. Fügen hiemit zu willen, daß Wir für Unſer Furſtenthum Ratze⸗ 
burg HB’ zur etwanigen Conſůtuirung·eines deigenen · Landvogtey⸗ Forft-Anites, achfolgen⸗ 
des — * wegen —— der Juſtiz und — biemit und Kraft dieſes 
—— ‚Haben. ui wind — 
v7 ze 71 Die ———— Bor Ju Berne Unferes huhenthams Drapebung ed amd 
folpenben Mitgliedern beiteben: ::#° 
M aus Unſerm — ———— v. Wicede zu Rabeburg⸗ at unſetn erfen Rapeburge 
11 — Forſtbedienten; (% TVRTIEAG STEHE 1 .l | 
INP) rvaus Unſerm α "3 ınh nf — a DEE ee Vic tue TE e J neh 
3) aus Unferm Gerichtsrath Bprnemann. 
I SR; » » Unfer- Landbogtey⸗ Aetuarlus Wentzel und Unſer Wanroeten Copi Brandt "fol 
len diefer Behoͤrde -refp: die Actuariat⸗ und Copiiſten⸗Stelle vertretimusihns 773 
3.Die Sitzungen werden zu Schoͤnberg gehalten "und: hat / Unſer (herfankmeiher 
Bir Wideden fi gtr· Atwartung derſelben jedesmal · dorthin zu begeben.» ) u“ 
ao, Aa Are Diefe.- inserinkiftifhe: ee u erfennet im allen Foſt »Dober Holx 
delicten finalite#;.4% ⏑— — — nd Bar: ? 
br HOZLH DIE wOmAmge Zbeifnafine mer. Berichte kan 'ven Forf-Etraf:Geloein ift gänz⸗ 
lich —* wie ſchon durch Die: SEE NOIR EN. dl Neuſtrelitz⸗ ven’ April 
2815. eftheboni: nantand Kl. if Biiiach 293 vl ine srir ud ur Ze Sr 
6. Gebühren — in fo weit folche bei viefer interineftifiäin. Forſt⸗Juſtiz Behoͤrde 
vorkommen⸗ können ſind nhach der⸗ neuen SportekTareı des Lantvogtei⸗ Juſtiz⸗ Amits wahr⸗ 
26 
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zunehmen. Dahin gehören unter andern denn auch die von der genannten Behörde für die 

alt, vermittelft  befonderer . Berichte. etwa anzulegenden Begnadiguags⸗ oder. 
Straf Erlaſſungs⸗Geſuche. 

7. Die Erlaſſung der erkannten Strafgelder bis zum Belauf von 5 Rıpl. Din 
Eour. foll bei motivirenden Gründen Unſerm Forft-Eollegio hieſelbſt hiemit. übertragen ſeyn. 
Jeder Recurs zu Unferer Randesherrlihen Gnade. bei Erkenntniß auf eine höhere Geldſtrafe 
alö vorbemerfte 5 Rthl. Dün, Cour., over auf eine körperliche Strafe, sch aber, urmitel⸗ 
bar an Uns oder an Unſere hieſige Landes-Regierungi : . , 

Wir. gebieten umd befehlen demnach allen Unſern Unterthanen. und —— 
Unſers Fürftenthums Ratzeburg ſich nach dieſer Unſerer bis auf. etwanige anderweitige Bes 
ſtimmungen geltende Verordnung allerunterthaͤnigſt zu richten und zu achten, wie denn auch 
das in F. J. benannte Perſonal der von Uns conſtitnirten interimiſtiſchen Forſt-Juſtiz⸗Behoͤrde 
ſowohl, als die in 8. 2, benannten Subalternen hiemit angewieſen und allergnädigſt befeh⸗ 
ligt ſeyn ſollen, ihre Geſchäfte nunmehr in Gemäßheit dieſer Wetordnung, welche gemöhnzs 
lichermaßen gemeinkündig gemacht werden ſoll, zu betreiben: und; BEER, und — 
zu verwalten, — oe 

Un dem geſchieht Unfer gnüdigſter Wille, 

Urkundlich unter Unfrer — Unterſchrift und —— Großherzog⸗ 
lichen Inſiegel. 

Datum Reue den 10, September 1817. 

(LS) | Ber; te 


J ge 


VI. ——— wegen — der —— und gel Delterdelenen in dem, Sürfens 
thum Nakeburg. 

Wir Georg ıc. Geben biemit zu —— daß Wir wegen Beftrafung der 
Forfi-grevel und der Holz Defrandationen, in Unſerm Faeſtenihum — ra ga 
zu beſtimmen und zu verordnen, Uns bewogen gefunden: 

1. Bey Beſtrafung der Holʒ Defraudationen. iſt auf den Werth des ‚Holzes zu fchen. 

2. Wenn das entwandte Holz nicht mehr vorhanden, noch deſſen Beſchaffenheit 
befannt it, fo ift der Werth deſſelben nach ver —— —— * beſtinmen, au 
wird gerechnet: or 
das Eichen-Holz im Durchmeſſer auf dem — a ‚Bol: R — He 

das Büchen⸗Holz, a Be ran nz benige abs anyenpance 6 10 5 er 
» Das Tannen⸗Holz, a Zoll. “öserenrerren rn DR re re 68 
3. Gonft aber wird der Werth des —* Holzes nach per Holz⸗Taxe beſtimmt. 
4. Madı dieſen Grundſätzen ‚wird ver, einfache. Werth des Holzes von den Börs 
fern zugleich bey ver Anzeige ver Defraudation auf ihren Dienft:Eid angegeben... 

So wie überhaupt die von. Geiten der Förfter - auf. ihren Dienſt; Eid aefches 
bene Anzeige der Defraudationen der Regel nach die Vermuthung der Wahrheit vor ſich bat; 
fo wird auch dieje ihre Angabe des Werths des Holzes für richtig —— jedoch mit 
— des Gegen⸗Beweiſes 
6. Die € Denunciaten. —— ur non. der ‚von. Uns —5 einſtweiligen 
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Forſt⸗Juſtiz⸗Behoͤrde zu Schönberg citirt. Wer von ihnen: demohngeachtet auäbleibt, wird 
mit Bekanntmachung ver Denunciation vom Landreuter und zwar sub pena confessi et 
*onvieti auf feine .Roften nochmals vorgelaven, und, wenn er abermals aucbleibt, in con- 
— in die Strafe der denunciirten Defraudation condemnirt. 


7. ‘In der ‚Regel wird jede Holz.Defraudation, die fonft mit feinen ftraferfchwes 
——* Umſtunden verbunden iſt, mit der Strafe Des dreyfachen Werths, welchen der Defrau⸗ 
vant zu etlegen hat, beſtraft. 

8. Dahin gehoͤrt auch der Fall, wenn die Hauswirthe oder ſonſt jemand Holz 
‘zum Bauen over RutzHolz unentgeltlich erhalten, es aber nicht dazu verbraucht, ſondern 
anders verwandt oder verkauft haben, und muß der Hauswirth das ihm ſodann fehlende 
Bau⸗Holz kaufen. 

9. Hat der Defraudant das Holz ausgeradet, fo muß er noch befonders Dafür 
‚ben halben Verth bezahlen, und darf ſich des Plages auf feine Weiſe anmaßen, fondern vers 
Telbe, bleibt für die Forſt liegen, wird aud) wohl nad Umſtaͤnden eingegraben. 

Wer obne Erlaubnig neues Nadelind madıt, bezahlt für jede [IRuthe Acht Schil—⸗ 
linge Strafe, und muf außerdem Das geradete Land ungebrauct liegen laffen. 

10. Wer am Sonns oder Feſt-Tage Holz Defrauvirt, ‚bezahle deshalb ebenfalls 
noch beſonders den halben Werth des Hol; es. 

11. Wer Faden-Holz, welches im Felde ſteht, ſtiehlet, muß den vierfachen Werth 
erlegen. So auch 
1232. derjenige, welcher geſchnittenes over. behauenes Holz entwendet „ und wird 

- 13. bey ſolchen Defraupanten ,, welde ven HolzDiebftahl drey⸗ over mebrmalen 
verübt, und desfalld jedesmal beftraft find, die Strafe nad) — um ein Drittel oder 
au Halfic erhoͤhet. 

14. Iſt der Thater des Holz⸗Diebſtahls nicht ausfindig zu machen, jo muß, 
wenn das Holz, auf eines Hauswirths Pertinenz geſtanden, dieſer Hauswirth, wenn es aber 
im Zuſchlage, Hoͤlzung oder Gemeinheitöplägen eines Dorfes geſtanden, die Dorfſchaft ven 
pe Werth bezahlen; es wäre denn, daß verjelbe und fie eidlich erhärten wollten und 
wurden, Ri fie jo wenig den Diebſtahl begangen, ald ven Thäter veffelben müßten. 
a Hat jemand Holz; aus einer Forſt in Unſerm Fürftentbum gekauft, folches 
aber obne: —— Eoncefjion außerhalb Landes wieder veräußert, oder iſt er Damit auf 
dem Wege; nach dem Auslande betroffen worden, ſo muß er den ʒweyfachen Werth des 
Holzes erlegen. 

16. Wer Bäume’ beſchadigt ſo * ſie ausgehen, * den dreyfachen 
Werth entrichten. 

17. Wer Feuer in Zuſchlägen oder ——*— macht, muß, wenn fein Schade 
dadurch entſtanden, Sechszehn Schilling bis Ein Reichsthaler Strafe erlegen. Der verurſachte 
Schaden wird doppelt erſetzet. 

18. Wer in privativen — Zuſchlaͤgen hutet, oder ſein Vieh gehen 
laſſet, muß für: jedes Stück dem Foͤrſter Einen Reichsſsthaler Pfandgeld geben 
et ‚19. Wer Gras darin: mähet, bezahlt für jede PRüthe einen Neichsthaler, fo wie 
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20. jede andere Beſchaͤdigung, — Ran — und deren — 
gefchichet, doppelt erjtattet werden muß. 127 ke int 
‚21. Für ein Bauer⸗Fuder Torf, ice —2 ünnnes aeradı worden; wer⸗ 
den Drey nn bezahlt. < —XX 
Nach, dieſen Grundſätzen * nd ‚bie: Fort Defraupationen pper Korftr Wrogen 
von. der von, Uns verordneten einſtweiligen Forſt⸗Juſtiz⸗ Behoͤrde nad), vporgaͤngiger ſummari⸗ 
ſchen Unterſuchung zu beſtrafen, und die erfannten Geid⸗Strafen ſofort beyzutreiben, jedoch 
koͤnnen bey notoriſch oder erwejslich Armen die Geld⸗Strafen, mit Ausnahme des dem De⸗ 
nuncianten davon geblihrenden Antheils, dergeſtoit in, Palin Etrafe verwandelt werden, 
daß ſtatt ‚Eings Thpalers Strafe, wenigſtens Ein Tag, Gefängnip- Strafe, serreng wird. * 
Wie aber nach Vorſtehendem ver Forſt⸗ Juͤſtize Behörde nur die Unterſi rſuchun 
Beſtrafung der Forft-Defraudationen over Fort Wrogen zuſtehet, fo ſollen auch — (fe, 
in. welchen, Diefe Forſt-Benachtheilungen mit andern ‚und, foldhen Vergepungen, und Umſtanden 
verbunden ſind, wovon erſtere nicht füglich ‚getrennet werden ‚Fönnen, vor der Interim HR 
Forſt⸗Juſtiz⸗Behoͤrde nicht gehören, fonvern „von dem Zuftiz-Amte der Bandoogtey unter Fr 
und entfchieden. werden... - 
‚Befehlen demnach der einftideilfgen Forſt⸗ Juſttz⸗Behorde Unſers ‚Fühftenehiims 
Ratzeburg ſowohl “als ſonſt jedermann, ‘den es angehet, ſich nad dieſer — Verordnung 
allerunterthänigſt zu richten und zu gchten. a an 
An dem geſchiehet en — Rille Bi ge 


‚u ‘© ed’ ei — von —— 


it 212 SH al 


WEI. — ꝛc. — die — ee —— ind dem 
Königlich Holſtein⸗Lauenburgiſchen Obetgerichte in &titkftadt! wegen Auslieferung und An⸗ 
nahme der Verbreher 36 unterm: 13: May nt) 82 Sand" abgeſchloffene und / von Uns Landes⸗ 
"herrlich genehmigte Eonvention, nunmehr Auch Der Vewſeeitie Übereinkunft, * Forſt / und 
Dagdfrevel erweitert iborden, bergeftalt,, daß nd eh 5 1 —— 

1) vie beiderſeitigen Unterthanen refpeetie Tin Unferm - ——* —** und im 
Herzogthum Lauenburg rwdie ſich in Ten gegenſeitigen / Landen eines. Forſta oder Jagd⸗ 
frevels ſchuldig gemacht, hinfitro vor: der Gerichtsbehoͤrde des Ortes, wi ſolche begdn- 
“gen, auf obrigkeitliche Requiſition füftirer,sund mach) geſchehener rechtlichen Unterſuchung 
nach den Geſetzen des Ortes, wo ſie die — ‚begangen ———— wer⸗ 

m den ſollen; Ferner u si rn a ip 2 Vi 
2) daß es den beiderfeitigen in Eid und Pflicht — Forſtbedienten — —E 
“ rer Entdeckung begangener Forſtdiebſtähle geſtattet ſeyn ſolle, in⸗briderſeitigen Juris⸗ 
dietionen ohne Bewirkung obrigkeitlicher· Erlaubniß, jedoch init‘ Zuziehung 'ded Bauern; 
Vogts oder ſonſtiger dort wohnenden Officianten des Orts; wohin —— das ent⸗ 

". wandte. Holz: gebracht worden, ſolches nachzuſuchen. win 

So werordnen, Wir biermit‘.gnäpdigft, daß geſammte ——— * und Unterthanen 

Unſers Fürſtenthums Ratzeburg ſich nach vorgedachter gewoͤhnlichermaaßen gemeinfündig zu 


> u 
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machenden wechſelſeitig vereinbarten Erweiterung der Convention von 1817 geblchrend achten, 
Unſere Landesgerichte aber, beſonders die Landvogtey und. Die: Forſt⸗Juſtiz-Behoͤrde Unſers 
Furſtenthums · Ratzeburg derſelben in ortommtadrn — ve. —— und Date 
nach punctlich verfahren. folen. ' '; | 
An dem geſchiehet Unſer gnäpigfter Wille, 
Urkundlich unter — igenhändigen Hnterfrif u und. eigorutiem Grophenon 


Yen: Infor 19 var Bl 2 hr Iu 
— Reufielig d den 12. —— : 4822... 
daS), : 7: Georg, ———— von in 


«WERL. | Auf. Allerhöchften Aumnehrerlicen Befehl wird ‚allen Unterthanen im 
Bieten Fürfenthumie ‚eröffnet: 
un Da es rückſichtlich der, in ‚Htinativen: Herrſchafilichen Bufhfägen. Verordnungsmaͤßig 
ya — Schaafe mund. Des für dieſelben zu exlegenden Pfandgeldes dergeſtalt ge⸗ 
‚halten: werden ſollz daß, im Falle der er ſten Pfaͤndung von Schaafen, welche in den ge⸗ 
sun dachten Zuſchlägen gehütet, oder ſonſt betroffen werden, „für, ein jedes Schaaf Seh 
. Anzehn Schillinge von dem Eigenthümer · an Pfandgeld exlegt, in jedem Wicverholungsfalle 
aber unabbittlich das dreifache dieſer Strafe, wie Died die Verordnung wegen Unter 
ſuchung und Beſtrafung der Forſtfrevel, allgemein use und wobei es auch bei 
11 allem, anderem Vieh, das ARD EINEN. ER behaͤlt, auch ein — — 
Schaef gezahlt werden: ſoll. | 
—* ſich ein. Jeder zu. achten und vor Soodin zu hüten; bat; * 
| Schoͤnberg, ven 27. — 18272. 
den Br: m“. Godbenzogl kandrogtei nes rent Daher 
mr. tler ai MH 915 

IX. ‚Roitderheeritche. REN betreffend. die. Defngnik der Fork: Bedienten ‚iin Gücßentdume 
— 111 5 Ratzeburg, wegen entwandten Holzes; Hausſuchungenn guzuſtellen. 

Wie Georg ꝛc. Finden Und, in Berückſichtigung ver. Umſtände, Daß die Holz⸗ 
——— im: Unfſerm Fürftenthumie: Ratzeburg ſeit einiger, Zeit, Überhand nehmen; auch 
von dortigen Einwohnern ven gewöhnlichen Nachſuchungen den. Forſt⸗Bedienten, zum ‚met 

der’ Erforjchung der HolzsEntwendungen, . bier',und da Widerſetzlichkeit entgegen geſetzt wor⸗ 
den) Landesherrlich bewögen, hiermit ausprädkich feſtzuſetzen, und zu werpronemssu.:® Sony 
daß ed ven Forſt-Bedienten in Unferm Fürſtenthume Rabeburg binfüro geſtattet, unp 
ſogar zur Pflicht ‚gelegt ſeyn ſoll, bei vorgefallenen Holz; Entwenvungen in Unfern Herr 
fchaftlihen Korften, ohne daß eine voraufgegangene Erwirfung gerichtlicher, over übers 

nu haupt vobrigkeitlicher· Erſaubniß erfornerlich wäre, allenthalben, ungehindert, und zu jes 
der Zeit Nachſuchungen anzuftellen, und zwar alfo und vergcftalt, daß zwar Die, Forſt⸗ 
Bevienten , »bri ſolchen Hausſuchungen, alle willkührlichen Ausnahmen, und die davon 
unzertrennlihe Kränkung der Vorzugsweiſe Viſitirten, zu vermeiden, und zu unterlaffen 
haben, dagegen aber auch diejenigen. Einwohner, die den oberwähnten Nachſuchungen, 
wider Verhoffen, fich widerfeßen, dem Grave ihres vesfallfigen Vergebens nad), in eine 
unabbittliche Strafe von Zehn bis Hundert Rihatern D. Eour., over in eine, der 
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Geld⸗Poͤn angemeſſene Gefängniß⸗Strafe, falls ſie, erſtre zu erlegen, anvermoͤgend Kup, 
„verfallen feyn, und darin. verurtbeilt ‚werven ſollen. | 
Wonach nicht nur alle und jede Einwohner Unſers Fürſtenthums Rapeburg, und infonverbeit 
die dortigen Forſt-Bedienten, fondern au fümmtliche Behörden, ‚namentlich das Juſtiz · Amt 
der Landvogtey allerunterthänigſt ſich zu richten, und zu achten. 
| Urkundlich haben Wir viefe, durch das Intelligenz⸗Blatt im Hnfrer Stadt Schönberg, 
und fonft angemeffen zu publicirende Verordaung eigenhändig unterzeichnet, und mit Unſerm 
Großherzoglichen Infiegel befräftigen laſſen. Datum Nenitrelig den 16. März 1831. 
EX (US) . I: ’ Georg, G. H.v. M 


A. Landeherrliche Werotdnung wegen Beſtraftnug der Holz ⸗Diebe, welche im Faͤrſtenchume Ratzeburg 
Pfand⸗Kehr ausüben, oder gar in größerer Anzahl beim: Holz⸗Diebſtahl betroffen werden: iv) 

Wir Georg ıc. Finden Uns, nachdem zu Unjrer Kenntnip gebracht worden, daß 
der Holz⸗Diebſtabl in den Herrſchaftlichen Forſten Unſers Fürſtenthums Ratzeburg ſeit einiger 
Zeit Überhand nimmt, insbefondere aber ‘von Auswärtigen sarger Unfug in den Höljungen 
betrieben wird, ja fogar von den. Holz-⸗Dieben Pfand- Kehr gegen die Forſt⸗Officianten auss 
gehbt worden, Landesherrlich bewogen, zur — ſolcher af Ungebuhr — andurch 
zu verorpnen: 

daß, wenn Holz⸗Diebe, es ſeven Einbeimiſche, oder Auswärtige, in. den Herrfhaftlichen 

Forſten Unfers Fürſtenthums Rabeburg ſich unterfangen ‚haben, Pfand Kehr gegen: Unfre 

Forfibedienten auszuüben, oder, wenn ſolche Holz⸗Diebe nicht einzeln, fondern in Ge: 
meinfchaft, oder gar in’ größerer Anzahl, bei dem Holz-Diebitahle. betroffen werden, : die 
felben, anıtatt des bisherigen dreifachen, jedesmal zur Ztrafweifen Erlegung des Sechs— 
fachen Werths des defraudirten Holzes verurtheilt, außerdem aber noch, nah Maaß— 
gabe der Umſtände, mit einer Gefaͤngniß⸗Strafe von S (Acht) bis 14 (Vierzehn) Tagen, 
abwechſelnd bei Waſſer und Brodt, angefeben und ‚belegt werden follen. 

Wonad nicht nur alle Einwohner Unſers Fürftenehums Ratzeburg, und fonft Jeder⸗ 
männigfih alleruntertbänigit ; ſich zu achten, fonvern auch Unſre Behoͤrden im Fürſtenthum 
Ratzeburg, inſonderheit aber das proviſoriſche Forſt⸗Gericht daſelbſt, jederzeit auf das ſtrengſte 
und pinetlichfte ſich zu richten haben. 

Urkundlich haben Wir viefe, durch das. Schönberger Jatelligenz⸗Blatt zu publiei⸗ 
rende Verordnung eigenhändig unterzeichnet, und mit Unſerm Großherzoglichen Inſiegel be⸗ 
——— laſſen. Datum Neuſtrelitz ven 28. November 1831.. 

(L.S.) ei Georg, 6.9.0.0. 


XL Auf Befehl des Großherzoglichen ; Hopen Cammer⸗ und Gorf-Eoltgiums 
wird nachſtehende 
Holz;Tare für das Fürftentbum Naseburg. 
1. Eidenbol;. 
1) Eine Eiche bis zu 15 Zoll Umfang am mn. .. .4 10 4 
2) ⸗ : von 15—18 3 g PR Du er TE er re wense ziel 
3) B er 18--21 j 5 u F ⸗ 2 4 .—42 4418 " 
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a7 4 Eine Eiche -biß- zu 21-24 Zoll Umfang am Stamm⸗Ende-⸗... . 24 ß 
BD) ee: A Ber Eub.Fuß 7 ehesten 8 
Re | Pr BRRPR — 0 BET EREE 12 0, medien d ... . )... I0 
7) ⸗ Pe 36 und ftärker ⸗ ER 12 » 
J Die Baͤume werden am Stamm Ende. 2 Fuß über der Erde gemeſſen, und 
a en muß bei_ dem Verkauf nad, Eub. SB der Baum "h weit — werden, 


VV — ⏑⏑—⏑ ———— — ⏑— ———————1e—2* 
Dr ARE ara Eur DE BEE ED 


. „genommen werden, als fie aus pe ai resp Bänmen veſchoinin ‚nerven fönnen, 
n 





oder ſich bereits ausgefchnitten vorfinden. er a 
"9 100 Etüd gekloͤbte Zeun pfahe a — Bu RE — ß 
10) = ⸗ ⸗ —5 24 
1): sid HR sus fe a T Ip: Su ia dei, 3 „ 24 u 
12) ⸗ ⸗ — Zaun Pfähte a5 Fuß 5—9 Zoll Umfang ".... Ina — « 
13) 100 Dedelfhädte - II IN NE er ee ee re 24 " 
2-14: Ein Aſpaͤnniges · Fuder geringes -Durcforftungsbolg>. 1... nun 1a — ⸗; 
| ı ni. 15). Ein- Afpänniges Fuder ftärferes —— aber nur zu Flecht⸗ 

u ad Brennholz tauglich ren en din. I 32 " 

16) Ein Afpänniges Fuder, nur zur —— —* Abgang, der ſich 

zu Fadenholz nicht eignet ==... ne Vase Viennseniinne 24 u 

- 19 Ein- Molnniges Geber eben der Art - PER —* a nt }. . .16 

ER DE RR i I. Budenpol; " BEE. 

Er 1) Eine Buche der Cub. Fuß wo... A ER I 58 5ß 
2). Eine- beſonders ſtarke, ſich zu einzelnen, befonveren Nutz und Bau- 
Holz» Gortimenten eignende Bude a Cub.Fuß ....4** 15 6“ 

Die Aufmeffung geſchieht ganz in der Art, wid wegen der Eichen beftimmt, 
ZT —— Einzelne Enden Buchenholz, die den Umſtänden nach aus ven zu: | 
Fadenbolz beſtimmten Bäumen. ausgeſchnitten werden fönnen, find : 
r A Gub. Fuß mit —ER IT dan ano ——— " 
zu bezablen. . et ze 
4). Ein Aſpaͤnniges Fuer Durcfortungepol — DD——— 1 pr 24 u 
5). Ein 2ſpaͤnniges ... ...... .................... —————— — ———— Lu — 
6) Ein Aſpaͤuniges er Zweige LT TE TONERIRURE I PTR) FIETA ARRRER, , 10 
Be 7) Pl ODE —— — ——— 
= En we Era In. Weiß Buchen CHaimBucen) 


en 2/, der für Das. Eichenholz beftimmten Preife, in fo weit nicht ad 
VII. — anders — iſt. 
IV. Birkenholz. 


= 1) Bloae bis 36 Zoll Umfang. am ftärfiten Ende à Cub.Fuß ............ aß 
ià 2 Stärkere Bloͤcke d a Cub.⸗ ⸗Fuß S s Bere ET I IT ER EEE 5 " 
I ,..3) Ein. Wefebaum «une enrr- FETTE TE EIER OPRRAEENEN, 10 4 





Korftwefene 


a A, Ein Wagen⸗Deichſel oder Leiterbaum da. IC A wesulnheisnunwniden. BR 

+5). Ein: Aſpaͤnniges Fuder Zopf⸗ und: Gweighol A....2.4........ . 32 m 

FE 6) .Ein- pärmiget Fuder ·..... .......8. ö.. 
** V. Ellatnhotß. ee Zn 4% 

I) Bloͤcke der Eub.rguß + .t.: iz. —— HR BA ia 4 ß 

2) Ein Wefebaum len eg ER BEA N — 8 u 

3) Ein Leiterbaum, ıc. ET RL . — ν. 6. 

an 4) 100 runde Schleete —— — u 

lot Ban einzel er folder Stamm — iss 5. 

’ Ein Aonnge Fiber Zepf⸗ und Dei; ROH, PLLRLLPPLURT 24 u 

a Ein 2ſpänniges Fuder art Dali be Faere un SIDE essen 16 " 
I ERENTO VL Ash eins und —— ed 2 
var Enten ‚VOL ander, ‚beftimmt —— wie —— 
zu bezablau. - BR} Fu 4 ER il 
TIERE SER NDR VL Rache ten ODE dl 

DD. Schwepen dad Stud. -anöuutsmun ge want —— — nisch 24 4 

8 Ruſtſtangen - eh ee 12 ⸗ 

906 “Bl. 100. runde Schleete und, Ratten . EL ET ZIERT Eee 8 24 n 

4) Ein einzelner Stamm... BEL EILERERZITEIETFIEEE EEE TE DENZE Bl--5 u" 

5). Geſchnittene Latten.a. 24 Fuß das. Stüd mit Edmeivelohn- s.7- 4» + +++ -- ce 

il ..6). 100 .Honfenftangen a... 044% rn rer ihr ROPESEr TER 77° > ee — 

7) 100 Bohnenftangen -Ausnnennenssaibesseneneenenennnennunnunen lv — 4 

8). 100 Deckelſchächte. Eee dam» neh ut ehe ee DR n 

9) Ein — Fuder Borehelern — al eine uni 20 w 

» 410). Ein. N Fuder un une ger se nenn each rr en 

Een '/ | | BB Sorfiges‘ Nusbelz.inen.n. 7 

DiEin Halenfrämmet, Sedälisn us oähheeliruneiueige ehe we slniänihetden 12 8 

2).Ein ‚doppelter: Sichtarren:Balten Ai a SE IE anne Su. 

-3)- Ein -Pflugftard- "euren nnnnnnnn —— — — 3» 

4): me Lünzſtange.....4 due ans onen 2 u 

— 5) .Ein 4ſpänniges Fuder —— — OR FTRTRTIURERR TOP Vaf — 

6). Ein. 2ſpänniges A —— rare dien allen ..98 " 

©... 9). Ein Aſpaͤnniges 2 Ban . —B un den EEE no eher done an 32 u 

2...8). Ein ‚2fpänniges- = FREU. TIEREN M.... 24 

9) 100 Bandſtücen von 16-20: up Ringl.. — ERENRERLERRAN laf — 

10). = un ı.% MBH een UL... 

11) Ein 2fpänniges Kuber Pe Be TE — 

12) 100 Deckelſchächte von Haſeln“ Vogelbeeren und Sprickeln ꝛc. ...... 16 » 

‚tr 33) Ein. Ipänniged Fuder Erbd-Bufdyen nuobell al. Zu la. dl... 32 

14) Ein Pfpünniaes. =. - Sereneraollfier schen . (8... ” 


.15) Ein Aſpaͤnniges. „Vogelbenr-Bufdh umd - Sprideln se, iv... 16" 


11107, U Aſpanniges Fuder Vogelbetr· Buſch aid Soprideliuitr ni RR 


17) Dorn das Aſpännige Fuder je narh deſſen Beſchaffenheit TE PEN 16--24. «! 
IX. Fadenholz. -: 3 
A A.- Bcrenhoff, ſowohl ei als Weip⸗ Buchen. 
» Busen Runen à Faden · +. — ——— 5*64* ***4 6 — 4 
“anal "Rnüppelholz‘ Pl E PPE 22 57) WE RUE RRRBR: ; RT | „—.n 
3) 2 Dlm x. ⸗ ⸗ el ge ig 
PR —— B: Eichenhoölz. ESEL 2 de 
1) Mobenholzia' Faden ... iii lese: AULELSPRSRELHEIEREN. - A 
2) Knüp oo Fe — — one“ —— ... .u... in 32 " 
9 Olmn ie BA j — —— — — RER ZU Sue ” 
> G' Steh ER a N, 
1) — der — — IERTEPEETPERR HH, * Her 3 16 4 
2) Ruüppelbolz + IRRE BR IRSSSTSKISTL ERSTE PEN N —— 2* 16* 
* BR, bed Kr — 
) enho der aden EREREERESEEZSZREZEZELTEEFS ZEITEN —— 3 — 
—— 2) Ruttopeholg er 5 E' Jessndosälussensunnen a EERSETEE ET 222" — = 
J VE Aspen⸗ und nn x. a 
a ) Klohenholz der — a N a a URL ——— 2 248 
2) Kulivpelyolg —— J ee serie m 24 5 
ie I  : Re, u 2 
IyKlobenholz der Saba. RUFLITLEERTLEERTRERTTELTERTE Nuaascas 229 248 
2) Knüppelholz ⸗ . — — —— — — lu 82“ 
m : a —— J — DER 
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Das Fullen, Abkürzen ꝛc. der Bäume, fo iwbie auch das Aufarbeiten des 
Faden dolze⸗ und Zuſammenziehen der Fuder Buſch de. geſchieht von Forſtwegen 
und find vie dadurch entftandenen Koſten beſonders zu bezahlen, fo wie außer dem 


Preiſe des Holzes, als melder nur im der Tare ausgeworfen) Anmweifegeloer und 


Jura x. mit resp. 2 4 pro Thaler, bis zu einem halben Thaler aber nür 1 P, 


— über einen halben Thaler für voll zu rechnen iſt. 


mir der Beitimmung, daß fie vom heutigen Tage an in Rraft treten fol, zur allgemeinen 
— gebracht. 


Suduterg den 20. Senne 1840. 
8 Großherzogl. Medlend. Domainenm 


xii. Nach einer x allerpöcften Beftimmung ſollen d die Heizrevlec, die in den 


Foꝛrſt Gerichto⸗Terminen in Strafe genommen werden, auch die, den Forſt⸗Bedienten durch 
vie Meiſen zu dieſen Terminen veranlaßten Koſten an- Meilengeldern und Diäten tragen und 
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218 Forſtwefen 
zwar ſo, daß. dieſe. Gebühren auf alle Verürtheilte, nach Maaßgabe der verwirlten Forſt⸗ 
ſtrafe, verlbeilt werden follen/ was hiermit — — wirde wis Wil 
RE den Es Be 1541. 
er MProviſoriſches ‚Forf Gericht bes Fürſtenthums Rabeburg. 


„Kun, ‚Kt et des ‚Grohbennatigen, hohen Gamma ab Forf-Koltegiums, 


welehe dene chuu nn une rennen. 3 r Re a | ⸗ r (ir 


F —* ee iR, Pr: . Faden. zu ee AR Dan Eour, 
» ‚außer Stammgeld und jur.. © rail. (8 
_ 2).ver tannen Leiterbaͤume pr. Stüd zu .............. mn & „IE er 
3) der tannen Wefebiume zu unsınzeer- ............ — 
| , Pr: rn Stüd, bejtimmt worden. ner... 1.31 * 793 Inlam) Hi, 91 
Echoͤnberg den 28. Auguft 1844. 


IE TIERE EN KENNE TUNESIEN ERRER ER EEE J 


Großherzogl. Mecklenb. Semi 


KW. De ji ann, Bi Brit ind du — ung des aus 
des be⸗ 
werin ee in 7* ällen die 


—* 


—— 


— der Meiereien und die She. in ‚den na pa nicht — 
m, 7 
en Großberjoglich Mecklenburgiſchen Korftbeienten — wozu auch die an eitellten Revier: 
jäger gehören, die durch die, vorne an der Müse angebrachte Bade de Namens⸗ 
Ehiffre erkennbar ſind welche jur: Nachſuchung des aus ihren Revieren entwendeten 
— oder ſonſtigen Hori-Eigenthumg, ‚ih, an. fie wenden ‚unn ‚genügende Verdachtd- 
„gründe ‚angeben werden, die zuläjlige, Thellnahme bei den Hausjuhungen oder; fonftigen 
‚„ Umfuchungen zu ‚gewähren, ſolche ungefaumt zu verfugen, aber, auch unmittelbar zu leiten 
und endlich das fo ermittelte, fremde, For it: Eigenshum vorläufig in Sichexheit zu brin⸗ 
gen, von dem Vorgange aber, forderſamſt Auzeige bieber zu A > 
Schönberg den .21,. Fchryar A845. . 
Gropp. Mecklenb. Landvogtei bis "Fürftenchums Reheburg. 
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nn XV. Berordnunq, betreffend, das Verbot und, die. Beſtrafung des, ae mit Bann: 
pflanzen im Fürfienrhum Ratzeburg. 

Georg x. Da in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg daß: Gntwguden. un geilbieten 
von Baumpflanzen in neueſter Zeit ‚öfter vorgefommen it, dur diefe Art von Diebftabl 
und Handel aber ver dortigen Forftcultur ein erheblicher ee droht, fo finden Wir 
Uns weranlaßt hierdurch zu verordnen; u 

1: daß ‚per, Berfauf von Baumpflanzen- in Unia, Fürenrhum,Kapeburg fortan nur fol 
chen Candeseinwohnern/ welche, die Pflanzen. auf ihren. eigenen Grundſtücken ziehen, ger 


T “* 


t 


Sftattet ſeyn ſoll, alle übrige Perſonen aber, welche ſolche Baumpflanzen verkaufen, oder 
auch feilbieten, außet wer” etwwa verwirkteil drimißfellen Tärer forſtgerichtlichen Strafe, mit 
Ila⸗ tãdiget Geftingniß ſerafe⸗ winter Schmilerung⸗det Koſt! Zu’ belegen, Diejenigen aber, 
welche von ſolchen unbefugten Händlern Baummpflanzen:käufen,mit I0 zehn — 
ph NY/, für jeves Humpert Pflanjen zw beftrafen finv. 

Urkundlich unter Unfrek' eigenhaͤndigen steigt und ‚beigeoruchrein Großperzoge 


se (Regierungs-Infiegel: ee ee een, 6 

Neuftrelig ven 24; März 1816; RER * * un — ih 

ur... (L.S} SSurämeeaaee en en Ka — — 1* Ser, G. ©». I. 
ih» » san on dr dee trennen Ari, 8 —* 1 * 
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XVI.Nachſtehende von Hohem "Gpopbergeätiäien Eammer⸗ Und — 


um — Holz⸗Taxe, welche ſofort in Krafı treten ‚fol, wird.hiermit, zur allge: 
—— gebracht. EEE et FREE ER ch A ee Sn a tar 


— ‚mung Rep iD (€ 
5 01 Großherzogl. mahn Do aut 
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YIEIL TER WERT m €. 
8) Ein Aſpaͤnniges Fuder Vogelbeer⸗Buſch, Sprideln und feines. Hegenbol; 34 8 
26 
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“ S Kirchen⸗ und Perdeitngen Atentheiler.,, ana Te ara — 


Gerichtoſtand. au 137 — — 18 


2 ©. Sure. vm e5 
| Gevattergefchenke. . ae 
- ie © Aufivand IL z. 10 eier 44, 333 N > 
...... een. 2. HIST (m 
| Glaſer. 
“ Gi ©. ‚Zünfte M XX. —— Jah 193 1a )* 19 j 413 er { J 
EEK — ün «€ 
Guadenjabr und —— bei N arren arren’). 
* „u. ‚Erläuterung und Aufklärung einiger Stellen ter Kirchen Prog, in Anhang dr Prediger: 
Watwen und der Einkünfte des Gnade: — Sat Bi, En ZE 


. 8. G. ©. Adolph Friedrich u "Unfer n auänigltcn Grup zuvor. Wohl⸗Edler, 
Wohl? Ehrwur dige und Hochgelahrte, Liebe, Getreue und Mdadtige. Wann bey ertheilung 
der Pfarr⸗Einkuͤnfte nach dem Tode eines Predigers, zwiſchen Ku Succesdöhe und den Er: 
ben des Defuneti in Grundlage ver Kirchen Ordnung, durch unrichtige Ausrechnungen, in 
einzeinen Fällen ‚öfters Ichaͤdliche JIrrungen weranlajfet: worden; for haben. Wir, um folden 
Irrungen mit einmal abzubelfen, nachſtehendes allgemein verbindliches Megulativ Landesherr⸗ 
lich getroffen und feſtgeſetzt: 

1) Da bie Medlenburgiſche Weder. 8846 ausdrücklich Wittwe und den 
Kindern eines Predigers eines völligen „Jahres Hebung zum —E— bewilligt, das 
Deservitum des verſtorbenen Previad Krk! —— den Einfünften des Gnaden⸗Jahres 
zu unterſcheiden, und desfalls alle firirte Hebungen nad) Duartalen gi: wertheiler verordnet; 
fo follen viefer Gıundregel gemäß jämtlichg die MfarrsHebungen, ald Ader- und Gärten, 
Ertrag, AderPacıt, ſtehende Gelo-Hebungen, Meßkorn, te, Brodt, Eyer, wy Flachs, Hanf, 
Hanffaamen, Stroh, Kaff u. ſ. w., welche das eigentliche Salarium eines Predigers, fonver, 
{ih auf dem Lande ausmachen, als auf Michatſis Fabia, berechnet, und nadı Quartalen ver, 
theifet werden, wenn fie gleich nad) Michaelis in andern Terminen Martiit, Antoni, Faft, 

. naar, 
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wacht „3 tern Vder · Trinitatis? des· folgenden’ Jahres nach angeführten; Sſe wun oder * 
uhrlich errichteten Contracken ausgezahlt und‘ abgeliefert · werden. 

2) Und ob zwar in ver’ Kirchen⸗Dronung in dem Kalle, wenn RER 
Soll; wie lange Wiitmen und Kinder den: Pfarr⸗Acker im Beſitz und Gebrauch behalten, und 
wie viel⸗ſelbige von. den Felöfrücktem "noch ſelbſt in natura einerndten ‚und genießen follen, 
der Sterbetag des Predigers pro Termino angegeben wird; bisher aber ſowohl in hieſigen 
als in andern Kandern üblich gerefen, daß das Sterbe-Q uartaf als von dem verſtorbenen Pre⸗ 
diger ſchon verdient gerechnet wird; fookehält es beidieſer Obſervanʒ ſein Bewenden. Es wer 
berrönberdie Quartale gerechnet, 1) vom 29. September bis 25. December, :2) von da bis 
25, März. 3) von da'bis 24, Junfi; M von da bie‘ 29. September: und wird alfo mit vie 
ſem Terminen das Gnaden⸗ Jahr angefangen? wobey es ſich von ſelbſt verſteht, daß die Wittwe 
und Rinder des Verſtorbenen dafür ſorgen miüſſen, "daß: die Gemeine ohne ihre Beſchwerde 
treulidy » mit Predigen· und Handreichung - der‘ heiligen Gacramente in dem Eterbe:Qnartäl 
gtwartet werde; Da denn, wenn dieſes nicht geſchehen fönnte, Dad Gnaden-Jahr auch früher 
angefangen verden muß, worüber Unſer Ern⸗Superintendent jeaesmal Nachricht einzuziehen hat. 
nor) GStirbt nun ein Prediger alfo, daß ſich das Sterb-⸗Quartal auf Michaelis en⸗ 
diget, ſo ſinid alle auf Michaelis‘ hingerechnete Fixa, welche im ver) Zeit des Gnaden-Jahrs 
auf! Michaelis, Martini, Antoni, Faſtnacht Oſtern oder Trinitatis abgeliefert werden, von 
denifelben ſchon verdient, "und. gehören. nicht ‘zum’ Onaven-Jabr; dagegen ſich alsdenn das 
Bnaden⸗Jahr auf Michaelis des folgenden Jahrs endigt, -und fämtliche Fixay welche in dem 
erſten Jahr des Successoris auf Micharlis, Martini ıc. — werden, da⸗ — 
—— des Gnaden⸗-Jahrs ausmachen. 

4) Endigt ſich aber das — Dunrtelimit: vr iſten⸗⸗ &ten: vor Sten Driartal, 
* 8* Gnaden⸗Jahr ſich im folgenden Jahre: mit: eben dem Quartal endigt, ſo hat ver 
vetſtorbene Prediger ‚von den Hebungen, welche Auf: Michaelis im Gnaden-Hahr als fällig 
gerechnet‘ werden, felbit tespochweil, 2, ‚oder. 8 Theile verdient, vaber FA das, maß übrig 
bleibt, wenn das Deservitum des Defuneti: abgerechnet wird, zum‘; Guaden⸗ Jahr gerechnet 
werden: fan, und folglich ver Wittwe und den Kindern⸗ von Den: Hebungen, welche auf 
Michaelis nach dein Gnaden⸗Jahr als faͤllig gerechnet werben, Bo » — Ingo e 
den ** daß eine völlige Jahrs⸗Hebung daraus: werde·· 
3; - 15). Saͤmmtliche ſtehende Hebungen- ſollen vorgtjeigtehmäßen nad) Dura: von 
beiten * Damit aber die Erndte in natura richtig getheilet werde, ſo wird 1)! alled 
Ackerlohn, Dimafuhren, "und die Unkoſten der Erndte landüblich‘“ zu Gelde gerechnet 
und auf 4 Quartale repartirt, da die Wittwe und Kinder fo oiel Unfoften tragen, als 
Quartale' ‚zum Gnaden⸗Jahr — die übrigen trägt der Rachfolger, 2) wird das Korn 
ausgedröfchen und · gleichfalls. auf 4 Quartale repartirt, davon ver Witte umd ı den 
Kinvern am Komm und Kaff "fo viel folget, als Quartal-Unkoſten fie getragen, und das 
ubrige dleibt dent Nachfolger/ Stroh und auf dem Pfarr-Acker geworbenes Heu. bleibt auf 
ver · Wodemerra Wennnun das Gnaden⸗Jahr auf Michaelis oder Wenhnachten ſich endigt, 
ſo behaͤlt die Wittwe und Rinder, ob ſie gleich das Pfarr-Haus räumen, vie Ausſütterung 
nf der Wedeme bis’ Oſtern; und: wenn in ven andern Quartalen tie Wittwe und Rinder 
auch etwas Stroh und Heu zur Ausfütterung nach Proportion ihres Antheils an ver: Erndte 
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begehren, ſo dann es ihnen ‚nicht. verfagt werden⸗ doch, daß der Dung zum Pfarsrätfer wie⸗ 
ver komme. Wenn indeſſen beyde Theile unter vorkommenden Umſtaͤnden es gerathen finden; 
ſich anders zu vergleichen, fo bleibt es ihnen unbenommen. RE Wr 

6) Sind ben der Pfarre, Naturalstieferungen. an, Heu und. Stroh, wolches nicht 
auf dem von der Pfarre beſtellten Ader gebauet worden, ſo wird daſſelbe, wie andere Hebum 
gen, nad) Quartalen aerbeile, ©. Der ee eignet ng 

+ 7) Da die mebreiten Pfarren:fo wohl im Filial ald in der Wedeme Ucker⸗Pach- 
tungen‘ haben, und der Abtrag derſelben nach jepiger ‚Gewohnheit zu großer. Beſchwerde eines 
anziehenden Predigers auf Trinitatis geſetzt iſt; ſo ſoll das Pacht-Quantum allezeit, wenn 
es” gleich auf Dftern oder Trinitatis gezahlt wird, auf. Die vorhergehende Erndte, von wel⸗ 
her es gegeben wird, zurückgerechnet, und wie audere Hebungen vertheilt werden, te, daß 
wenn dad Gnaden⸗Jahr ſich auf Johannis (1779) endigt, noch 3 Theile von dem Pacht⸗ 
Quanto, Das auf Trinitatis (1780 gezahlt wird, zum Önavden:Fahre: gezahlt werden. 
Ia. S) Aus dieſem Grunde, und ver qusdrücklichen Vorſchrift der Kirchen⸗Ordnung zu 
Folge; daß vie Erben des GnadenrFahrs dem Nachfolger für feine bis: Michaelis geleiſteten 
Dienitr;,eine Vergütung geben follen, bört. ver Coutract eines. Pächters mit. dem Antecessore 
nicht ſogleich auf, als das Gnaden-Jahr ſich endigt, ſondern ‚bleibt in feiner Kraft: bis; zu 
dem Termin, Da das letzte Pacht-Quantum für Die Erndte, au welcher die Wittwe und Kim 
ver vermoͤge des Gnaden-Jahrs Antheil haben, ausgezablt wird; mithin endigt ſich der Con⸗ 
tract bey einer Pachtung von Trinitatis bis Trinitatis, wenn das. Gnaden⸗-Jahr auf 
Jahannis (1779 zu Ende iſt, nicht eher als auf Trinitatis (1780), da noch-3 Theile. des 
Pacht⸗Quanti aufs Gnaden-Jahr gezahlt, und der Ate Theil dem Nachfolger ſeinen Dienſt 
von Johannis His Michaelis vergütet. «Daher darf fo wenig der Pächter. ven Contract ſo⸗ 
gleich aufbeben, al3 das Gnaden⸗Jahr ſich endigt, mod auch der Nachfolger von dem Tage 
feiner Introduction über Den verpachteten Ader disponiren, fondern der Contract bleidt in jeiner 
Gültigkeit bis den Termin nach der Erndte, von weldyer ein Theil zum, Gnaden⸗Jahr gehoͤret. 

9) Die Hölzung wird nicht als ein Deservitum am Ende des. Jahrs, fondern als 

ein Deputat zum täglichen Gebrauch in vem jededmaligen Jahre gegeben, und wird am fügr 
lichſten in 8 Theile getbeilt, davon 5 auf die beyden Winser-Quartale, und 3 auf die Sommer: 
Duartale gerechnet werden. Wo aljo eine gewiſſe Anzahl Fuder over Faden Holz gegeben 
wird, da bleibt dem Nachfolger, von Michaelis angerednet, fo wirt als jeine Zeit austrägt. 
u. Unfern Domanial: Pfarren wird nach jesiger Einrichtung Die Hölzung von Jobannis bis 
Johannis gerechnet, Daher hier die Vertbeilung ‚eine, Veränderung leidet, und Die Quartale 
von Johannis an beredmet und vertbeiler werden, a . * 
10) Wenn ein Prediger von der Pfarre abgerufen, oder ſonſt dimittirt wird, fo 
wird im ganzen die⸗Vertheilung der Hebungen nach obigen Grundſätzen gemachtz indeſſen iſt 
doch ver Tag, Da er feine Abſchieds-Predigt hält, oder dimittirt wird, als der eigentliche Termin 
anzufehen, nad weldem alles bis auf Wocden und. Tage berechnet wird, Da in ſolchem 
Falle fein Goapen-Jabr Kati finder, und ed geſchehen fann, Dafi-Die, Beſetzung ſich etwas 
verzögert; fo bleibt die vacante Hebung zu Unſrer jedesmaligen Dispofition, und foll felbige 
entweder Den Predigern, welche während, der Bacanz Der Gemeine dienen, oder auch dem 
Fond der Witwen: Caſſe zugefchlagen werten. 12 Cu 
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11) Die zufälligen. Hebungen während ded Gnaden-Jahrs werden von den aufwar⸗ 
tenden en, redigern verdienet, und fallen jedesmal ‚den Erben des Guaden dabrs, der Wittwe 
und Kinder Bir: in dh u un 

12) Wenn der Fall: ſich findet, af. das Gnaden ⸗ Jahr —— — Die Intro⸗ 
duction des Nachfolgers verzoͤgert wird, dieſem aber nur fein Verdienſt von dem Tage der 
Introduction angerechnet werden kann; fo wird erſtlich die volle Hebung des Gnaden⸗Jahrs 
der Wittwe und Kinder zugeſchlagen. Was aber auf das Quartal fällt, in welchem ver 
Nachfolger introducitt wird, wird nach Wochen vergeftalr vertbeilt, daß der Nachfolger gerade 
fein Desersitum‘erböäfrz das übrige aber wird der Witte und den Kindern noch zugeſchla— 
fan wogegen; aber dieſe auch dafür ſorgen, daß Die. ‚Gemeine an. oflichtnihpiger Wartung 

einen Mangel leide. 

Wir befehlen euch darauf hiemit gnädigſt, ind mollen,. daß ihr. vorſtehende Unſere 
Willens— ⸗Meynung denen Ern Predigern gehoͤrig kund machen, und uber deren Beobachtung, 
ſo viel am euch;äft, beſtens haften follet. An dem geſchithet Unfer gnädigſter Wille, und Wir 
«bleiben euch ſamt und ſonders mit Gnaden gewogen. Datum Neuſtrelitz den I2. Januar 1780. 

Aroleb: Brian ein, H. 3. M. 


Me 8. ©. ®; Garl x. Unfeen. gnäpigften Gruß yuvor!. Wopl-Eprmireige und 
"aneäcrige, Ehrenveiter und Hochgelahrte auch Veſter, liebe, getreue. 

Wir haben ven in eurem unterthänigſten Bericht vom; 2, Ocibr. vor ahres — 
Vorſchlag wegen der Koſten bei Einrichtung und Befriedigung permutirter Kirchen⸗ und Pfatr⸗ 
‚ Xänpergien in Unicem Flur ſtenthum Ratzeburg gnaͤdigſt approhirt und. verordnen demnach ‚daß: 

— 1) ver Prediger die Bepflanzung: per ſaͤmmtlichen Gräben, wie. auch Die inneren 
Scheidegräben , Der, permufirten Pfarr⸗Ländereien und ſonſtige Einrichtung für ‚feine eineme 
Koften, entwerer ans eigenen Mitteln, over: durch eine Anleibe,, vie, er im. negociiren und 
— muß, beſorgen ſolle; derſelbe aber 

1 nach beſchaffter Befriedigung und Einrichtung des Aters eine aenaue und durd 
Belage —*— ‚Berechnung feiner. ſämmtlichen — bei Unſerm GonfiRorie zu Reb⸗ 
‚burg. zu überreichen babe; welchemnüchſt 
‚HH:nad Verlauf. ver erſten auf 8 Jabre bite, feftgefeßten Veftelleit in: jedem 
Sabre der AOfte Theil ver Koſten abgetragen werden muß, vergeitalt, daß die aanze Auslane 
in Vierzig ahren theils von dem erſten Unternehmer — theils was noch feble von 
feinen en am die Erben erſtattet wird. 
y Ihr habt alfo in worfommenvden Fällen. aufı piefe Verfügung zu, kalten, felbige 
auch ben fäunstlichen: Preoigern Unfers vortigen Fürftenthumd: zur. Rachachtung und zur Aufs 
bewahrung bei; der Pfarre ebſchriftlich mitzutheilen. Wir bleiben eudy in Gnaden gewogen. 
Fr — — den 30. Mai 1807. 
€ arl; 9. zu Medlenburg. 
wie 1r ot 
HE. 2. G. G. Carl a ıc. Unſern ıc. Wir communiciren euch anbei die er 
‚ a 26. Mai 4803 bereits dem. verftorbenen Pastor Riemann  befannt gemachten Grund— 
fäge betreffend die Audeinanderfegung der Wittwe oder Erben eines verftorbenen Pedigers :” 
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Unferm hieſigen Fürftenthure mit dem Nachfolger fin Amte und befehlen euch gnädigſt, davon 
Abſchrift bei ven Pfarrfchtiften cum copin der Anlage A aufzubewahren und dieſe Eurforie 
cum documento insinuationis anhero zu remittiren und bleiben euch mit Gnaden gewogen. 
Datum Dompof bei Ratzeburg ven 17. Juli 1800. 
Herjogliches Eonſiſtorium Sri. 


Anlage A. u 
. Grunpfag, wornad) die Auseinanderfegung der Wittwe ober Erben eines vers ⸗ 
ſtorbenen Predigers mit deſſen Rachfolger im Amte vorzunehmen iſt. 

$. L. Die Hebungen einer Pfarre ſind ein Salarium des. Arbeitenden. 

$. 2. Auf Michaelis den 29. Sept. terminiren ſich alle Pfarrhebungen und. Alles 
was da iſt, Geld, Korn, Stroh, Heu: iſt ein Lohn für die m eines ganzen Jahres 
‚von einem Michaelis bis zum: andern. R 

Wer aljo nad) dem 29. Sept. zu arbeitet anfängt, dem ‚gehört von allen daß bis 
dahin an Geld, Korn, Stroh, Heu auf ver Pfarre war, gar nichts, er erhält fein 
Salarium wenn er ein Jahr. gearbeitet bat. 

$. 3. Die Witwe foll dad Futter auf ver Wedeme laffen und, wenn fie will, 
ihr Vieh auf ver Wedeme ausfüttern. Ob fie aber gleih Das Wohnhaus auf der Weveme 
räumen muß, fo gehört ihr doch das Futter zu und nicht dem Nachfolger, und muß alles 
berfelben vom leßteren vergütet werden, für das übrig gebliebene Heu wird der Wittwe der 
Werbelohn vergütet. 

$. 4. Die Wittwe iſt nicht ſchuldig, dem Nachfolger das Futter zw‘ vergüten, 
welches die Pfarre hätte haben koͤnnen, wenn ver Ader von dem Vorweſer nicht wäre ver⸗ 
pachtet worden. Der Nachfolger hat darüber nichts zu beitimmen, wie fein Vorweſer ſich fein 
Salarium verfhafft hat, aus eigner Beaderung des fämmtlidyen Aders, oder Berpadtung 
eines Theile deffelben. 

9.5 Wie alle Pachtquanta nach Duartalen vertbeilet werden, To geſchieht, es 
auch in Abſicht des Futters, was aber das Futter als ein Pachtquantum anlanget, fo ger 
hoͤret dieſes nicht zu Dem Futter, welches die Wittwe bei der Wedeme bleiben läßt, ſondern 
ſie nimmt es zu ſich, fo wie fie ein jedes Pachtquantum an Korn ꝛc. zu fi nimmt, 


IV. V. G. G. Earl. Wir haben“ für nöthig befunden, fämmtlichen Ehrn 
Predigern Unfers Fürftentbums Rageburg hiermit zur Nachricht und Nachachtung befannt 
zu madıen, daß der bei Pfarrablieferungen angenommene Grundfaß, nach weldem die Dün- 
gungsfoften aufs erite Jahr over für Die erfte Saat nad ihrem ganzen Werth, wobei das 
Fuder Mift mit 16 8 gerechnet wird, für Die zweite Saat mit der Hälfte und für die dritte 
mit Y/, des Merthes von dem Nadıfolger an den Antecessor. oder deſſen Erben vergütet 
werden, nur aldvann anwendbar ‚oder gültig ift, wenn die Ablieferung auf Michaelis erfolgt, 
wo die Ernte bereitd von dem Antecessor in Empfang genommen ift und der Successor 
nur die Miltweichung für künftige Saaten zu vergüten hat, in allen andern Quartalen aber, 
wo beide Theile einen Antheil an der Ernte haben, mithin auch die Düngungsfoften pro rata 
ragen müjjın, die Düngungsfoften nad ver jährlichen Abnutzung vergeftalt auf drei Saaten 
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zu verredinen find, daß auf die noch im Felde ftebenden Saaten, nämlid auf die erfte oder 
fette Saat vie Hälfte, auf die zweite /, und auf die Dritte ebenfalld Y, des ganzen Wers 
ihes der Düngungskoften geredynet, ſodann 

1) für die erfte Saat die Hälfte der Düngungsfoften von dem Antecessor und 
Successpr nad Proportion ihrer Antheile an der diesjäbrigen Ernte getragen; für die von 
diefer Düngung nod zu hoffende zweite und dritte Saar aber die andere Hälfte des — 
von dem Successor an den Antecessor baar erftattet werde, desgleichen iſt 

2) für die vorhandene zweite Saat, die zu vertheilen iſt, Y,, des Werthes der 
Düngungskoften von beiden Theilen nad) obgedachter Propprtion zu tragen, für die dritte fünfs 
tige. Saat aber Y, des Werthes vom Successor baar zu erſtehen, und 

3) für die vorhandene gleihfalld nod zur Theilung fommende dritte Saat. Y, des 
Wertbes der Düngungsfoften von beiden Theilen nad) Verhaͤltniß ihres Antheils an der Ernte 
zu tragen, bei diefer Saat aber, da es die letzte in Rechnung kommende ift, für vie Zukunft 
weiter nichts zu vergüten, wobei es jich übrigens von felbjt verfteht, daß für dig fünftige 
fette Saat, welde dem Successor allein zu Gute fommt, dom Antecessor bereits anges 
wandte Düngungsfoften, oder ver noch unausgebaute Dünger denjelben vpn Dem Successor 
nad) ihrem ganzen Werthe erftattet werden müffen. 

Uno follen dicfe oͤconomiſch richtigen Principien, worüber ein Schema zur Berechnung 
sub sign. O bier beigefügt wird, jederzeit bei Auseinanderfegungen in. Abficht der Düngungs- 
fojten zu Grunde gelegt werden, 

Wir befehlen demnach fämmtlihen Ehrn Mrebigern gnäpigft von dieſer Berornung 
Abschrift zu nehmen, und ſolche bei den Pfarrſchriften aufzubewahren, auch dieſelbe nach dem 
gewoͤhnlichen Turno circuliren zu laſſen und demnachſt cum documento insinuationis ans 
bero zu remittiren. 

Datum auf Unferm Domhofe bei Ratschurg den 12. Auguft 1809, 


Herzogl. Medlenb. — Bau — 
Sign. O. 
Schema zur Berechnung der Düngungsfoften bei inrahlicerungen. 


Die Düngungsfoiten werden bis zur dritten Saat incl. vergütet, auf einen Schefs 
fel — 6 Fuder Miſt gerechnet und das Fuder mit 16 4 bezahlt. 


ı I. Die Pfarrablieferung gefchieht mit Michaelis 1809. *14 
2: Aderbedüngung von 1807. Ä 
Koften ind liquieirt T PRLPPPLTERZERTERTLPLLELLERTTE 200 
davon quf die erfte- Saat die Hälfte des Werthes........4..4448 100 
für vie zweite Saat des Werthes .............4............. ; 50 
für die jet noch übrige dritte Saat Ya des Werthes ....4. 50 
dieſe har der Nachfolger zu vergüten mit .................. deeneser — | 50 — 
2. Aderbevüngung von 1808. 2 
Koften find liquidirt zu ........... .4 —— ———— 200 
davon für die erſte Saat die Hälfte er Werihes mit .............. 100 
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fur die annoch zweite · und · dritte Saat); welche dem Nachfolger verhleibtu⸗ * * B 
erbält "Antecessor - vergütet Die Hälfte des Bertfeb. N: len I 
3. „ aerbedüngung von „1500 für zufünftige fette Saat. 3. ..:..- EI 37] 2'W 








s | 


| _ Summa der Vergütung für Aderben * 1390, „2 
zu Auf Weihnachten. ee hang hit gl 2? 
1. Aderberüngung von He | — a ER Lee 
7 Koſten ſind liquidirt zu⸗ IE PR FE A I 500 
hievon beträgt in der jegigen Saat 55 des Serthee * 
davon trägt Antecessor Y/, und ‚erhält vergütet . mit —— 
2.* Aderbedungung von 1808. | = . — » NEN 
Roſten find liquidirt su, EEE REG: 44200 En 
‚hievon beträgt auf die erſte S Saat’ die Hälfte: des Wertbei .. rer 1001 | 
fat die jetzige zweite Saat bes Werthbed mit.. 501 
davon trägt —— /, und erhält vergütet I, mit— 
für die dritte dem Nachfolger verbleibende Saat . erhält 5355 Ei 
/, des Werthes vergütet mit" — —— re setze SO 
3. "Aderbedikhigung voh 1809. 2: ee 
Koſten find liquidirt Er — 
davon auf Die jetzige erſte Saat die Hälfte des Werthes .160)* 
Hievon trägt" Antecessor · und erbält %/, vergütet mit . —2 
fr die Zukünftige zweite und dritte Saat aber erhält ‚Antecessor. "die, WM4 
“on Hälfte des Werthes vergütet mit. — [1001 
300 


Summa der Vergütung ‚für, Uderbepüngung«r— 
Ir Auf Oftern 1810. 
1. EBENE von ** 
Koſten ſind liquidirt zu........ 


bievon beträgt in der jetzigen dritten Gäät der vierte Theil, des Werthes) 50 
‚davon twhgt-Antedessor die Hälfte und erhält ? die andere ‚Hälfte dergütet init, — 


— 25 
2. Aderbevüngung von 1808. ——— 
Koſten find liquidirt zu a nn Rain a J 2.2...1200 
‚davon auf die erfie Saat die Hälfte des Werthes * ae * . 00⸗— 
auf die jetzige zweite Saat des Werthes mit... LU 507° 
davon trägt Antecessor-die Hälfte und erhält’ die ändere ‚Hälfte nergütet mit — | 25 
für die ‚zufünftige dritte Saat erhält Antecessor Die andere „Hälfte vers 
gütet mit /, -des Wertped mit un aciininnn nennt EP seen — 150 
3. Ackerbedüngung von 1809, + TEE BE Pers ee De 
Koften find liquivirt zu .... APR ER. 
hievon auf: Die- diesjährige erfte Saar die Hälfte ded Werthes ..... iR 100 | 


davon trigt Antecessor die Halfte und erhäft die andere Hälfte verghtötimit — 


— 
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2 die zukunftige zwtite md dritte Saat erhaͤlt Äntecessor” bie Säfte! u 
des Werthes vergütet. mit «murerseeereennenenesre nennen hr ne —— 
‚ Aderbevündgung von 1810 zur kunftigen Winterſaat vie (nfeirten Köften *-, * 

= erhält Antecessor ganz erſtattet —J 


ö—— —— — — — — — — 
Summa der Vergütung der. Ackerbedüngung — 





f 






mid nr RE Johannis 1810. halt. mt 
1." Yoterbevtinigung’ von 1807. * gu — Se Fa: 
Koſten up, (iquidirt zu — — 200 
hievon ‚beträgt in der jebigen, def Saat der vierte Theil des Ra 50 
davon trägt Antecessor %, und erhält vergütet Y, mit ............ — 
2. ‚Aderbevüngung von 1808. Du J our, 

Y "Rollen find liquidirt zu GEN ri ef. nie Tiere 300 
davon auf Die erfte Saat die Hilfe des "Wertbes‘ ie... +. 1700 
J "auf die jetzige zweite Saat Yves Werthes mit . ..... — 
hiedon trägt Antecessor, und erhält vergütet mit .56 
für die dem Nachfolger bleibende fünftige dritte Saͤat erhält Antecessor 
ann vergutet des Werthes mit Er N .. ⸗ 
3 Ackerbedungung don’ 1809. — BRETT 
"+ Sind an Koſten liquidirt ..i.. ..%- ER RR ER ——— RE 1,1200 
an: "hiebon auf die. diesjährige erſte Sr die Safr des Werten bar 100 
 spavon trägt Antecessor — erhäft vergütet Y,’ mite. scene re se | 

für die fünftige zweite und dritte Saat aber erhält Ainteccäson ver | 

guütet die Säle did Werthes mit ....... Di ER din 
4; Ackerbedüngung von- 180 zur klinftigen Mi intetfaat die figufpirtei Keften 
143 „ergält, Antecessor ganz ‚vergütet *** 42 


Summa der Bergütung — 1400, © 
ä A Um einigen "seimeiftin Diisbräuchen, fo wie den. —* cuiſtehenden Streitig⸗ 
keiten bei Pfarrablieferungen für die Zukunft vorzubeugen, verordnen wir hiedurch gnüdigfi: 

l. Daß bei Pfarrablieferungen der zur künftigen erſten Saat beſtimmte Acker nicht 
mit Korn oder mit andern Früchten während ver Brachezeit beſtellet, ſondern die Brache 
rein abgeliefert werden foll, £% Bm: denn, of wie an ‚mapden. Orten üblich it, die Gaat: 
felver vor ver erften Rocdenifha init Buchwt gen unbedingt Bejäet würden. Diefen einzigen 
Hall ausgenommen, fol aller in ver Brache gedüngte und fchon benützte :Weker Sbei der Ab: 
lieferung nur als die zweite Saat berechnet, für den unbedüngt benugten Ader in ver Brache 
aber vem Nachfolger eine Vergütung gegeben werden. 

2. Die Wittwe und Erben eines verftorbenen Predigers ſind grhalten, während 
des Gnadenjahrs nicht allein ‚dafür zu forgen, » ‚dap «Die. Pfarräder nad ver gewöhnlichen 
Ordnung beftellet werden, fondern aud) nach jeder dazu gehörigen Arbeit und befonders nach 
geſchehener Bedüngung durch die Kirchenjuraten und einige” verſtändige Haliswirthe ven Ader 


— 
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befihtigen zu laffen und bei der Ablieferung zu befheinigen, daß er landwirtbfchaftlic ge⸗ 


3. Die angegebene Größe der Ausſaat an Scheffelzahl fol entweder aus vorhin 
geführten Wirtbfchaftsbüchern ald richtig bewiefen werden, oder wenn Zweifel gegen. Die Ans 
gabe obmwalten, durch fahfundige Dconomen nad [IR. oder wenn der Ader nicht vermeffen 
war, nad autadhtliher Taration beftimmt werden. 

' Wornady man fi zu achten hat, und viefe Verordnung, wovon ein Seder der Ehrn 
Prediger Abfchrift zu den Pfarrfchriften zu behalten hat, nah dem gewöhnlichen Turno 
umzufenden und cum documento insinuationis zulegt anhero zu remittiren. 

Datum auf Unſerm Domhofe bei Rateburg ven 24. October 1810. 
ee Herzogl. Mecklenb. Eonfiftorium hiefelbft. 


WIE. Da bei der Herftellung der Synoden und der Ernennung von Präpofiten 
auch beabſichtigt iſt, daß letztere Alles übernehmen follen, was bis dahin den Senioren oblag, fo 
wird von ihnen erwartet, daß fie fortan bei vorkommendem Sterbefall eines Predigers auch 
ind Werk richten, was obfervanzmäßig von den Senioren gefhah. Jedoch foll hinfort dieſe 
Ordnung des Geſchaͤftsganges Statt finden. 

Sobald der Tod eined Predigers erfolgt ift, wird er von dem Confesssionarius 
defuneti dem Präpofitus der Synode gemeldet, mit der Nachweiſung, wie die Amtöarbeiten 
in der vacanten Gemeinde während des Cterbequartald und bis zur Anordnung und Ber: 
theilung' der Bacanzpredigten zu vertheilen und zu befchaffen find; der Päpoſitus hat aber ven 
Todesfall ſogleich dem Superintendent zu berichten, meldyer für die weitere Berichtserftats 
tung an das Conſiſtorium und durch daffelbe an Die Landesregierung forgen wird. : 

Hierauf entwirft der Präpofitus mit Zuziehung ded Confessionarius rechtzeitig 
einen Turnus, der in der Bacanz vicarirende Prediger legt den Entwurf dem Guperintens 
denten zur Beurtheilung vor und forgt dafür, daß das Schema über vie Vertheilung der 
Bacanzarbeiten nach erfolgter Genehmigung den Paftoren, die es angeht, zur Nachachtung 
alsbald bekannt gemacht werde. 

Dem Confiftorialrath Genzfen wird aufgegeben, feine Eonfynodalen von diefer Ver: 
fügung in Kenntniß zu feßen: u? . 


Neuftrelig den 29. April 1841. | 
Großherzogl. Mecklenb. Eonfiftorium. 


| Großberjogliche Würde. 
S. Eurialien I. IL. | 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 
S. Collecte U. II. IV. h | 
Güftrowfche Canzlei: Ordnung. 
©. Juſtizſachen AM VL 
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Hagel:Berficherung, 


| Bandesherrliche Befätigung der Statuten der Sage: Berfihernge: Oefäfdaft fie das Faram 

thum Ratzeburg. 
Wir Georg m. Genehmigen und beftätigen die von Unferer —— in "Schön. 
berg auf Antrag des Directors der Feuerverfiherungs-Befellfchaft in. Unjerm Fürſtenthum 
Ratzeburg eingereichten, aus 24: Paragraphen beftebenden und bierneben angebefteten Status 
ten der HagelverfiherungssGefellfhaft für das Fürſtenthum Ratzeburg bier 
durd ihrem ganzen Inhalte nach, vergeftalt und -alfo, daß darnach bis auf Weitered von als 
len Fntereffenten verfahren und von ven Behörden auf deren Befolgung gehalten werven foll. 
“ Urkundlich unter Unfrer eigenhänvigen :Unterfhrift und beigedrudtem Großherzog: 
fichen re gel. —— ben 24. Mär; 1847. 
5 (L. 8.) Georg, G. H. v. M. 


Statuten der Ha elverſicherungs Geſellſchaft für das 
Firite uthum Matzeburg . 
$: 1, Den Schaden, welcher durch Hagelſchlag ven $. 5 näher bezeichneten Felde 
Früchten augefügt wird, gemeinfchaftlic zu übertragen, ift ver Zwed diefer Aſſecuranz. 

5% Ale Grundftüde des Fürſtenthums Ratzeburg werden zur Verſicherung bei 
viefer Geſellſchaft angenommen, mit Ausfhluß jedoch ver Feldmarken größerer Güter, ind 
befondere ver Domanial: Pachthoͤfe und Allovial-Güter. 

Ob Auswärtige in diefe Gefellihaft aufgenommen werden follen, ftcht lediglich zum 
"Ermeffen des Voritandes der Gefellfchaft. 

Eine Verficherung, deren Gefammtfumme unter 100 4 bleibt, wird nicht zugelaffen. 

$. 3 Wer diefer Geſellſchaft beitreten will, muß der Direction nad) weiterer Ausweis 
fung der Anlage A. in doppelter Ausfertigung ein Schema einreichen, in welchem cr den Ertrag 
feiner Felder an verfiherungsfähigen Früchten ſchlag-⸗ oder koppelweiſe (bei ſtädtiſchen Grund 
ſtücken mit Bezeichnung der an das Stück grenzenden Nachbarn) verzeichnet und ſchätzt. Bei 
Umlegung " feiner Felder muß er ein neues Schema einreihen. Die Berficherungsfunme 
muß mit 25 theilbar fenn. 

In Grundlage dieſes Schemas erhält ver. Beitretende bei erlittenem Hogelſchaden 
nach den fernerhin bemerkten Taxprinzipien ſeine Vergütung. 

— . 4. Bon ver Berfierungsfumme entrichtet ein’ ever ſogleich beim Einfchreiben 
ind Zagerbud eine Schreibgebühr von 3 4 für jeve 500 af ver verficherten Summe an Den 
Rechnungsführer ver Geſellſchaft; dabei werden Summen unter 500 =f für voll gerechnet. 

Die — — in welcher. die Verficherung angenommen und die Entſchaͤdigung 
geleiftet wird, iſt N’/, 3. 

F. 5. Die — erſtreckt ſich auf Weizen, Roggen, Gerſte, Mengekorn, 
Winter: und Sommer-Rapps und Rübfen, Hafer, Erbſen, Wicken, Linſen, Bohnen, Buch: 
meizen, Flachs und Hanf. 

Für den Winterrapps indeß, welcher in dem Jahre, in — er gefäet, ver⸗ 
bagelt, wird nichts entſchädigt. 
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$. 6. eve zuverläfüge DB gie Bo el it ‚dem Augenblide ein, wenn die 

$. 3. gedachten Verſicherungs— sich e beim Dahl fof eingegangen find, und ber er 
nungsfuhrer nach Erledigung: der. —— Die; Anſätze vom Director etwa gemachten Moni- 
turen Die Police unterfchrieben und beſiegelt bat. 

10 877. Zu jeder.’ Zeit fönnen Berlicherungen angenpmmen und bengits ertbeilte 
erhoͤhet werden, jedoch muß von der. Beriicherungsfamme der Beitrag zu Den vor; om Ric 
tritt‘ bereits. ſtattgehabten noch nicht repartirten Hagelſchäden geleiſtet werden 5, 5. 9 
“2 © Eime Herabjeßung.ver Verſicherungsſumme wird nach Dem 1; April nicht angenommen. 
In Das’ Verjicherungsjahr gebt vom 1. März bie zum il. März. 

Nenn * 8. DerAustritt aus dieſer Geſellſchaft iſt jenem Intereſſenten unverwehrt, 
ch muß er das  Directorium von Diefer - feiner, Abjicht vor dem erften Januar in Kennt: 
niß feßen, und nicht allein feine Rate: zu den auf das vorige Jahr fallenden ‚zu: erftattennen 
Hagelihiden and’ Geſellſchaftskoſten beitragen, jondern aud vie Police zurüdreihen, und 
dem Rechaungsfuͤhrer der Geſellſchaft für ſeine Tilgung im — die — Summe 
bezahlen, "welche "ihn 5: 4; feſtgeſetzt iſt. 
$. 9. Bei eingetreienem Hageſchaden bat ver Beſchadigte 

1) auf feine Koſten dem: Director binnen 3 Tagen. von säeit des erliftenen Saadens 

Melvung'-zu machen. 

Bis nach vorgamefener Beñchtigung und definitiver Schabung fi fi * le und jeder 
Berömderumg'.ven.befhäbiiten Saat, insbeſondere aller Erntearbeit, und: ppar- ‚bei Ber: 
luſt des Anrechts auf Schadenserſatz zu enthalten: 
3) Er iſt verpflichtet, ver taxirenden Behoͤrde alle Rachweiſung und Auskunft —*5 welche 
in Bezug auf den Schaden verlangt werden. Auch hat er die Handdienſte unentgelelich zu 
1 stellen, welche zur Bezeidmung oder Berneffung ver verbagelten Flaͤchen erfordert werden. 
9 Er hat ferner auf. Ve ‚langen. die. folgende eidliche Verſicherung zu ertheilen: 
ich ſchwoͤre, daß ich nicht anders glaube, und nach den mit moͤglichſtem Fleiß er⸗ 
forſchten Umſtänden nicht anders glauben kann, als daß die angezeigte Beichädigumg 
meines Feldes. wirklich durch Hagelſchauer und nicht durch irgend eine andere urtene 
sun entftanden fe — jo wahr mir Gott belfe und fein heiliges Wort! | 
$. 130. Nach erfolatır Meldung des Schadens hat der Direstor ſich mit zwei Bor: 
ſtehern und dem Rechnungsführer baldmöglichſt an Ort und Stelle zu begeben. . Nachdem man 
fid) dann mit vem Beſchädigten Darüber verftändigt hat, welche Anfäge ver Police zu wer befchä- 
“sigten Fläche gehören, geſchieht die Taration gemäß der unter B. anliegenden Inſtruction von 
"gem Director und ven Vorftebern. Es kommt Dabei nur auf Beantwortung ver Fragen. an: 

"I der wievielte Theil der Fläche von der verjidierten Koppel vom Hagel getroffen Ütz 

' 2) ver: wievielfte: Theil: won den auf. dieſer Fläche befindlich geweſenen Früchten verloren 

egangen ift. 

ud & z $. 11. Entftebt bei der Belichtiaung bei ven Kustoren Zweifel über die Möge 
lichkeit ‘einer vollftändigen Beuriheilung des: Schadens, ſo in kurz vor der Ernte. eine, zweite 

Beſichtigung vorzunehmen, und dieſe bildet die Regel, wenn Das pen IR: -vollenneter 
Blüthe Hagelſchaden erlitten «bat. 


$. 12. Geht das Refultat der Beſi tigung abi, daß night de: fechögehnte. Theil 


a, 
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der von dem verficherten Stüde zu erwartenden Früchte durch den Hagel vernichtet ift, ſo 
findet feine Entſchädigung ftatt, und der Verficherte trägt die Koften der Befichtigung, welche 
fonft die Gefellihaft übernimmt. 

Stellt ſich indeß heraus, daß der Schade von der Beſchaffenheit iſt, daß das Feld 
umgeackert, und mit einer andern Kornart befäet werden muß, weil das vom Hagel getrof⸗ 
fene Getreide ſich nicht wider erholen kann, fo ftebt es zwar einem Jeden frei, indeß findet 
wegen eined die zweite Befaamung treffenden Hagelfchlags feine Vergütung ftatt, ed fey denn, 
daß diefe von neuem verjichert wäre: wie denn überhaupt für mehrere Befchädigungen zu— 
fammengenonmen fein Erfaß, welcher die Verfi iherungsfumme überfteigt, zugebilligt werden kann. 

Es verfteht ih, daß in beiden Fällen eine zweite Beſichtigung nicht ftattfindet; 
verbittet der Beſchädigte viefe, weil er von ihr das zuerft gedachte Reſultat erwartet, fo ver: 
zichtet er dDadurd zwar auf Entſchädigung, die Koften ver eriten Befihtigung aber fallen ver 
—— zur Laſt. 

13. Sofort nach definitiver Taxe iſt dem Beſchaͤdigten das Reſultat derſelben 
zu — findet er ſich durch daſſelbe verletzt, ſo darf er eine nochmalige Taxe verlangen, 
muß aber dies Begehren ſogleich ausſprechen. Dann ernennt der Director drei andere Taxan— 
ten. aus den Voritebern, und falld hierzu taugliche nidyt mehr in genügender Anzahl vors 
banden find, entweder weil vie übrigen Vorſteher mit dem Beſchädigten zu nahe verwandt, 
oder feine Nadıbaren, von vemfelben Hagelichlag gleichfalls betroffen find, ergänzt er ihre 
Zabl aus andern Mitgliedern der Geſellſchaft, die vor dem Geſchäft angemefjen beeidigt 
werden. Diefe neuen Taxanten find wie die früheren an vie in dieſen Statuten für Die 
Taxation gegebenen Borfchriften gebunven. Der Durchſchnitt aus dem Reſultat diejer und 
ver früheren Zare it unabänverlihe Norm des Schadenserſatzes. Der Beſchädigte trägt 
aber vie Koften ver zweiten Taxe, falld deren Ergebnif nicht böber ald Das ver erfien if. 

$. 14. Die Mitglieder ver Gefellfhaft, welde Hagelſchlag erliten haben, erhal: 
ten. die Entſchädigung, fobalo der Stand ver Kaffe es erlaubt, nad ver Reihenfolge, in 
welcher vie Schadensanzeigen eingegangen find, ſpäteſtens zu Weihnachten. Collie indeß 
die, Kaffe’ der Gefellfchaft viefen Termin in Folge der Beſtimmung des folgenden $. nicht 
innebalten fönnen, fo ertbeilt ver Vorſtand ver Gefellfchaft dem Beſchädigten über feinen 
Entſchädigungsanſpruch einen Berficerungsfchein, und wird vie in demſelben enthaltene 
Summe von Weihnachten an mit 4 Procent von ver Gefellihaft verzinfet. 

Dem Beſchädigten wird fein Beitrag zu den repartirten Hagelſchäden in Ab— 
zug gebracht. Gonftige Abzüge finden dabei nicht ftatt. 

Sollten über die Taration oder die Größe der Entſchaͤdigung troß der im vori- 
aen $. enthaltenen Beltimmung Differenzen entfteben, fo ift der Ausfprud des Gefammt: 
Vorftandes die einzige rechtöverbinndlide Norm, jedoch unter Vorbehalt des Recurfes an vie 
Grofberzoglidye Landvogtei. 

$. 15. Die Repartition. ver durch Hagelichlag entftandenen Schaͤden und der 
Koften des Inſtituts geſchieht um Martini jeden Jahres; fie wird nicht allein in der zu 
Diejer Zeit ftattfindenden Generalverfammlung ($. 23.), fondern aud durch Einrücken in die 
biefigen Blätter befannt gemacht. AZugleid wird in diefer Bekanntmachung der Termin be 
fimmt, in dem die Zahlung erfolgen muß. 

29 
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Nur wenn bie Reyartition einen Beitrag ergiedt, der Y, Procent der Verſicherungs⸗ 
fumie überReikt; erfolgt‘ eine Antalige Erhebung, die eine bald nad Datei, die ne 
im März des folgenden Jahres. 

g.' 16. Dinjenigen, welcher ſeine Beiträge: nicht promt berihigt/ treſen ii 

gende Naäcribeiles' 

1 verſäumt er‘ ven Zahltag, fo muß er dem’ Net, IRRSRTNDE für die doppelte ve⸗ 
ntühbung B 6zäblen; 

2) berichtigt er bimen 3 Woden nach dem anberaumt — Zahlungdtermin keinen 
Beitrag nicht, Fo iſt nach Ablauf dieſer Frift ver Rechnungsführer ermächtigt, um ſo—⸗ 
fortige erecutiotfche Beitreibung des Rückſtandes und der ad I. gedachten 8 ß für fih 
beim Großherz. Zuftigimte auf Koſten des Säumigen nachzuſuchen. Bei fäunrigen ad: 
wärtigen Mitgliedern fteht ed außerdem ver Direction zu, Diefelben in dem Lagerbuche 
zu ftreihen. Diefe Verfügung wird dem geftridhenen Mitglieve ſchriftlich befannt ges 
macht, Das nicht nur die Police franco einfenden muß, ſondern auch ſchuldig ift, jeine 
Rate zu ven noch” nicht berichtiaten Entſchädigungen und Koften des Inſtituts zu 
zabfen, alle dutch feine Saumniß verurſachten Schäden und Koften zu: erftatten und eine 
der im 5.4. gedachten Schreibgebühr gleiche Summe an ven Rechnungsführer zu ent⸗ 
richten. Gegen alle dieſe Anſaͤtze kann und darſ unter keiner Bedingung irgend eine 
Erinnerung gemacht werten. 

Wer über vie Zahlung feines Beitrags Duittung verlangt, eriegt dem Rechnungs 
führer für er 2 P. 

17. Die Leitung des ganzen Vereins ſteht, unter Oberaufſicht der Großher⸗ 
zoglichen — einem aus ſieben Mitgliedern der Geſellſchaft, von denen eins als Dis 
rector den Vorſitz führt, beſtehenden Vorftande zu. Der Director fungirt fo lange, als gegen 
jeine Geſchäftsführung nichts zu erinnern iſt; er darf nach 10jähriger Amtsführung abdanfen, 
Bon den Vorftehern treten ‚alle zwei Jahre zwei ab, Der Vorftand ergänzt fich ſelbſt aus 
ven Mitglievern ver Geſellſchaft. Bei Gründung des Vereins ernennt Gropberzogliche Land⸗ 
vogtei die Mitglieder ded Vorſtandes. Welche von den zuerft genannten Vorſtehern nad) 
Ablauf des 2. und 4. Jahres abgeben follen, darüber entfheidet das Loos. 

Der Borftand ernennt den Protokoll⸗ und Redinungöfährer des Vereins auf balb⸗ 
jäbrige, beiden Theilen freiftehende Kündigung. 

Alle dieſe Beamte des Vereins bevärfen wer Beitätigung Großherzoglicher Land⸗ 
vogtei, welche dieſelben angemeſſen beeidigt, und vor der zugleich der Redinungsführer dem 
Berein zur Sicherheit für die feiner Verwaltung anvertrauten Gelder. eine öffentliche Hypo- 
thek in feinem gefanmten Vermögen beftellt; auch falls er- ein Erimirter ift, feinem bevor: 
zugten Gerichtsſtande in Sachen dieſes ſeines Amtes entſagt. 

F. 18. Der Director leitet in den Verſammlungen des Vorſtandes die Verhand⸗ 
fung und übt in ver Zwiſchenzeit von einer Verſammlung bis zur andern fämmtliche Rechte 
mad Mflichten ver Direction; in zweifelhaften. Källen iſt er berechtigt und verpflichtet, bie 
Vorſteher zuzuziehen; im Rrankbeits s oder andern Bebhinderungsfällen bat er ein anderes 
Mitglied des Vorſtandes zu beſtimmen, das feine Stelle interimiſtiſch vertritt. 

$. 19. Die Vorſteher und Taxanten haben in den Verſammlungen, in denen 
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Stimmenniehrbeit entſcheidet, Si und Stimme, und ‚überwachen. gewiffenhaft vie Verwal: 
tung und Befolgung der Statuten, 

$ 20. . Dem Protokolls und Redinungsführer liegt die promte und gewiffenbafte 
Beſorgung aller Arbeiten und Geſchäfte ob, infonderheit muß er die Papiere ver Societät 
in Ordnung balten, die Lagerbücher, Berechnungen und Protofolle führen, alle fchriftlichen 
Borträge entwerfen und erpeviren. Sodann hat er die Gelder einzubeben ‚und auszuzahlen 
und überhaupt alles das zu beſorgen, was ihm in dieſen Statuten zur. Pflicht gemacht 
worden. Außerordentliche Ausyaben darf er nur auf Anmeifung des Vonſtandes oder des 
Directors machen. Er iſt für alle Zahlungen verantwortlich und muß die von Neujahr zu 
Neujahr zu führende Rechnung nebſt allen Belaͤgen dem Direstor vor Ende Februar zuſtel⸗ 
den. Hat ver Borftand dieſelbe richtig befunden, fo wird fie abſchriftlich nebſt den Original 
belägen binnen 3 Wochen zur Superrevifion bei Großberzoaliher Landvogtei eingereidyt, und 
erft Dann, wenn vom dieſer Behörde Die Rechnung richtig befuncen over richtig geftellt , wor: 
Den, eubält 3 Recbnungsführer volle Decharge. 

Die Einfiht ver Rechnung muß er jedem Mitgliede der Grfellfhaft geftaften und 
aufWBerlangen;gegen Bezablung ver Abſchrifts⸗Gebühr Eopie davon erthrilen, 

Minvliche Anträge nimmt er Namens der Direciion entgegen, regiftrirt fie und 
jet davon den Director in Kenntniß, damit das Weitere veranlaßt werde. Schriftliche Aus: 
fertigungen unterſchreibt Namens der Directipn der Dircetor und der Protofollführer. 

$. 21. Die Geſellſchaft hat eine Lade, welche mit zwei verſchiedenen Schloͤſſern 
verſehen iſt, zu denen der Director den einen, der Rechnungsführer ven andern in Hänven 
bat. In tiefer Lade, welde ſich im Berwahrfam des Directors befindet, werden alle Geld: 
funimen ajfervirt, namentlich die ausgefhriebenen Beiträge, fo wie fie eingeben, verfchloffen, 
und aus ibr demnaͤchſt ſtatutenmäßig wieder herausgezahlt. Sonſtige Einnahmen liefert der 
Recdhinungsführer von Zeit zu Zeit in die Kaffe ein: Summen von 10—20 behält er 
dagegen einſtweilen in Berwahrfam, um davon zufällige Ausgaben beftrriten zu fünnen. 

$. 22. Kein Mitglied ver Geſellſchaft varf die auf ihn aefatlene Wahl zum Di: 
rector oder Vorſteher ablehnen; es muß das Amt, welches ald eine Ehrenftelle enzufehen. it, 
bi auf die nachfolgend gedachte Entſchädigung unentgeltlich verwalten. 

Dem Director wird für die mancerlei Beforgungen, die ihm obliegen, für Ber: 
fäumniß 20. ein Jahrgeld von 10 „F NY, zugebilligt. 

Die Vorteber erhalten zum Zwed des Beziebens der Verſammlungen in Schön: 
Berg: jeine Beratung von 32 / für jeve Verfammlung. 

Der: Rechnungsführer bekommt aufer den in dieſen Statuten für ihn feftgefegten 
Accidenzien «ine jührlihe Bejoldung, die bei feiner Annahme von der Direction mit ibm 
zu behandeln ift. 

Bei Unterfubung von Hagelſchaͤden erhalten Rechnungsführer, Director und Bors 
fände a Tag 2 uf NY, und wird den beiden zuerit Genannten das Fuhrgeld uno 
Ehaufjergelo vergütet. 

its $. 23. Der Vorſtand verfammelt fid) jährlich in einem von ibm zu. beftimmen- 
Den. Hauſe der Stadt Schönberg am 11. November, und falls ‚viefer Tag ein Conns over 
Feſtrag iſt, an dem zunächſt darauf folgenden Tage ohne weitere: Bekanntmachung. 
29* 
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In diefer Verfammlung hat der WProtofollführer eine Ueberſicht ver Gefhäftsfühs 
rung feit der legten Verſammlung nebit allen zur Erläuternng dienenden Aeten, Protokollen 
und Rechnungen, fo wie die Lagerbücher vorzulegen: und jede gewünſchte Auskunft zu ers 
theilen. Alle Angelegenheiten der Geſellſchaft werden ſodann berathen und die — 
lichen Beſchlüſſe gefaßt. 

Nur in dieſer Verſammlung kann eine Abaͤnderung der Statuten beichloffen. wer⸗ 

den, die nur nach erfolgter Allerhoͤchſter Landesherrlicher Beſtätigung in Kraft tritt, © 

$. 24. Die Gelder, welche sum Erſatz der Hagelſchäden reſp. zu — und 

auszuzahlen find, werden - 

1) den öffentlichen Abgaben gleichgeſtellt, 

2) audy bei entſtehenden Concurſen von dem Curator ſofort begabt, mögen fie rüdftändig 
geblieben jeyn, oder auch während des Concurſes ausgefchrieben werden, 

3) Auf bloße Anzeige des Redinungsführers, ohne von felbigem eine weitere Beſcheinigung 
zu fordern, iſt die geſtracteſte Execution auf die rückſtändig gebliebenen Beiträge und 
verurfachten Koften und Schaͤden gerichtlich zu verbängen. 

4) Ueberhaupt weder durch Inhibitoria noch durch Suspenſoria befümmert, ſondern es 
muß darüber die freie und zweckmäßige Verwendung ſchlechthin ungekränkt bleiben. 


Anlage A. 
Einzureichendes Schema. 
Meine in dem Fürſtenthum Ratzeburg belegene Vollſtelle zu N. N. liegt in 10 
Schlägen, hiervon werden alljährlich 5 Schläge, nämlich 2 mit Winter⸗ und 3 mit Sommer; 
forn und anderen verfiherungsfäbigen Früchten beftellt, und verfichere ich: 


1) den Schlag, genannt A. mit Winterforn zu ... .................... 200 2£ N?/, 
2) den Schlag, genannt B. mit Sommerforn zu ........ 100 ss ⸗ 
3) den Schlag, genannt C. mit Winterforn zu .....2*..* 150 = = 
4) den Schlag, genannt D. mit Sommerforn zu zuussseeeeseen- ‚nonnon 150,» 
5) den Schlag, — E. mit Rapps zu * 500 :s «# 
a 1100 N? 
an )- FR, 
den 
Mein auf der hiefigen Feldmark zwiſchen A. und B. belegened Aderftüd Re mit 
Roggen befüet, und verfichere ich venfelben (3 Sceffel groß) zu -euuunennenneenneen 21 
N. N. 
Schönberg 
ven 
Anlage B. 


Inſtruction für die Taratoren. 
$.1. Ber ven anzumeifenden Aedern foll genau wnterfucht werden, der wievielſte 
Theil der Fläche von dem verhagelten Schlage vom Hagel getroffen, und der wievielite Theil 
von den auf dieſer Fläche befindlich geweſenen Früchten verloren gegangen und zu ſchätzen iſt. 
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Darnach iſt die Angabe, und zwar von jedem Taxanten allein, einzurichten. Jedoch iſt den 
Taxanten unbenommen, während der Beſichtigung ſich mit einander zu beſprechen, um durch 
Austauſch der Anſichten ihre Erachten moͤglichſt in Uebereinſtimmung zu bringen. 

$. 2. Um vie Angabe des Schadens richtig bewerffielligen zu koͤnnen, müffen die 
angemwiefenen Stüde von einem Jeden für fid durchgegangen und genau unterjudt werden, 
ob das darauf ftebenpe Korn ganz, oder wieviel davon vergeftalt nievergeichlagen ift, daß 
wegen der Quetihung des Halmes feine Hoffnung, etwas zu ernten, übrig bleibt, oder ob 
diefer, ohne wirkliche Beſchädigung des Baſtes, nur eingefnidt tft, over fih nur ftarf ge: 
lehnt bat, fo vaß dadurch ver Umlauf und Zufluß des Gaftes zur Vervollftändigung der 
Körner in ven Achren nicht gehindert wird. Sie haben daber die Achren durch die Hand 
zu ziehen, um ſich fo durch das Gefühl zu belehren, ob einige, und wie viel von den Körs 
nern vollftänpig find, over ob fie Fein zufammengefchrumpft und eö blos vie Hülfen ohne 
Mehl find. Hiernad; und nad der genaueiten Unterfudung von allem diefen, muß von 
ihnen die Angabe des wirflihen Schadens geſchehen. 

$. 3. Sodann müffen fie ein genaues Augenmerk darauf richten, ob der Schade 
auch wirklidy durch Hagel und nicht vielmehr durch Windſchlag, Madenfraß, Froſt und Dürre 
verurfacht worden, wofür feine Vergütung ftattfindet, und bedarf diefes deſto mehr einer ge— 
nauen Beachtung, als bei ſchweren, fchlecht beitellten Feldern und bei ganz feichten Sand⸗ 
feldern ftarfe Regengüffe bei heftigen Winden dem Hagelſchlag fehr Ähnliche Wirkungen pers 
vorzubringen im Stande find, 

$. 4. Bei ver Taration ift jedesmal reiflich zu überlegen, ob fih das abgehagelte 
Korn aud wieder erholen fann und, aller Wabrfcheinlichfeit nad), erholen wird. 

$.5.. Würde ein Aderftrich, ver bereits abgemäber worden, und in Schwa— 
den liegt, zu tariren aufgegeben, fo muß jowohl das oben als unten liegende Korn 
genam: unterfucht werden, ob beides. gleich ſtark, oder nur das obere vom Hagelſchlag 
ausgeſchlagen iſt. 

$.6. Hätte das Getreide bereits. in Hoden oder im Ringen geftanden, 
fo ift darauf zu feben, ob foldyes gelegen: oder in Die Höhe gerichtet gewelen. Im 
erſten Fall müffen die obern Garben abgenommen und genau unterfucht werden, mies 
viel und wie ftarf dieſe gelitten haben, und ob Die übrigen ganz oder größtentheils 
unbefchädigt: geblieben , find; im lebten Falle aber nicht allein vie Seite, wo das Wetter 
bergefommen, fondern auch die entzegengefeßte genau befidytigt und daraus der wirkliche 
jugefügte Schaden beurtheilt werden. 

$. 7. Sollten fid) die Taratoren nicht getrauen, ven Schaden, ven der vorige 
$. wiehhnt, wahrſcheinlich anzugeben, ſo haben ſie von jeder abgehagelten Kornart drei Stiege 
zur Probe ausdreſchen zu laſſen, dieſen Ausdruſch mit dem des Mittelkorns, das jedoch nicht 
von dem zur Saat beſtimmten genommen werden darf, zu vergleichen und hiernach den ei— 
gentlichen Schaden zu beſtimmen. 

$.8 Nach geſchehener Beſichtigung auf dem Felde muß nad Vorſchrift des Di— 
rectord ber Protofollführer eine vollftändige Tabelle von den eingebrachten Zaren anferiigen, 
die dann, wie das Protokoll felbft, originalifirt wird, 
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8, 9. Ueberhaupt haben die Taratoren ſowohl den Anordnungen des Directors 
Folge zu leiſten, ald auch als erfahrne Leute, ihrer beften Uebergengung und Einſicht nad, 
bei Erwägung aller eintretenden Umftände, wie es Pflicht und Gewiſſen und der von.ihnen 
deshalb zu unterfehreibende Eid erfordert, zu handeln. : 





Den vorftehenden Statuten gemäß find der Krämer Boye hieſelbſt zum "Director, 
der Copiiſt Wendt biefelbft zum Rechnungs- und Protocollführer, der Schulze Siebenmark 
in Falkenhagen, Hauswirth Behnke in Menzenvorf, Hauswirth Oldörp in Pahlingen, Haus 
wirtb Johann Kochen Oldenburg in Ki. Mit, Schulze Siebenmark in Schlagsdorf und 
Hauswirth Jochen Holt in Carlow aber zu Vorftehern der Hagel: Berficherungs-Gefelfchaft 
für das Fürſtenthum Ratzeburg beftellt und als ſolche verpflichtet. Died wird den betreffen— 
den Kandwirtben des Fürſtenthums mit der Aufforderung befannt gemacht, fi diefem Ber: 
eine baldmoͤglichſt anzuſchließen. * 

Schoͤnberg den 14. April 1847. 

Grofherzogl. Mel. Lantvogtei des Fürſtenthums Ratzeburg. 


Häkerei. 


Haudel und —— 


I. Georg ꝛc. Unſern gnädigſten Gruß zuvor: Ehrenveſte und Hocgelabrte, 
liebe Getreue! Nach Verleſung eures allerunterthänigſten Berichts vom J. Auguſt d. J. über 
dad Geſuch ver ältern Krämer in Schönberg um ein Privilegium zum Handel mit Ge— 
würzwaaren und über ven Vortrag des Carl Möller zu Carlow um eine Handelsconceſſion, 
haben Wir in Rüdficht des Kraͤmerweſens in Unſerm Fuͤrſtenthum Ratzeburg überhaupt, fo 
wie in der Start Schönberg infonverheit nachfolgendes allergnädigſt beſchloſſen. 

1) Es joll binfüre durchaus Feiner in Unferm Fürſtenthum Rageburg irgend ein 
Handelsgewerbe treiben dürfen, ohne dazu aus Unſerer hieſigen Landesregierung ausdrücklich 
privilegirt zu ſeyn. 

2) Alle diejenigen, welche zur Zeit faufmännifches Gewerbe treiben, aber noch nicht 
eigends dazu privilegirt find, ſollen gebalten ſeyn, fofert die erforderliche Conceſſion nachzu⸗ 
fuchen, und fo wie Wir 

3) weder einzelnen noch mehreren in Complexu zu dergleichen faufmännifhem Ber: 
fehr ein-Privilegium exelusivum ertheilen werden, fo werden Wir au zur Zeit und bis auf 
weiteres feine kaufmänniſche Innung conftituiren. Jedoch behalten Wir Uns vor, nadı Bedarf 
und gefälligem Ermeſſen, einen und den andern mit einer Handlungs Conceſſion zu begnadigen. 

4) ever Eonceffion Nachſuchende ift aebalten, genau die Gattung und Art Des 
Handels anzugeben, womit er fein Gewerbe treiben will, und iſt derjelbe demnächſt — 
wenn die Eoncefiion erfolgen follte, — verpflichtet, ſich lediglich darauf zu beichränfen. 


— 


S. Hankel. 


— , \ 


— *) 1692 Mai 36. — 1693 Jan. 13. — Apr. 24. — 1696 Aug. 4. — 1707 Dee. W. —1715 Aug. 20. — 
479 Zuni 28. — 1792 Apr. 25. — 18310 Nov. 30. — 1811 Jan. 11. — Apr. 27. — Det. 11. — 1818 März 30, 
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28), Jede Epnceffion.folb:nur ‚perfönlich ſeyn und nicht auf Erben übergeben. 
I. 6% Das Erlegniß fur die Loͤſung der Gonceflion fol ſich nad dem Umfang und der 
Gattung des concedirten Dandels richten, ‚und nebit der jährlichen, Recognition beitimmt werden. 

7) Die Eonceflionen werden nur nach vorgängig erforderten und erſtatteten aflers 
unterthänigften Bericht ver Landvogtey⸗Behoͤrde ertbeilt werten. Die Extrahenten jind aber 
gehalten für ſolchen Bericht eine angemefjene Gebühr zur Eportulcafje Unferer Yandvogten zu 
entrichten, es may. demnach die nachgeſuchte Conceſſion ganz over nur zum Theil brwilliget 
oder auch gänzlich abgefchlagen werden. 

Wie ihr demnadı hiemit befehliget und anaewiefen werdet, euch nach viefer Un: 
ferervallergnädigften Willensmeinung auf das pünftlichite zu richten und zu adıten, beſon⸗ 
derd aber auch die ad 2 benannten, zur Nachſuchung per erforderlichen Conceſſion unverzüge 
lich anzubalten, fo. foll übrigens, va nad: Eingang eures allerunterthänigiten Berichts für 
ben jegigen Bedarf durch vie zur Zeit in ‚Schönberg faufmännifhes Gewerbe treibenden 
binreichend geſorgt it — Dem Möller aus Earlow die unterm 20. Mai d. J. nachgefuchte 
Erlaubnis in Schönberg einen Gewürzbandel treiben zu dürfen, nicht geftattet ſeyn, und 
babe ibr ihm ſolches ſtatt Refolurion auf vorermwähnten feinen Antrag zu eröffnen. Wir ver 
bleiben: xc. Datum Deuitrelig ‚den 6, December 1816. 

. CCIL.S.) Georg, G. H. v. M. 
Ari Die Landvogtei des Fuͤrſtenthums Ratzeburg 
in Schoͤnberg. 


WE. Verordnung wegen des im Faͤrſtenthum Ratzeburg verbotenen Verkehrs mir Luͤbeckſchen 
Ballaftböten, Prahmen, Sciffsleuten z€ 1 

Georg ꝛc. Damit Schiffsleute und ‚Führer ‚von Prahmen, Leichtern und Ballajt- 
böten auf ihren Fahrten zwifchen Travemünde und Fübe die an ver Trave belegenen Ort; 
fhaften Unfers Fürſtenthums Ratzeburg nicht dazu benutzen, um fträflichen Verkehr mit ge— 
ſtohlnen oder untergefehlagenen Gütern zu treiben — veroronen Wir auf freundnachbarliches 
Anfuchen vom Bürgermeiiter und Rath ver freien Hanſeſtadt Lübeck hiemit, daß vie Eingeſeſ⸗ 
fenen und Untertbanen der an der Trave oder in deren Nähe belegenen Ortſchaften Unſers 
Fürftenthbums Rateburg ſich des Verkehrs mit Lübeckſchen Ballaſtboͤten, Prabmen und Leichter: 
führern, wie au mit Schiffsleuten durch Abnahme, Anfauf, Tauſch, Beberberaung oder Auf: 
bewahrung von Waaren fo gewiß enthalten follen, ald widrigenfalls diejenigen, welche vie- 
fem Unſerm landesherrlichem Verbot entgegen handeln, vem Befinden nach, mit ver firengften 
willtürlichen Geld: oder Leibes:Strafe beleget werden follen. 
j Wir gebieten und befehlen demnach ver Landvogtey Unferd Fürftentbums Raseburg 
auf diefe Unfere, zu jedermanns Nachachtung gewöhnlichermaßen gemeinfundig. zu madende 
Verordnung nachdrücklich zu halten, und in 'vorfommenden Fällen: darnach zu erkennen. 
und zu verfahren. i 

An dem xc. 

Urkundlich unter Unferer eigenbändigen Unterfchrift und beigedrucktem Grofberzog- 


lichen Inſiegel. Datum Neuftrelig ven 20. Auguſt 1819. 
— — (L. S.) Georg, G. H. v. M. 
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HIT. Es wird hiedurch befannt gemacht, daß im hiefigen Lande, mithin aud 
in der Vogtey Mannbagen der Haufirhandel allen, melde dazu feine befondere Erlaubniß 
baben, bei Strafe verboten ift, und die Diftrictd-Hufaren und- andere. PolizeisBeviente ans 
gewiefen find, denjenigen, die diefer Beftimmung entgegen handeln, die —* ſi ch — 
Waaren abzunehmen und anhero zu liefern. 

Schönberg den 24. September 1834. | 

(L.8.) Großh. Mecklenb. Landvogtey des Furſtenth — 


EV. Nach Maaßgabe einer, zwiſchen beiderſeitigen Allerhoͤchſten Landes⸗ Negierun⸗ 
gen abgeſchloſſenen Uebereinkunft, iſt die Auffäuferei wegen roher Landes⸗Producte, im Groß⸗ 
berzogthume Medlenburg- Schwerin den hieligen Einwohnern fo wie gleidjfalld dortigen Eins 
wohnern im hieſigen Fürſtenthume freigegeben worden. Diejenigen hieſigen Landesbewohner, 
die nun ſolches Gewerbe zu betreiben, beabſichtigen, 

haben ſich bei ihrer Obrigkeit über ihre Unbeſcholtenheit ein Zeugniß zu erwirken und 
werden ſodann im Großherzogthume Mecklenburg-Schwerin, gegen eine jährliche Abgabe 
an Steuer und Zell ven zufanımen fünf Thlrn. R”/, und Einem Thlr. NY, 
für den Jahrespaß, ohne irgend fonftige Neben-Abyaben, vie Erlaubniß erhalten, rohe 
Landes» Producte aufzufaufen, jevoh nur für baares Geld, da jeder Umtauſch dieſer 
Producte gegen Waaren, die überall nicht von ihnen in Das Land eingebracht, noch weni⸗ 
ger dafelbft verhandelt werben dürfen, bei Strafe ver Eonfiscation und der Abnahme 
des Paſſes, unterfagt ift, 
wie hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Schönberg den 21. November 1834. 
(L. S.) Großh. Medlenb. Kandvogtey des Fürſtenth. Nageburg. 


BVorftehende Bekanntmachung wird den Lanpreitern umd dem bier jedesmal befinds 
lichen Huſaren⸗ Commando, zur genauen Bigilirung auf. bie biefigen ſowohl, als auch auf 
die mit ſolchen Jahrespäſſen verfehenen aa age aa Unterthanen, * 
drücklichſt empfohlen. 

Schoͤnberg den 21. November 1834. 

¶L. 8.) Großh. Mecklenb. Landvogtey des Fürftenth. Ratzeburg. 


V. Verordnung, betreffend das Verbot des Hauſichandels im Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 

Georg x. Da die mittelſt Unſers unterm 6. December 1816 an die Landvogtei 
in Schönberg ergangenen Refcripted angeordneten Beftunmungen wegen des Handelsverkehrs 
in Unferm Fürftentyum Ratzeburg, beſonders hinſfichtlich des Berfaufs:Haufirbandeld nicht‘ 
mehr ausreichend erfcheinen, fo finden Wir Uns vieferbalb, und zur. Abwendung der, zumal 
durch das Haufiren ausländifcher Handelsleute, entitebenden Beeinträchtigungen Unferer Unter: 
tbanen, Landesherrlich bewogen, Nachſtehendes zu verordnen: 

$. 1. Aller Verkaufs-Hauſirhandel mit Warren und Fabrifaten jeglicher Art ohne 
voraufgegangene von Der Landvogtei in Schönberg oder von Unſrer Landes⸗Regierung Dazu er 
tbeilte ausdrückliche Erlaubnip, ſoll für Einheimiſche wie für Fremde gänzlich verboten feyn. 
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Wer dagegen handelt, hat bei der erften Contravention eine: Gelditrafe von fünf 
bis zehn Thlen. N?/,, welche, wenn fie nicht ſofort baar erlegt wird, durch einſtweilige Cons 
fiscation der Waare erhoben werden kann, im Wiederholungsfalle aber die definitive Confis— 
cation ſeiner ſaͤmmtlichen Waaren zu gewärtigen. Auch kann wider daſſelbe Individuum bei 
mehrfach wiederholtem geſetzwidrigen Verkaufs-Hauſirhandel auſſer der unvermeidlichen Con— 
fiscation feiner Handelsgegenſtände dem Befinden nad) mit angemeſſener Gefängniß- oder Geld— 
firafe verfahren werven. 

Die eingezogenen Strafgelver und der Erlös für die confiseirten, in öffentlicher Auction 
zu verfaufenden Gegenſtände ſollen zur einen Haͤlfte dem Denuncianten, zur andern Haͤlfte der 
Armencaſſe desjenigen Ortes zufallen, in welchem der Contravenient zuerſt betroffen iſt. 

F. 2. Alle einheimiſche Kaufleute und Handwerker, mit Ausnahme jedoch der im 
Lande angeſeſſenen Bäcker, Fleiſcher und Fiſcher, haben ſich, bei Vermeidung obgedachter 
Strafen, beim Vertricbe ihrer Waaten und der von ihnen angefertigten Gegenſtände Des 
Haufirens gänzlich zu enthalten, und ſich lediglich auf die in ihren Hanveld:Eoncefiionen und 
Handwerks⸗Privilegien enthaltenen Befugniſſe zu beſchränken; daher denn auch der Verkehr 
mit Waaren-Proben, ohne vorgängige geſchehene Beſtellung, als Hauſirhandel angeſehen und 
geahndet werden ſoll. 

Wegen der obgedachten Victualien-Verkäufer, ſowie wegen der auswärtigen 
Fiſchhändler und grüne Gartengewächje feilbietenden Gärtner bleibt es bei ven jetzt ber 
ftebenden Einrichtungen. 

$. 3. Wer einen Verkaufs-Hauſirhandel mit Fabrifaten und Waaren irgend eis 
ner Art im Lande treiben will, muß jich vieferhalb eine befondere Conceſſion von Unfrer 
Landvogtei in Schönberg, oder von Unfrer Landess Regierung bierfelbft erwirfen, und koͤnnen 
vergleichen auf eine bejtimmte Zeit zu beſchraͤnkende Eoncejfionen ausnabmsweife auch in dem 
Falle an auswärtige Handelsleute gegeben werden, wenn es fid um den Abſatz ſolcher Waa— 
ren hanvelt, vie von den in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg angefejienen Hanpelsleuten übers 
al nicht, over nicht im der vorliegenden Qualität feilgebalien werden. 

$. 4. Die in vorftebenden $.$. enthaltenen Borjihriften finden auf ven Jahr— 
markts⸗Verkehr in Unjerm Fürſtenthum Nageburg Feine Anwendung. 

Indeſſen bleibt den betreffenden Behörden unbenommen, in dem Falle, wenn zum 
Berfaufs-Haufirhandel nicht bejonders conceſſionirte Hanvelsleute unter dem Borwande eis 
ner Jahrmarkts⸗-⸗Reiſe mit unverfiegelten, d. h. nicht mit einem öffentlichen Siegel verſchloſ⸗ 
ſenen, Manufactur- oder Colonial-Waaren im Lande umherziehen, dieſelben zu confisciren, 
und Damit nach Anleitung des $. J. zu verfahren, fofern die Eigenthümer nicht im Stande ſind, 
den wider fie entftandenen Verdacht eines beabiichtigten fuglofen Hauſirhandels zu entfräften, 

$.5 Wer ven biernah verbotenen Haufirhandel begünftigt, ſoll an Gelde oder 
anf andere Weife angemeſſen beitraft werden. 

. Die Diftriershufaren, Sandreiter und andern Unterbediente find angemwiefen, jeden, 
ver Die vorſtehenden Beftimmungen überj&ritten bat, der Landvogtei zur näbern Unterſuchung 
der Vorkommenheit anzuzeigen, unbekannte mit Waaren oder Fabrikaten irgend einer Art ohne 
Conceſſion im Lande uͤmherziehende Fremde aber ſofort zu verhaften und mit ihren bei ſich 
babenden Effecten in Berwahrfam zu bringen, 
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Diefe Unfere Landesherrliche Verordnung foll erft vier Monate nad dem Tage 
der Publication in Kraft treten. 
An dem gefchiehet Unfer gnädigfter Wille, 
Datum Reuftrelig den 20. Zuli 1841. 
(L. S.) Georg, G. H. v. M. 


Nach einem Allerhoͤchſten Landesherrlichen Auftrage wird hiemittelſt bekannt ges 
macht, daß die Wirkſamkeit der vorſtehenden Verordnung, wegen Verbots des Hauſirhandels, 
nach Verlauf von vier Monaten, von heute an, beginnen ſoll. 

Schoͤnberg der 13. Auguſt 1841. 


Großh. Medlend. Landvogtey des Fürſtenthums Ratzeburg. 
Handwerker. 


Handwerksgeſellen. 
S. Arme IV. $. 6. Armenweſen J. $. 6. IX. $. 2. XI. X. 


1.) 23.6.6. Adolph Friedrich x. Es ift bekanntlich feit einiger Zeit in Unfern 
Landen hie und da zu verfchiedenen malen gefiheben, daß die Handwerks-Geſellen unter dem 
Vorwande und Schrein einer ihnen oder ihrem Handwerks-Gebrauch zugefügten Beleivigung. 
ſich haufenweife verſammlet, mit Hintenanjegung der Arbeit ſich auf die Herbergen geleget, 
und dDafelbft große Koften verurſacht haben. 

Wie Wir nun auf die firengften Mittel, viefem Unfug zu fteuern, weiter Bedadıt 
nehmen werden; fo wollen Wir inmitrelit vorläufig hiedurch gnädigft veroronet haben, daß 
die Zünfte einer jeven Stadt, ihren Bejellen befannt machen follen, daß, wenn einer oder 
der andere unter ihnen gerechte Urfache haben würde, Klage zu führen, verfelbe foldye bey 
dem Gerichte jedes Ortes gehörig anbringen, und Urthel und Beſcheid gewärtigen, aud) 
dabei ibm unbenommen bleiben folle, feine Beſchwerde vermeynenden Falls hoͤhern Orts weiter 
zu verfolgen; Daferne aber ein ſolcher feine Mitgeſellen aufzuhetzen, und fie zufammen zu rot— 
ten fuchte, er als Frievensitöhrer angefeben, und zur Haft gebracht werden würde. 

Mie denn ebenfalls den Wirthen auf ven Herbergen biemit angedeutet wird, Daß in fols 
diem Falle, wenn ein dergleichen Schwarm von aufrübrifchen Gefellen ſich bei ihnen einfinden follte, 
und auf gemeinfame Koften zu zaͤhren gedächte, fie feine Erfeßung der Zehrungsfoften zu hoffen, 
fondern fie fih alles Schadens, wegen des gegebenen Credits ſelbſt beyzumeſſen haben follen, 

Damit nun folded defto eher zur allgemeinen Wiſſenſchaft fomme; fo haben 
Wir diefe Unſere Verordnung nicht nur im Drud ergehen laffen, ſondern ed werden aud) 
Unfere Beamte und Stadtgerichte hiemit gnädigſt befehliget, folche den Zünften und Herbergs⸗ 
Wirthen ihres Orts gehoͤrig inſinuiren zu laſſen. 

Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift uno Herzeglichen Joſiegel. 
Datum Reuſtrelitz den 25. Juni 1791. 

(LS). 0... Mbolphgriedrid, H. z. M. 
N v. Kanye p- 165. | 


©. Zünfte, 
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IL. Verordnung wegen des Verbots des Wanderns der biesfeitigen Handwerks:Geſellen nad 
Frankreich, Belgien und der Schweiz. 

Wir Georgi. Fügen hiermit öffentlich zu wiffen: Demnad die hohe Deutfche Bundes; 
Berfammlung, binfichtlich des Wanvderns, und ver Verfammlungen, und Verbindungen der Deut: 
fhen Handwerks⸗Geſellen, in ihrer dritten diesjährigen Sitzung nachſtehenden Beſchluß gefaßt hat: 

Beſchluß. 

Da es im Intereſſe des deutſchen Bundes liegt: daß die Deutſchen Handwerks-Geſellen 
an keinen Aſſociationen, und Verſammlungen Theil nehmen, wodurch die oͤffentliche 
Ruhe, im An: oder Auslande bedroht, oder geſtoͤrt werden koͤnnte, fo ſoll 

1) das Wandern der, ven Deutſchen Bundes⸗Staaten angehoͤrigen Handwerks-Geſellen 
nad denjenigen Ländern, und Orten, in welden offenfundig dergleichen Affocia: 
tionen, und Verfammlungen geduldet werden, fo lange dieſe Duldung notorifch 

beſteht, verboten ſeyn. 

2) In Abſicht auf die Zurückberufung der, gegenwärtig in ſolchen Ländern, worin 
Aſſociationen, und Verſammlungen Br obgedachten Art geduldet werden, befindlichen 

’ Handwerfs-Gefellen, und veren Beauflihtigung bei ihrer Rückkehr nach ver Hei: 
math, werden von den bödıften, und hoben Regierungen dem Zwecke entfprediende 

Verfügungen getroffen werden. 

3) Ueber die, in Deutſchland wandernden Handwerksgeſellen wird firenge polizeiliche 
Aufficht, insbefondere rüdiichtlih der Verbindungen, in welche fie ſich einlaffen 
fönnten, geführt werden. 

So veroronen Wir hiermit: daß fortan allen Handwerks-Geſellen aus Unferm Fürftentbume 
Rapeburg, das Wandern nah Franfreih, Belgien und der Schweiz bis auf Weiteres 
verboten fenn ſoll, und diejenigen, welche jich zur Zeit in dieſen Ländern befinden, felbige 
fofort zu verlafjen haben, 

Zugleich werden alle Obrigfeiten, fo wie die Eltern, oder Vormünder, die es 
angeht, im Fürſtenthume Nakeburg, biermit aufgefordert, auf die genaue Befolgung viefer 
Unfrer Vorſchrift ſtrenge zu balten. 

Urkundlich haben Wir diefe Verordnung, welche durch das Schönberger IntelligenzBlatt 
zur öffentlichen Kunde gebracht werden foll, eigenhändig unterfihrieben, und mit Unſerm Große 
berzoglichen Regierungs-Inſiegel beftärfen faffen. Datum Neufirelig den 29. April 1835. 

(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


III. Publications Verordnuug, betreffend den Beſchluß der deutſchen Bundesverſammlung vom 
3. December 1840 wegen Abſtellung der unter den deutſchen Handwerkegeſellen ſtattfinden⸗ 
den unerlaubten Verbindungen und Mißbraͤuche. 

E Georg xc. Der in der 7ften Bundestags-Sitzung vom 3. December 1840 zur 
Abſtellung der unter den deuticben Hanpwerfsgefellen ftattfindenden unerlaubten Berbinduns 
gen und Mißbrauche gefaßte Beſchluß, welcher alfo lautet: 

Beſchluß. 
Sämmtliche Regierungen vereinigen ſich, übereinſtimmende Maaßregeln hinſichtlich 


*) v. Dewit p. 126. 6. 
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derjenigen Handwerksgeſellen zu treffen, welche durch Theilnahme an unerlaubten Geſellen⸗ 

verbindungen, Geſellengerichten, Verrufserklärungen und dergleichen Mipbräuden gegen vie 

Landesgeſetze id vergangen haben, und zwar follen 

1) ven Handwerksgeſellen, welhe fih in einem Bunvesftaate, dem fle nicht durch Has 
math angehören, verfei Vergehen zu Schulden fommen faffen, nad deren Unterſuchung 
und Beitrafung, ihre Wanderbücher oder Reifepäffe abgenommen, in venfelben vie ber 
gangene und genau zu bezeichnenve Lebertretung der Gejege nebft der verhängten Strafe 
bemerkt, und diefe Wanverbücer oder Reifepäffe an vie Beboͤrde der Heimath des 
betreffenden Geſellen geſendet werden. 

2) Solche Handwerksgeſellen ſollen nad) überſtandener Strafe mit gebundener Reiferoute in den 
Staat, woſelbſt ſie ihre Heimath haben, gewieſen, und dort unter geeigneter Aufſicht gehal⸗ 
ten, ſonach in keinem andern Bundesſtaate zur Arbeit zugelaſſen werden. Ausnahmen von 
dieſer Beſtimmung werden nur dann ſtatt finden, wenn die Regierung der Heimath eis 
nes ſolchen Handwerfsgefelten ſich durch dauerndes Wohlverhalten veffelben zur Ertheilung 
eines Wanderbuchs over Neifepaffes nachanderen Bunvesftaaten veranlaßt finden follte, 

3) Die Regierungen bebalten fih vor, Verzeichniſſe der wegen jener Vergehen abgeftraf- 
ten und in die Heimath zurücgemwiefenen, fo wie der ausnahmsweiſe zur Wanderung 
wieder zugelaffenen Handwerksgeſellen ſich gegenfeitig mitzutheilen. 

4) Jedem Hanpwerfsgefellen find beim Antritt feiner Wanderſchaft die vorſtehenden Be 
flimmungen, vor Aushändigung feines Wanderbuchs oder Neifepaffes, ausdrücklich ber 
kannt zu machen, und, daß Diefes gefheben, in ver Neifeurfunde amtlich zu bemerfen. 

5) Die Befanntmahung des gegenwärtigen Beſchluſſes foll in allen Bundesftaaten im 
lanvesverfaffungsmäßigen Wege gefcheben, und binnen zwei Monaten hievon bei der 
Bundesverfammlung die Anzeige gemacht ‚werden. 

wird hierdurch zur Nachachtung und Befolgung für ſaͤmmtliche Unterthanen und Behoͤrden, 

die es angeht, in Unſerm hieſigen Herzogthume und in Unſerm Fürjtentbume Rapeburg 

Öffentlich befannt gemacht. 

Urkundlich unter Unfrer eigenbändigen Unterfchrift und beigedrucktem Großherzog: 

lichen ae Datum Reuftrelig ven 4. Februar 1841. 

(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


IV. Großherjogtid Mecklenburg-⸗Strelitziſche Verordnung vom 24. u 1841 über 
Wanderbücher für das Fuͤrſtenthum Ratzeburg. Mir Anlagen A. B. 
Georg x. In Uebereinfimmung mit den unterm 22. uni = J. für Unfer 
Herzogthum Strelig getroffenen Beftimmungen über Wanderbücher verordnen Wir über die, 
fen Gegenitand für Unfer Fürſtenthum Ratzeburg NRachſtehendes: 
1 Zwe der $. 1. Zur Legitimation derjenigen Genoſſen des Gewerbeſtandes, denen ed nad 
Wanpereäcer. näherer Beſtimmung dieſes Geſetzes geſtattet iſt, ohne beſtimmtes Reiſeziel um erzureiſen (ʒu 
wandern), um Arbeit in ihrem m. zu ſuchen und ſich darin zu vervollkommnen, dies 
nen die Wanverbücher. 
Selbige vertreten für: die m. ‚deren — berechtigten —— die Stelle 
der Reiſepäſſe. 
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RR MD Unter :Berüdfichtigung ver im $. 3. freigeftellten befchränfenden Ber 
ſtimmungen find zur Führung von Wanvderbücern eben fo beredytiget als verpflichtet nur allein 
die Handwerfögefellen und Gehülfen, welche ein beftimmtes Handwerf förmlich erlernt haben. 
2) Meifter, vie den felbftändigen Betrieb ihres Handwerks temporair aufgeben, 
um außerhalb ihres Wohnortd ohne beitimmtes Keifeziel als Gefellen bei andern Meijtern 
Arbeit zu fuchen, treten in diefer Beziehuug in ven Gefellenftand zurüd, und Dürfen bei 
übrigens vorhandener Dualification ($. 3) ausnahmsweiſe Wanperbüdher führen, unterliegen 
alsdann aber auch allen für die Geſellen vorgefchriebenen beicränfenden Beitimmungen. 
3) Perfonen anderer Klaifen, auch wenn fie zu vem Zwecke reijen, in ibrem Ge 
werbe Arbeit zu fuchen und ſich darin zu vervollkommnen, dürfen feine Wanverbücher ertheilt, 
noch darf ihnen, falls fie diefelben bejigen, auf Grund verfelben das Herumreifen im Lande 
geftattet werden, vielmehr. unterliegen dieſelben rücjichtlich ihrer Neifebefugnig und Pappflic: 
aiskeit lediglich den allgemeinen paßgeſetzlichen Beſtimmungen. 
Do Es gehören . bierber, namentlich Handlungsviener, Oeconomen, Gärtner, Mar: 
queurg, Brauer, ‚Brenner, Zagelöhner, Kutſcher und andere Dienſtboten — Freifnechte u. ſ. w., 
fo wie auch ſolche Sabrifarbeiter, die feine profeflionsmäßige Lehrzeit beſtanden baden, und 
nicht zugleich als Geſellen einem beftimmten Handwerk angebören. 

4) Die Verpflichtung zur Führung eines Wanderbuchs ergreift fümmtliche dazu 
qualificirte Handwerfögefellen, vergeftalt, daß auch ausländische Grfellen, fobald fie ohne voll: 
gütige (5.9) Wanverbücer in das Land fommen, um Arbeit zu ſuchen, fid mit einem vdief 
festigen Wanderbuche verjehen müſſen. 

-  WRur die Durdrreife durch das Fand ift ausländifchen, auf der Wanderung befind» 
lichen Hanpwerfögefellen auf Grund eines gebörigen Reiſe- oder Wanderpaſſes, und auch 
dieſe nur mit zu befehränfender Reiferoute und Reifezeit gefatter. 

Un denjenigen Orten, melde fie auf diefer Route berühren, dürfen folche durch— 


reifende Geſellen invefien fi zwar auch nadı Arbeit umſehen (Umfhau); — fobalo jtejaber, 


wirklich Arbeit: finden und annehmen, müſſen fie fich gleichfalls mit fürmliden Wander—⸗ 
büchern verſehen. 

5) Beurlaubte Soldaten, die während der Urlaubszeit von ihrem Handwerke Ge⸗ 
brauch machen wollen und darauf wandern, ſind gehalten, ſich Wanderbücher zu nehmen, 
und der Beſitz ihrer Urlaubspäſſe genügt zu ihrer desfallſigen Legitimation nicht. 

—6. 3. Von ver Befugniß im Inlande ohne beſtimmtes Reiſeziel umherzuwandern 
Gab gänzlich ausgeſchloſſen: 

1) Diejenigen inländiſchen Handwerksgeſellen, welche das 40ſte Lebensjahr, und 
Diejenigen ausländiſchen Geſellen, welche das 3Oſte Lebensjahr bereits nberſchritten haben; 
ferner piejenigen, welche 
— 2) wegen koͤrperlicher Unfähigkeit ihr Gewerbe nicht gehörig betreiben koͤnnen; 

72.8) fih: nicht im Beſitze der unentbehrlichen Kleidungsſtücke im brauchbaren 
Zuftande befinden; 
4) unter polizeilicher Aufſicht ſtehen; 

5) zufolge begangener Verbrechen von der Theilnahme an den Hanpwerfs:Aemtern 

auögefäloffen find; 


11. Berec 
gung und ! 
pflichtung 

Fuͤhrun 
Wanderb 


IT. Bei 
kungen & 

Wanderur 
befugnif 

A. Für 
fänber u 
Ausländ: 


Befonbere 
ſchraͤnkun⸗ 

für Auss 
laͤnder. 


Beſchraͤn⸗ 
gen ber In⸗ 
nber ruͤck⸗ 
chtlich der 
litairpflich⸗ 

tigkeit. 


D. Aus: 
nahmen, 


258 Handwerkögefellen. 


6) wegen Bagabondirend oder wegen Verbrechen mit Zuchthausftrafe belegt find; 
N mit Kräge, Syphilis oder andern anſteckenden Krankheiten behaftet find. 
Außerdem find ausgeſchloſſen: 

8) diejenigen Ausländer, welche 

a. bereits des Landes verwieſen ſind; 

b. ihre Heimath nicht glaubhaft nachweiſen koͤnnen; 

e. der Polizeibehoͤrde des Orts, welchen fie bei ihrem Eintritt in das Land zuerſt berühs 
ren, nicht mindeſtens 2 Rthlr. N’/, Reifegeld vorzeigen; 

d. vor ihrem Eintritt in dad Land in den letzten 8 Wochen, mit Ausfchluß des durch 
Krankheit over andre erlaubte Zwede herbeigeführten Aufenthalts, nicht minvdeftens 4 
Wochen gearbeitet haben; 

9) vie ausländifhen Maurer: und Zieglergefellen infofern, als dieſelben in der Zeit 
vom 1. November bis zum I, März jeven Jahres vom Auslande überall nicht einwandern 
dürfen und wenn fie ſich am J. November ſchon im Lande befinden], [ihre ‚Wanderung nur 
zum Sande hinaus fortfegen dürfen, oder mit Genehmigung der Ortsbehörde an ihrem lets 
ten Arbeitdorte verweilen müffen. 

10) Inlandiſche Handwerfsgefellen, welche ihrer Militairpflichrigfeit noch nicht voll- 
ftändig Genüge geleitet haben, unterliegen rüdlichtlid ihrer Befugniß in das Ausland den 
desfallſigen beſondern Beſtimmungen des Recrutirungsgeſetzes und ven dieſerhalb in ven all 
gemeinen paßgeſetzlichen Verordnungen enthaltenen beſchraͤnkenden Vorſchriften. 

11) Rückſichtlich der in dieſem $. enthaltenen befchränfenden Beftimmungen werden 
auch alle diejenigen Hanpwerfergefellen ald Inländer betrachtet, weldye in den Großher⸗ 
zoglich Mecklenburg⸗ Schwerinſchen Landen ihre Heimath haben. 

5. 4. Die im $. 3 feftgeftellten beſchränkenden Beſtimmungen erleiden nad) 
ſtehende Movification: 

1) für inländifhe und ausländifhe Handwerksgeſellen, welche fi beim Ablauf 
ihreö refp. 40ſten und ZOften Lebensjahres bei einem inländiſchen Meifter wirflich in Arbeit 
befinden, tritt die Ausichliefung von der Wanvderungsbefugnig erit dann in Kraft, wenn fie 
die Arbeit bei viefem Meiſter verlaffen, und nicht, foweit vie betreffenden Zunftgeſetze ſolches 
geftatten, binnen 3 Tagen wieder Arbeit bei einem andern Meifter deſſelben Ort erhalten können, 

2) Denjenigen inländischen Hanpwerfsgefellen, weldye bei Ablauf ihres AOften Le 
bensjahresd noch feinem feſten Wobnjig erlangt haben, tft nur das Umherwandern ohne beſtimm⸗ 
tes Reiſeziel unterfagt. In Anſehung folder Geſellen findet übrigens die Beſtimmung des 
allgemeinen Zunft Privilegii vom 4. Juli 1823, wonad ein Gefelle, welcher feine Entlaffung 
nimmt, den Ort ſogleich verlaffen muß und vor Ablauf eines halben Jahres von einem anr 
dern Meifter veffelben Ortes nicht wieder in Arbeit genommen werden Darf, feine Anwendung. 

Nah Eintritt ved (sub 1) näher beftimmten. Zeitpunfts find die Hanpwerfsgefellen 
daher zwar verpflihter, auf geradeftem Wege in ihre Heimath zurüdzufehren und fid dort 
nach Arbeit umzuthun. Können ſie dagegen aber ver Obrigkeit ihres Heimathsortes nach⸗ 
weifen, daß fie in letzterem feine Arbeit finden können, wohl aber an einem andern Orte 
Arbeit zu erlangen begründete Ausſicht haben, fo iſt vie Ortsbehoͤrde befugt, fie zur Reife 
nad dieſem Orte mit einem gewöhnlichen, aber rückſichtlich der Reiſezeit und Route beſchrünk⸗ 











Handwerfögefellen, 259 


ten Reifepafje zu verfeben, ver laͤngſtens auf 14 Tage ausgeftellt werden darf, nach deren 
Ablauf der Inhaber, falld er am Beitimmungsorte keine Arbeit gefunden hat, wieder mit bes 
fchränfter Neiferoute und Zeit in feine Heimath zurüdzumeifen ift. 

3) Denjenigen, nad $. 3 von der Wanderungsbefugniß ausgeichloffenen Auslän— 
dern, welche aus einem benachbarten Lande durch Medlenburg reifen müffen, um in ibre 
Heimath zu gelangen, it, wenn fie übrigens genuafam legitimirt erfcbeinen, mit den nöthis 
gen Reifemitteln verjeben, und nicht mit einer anftedenden Krankheit behaftet find, — die 
Durchreiſe mit zu beſchränkender Reiſezeit und Reiſeroute zu geftatten. 

Ebenfo kann auch ven über 30 Jahre alten ausländiſchen Handwerksgeſellen ver 
Eintritt in das Land nicht unterfagt werden, wenn fie glaubhaft nadyweifen, von einem ins 
ländiſchen Meifter ausprüdlid verfchrieben zu fern und genügende Reifemittel bis zum Ber 
ftimmungsorte befißen. Berlaffen ſolche Eeſellen viefen Meiſter wieder, fo müffen fie alsbald 
in ihre Heimath zurüdgewiejen werden, falls jie nicht, foweit die betreffenden Zunftgeſetze 
ſolches geitatten, binnen 3 Tagen bei einem andern Meifter veffelben Orts wieder Arbeit 
gefunden haben, oder binnen gleicher Friit ver Ortsbehörde alaubbaft nachzuweiſen vermögen, 
daß fie wiederum von einem andern inländischen Meifter ausdrücklich verfchrieben find, nad) 
deffen Wohnort fie in ſolchem Falle mittelit befchränfter Neiferonte und Zeit zu dirigiren find, 

$. 5. An weldem Orte ver Geſelle Arbeit fuchen will, fteht der Negel nad in 
ver Willführ eines even. Die Befugniß der Ortsbehörve, aus befoncern Gründen einzelne 
Gefellen zur Arbeit an ihrem Aufenthaltsorte vorübergebend anzubalten, ıft dadurch — 
nicht ausgeſchloſſen. 

Wenn der Geſelle in der Stadt Schoͤnberg Arbeit ſucht, ſo muß ihm dazn vor⸗ 
her die Erlaubniß von der Ortsbehoͤrde im Wanderbuche ertbeilt worden fern. 

Jeder Meijter, ver einen Gefellen in Arbeit nimmt, ebe diefe Erlaubnif ertbeilt 
ift, verfällt in 2 Rthlr. — Bon ver geſchehenen Annabme eines wandernden Geſellen 
hat der Meiſter gleichfalls bei 2 Rthlr. Strafe, binnen 24 Stunden der Ortsbehoͤrde An: 
zeige zu machen, und derſelben das Wanderbuch des Geſellen zur Aufbewahrung abzuliefern; 

und eine gleiche Anzeige finoet auch bei der Entlaffung des Gejellen ftatt. 

In Anjebung derjenigen Meifter, welche auf dem platten Lande wohnen, haben 
die Ortöbebörden angemeffene Einrichtungen zu treffen, daß die Leaitimation des in Arbeit 
tretenden Gejellen geprüft, und ihnen demnächſt über die Arbeitszeit ein glaubwürdiges Zeugs 


niß von der Ortsbehoͤrde felbft, oder nach vesfalljiger Uebereinkunft von der Behörde eines’ 


andern nahe gelegenen Orts ertheilt werden kann. 
$. 6. 1) Hanpwerkögejellen, Die in Dem Orte ihres: Aufenthalts weder in Arbeit 


ſtehen, nodı vafelbit Heimatbsrechte haben, dürfen nicht länger verweilen, als ihnen ſolches 


von der Drtbehörde ausdrücklich geftattet ift, aljo ohne veren Erlaubniß feine Nacht be: 
berbergt werden. 
Dies gilt fowohl für diejenigen, welche zum Zwede der Durchreife over um Arbeit 
zu fuchen einwantern, ald auch rücjichtlih ver Gefellen, die aus der Arbeit entlaffen find. 
2) Inlaͤndiſche Sefellen, welhe 3 Monate lang innerhalb Landes umbergereift find, 
und während diefer Zeit nicht wenigftens 4 Wochen gearbeitet haben, werden in ihre Hei: 
math verwiefen, und dürfen von dort nicht vor Ablauf von 4 Wochen zur Fortſetzung ver 
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Wanderung entlaſſen werden. Nehmen ſie während dieſer Zeit zur Sicherung ihres Unter⸗ 
halts oͤffentliche Unterſtützung in Anſpruch, oder laſſen ſie ſich bettelnd betreten, ſo iſt die 
Orts behoͤrde befugt, ſie angemeſſen zu beſtrafen oder nach Befinden bis zum: Ablauf: jenes 
Zeitraums in das Landarbeitshaus transportiren zu laffen. 

Der durd Krankheit oder erlaubte Zwecke (Cald welche jedoch bloße Beſuche bei 
Verwandten und Freunden nicht gelten dürfen) veranlaßte Aufenthalt, fo wie auch das et⸗ 
wanige arbeitölofe Wandern im Auslande kommt bei Feitjtellung jenes Zmonatlichen Zeit 
raums nicht mit in Anrechnung. 

3) Auslaͤndiſche Handwerksgeſellen, welche im Inlande, mit Einfluß der Med: 
lenburg⸗Schwerinſchen Lande, 6 Wochen lang umbergewanvert find, ohne während viefer Zeit 
wenigſtens 8 Tage in Arbeit geftanden zu haben, oder befheinigtermaaßen durch Krankheit zus 
rückgehalten zu fern, find mittelit befhränfter Neijeroute und Zeit über Die Landesgrenze in 
ihre Heimath zu dirigiren, und wenn fie diefer Weiſung nicht Folge leiften, durch Beſtra⸗ 
fung oder ſonſt geeignete Zwangsmittel zu deren Befolgung anzuhalten. 

4) Ausnahmen von den sub 2 und 3 vorftebenden Beftimmungen finden nur zu 
Gunften derjenigen Maurer und Zimmergefellen ftatt, welche fih in den Wintermonaten 
bei etwa mangelnder Arbeit im Zeichnen geübt, oder in. anderer ähnlicher, für ihre weitere 
Ausbildung nüglihen Weife befhäftiget haben und darüber Beſcheinigungen beibringen fönnen. 

$. 7. Die Hanpwerfögejellen müffen gleich andern Reiſenden fi die nöthigen 
Reiſemittel felbft verfhaffen, — find alſo nicht berechtigt, in den Orten, durch welche ſie 
wandern, Unterftüßung zu fordern. 

Wegen obrigkeitlicher Fürforge für Franke Gefellen normiren die allgemeinen ges 
ſetzlichen Vorſchriften. 

$. 8. Die inländiſchen Wanderbücher enthalten vier Bogen Papier im Octav⸗ 
format, welche dauerhaft in Pappe gebunden und auf dem Rüden mit Lever beflebt find. 
Auf jede Seite des Buchs ift vie Seitenzahl zu pruden. Die erfte Seite. enthält Nachttebendes: 


Seite 1. 
Großherzogthum Mecklenburg⸗Strelitz. 
(Großherzogl. Wappen) AM 
Wanderbuch, 
gultig im 
für ven 


Gegenwärtiged Wanderbudy vertritt die Stelle eines Paſſes und enthält zwei und 
dreißig Blätter, die mit der Geitenzahl beorudt find. 


Gebühren. 


Die zweite Seite enthält Folgendes: 
©ignalement 
des 
1) Geburtöort 
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2) Heimathoortt 
3) Religion 
4) Alter 
5) Größe 
6) Statur 
7) Haare 
8). Augen 
9) Naſe 
10) Mund 
11) Geſicht 
12) Befondere Kennzeichen : 
Eigenhändige Unterfchrift. 
Auf der dritten, nöthigenfalld aud) auf den folgenden Seiten ift anzugeben, und 
war unter ſpecieller Bezeichnung der beigebrachten Zeugniſſe: 
2. wie der Inhaber fein Gewerbe erlernte und wann er als Geſelle ausgeſchrieben worden, 

b. wo und wie lange er ſchon als Gejelle arbeitete, 

c. bei noch nicht erfolgter Loojungspflidt zum Militair, Jahr und Tag der Geburt, fo 
wie auch das Jahr, in welchem ver Inhaber fi vor dem 15. Juni bei feiner Orts⸗ 
behoͤrde zu melden bat, oder 

d. der fortdauernde Militairdienft over die Refervepflicht und dadurch begründete Geftellungss 
oder Melvungspflict. 

e. Wenn ein Wanderbuch auf den Grund eines Altern unbraudbar gewordenen oder eis 
nes Paffes ertbeilt wird, fo ift dieſe Urkunde zu bezeidinen, auch aus verfelben in das 
neue Wanderbud zu übertragen, was ſich darin über Wanvers und Arbeitözeit des Ges 
fellen, fo wie über deffen etwanige Eontraventionen gegen die Vorſchriften viefes Geſetzes 
bemerkt findet. 

. Die Arbeitszeit iſt mit Buchſtaben anzugeben; 

g. am Schluß wird das Viſa zum naͤchſten Beſtimmungsort hinzugefügt. Dad Datum ver 
Ertheilung eines Wanderbuchs ift mit Buchſtaben zu ſchreiben und die Ausfertigung mit 

dem Officialſiegel in Druderfarbe, fo wie mit der Unterſchrift eines Mitgliedes ver 
Behoͤrde, oder auf die Paßgeſetze verpflichteten Unterbeamten derſelben zu verſehen. 

Die letzten Seiten des Buchs enthalten einen Auszug der Geſetze über das Wan⸗ 

dern ver Geſellen und über vie Erfüllung der Militairpflicht, abgedruckt in ver Anlage A. 

8. O. Ausländifche Wanverbücer ſind zur Wanderung für dad Inland aus— 
—2 wenn fie. 

4. ibrer. For ua ald Bücher gelten fönnen, 

2. von einer öffentliben Behörde in deutſcher Sprache ausgeſtellt und mit dem Siegel 
derſelben verſehen ſind; 

3. Den Heimathsort des Inhabers beſtimmt angeben; 

4. darüber keinen Zweifel aufkommen laſſen, daß Inhaber ein beſtimmtes Handwerk er⸗ 
lernt und von ver ertheilenden Behoͤrde für befugt erachtet worden iſt, darauf ohne 
Reifeziel umberzumandern ; 
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5. ein genügendes Signalement enthalten, namentlich das Alter des Inhabers angeben. 

Fehlt dem auslaͤndiſchen Wanderbuche eine dieſer Eigenſchaften, fo tritt für den 
Inhaber, falls er nicht nach $. 3. ſogleich ganz zurückgewieſen werden muß, nad) $. 2. dies 
fed Geſetzes die Verpflichtung ein, ſich zu feiner Wanderung mit einem diefjeitigen Wander⸗ 
buche zu verfeben. 

$. 10. 1) Zur Ertheilung der Wanverbüher im Fürftenthum Ratzeburg, welche 
von den Handwerksgefellen unter vollftändiger Borlegung ver erforderlichen Legitimationgs 
papicre ſtets perſoͤnlich nachgeſucht werden müfjen , ift nur Unfre Landvogtei berechtigt 
und verpflichtet. 

2) Ausländifche Handwerfsgefellen find verpflichtet, bei ihrem Eintritt in das Fürs 
ftentbum Ratzeburg, wenn jie nicht bloß durdreifen wollen, der Landvogtei in Schönberg 
ihre Legitimationspapier zu deren Prüfung vorzulegen. 

‚Werden ausländische Handwerksgeſellen im Inlande betroffen, welche fich über vie 
Erfüllung viefer Verbindlichkeit nicht vollftännig auszumeifen vermögen, fo werden fie, ohne 
Rückſicht varauf, ob fie. fonft verdächtig find oder nicht, entweder ohne Weiteres mittelſt be⸗ 
ſchränkter Reiſeroute und Zeit zurückgewieſen, oder angemeſſen beſtraft. 

S. II. 1) Die bei, Ertheilung neuer Wanderbücher zu nehmenden beſondern Ruck⸗ 
ſichten ergeben ſich aus dem Inhalte des F. 2—4 und 8 dieſes Geſetzes von ſelbſt. 

Allen dazu berechtigten Perſonen wird es zur ſtrengſten Pflicht gemacht, bei Ers 
tbeilung neuer Wanderbücher, vie rüdjichtlidy ver Wanverungsbefugniß beſtehenden beſchraͤn⸗ 
fenven Beſtimmungen gewiffenhaft zu beachten und alle Individuen, namentlich Ausländer, 
welche vorfhriftsmäßig nicht ziellos umberwandern dürfen, ſofort zurüdzumweifen, inſo— 
fern felbige nicht, nach Vorſchrift der allgemeinen paßgefeglichen Beftimmungen auf Grund 


‚ eines gewöhnlichen Reiſepaſſes zuzulaffen find. 


2) Wird ein neues Wanderbud auf Grund eines ältern unbraudbar: gewordenen, 
oder an Ausländer auf Grund eines Wanderpaſſes ertheilt, fo müffen diefe älteren Urfuns 
den unter Berüfiichtigung der Beftimmung :$. 8. lit. e. von der Behoͤrde zurüdbehalten werden. 
Eine Rüdgabe An den Produeenten iſt nur dann ftatthaft, wenn felbiger ein beftimmtes In—⸗ 
tereſſe daran wahrſcheinlich machen kann. Daß ſolches geſchehen, muß aber alsdann ſo wohl 
in‘ dem neuen Vanderbuche. als auch in der —————— ältern Urkunde ausdrücklich 
vermerkt werden. 

3): Vor Aushändigung ver Wanverblicher find die Empfänger rüdfichtlih ver 
Theilnabme van : unerlaubten Gefellenverbindungen und derartigen Handwerks⸗Mißbraͤuchen 


. gebührend zu verwarnen, inſonderheit auf vie dieferhalb nah dem WPublicandum vom 


tt. Bom 
‚firen der 


4, Februar d. J. bundesgeſetzlich feftgeftellten und die etwa fpäter zu erlaffenoen Strafbeſtim⸗ 
mungen ausdrücklich — zu machen,/ und daß dies geſchehen, im Wanderbuche 
zu bemerken. nu 
$. 12. A. Die Wanderbucher müſſen waͤhrend der Wanderung viſirt werden: 
a. in jedem Nachtquartier, ſofern dies in der Stadt Schoͤnberg genommen wird; 
b. in jedem Beſtimmungsorte. 
Nur bei Geſellen, die mit ver Poſt reiſen, —— es, ſo lange dies Dauert, der 
Billrung nicht. 
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Zur Viſirung berechtigt und verpflichtet find mur die Landvogtei und in ben 
Allodial-Gütern die Obrigkeit des Guts, in welchem der Gefelle gearbeitet hat. 
B. Das Bifa iſt erft nad forgfältiger Prüfung des Wanderbuchs zu ertheilen, 
Da es nicht bloß ein Zeichen über die gefchehene Production deſſelben ſeyn, fondern aud) 
beurfunden foll, daß die Vifirungsbebörde das Wanderbuch und das Durch daffelbe vorge 
fhriebene Verhalten des Wandernden näher geprüft, und legteren gehörig legitimirt ber 
funven habe. 
Zu dem Ende ift genau zu unterfuden: 
a, die Berechtigung der Behörde, welche das Wanderbuch außgeftellt, 
b. die Aechtheit des Wanderbuchs, alfo der Unterfhrift, des Siegels ꝛxc., etwanige Uns 
richtigfeiten over Fälfhungen im Wanderbuche felbft oder in ven frübern Bifa’s, 
e. die Uebereinftimmung des Signalements mit der Perfon des Wandernven ; 
d. die Befolgung der Reiſeroute. — Ergeben jich bei dieſer Unterfuchung Verſehen anderer 
Behörven, fo find ſolche mit möglichfter Schonung des Wandernven thunlichſt zu ergänzen. 
C. Das Bifa der Wanderbücher muß enthalten: 
1. den Namen des Orts, wo es ertheilt wird; 
2. die Angabe des Tages, — mit Buchltaben” gefchrieben, — des Monats und Jehres, 
— letzteres in der Minderzahl gleichfalls mit Buchſtaben gefhrieben, — 
3. vie Namendunterfchrift desjenigen, der das Bifa ertheilt, — 
4. das Eiegel der Vifirungsbehörde mit einem Stempel in Druderfarbe. 
Es muß ferner 


5. dem Inhaber ſtets und ohne Ausnahme ein Beſtimmungsort — bei deſſen Entfernung. 


von mehr als einer. Tagereife auch die Reiferoute, mit namentlicher Bezeichnung der zu 
paflirenden Städte over Flecken, vie Reifezeit vorgefihrieben, auch 
6. wenn der Gefelle im Orte gearbeitet oder fidy zu andern Zwecken aufgehalten hat, viefer: 
halb eine Beſcheinigung enthalten. — 
Ebenſo ſind 
7. zur Nachricht für ſpätere Viſirungsbehoͤrden alle Contraventionen des Inbabers gegen 
die Beſtimmungen dieſes Geſetzes und die etwa dieſerhalb gegen ihn verhängten Strafen 
in dem Viſa zu vermerken. 
Die Wahl des nächſten Beſtimmungsorts ſteht zwar, falls nicht aus irgend einem 
Grunde die zwangsweiſe Fortſchaffung des Inhabers nothwendig wird, in ver Willkübr des 
Hanpwerfögefellen, die Feitftellung der Reiferoute nach dieſem Beftimmungsorte aber iſt les 
diglich Sache der Bifirungsbebörde, welche dabei zwar billigen Wünjchen des Wandernden 
Gehör zu geben befugt iſt, jedenfalls aber darauf zu achten hat, daß der Inhaber von einer 
Stadt zur andern ſich immer auf der oͤffentlichen Landſtraße bewege. 
$. 13. Den wandernden Geſellen iſt dad Betteln, und ſoweit fie keine genuͤgende 


Rechtfertigung ſofort beibringen, auch das Abweichen von der vorgeſchriebenen Reiſeroute oder 


das Ueberſchreiten der beſtimmten Reiſezeit verboten. Inländer, welche hiergegen handeln, 

werden die beiden erſten Male mit reſp. 24 und 48ſtundiger Gefängnipftrafe, Das Dritte 

Mai mit 6 bis 20 Rohrhieben beitraft, bei nod) öfteren Wiederholungen aber fteigt dieſe 

Strafe, vorbebäftlih der etwa Seitens der Landesregierung für einzelne befonvere Fälle 
31* 
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zu treffenden auſſerordentlichen Berfügungen, wohin namentlich auch die Einlieferung in das 
Landarbeitshaus gehört. 
Inſofern übrigens derartige ftrafbare Gefellen noch in Militairverhältniffen fteben, 


find rückſichtlich ihrer Beſtrafung die Vorfchriften ded Recrutirungsgefeges vom 17. Zuli 1830: 


$. 20 sub 5 wohl zu beadıten. 


Ausländiſche Gefellen find ſchon bei der eriten Contravention über die Grenze zu 


vifiren, und wenn fie das Viſa nicht befolgen, hierfür nach Befinden zu beftrafen. 
Bei nodymaliger Rückkehr find folde Ausgewiefene auffer angemeffener Züchtigung 
mit Zuchtbausitrafe bis zu 6 Monaten zu belegen, welche demnächſt bei öftern Wiederholuns 
gen jedesmal angemeffen zu fleigern ift. Die erhöhte Strafe für Wiederholung der vorbes 
nannten Vergehen findet gegen alle diejenigen Contravenienten Anwendung, welde früper 
bereitd wegen eines oder des andern diefer Vergehen bejtraft worden find. 
$. 14. Behauptet ein Gefelle, fein Wanderbuch verloren zu haben, fo wird er 
mit einem Zwangspaſſe dabin zurüdgefhidt, wo er nad) feiner Angabe das letzte Bifa ers 
halten bat, und wenn er viefer Meifung nicht folgt, nach vorgängiger Beitrafung mit 24 
Stunden Gefängnif, dahin transportirt. Feist fich dort die Angabe des Gefellen ald unrich—⸗ 
tig, oder hat er ſich aujjer ver Neiferoute befunden, die ihm vorgejchriebene Zeit überfchrit- 
ten, oder das Bifa einzuholen verfäumt, fo wird er nad) vorgängiger Beſtrafung ($. 13.), 
wenn er ein Inlaͤnder iſt, in feine Heimath, und wenn er ein Ausländer it, mittelft Zwangee 
paſſes über die Grenze gewiefen, oder falls die Belaffung des Geſellen auf freiem Fuß be 
denklich erfiheinen follte, wegen der Zransportirung veffelben eventualiter in ®rundlage der 
mit andern Staaten abgeſchloſſenen vesfallfigen Conventionen das Nöthige eingeleitet. 
Wenn ſich vie Angabe ve3 Gefellen nah dem Viſa-Regiſter der nambaft gemachten Be: 
börve als richtig darftellt, auch feine Perſoͤnlichkeit fonft feinen Verdacht erweckt, fo ertheilt viefe 
a. dem Inlärder einen Auszug aus dem Kegifter und einen Zwangspaß nad) feinem Hei: 
mathsorte, damit er fib von der Obrigkeit deſſelben dem Befinden nach ein neues 
Wanderbuch erwirken koͤnne; 
b. iſt der Geſelle ein Auslaͤnder, ſo wird ihn ein Wanderbuch unter Eintragung des Bers 
hältniſſes und mit der Bemerkung ausgefertiget, Daß er unter dieſen Umſtänden in hie— 
ſigen Landen zur Zeit nicht weiter reifen dürfe. Dies Wanderbuch ift fodann auf dem 
Wege nad feiner Heimath über die Yandesgrenze zu viliren und dem Inhaber auch von 
den etwa folgenden inländifchen Behörden Fein weiterer Aufenthalt zu geftatten. 
Der Mievereintritt eines folchergeftalt Ausgewiejenen in das Land auf ein von 
feiner Heimaths-Behoͤrde ausgeftelltes neues Wanderbuch, it geſtattet. 
Durch die Vebörde, welche das letzte Viſa ertheilte, ift das verlorne Wanderbud) 
mittelft eines öffentlichen Notificatorii zu mortificiren. 
$. 15. Die Gaftwirtbe, Herbergierer und Krüger, welche den Gefellen zur Webers 
tretung ver Gefege behülflich find, insbeſondere die Vorfhrift des 8.6 sub 1 nicht beachten, 
oder ihnen Geld feiben, um es der Behörde als Das ihrige vorzuzeigen, oder fonft den ortds 
polizeilihen Beftinnmungen und Anordnungen nicht genügen, find mit Strafen von 16 ßl. 
bis zu 10 Rthlr. N?/, zu belegen. Auch it ihnen bei wiederholten derartigen Contraven- 
tionen nadı Befinden der Betrieb ver Gaſtwirthſchaft zu unterfagen. 
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$. 16. Für die Ausfertigung und das erſte Viſa mit aller Zubehör find mit x. Gebühren, 


Einfluß der Koften des Wanderbuchs felbft 20 gl. N, von dem Empfänger wahrzunehmen. 


Im Falle des Unvermögens des Gejellen fällt viefe Gebühr weg und iſt Died im. 


dem Wanderbuche mit dem Worte „Bebührenfrei‘ zu bemerfen. 
Für die Vifirung iſt nur in dem Falle eine Gebühr und zwar von vier Schillin— 
gen wahrzunehmen, wenn ver Gefelle im Orte gearbeitet bat. 
$. 17. Sämmtliche Behörden, von weldıen Wanverbücher ertheilt und refp. vifirt 
werden, haben varüber genaue Regifter zu führen und zwar 


a. das Regifter über vie neu zu ertheilenden Wanperbüder nad) Anleitung des ans 


gefchleffenen Schema's B. 
b. das Viſa-Regiſter über fämmtliche ertheilte Viſa's in chronologiſcher Ordnung nad 
Anleitung des angefügten Schema's C. 


$. 18. Das vorfichende Gefeg joll erft vom 1. Januar 1842 an zur Ausfühs- xıı. Satur- 


rung gebracht werden. 

Sämmtlide zur Handhabung viefes Geſetzes verpflichtete Local-Behoͤrden find aes 
halten, ſich vie pünftlihe Befolgung und Aufrechthaltung ver darin feftgeftellten Beftimmuns 
gen ernjtlichit angelegen ſeyn zu laſſen. 

Die Landes-Regierung wird darauf, daß ſolches gefcbeben, mit größter Strenge 
wachen, die zu ihrer Kenntniß fommenden Gontraventionen einzelner Behörden genau unters 
fuhren und bei genügender Rechtfertigung, die aus Unachtfamfeit begangenen Fehler unnach— 
ſichtlich mit Oronungsftrafen von 2 bis 5 Rtblrn. beabnden, — bei hervortretend:m | Ver- 
dacht abſichtlicher Uebertretung dieſes Geſetzes aber Die weitere Unterſuchung und Beſtra— 
fung den ordentlichen Gerichten überweiſen. 

Alle Behoͤrden und Gerichte ſind verpflichtet, von den zu ihrer Kenntniß kommen⸗ 
den Contraventionen der Behoͤrden, inſofern ſie dergleichen Verſehen nicht etwa ergänzt ha— 
ben, ($. 12 B sub d) unverweilt der Regierung Anzeige zu machen. 


Grpebung. 


| 


XII, Regifter: | 


führung. 


beflimmungen. 


Urkundlich unter Unfrer eigenhändigen Unterfohrift und beigeorudtem Großherzog: _ 


lihen Regierungs-Inſigel. 
Datum Peuftrelig ven 24, September 1841. 
(L. S.) Georg, G. H. v. M 


A. Auszug aus dem Geſetze über Wanderbücher. 

1. €. 3.) Inländer dürfen bei Vermeidung der geſetzlichen Nachtheile erſt nad) 
vollftändiger Erfüllung ihrer Milttairpfliht ind Ausland wandern, wenn fie nicht entwerer 
von ihrer Ortsobrigfeit gegen Leiſtung der geſetzlichen Caution, oder vom Landesberrn aus⸗ 
drückliche Erlaubniß, oder während ihrer Dienſtzeit beim activen Militair und bei ver Re— 
ſerve Urlaub von ihren militairiſchen Chefs erhalten baben, 

2. (9.5) Wenn ver Gefelle in einer Staot over einem Fleden Arbeit fucht, fo 
muß ihm dazu vorher die Erlaubniß der Ortsbebörde im Wanderbuche ertheilt worten fern, 

($. 6.) Hanpwerfögejellen, vie in vem Orte ihres Aufentbalis weder in Ar: 
beit ftehen, noch dafelbit Heimatbsrechte haben, dürfen nicht länger verweilen, als ihnen fol: 
des von der Orts⸗Behoͤrde ausdrücklich geftattet ift. 
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4. — Snländifhe Gefellen, welhe 3 Monate lang. im Lande wumbergereift find 
und während diefer Zeit nicht wenigftend? 4 Wochen gearbeitet haben, werden in ihre Heimath 
vermwiefen, und dürfen von dort nicht vor Ablauf von 4 Moden zur Fortfeßung ver Wans 
derung entlaffen werden. Nehmen fie während Ddiejer Zeit zur Sicherung ihres Unterhalts 
Öffentliche Unterftügung in Anfpruch, oder laffen fie fich bettelnd betreten, fo ift die Orts⸗ 
Behörde befugt, lie in’s Landarbeitshaus transportiren zu laffen. 

5. — Ausländiſche Hanomwerkögefellen, welde im Inlande mit Einfchluß ver 
Mecklenburg-⸗Schwerinſchen Lande 6 Wochen umbergewandert find, ohne während dieſer Zeit 
8 Tage in Arbeit geftanden zu haben, find in ihre Heimath zu dirigiren, und, wenn fie die: 
fer Weifung nicht Folge leiften, durch Beftrafung oder fonft geeignete Zwangsmittel zu 
deren Befolaung anzubalten. 

6. 18. 7) Die Handwerfögefellen müffen ſich die nöthigen Reiſemittel felbft vers 
ſchaffen, find alſo nicht berechtigt, Unterftügung zu fordern. — Jedes Anfpredhen um Unter 
ftügung it verboten und wird ald Bettelei beitraft. — 

7. ($. 12) Die Wanderbücher müſſen viſirt werden: 

a. in jevem Nachtquartier fofern Died eine Sadt over ein Fleden ift, 

b. in jedem Beftimmungsorte. 
Nur bei Gefellen, welche mit der Poit reifen, bedarf es, fo lange dies Dauert, der täglichen 
Viſirung nidıt. 

8. «$. 13.) Dem wanvernden Gefellen iſt auffer dem Betten auch das Abweichen 
von der vorgefchriebenen Neiferoute und das leberjchreiten der be.tinamien Reifezeit verboten. — 
Inländer, welde biergegen handeln, werden vie beiden eriten Male mit refv. 24 und 
48ſtuündiger Gefängnipitrafe, das dritte Mal mit 6 bi8 20 Rohrhieben beitraft, bei der viers 
ten MWieverbolung mit noch bärterer Strafe und nadı Befinden mit Einlieferung in das 
Lanvdarbeitsbaus belegt. — Auslandiſche Gejellen find fchon bei der erften Gontravention 
über die Grenze zu vifiren, und wenn fie das vwisa nicht befolgen, dafür zu beftrafen. — 
Bei nochmaliger Rückkehr haben fie auffer angemejjener Züchtigung mehrmonatlihe Zuchthaus: 
ftrafe zu gewaͤrtigen. r 

Handwerfsgejellen, welche ſich durch Theilnahme an unerlaubten Gefellen-Berbins 
dungen, Geſellen-Gerichten, Berrufs:-Erflärungen und vergl. Mifbräucen gegen die Landes— 
gefee vergangen haben, follen nach überftandener Strafe mit gebunvdener Reiferoute in den 
Staat, wofelbft fie ihre Heimath baben, gemwiefen werven. 

9. (S. 14.) Der Verluſt des Wanderbuchs zieht für Inlaͤnder vie Verweiſung 
in die Heimath, für Ausländer die Ausweifung über die Landesgrenze nach ſich. 

10. @. 16) Ein ausgefertigtes Wanderbuch Foftet 20 51. und ein Bifa, wenn 
der Gefelle im Orte gearbeitet hat, 4 fl. 
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Hauswirtbe.‘) 


1. DES durchlauchtigen Fürften und Herrn, Herrn Adolph Friedrich ꝛc. Wir in 
biefigem Dero Rageburgifchen Fürftentdum itiger Zeit Verordneter geheimter Rath, President 
und Ober:Land- Hauptmann. Thun biemit fund und zu wiffen, demnach Wir in Erfahrung 
gefommen, dap die zu dem Hofe Mechau gehörigen Haußleute ihre Spann: und Hand-Dienfte, 
‘fo fie zu thun ſchuldig, fehr nachläßig und ungehorfam verrichten, indem fie nicht allein bei 
Ernte⸗Zeit, wenn das befte Wetter, und ihnen angefaget wird, entweder gar zu Haufe bleis 
ben, oder auch untüchtige gebrechlidhe Leute, ja wol gar Kinder, mit welchen nichts anzufan⸗ 
gen, zu Hofe ſchicken; Sondern auch die Thandorffer und Reſtorffer fih etlihe Jahre ber 
unterftanden, ihr ErntesBier zu Mechow auf den Bau-Hoff einzulegen welches fie doch, gleich 
denen andern Dörfern, aus ihrem eigenen Haufe mit auf die Arbeit zu nehmen fchuldig, 
um die dabey des Nachts entftchende Disordre und Muthmwillen allda zu vermeiden. 

Se befehlen Wir hiemir ernftlih und wollen, daß ein Jever zu feinem Hofedienft, 
es fen mir Wagen, Pferden oder zur Hand jevesmahl tüchtige Wagen, Pferde und Gefchirr 
nebit foldhen Leuten welche die Arbeit verrichten, und alfo in allem unfträfliey und zwar zu 
rechter Zeit, alß des Morgens vor 8 Uhr fenden und damit die Arbeit bis Abends nad 
6 Uhr ohn ausgefeget, jedoch Daß ihnen des Mittags zwo und des Nachmittags eine halbe 
Ruhe-Stunde gegoͤnnet werde continuiren, und es alfo verrichten, das Korn aber in der 
ErntesZeit bis in den fpäten Abend, wie gebräuclid und vor dieſem aefchehen einfahren, 
und aud fein Bier mehr auf den fogenanten Bauhoff, mie allbereits vor 10 Jahren Anno 92 
ven 20. Julii verboten worden, einlegen, fondern 'es wie die andern dorffichafftlichen Unter: 
tbanen mit nah Haufe nehmen, ſich auch die gantze ErnterZcir über und fonften geborfam 
und fleißig zur Arbeit halten follen, jedesmal bei 10 Rihlr. Ctraffe, fo oft ein oder ver 
andre darwider handelt. Wornach fih ein jeder gehorſamlich zu richten und vor Strafe zu 
hüten har, Gegeben Ratzeburg aufm Thum-Hofe ven 15. Julii Anno 1702. 

(L. 8.) 


©. Zünfte. 


JE. V. G. G. Wir Adolph Friedrich ꝛc. Fügen biemir allen und jeden Unſers 
Ratzeburgiſchen Fürftenthums Eingefeffenen, fo Geiſt- als Weltlichen, infonverpeit Unfern 
Unterthanen, hiemit gnaͤdigſt zu wilfen, wie daß Uns untertbäniaft referiret worden, ob 
foll das, von Unfern Vorfahren, in der Regierung fo oft publieirtes Verbot, mit keinen 
zur Helffte zu fäen, bi3 dato ſehr wenig observiret, und nachgelebet worden ſeyn. Wann 
Wir aber ſolchen unerdentlidien Weſen länger nachzufehen, gant nicht gemeynet, und gnä— 
digft wollen, daß hinführo das Halbjäen und Verbäurung des Ackers gänzlich abaefhaffet, 
auch derjenige, welcher desfalls noch einige Praiension von tem Eigenthümer zu baben ver: 
mennet, feiner Forderung halber verluftig werden fol. Als befeblen Wir biemit zuforderft 
allen un jeden Unjern Unterthanen, und zwar bey Vermeydung Unſerer unausbleiblihen Straffe, 


*) Berord. v. 1715 Juli 11. — 1716 Zuli 21. u, Aug. 15. — 1720 Sept. 231. — 1737 Jan. 12. — 1785 
Oct. 13. — 1806 März 24. — 13235 Nov, . — 1332 Dt. 30, 
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und Verluſt / der Saat, und dadon kommenden Korns und Strohes, ernſtlich, und wöllen, "daR 
mithin keiner, er ſey wer er wolle, ſich unterſtehen ſoll, fein Sand weder an Ein- oder Aus⸗ 
beimifchen zw‘ verbeuren, oder mit ſeinen Nachbahren, ohne Vorwiſſen ind Consens Unferer 
zw Ragedurg derorönitten Regierung, auch Beambten und Pensionarien, zur Helffte zu fürn. 
Und damit nun dieſe Unfere publieirte Dronung und Satzung hinführo in fo weit befjer 
als vorbero geicheben, nachgelebet werden möge; S o befehlen Wir hiermit Unſern Beambten 
und Pensaisnatien, Holtz⸗ und andern Boigten, wie auch denen Unterthanen ſelbſten, daß ein 
Nachbahr den andern, wann er ed weiß und: erfähret, anzugeben‘ ſchuldig ſeyn fell; gantz 
ernſtlich, daß ſie auf ſothanes halbes Ehen, und Verheurung der Weder fleißige Auffiicht 
Haben, und: wenn fie jemand finden, fo diefer Unſer Oronung zu wider handelt, fie dieſelbe 
fo fort linfern ihnen vorgefeßten Nähten, Beambten, Pensionarien, und anderen Bedienten 
anmeloen jollen, vamit fie von ihnen zu gebührenver Strafie gezogen werden koͤnnen; 
Das meynen Wir ernftlih, und hat ſich einjeder darnach zu achten, 'und für Scha. 
den und Ungelegenheit zu hüten. Gegeben auf Unferm Reſidentz⸗ Haufe ju Strelig, den 
5. Septembr. Anno 1718. 


(LS) 0 Mpolph Friveri, ut 


III. V. G. G. Wir Adolph Friedrich ꝛc. Nachdem Wir gantz mißfällig und un⸗ 
gnädig vernehmen, mas maſſen die Eingeſeſſenen und Unterthanen Unſers Fürſtenthums Ratzeburg 
ſich unterſtehen, ſowobl auf ihren Aeckern, als auf ihren vermeynten Anſchüſſen allerhand Buſch 
auch Hagedornen, worinnen durchgehends junge Büchen und Eichen-Heſter oder wenigſt ders 
gleichen Laden vorbanden, ſo zum Wachsthum oder auch Verpflanzung gut und tüchtig find, 
obne Erlaubniß höchſtraffbarer Weiſe ausraden und dadurch nicht alleine Unſere bereits gnug 
ruinirte Hoͤltzung und Wildbahn noch mehr verderben, ſondern ſich ſelbſt auch, maſſen fig, 
durch das viele Ausraden künftig nicht nothdürftigen Bedarf zur Befeſtigung ihrer Höfe und 
Zäune, mehr werden haben koͤnnen, groſſen Schaden zufügen: Wir aber ſolches Niemanden 
der Untertbanen Unjers Fürftentbums Nateburg binfort mehr aeitatten wollen. Co gebieten 
und Befehlen Wir biemit allen und jeden vorerwehnte Unfers Fürſtenthums Ratzeburg Eins 
gefeffenen und Untertbanen ohne Unterſchied bei Vermeidung barter fiscaliiher Strafe gantz 
ernſtlich, daß ſich binführo Feiner, er fen wer er wolle, obne Vorbewuft und Erlaubniß Uns 
feret zur Ratzeburgiſchen Regierung veroroneten Rähten unteriteben folle, den gerinaften Buſch, 
er befinde ſich auf dem Ader ‘over denen fo genannten vermeinten Anſchüſſen over auch an 
anderen Orten, weiter ausraden, fondern fich deſſen hinführo gänzlih enthalten follen. Ges 
ftalt Wir denn auch Unfern Beambten, Forftmeiftern, Penſionarien, Föritern, Holßvoigten 
und andern Unferer Bedienten Unſers Fürftenthums Ratzeburg biemit ebenmäßig gnädigſt ans 
befeblen, daß Sie auf ſothanes unerlaubtes ſchaͤdliches Raden überall gute Aufſicht haben und 
wenn ſie einen oder mehr finden, fo dieſer Unſer Verordnung zuwider handelt, Sie den oder dieſel⸗ 
Gen bei Unſrer Regierung zu Ratzeburg fofort anmelven follen, vamit ſolche zur gebührenden 
Beftrafung gezogen werden Fönnen; damit nun aud) Diefes Werbots- halber ſich binführo Reis 
ner mit der Unoiffenbeit entfchuldigen könne, haben Wir viefes zu jevermanns. Notice vom 
allen Cantzeln publiciren 'und an gewöhnlihen Orten affigiren laſſen. Uhrkündlich Unfers 
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bierunter —— Fürftlichen Inſiezels; ; fo gegeben auf Unſerm Domshof zu Begehung 
ven 2, Mai 172 
(L. 8). ; 4 Ad Mandatum Serenissimi proprium. : 
Fürftlih Mecklenburgiſche zur Rageburgifchen Regierung 
verordnete Geheimter Cammer⸗ und Käthe. 


IV. 83.6.6. Bir Adolph Frieverih x. Fügen allen und jeden Unfern Eingefe 
jenen und Unterthanen, im Fürſtenthum Raßeburg, mittelft diefes zu wiffen, daß wir mit ungnär 
digen Mipfallen vernehmen, daß von gedadıten Unſern Unterthbanen, wann ihnen entweder 
Holg zu denen Gebäuden und Zimmern gegeben, oder zur andern Nothdurfft verfauffet wird, 
der Abfall davon auswärtig verfahren und verhandelt werde. Gleich wie wir nun durchaus 
nicht geitaten wollen, daß Unfere Untertbanen, es jey für Holg was es wolle (ihr Unter- 
‚Holz ausgenommen) auf einige Art verfauffen follen. So haben wir venenfelben foldyen 
Unfern ernften Willen hiedurch öffentlich fund machen wollen, mit der angebengten nachdrück⸗ 
lihen Berwarnung, daferne demfelben entgegen gehandelt, und Holy aufs neue. durd Die 
Unterthanen verhandelt werden folte, wir die Verbrecher Feines weges überfehen, jondern 
folche mit ſchimpflicher und empfindlicher Leibes⸗Straffe ohnfehlbar belegen laſſen wollen. 
Wornach fih ein jeder zu adıten und vor Schaden und Ungelegenbeit zu hüten hat. Datum 
auf Unferm — zu Ratzebnrg ven 8. Junii 1723, 
Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
Fürjtl. Medlenburgiihe zur Rateburgifhen Regierung 
verordnete Geheimter Sammer und HofRäbte, 


V. B. G. G. Adolph Friedrich ꝛc. Wann Uns untertbänigft referiret worden, daß 
denen von Unſern Vorfahren in der Regierung fo oft publieirten und wiederholten Verordnun⸗ 
gen zumiber, in Unſerm Fürftentbum Nageburg, ſonderlich in denen Kirch⸗ und Graͤnz⸗Doͤrfern, 
auch auf der Mechower ſogenannten Mühlen-Bäck, nicht weniger in und bey dem Städtlein 
Schönberg dat resp, AdersHäuren und Verbäuren, auch zum halben Shen, imgleihen einis 
ger Orten das Kornſäen anjtart des fonft gewöhnlicden Geſinde-Lohns, überhand nehme, wel: 
ches denen Hauswirthen überbaupt, vorzüglid) aber denen Schwachen und Unvermögenden 
zum Schaden und gänzlihen Berfall gereichet; Wir aber joldem unordentlihen Wefen län: 
ger nachzuſehen nicht gemennet find: Corenoviren Wir alle desfalls ergangene Berordnuns 
gen, infonverheit diejenige, welche sub dato ven 5. Dept. 1718 und den 21. Sept. 1720 
publieirer worden, und befeblen demnach denen geſammten geift- als weltlichen Eingefeffenen 
und Unterrbanen Unfers Fürſtenthums Rabeburg, und zwar bey Vermeidung Unferer unauss 
bleiblidhen baren Strafe und Verluſt ver Saat, aud) davon fommenden Kornd und Strohes ganz 
ernſtlich, und wollen, Daß feiner, er fen wer er wolle, ſich binfünftig weiter unterfteben folle, 
fein Land fo wenig an Ein: ald Ausheimifche zu verbäuren, oder mit feinen Nachbaren, ohne Vorwiſ⸗ 
fen und Tonſeas Unjerer Rateburgifchen Cammer, auch jedes Orted Beamten zur Hälfte, oder 
aud; denen Knechten, Maͤgden und Dienftjungen, anftatt des ordentlichen Geſinde-Lohns, Korn, 
ed fey von welcher Art es wolle, zu füen. Damit nun dieſe Unfere publieirte Verordnung 
und Satzung hinfort beffer als vorhin geſchehen, nachgelebet werden möge: So befehlen Wir 
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biemit -Unfern Beamten, Penfionarien und Forſtbedienten, Holzvoigten und Landreitern, wie 
auch denen Unterthanen ſelbſten, daß der eine Nachbar den andern, wann er es weiß und 
erfaͤhret, anzugeben ſchuldig ſeyn ſoll, ganz ernſtlich, daß ſie auf ſothanes halbe Säen und 
Verhäurung der Aecker, auch Kornſäen anſtatt des landüblichen Lied-Lohns, fleißige Aufſicht 
haben, und wenn ſich einige finden, fo dieſer Unfer Verordnung heimlich oder offenbar zus 
wider handeln, fie diefelbe fofort Unſern ihnen vorgefegten Räthen, Beamten, Penjivnarien und 
andern Bedienten anmelden follen, damit ſolche zur gebührenden Strafe gezogen werden koͤnnen; 
Das meynen Wir ernſtlich, und hat ſich ein jeder darnach zu richten und für Schaden und, 
Ungemach zu hüten. Geben auf Unferm Dom-Hofe bey Rateburg, ven 22. October 1771. 
(L. 8.) Ad mandatum Serenissimi proprium. 
Herzogl. Mecklenb. zur Regierung im Fürſtenthum Ratzeburg 
verordnete Oberhauptmann und Cammer⸗Räthe. 


VI. V. G. G. Adolph Friedrich ꝛc. Da ſeit einigen Jahren wegen des von 
gewiſſen Ländereyen derer Unterthanen Unſers Fürſtenthums Ratzeburg an die Herzoglichen 
MeversHöfe und auch an einige Ern Prediger gedachten Fürſtenthums, beſonders in ven 
beyven Aemtern Schönberg und Rabeburg zu entrichtenden Zehnden, von beyden Seiten 
verfihiedene Irrungen, Beſchwerden und Mifbräuce vorgekommen, indem nad) Anzeige der einen, 
die Un erthanen zum Nachtheil ver fogenannten Zehnd-Herren ihren zebndpflichtigen Aeckern den 
Dung entzieben, und in ihre zehndfreye Ländereyen bringen, andern theils aber die Untertha— 
nen ſich Darüber befchweren zu müffen vermeynen, daß fotbaner Zehnd-Gerechtigkeit die Miß— 
deutung gegeben werden wollen, als wenn ohne allen Unterſchied entweder ver zehndfreye Acker 
gar nicht bevünget, over falß ſolches gefheben, davon deeimirer werden müſſe: Co werden 

1) die respeelive sub datis Ratzeburg den 11. Julii 1715, ven 21. Julii auch 
ven 15. Auguſti 1716 und den 12. Sanuarii 1737 öffentlich befannt gemadıte Ediete und 
Verordnungen, wegen des landüblichen Korn: Zehnven, dahin erinnerlic gemadıt, und wiederho= 
let, daß die Unterthanen des Fürſtenthums Nabeburg, ed ſeyn Schulzen, Voll: und Halb»Hüfener 
und Hauswirthe oder andere Acer habende Einwohner ſich nicht unterfteben follen, den denen 
Herzogliben Mepereyen oder venen Ern Predigern von Rechts- und Gewohnheits wegen zus 
fommenoen Korn: Zehnden auf eine oder die andere Art zu ſchmählern und zu beeinträchtigen, 
ed fey dadurch, daß fie ihren zebnobaren Ländereyen die felbigen nad ihrer natürlichen Ber 
ſchaffenheit, Oronung und Hauswirtbidaftliben Gründen gebührende Bemiftung over Bes 
Düngung durch dieſen oder jenen Vorwand entziehen, und ſolchen Dung zum Nacıtheil des Zehnd⸗ 
Rechts in ihr fogenanntes Frey-Land bringen, oder daß fie zebnopflichtige Aeder ohne Noth: 
durft und zur Ungebühr Fliegen laffen, und dagegen vermeintliche Freybeiten auf eine oder vie 
andere Art beſäen; Und wird gedachten Untertbanen: hiedurch das ſchon unterm 15. Auguftü 
1716 emanirte Ediet dahin erneuert, und ihnen wiederholend anbefoblen, daß fie ibr Fey: 
Land nicht bemiften follen oder vürfen, bevor fie ji deswegen bey den Zehnd-Herren, jie 
ſeyn geiftlichen over weltliben Standes, gemeldet, und felbigen angezeiget, aud allenfalls. 
deren » wobldenfenvden - Hauswirtbiichen Gutadıten die Ueberzeugung aegeben haben, daß ver 
zehndbare ordentliche Braackſchlag nad ver Güte des Aders gehörig bevünget worden: Und 
zwar viefes alles respective bey den Umjtänden gemäjjer Geld- over fonjtiger. willführlichen. 
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Straffe, und daß die Zehnd⸗Heryen aldann Recht und Fug haben ſollen, von den geſammten 
Aeckern der Unterthanen ſowol zehndfreyen als zehndbaren Ländereyen, ſo wie von den übers 
mäßig vielen Loſen zu ſticken und den Zehnden zu nehmen. Uebrigens und born 

>tend aber ift auch nicht die Meynung, und würde die’ Industrie ‘oder dern Fleiß 
des Landmannes nieverfchlagen und ermüden wenn die Zehnd-Gerechtigkeit dahin ausgedehnet 


werden wollte, daß alles und jebed auf zehndfreyen Acker und Ländereyen nach gefchehener 
Bemiftung gefücted oder gebauetes Getraide ohne weitere Unterfuchting und Rückſicht geſticket 


und deeimiret werden’ follte; fondern es wird denen zehndpflichtigen Hauswirthen allerdings 
nad Recht und Billigkeit erlaubt, wenn die landübliche Wirtbfehafts-Art, und der, durch das 
Frey⸗Land, vder fonft verbefferten Ackerbau HJedoch auf quten Glauben vermöge eigener Wirth- 
fhaft) verſtaͤrkte Vieh: Stand, und daher, oder durch andern löblichen Fleiß und Mühe, Kunft 
oder Koften vermehrte Dünger es mit ſich bringet und verftattet, ſolchen Frey-⸗Acker durch 
zulänalice Bemiftung in gehörigen Gatl und Gar zu feßen, und foldyermaffen befter land» 
wirtbfchaftlicher Weife nad, zu befüen oder fonft ihrem Haus⸗Stande gemäß zu nußen: 
Nur daß diefelben Untertbanen, wie bereit verordnet worden, und nochmalen ganz ernftlich 
gebothen wird, dem zehndbaren Lande an der gebühreriven Begatung, auch felbften vurd die 


Ruhe diefer oder jener Acker-Stücken zwiſchen vem Korn in denen ordentlichen Braadjchlägen: 


zur Ungebühr wider Dorfs- und Landes-Gewohnheit mit ftrafbaren Vorſatz nichts entzogen 
und von deffen Bemiftung Denen Zehnd-Herren die zweckdienliche Anzeige ‚gegeben baden fols 
len: Wie denn audy ben folder Berichtigung und dem fogenannten Sticken und Zehnden 
felöft, alle dem einen oder dem andern Theile nachtbeilige Anmaffung, beſonders auch in Abs 
ſicht auf die Stier Pferde, deren Mißbrauch auf fremden Feld-Marken und unbillige Zurück⸗ 
baltung und vergleichen, und ein ſowol Vorgeſetzten als anvern-ehrbaren Leuten unanftändiges 
Betragen überhaupt und befonderd eine gefliffentlihe Verzögerung der Feld-Arbeit zur bilden 
Erndte-Zeit, und in specie des Stiderd, und das oft ungebührlihe Berbalten ver aushei⸗ 
mifchen Sticker des Zehnd-Korns ernfthaft und bey der Sache argemeffener Ahndung unters 


faget wird. Damit nun diefe Unjere Verordnung zu jedermanns Wiffenichaft gelange; So 


haben Wir foldhe zum Drück befördern, von ven Canzeln publieiren und an gehörigen 

Dtten affigiren laffen. Datum auf unferm DomsHofe bey Naeburg, den 10. Junii 1775. 

— d.S)." Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
Herzoglich Medtenburgifhe zur Regierung im Fürſtenthum 


Ratzeburg verordnete Oberhauptmann und Cammer-Räthe. 


VER. Erneuerte Eonftitution wegen Wie derbeſetzung der Bauer-Hoͤfe x. im Fuͤrſtenthum Rapeburg. 

V. ©. G. Moolph Friedrich. ꝛc. - Da ſich feit einiger Zeit in Unſerm Fürſten⸗ 

thum Ratzeburg wegen Wiederbeſetzung der Bauerhöfe verſchiedene Streitigkeiten. und weite 
fäuftige Proceſſe ereignet, woben die Untertanen Durd; gewinnſüchtige Apvocaten in große 
und unnöthige Koften gefeßer worden; So haben Wir Uns -landesväterlich bewogen gefunden, 
zum vortigen gemeinfamen Beiten mittelft gegenwärtiger Conſtitution mehr gemeinfündig 
zu machen, was alte Gewohnheit und der biäherige Gerichtögebrauc bey Erbfolgen der Dienfts 
plichtigen Unterthanen. gedachten Fürftenthbums mit ſich bringt, und wornad man in denen 
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etwan noch in Streit ‚befangenen und annoch — — als N — 
ggg ra folder Urt fih achten und verfahren fol, 

Gleichwie es demnach 

X M nach dem daſelbſt —— und in Anfehung folder Grundftüce ſchon an 
ſich in — alten Rechten gegründeten Herkommen Gebrauch ſeine unſtreitige Richtigkeit 
bat, daß Das denen Unterthanen zuſtehende Erbrecht in Anſehung ver dienſtpflichtigen Unter; 
tbanen nur- bloß in .abfteigender Linie ſtatt babe, und auf Die Seitenverwandten im gerings- 
ſten nicht gezogen; werden koͤnne; fo hat es auch hiebey ſein unveraͤnderliches Bewenden, und. 
bleibet in ſolchem Fall das erledigte Bauergehoͤfte lediglich zu Unſerer denderheerlichen Ver⸗ 
fügang. ‚Wann aber 
2) ein Hauswirth verftirbt, und verſchiedene Söhne binterläßt; fo. foll zwar hiebey 
——— auf den älteſten Sohn geſehen werden, falls er vie gehörige Geſchicklichkeit und 
Fähigkeit dazu beſitzet; jedoch iſt dem Vater billig die Feyheit zu laſſen, ſich denjenigen von 
feinen Soͤhnen zum Nachfolger im Gehoͤfte zu erwählen, dem er es als einen tüchtigen Wirth 
am liebſten ‚gönnet, nur foll der Vater ſolches ſodann ver Amts-Obrigfeit gebörig anzeigen, 
und nad näher unterjuchten Umständen ven Amts-Conſens darüber erwarten. Findet die 
Obrigkeit bei des Vaters Wahl weiter fein Bedenken; fo fell dem Sohn entweder ver Hof 
mit dem gewoͤhnlichen Zubehör gleid übergeben, und venen Eltern das herfommliche Alten- 
tbeil ausgemacht werden, over der Sohn bleibet auch nebft feiner Frau ald Knecht und Magd, 
fo. lange ver Barer noch lebt, bey jeinen Eltern in Kohn und Koft, und muß ver Wirthſchaft 
zum. gemeinfchaftlichen Beſten aufs fleißigfte vorftehen, bis ver Vater ftirbt, und ihm ſodann 
das Gehoͤft von. der AntssObrigfeit ordentlich übergeben, und mit der hinterbliebenen Mutter: 
wegen. des Altentbeils . und mit denen Geſchwiſtern wegen Yanpdüblicher Abfindung aus dem; 
Gehöfte alles zur Richtigfeit gebracht worven ; dabey die Geſchwiſter, fo lange fie unverhepe! 
rathet find, und feine andere gültige Urfachen eintreten, dem Wirth auf fein Verlangen für) 
den gewöhnlichen Lohn ꝛc. zu dienen ſchuldig feyn follen. Was aber Das vorgedadıre Altenz! 
und: Kindestheil anbetrift, dabey wird es auch in Anfehung deſſen dabey gelajfen, was Landes⸗ 
Amts- oder Dorfögebraud; darunter mit ſich bringer; Indeſſen verſtehet ſich von ſelbſt, daß 
deshalben nicht von einem Fall auf dem andern allgemein gefolgert werden koͤnne, ſondern 
dabey auch fernerhin auf die Beſchaffenheit der Stäten, nämlich deren Groͤße, Güte und 
etwanige Schuldenlaſt, nicht minder auf die Anzahl ver abzufndenden Kinder und Geſchwiſter 
beiverley Geſchlechts Rüdjiht und Augenmerf zu nebmen fen; wie denn linfere Gerichte und 
Beamte bierauf pflichtmäßig zu achten, pie Unteribanen aber fib dem, was folchermapen 
Recht und Billigfeit mit jich bringt, zu unterwerfen, ernitlid angewiefen werden ;, Und mers 
ben die leßtern ſich von ſelbſt erinnern, wie viel jdhlechter oft ein neuer Erbfolger in den 
Bauftäten gegen diejenigen daran few, welde Landüblich oder nad Verhältniß ver Kräfte 
der Stäte daraus abgefunden werden...‘ 

3) Stirbt jodann dieſer von dem Vater mis Obrigfeiilichen Conſens ernannte oder |, 
bereitä eingefeßte neue Wirth, und binterläßt eine ſchwangere Frau oder unmündige Kinder, 
ſo ſollen dieſe Kinder die rechtmäßigen Erben zu dieſer Staͤte, und dadurch des Vaters Se 
—— gänzlich ausgeſchloſſen ſeyn; Jedoch ſollen 

4) dieſen unmündigen Kindern gleich Vormünder von der Obrigkeit gefkget werden, 
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und wie dererſelben Mutter frey ſtehet, ſich mit einem andern Mann wieder zu verchelichen, 
und das Gehoͤft, fo lange, bis der Erbe ſolches ſelbſt anzutreten im Stande iſt, zu bewirth⸗ 
fhaften, auch die Kinder gehörig zu erzichen, und zu unterhalten; fo ſoll nah Beſchaffen⸗ 
beit des Alters der Kinder dem Stiefoater nebft der Mutter ver Hof auf gewiſſe Jahre 
Contractsweife überlaffen, nah Endigung derfelben aber ihnen ein gewiſſes, zu ihrem Unter⸗ 
halte aus dem Hofe gereicht werden; jedoch ſollen die etwa erzeugten Kinder, ſo viel es von 
noͤthen, nach Landesgebrauch, oder wie Intereſſenten ſich deswegen, mit Gutbefinden des Amts 
ſonſt vergleichen werden, bey der Stäte erhalten, erzogen, und fo viel von dem folgenven 
\ Wirth davon ausgefteuret oder flatt deſſen begraben werden, alö der Gtiefvater und einſt⸗ 
weiliger Wirth von feines Vorgängers Kindern ausgeſteuret oder zu Erden beftätigen laſſen. 

5) So wenig aber Die Mutter als die aus ver 2ten Ehe gezeugten Kinder, follen 
jemabld an das Gehöfte einige Anfprache zu machen befugt fenn, da fie bloß als Fremde: 
anzufeben find, und niht zu der Familie des rechtmäßigen Beſitzers gehoͤren, außer wenn 
das Gehoͤft von der Mutter eigentlich herrühret, als in welchem Fall der Mutter billig gleis 
ches Recht in Anſehung der Auswahl unter ihren Söhnen zu Beftimmung des — 
Hauswirths zu gönnen. Sollten aber 

6) feine rehtmäßige Söhne, fondern blog Töchter bey dem Hofe vorhanden fen; * 
fo wollen Wir zwar gnädigſt nachgeben, daß wie bey ven Söhnen, auf die älteſte Tochter vorzüg—⸗ 
lid Rüdjicht genommen werde, jeood dem DBater frey bleibe, diejenige zu benennen, welche nad) 
feinem Tode das Gehöft haben, und fich mic einem tüchtigen Wirth darin verheyrathen foll; 
nur daß ſolches auch allerdings mit Obrigkeitlichen Eonfens geſchehe; da denn Die uud Diefer 
Ehe zu erzeugenden Kinder eben jo wie vorhin bey den Söhnen in das Geböfte ſuccediren. 

7) Sollte aber ver Vater und reipcetive die Mutter unter den Kinvern feinen 
zum Nachfolger in dem Gehöfte benennen, noch der Amts-Obrigkeit anzeigen, als welches er 
und refpective fie in allen Fällen zu thun ſchuldig it; jo ſoll es der Amts⸗Obrigkeit Pflicht 
ſeyn, in ſo ferne der älteſte Sohn nicht die gehörige Fähigkeit hat, einen von den übrigen 
Soͤhnen, welcher am geſchickteſten iſt, dazu zu beſtimmen: hiebey ſoll aber ſo viel thunlich, 
auf ven zunechſt aͤlteſten Sohn, falls folder Dazu geſchickt, und ſonſt nichts wider denſelben 
einzuwenden, vorzüglich geſehen werden; da ſodann nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde deshalb 
an unfere Fürſtliche Cammer zu berichten, und deren Beftätigung darüber einzuholen. 

8) Eind feine rehtmäßige Söhne oder Töchter ben dem Gehöft vorhanden; fo 
ſoll der feßte Beliger und Hauswirth zum beften einiger Eeitenverwandten nidt darüber 
ſchalten und walten, noch die rau als eine Fremde, in fo fern nicht Das Geböft von ihr 
berrübrer, ſolches behalten, weniger des festen Beſitzers Geſchwiſter over andere nabe Ber: 
mandten einige Anfprabe daran machen fünnen; jondern das Gehöft faͤllt ſodann in dem 
Stande, worin e3 iſt, nebit Denen Dazu gehörigen unbeweglichen Gütern frane und frey an- 
Uns zu Unferer weitern aefälligen Verfügung und Berleibung zurück. 

Was aber die Allodial⸗-Erbſchaft betrift; fo wird ſolche unter denen nächſten Ber: 
wandten rechtlicher Art nad) getheilt. Hiebey (affen Wir uns gefallen, daß zu dieſer denen 
nächſten Anverwandten des Ichten Hauswirths aus Der nadı obigen Grundfägen ausgeftorbe: 
nen Bauftäte zuzubilligenden Allodial-Erbſchaft, Bieb und Fahrniß, aller Hausrath, Das 
eingeworbene Korn, und aud die Saat im Felde geredinet werde; es muß aber, wie bisher 
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gebräuchlich, und fich ſchon von felbft verfteht, alles bey der Stäte vorhandene Stroh, Hen 
und Mift, bey Strafe unangenehmer Verfügung, unverfürzt und ohnentgeltlich dabey gelaffen 
werden. Wie denn aud die vorhin gevadıten Allovial-Erben wegen ver bey Beitellung des 
Aderd angewandten Arbeit feine Vergütung verlangen fönnen, weil der verftorbene Haus⸗ 
wirth dazu feined Standes und feiner Handthierung nad verpflichtet gewefen; wie denn aud) 
felbige fchuldig find, von dem lebten Jahre die auf die Stäte haftende Herrſchaftliche Abyas 
ben bis zu Dftern inclusive vie geiftlihen Gebühren, Gelinvelohn 2c. zu berichtigen. 

9) Daferne Wir nun nicht ein ſolches Uns angefallenes Gchöft mit dazu gebös 
rigen Laͤndereyen etwa einer Unſrer nahe belegenen Meyereyen einzuverleiben, Unferm Bor: 
theil am gemäßeften finden, fonvern foldhed gegen sinen üblichen Weinfauf mit einem neuen 
Wirth wieder befegen laffen wollen; fo wollen Wir biebey vorzüglid; auf die näcften Verwand⸗ 
ten vergeftalt zurüd feben, daß, wenn fie die erforderliche Geſchicklichkeit und Vermögen ba: 
ben, ihnen das Gehöft mit Zubehör vor einem Fremven, in fo ferne fie eben das an Wein: 
fauf erlegen wollen, was ein Fremder gebotben, überlaffen werden. 

Befehlen alio Unſern Landes-Gerichten und Obrigfeiten in Unferm Fürftentbuns 
Ratzeburg, bey vorfallenden Streitigfeiten wegen Wiederbeſetzung ver dortigen Bauerböfe les 
diglich nad diefer Unfrer Eonftitution zu erkennen und zu entjcheiden. Und gebet Unſer 
ernftliher Wille zugleih dahin, daß in denen in gedachter Veroronung einſchlagenden Fällen 
und Sachen, aud) fonft in Die Untertbanen betreffenden Cammer: und Amtd-Angelegenheiten 
unnöthiger Weife feine Necytögelehrte genommen und zugelaffen, aud überhaupt in proces- 
sualibus der Unterthbanen und Landes-Einwohner unter ſich, auffer einem etwa nötbigen 
Klagefchreiben, Feine ſchriftliche Verhandlungen zugelaffen werden follen; es fen denn, daß 
dad Gericht nadı Beihaffenbeit ver Sachen zu veren Aufflärung, erforderlidien Beweifen, 
oder jonft, eine weirere Ausführung nötbig erachte, und joldıe denen ftreitenven Partbeyen 
ausprüdlid; aufgebe, over Daß andere Umftände ed an die Hand geben, Unjere Gnade oder 
Oberrichtliche Rechtshülfe in dem einen oder andern Fall vermittelft unterthänigiten Supplici— 
rend und fchriftlichen Anrufens, anzugeben. 

Uhrkundlich haben Wir dieſe Unjere Ranvded-Emftitution nicht allein eigenhändig 
unterfchrieben, und mit Unferm Herzogl. Inſiegel bevruden, jondern auch durch den Drud 
zu jedermanns Wiſſenſchaft bringen, auch jeder Dorfſchaft ein Exemplar zuftellen laffen. 
Gegeben Reu⸗Strelitz den 30. Zulii 1776. 

(L. 8.) Adolph Friedrich, H., M 


VIII. 2%. ©. ©. Adolph Frievrih ꝛc. Wenn ver überhandnehmende Hole 
Mangel in Unjerm Fürſtenthum Rabeburg Uns zu Unferm Mißvergnügen ſchon jetzt faum 
veritattet, Unfern Unterhanen gedachten Fürftentbums die ibnen bisher aus landesväter'icher 
Gnade gerne gereichte Benhülfe an Bau-Holz zu ihren wahren Bedürfniſſen in Unglücksfäl— 
len (die Gott ind fünftige gnädig abwenden wolle), und fonjt zu reichen uno anweiſen zu 
laffen, und Wir und daber genoͤthigt finden in Anſehung des denen Untertbanen bisber nad 
Umitänden aus Gnaden accordirten freien Bau⸗-Holzes mehrere Einfhränfungen zu machen, 
So ordnen und wollen Wir, daß von nun an nur bloß das, zu Denen zur Erhaltung und 
Bewirtbfchaftung der hieſigen Bau⸗Stätten unumgänglich nöthigen Gebäuden erforderliche 
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Bau⸗Holz nicht aber zu Neben: Zimmern als Backhauſern, Wagenſchauren Alutentheils⸗ Kathen 
und dergleichen, noch weniger zu dem was der Hauswirth zu ſeiner · Bequemlichkeit, aus Eitel⸗ 
keit oder zum Ueberfluß bauen will, einiges Holz frei bewilliget ind angewieſen werden ſoll; 
Wie denn auch. die. Meinen Käthners oder Handwerksleute, fo nur ein’ gewiſſes Grundgeld 
geben oder für einige wenige Scheffel Ausfaat contribuiren, weiter kein freies Bauholz ers 
halten koͤnnen. Es wird alfo-viefe Unfre Willensmeinung hiemit zur Nachricht ver Haus⸗ 
wirthe und übrigen Unterthanen Unſers Kürftenthbums Ratzeburg befannt gemacht. Und Toll 
diefe Unfere Verordnung von den Eanzeln und durch Anſchlagung -in ven Schulzen-Häufern 
und Krügen zu jedermanns Wiſſenſchaft Öffentlich publicirer werden; damit ein jeder Landes⸗ 
Einwohner fih nicht durch etwanige hiewider angehende Bittfchriften: uno anne feiner 
pinshidich Verrichtungen in Koften und Schaden fee. 

Wir haben übrigens bei der ‚Anfangs diefer Unferer Verordnung angeführten wah—⸗ 
ren Befchaffenbeit ver Umftände, vie ein jener ſchon aus. vem bloffen Augenſchein beherzigen 
follte, dad Fürftgnädige Vertrauen, daß ein jever Untertban Unſers Fürſtenthums Ratzeburg 
feiner Pflichten gerreu, Eprlichend und fein und feiner Nachkommen eigenes zeitliches Wohl 
bevenfeno ſich ver leider fo fehr einreiffenden Holzviebercien enthalten werden, fo liebes ihm 
fenn muß, vie ihnen nody jegt nicht abgeſchlagene Gnade nicht zu verſcherzen umd: nicht in 
noch bärtrer Geld» und nad) Befinden ſchimpflicher Leibesitrafe zu verfallen. 

Datum auf Unferm Dombofe bei Raseburg ven 29. November 1783. 

(L.S.) Herzogl. Medlenburg. Cammer hieſelbſt. 


IX. 2.6.6. Wir Adolph Frievridi rc. Nachdem manderley Beſchwerden fos 
wohl von Seiten der Pächter ald ver Unterthanen des Amtes Stove, wegen Des Nacural— 
Dienftes entitanden, und Wir felbigen abzuhelfen gnädigſt entſchloſſen find: So madın Mir 
zu dieſem Ende folgendes Dienjt-Reglement für geoadjets Amt Ztove befannt: 

A. Wegen ded Sommer: und Winter: Dienftes: im ‚Allgemeinen. X 

1) Sendung tüchtiger Leute und Geräthſchaft, Leiſtung guter Arbeit. 

Die den dreyen Pächtern des Amts Stove, dem Amtmann Seeler, als Pächter des 
vortigen Bauhof und der Meyerey Nöggelin, dem Penfion. Asmus zu Demern und dem Penf. 
Ahrens auf der Meyerey kleinen Runtz nad den abſchriftlich beyliegenden Anlagen A Bum C 
zum Anfchlag gebradıten dienftpflichtigen Dorffhaften und Untertbanen, nemlich: 

1. Zum Amts-Bauhofe zu Stove und zur 1. Zur Meneren Demern die Hauswirthe: 


Meyerey Röggelin die Hauswirtbe: 1). aus Demern, 
1) aus Gronscamp, 2) aus großen Rünk, 
2) aus Neſchow, 3) aus Schaddingſtorf, 
3) aus Kublrave, II. Zur Meyerey kl. Rünz die Bauwirthe 
4) aus Klocksdorf, und 1) aus Poaek, und 
5) aus Garlom, 2) aus Samtow, 


müffen mit refpeetiver guter Anfpannung, Gielenzeug auch fonft erforderlichem Bangeräth 
und der Arbeit gewachſenen Leuten verfeben fern, und daher ſtatt erwachſener Leute’ feine Kins 
der ſchicken; zur gehörigen Zeit an ven ihnen angemiefenen und beftimmten Ort ſich einfinden, 
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die m. und der biöherigen — nach ihnen aufgegebene Arbeit mit aller Km 
— verrichten. m" 
Nenn 2.0 Ge hor ſa m — ‚ven Pädrter und Repräfentanten. 
5 ‚Die: Umterthanen mäjfen ſich gegen ven Pächter ‚und: deffen ‘zur Auflicht: beftelften 
Schreiber und Wogt allemal geborfam. und folafam beweifen, widrigenfalls die Nachläßigen 
zu gewärtigen haben, Daß der den Pächtern in den Contracten berfchriebene Dienitzwang: von 
felbigen an fie werde ausgeübt, ſie auch noch. außerdem dem Befinden nah mit gerichtlicher 
Slrafe werben belegt werden. -Mobürgegen aber auch vie Pächter famt ihren Leuten ſich ges 
nanıin wiefem Stud nach ihren Eontracten richten müſſen, und ſich veraeftalt gegen vie Un⸗ 
terthanen zu. berungen ‚haben, daß mit. Recht gegen Ne Feine Klage geführt weroen koͤnne. 
9: Stunvdenzahl Der Dienfttage und Mittaasrube, ir 
14 "Was die Dauer ver. Dienfttage anbetrift, fo wird —— feſtgeſetzt, daß außer de 
—— Zeit, als wovon ‚unten vorkommen wird, {#2 ser 
a) die, Spanndienfte dienen follen von Gregorii bis zum 13. October 8 Stunden, — 
er ic von 8. bis I2und won 2 bis 6. Von den. 13. Oetober bis Gregorü von halb 
mungde:llht bis dunkelwerden, und haben ſelbige in ver erſten Zeit 2 Stunden, in ver an⸗ 
dern, nemlih vom 13. October bis Gregorit fünf Viertelſtunden Mittagsrube. x 
b) Die Handdienſte dienen nach der bisherigen Chfervanz von Gregorii bis zum 13. Octob, 
ss 8 Stunden, von 8 bis 12 und von 2 bis 6 Uhr. Bon ven 13. Octob. bis Gregorii 
in son bald: acht Uhr bis dunkelwerden, und ‚haben ſelbige in ala Zeit 2%; in dieſer 
3 kb Stunde. Mittagsruhe. 

Um die Stunden richtig zu bemerken und zu beobachten, iſt der pachter — 
ein zuvor probirtes, richtig befundenes und mit dem edge ‚Ziegel —— Aſtundiges 
ERS: bei der Bu zu. halten. 

u 47 Mittagd:-Weide. 

- Die — erhalten für ihre Hofdienſtpferde ihre — wie ſolche⸗ 
von jeher eingeführt und noch jetzt gebräuchlich iſt. Der’ Platz muß der Anzahl der Pferde 
— ſeyn, und ſelbiger nicht mit Schaafen, Schweinen und Gänſen x. behütet werden. 

25) Auffummen der Hofdienſt⸗Tage. 
Damit ſoll es künftig jo gehalten werden, daß nicht mehr zur Winteroheit, da es 
—— pfleget, als 4 Tage aufgeſummet werden ſollen. Dahingegen ſollen die Dienen⸗ 
verbunden * in der folgenden Frühjahrs-Zwiſchen-Saatzeit woͤchentlich Einen von ven 
aufgrſummten 4 Spanntagen zur Feldwirthſchaft nachzuthun. Sollte das Auffinnmen aber 
wirder Verſchulden mehr als 4 Tage betragen, 3. B. wenn ver. Foͤrſter das Holz nicht ans 
weijet und fie ed aljo nicht boblen fönnen, wenn die Brüche nicht balten und feine Pfähle 
in die Erde zu bringen find, und man dadurd an der Wiuter⸗ außer⸗wirthſchaftliden Arbeit 
gehindert wird; jo ſollen dieſe Tage nicht mit der Spannung, ſondern mit der Hand, und 
zwar nach eines jeden Theile: — — wovon der Sommer nicht acezeſchlegen ſeyn 
We; swerden:; 
Wenn nach Gregorii in ver Saatzeit die Tage aufgeſummet werden, wegen ſalech⸗ 
—— * fo folten dieſe Tage, wie ſonſt gebraͤuchlich, in natura nachgethan werden, jedoch 
nad Bequemlichkeit der Pächter. und Diemenden, Sollte aber dad Auffummen der Dienenden 
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durch ihr eigenes Verſchulden veranlaſſet werden; ſo ſollen die aufgeſummten Spanntage nach 
Verlangen ver Pächter nachgethan werden. Eben fo ſoll es mit ven Handdienſten gehalten werden 

Wenn die Dienenden beſtellet ſind und erſcheinen, aber fo ſchlechtes Wetter einfällt, 
daß weder Menſchen noch Vieh aushalten koͤnnen, und ſie auf ihr eigenes: over des Pächters 
Anfordern nach Hauſe gehen: ſo wird ſolches nicht mit unter die ——— Tage gs 
— ‚wie ſolches denn auch allezeit Obſervanz geweſen und noch iſt. TE Re RTL 7 u 

6) Surrogat ver Spannpienfte, nn mardeahat 

Wegen Berinterung der Epanntienfte und Handdienſte werden der e biöherigen Bo 
feroany nach von. den Paͤchtern 2 Handtage ftatt eines Spanntages angenenimen; da ſodann 
die Untertbanen ven Pächtern tüchtige Leute, melde Die Arbeit verrichten können, : ſenden müſ⸗ 
fen. Die Pächter fünnen aber 2 Handtage nicht in I Spanntagı verwanbeln. 

Werden die Epanndienite in Handdienſte verwandeltz.fo haͤngt es von dem Pädh- 
ter ab, zu welcher Arbeit jie gebraucht werden follen, welches überhaupt von allen. Hanpvienften 
au verſtehen if, und können ‚naher: vie Untertbanen dem Pächter hierin michte-- vorjchreiben. 

Dur Die Untertbanen müſſen nad; dem Commiſſions-Beſcheid von 173 1 fir einen Spann⸗ 
tag einen Faden Kluftbolz durch 2 Hanpvienfte dann. Die ‚bloß. — — — 
einen ar Baden Kluftholz. 

N Alternirende — * td 
rer ei Hm Anfehung der alternirenven Dienfte, wo nehmlich em xbeil der zu u Hofe dies 
—— Dorfſchaften nach der obſervanzmäßigen Wechſelung vom ordinairen Dienſt frey iſt, 
bleibt es bey ver bisherigen Gewohnheit, als wie ſolche biöher sen,‘ und ed .von den 
Pachtern gehalten worden ift. tt) 
J— 8 Abwechſelungeder J— Dorfichaften.. ELEe ee u re! 

In Anjehung der Abwechfelung der alternirenden Dorfſchaften geſchieht ſolche zu 
Stove und kleinen Runtz in termine Michaelis, und zu Demern in termino — und 
werbleibet ed bey dieſer — auch: fernerbin. 5 
* 9) Zuſammendienen. hun 

In Anfehung des ſogenannten Zuſauunendienens verbleibt es bey: ver — 
Obſewanʒ nach wie vor, daß nemlich diejenigen Hofdienſte, welche vom Dienſt abgehen, re⸗ 
ſpective in der Michaelid- over Johannis-Woche dienen, welche Bewandniß es auch mit den⸗ 
jenigen hat, die den Dienſt antreten, mithin dienen uad) der Bewopupeit alle: Hofbienfte 
eine Woche ſaͤmmtlich. 

10) Die obgenannte Verzeichniſſe A B und In in Ainfehung der Hofer 
dienfte baben, nah vem Zeugniß fowohk der Pächter als ber — — jene 
ihre Richtigkeit. ar 

B. Wegen der Dienfte ingbefondere. je 
i I. DOrdinairer Hofdienſt. 

I Miftfuhren. In Anfehbung der Berfahrung ver Mifte — den Schlägen, 
bleibt es ben ver Anzahl der uhren, welche beyde Pächter von Steve und Rüntz umterne 
1. und 6. Februar 1937 mit bengefügten Verzeichniſſen in Betref ‚ihrer. Padıtungen ange 
zeigt haben, indem dieſe Zahl von jeher nady ihrer Angabe von den Leuten) geleiftet worden. 

Der Penſionair Asmus läßt aber erſt alle Jahre, bis. die Schlaͤge herum find, 
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die Fuhr nachı ſelbigen beftimmen, indem nach feiner Angabe die Fuderzahl die n. Act. 20 
beſindlich iſt, nicht ganz genau iſt. Der Landreuter muß daher zur Beſtimmung derſelben 
voranreiten, und ver Hofwagen voranfahren, wie es der Chiervanz gemäß ift, und müſſen 
— die Fuhren nad) ‘dem Stundenglaß von jelbigem beſtimmt werden. 
at SGleiche Bewandniß hat es mit der noch nicht beſtimmten Fuderzahl nach verjchies 
—* — Flecken, vie bey den dreyen Pachtungen noch einer Beſtimmung bedürfen. Die 
zum Dienſt erforverlichen Mijtwagen werben in Abjicht ihrer Gröffe, Lange, Weite und Höbe 
nad). Der, im:Zahr 1770 auf ver Meyerey Mechow umd:der Dazu gehörigen — enge 
be dieferwegen gemachten Verfügung alſo wingerichtet,. daß 

). die Länge der Miſtwagen zwiſchen den Axen Sieben Fuß, 

b) die Weite der Rungenloͤcher in dem Schame Ein Fuß, und ‚oben zwiſchen den Balken 
Zuwei Fuß Neun Zoll, 

e) die Länge der Miſtleitern oder fogenanmter Flecken mit — Zehn: Fuß, und 

ehe der Beitern Zwey Fuß, die Breite der Seitenbretter Ein. * fen, * 

* auf Sechs Zoll gezogen werden müſſen. 

Wirdifurger Miſt oder Moede gefahren, jo:bringt ver Dienſtleiſtende ein Eechs puig⸗ 

Brett mit außer dem genannten von Ein Fuß, Damit unterweges nichts verlohren gebe. 
Andere Wagen: werden. nicht geduldet, und find Diejenigen, welche dem Pächter damit zu 
bintödgehen: ſuchen, ſolchen Tag zu vergüten‘ ſchuldig, und haben ſolche zu gelten y OR 
WBerihtämegen: dafür beitraft zu wercen. IDEH 
uns3,.n 7 2) Pflügen. Zur Abwendung aller. gefliffentlidh unternommener und — 
lich id offenbahrter Joͤgerung follen die Werden an ten Pflügen gut amd dauerhaft ſeyn, 
amd: müffen Die Hofdienſtleute auſſerdem nod eine neue Werde mitbringen, um ven Abgang 
ver alten fogleich erfeen zu fönnen. "Die Schaar — nicht unter 10 Zou ſeyn, und dat 
ugen muß im guten Gange fortgehen. 

2 ) Eggen. So ſoll auch beym Eggen zur Befeiigung iin Srwengela eine neue 
er mitgebradht werden. 

’r mrdibr Säen. Zum Shen muß. ein tüdtiger im Säen —— Menſch Pre 
Abd, werden; .ia Entſtehung deſſen aber muß ver Hauswirth ſelbſt kommen, wie es 
auch bisher: geichehemi 
a "ur Daher was in einem Tag von einem Menfchen verlangt werden kan, iR ci 
vn. vd. b. 26 Sceffel von hartem Korn und 3 Droͤmt von Habern gehäufter Maaß. 
Harman). Erndte-Dien: 
mt na Tre Ernpter-Bagen und Gerätbfhaft. | —* 
— Dienn erforderlichen Erndte Wagen müſſen die nachbeſtimmte Länge, Weite und 
Hoͤhe haben, ſie müjjen nemlich fo eingerichtet werden, Daß 

bra)edie Bange⸗ derſelben von einem Schamel bid zum andern Reun Fuß, 

bordie vünge der Reiteen Funfzehn Fuß, 

side Hoͤht der Leitern in den Sproßen zwiſchen den Bäumen Zweh und einen halben Fon, 
re Weite der Rungen⸗Loͤcher iin. dem Schamel Ein Bu und oben ‚yoifchen den — 

Drey und Dreyviertel Fuß ſey; auch muſſen 
%:): die Eeiterũ oben· im Lunzſtaken hängen. Re 
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Das tanvere Geräthſchaft muß and: vom: ſolcher Beichaffenpeit fen, daß bie ſchuldige Arbeit 
vamit. — Weriäumnif: verrichtet werden kann. ie ee. 
7 b) ErnpdterArbeit u n 


Die Hofrienfte arbeiten in ver Erndte fo — als es Zag iſt und). man fehen 
kann, ‚weil es den Leuten. felbft lieb ſeyn muß, to bald als — von. dem alltägliden und 
dem Erndre:Dienft abzukommen. 33 A, Mahn rur 

F Werden die ordinairen Dienſte in der ‚runde: zu andern nit: Erndte/irbeiten ge⸗ 
— ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß ſie ibre Stundenzahl nur dienen. Die Winder mb 
übrigen Arbeiter, außer den Mähern, baben eine Stunde Mittagsrubeii .i. «u, 19 443 

Mit ven levigen Bogen auf bey ‚guten Wegen: in Krupp. gefahren werben. (= 

ame oO) Mäben.. :ı rn nie 97 Id 

Die Dienfipflichtigen find verbunden dem Hofmäßer in folgen, * ie: * zu 
—— die Stoppeln müſſen kahl gemaͤhet werden. mue, ENT 

Müſſen felbige den ganzen * mahen, ſo beben f ie, wie Bögen. gebrihudlich, 


2 Stunden Mittagsrube. ts Tote Munzel 
d) WURmDHGReL. ber: ——— Hofpienhe, andere — in der 
Erndte zu verrichten. © Ye 4 


©ind ‚die. ordinairen Hofdienſt⸗Leute nicht zu: Ernpte-Arheiten. —— Betr 
zu ‚gebrauchen, fo kann der: Pächter vie in dem: Commißions⸗-Beſcheid vom: urn 

—— Arbeiten, als Miſtfahren, Pflügen, oder andere Fuhnen von den Spanndienſten, mtb 
von den Handdienſten andere Hauswirthſchaftliche Arbeit, als Graben; Maden Scheuren⸗ 
reinigen, Flachs⸗ und: Gartengäten, oder wie die Hauswirthſchaftliche Arbeit ſonſt Rahmen 
haben mag, und durch ſolche Dienſte verrichtet werden-kaun, verlangen. Nur daß —— 
zum RNachtheil der Uaterthanen durch dieſe Arbeit nücht verlängert werde. 

Hiegegen koͤnnen die Dienſte nichts einwenden, und müſſen ſich daher auch ae 
jenigen: Arbeiten, Die ihnen. ber Pächter: auf, foldem Fall: beſtimmen nn anſchicken, und da⸗ 
ber z. E. die Eggen mitbringen, wenn ſie eggen ſollen. ae re 

"1... Das: obſervanzmäßig iſt, daß den Hofdienfich in er Erutte vom Pacht⸗ 

hofe Stope und. Roͤggelin drey Tonnen Bier, vom Hofe kl. Rünz zwey Tonnen, und vom 
Hofe Demern auch zwey Tonnen Bier gegeben werden; ſo behält es hiebey ſein Bewenden. 
Weiter koͤnnen die Hofdienſte nichts verlangen, und ae das — bloß allein von ber 
Wilkführ und: Güte des Penfionaird ab ° .. . 9 u Du Le en Ten 

5) Korn-Fuhren. Die Pächter jind it Sche ı weiten Zuhren ua Cudewoͤhrde, 
Schwerin und Wismar, zufrieden, worunter auch Die Fuhren begriffen find, welche nad) Ders 
tern geſchehen. die: mit jenen gleiche, Weite. haben, ‚und Hidden RER Dibigen: allezeit; einen 
Hofwagen mit. Aare Bun Up Ben 0 

Für eine weite Fuhr nadı Cudewohrde wird ben —— — ‚für ne a 
Wismar und Schwerin, oder gleich weiten Oertern/ Drittehalb Sparintage abgerechnet, für 
eine, Fuhr nad einem Ort, der mit Cudewoͤhrde gleich weit: reach nehinlich ebenfals 
Fünf: Meilen, werven ‚au, is Tage. vergütet. Die Heinen Fuhren nach Lubeck, Dölen, 
Rageburg und gleid weiten Dertern find ‚den, Päcrtern nicht beſtimmt.· Snu 1n=G 

Was vie —— anbetrifft: fo erhalten die. Dienenden für reine Zube: nad Lbeck 
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wor Mölln Iwey Spauntage; und für eine! nach Ratzeburg Einen Spanntag. Sonſt wird 
bey den hier nicht beſtimmten Oertern auf eine Bub nach rinem Ort Zwey Meilen ent 
fernt Ein Spanntag vergüttet, es Aeye num Dhß Spas Korn'nach einer Stadt, Dorf oder Pacht⸗ 
Yo gofuhren werde. Bey einer) Fuhr iw der Erndte ⸗ Zeit muſſen die Dienenden Amen Hand: 
dienste ſchicken· wie bisher gewoͤhnlich gewefen "einen zur‘ Fuhr, ven andern zur —— hung 
bleibe es alſo bey ötr Sendung ver Magde in ſoſchem Ball. © 

Bom harten Korn müflen die Unterthanen 26 'Ccheffef' geſtri Yin behaltener Ru 
barger Mänp, von Habern aber BE Sxheffel oder — —— gepäufter: Dinep)> wie — gr 
—— geweſen, laden en dir 

ren Dun Sromnierfohren: wihlun Site muſſen die Hofe fern 

4 ns nu“ 

In — des ordinairen Hewwienſte⸗ bey Anſchicung * Reife, yo vorgeh 
Kureerfihutidens, KRomfaend) und Aufladen“ wird den Dienenden 'nidad- gerechnet, weil er 
forft‘ bey einen Spanntag auf ven Felde! re ſchicken m: auf der ‚Reife 
aber mr; Einen mitzuſenden branch 

Bey ven Führen verhalten Die Disnenden ; nided en; ala wie' ab: geöhnkidße 
Zoll⸗ und Brädengeld.- - Dası Schmorpengelb‘ föhnen viefelben daher nicht von vem Pächter 
fordert, fonderwimüffen tes: bey den KHäufleuten wahrnehmen. 

ed Verhütung der bey —— Reiſen —— hg ſoll re 


11a. 


fo werden * auf erhobener — ernitlich deswegen vom ‚Gericht beftraft werten. 
Uebrigens bleibt es dey dent Contracte pl Luna Tweldien Die! Korafuhren * bey tiefen 
Wegen) andy nächt- gar zwsuft amd auf viele’ Meilen verlange‘ werden follen: at 
ha anſtornanfahren? Die Anführ des Sauilorns betreffend, bleibt e bey ver bis⸗ 
herigen Objervanz, wegen welcher aud fein Etreit geweſen / und wogegen vie Unterthanen 
auch - nichts - eingewendet- haben. - Mach viejer Obſervanz ift vie weitefte Tour Berdevorf. Für 
eine Fahr ‚nad! Bergedorf; werden Viertehalb Tage vergütet, wegen der andern Oerter bat 
weh dieſerwegen bey Den: Maaßſtab fein zn ber ver bey'ver: ti er Des: — 
——— "Teck. sah ui. 
u Wer von: Bergedorf Kom hohlei on wirb: — Fuhr vom — 6 — — 
Fuhren abgerechnet. Bey dem Kornanfahren brauchthder Hof keinen Hofwagen witzuſchicken. 
Da alle Arten ver Arbeiten in einem Dienſt-Reglement nicht am beſtimmen⸗ find: 
” ‚bleibt es bey wen“ wicht, beführten ben der bisherigen Obſervanz. 
* Res enwienftr, der: fogenannte gewöhnliche. BatrasRdrn-Erndter 
memmi Com tıhdie mn Miele und Bindel⸗Tage. 1,9 mh. 
Was dieſe Dienfte ıamberröft: ſo verbleibtres in Anſehung verer Leiſtung lediglich 
* uns die ſerwegen :in Dem · Cominißions· Beſcheid 4. di -Neuftrelig den ⸗ 10. Rov. 1784 
p. 4 feitgefogst worden, nach! welchem dieſe Toge zun keinern andern · Hauswirtbſchafts⸗Arbeit, 
X lediglich zu wer Erndte⸗Arbeit beſtiamt ſind als wornach denn auch Die Nebenditnſte 
flch zworichteny uud haben ſich · daher weder die Knechte · noch die Mägde zu beſchweren, wenn ſie 
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nad einigen gedienten "Stunden bey. fhlechtem: —— wieder —* * see. möffen, und 
. * der ganze Tag angerechnet wirds, Ä 1.3 nd 
AII. Herren⸗ und‘ SapittelsDienfe, ; — —V 
on Ben den Herrſchaftlichen Bauten: und Reparationen,;: Befriedigung der Landesgren⸗ 
zen und —— Aufraͤumung der/Önenzgraben und. der Mühlenbaͤche, Eapittelholz⸗Anfahren, 
Gefangenbewachung und Tranfportiräng: — Bedienten — Herren⸗ and Capittel⸗ 
Dienſte von den Unterthanen geleiſtet. "3. EL E17 
Selbige müffen. des Morgens um 8 Uhr. an Drt und Stelle wo, gebanet ‚wird, ſich 
einfinden, und den Hanpwerfern fo lange behülflich feyn, als diefe zw: ‚arbeiten, verpflichtet find; 
 . Diejenigen, welche obne Urſache ausbleiben, und; die Handwerker dadurch an Forte 
fehung ihrer Arbeit hindern, müffen felbigen nidıt alkin dad —— bezahlen, fonbern fin» 
Daneben auch in ‚willfürliche Strafe verfallen. +» 
3° In der Saat⸗ und Ernprezeit find felbige davon r vie, nur. iu might befreyet. 
Damit nun ſowohl vie Pächter als Unterthanen die gehörige Wiſſenſchaft davon 
— um ſich darnach unterthänigſt zu achten, haben Wir: ſelbiges dem Druch übergeben, 
Datum auf Unſerm — bey, Ratzeburg, den 20. Auguſt 1789, u. «u. 
1... (I 8 ©. Ad Mandatum Serenissimi ‚Ppfoprium. . X 
Herzosl. Meclenb· © wweligiche — hieſelbſt. 


X. "Berfihernngsnrtmde für: vegufiete Dorfichaften. tu 


Die erften. Berfi derungsurfunden "für regulirte Zerltächten find d..d, Reuftreig, 6. Det. {sot 
Lankorm mb Kronscamp ertheilt- worden,‘ Daher nnd die eg — ** 
enthalten, hier eingereiht. arm ai 
Bir..ı.- +» 2% . Urkunden und befennen —— für Uns und Unfere emernh 
———— an der Regierung, daß wir mit Den nachbenannten- - Hdaußeirthen.- 2 
— — ...., wegen vorſeiender Regulirung und Kinsheilung ber srrien nach⸗ 
ſtehende Vereinbarung getroffen haben. a. oh 1: 47 maria 

L Den Hauswirtben Menu N ESTG deeiühenedegesn bar · 9 
werden der Hofedienſt, welchen fie nach ++.» Hr .4.... » zu leiten: und. bis; dahin dem’ dortigen 
Wächter geleifter haben, imgleichen Die Schaaf-Aberiften, der Zehnte / das Dienft:: Pacht Flachs⸗ 
und Spinne Schneivels Schweine- Monatd- und Fubraeld, welches ſie biäber ‚gegeben baben, 
ferner Die Auömifteltage der f. a. kleinen Leute, welche ſie nach - +. +4 004  srleiften oder 
bezablen mäffen, von » = -- +... +- d. d. an. zu erlaſfen und ge diefe Leiſtungen und Ub⸗ 
gaben auf immerwährende Zeiten aufgeboben fein. ©: N Fe! 

11. Dagegen ſind gedachte Hauswirche ſchuldig, uach Ablauf des ibnen vom. —V — — 
bis . 33..... bewilligten Freijahrs, als Grundzins ein jeder von ihnen den Werth von 
————— Schffl. Roggen Lüb. Maaſtes im arobem, Lübſch. Cour. jährlich in 2 Terminen, 
uamiich zur Hälfte Martini und zur Hälfte Oſtern, und ‚zwar die erſte Rate: zu. ........ 

zu? bezablen⸗ und. auf. jeden Thaler 2 Hl. Zahl⸗und Procontgeld zu entrichten ar. aaa 

— In. Was Den Werth des Roggens aubetrifft, ſo wird derfelbe auf: ‚die eeften LER: 
Iehre zu ßl. Lüb. Eour. für den Schifl.feſtgeſetzt, fo Daß —— dieſer··VJahre 
‚eu jeder € der. er. Bohhüfusr fürs.) Sof: Roagen:si..s.4.2üb.) Eour. yebft; den vor 
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bemerften Zahl? und: Procent ⸗· Geldern zu bezahlen: hat. Nah Ablauf diefet .=... Jahre 
aber foll der zu entrichtende Werth des Roggens nad) dem: Preiſe, welchen der‘ Roggen. auf 
Martini jedes Jahres haben wird, amd: welcher Durch. ein. — Zeuguiß zu — 
wer alljaͤhrlich beſtinunt werden. nn Ben A72 a 0 Fe | 

ll EV Die ·Contribution Vin. Eändereien: wird nach dem ' VBerbäftniß — und 
begab, daß jeder Vollhüfner gleich viel entrichtet, und fo müſſen aud die von ihnen zu ent⸗ 
richtenden Prieſter⸗ und: Hüfter»®ebühren, Rirchens, Pfarrs- und fouftige es no dies 
a” Berbältniffe unter ſie versbeile und getragen werden. — 

si 9m 1 Ve, Die gedachten Hauswirthe ‚find ferner verbunden, ihr Feld a ihre Roften 

rraufiren. und im ordentliche Korpeln egen zu-laffen, welches unter obrigfeitlicher Leitung und 
Yufficht und mit Adhibirung eines Landmeſſers, ver eine richtge Karte davon zu verfertigen 
bat, geföhehen muß. Dabei joll RD, 

in: 1) die: Eintheilung der Feldmark alfo *83 daß ein jeder Ber .Hauswirthe 
sa wich. erhält; jedoch werden dem "Schutzen: +. -:; Schffl. a GO [IIXx. Schulzenland bewilliget. 

»..12) Ale zwiſchen den Hauswirthen —9— und zwiſchen ver Forſt beſtehende Ackergemein⸗ 
ger ſoll bei viefer Regulitung aufgehoben Wersen, fo daß nur altein dasjenige ausgenommen 
wird, was bei der Negulirumg-zur gemeinſchaftlichen Nutzung und Gebrauch beſtimmt wird. 

3) Zum Abfinoung der Forſt tritt die Dorfſchaft vom «--...: +, und deſſen Angren⸗ 
jung” nady ver 'aufivder Karte bemerkten und im Felde anzeigten Linie eine Fläche von. -«.. OR. 
Unferm Cammer⸗ und Forft-Eollegio' zur völlig unbefchrimften Dispofition ab, und wird fol« 
ches die. dadurch entſtehende neue Grenze mit Gräben und Hägen bepichten -laffen. 

4) Das barte Holz, welches auf vem ver Dorfſchaft verbleibenden Selbe jtebt, ſoll 
für. perrfäaftliche Rechnung binnen >...- Jabren meggenommen werden. 

5) Mit allen und jeven, welche an ver '-I........ Feldmark Anfprüce over Nichte 
haben, haben ſich die Hauswirthe ohne Zütbun und Nachtheil Unſeres Cammer- und Fort? 
Eollegiums zu vereinbaren, und ſolche ——————— und tritt Die Dorfſchaft für vie Schul⸗ 
ftelle ..... Schfil.’ Land ab. j 

=. 6) Bei ver Kegullrung: maſſen Scheiden und Grengen genau berimmt, begraben 
und von dem, der den Grabenaufwurf erbält, bedichtet werden. 

u 7) Die Wege auf und ander Feldmark müffen nicht zu ſchmal, ſondern die Haupt: 
wege wenigitend zu 3 amd die Nebenwege zu 2 Ruben breit, angelegt werden, und müſſen 
Die Hauswirthe viefe Wege in guten und tüchtigen Ztand fegen und‘ erhalten, aud) jelbige 
da, mo es nüglid und vom Cammer- und Forſt-Collegio noͤthig erachtet wird, ‚mit jleiner- 
nen Brlden auf ihre Koften verſehen 

ent 8) Zur: Wegebejferung und zum Lehmgraben werden etwa ».Wi- Sch. Land aus: 
gefeht; auch noͤthigenfalls für. den gemeinfchaftlichen Hirten das erfarderliche Land beftimmt. 

“» 9) müffen ſich vie Hauswirihe Holzkoppeln von . .... Schfft zu. 60 IR. anlegen, 
welche fie bei Strafe: ausſchließlich zum Holzwuchs zu gebrauchen und; des Endes mit. nüße 
lichen Holzarten! ungefäumt zu beſäen und zu bepflanzen haben. An ven Holze aber, wel 
dies fie Darin anziehen, es ſey weiches oder hartes, bat Die Forit feinen Anſpruch. 


10) Die Wafferzüge und Leitungen müſſen von vemjenigen*unterhalten meiden, ° 


— 


e. 


‚übrigen mit der bisher gewöhnlichen Abfindung zufrieven fein müljen, und 
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Burdy,deffen. Pentinenz fie geben, und darf feiner don Waſſerlauf Rörenz .niclmeht muß eine 
Pertineng, Der andern das Waſſer ah nehmen. .n, 2 dinalt yet nz 1:9 Mar vorn 
wi Wenn bei der Regulirung: urbares! undobebüngted Land vertheilt wird, ſo miiß 
der Empfünger dem vorigen Beliger vie Gaile un | Gase den: Bcyffl 3 wach wer herften Samt 
mit. sl. und nach der orten Saat mi, w. Alk oder vah ſonſtiger billiger Ucben 
eintunf vergüten ©, vb: BIT N 34 pn edle sr a 
3 hun PR Auch werden: vie: Steisakinuern‘h ta — welche einer von dem andern: * 
bält, nad) Billigfeit vergütet, wenn: ſie dem "Empfänger nußbar werden: Sina nt, ot 
13) Das Weichholz auf dem Felde bebält/zwar ein jever, ‘dem #6: gehött, er muß 
ed aber ipegnebmen, wenn der Grund und Boden einen ändern bei der Regulirung'yufkit, 
es ſey denn; daß eine Umtauſchung oder andere’ Vereinbarung darüber — DE: 
Ueberhaupt erfordert es In 
14) vie Pflicht der Hausmwirtht,, dieſe ihnen geftattete Einrichtung: möglichft Sal 
zu Siande zu bringen, ihre Laͤndereien in die erforderliche Verfaſſung zu ſetzen, fie. ordnungs—⸗ 
maßig zu benuhen und gemeinnützigen Anordnungen Folge ‚zu leiften, und wenn bei oder nad) 
ver. Reguliruug Streitigkeiten, vorfallen follten, ‚fo werden ſolche mit. allenfallſiger Zuziehung 
ſachverſtandiger Leute kurz und ohne Prozeß entſchieden, wobei es ſein Bewenpen behält, 
“N Was nun bei dieſer vorbefchriebenen ‚Regulirung: und Auegleichung einem 
jeden der gedachten ⸗H.Hauswirthe an Ländereien zufällt und zugefchrieben wird, ſolches ſoll 
nebft den zu der Gtelle gebörenden Gebäuden zu ewigen „Zeiten fein unwiderrufliches Eigen 
tbum feyn. und bleiben, womit ‘er nad) Wilten und: Bobigelollen walten und — fann. 
Jedoch Darf;,, . ; 
1) dieſes ‚fein Eigenthum, welches fortwährend. eine untpeilbare. Banfelle, ſeyn, und 


welche allemal nur, einen Beliger baben foll, nicht: zerftüdelt, auch „mit ‚feimen- neuen Ans 


bauern ohne befondern Conſens ‚Des Cammers, und Forſt⸗Collegiums befeßt ‚werden; ‚Daher 
denn aus nur einer von mehreren Erben die Stelle mit Zubebör, bekommen fann, ‚und die 


Yu “re. ya 


2): verbleibt.nbei eintretenden: Berhuftrumgen der: ‚Stellen Durch, ‚Verkauf, oder 


fonftige rechtlich erlaubte Art ‚Unferm Cammerz und Forſt-Collegium das Miher- una. Bore 
kaufsrecht, und es muß in ſolchen VBeräußerungsfälten die Beltätigung des geſchloſſenen Con⸗ 


tracts unter dem Nachtheile ver Nichtigkeit deſſelben bei: Anſerm, Sammerr. und Forſt⸗Collegiuu 
nachgeſucht und. wenn ſie erfolgt, der Zehnte und Zablſchilling — werden, wie denn ne 
) Die: Jagd xeſervirt wird, wie aber TRCATETTT 
VI. ein Eigenthümer jein Eigenthum felbft bauen, ‚heile #1 abalıen, —2 
Wirthſchaft einrichten muß, und alſo auch gedachte Hauswirthe gehalten find, ſämmtliche 
KRoften der Regulirung, ver Vermeſſung, Cintheilung 2, Telbit > zu tragen, fo: ‚fällt audı alles 
Baur, Pfahl-, Rutz⸗ und Radeholz, ever was die MHauswirthe ſouſt an Holz «bisher erhalten 
haben, nunmehr gaͤnzlich weg, und müſſen ſie in Zukunft ſich ihre ſämmiliche Holzbedurf⸗ 
niſſe aus: eigenen Mitteln auſchaffen. Zur Inſtandeſetzung ihrer Gebäude ſoll ihnen jedoch 
das noͤthige Eichenholz, ſo mie auch das Rutz⸗ und Radeholz⸗ welches im nachſten Jahrt 
fallig wird, zum letzten Mal bewilliget ſehn. sm 92030 Sr 


ws: 


ls 
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— — Was den Deren und — und ſenſtige Leitungen anbetriff, 
fo bleiben Ä 
l) Die +4x.> Haudwirkhe zu · . . jur Beyablung ber Deputatholz⸗ Ha 
gelber, fo wie. zu den gebräuchlichen. Müplendienften, nämlids zur Anfuhr ver ——“* 
und ‚Steine: zur Schönberger, Mühle, nach wie vor, verpflichtet, 
2) Die (übrigen von ihnen, bisher geleiſteten Dienſte ſollen aber Fimmtic aufghe 
Wr „ fo daß die, reg m erennn an, namencdıd) F 
ine Deputatholzfubren.. ı; oe le: ——— 
ST ine. Jagddienſte und DELM- 
0) aud) nicht, Diejenigen , 8. Spanntage zu leiſten oꝛben. mei bei. jevem der. bisher nu 
‚firten Bolhüfner reſervirt worden ſind. 
Dagegen iſt ein jeder der gedachten ..... Hauswirthe 
ſchuldig, Fr ‚die Aufbrbung der ſo eben ‚al; beregten Dieufte,, den Werth 
vente Sehff. Roggen, auf gleiche Art, wie oben feſtgeſezt worden, mit dem: Fable und 
Yrscent, Gebe zu ‚bezahlen, wobei bemeyft wird, daß für die biolang allen regulirten Haus— 
en zugeſtandene Beſchränkung der Dienfte bis auf, 8 Spanntage, jäbrlidh --..,.- Schifk: 
Roggen, und für die Aufhebung auch viefer und der obın ad 2 — Dienfe jaͤhrlich 
*.Schffl. Roggen gerechnet worden find. Wie endlich 
‚IX. die mehrgedachten »..-- Hauswirthe in »-+-- erunsse zur Erfüllung der var 
lichenden Vereinbarung ſich mittelit Yanakaıs diefer Berächerungts AArdunpe, unter. Berpfänr 
dung ihres Vermögens , anbeiſchig gemacht haben, fo iſt dagegen dieſe Landesherrliche Ber: 
fiherungs:Urfunde felbit ihnen unter Unferer sigenhändigen ——— und vor — 
Siegel Unſers Cammer- und Forſt-Collegii ertheilt werden. 
Geſchehen Neuſtrelitz den — ...222* 


*): Unter, andern Verhaͤltniſſen lautet dieſer F. VII 
MWas den Herxen⸗ und Capitteldienſt anbetrifft, ſo ſoll ed damit flgenbergeät 
—— werden; 


). Die: Hauswirthe bleiben zu den Deputatholzfuhren und Holzhaugeldern ErZzz u 


wie: vor. verpflichtet, 
2) Außerdem muß zu fonftigen Geſchäften und Reifen jever der - +. Bollhüfner 
KR oder auf Begehren: ftatt eines Spanntages drei. Handtage, und der Halbhüf⸗ 
wölf Handtage, wenn es verlangt wird, jährlich leiſten, und in folhen Dienſten ſoviel 
en, als nad, billigem Ermeffen verrichtet werden fannı Sollten aber viefe Spanntage oder 
5 die Handtage, von den Hauswirthen jährlich. nicht verlangt werden, fo haben ſie die dann 
aicht abgeleiſteten Dienſte den Spanntag mit:24 fl. und: ven: Handtag mit 8 fl: zu bezal len. 


91° 3) Außer diefen Dienften: und' den gebraͤuchlichen Jagd⸗ und Müblendienſten will ;, — 


alsdann Unfece Cammer weiter feine Dienſte verlangen, dagegen aber ſind ſelbige 
4) ſchuldig, für dieſe Befreiung und Einſchraͤnkung ver Dienite altjäbrlich, umd 
el jeder Dar =... Vollhüfner ven Werth von ».-.. Schffl. und ver Halthüfner den 
nm -+- ‚3: Bhf, Roggen: auf * Art, wie oben: — werden, mit dem Jabls 
uadı Procentgelde Iu bezahlen. J 
34 


— 
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ER BSG. Earfıc Da nit ungerne vernommen haben, daß viele Hauswirthe 
in Unſerm Fürſtenthume Ratzeburg das Anpflanzen der Weiden⸗Baume vernachlaͤſſtgen ſo 
befehlen Wir hiemit · und‘ wollen, dag jeder Vollhüfner in Unferm Fürſtenthum Ratzeburg 
wenigſtens 300, und jever Halbhüfner oder Kätbner wenigſtens 150 Stüd gute wmachöfiche 
— bey feiner in Nutzung habenden Stelle fortwährend untethalten und haben fol.“ 
Demenigen, welche diefe Anzahl Weiden jegt nicht vollzählig haben biwilligen » 
Mir ad Anpflanzung ver fehlenden eine zweyjährige Frift von Publication Diefer"Unferer 
Beroronung an; nad Ablauf diejer 2 Jahre aber follen die Hauswirthe, welche bey der 
jährlich zu veranftaltenden Unterfuchung die oben vorgefchriebene Anzahl Weiden nicht nachw en 
fönnen;: für: jede fehlende Weide 8 pl. Strafe‘ erlegen, und es ſoll ſelbige von dieſer Strafe 
feine Entſchuldigung, am wenigften die: vs bie Weiden auegehangn feyn oder nicht wach⸗ 
ſen modlen, — 
Ed; ſollen auch zu dicſer Anzahl Weiden feine abgängige oder "uhrbofftänpige, 
ſondern hun: wacholiche und’ guten Büjdy’ tragende’ gerechnet werden, daher denn die Ha 
wirche vie Weiden in fo reichlicher Menge fegen 'und nachpflanzen mäffen, daß ver etwa⸗ 
nige Abgang immer gedeckt bleibet und die vorgefchriebene Anzahl ſtets in guter Beſchaffen⸗ 
beit: vorhanden iſt. 

Und da endlich vielfältig darüber Befchmerven geführt worden, daß die Weiden 
befchaͤdigt und zum Korbmachen, Flechten oder ſonſtigem Behufe geſtohlen werden; ſo befeh⸗ 
len Wir annoch, daß dergleichen Beſchädigungen oder Entwendungen der Weiden mit hatten 
Strafe geahndet werden follen.  Däraf' geſchieht Unfer gnädigſter Wille, ' —* 

a Urkundlich unter Unfrer eigenhaͤndigen Unterſchrift und beygedtucktem Senat 
Inftegel. Gegeben Neu:Strelig den 14. April 1807. 
(L.S.) Carl, Herzog zu Medffenburg. 


xI 2.6.6. Carlıc. Durd die Landesherrliche Verordnung vom 30. July 
A776 iſt zwar ſchon feitgefeigt «worden, ‚wie es in Anfehung ver Vererbung des Allodii bey 
Rageburgishen Bauer-Stellen und wegen des AltensTheild gebalten werden folle; es fehlt 
\\aber an. beſonderer geſetzlicher Beitimmung, in wie ferne die Ehefrauen ver- Rateburgifchen 
Hauswirthe oder ihre Erben befugt find, nad geendigter Ehe ihr Eingebrachtes zurlick zu 
| fordern. Um: nun hierunter ven Zweck gleihförmiger gerichtlicher Erfenntniffe zu befördern 
declariren Wir hiemit gnädigſt und wollen, daß vie Borfäriften des gemeinen. Reaus in 

dieſem Halle völlige Anwendung finden, mithin 
die Ehefrauen der. Raßeburgiicher Bauern: ever. deren Erben die rechtliche Befugniß 
haben ſollen/ den. Brautſchatz, und was dem Ehemanne erweislich von der Frau zu⸗ 
gebracht iſt, nach Maaßgabe der gemeinen Rechte nach geendigter Ehe zurück zu J 
"++ ‚Bern, und. Daß dafjelbe bey ven Bauer-Stellen nicht arlaffen, und deßfalls auf das 
AltenTheil, und ob die Wittwen foldyes erhalten haben ober wicht, überall keine Rück⸗ 

ſicht genommen werden ſoll. 

Wir verſehen Uns übrigens zu Unſern Beamten im Sürenthume ——— vap 
fie bey Beftimmung des Alten-Theils ſich genau nadı der Vorſchrift der Conſtitution voim 
30. July 1776,.5. 2. adıten und in Gemäßpeit derfelben bey’ Feſtſetzung des Alten⸗Theilo 


Li 
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genaue, Rüdfiht. auf die. Beſchaffenheit, Güte, Größe und Kraft der Bauer⸗Stellen, auf 
die aa baftenden Schulden und Zahl der abzufindenden Kinder und Geſchwiſter nehmen 
werden. An dem geſchiehet Unſer gnädigſter Wille und Meinung. Urfundlih unter Unferm 
Handzeichen, und Herzoglichen Inſiegel. Datum NRewStreliß, ven 10. Februar, 1808. 
— (LS) ; Carl, Herzog zu Medlenburg. 


xI. 28.6.6. Wir Carlıc. Fügen hiemit öffentlich zu wiffen: daß, um in Uns 
ferm Fürſtenthum Rapeburg wegen der Erbfolge ver Kinder eines veritorbenen Hauswirths in ven 
baaren menu deffelben eine — zu bewirken, Wir Krafı dieſes fegen u und verordnen· 


— Tolle. 
So wie aber ven Eltern frey ftebet, hierüber in Xeftamenten anverd zu pifponiren, fo foll 
bey Ausmittelung des Pflicht⸗Theils lediglich auf den baaren Nachlaß, keinesweges aber auf 
Die. Bauerftelle, oder auf die aus verjelden bereits erhaltenen over nod zu erwartenden Ab: 
findungen Nücjicht zu nehmen ſeyn. 

Wenn aber ein Beliger einer Bauerftelle ohne rechtmäßige Söhne und Köchter 
verftürbe, fo behält e8 in Anfebung der Allovial-Erbfcraft bey dem was in dem $. 8. der 
Eonftirution vom 30. July 1776 vesfalls feſtgeſetzet iſt, fein Bewenden. 

Gebieten und befeblen vemnah Unſerer Regierung des Fürſtenthums Rahebur 
und — dortigen Amtsgerichten hiemit gnädigſt, auf dieſe Unſere Verordnung genau 
ju halten, 

Urkundlich haben Wir dieſe Unſere Verordnung eigenhändig unterzeichnet, und mit 
Unſerm Herzoglichen Inſiegel bekräftigen, auch ſelbige gewoͤhnlichermaaßen publiciren laſſen. 

Datum Neuſtrelitz, ven 20. März; 1812. 


(1.8) Carl, Herzog zu Medlenburg. 


XIII. Verordnung wegen Aufhebung der ungemeſſenen Capitteldienſte der regulirten Dorſſchaften 
des ehemaligen Amtes Schoͤnberg im Furſtenthum Ratzedurg. 

Wir Georg x. Thun fund hiemit, daß, nachdem Uns die requlirten zwei und 
zwanzig Dorſſchaften des ehemaligen Amtes Schönberg in Unferm Fürftentbum Rapeburg 
allerunterthänigft vorgeitellet und gebeten, ihnen die Aufbebung der ungemeffenen fogenann: 
he Eapittelvienfte ald eine der weſentlichſten, ihnen aber weuen der nicht ftatt gefundenen 

eguli iring von vier Dorffcaften des gedachten Amtes bisher nod nicht zu Theil gemordes 
nen VWohuͤhaten der Regulirung, gegen die in ihren Verſicherungs⸗Urkunden feſtgeſetzten 
Abgaben und Leiftungen nicht langer vorzuenthalten, Wir uns nach erfordertem und aller 
unferehänigit erftattetem Erachten Unferer Gammer und des Domainen-Amtes der Landvogtei 
—*— Fürſtenthums Ratzeburg aus den Uns dargelegten wichtigen Gründen um ſo mehr 
en gefunden haben, dieſem Geſuche zu willfahren, als nicht ſowobl Unſer hochſteignes 

iter € dadurch befördert wird, als vielmehr befonders tie reaulirten Hauswirtbe dabei 
nen und Die verhältnigmäßig fehr geringe und alfo weit überitimmte Anzabl ver nicht 
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irequlirten Hauswirthe bei der ———— Eintichiung * Re auf, beſtimmte Spanıereifft 
geſetzet — nicht verlieret. mn 
3) * Diefem nd: verordnen Und defehlen Wir —* Bunt 2 NE — 
daß von Ditern dieſes Jahres an die ungerheffenen — der vorgenannten· te⸗ 
gulirten 22 Dorfſchaften aufhoͤren und die Hauswirthe derſelben— in Gemaßheit ihrer 
— WVerſi cherungs⸗Urkunden jeder jahrlich 12 — Roggen entrichten und hyſtimmt acht 
* — ——* leiſten ſollen. ce . 
— * * abingegen aber ſollen | * ve pi uẽ ien 
von obgedachtem Termin’ an, die ——— der nicht veäufitteh Bier Do ffchaften 
Rohdenberg, Rabensdotf, Retelsdorf und Menzendorf in ihren Verhältniffen fo’ lange 
bie jie gleichfall® regulirt ſind verbleiben, jedochh was den Capitteld enit br trifft, ſtatt 
ni. Der ungemeſſenen Dienſte, außer den Banſchover⸗, ‚Herren: und Deputathotz⸗Fuhren ein 
jeder drei und dreiſſig Spanntage, welche fie nah einem fünfjährigen Durchſchnitte 
bisher im Jahre wirklich geleiſtet, fernerhin zu leiſten ſchuldig und verbunden fein. 
Wir befeblen nunmehr Unferer Cammer hiermit gnaͤdigſt dieſe Unfre Landesherrliche Willend 
meinung De: interejfirenden: obgedachten Dorffdhaften vurd) das Domainen⸗Amt der Fanduop 
tey befannt machen, übrigens aber aud) durch kaſſelbe auf’ dieſe Unfere Verordnung halten 
und /darnach verfahren zu laſſen. 
Urkundlich unter Unferer egenbänpigen Unterferft und beigedructent Großbenon 
lichen Inſi egel. 
Datum en ven 277° Gebrunt SB. — 
*24 (LS) " Berk, &H0.M 


var MEWV. WVerordnung wegen der’ Erkfotge’ in regulirie Bauergehoͤfte In dem Hören, — * 
mp! Wir“Georg . Da in den Verſicherungs-Urkunden der, in Unſerm ürſtenthi 
* regulirten Dorfſchaften den dortigen Hauswirthen das Eigenthum an ibren Baus 
ftellen "zugefihert worden ft, fo verfteber es lich zwar von felbft, daß I Erbfolge in viele 
Bauftellen nad der allgemeinen römifchen Erbfolge-Dronung, ohne alle ar auf Die, 
wegen MWieverbefegung ver Bauerhoͤfe in dem gerachten Fürſtenthume, unterm 44 1776 
erlaſſene Landesherrliche Conſtitution, Statt bat, 

ann Weil jedoch in den’ Verſicherungo-Urkunden zugleich feſtgeſetzt iſt, daß die erwaͤhn⸗ 
‚ten! Stellen fortwährend untheilbare Bauſtellen ſeyn, und allemal nur ein einen Beſttzer haben 
follen, und daß Daher auch nur einer von mehreren Erben ſelbige mit “mit Zuheho ‚erhalten 
und deſitzen Fönne, die übrigen aber mit’ der gewoͤhtnlichen Abfindung zufrieden fein. mlfs 
fen, ſo finden Wir Uns, zur Verhütung aller etwänigeh Ungewißh eiten,. und —J 
keiten, bewogen / in Betreff der bereits reulirten⸗ und annoch zu regulirenden auſtell 
in Unferm' Fürftenthume Ratzeburg, Nachitependes. näptt zu ‚seftiinmen ‚und Lanpespertli ch 
Mernũe zu verordnen und feſtzuſetzen: 

78, Einem jeden’ der gedachten Hauswirthe bleibt ed frei und urißenoimimen, 
unter Beibehaltung ‘ver, in: den Verfiherungs:lrfunden enthaltenen Bedingungen, über eine 
"Wairftelle , ſowohl "durd) Handlungen unter‘ ‚Kebenden, als’ ‚ld lehiwillig auf den 
fall zu verfügen. 
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NE füllen Aber dleſe Bauplellen ‚ein. Aikienkanten , oder Ascenpenten, des Erblaf- 
ferd durch feßtwillige —— ‚zu, Gunſten entſernerer Verwandten, ‚oder, fremder Perfos 
ae, nicht Anders, als aus. gejeßfichen Enterbungsgränden entzogen ‚werden ‚Fönnen, widrigens 
Mike eltamente, ſo viel, eine foldye verbotene Verordnung anbetrifif, nufl und nichtig 
sollen. "Urberhaupt it auch die Gültigkeit der, letztwilligen Verfügungen Über ſolche Baur 
en an ſich, infonderbeit was das Hebergeben, und. die Enterbung der Descenpenten, und 
eridenten angeht, lediglich nach gemeinredhtlicen Grundfäßen zu beurtheilen. Bu 3 
mn 2  BVerftirbt , ein folder. Hauswirth, ohne ven. Erben. feiner nachgelaſſenen 
* lle letztwillig und rechtsgültig ernannt zu haben, ſo kommen dann die Beftimmungen der 
allge tihen römifchen Erbfolge-Orpnung zur Anwendung. "Sind, aber hiernach mehrere gleichs 
| tigfe Erben vorhanden, , jo, jollen, wenn diefelben Descenventen, oder Adcendenten des 
Erbl ers find, die männlicen den weiblidien vorgeben, und foll von mebreren männlichen 
der Aelleſte und von mehreren weiblichen Erbinnen die Aelteite die Bauitelle erhals 
ten. Rückſichtlich ver entfernteren Anverwantten, die feine Descendenien, oder Ascen— 
denten des Erblaffers fino, fällt, was ſo eben megeh des Geſchlechts und Alters bes 
ſnnt worden > we, und alle dieſe Anverwandte haben, entweder nadı den Köpfen, oder 
noch den Gräminen, denfritigen Anfpruch an vie Bauftelle, meldet ihnen nach der’ gedachten 
gemeinrechtlichen ‚Erbfolge Drönlung zuficht. "di ui — 
NET” Dagegen. aber‘ finde Letztre verpflichtet, in ven erſten ſechs Wochen nach 
dem Todestage des Erblaſſers, es unter ſich auszumitteln, wer von ihnen die Bauſtelle er— 
— Unterlaſſen ſie es, dieſe Ausmittelung, es fey- aus welchem Grunde es wolle, 
nen der gedachten Zeit gehörig zu beſchaffen, ſo bat Das Gericht, vie Erben,. und, wenn 
darunter Minverjäbrige befinden, deren Bormünder, ohne Verzug zur Verloofung „ver 
Yauftelle vorzuladen, und, mit dieſer Verlopfung oronungsmärig zu perfahren. — 
4 Sind, einer, oder mehrere Erben abmweienn, jo hat das Gericht Deshalb ‚die 
ofung, nicht aufzuhalten, jondern Curaioren zu beftellen, und durch ſolche das Looſen 
ie Abwe enden, verrichten zu laffen, auch, wenn einem Abweſenden die Stelle zufällt, 
8,. den Rechten gemäß, zu verfügen, a 
* 5. Sollten quch, ehe und, bevor, den Umſtänden hach, entjchieden iſt, wer von 
m, Erben die Bauitelle erhält, einer, oder mehrere dieſer ‚Erben, oder ſogar Alle mit 
abgeben, fo bört das Recht diejes, ‚oder dieſer Verſtorbenen an, die. Bauftelle auf, und 
st auf die, Erben nicht über, L: Ei +5 SEN I. TS 
6. Die gewöhnliche Abfindung aus den ‚Bauitelen „gebührt - nur. den Erben, 
Ba eepetnpeniet ......; © 3 1.5 u%2 vie 
rn Th Einem, jeden, biejer Hauswirthe ſteht es zwar ‚rel, ‚pas Eigenthum feiner 
telle bei feinen Lebzeiten abzutieten, auch gebt, auf feinen, Tppesfall, daſſelde zanz nach ger 
rechtlichen Grunpfägen auf feine Erben, über. , Der Ordnung wegen, und damit, die he— 
de Domainen ⸗Behoͤrde von, kiner ſolchen Veraͤnderung gehörig in Kenntuiß geet werde, 
in, jeder neue Hauswirth, und, zwar bei-Shnf, Reiksihalern, Däriſch Couramt 
- un fepn, in, ven, hächſten zwei Monaten, nad) Erwerkung feing Bauſtelle, h 
azu bei dem DomainensAmte in Schönberg zu legitimiren, und Darüber hriefliche Beſchei⸗ 
igung von dieſer Behoͤrde zu nehmen. | | 
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$. 8. So wie übrigend in allen und jeden Fällen die ‚gedachten, Bauftellen uns 
theilbar bleiben, und allemal nur einen Befiger ‚haben follen, aud in allen, hier nicht aus— 
drucklich bemerften Punkten es bei ven Verſicherungs-Urkunden verbleiben, und das Bewen—⸗ 
ven behalten foll; fo fol auch diefe Verordnung nur allein die erwähnten regulirten, 
und annod zu regulirenoen Bauftellen mit Zubehör (wozu Vieh, Fahrniß, der 
nothwendige Hausrath, das eingeworbene Korn, die Saat im Felde, Strob, Heu, und Dun 
zu redinen find,) betreffen, und auf das übrige Vermögen ver Hauswirthe Feine 
wendung baben. ir 
Gebieten, und befehlen demnach Unfern Landes-Gerichten, und. fonftigen Obrig— 
feitlihen Bebörcen. in Unferm Fürfterthbume Rabeburg biemit gnädigft, bei vorfallenden 
Streitigkeiten, wegen der Erbfolge in vie regulirten Bauer-Gehoͤfte, nach dieſer Unferer 
Verordnung, wonach überhaupt jedermänniglich, den fie angebet, allerunterthänigft ſich B 
[3 





richten, und zu achten hat, zu erfennen, und nady dem Inhalte verfelben auf das Pün 
lichfte jederzeit zu verfahren. — 
An dem geſchiehet Unſer gnaͤdigſter Wille, — * 
Urkundlich haben Wir dieſe, durch den Druck zu jedermanns Wiſſenſchaft zu brin 
gende Verordnung nicht nur böchfteigenhAndig unterzeichnet, ſondern auch mit Unſerm Groß⸗ 
herzoglichen Inſiegel bekräftigen laſſen. Datum Neuſtrelitz, den 26. October 1824. 


(LS). Georg, Großherzog von Midlenburg. | 


KV. Verordnung, wegen der Holjkopveln der regulirten Hauswirche im Fuͤrſtenthum Nakebnrg. 
Wir Georg ıc. Fügen biemit öffentlich zu wiffen: daß Wir Uns, da mipfällig 
wahrgenommen, daß einige Hausmwirthe in Unſerm Fürftentpume Rageburg die Holzfoppeln, 
die ihnen bei den Feloregulirungen zugetbeilt worden, nicht, mie in den Berjicherungd 
Urkunden bei Strafe vorgefhrieben it, ausschließlich zum Holzanziehen,, fondern zum Theil 
zu andern Zweden benußen, veranlaßt finden, Lanvesberrlid hiermit feitzuftellen und zu 
verordnen: daß diejenigen Hauswirthe, welche im ihren Holzfoppeln etwas anderes, . die 
Holzarten pflanzen oder füen, fo wie diejenigen, wilde Grad darin mähen, für. jede Quadrat: 
rutbe Sechszehn Schilliage DEour. und die, weldre Vieh darin meiden laffen, für jenes 
Haupt Bieh Zwei und dreiffig Scillinge DEour. an Strafe erlegen follen, wobei den 
Forſtbedienten die Befugniß zuitehen full, ſolches Vieh zu pfänden. = 
Damit aber die vorfchriftsmäßige Benugung viefer Holzfoppeln, ‚die, nad) den 
Verſicherungs⸗Urkunden, ungefäumt geſchehen foll, nicht noch länger verzögert werde, fo be 
ftimmen Wir andurd ferner: daß die Hausmwirthe, die bereits regulirt find, binnen den 
erften zwei Jahren a dato diefer Unfrer Verordnung und diejenigen, welche künftig. regw 
lirt werden, binmen ven erften zwei Jahren, von der Negulirung angeredjnet, die nicht 
fhon mit Holz beſtandenen Stellm ihrer Holzfoppeln mit nützlichen Holzarten bepflanzen 
over befäen, wiorigenfall® aber für jeve, im der Art nicht bepflanzte oder nicht befaamte 
Stelle von 4 [MRutben Sechszehn Scillinge DEour. Etrafe erlegen, aud ferner alljäbr- 
lich fo lange dieſe Strafe bezahlen jollen, bis die ardachte Bepflanzung oder Befaamung 
wirklich gefcheben itt. | 
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— ‚Rir gebieten und befehlen demnach nicht nur. der Sandvogtey unſers Furſten⸗ 
thums Rageburg, auf die Vollzichung diefer Verordnung, fo wie auf die Bedichtung der 
ai na der regulirten und zu, regulirenden Hausmwirthe. mit Nad druck zu halten, ſon⸗ 

auch fämmtlichen Forftbevienten, auf die Holz.Koppeln fleipig zu feben. und vie, wider 

e. Verordnung begangenen. Vergehungen ver Forſt⸗Juſtiz⸗ Behoͤrde ungeſaͤumt zur Beſtra⸗ 
* " anzuzeigen, wogegen den Förftern over eventualiler jerem. Anvern, der folde Bergehun- 
gen denunciirt, von den erkannten und bezahlten Strafgeldern ein Drittheil, die übrigen 
wei Drittheile aber der Armen⸗Eaſſe des Diſtricts, zu welchem der Denunciat achtn 
nheten ſollen. | 

An dem geſchiehet Unſer gnädigfter Mille, 

Urkundlich haben Wir dieſe, durch den Druck gewoͤbnlichermaaßen gemeinkundig zu 
niachende Verordnung eigenhändig unterzeichnet und. mit. Unſerm Großherzoglichen Inſie- 
gel befräftigen laſſen. 
at un: den 27. April 1825. 

(L.S — Ör0r9, ©.9.0.m. 

"xy. In Folge eines Allerhoͤchſten Lanvesherrlichen Befehle vom 16. v. M., 
wird hiedurch verordnet: 

Daß alle Hauswirtbe und Hausbejiger im Fürftenthume Ratzeburg⸗ welche, wenn 

fie von den reſpectiven Schulzen wegen gemeinfamer Angelegenheiten ver betreffenden 

+ Dorfichaft zuſammen berufen worden, ſich bei der :Berfammlung nicht einfinden, dem⸗ 
„. ungeachtet und ohne Geftattung irgend eines Einwandes, es fen folder won 
welcher Art er wolle, unmeigerlidy an die Befhlüffe ver Erſcheinenden gebunven, und 
* als dieſe Befchlüffe genehmigend durchaus —⸗— weuben nn 

Schönberg ven 3. Yulius 1830. 

(L. S.) — Gropp. Nufteub, ganovojtep des Brent. — 


Inn" 'XvVH. Orr, im verfloffenen Jahre regälirten‘ Dorfſchaft ——æ— ſind 
die —* zu. weldjen' die früher regulirten Hauswirthe noch verpflichtet, erlaſſen. 
in Zufolge einer hoͤheren Verfügung ſoll den regufirten Dorfſchaften eine gleiche Be: 
glinftigung zu Theil und ihnen die Ablöfung 

a) der 8 Spanntage, welde jie noch jährlich zu leiften haben, und 

b) der Deputatbolz- uhren 
geftattet werden, wenn fie fi dagegen verpflichten wollen, jaͤhrlich Zwanzig Sceffel Roden 
in eben der Art zu bezahlen, wie die Grundzinſe von ihren Gehoͤften eintnichtet wird. 


i Bon viefer Bezünftigung kann jever einzelne Hauswirth Gebrauch machen, und 
ſich nah Belieben, gegen obiges Erlegniß, von dem gedachten Naturaldienſte für immer 
befreien; jevoh nur in den nächſten zwei Jahren, von Neujahr d. J. angerechnet, indem 
ſpäter die Abloͤſung nicht mehr freiſtehen ſoll. 

‚... Schönberg den 28. Januar 1840. Er 
rar ee, Galene Meclenb. Domainen⸗Amt. 
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XVIII. Verorduung betreffend die Unterſuchung und Beſtrafung der bei Ableiſtung ber 
hertſchaftlichen Dienfte im Sürftenthum Rapeburg erwa vorfommenden, Unerdnungen 
und Nachläffigkeiren. 

; Georg ic. Da gegen vie Competenz Unfers Domainenamis i in Schönberg zur Unter 
ſuchung und Beſttafung der ‚bei Ableitung ver herkſchaftlichen Dienſte in ‚Unferm. hg 
tbum PRageburg etwa vorfommenden Unprdnungen und Nachlaͤſſigkeiten hin und wieder 

fel erhoben Mind, ſo Finden Wir Uns bewogen, hierdurch zu verordnen und feſtzuſehen * 

J daß Unvrd: jungen "und Naͤchlaͤſſigkeiten bei Avfeiftung der Dienſte, zu welchen Ha EM 

wirthe in llnierm Fürftenthum Raͤtzeburg vermöge ihrer” Urkunden oder nad) der hfe 

Unferm Cammer: und Forit:-Eollexio verpflichtet find, im adminiftrativen Wege von Unſerm 

Domainenamt in Schönberg, unterjudt und betraft werden follen, wobei Wir ‚den Betheis 

ligten den Recurs an Unfre Landvogtei in Schönberg und von dieſer Bi hoͤrde See A 

Unjre Lanvesregierang geftarten molten. 

Urkundlich haben Wir viefe Verordnung eigenhändig ven, und, mit Unferm 

Grofberzoglicen, Regierungs⸗Inſiegel verſehen laſſen. ne 

Datum — den 15. December 1841. 
—V BE TUE ‚8... — X Wrong, pr 
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MIX. Ansyug. sines Referipts des hohen Großherzog! Gammer- und, Sork- «Galegü ri Rau 
an das Domainca-Amt zu Schönberg, vom 24. Septbr, 1842. 


Die, Beriich: rungs⸗ Urkunde der Dorfſchaft ..... vom ah er — wie 
au): die einleitenden Worte: verfelben‘ befagen — eine  Bereinbarung — dem. Lundes · 
herrn und: ven Hanswirthen. Darin iſt $. V. ml 6. ganz: allgemein: feſtgeſtellt, daß die 
Scheiden und Grenzen — (alſon was die Hufen fcheidet, und fie ‚gegen die Felonachbaren 
begrenzt) — begraben, und von dem, ver den. Graben⸗-Aufwurf nerhält, bedichtet merden 
follen. Daß: diefe vertragsmäßig feftgeftellte. Bedingung erfüllt werde, darauf zu haften, fteh: 
Serenissimo und Namens feiner der Cammer und dem Amte unbedingt zu. Falls hierüber 
an und für fidh, over, äber die Art, und Weiſe ver, Ausführung, Streit um Zweifel obwal- 
ten follte, hat das Amt. nad). näberer Beitimmung des $. V. ad, 14 ohne Procef Enriceir 
dung zu geben, wornach der Hauswirth ſich um ‚fo. mehr ridıten muß, als ibn der $. eit. 
jegar verpflichtet, gemeinnüßigen Anorönungen Folge zu geben. 
In” 3, . ur 9 


Hebamme, 


I. Wenn die Großherzoal, allerhoͤchſte Landesregieruog zu Reuſtrelitz unterm 
21. d. M. allergnädigſt verordnet bat, dan es einem jeden zwar it feyn folle, ſich 
nach eigener Wahl einer concefii onirten Hebamme zu bedienen, er aber Der angeitell- 
ten Diſtricts-⸗Hebamme die übliche Geblihr auszahlen mülfe, ‚fo wird ſolches hiedurch zu jeders 
manns Nachricht und Nachachtung gemeinkundig gemacht. | 

Scrönberg den 29. Auguft 1821. | dal 

(L.S,) Großh. Medtenb. Yandvogtei des Furſtenth. Ratzeburg. 
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a u. " Werööniing, betteffend das Hedammenweſen im Fuͤrſtenthum Hapeburg. 
ge "Wir Georg 36 Finden Uns Landesherrlich gnaͤdigſt bewogen, zur Verbeſſerung 
Be in Unjerm Fürftenthun Rateburg, hiermit das Nachfolgende zu: per: 
vorolen und epranlarsihen, u 
%.Y. Die in Unferm Furſtenthum Rahzeburg — Hebammen werden 
von Unferer Londvogtey in Schönberg. mit Zuziebung des, Landphyſicus ‚ausgewählt, 1. Die 
———— als Hebammen auszuwaͤhlenden Perſonen müſſen von geſundem und kraͤftigen, 
er nicht plumpen "Körperbau , dDarneben mit einem..quten Geſicht, einem ſcharfen Gehör 
‚und, feinem Gefühl begabt ſeyn, auch in. dem Alter von 24-36 Jahren ftebn; Ferner 
mliſſen diefilben von unbejholtenem Lebenswandel jeyn, und mit Fertigkeit leſen und, ſchrei⸗ 
‚ben, auch mindeftens jo viel rechnen fönnen, um ſich in Die, Schwangerſchafts⸗Bererh⸗ 
nung zu finden. ur 
$. 2. Bor der Anftellung muß die dazu Ausgewählte. von einem, von Unſeder 
Landvogley zü beſtimmenden ausländiſchen oder inländiſchen Arzte gehoͤrig unterrichtet „und 
nach beendigtem Unterrichte von dem Landphyſicus und einem anderen Arzte den Die Land— 
vogteh ernennt, im, eifenn eines Mitgliedes ver Letzteren geprüft und tüchtig befunden; werden. 
Bei der Prüfung iſt ein. ausführliches Prorocell aufzunehmen, 
Die Koften des Unterrichts und der Prüfung, werden aus Landesherrlichen Caff en 
beftrikten, — die Anzuſtellende dazu nicht hinlänglich vermögenn ‚if: ur 
Jeder Hebamme, Ui vor ihrer Anitellung die in der Anlage , se A, ent⸗ 
haltene PR zu ertheilen, und viejelbe nad). der in Der Anlage B. — 
Eidesformel von Unferer Landvogtey Förperlic zu beeidigen. >; 
Ein Hebammen-Apparat, der dereinft in gutem Stande wieder abgelietere mer 
den muß, ift der anzuftellenden Hebamme auf, Koften des Fiseus anzuſchaffen. 
$. 4. Der Hebamme wird bei ‚ihrer Anftellung vpn- Uaferer 53 ein 
Wobnort —— den ſie ohne Erlaubniß der Letzteren nicht; perändern darf. un 
Will eine angeſtellte Hebamme etwa, um ihre Lage zu verbeſſern, ihren biöherts 
gen of ort mit ı einem andern vertaufchen, welcher. der Adminiſtration Unſerer Landvogtey 
nicht nerworfen, iſt, oder. aus. irgend einem andern. Grunde, ıfo. lange ſie noch dienſtfähig 
iſt, ihres Dienſtes entlaſſen ſeyn, fo ſoll ihr ſolches nach geböriger, halbjähriger Kundigung, 
welche übriaeus auch Uns vorbehalten bleibt, zwar geſtattet werden, ſie jedoch verpflichtet 
ſeyn, die Koſten ihres, Unterrichts und ihrer Prüfung wieder zu, peBatten, faus ſelbige aus 
Uniepn: Eaſſen bezahlt worden, 
—* Das Dienſteinkommen der anzuſtellenden Hebamme foll, auffer der bisher 
ewoͤhnlichen, oder in Zukunft durch Landesherrliche Verfügung naͤber zu beſtimmenden Ge⸗ 
übr, bei ihrer Annahme feftgefeßt, und ihnen nad) einer 15 bis, 20jährigen »flichtmäpigen 
ki lobenswerthen Dienſtyerrichtung, nach Befinden, eine Zulage zugebilliget ‚werden, ,, Sjes 
di oh beftimmen wir ſchon jegt biemit gnädigſt, Daß wenn Die Hebamme bei unvermögenden Leu⸗ 
den Weg zu Fuße machen muß, ihr für die Meile im Vinter 12 N. und im 
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ftebt jevem Einwohner die Wahl. frei. Auch ift ver Gebraud ausländifcher approbirter 
Hebammen geitattet; ed muß aber von denen, melde ſich folder ausländischen Hebammen 
bedienen, die gejegliche Gebühr an die dem Orte der Entbindung zunädft wohnende ins 
ländiſche Hebamme, worüber im Zweifel Unſere Landvogtey entjcheiden wird, erlegt werden. 

Mer ohne im Sins oder Auslande dazu conceflionirt zu fern, in Unferm Fürftens 
thum Nabeburg die Gefhhäfte einer Hebamme verrichtet, fo wie Derjenige, weldyer eine folche 
nicht conceflionirte Hebamme zugieht, wire von Unferer Landvogtey in eine Geloftrafe von 2 
(wei) bis 5 (fünf) Thalern NY,tel, wovon die denunciirende inländifde Hebamme die 
Hälfte erhält, oder im Fall des Unvermögens in eine angemeffene Gefängnißftrafe verurs 
teilt. Dieje Strafe trifft zunächft ven Ehemann ver Frau, bei deren Entbindung eine folhe 
unconceflionirte Hebamme zugezogen worden, falld er nicht nadıweifen kann, daß ſolches 
ohne fein Wiffen und Willen gefcheben fen. Uebrigend muß die geſetzliche Gebühr an bie 
zunächſt wohnende inländifche Hebamme auffer der Strafe bezahlt werden. Wird eine Ents 
bindung von einem Arzte befhafft over geleitet, fo darf nur die wirklich zugezogene Heb⸗ 
amme die Gebühr in Anſpruch nehmen. 

Diejenigen, welche im Hebammen⸗Unterricht befangen ſind, dürfen unter unmittel⸗ 
barer Aufſicht des unterrichtenden Arztes Entbindungen vornehmen, und koͤnnen in dieſem 
Falle die angeſtellten Hebammen keine Gebühr verlangen. 

$. 7. Jede Hebamme iſt verpflichtet, monatlich eine Lifte der unter ihrem Beis 
ftande vorgefallenen Entbindungen, mit Angabe des Tages, ver Eltern, und beren Wohns 
orts, der Art, Leichtigfeit oder Echmwierigfeit der Geburt, ferner mit Angabe, ob ein Ges 
burtöhelfer und mweldyer hinzugerufen, des Lebens oder des Todes des Kindes und des Bes 
findens der Mutter, am 10ten Tage nad der Entbindung bei Unferer Lanpvogtey zur 
demnächftigen Beförderung an ven Landphyſicus einzureihen, wozu gedrudte Formulare den 
Hebammen unentgeltlich zugeftellt werven follen. 

Wonach vie Einwohner Unfers Fürſtenthums Rabeburg, insbefondere vie Hebam⸗ 
men dafelbft afleruntertbänigft ſich zu richten und zu achten haben. 

Urkundlich haben Wir viefe, vurd das Schönberger Wochenblatt öffentlich befannt 
zu machende Verordnung eigenhändig unterzeichnet und mit Unferm Großherzoglichen Rer 
gierungs⸗Inſiegel — laſſen. Datum Neuſtrelitz den 29. October 1838. 

(L. S.) i Georg, G. H. v. M. 
Inſtruction für die Hebamme N. N. zu N. 

$. 1, Die Hebamme ift auf ihren Eid verpflichtet, allen und jeden Kreifenden, 
die ihre Hülfe verlangen, fie feyen arm oder rei, zu jeder Zeit und Stunde unmeigerlic) 
zur Hülfe zu eilen, wovon fie nichts abhalten darf, ald eigene Krankheit, oder wenn fie 
fhon mit einer in Geburtsnoͤthen ſich befindenden Kreifenden befhäftige ift. Sollte es fi) 
treffen, daß fie zu aleicher Zeit zu mehreren Kreifenden gerufen würde; fo ſoll ſie derjeni⸗ 
gen, welche der Entbindung am nächſten iſt, zuerſt beifpringen, fo arm und geringen Stan: 
des fie auch fen. 

Keine Kreifende, die fhon in Geburtöndthen ift, darf fie eher verlaffen, als bis 
die Entbindung vollendet und alles Nöthige beforgt worden ift. 
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$. 2. In jedem midernatürlichen alle, bei Mutter-Blutftürzen, vorfallender Ge- 
bärmutter und jeden anderen fchlimmen oder bedenklihen Umftänden, ſoll vie Hebamme bey 
nachdrücklicher Strafe ſofort einen ordentlichen Arzt zur Hülfe rufen laſſen. Inſtrumente 
darf die Hebamme nie gebrauchen. 

$. 3. Sobald eine Kreiſende unentbunden ſtirbt, ſoll die Hebamme ver Obrig⸗ 
keit davon ſofort Anzeige machen. 

$. 4. Die Hebamme N. N. muß ihren Wohnort im Kirchſpiel N. haben. 


B. 

Eidesdformel. f 

— N. N. ſchwore zu Gott, dem Allwiſſenden einen koͤrperlichen Eid, daß ich, 

nachdem ich als Hebamme von der Landvogtey angenommen worden, den mir verliebenen 

Dienft, nad; der mir zu ertbeilenden Inſtruction und allen meinen Kräften treu und reb- 

lich verrichten will, als einer rechtſchaffenen Hebamme gebührt und als ich vor der Obrig- 

kekt, meinem eigenen Gewiſſen und dereinſt vor Gott zu verantworten im Stande bin. So 
wahr mir Gott helfe und ſein heiliges Wort durch Jeſum Chriſtum Amen! 


* Heimathosrechte. 
S. Armenweſen M X. $. 4. 5. XVI. 
| Heirathsconſens. 
S. Niederlaſſung V. $. 2. 
Hochzeiten. 
S. Aufwand J. II. $. 1—5. Annalreg. 1734, April 6, 
SHochzeitögefchenke. 


| ©. Aufwand 11. $. 7. 

une Hofedienſte. 

S. Hauswirthe ML IX. 
nen, 

S. Forftiwefen L I. VL XI. 


Soljkoppeln. 


Holzverkauf. 
S. Hauswirthe IL Forſtweſen I. $. 5. ff. 


Holztaxe. 
S. Forſtweſen XI. XIII. XVI. 


S.Hauswirthe XVI. 
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olzzzuſchläge · Befriedigung . 
* ef S— Forſtweſen IL: VL :$..20.: u I: 8 ut: ii ‚ „ir i su mnun 
el, Yu H er hs, RT EZ Naben 
— A Hunde.) nl on tele 313 1006 
1:17 ©. Forſtweſen ‚I. $.. 18. Jagd MAL: —— "2,3 6 
Verordnung, betreffend dag Verbot des Saltens von fogenannten Buldoghunden. ara I) 
"Georg x. Da wiederholte traurige Erfahrungen die große Gemeingefährlichkeit 
der fogenannten Bulldoghunde ergeben haben und durch foldhe Thiere fogar Menfchenleben 
gefährdet worden find, finden Wir Uns, zur Verhütung von Unglüdöfällen, gnädigft bes 
wogen, hierdurch zu verordnen: ME ae. a 
daß vom LNovember d. J. ab in Unfern Landen feine Art von ‚Bulldogge weiter, 
gehalten werden föll, "jede Weberttetung dieſes Verbots aber neben fofortige nl 
des Hundes mit einer nach den Bermögens : Verhältniffen des Beſitzers % ii N en, 
zur Hälfte dem Denunelanten, und zur andern Hälfte vet Ortö-Armenfaffe zu allenden., 
‚&eloftrafe: von 5° bi8 50 Thalern N oder im Falle des. Unbermögend mit enFinter.. 
chender Gefängnifftrafe zu beahnden ft. ° BE ’ u 
Wir machen es daher gefammten Volizeibehörden in Unferm Fürſtenthum Ratze⸗ 
burg biermit zur Pflicht, auf die · Befolgung vdieſer Verordnung mit aller Strenge von 
Amtswegen zu wadıen, die nach dem 1. Mobeinber d. 3. Etwa in ihrem: Bezirke betroffer 
nen Bulldoggen unnachſichtlich tövten zu laſſen, pon deren Beligern aber, ohne Anfehen 
der Perfon und des Gerichtsſtandes, dre LRord amgemaßige Strafe wahrzunehmen. 
Ausgenommen von diefem Verbote bleiben nur allein’ diejenigen Bulldoggen, 
welche mit einem ſichern Maulforbe verfrherfyund gügleih an einer Leine befeftiget find 
oder auf andere in jeder Hinſicht vollig ſichere Art vpn reifengen ‚Ausländern durchs 
Land geführt werden. OT 
Urfunolid) unter Unfereg Yeigguhänpjg 
zoglichen Regierungssinfiegel, Datum Neuftrel 
(L.S.) 
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N —— FL“) Landesherrlihe Verordnung. Wigen ’Maldgiing von Hypothekenduͤchern für Privat: Grund: 
— eo. n befigungen im Fuͤrſtenthume Ratzeburg. — n. © 
vi — ARE, Wir Georg ıc. Fügen hiermit, zu. willen: daß Wir der Landeöherrlihen Ent 


— Fobliehung geworden find, allen und jesen. tunobefigern in Unferm Furſtenthum Rage: 
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burg bie: Anlegung vo Hypotheken⸗Büchern über ihre daſelbſt belegenen Privat-Grund- 

befigungen, von jeßt an, zu geftatten, und dieferhalb hiermit verordnen, wie folgt: 

I. Einrichtung und Aufbewahrung der Hypothekenbuͤcher. ($.1—6.) 

$. 1. Das Juſtizamt und das Domainenamt Unſrer Landvogtey in Schoͤn⸗ 

berg bilden gemeinſchaftlich die Hypothekenbehoͤrde, bei welcher Die Hypothekenbücher über 

die Privat-Örunpbefigungen in Unferm Füritenthume Rageburg niedergelegt werden follen. 

Auf die Allovialgüter Dodow, Torriesvorf und Horft findet Diefe Verordnung feine Anwendung. 
52%. Das Hypothekenbuch enthält, auf getrennten —— und resp. mit ge⸗ 

ot — des Datums der Eintragung, 


in der erſten en 


ellese. 


c) die Es dem; Grunpftüd baftenden Abgaben an Canon, Erbpacht, Grundhauer u. ſ. w. 
ſo wie . dig, daſſelbe belaftenden Real⸗Servituten. - Ausgenommen find alle Landes: 
Communals und WarocialsAbgaben und Leitungen, fo wie Brands und Hagel: 

‚ aflecuranzs Caffenbeiträge an, von Uns Landesherrlich bejtätigte Inſtituteß 

Bier Die Beſchränkungen der, Dispoſitionsbefugniß des Grundbeſitzers durch des Grund» 
ſincks Fideico mmiß Qualität, ‚ Unveräußerlihfeit, Unverſchuldbarkeit, fo wie durch 
Vorkaufs⸗ Retracts⸗ und Naherrechte; 


TE „TFT in der zweiten Hauptabtheilung: 
alle Belaftungen des Eigenthums, welche nicht in die erſte Heuptßiftung verwiefen 
find, namentlich daher? 
a) alle Schulpforderungen oder Leiftungen, für welche eine Hypothek beſtellt werden 
foll, in: speeie das Eingebrachte der Ehefrau; 
-b) Sepavatione; ſo wie 'vorbehaltene Eigenthumsrechte; 
e) Perjonal-Seroiruten. 


8. 3. Be Eintragungen in die zweite Hauptabtheilung em bejtimmt an: 
genden werven; 
a) die Art‘ ver Forderung, wofür Sicherrheit beftellt werden foll; 
by der Betrag‘ derfelben ; 
eo) der Name des Glaubigers; 
dj der Zinsfuß bei Binstragenden. Forderungen; 
e) der Tag der Eintragung. 
Alle diefe Eintragungen, mit Ausnahme der VPerfonals Serpituten, müffen in 
beftimmten Summen ; gefheben: 
$. 4. Ueber jede Eintragung ift ein Hypothekenſchein, unter dem Siegel der 
Hypothekenbehoͤrde und ver Unterſchrift aller Mitglieder, oder eines Mitgliedes dieſer Bes 
hoͤrde und des Aötuaris auszufertigen, mit Angabe des Eingetragenen, , ($. 3.), und der 
vortretenden, oder gleichftehenden Summe, fo wie ver etwanigen Perfonal:Cervituten. 


278 Hypothekenweſen. 


$. 5. Die Hypothekenbücher find ſtets im Locale der Hypothekenbehoͤrde auf⸗ 
zubewahren. 

$.6. Die Einfiht des Hypothekenbuchs fteht dem Grundbeſitzer frei, einem An⸗ 
derm aber nur infofern, als er deſſen Zuſtimmung oder ein rechtliches Intereſſe darlegt. 


II. Wirkung der Hypothekenbuͤcher. 
1) Hinſichtlich der Entſtehung und des Umfanges dinglicher Rechte 
an Grundſtücken. ($. 7—10.) 

§. 7. Vom Sten Tage nach der erſten Inſertion der, nach $. 41, zu erlaſſen⸗ 
den Epvictalladung, | in die wöchentlichen Anzeigen für das Fürftenrhum Ratzeburg an, koͤn—⸗ 
nen dingliche Nechte jeder Art Art an das, oder Die, darin bezeidneten Grundftüde lediglich und 
allein durd Eintragung in daß Hypotbefenbud), oder in das interimiftische Protocollbud 
($. 51—53) eriftent werden. Inſonderheit kann auch, bei Veraͤußerungen des Grundſtücks, 
der Käufer, oder ſonſtige Acquirent, ein dingliches Recht nur durch erfolgte Umſchreibung 
in der erſten Hauptabtheilung des Hypothekenbuchs erwerben. Die, im $. 2. sub c., aus⸗ 
genommenen Landesabgaben u. f. w. find von dieſer Beftimmung nicht ergriffen. 

$. 8. Das, durdy die Eintragung erworbene Recht ergreift nur das Grundftüd, 
worauf Die Eintragung geicheben ift. 

Die, auf einem Grundftücde bereits befindlichen, oder fünftig aufzuführenden Ges 
baͤude, fo wie alle fonftigen Acceſſionen, werden von den eingetragenen Rechten mitergriffen. 

$. 9. Dem Befiger mehrerer, in derſelben Ortfchaft liegenden Grunpftüde ift es 
verftattet, diejelben zu einem, gemeinfam zu verſchuldenden Gütercomplere zu vereinigen. 

Die Beftimmung im $. 8. der Verordnung vom 26. October 1824, wegen der 
Erbfolge in regulirten Bauergehöften in dem Fürftenthume Rageburg, 

| daß Vieh, Fahrniß, der nothwendige Hausrath, das eingeworbene Korn, die Saat im 
—* Stroh, Heu, und Dung als Zubehoͤr einer Bauernſtelle anzuſehen ſind,“ 

ſoll übrigens nicht bloß in Beerbungsfällen, ſondern ab heuns Rechtens feyn, und auch bei 
Gegenftännen, worauf die gegenwärtige Verordnung bezieht, jederzeit im rechtliche 
Anwendung kommen. 

$. 10. Beliger nicht regulirter, over in Communion befindfiher Grunpftüde be 
dürfen, wenn über foldhe ein Hypothekenbuch niedergelegt worden, zum Zweck der Reguli- 
rung diefer Grundftüde, ver Zuftimmung der byporhefarifchen Gläubiger überall nicht. Mas 
alfo, durch eine folhe Regulirung, zu dem einzelnen Grunpftüde binzufommt, wird von ben, 
auf vem Grunpftüd haftenden Hypotheken ıc. mit ergriffen, Dagegen wird aber dad, dem 
Grundſtücke durch eine geſchehene Regulirung etwa Entzogene von allen, auf diefem Grund: 
ſtücke laftenden Realrechten ohne Weiteres liberirt. 


Wirkung der Hypothekenbuͤcher: 
2) Hinfihtlih der Sicherheit, und Priorität der eingetragenen 
Redite. (F. 11—21.) 
$. 11. Durch die erfolgte Eintragung. wird ſowol der ‚rechtliche Beſtand des 
eingetragenen Rechts, ald auch defien Vorzug vor allen, nicht eingetragenen — “er 
für all emal in unumftößliche Gewißheit geſetzt. 
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u. 6. 12. Gegen gefchehene Eintragungen, Umfhreibungen und Tilgungen ift feine 
‚Reftitution aus irgend einem erdenflichen Rechtsgrunde zuläffig. Bedingung des Rechtöbeftan: 
des iſt jedoch dabei, daß dem Berechtigten nicht boͤſer Glaube nachgewieſen werden koͤnne. 
Dem Verletzten bleiben übrigens, in allen Fällen, ſeine perſoͤnlichen An— 
pre * Jedermann, ſo weit Rechtens. 
. 13. Die Erſtigkeit der eingetragenen Poͤſte unter ſich wird lediglich durch die 
—— in welcher ſie eingetragen ſind, beſtimmt, ſo daß der vorgehend eingetragene 
Poſten vor dem nachfolgend eingetragenen den Vorzug bat, ſofern nicht ausdrücklich bes 
merkt ift, daß er mit einem over mehreren Pölten zu gleichen Rechten fteh:. 

$. 14. Wenn Capitalien, mit Vertragszinſen unter dem Fuße von Fünf vom 
Hundert auf das Jahr, eingetragen ſi ſind, ſo ſteht es dem Schuldner frei, einen erhoͤhten 
Zinsfuß bis zu Fünf Procent eintragen zu laſſen, obne daß es der Zuſtimmung der gleich 
und nadıftehenden Gläubiger. bevarf. 

Wenn eine zinslofe Forderung eingetragen ift, fo kann an deren Stelle zwar 
eine zinstragenoe Summe eingetragen werden, jedodh nur, wenn eine Bereinbarung zii: 
fhen dem Schuloner und dem Gläubiger vorliegt, daß für Die einzutragenvde verzinsliche 
Summe, mit Einſchluß der, die Prioritätsrechte des Capitals geſetzlich genießenden Zin— 
ſen, niemals, und in keinem Falle mehr in Anſpruch genommen werden ſolle, als der 
Ziaſenlos eingetragene Poſten beträgt. 

$. 15. Die von dem, im $. 7. angedeuteten Zeitpuncte an, durch Eintragung 
in die erfte Hauptabtbeilung eriftent werdenden Belaſtungen fünnen den Rechten des Alte: 
ven, in die zweite Hauptabtheilung gehörenden Gläubigers nicht nadıtheilig werden. Viel— 
mehr ift diejer befugt, vie Veräufferung des Grundſtückes, wenn foldhe zur Befrievigung 
der Gläubiger geſchehen muß, ohne die fpäter eingetragene Belaftung zu verlangen, fo 
lange er unbefriedigt ift; der, ihm folchergeitalt Weichende hat aber das Recht, durch 
Abfindung an feine Stelle zu treten. 

$. 16. Den eingetragenen Pöften gebt, im Concurſe ver Gläubiger, nichts Andes 
red vor, als: 

D die Eoneuräfoften, infoweit vie Separatmafje dazu beizutragen bat; 

2) alle das Grunpftüc betreffenden Landes: Communak und Parochiafabgaben, fo wie Brand 
und Hagelaffecuranz-Eaffenbeiträge an von Uns Landesherrlich beftätigte Inftitute; 

3) die auf dem Grundflüde haftenden Abgaben an Canon, Erbpacht, Grundhauer u. ſ. w, 
ſobald ſie nicht über 1Y, Jahr rückſtandig find; 

4) eventuell die Begräbnißkoſten, Eurfoften der teten. Kranfheit, jo wie das laufende 
und das, auf Ein Jahr rückſtaͤndige Kohn und Deputat der Dienftleute, wenn die 
Generalmaffe, an melde viefe privilegirten Forderungen zunächſt verwiefen werden, 
zu deren Befriedigung nicht ausreichen follte. 

$. 17. Die rüdftändigen Bertragd: und Verzugszinſen eingetragener Schulopöfte 
genießen den Borzug des Capitals für ein, und einhalbjährige (LY/,jährige) Rückſtände, 
vom leiten Termine ver Faͤlligwerdung angerechnet, außer den, von Zeit der gehemmten 
Dispofitiond-Befugniß des Schuldners fällig werdenden, und während des Concurſes lau: 


fenden Zinſen. 
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Die, weiter. rückſtändigen Vertrags; und Berzugszinfen, desgleichen die Schäden 
und Koiten find hinter den eingetragenen Pölten und ven, dieſen anbängigen Zinſen, 
unter jich aber nad) der Priorität der Eapitalien, zu welden fie gehören; zu: lociren. 

Außer dem Falle des Concurſes haben ‚Die länger ald ein und ein halbes 
Sahr rücitindig gebliebenen Abgaben, Laften und Zinſen, desgleichen Die Schäden, und 
Koſten kein ding'iches Recht an das Grundſtück anzuſprechen, ſind alſo otsen einen neuen 
Beſitzer des Grundſtücks nicht geltend zu machen. 


$. 18. Der Gläubiger iſt Vorzugsweiſe aus der Sprciatmarfe des Braga 
zu befriedigen, worauf feine Forderung eingetragen iſt. 

Erhält er, vermoͤge anderweitigen Vorzugs⸗Rechts, feine Vefriediguns früher aus 
der General’-Maife, fo trict diefe ohne Weiteres in das, ihm aus: der Eintragung zufttinnige Reit. 

Etwanige Ueberſchüſſe ver Specialmaſſe gehören zur Generalmaife.' 

$, 19. Die, aud dem Hypothelenbuche erſi chtlichen Rechtsanſprůche koͤnnen duth 
Lciabrunecoigt erloͤſchen. 

W Die. durch dieſe Eintragung geſicherten Rechte werden von feiner Edictal⸗ 
ladung ergriffen, «mit Ausnahme der rüdftändigen Geld- und Naturalabgaben, und Laſten, 
der eaeftäneinen Stufen, fo wie ver Schäden, und Koſten. 

$. 21 Stundungss umd Remifionsverträgen fann der eingetragene Glaãu⸗ 
biger nicht gezwungen werden, auch werden die Intabulate von Specialindulten nicht ergriffen. 


III. Erforderniſſe zur Eintragung. ($. 2 24 


$. 22. Eintragungen von Realrechten jeder Art geſchehen nur * Antrag bed, 
aus dem Hypothekenbuche erhellenden Beſitzers, oder deſſen geſetzlichen Vertreters, oder‘ in 
Grundlegung einer rechtskräftigen Entſcheidung. 
Ergeben ſich mehrere Mitbeſitzer aus dem Hypothelenbuche iv fann nur „ge 
deren gemeinfchaftlihen Antrag eingetragen werden. 
Vormänder, und Curatoren des Grundbeſitzers bevürfen des OberookmunefSafr 
lichen Conjenfes zu Eintragungen. 
$. 23. Der Dispofitionsfähige Schuldner darf fo lange. eintragen laſſen⸗ big es 
ihm gerichtlich inhibirt iſt. 
Beſitzer nicht regulirter Bauernſtellen haben, ſobald Letztre auf zwei Augen Reten, 
die Zuftimmungen des Domainen:Amtes zu Eintragungen zu Dociren. 
$. 24. Ein Klagereht auf Eintragung gegen den Beſitzer des Grandſiuce 
iſt begründet: 
a) wenn derſelbe durch ausdrücklichen Vertrag die Beſtellung einer Eyecialhoporet an 
dem Grundſtücke verſprochen hat; 
b) wenn Die Forderung ſonſt (d. h. wenn Fein Hypothekenbuch über das Grundſtück 
. niedergelegt wäre) mit einer gefeßlihen Hypothek verfeben ſeyn würde, Er 


IV. Etforderniſſe zur Loͤſchung. (6. 25, und 26) J in 


$. 25. Die Tilgung. einer Eintragung gefchieht auf genügende Ragweilun 
daß entweder 
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1) daß, eingetragene Recht ſelbſt, oder die Hauptverbindlichkeit rechtlich gar nicht exiſtent 
geworden, oder auf irgend eine Weiſe, namentlich durch Zahlung, erloſchen iſt, oder daß 
2) der Glaͤubiger fein Recht aus der Eintragung aufgegeben hat. 
Der Tilgung muß aber allemal die Zurüclieferung des Hypothekenſcheins, mit 
ven Driginalien, voraufgehen, oder ed muß deren Mortification bewirkt feyn. 
Das Folium einer getilgten Forderung kann, auf Antrag des Schulonerd, zur 
fünftigen Eintragung einer gleichen, oder geringeren Summe offen behalten’ werden. 
$. 26. Da durch Eoncurs die eingetragenen Schulden abgetban werden, fo wird 
mit deffen Eröffnung das Hypothekenbuch gefdloffen, und ein neues, nadı Vorſchrift des 
$. 2., angelegt. Die, aus dem geſchloſſenen Hypothekenbuche ertheilten Eintragungöfcheine 
möüffen, fobalo jie für das Concursverfabren entbehrlich find, entwerer caffirt zu den Acten 
gelegt, oder Durch öffentliche Befanntmahung für ungültig erflärt werden. 
In jedem Falle gehemmter . Dispofitionsbefugnig des Grundbeſitzers hat das zu- 


ſtändige Gericht der Hypothefenbehörde davon fofom Anzeige zu machen, 


V. Legitimation der Stellvertreter, und Erben, ($. 27, und 28.) 
$. 27. Wenn in Hypothekenſachen die Intereſſenten nicht in Perfon, fondern 
durch Bevollmächtigte auftreten, fo müffen Letztre mit einer Epecialvollmadıt verfehen feyn. 
$. 28. Wegen Legitimation der Erben in allen Hypothekenſachen, normirt die 
beelauſige gleichzeitig mit der gegenwärtigen, zu erlaffende Verordnung über Legiti- 
mation in Erbfällen bei Hypothefenfaden. 


VI. Gerichtliche Rechtsverfolgung aus Hypothekenſcheinen. ($. 29—85.) 
$. 29. Gegen Sculoner, welche nicht dem foro Unjrer Juftizcanzley in Neu— 
ftrelig unterworfen find, ift dad forum rei sitae zur Anbringung der Klage aus einem Hys 
pothefenfdein begrundet. 

Bor eben viefem Gerichte find mehrere Miteigenthümer, und Erben, mittelft eis 
ner, und derjelben Klage, zu belangen, infofern fie nicht ſaͤmmtlich dem Gerichtsſtande Unfrer 
Juſtizcanzley unterworfen jind, 

$. 30. Der Inhalt des Hypothekenbuches giebt vollftändigen Beweis. Ein 
Atteft aus demfelben ift vollgultiges Beweismittel. 

$. 3l. Bei Klagen aus Hppothefenfcheinen, ift das Verfahren fummarifch, ders 
* daß, auf die „genügend begründete Klage, ein Zahlungsmandat mit einer, die Ferien 

liegenden Frift von Vier Wochen, zu ‚erlaffen, und demnächſt, im alle des Ungehor⸗ 
(amd, ohne wieder olten Zahlungs, Befehl, die Erecution, mit vierzehntägiger Verwar— 
nungöfrift, zu verfügen iſt. 

Inſinuationen der gerichtlichen Verfügungen fönnen in, oder an das Haus des 
Säulonerd geſchehen, wenn derfelbe nicht ein befanntes Domicil im Lande bat. 

$. 32. Alle illiquiden Einreven find ad separatum zu verweilen. Eine, gericht 
lih auferlegte cautio pro separato fann von dem Kläger dadurch beftellt werden, daß er 
den Schuldner anweifet, die Zahlung, zu welcher er verurtheilt worven ad depositum judi- 
eiale zu leiften, 

36 
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$. 33. Ausgebradhter Urreft hemmt das gerichtliche Verfahren wol ' Der 
Schuldner muß in einem ſolchen Falle ad depositum judiciale zahlen. 
$. 34. Eine Wiverflage findet ad effectum simultanei processus nicht Statt. 


$. 35. Auſſer den, dur die Liquidität der eigetragenen Pöfte, und den, darauf 
ri fummarifchen Proceß EM enen dilatorifchen Einreden, find die u... 


— 7 


zur — —— welche dem Gläubiger zu notifieiren ut, angezeigt‘ hat. Binnen 
anderweitigen 30 Tagen, von dieſer Anzeige angerechnet, hat er nachzuweiſen, 
daß er ſeine Einwendungen gerichtlich gemacht habe; fonft wird die Vormerfung, auf 
Antrag des Betheiligten, ſofort geloͤſcht, und dadurch die Einrede gänzlich ausgefchloffen. 
‚. 2) die exceptio legis Anastasianae; 
8) die exceptio 8. 0. Macedoniani, und minoris aetatis; 
4) die exceptio_ excussionis von Zeiten des fpäteren Beſitzers des Srunnpüces; 
5) bei eingetragenen Bürgſchaften, 
a) Die exceptio divisionis, 
b) die exceptio S. C. Vellejani, und der Authenlica si "qua mulier. 


vor Pflichten und Rechte der Hpporbefenbehörde, GG. 36—839.) 
$. 36. Ueber vie Verhaftung ver Hypothekenbehoͤrde wird Nachſtehendes feſtgeſetzt: 
1) Die Hppothefenbebörve iſt für die genaue Befolgung der, ‚in dieſer Ordnung enthals 
tenen, das amtliche Verfahren betreffenden Vorichriften, aljo insbefondre für die Ord⸗ 
nungsmäßige Führung der Bücher, und die Richtigkeit der’); daraus gegebenen Attefte 
aller Art vergeftalt verhaftet, daß fie ven, aus verſchuldeter. Nichtbefolgung derfelben 
erwachfenen Schaden ven Betheiligten, in Gemäßheit der, weiter wen folgenden Bes 
ftimmungen, zu erfeßen, verbunden ift. 

Für die Auslänglichfeit der Hypothek, fo wie für die Recnöglrigei der Ge 
ſchaͤfte, zu deren Sicherung eine Eintragung geſchieht, haftet die Behoͤrde, als ſolche, 
in keinem Falle, indem es lediglich Sache des Eetheiligten 8 ſich davon Ueber⸗ 
zeugung zu verſchaffen. 

2) Ein Anſpruch auf Schadens erſatz an bie Behörde tritt nur in sobsidium, alfo 
nur dann ein: 

a) wenn das Geſchäft, aus welchem die Verlegung entftanden, weder überhaupt, 
noch infoweit Rechte Dritter vadurd verlegt werden, - aufgehoben, auch fein 
Schavdenserfaß, weder von dem Verletzenden, und veffen Erben, noch von dem⸗ 
jenigen, welcher widerrechtlich dadurch bereichert ift, erreicht werden fann; 

b) wenn der Befchädigte nicht felbft auf betrügliche Weife, oder dur eigne Fahr⸗ 
laͤſſigkeit, den Schaden veranlaft hat. 
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8. 37. Außer der Verhaftung, bleibt die Hnpothefenbehörde, als Leitungsbehörde 
der Hypothelenbůcher für alle Fehler, und Verſehen in der Führung derſelben, und bei 
Anwendung — Geſetzesvorſchriften, Dienſtverantwortlich. 

$. 38. Beſchwerden über das Verfahren der Hypothekenbehoͤrde find, ohne ber 
fondre Förmlichfeit, bei Unfrer Juftizcanzley anzubringen, 
— — 5. 309. Rüdfichtlih ver, bei diefen Geſchäften vockommenden Gebühren, normirt 
die, dieſer Verordnung sub A. angefügten Gebührentaxe. 


Tranfitorifhe Beftimmungen. 


+ A. Erforderniffe jur Anlegung eines Hvporhefentuds, und zwar 
a) Evictalladungen, Präclufivbefheid. ($. 40—45.) 


8409 Ein Hypothekenbuch kann nicht eber neu angelegt werden, ald wenn 

a) Edictalladungen Soraufgejangen find, und der Praͤcluſivbeſcheid erfannt worden ift; 
6. 41-55) auch 

b) der Rechtsbeſtand, und die Rangoronung der einzutragenden —— regulirt iſt; 
($. 46 und 47.), endlich 

e) die beweiſenden Urkunden eingereicht find. (5. 49, und 49.) 

Nur in dem Falle, wenn, nach Publication dieſer Verordnung, ein Grund⸗ 
ſtück aus einem Concurſe gefauft wird, bedarf es feiner Edictalien zur Niederlegung des 
Hypothekenbuchs. 

$. 41. Edictalladungen find nur auf Antrag des Dispoſitionsfähigen Beſitzers, 
oder defjen gefeglichen Vertreters, von ber Hypothelenbehoͤrde zu erlaſſen. 

Vor deren Erkennung, iſt der Schuldner verpflichtet, die, ihm bekannten, auf ſei⸗ 
nem Grundſtücke haftenden, zur Eintragung geeigneten Realrechte der Hypothekenbehoͤrde 
anzuzeigen, und zugleich an Eidesſtatt zu verlihern, daß er feine wiſſentlich vers 
ſchwiegen habe. 

Die, vom Schulöner angemeldeten Hypothecariſchen Gläubiger find mit ihren Ear 
pitalforderungen , nebft dem Zinsfuße, von ver Hypothekenbehoͤrde auf einem MPoitenzettel 
zu verzeichnen, welcher dem Schuloner in beglaubigter Form, zum Zweck ver Vorlegung an 
die, in demſelben aufgeführten Gläubiger, zu übergeben ift. Der Poftenzettel ift von den Glaͤu⸗ 
bigern zw unterzeichnen, und im Liquidationstermine von dem Schuldner zu reproduciren. 

$. 42. Durd die Evictalladungen werden alle diejenigen, welche, Realrechte 
an das proclamirte Grundftüd zu haben, vermeinen, und deren Eintragung in das anzus 
fegende Hypothelenbuch verlangen, zu deren Anmeldung peremtorifd, und unter dem 
Nachtheile aufgefordert, daß ein, nicht angemeldete, und von der Anmeloungspflibt nicht 
ausgenommenes Nealreht an dem proclamirten Grundſtücke, ſowol gegen den jetzigen, als 
fünftigen Beliger deffelben, erlofhen feyn foll. 

Gegen ven, auf erlaffene Proclamata, erfannten Präclufivbefcheid findet eine Res 
ftitution aus feinem ervenflihen Rechtsgrunde Statt. 

$. 43. Bon ver Anmelvungspflict find ausgenommen: 

a) alle Landes⸗ Communals und Parodyialabgaben, fo wie vie Beiträge an, von Uns 
Randeöherrlich beftätigte Affecuranzinftitute; 
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b) die, auf dem Grundftüde haftenden Abgaben an Canon, Erbpacht, Grundheuer u. ſ. w., 
inſoweit folcher aus etwa vorhandenen, in beweifender Form prebweirten Baaiagpgee 
(Erbs Grund: Hausbrief) erſichtlich find; 
ec) die, in ein Confpectbud ($. 50.) bereits eingetragenen Gläubiger; 
d) diejenigen Gläubiger, weldye ihre Forderungen auf einem, ihnen zeitig vor dem Liqui⸗ 
dationstermine vorgelegten, und von ihnen unterzelämeten. Poftenzettel richtig, und 
vollftändig aufgeführt gefunden haben. 
Die, von der Anmeldungspflict ausgenommenen Gläubiger haben, falls fie ie fi 
melden, auf Erftattung der Liquidationskoſten nicht Anſpruch zu machen. 
$. 44. Es genügt die Bekanntmachung der Edictalladungen durch öffentlichen 
Anſchlag, und durch Inſertion in die woͤchentlichen Anzeigen für das Fürſtenthum Ratzeburg, 
fall die Hypothekenbehoͤrde nicht, aus befonveren Umftänden, Beranlaffjung findet, das 
Vorhandenfeyn auswärtiger, unbekannter Hypothecariſcher Gläubiger zu vermuthen. 
$. 45. Auf Antrag mehrerer Grundbeſitzer derfelben Ortſchaft kann eine gemein⸗ 
ſchaftliche Edictalladung erlaſſen werden. 
b) Feſtſtellung der Liquidität, und Priorität ber einzuttagenben. 
Forderungen. ($. 46, uno 47.) 
$. 46, Es fteht zur Pflicht der Hypothekenbehoͤrde, im —— das 
Zuſtandekommen einer gütlichen Vereinbarung zwiſchen dem Schuldner, und ven befannt 
gewordenen Gläubigern, ſowol über die Liquidität, als Priorität der einzutragenen Rechte 
zu verſuchen. 


Iſt dieſe Vereinbarung unter ſaͤmmtlichen Intereſſenten nicht vollftändig zu erreichen, - 


fo werden die betreffenden Acten, auf Antrag des Schuldners, brevi manu at das Juſtizamt 


der Landvogtey, zur rechtlichen Entfcheidung über die Liquidität, und Priorität, abgegeben. 


Ein fchriftlihes Verfahren findet in ver Regel nicht Statt. 

$. 47. Wenn die Priorität der einzutragenden Pöfte durch richterliche Beſtim⸗ 
mung, oder durch Convention unter den Gläubigern bereits im Allgemeinen feſtgeſtellt iſt, 
und nur einzelne Gläubiger unter ſich um den Vorrang ſtreiten, ohne die Priorität der, 


ihnen vorgehenden Poͤſte anzufechten; fo fann die Eintragung ver legteren in dad Hypo⸗ 


thekenbuch unbedenklich geſchehen. Wenn die Priorität ver vorgebenven Gläubiger unter 
ſich zwar bejtritten ift, Dagegen unter den, ihnen nachftehenden Erevitoren die. Erftigfeit 
feftftebt, Letztere auch ven Eritern den Vorrang einräumen, fo ift die Anlegung eines Prioris 
tätömäßigen Hypothekenbuchs ebenfalls nicht aufzuhalten; es find jedoch in diefem Falle die 
vorgebenvden, unter ſich fiber die Priorität fireitenden Gläubiger - entweder in das Dypos 
thefenbud) ante lineam einzutragen, oder es find, auf ven Betrag der ftreitigen Poſte ein⸗ 
zelne Folien im Hypothekenbuche aufzuhalten. 
c) Vorlegung der beweiſenden Urkunden. ($. 8, und 40.) 

5. 48. Wenn einzelne Originalien fehlen, vie Priorität der einzutragenden Poͤſte 
— durch richterliche Beſtimmung feſtſtehet; fo find diejenigen Poͤſte, über welche die Origi⸗ 
nalien noch nicht beigelegt find, ante lineam zu notiren. 


5. 49. Wer, bei den Verhandlungen, zum Zweck ver Niederlegung von Hypo⸗ 


kenbüchern, als Manvdatarius, Vormund, Executor testamenti, oder fonft für einen 
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Andern auftritt, oder. ald Erbe, Legatar, Eeffionar u. f. w., ein urfprüänglich fremdes 
Recht für fih in Anſpruch nimmt, muß fi in folder Eigenſchaft legitimiren. Zu diefer 
Legitimation genügt auch ver Präcluſivabſchied, welcher auf die Evictalladung, zum Zweck 
des einzurichtenden Hypothekenbuches, erlaffen ift, wenn das Anerfenntniß des Schuldners 
binzufommt, und fein Andrer die Forderung ganz, oder zum Theil liquidirt bat. 

Wegen mangelnder Legitimation einzelner Gläubiger, ift die Anlegung der Hypo⸗ 
thefenbücher nicht aufzuhalten, vielmehr find entweder in diefem Falle die Hypothekenſcheine 
für die, noch nicht legitimirten Gläubiger zurüdzubalten, over es ift, rückſichtlich derſelben, 
mit der Eintragung ante lineam einftweilen zu verfahren. 

Eind Erben ald Gläubiger noch nicht legitimirt, fo kann einftweilen die Eintras 
gung auf „„vie Erben‘ geſchehen. 

u B. Snterimiftifhes Protocollbud. ($. 50-32.) 

$. 50. Die, von Zeit der befannt gemachten Evictalladung, (dem, im $. 7. 
angegebenen Zeitpunfte) an, durch Eintragung eriftent werdenden Realrechte find bis dahin, 
daß das H ppothekenbuch angelegt, und regulirt iſt, in ein, für das Grundſtück anzulegendes 
interimiſtiſches Protocollbuch einzutragen; vorausgeſetzt, daß der Beſitztitel des Schuldners 
gehoͤrig feſtgeſtellet worden. 

551. Die, in ein Protocollbuch eingetragenen Rechte haben unter ſich die Priorität 
nad) der Neibefolge, in welcher fie eingetragen find, fie ftehen aber unbedingt den, vor ers 
fannter Evictalladung, bereitd eriftent gewordenen, fünftig einzutragenden Rechten nad). 

$. 52. Ueber die, in das Protocollbuch gefhehenen Eintragungen find Interimss 
fheine zu ertheilen, welche demnächſt, gegen‘ Ausfertigung der Hypothekenſcheine ($. 4.) 
zu cafliren find. 

&o wie Unſere Obergerichte, und das Juſtizamt der Landvogtey, in vorkommen: 
den Fällen, imgleihen die Grunpbefiger in Unferm Fürftenthbume Rabeburg, welche die Ans 
legung von Hypothekenbüchern über ihre Grunpjtüde beabſichtigen, fo wie endlich alle, und 
jeve Landesunterthanen, die es betrifft, ſich nach den Beſtimmungen diefer Unſerer Landes- 
berrlichen Verordnung -allerunterthänigft zu richten, und zu achten haben; So verjehen Wir 
Und indbejondere zu der, von Uns beftellten Hppothefenbehörde — dem Juſtizamte, und 
dem Domainenamte Unſerer Landvogtey in Schönberg — daß diefelbe nach beiten Kräften, 
dur ihre Thätigkeit, pünftlichfte Beforgung der Verordnung, und durd Beförderung der 
Hypothekenſachen zur Erreihung Unferer Landesväterlichen Abjicht, ven Grunpbefigern in 
Unferm Fürftentbume Rageburg zwedmäßige Gelegenheit zur Sicherung ihred Credits zu 
gewähren, mitwirfen werde. er 

An dem gefchiebet Unfer gnädigiter Wille, und. Befehl. Urkundlich haben Wir 
diefe, auf gewoͤhnliche Weife. zur. öffentlihen Kenntniß zu bringende Verordnung böchits 
eigenhändig unterzeichnet, und mit Unferm Großherzoglichen Inſiegel beftärfen laffen. 
Datum Reuftrelig ven 29, März 1834. 

(L.S) + Beorg, G. H. . M. 
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A. Taxordnung in Hypothekenſachen, hinſichtlich der Privat: 


grundbefigungen im Fürftenthbume Nageburg. 


1) Für die Eintragung eines Poftens in das Hypothekenbuch, oder in das Protocollbuch: 
a. von jeden 100 Rthalern des Capitals ............ ... ........... 24 
b. bei einzutragendem rückſtaͤndigen Kaufgelde und bei Erbgeldern, von jeden 100 Rthlr. 12 — 


Als der niedrigſte Satz wird jedoch im einzelnen Falle ſtets die Wahrnehmung 
von 12 Schillingen geſtattet. 


Für die Uebertragung eines Poſtens aus dem Protocollbuche in das Hypothekenbuch 2 


c. für die Sintragung eines, vor der Publication dieſer Verordnung entitandenen 


0, Eee re 

d. für Eintragungen, welche nicht in Gelderlegniffen beftehen...:.:zscnnnueeicen 

2) Kür Umfchreibung eines Poſtens ......-uccnensenuonunennsnuneenen nenn nun 
3) Für die Tilgung-eined Poltend „un oo slesnunnnnnnunnnnennensenenshennnee . 


4) Für die Decrete zur Gintragumg, Umfcreibung, und Tilgung wird nichis bezahlt. 
Werden die, zum Zweck der Eintragung, oder Umſchreibung eingereichten Ori— 
ginalien dem Extrahenten, mittelft fchriftlicher Verfügung, zurüdgefandt, fo wirb da— 
für, mit Einſchluß des, in der Verfügung enthaltenen Befehte, wegen Beſcheinigung 


über den Rückempfang, N EEE OETTER TUT PEST 8 


Für ein fchriftliches Notificatorium an den Schuldner, wegen einer, auf Antrag 


eines Ceſſionars gefchebenen Umfchreibung ........... ................2. 4 


Für die Sigungen zur Ausridytung der vorfommenden Geſchäfte wird, wir 
Ausnahme der sub 12, und 13. aufgeführten Termine nichts bezahlt. 
5) Für die audzufertigenden Scheine wird entrichtet: 
a. füreinen Hppothefenfchein, oder Interimsſchein bei Poften von 100 Nthlr. und darüber 


8 


Bei Poſten BR 300 Athleee.. 4 


Wird Statt eines Interims ſcheins, demnächſt ein Hypothekenſchein ausgefertigt, 


fs wirb Balle e .scuenesenanuäre run nun 2 


Umſchreibungen werden auf. dem Hypothefenfcheine notirt, und wird bafür, 
außer der Umjchreibungsgebühr (sub 2.), nichts erlegt. 
6) Kür Tilgungsfcheine, wenn fie ausbrüdtic verlangt werben, wie für einen 
Hypothekenſchein. 


7) Für andre, in Hyvothetenfadyen Gegen Atteſſe .. 
8) Für die Einfidt bed Hypotheleubuchs, und der dazu gehörigen Arten. ....... 
9) Sür Ubfiniften & Bogen... .u-0naproauesnonusnanneennen sun nen nn ee rennen 3 


Für etwa verlangte, oder erforderliche Fidemationen derfelben, mit Finfehtuß. 


8. 


der Colatien egen EDER CR PLUHR 2 


10) Für bie Siurichtung ber Folien im Hypothekenbuche, für das Liniiren 3. ‚nad 


Maaßgabe des Werthes des Grundftüdes, und der Stärke des angelegten Buches 4 bie 8 


Auslagen für Papier zc. werden bejonderd angerechnet. 


— 


11) Für jedes geſetzlich geordnete Proclama ....................... 24 — 
12) Für den Eiquidationstermin Dr EEE EEE RE 24 — 
13) Für einen fpäteren Termin zum Verſuch der Güte, eventualiter zur -Berhandfung 

über die Prioritaͤtsrechte ......... ............. 24 Schillinge bis 1 Rthler. 
14) Für den Präcluſivabſchied ......... ................ — ....,24 Schill. 
15) Für An- und Ausfertigung eines Poſtenzettels ............. — — — ————— 16 bis 24 — 
16) Für einen, ad registraturam genommenen Antrag ............................ 4 — 
17) Für jede ſchriftliche Erpebition erhält der Untervogt, oder Bandbreiten .......... 2 — 
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et Anmerfungen. 
.wW) ia allen, im Vorſtehenden nicht befonders. bezeichneten Faͤllen, namentlich für — Mandate, 
Beſcheide u. f. w. normirt Die, für das Juſtizamt erlaffene Gebuͤhrentaxe. 
b) Ale Gebühren, ‚weiche nicht nach Procenten berechnet werden, find in Daͤuiſchem Courant zu berichtigen. 
e) Die Gebühren müffen ſtets ſpecificirt werden, und ſind immer vom Extrahenten wahrzunehmen. 
d) Die sub 8, 9, 10, und 16. aufgeführten Gebühren ſtehen dem Actuwar, und dem Eopiiſten zu. 
Bon den übrigen Geritegebüßren erhalten fie den vierten Theil, 





Landesherrlihe Verordnung über Legfeimation in Erbfaͤllen bei Hypothekenſachen im Fuͤrſten⸗ 
thum Ratzeburg. 

Wir Georg ꝛc. Finden Uns, zur Vorbeugung von Schwierigleiten, welche ſich 
bei — der Hypothekenbücher über Privatgrundbeſitzungen in Unſerm Fürſtenthume 
Ratzeburg, hinſichtlich der vollſtändigen Legitimation der Erben, ergeben koͤnnten, Landes⸗ 
herrlich bewogen, hiermit zu verordnen, wie folgt: 

$. 1. Legitimation der Erben durch Notorietät. Die Hypothekenbehoͤrde 
im Hürftenthume Ratzeburg ift, unter ver, ihr gefeglich obliegenden Verantwortlichfeit, bes 
rechtigt, die Legitimation ver, bei ihr auftretenden Erben für berichtigt anzunehmen, wenn 
ihr unzweifelhaft und notoriſch ‘vorliegt, daß diefe Erben die ausſchließlich Berechtigten find. 


92, Durch Erbenzeugniſſe. In allen andern Fällen kann bei dieſer Behoͤrde 
die Erbenlegitimation nur durch ein gerichtliches Erbenzeugniß beſchafft werden. 

F. 3. Competenz zur Ausſtellung. Zur Ausſtellung ſolcher Erbenzeugniſſe 
iſt nur berechtigt das, für den Erbfall competente Gericht. 

Dieſe Competenz, ſo wie der Zweck der Ertheilung, nicht minder: ob die Erbſchaft 
rein, oder mit der Rechtswohlthat des Inventars angetreten ſey, ſind in dem Zeugniſſe 
ausdrücklich auszuſprechen. 

$. 4. Bedingung. der Ausſtellung, wenn ein Rechtsſtreit obwaltet. 
Wenn verſchiedene vermeintlich Berechtigte ſich beim’ Gericht melden, oder demſelben ander— 
weitig befannt wird, daß fie Anfprüche rechtlich geltend gemacht haben, fo it vie erite Be— 
dingung der Ausitellung: die genügende Darlegung gütlicher Bejeitigung des Anſpruchs, oder 
erfolgter. — Entſcheidung. 

Wenn kein Rechtsſtreit obwaltet, Verpflichtung zur Einleitung 
eines offietelen Verfahrens. Waltet fein Streit ob, over it folcher befeitigt, fo iſt 
dad competente Gericht ($. 3.) verpflichtet, das Erbrecht der, bei ihm darauf antragene 
den Erben, melde jedesmal anzuzeigen haben, ob jie rein, oder mit ber Wohlthat des In— 
ventars antreten, von Amtswegen zu prüfen, und demnächſt, nach Befinden, das Erben⸗ 
Zeugniß auszuſtellen. 

Eine proceſſualiſche Verhandlung über die behaupteten Erbrechte iſt hierbei 
nicht einzuleiten, mithin auch fein Contradictor zu beſtellen. 

$. 6. Beſchwerdeführung. Gegen vie offüciellen Verfügungen und Die Berja: 
gung des Erbenzeugniffes finden nur Beſchwerdeführungen an die competenten Obergerichte Statt. 


Snteftaterbfolge. 
$. 7. Ausftellung im Falle ver Notorietät. Steht vie Inteitaterbfolge 
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zur Frage, fo ift das Gericht beredhtigt, umd verpflichtet, das Zeugniß ohne weitere Unters 
fuchung auszuftellen, wenn ihm unzweifelhaft, und notorifch vorliegt, daß diejenigen, für 
welche es nachgefucht wird, gejeglih vie ausſchließlich Berechtigten find, auch fich Feine 
Gründe für das Vorhandenſein legtwilliger Verordnungen bervorgeben. 
$. 8. Erforvderniffe bei ermangelnder Notorietät. In Ermangelung 
einer ſolchen Motorietät, hat ver angeblide Erbe dem Gerichte darzulegen: 
a) daß ibm, an und für fi, ein gefegliches Anrecht an die Berlaffenfhaft zuftehe, und 
b) daß feine näher, over gleich nahe Berechtigten vorhanden find. | 
$.9. Gemeinrehtlihe Beweismittel, Er kann diefe Darlegung befchaffen 
durch fämmtliche gemeinrechtliche Beweismittel, fofern deren Anwendung nicht, ihrer Ratur 
nadı, einen befiimmten Procefgeguer bevingt. 
Namentlid und insbeſondre, mithin 
a) durd ein, auf Motorietät, over auf Acten begründete Zeugniß eines andern einheis 
mifchen Gerichts über beftimmte Thatfachen ; 
b) durch Zeugniffe aus Kirchenbüchern; bei ijraelitifhen Glaubensgenoffen, dur Zeug 
niffe der Gemeindevorſteher; 
e) durd den Inbalt andrer, vem Gerichte zugänglicher Acten; 
b) durch glaubwürdige fchriftliche, over gebrudte Familiennachrichten. 
$. 10. Näcftgezeugniffe Zu diefen Bemweismitteln foll fünftig hinzukom⸗ 
men: dad, an Eivesftatt abzugebende Zeugniß zweier unbefcholtener, völlig alaubbafter, 
volljähriger Perfonen, welche — nicht in eigner Sache zeugend — mit den Familiens und 
Berwandtfchaftsverhältniffen des Erblafferd, und der Erben vollftänvig befannt find, und 
die Gründe ihred Wiffens genügend anzugeben vermögen. 
$. 11. Bernebmung der Zeugen. Das Gericht hat die angeblichen Erben, 
zum Zwed der Vorführung der, von ihnen nambaft gemachten Zeugen, vorzuladen, und 
diefe, ohne Zulaffung von Yragefägen, amtlid zu Protocol zu vernehmen, over durch ein 
andred Gericht vernehmen zu laffen. 
$. 12. Beurtbeilung der Beweismittel des $. 9, Ob durd die, nad 
$. 9. beigebradhten Beweismittel, die Legitimation nad $. 8. vollitändig befchafft, und, dem 
gemäß, das Erbenzeugniß zu ertheilen fey, bleibt im Allgemeinen der rechtlichen Beurtheilung 
überlaffen. Keinesfalld dürfen aber, bei ver amtlihen Prüfung, Vermuthungen übrig ges 
blieben jein: daß näher, over gleich nahe Berechtigte, over letztwillige Verordnungen 
vorhanden find. 
$. 13. Weitere Erforderniffe im Fall des $. 10. Auf ein Zeugenverhör 
($. 10.), veffen Inhalt das, nad $. 8., Erforderliche vollftänvig ergiebt, ift, unter gleicher 
Vorausjegung, das Zeugniß jedod nur alsdann zu ertheilen, wenn 
a) anderweitige Beweismittel damit übereinftimmen, jelbiges unterftüßen, und 
b) ver Erbe an Eivesftatt die Verfiberung abgiebt: daß ihm feine näher, oder gleich 
nabe Berechtigten, und feine legtwilligen Verordnungen befannt find. 
5. 14. Erbihaftsproclamata. Kann der Erbe den unvollftändigen Beweis 
nicht vervoflftändigen, over Die, dem Gerichte gebliebenen Vermuthungen ($. 12.) nicht befei- 
tigen, fo muß er zur Ausbringung eines Erbſchaftsproclama ſchreiten. 
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$,.15. ‚Bedingungen zum deren Erfaffung: Dieſes Proclama darf er, auch 
ohne Berfu vollftändigen. Beweiſes, ausbringen, er muß aber, 
a) nadıweifen, daß ihm, an und für fi, eim gefegliches Anrecht an die Verlaſſenſchaft 
zuſtehe, und 
6 ſich zum Eide erbieten, daß ihm Feine näher, oder glei nahe Berechtigten, und feine 
legte Willensordnungen befannt find. 
$. 16. Fortſetzung. _ Das Gericht darf das Proclama nicht, erfennen, wenn ihm 
bereits das Vorhandenſeyn folder Berechtigten, oder einer foldıen Willensordnung vorliegt. 


$. 17. Saffung der Edictalladungen. In dem Proclama, gerichtet an alle 
diejenigen, welche ein näheres, oder gleich nahes Erbrecht zu balen vermeinen, müſſen der 
Name, Stan „und Aufenthalt des Erbl aſſers, die Zeit ſeines Ablebens, der Name des Er: 
en, und der Grund des, von ihm ‚behaupteten Erbredts, angegeben werden. 
Et 75. Anzudrobender Nactbeil. Es iſt der Nachtheil anzudrohen: 
daß ber Ertrabent, oder der fih Meldende, und Legitimirende für den rechten Erben 
= fi angenommen, ihm als joldem, der Nachlaß überlaffen, und das Erbenzeugniß ausge: 
ſtellt werden jolle; die, ſich nach der Präclajton meldenden näheren, oder gleich nahen 
Erben aber alle Handlungen, und Dispoſitionen desjenigen, welcher in die Erbſchaft 
getreten anzuerkennen, und zu übernehmen, ſchuldig ſehn ſollen. 
$. 19. Wirkung ver erfolgten Präclufion. Auf das Ergebniß des Li— 
quibationsterming, und Präcluſivabſchiedes, iſt das Erbenzeugnip auszufertigen. 


Erbfolge aus letzten Willensordnungen. 


$. 20. Deffentlih errichtete legte Willensoronungen; Erfofveruiffe 
derſelben zur Ertheilung der Erbenzeugniſſe. Auf eine, öffentlich errichtere letzte 
Willensordnung, welche mit dem Protocolle der Publication urſchriftlich, oder in einer voll⸗ 
ſtändigen, beglaubten Abſchrift vorliegt, ohne daß ſich aus derſelben eine — oder innere 
Nichtigkeit hervorgiebt, iſt das Erbenzeugniß zu ertheiten, wenn. nicht 
8. 21. ſich dem Gerichte Vermuthungen für die Wabriceinlichkeit einer Anftch- 
tung,: oder, für das Vorhandenſeyn einer. jüngeren Dispoſition hervorgeben. — 
sr AR. Nicht oͤffentlich errichtete. Willensoronungen. Nnerfennieiß 
der SInteftaterben. Bei, nicht öffentlich errichteren lebten — muß außer⸗ 
dem noch hinzukommen: das Anerkenntniß der Inteſtaterben. 

5. 23. Erbſchaftsproclamata. Ein Erbſchaftsproclama iſt auf eine jede 
letzte Willensordnung (6. 8. 20. und 22.) mit ven Requiſiten des $. 20, zuläſſig, wenn 
dem Gerichte das Vorhandenſeyn einer jüngeren Dispofition nicht bereits: vorliegt, und der 
Extrahon ſich zum Eide erbietet, daß ihm eine ſolche nicht bekannt / ſey. 

$. 24. Faſfung und Ar derfelben. Rückſichtlich dieſes Procama,, 
gilt. dag. in den Paragraphen 17, 18, 19, Vorgefchriebene. 

5 25. Legatarien, und en Gleichſtehende. Legatarien, und die⸗ 
jenigen, welche mit ihnen geſetzlich in gleichem Verhaͤltniſſe ſtehen, ſind von der Hypotheken⸗ 
hehoͤrde durch die zu beweiſende Anerkennung des — deſſen eigne Legitimation vorliegt, 
für legitimirt anzunehmen. 
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WVertragſsmazitge Erbtechte.“ Anerfennung der Inteſtaterben— 
—— Wer feinen Anſpruch Aus — ehegeter ‚bertkitet, up 
die Anerkennung’ vont Inteſtaͤterben Beinirfen, HT nl 2) ZZ. 

Em. Proelgma, welcherhalb „gleihfali, die $. $. 17. bis 19. —8 iſt unfer * 
Vorausſttzung gültig, daß ſich aub Den produeirten Urfunden fine Außere, oder in 
Nichtigkeit ergebe, 

* X7 27. Umfang diefer Berorpnung,, Die ‚gleichen Beſtimmungen über 
vanzag 8* Nachlaſſes, Anordnung einer Guratel für" die rubende Erbſchaft, und für 
Abmefende, fo wie Die, ſolcherhalb ven Behörden obliegenven Verpflichtangen, werden, durch 
vie ‚gegentbärrige Beröronung nicht erariffen, und verändert. 

6. 28 Beſchraͤnkungen der vorſtehenden Beſtimmungen auf Erbfälle 
im Inlande. VBorfchriften für rbfülle im Auslande, Sämtliche‘ borſtehende 
Beftiminungen gelten nur für Die Erbfaͤlle im Fürſtenthume Rageburg. 

Für, die Erbfälle im Auslande iſt ein. obrigfeirliches Zeugni Regel, und nur, wo 
felbiges nicht zu erlangen, den’ Umftänden nad), das ‚einer, ‚andern Menge ‚Dazu geeig⸗ 
neten Bebörpe ausreichend. 

Die competirende Behoͤrde hat, im "Falle, eined Zweifels über’ die Olzubwurdig⸗ 
keit ſolcher Zeugniſſe, an Unſre Kandesregierung zu berichten, und derſelben die elwanigen 
Perhandlungen mie dem Auslande ‚zu überlaffen. “ i 

Wenn Rachſigezeugniſſe in Inteitaterbfällen producht werden, bedarf 88" daneben 
eined obrigfeitlihen Atteftes, daß dieſe Beweismittel nad) den Geſetzen Des — zu 
dem Zyea ‚genügend; find, für. welchen fie, producirt werden. — 

Wir gebieten, und befehlen demnach der Sopoihekenbeborde, — Zuliesons Der 
—S— „alten :fonitigen. betreffenden Behoͤrden in UnſermFürſtenthume Ratzeburg, 
ſo wie Unfern dortigen Unterthanen insgemein, hiermit gnädigſt, ſich ‚nach: — 
— — Berorpnung: allerunterthaͤnigſt zu richten/ und zu ‚achten. ; 

+ ndlrkundlich haben Wir dieſe, gemöhnlichermaafen dutch ven Drud jur Sfrentlichen 
Pr in Unſerm Füritenthume Ratzeburg zu bringende Verordnung hoͤchſteigenhändig unters 
zeichnet, um: mit Unſerm een Infiegeb ‚befräftigen laffen. . Datum. — 
den 20. März 1834. sen mIRhrm. © u 8 5*3 
(L. ber rei. 97 Bei — G. HM ing 

, un ; 283 . IRIER it”. I J 
IE ler Dictatation'‘ des us 10. dr‘ — wegen aulcwung von — 

hüchern für. Privargeundbefigungen; im‘ FJur ſtent hume NRabeburgsir.\ u. 

Georg 10. Da ſich darüber Zweifel erjeben haben, ob ver: 10. Unfee Bere 
ordnung vorm 29. März 1834 wegen Anlegung von Hyypothekenbuchern für- Privatgrunds 
befigungen in, Unferm Fürſtenthume Ratzeburg‘ auch bei nicht regulirten Grundftücken/ "über 
welche noch kein Hypothtkeubuh hitedergelegt werdch, zur⸗ Anwendung zu bringen fen, fo fins 
ven Wir Uns bewogen, Landesherrlich hiermit zu declariren "und feftzufegeng m 9. nn 

daß die Beſtimmung ved’$. IO. der gedachten Hypotheke nordnung für Unſer Fürſtenthum 

Ratzeburg in allen 1 Gällen bei nicht regulirten oder in Commuittlon- befindlichen Grund⸗ 
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ſtücken, über felbige mag ein Hypothekenbuch niedergelegt ſeyn oder nicht, zur Anmwens 
dung gebracht. werden, ſoll. Bejiger „nicht, regulirter oder in, Communion „befinplicher 
Grunpjtüde bevürfen daher auch wenn nad). ‚fein Hypothekenbuch daruͤber niedergelegt 
worden, Zwed ver Requlirung jolder Grundſtucke der Zuftimmung der hypothe⸗ 
cariſchen DH? er ‚überall‘ nidyt, indem das, was in Folge einer ſolchen Regulirung 
zu dem einzelnen Grunpftüde binzufonmt, don den auf demfelben bartenveh Hupothes 
fen ꝛc. mit erariffen ,, dagegen aber ‚das bem Grinditüde durd eine gefihebene Relilis 
Übel efida Chtjogent von allen "auf dieſem Grundſtucke laſtenden en obne 
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Wir ‚gebieten ‚und befehlen Berinadh, der Hwothefenbehörve, a Juitizamte der Kandoogtey 
und, allen ſonſtigen betreffenven Behörden in Unſerm Bürttehiplme ‚Ragebrg,“ ‚wie Uns 


lichen Declaration alleruinterthänigft zu richten und zu —2 


Urkundlich unter Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und —— Beine 
lichen * edel.” Datum Reuſtrelitz den 8. November 1842. 
(L. S.) — u ‚Georg, HM 


ji 
0 III. Verordnung, Beteeffend bie Sporteltape für die Spporbetentehärte im Füclenchum hehi 


Wir Geory. x. Thun fund. biemit: daß Wir mit Ruckſicht auf die vom "I. Mai 
d. J. an verfügte Einführung des Preußiſchen Courant als Landesmlinze in’ Unferm Furſten⸗ 
thum Ratzeburg für die Hypothekenbehoͤrde daſelbſt nachfolgende vom F. Mai d 5 an, ‚en 
Kraft treteride Sporteltart feitgejegt und verordnet haben: 


4) _für die Eintragung eines Poſtens in das Hppotbefenbud) , oder in Bi. Pa t. 


Protocollbuch: Se 
2) von jeden 100 „£ des Capitals De PRFPEIE ein ——— 
„b) bei kinzutragendem rüdjtändigen Kaufgeloe und bei —* DR EN: 
ijedem 100 Er iensessetnensenes — 
X Als der niedrigſte Satz wird jedoch im einzelnen Falle ſtets die Wahre, 


«. mehmung“von 12 4 geftättet. | 
Für die Uebertragung eines Poftend aus dem Protocollbuche in daß 
""Hopothefenbudh ENTE — 2 pi 


a4 


* e) für die Eintragung eines, ‚vor der Publication diefer Verordnung ent⸗ * 
= ſtiandenen Schuidpoſtens ............ 10 
d) für Eintragungen, die nicht im — — beſtehen ....... ...... 10 
2) Fuͤrx Umſchreibung eines Poſtens .....-. we... 8 
| » Ar Zilzung einen Poſtend3.423445 5 
ur die Decrele z zur Eintragung, Umſchreibung und — wird nichts bezahlt. 


Werden Die, zum Zweck der Eintragung oder Umſchreibung eingereichten 

Originalien dem 3a Ar mittelft fhriftlicher Verfügung zurüdgefandt, 

— 9030 ‚Dafür, ‚mit Einſchluß des, in der Verfügung, enthaltenen, Befehls, 
wegen Beſcheinigung über ven Kücempfang, DENpl zensaueecnnnnenune 2,10 


39% ORTE: 


’ 4 fi yi ıkudu van); — 
ga ein ieh — an den Schuldner, then. ii, * 
auf Antrag eines Ceffionare geſchehenen Umſchreibung . α. 6232 4 
Für Die Sitzungen jur N der. vorfommenden Gefhäfte wird, 
mit Ausnahme der.sub 12 und 13 ausgeführten Termine nichts bezahlt. —— 
5), Fur Die ‚auszufertigenden Scheine wird entrichtet; —24 
a) für, einen Hypothekenſchein, oder einen pnterimäfchein bei Poften , von * 
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100 „£ und darüber EEEREELELLLEEEEEE EEE EEE EEE EEE Y Ab 
b) bei Poiten unter 100 2. IESUFELEERERELTEREREFTLESLTTRSTERTICLTR TE * 
Wird ſtatt eines Interimoſ heins bepinhä ein Hypothekenſchein augefers * 
tiget, ſo wird dafür bezahlt, . BEETEERER IE ** — a YA — 


Umſchreibungen werden auf ‚dem. — — notiri und min Ser a, 


WEBER] 


Fehr reg a — Hug, mi 
D Für andere in — begehrte Atteſte .. . ........ .. . .....4 28 
8) Kür die Einſi cht des Hypothekenbuchs und. der Dazu ‚gehörigen Arten, .. > y 10 
a 2 jlir Abſchriften i a ‚Bogen ee Eee RER 4 
an lir,. etwa verlangte, oder . ‚erforderliche, Fibemationen derfelben, mit, — 
Ehnſe luß der Gollatign à Bozen ER TCHEIZERZVESTEEESESEEPEEETERER TE EEE I YA 


of Für die Einridytung der Folien jm Hypothelenbuche, für Das. Liniiren In 
nad) Maafgabe des Wertpes, „des Grunditüdd, und der Stärfe des an 


J gelegten Buͤches rar, Kenn — 9 510 

‚, Auslagen für Papier ꝛc. werden beſonders angereinet BE ur 4 

11) Für jedes geſetzlich angeordnete Prorlama EERTERFETERERERREL LITER TER EEE 28 

12%. Für den Liquivatioustermin ----nuunennennnnsunensennnnennnnnnung en. a8 

13) Für einen .fpäteren Termin zum Verſuch ver. Güte, eier zur Ver⸗ 
handlung über die Prioritätsrechte .. ..P vbis —X 10 4 

14) Für ven Präcluſiv⸗ Abſchied ˖212 nun 2*2*2**5* 

15%. Für Un: und Ausfertigung des Porlenzertels . IRERRFELTER reset "an 

16) Für einen, ad. registraturam genommenen Antrag yangeniesent ER 

17), ,Hür jede Mutti Expedition erhält der Untervogt dber —e 22 PER 2%, 
u — Anmerkuntgem. gehe BT Nut —VVV — ES ‚sr Ih 


* Sn allen; im Vorftehenven nicht' beſonders“ ‚bejeichneten’ galt, namenilich für 

Reſponſe, Mandate, Beſcheide u. f. w. norwitt ‚Die, für bas Juſtiz/ Amt etlaſſene 
Gebuhren⸗Taxe. 

b) Aue“ ebühren, welche nicht nach Pröcenten betechnet werden ; find in. Preußiſchem 
Courant zu berichtigen. . 


N) Die Gebühren muſſen ſtets ſpeclfieltt werden, und ſind \siner vom ‚Erträßenten 
wahruneheicn 
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19 HD ab, 9:16: aufgefuhrten Gebühren ftehen: dem Actuar und Eopiiften 
rn Von-denlibrigen Gerichtsgebuhren erhalten: fie ven vierten Theil.‘ 

— Die Hypothekenhe hoͤr de des Furſtenthums Ratzeburg hat ſich vach dieſer Sportel⸗ 
tar, veren Aenderung, „, Mebfling "oder Minderung Bir Uns ausdrücklich vorbehalten, auf 
a8 Genaueite zu_richten und zu adten “ 
urkundlich unter Unfrer eigenhändi en Unter chrift und Bei edrucktem Großher 
hen Regierungs⸗Inſiegel. F J MN, * re 
well. nn Reuftrelig- nen 14. April 1848. N, 

(L. S.) Bf 1 U dann 2. > ud DREIER Beors; G. 9 y,.M 
rt zent ‚IT > 
Inge 
» man Se Forftwefen L. $ 15,18 ET» Se ö 


* I. B. G. ©. Enrl.ıc. Zur Verbeſſerung des — ‚Standes. in Unferm Für- 

Karen, Rabeburg, und zur, ‚Abhelfung der in dem Jagd⸗ Weſen daſelbſt eingeſchlichenen 

* e, finden Wir Uns Lanvesherrlich, bewogen, die wegen Erhaltung und Bermeb: 

rung d Wildyretis ſowohl als wegen der Jagd⸗Exceſſe vormals erlaſſenen Evicte zu er— 

— mithin Kraft dieſes zu verordnen und feitzufeßen: daß das Wilöprett in ven Hoͤl—⸗ 

Unſers Süritenthums Nabeburg und wo es ſich ſonſt dafelbit aufhält, daurchgehends 

et, und fo wenig zur verbotenen. Zeit, nähmlich von Faſtnacht bis Jacobi, als‘ jonft 

von, — und unbefugten gern, außer von ſolchen, welche von der zeitigen Dis 

8 Jagdweſens in Unſerm Furſtenthum dazu beſonders angewieſen find, geſchoſſen, 
un. „oder, ſonſt gefället werden ſoll, bey Vermeidung nachſtehender Strafen: 


J mayfür jeden Hirſch ˖ 2** 100 Rthlr. 
him RT een een permerkan 0. #,. 
s ein Hirfch J Kite — 40 + 
dm er Wild⸗Schwein innen nee EL Te BO 
gnuusiors“ rschar Lihnre p are a fie Armee la hen 2, 30 ⸗ 
Aus sion nm een Froͤſchling 421 —— 
3° A — —— a. ⸗ 
Bis ‚ini 9 einen Auerhahn 2-40... — -- 100 8 
ln Diaundn einen Daafenis- munummm nn unser nn menn SUR | | PO 


Gleichwie nun dieſe Strafen von jedem Contravenienten, wenn er. auf der: That betroffen 
wird, gefordert, oder derfelbe, wenn er eiwa Die Geld⸗Buße zu bezahlen nicht vermögie, 
von der -cömpetenten GericitsBehörde Unjerd Fürſtenthums mit verhälmißmãßiger harter 
Leibes⸗Strafe angeſehen werden ſoll; fo ſollen auch Unberechtigte ſich mir feinem Schieß— 
MER: bey Verluſt vefjelben and ‚anderer willführliben Strafe, auf ven Feldern und 
in ben Hölzungen betreffen laſſen⸗ wie Die ed feiner ben — — Strafe fid unt. r⸗ 
. ul. — 
2 Na) B. vor 1667, Ium £x 11674, Mai * — ee 26. Kpr. . — 1688, * 4 — 1689, Mai 23. 
— 169, Mai 22., Nov. 17. — 1694, Bebr. 20, — 1696. 8 1697 , Nov, 2.1 638, Behr. 25. — 1707, 
Zuni 25. — 1834, Gebr, 24. 7 IE 
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fangen Follyı junge Haaſen und anderes) Wild⸗ und, Feder⸗ Wülpprett aufzufangen, oder 


> { in Bien edge SL 
Witr gebieten ‚und —* Demnac „den. gefammten ‚Fimvohnern. — 
thums, wes Standes und Weſens fie ſeyn mögen, ſich nach dieſer Unſerer Verordn 


—9 


das genaueſte zu achten, gls auch Unſern Landes-Collegien, Beamten, Forſt⸗ und Jagd 
An dem geſchiehet Unſer gnädigſter Wille. — —— x 

Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterſchrift unde beygedrucktem Serzoglichen 

Inſiegel. Datuin Neuſttelitz, den 8. März 1810. (abi 

(L. S.) c. Carl, Herzog zu Mecklenburg. 
46 Qqu⸗ 
II. Verordnung, wegen des Verbots des Umherlaufens loſet Hunde in den Wildbahnen des 
Farſteuthums Ratzeburg. — — a en 

Wir Georg x. Fügen hiermit zu wiſſen daß Wir Und, dantit Unferen Jagden 
in dem Fürftentbume Ratzeburg nicht ferner, wie. bisher wohl ver Fall’ geweſen, Dh Ye! 
auf ven Feldern, und in ven Waldungen unıderlaufenden Hunde der Korniächter, und Hir⸗ 
ten, auch jünitiger Perjonen, Schaden und Nadıtbeil zugefügt werde, Landesherrlich ber 
wogen finden, Kraft diefes zu verorönen, und feftzufegen: ne Ton 
» . daß binfüro in Unjerm Fürftenthume Nageburg an allen Orten, wor Uns die Bun 
zuitcher, Niemand ‚außer der Landſtraße, befonders Aber nicht in den Mitvhähnien, 
lofe Hunde mit fid führen, aud die Kornwächter und, Herren“ künftig" mir Meine 
Hunve, die fie bey ih, und ver Hecrde behalten“ müffen, zu ihrer Hülfe ben‘ ſich 
haben follen, widrigenfalls ein Jever ohne Unterfdied zu gewärtigen hat, daß bie 108 
umberlaufenvden Hunde von Unfern Jagdbedienten werden todt geſchoſſen werden, welche 
Lettere dann noch auf ein beſonderes Schießgeld von —*8* Schillingen Dänijches 

Cour. Anſpruch zu machen haben. me nneno- Ba A ET? 

Wir gebieten, und-befehlen demnach ſaͤmmtlichen Einwohnern Unfers Fürftenthums 
Rapeburg, wes Standes und Weſens fie ſeyn mögen, ſich nad) dieſer Unferer Verordnung 
auf das genauejte zu adıten, auch Unfern gefammten Behörden‘, imgleidhen ven Forſt⸗ und 
Fagd-Bevienten, auf deren Befolgung ernitlidy zu wachen und: zu: haälten. 

An dem geſchiehet Unſer gnäpvigiter Witte. - Urfunvlic "haben Wir diefe, durch 
den Drud gemwöhnlichermaagen gemeinfündig zu machende Verordnung eigenhändig unters 


zeichnet, und mit Unſerm Großberzoalichen Inſiegel .beitärken-laflene: =. 5° ;. zur Simehıete) 
Datum NReuitrelig ven 25. Januar 1825... Te 
GLAS) sy: Georg, 89.0. Mr, u 


—J 1 VE Bao u ol ae EEE BE ET IN 

WEL. GSroöherzoglih. Merttenburg-Streligiihe Verordnung vom 15, Octobet 1841, betreffend 

j Wilddiederei und Jagdfrevel für das Farſtenthum Ratzeburg. ee 

Georg ꝛc. Zur erforverlihen nähern Beitimmung ver bei der ftrafrechtlichen 
Behandlung der Wilodieberei und der Jagdfrevel zu nehmenden Rüdjichten, verordnen 
Mir für Unfer Fürſtenthum Rageburg hiermit wie folger: u ee 


” 
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Br DRITTE betreffend." . 

minnal 6 —* Nahere Bezeichnung ver Wilddieberei. ‚Der‘ Wllddieberei un 

” — wer⸗ french im fremden Jagdgebiete folgende zur Jagd gehörige Thiere: 
1) Hirſche, Rebe: imd: wilde: Schweine‘ mit ihren verſchiedenen Arten; 
2) Hafen, Fuchſe, Dachſe/ Ottern, wie” ‚Kanten; Safanen aneha⸗⸗ —— und 

A Schwaͤne; na 13 ri Se - 

3) Reiber, Kraniche; Waldſchnepfen, Waſſerſhnepfen, Selopühner, Birtpühner, Bradods 

get,’ Rränmerswögel, “wilde Gähfe,' Enten’ und" Tauben,‘ 

aus vorwiegender · Rückſicht auf Gewinn: unbefugt erlegt oder fängt. 

Durch mehrmalige Wiederholung einer Jagdbeeinträchtigung dieſer Art, fo wie 
inſonderheit auch durch den ſtattgehabten oder verſuchten Verkauf: des erlegten oder gefange⸗ 
nen: Wildes, wird Die Rechtsvermuthung für das Vorbaudenſeyn einer vorwiegenden 
RS) auf Gewinn benrändeti ı =. 

"Dad Anſchleßen des Wildes. iſt dem —* deſſeiben gleich zu achten, und 
zum — Fangen in ſo wenig das Mann, als das Auf⸗ over Ausnehmen Des 
Bildes erforderlich. 

$. 2%. Strafe der Wilonicherei, "Die Wildvieberei trifft Freiheitsſtrafe 
ober ‚Seloftrafe, und | * wenn — iſt 
u; 19: an dem unter AZ.) des 6. I genannten. Wilde Gefaͤngniß von vierzehn Tagen bis 

zu viermonatlidjem Zuchthaufe oder Gelobuße ee; Funfzig bis fünfhundere Thalern ; 
D an dem Wilde unter M. 2 des if 5; — ep ‚einer. Woche bis zu vier Mo— 
naten, oder Geldbuße von Zehn, bis Duner, I 
3) an dem Keverwilde unter NE 3 des $. — von drei Tagen bis zu ſechs 
Wochen, over, Geldbuße pon Fünf bis, Funfzig Thalern. 

$. 3. Strafe der verfüchten Wildblebzrei, Das Schieſſen auf Wild, das 
kLoslaſſen der Hunde Kan ‚oder, das Legen oer „ Stellen der zum Fangen veifelben ‚Die: 
nenden-Geräthe ift als verſuchte — bis. zur, Hälfte, per. $, 2 beitimniten Stras 
fen zu ahnden. 

§. 4. Erraterbößung, wegen. "Befonpers "rfdhwerender Umftände. 
6 Die nach den obigen Beſtimmungen ($. 2 9 ‚juerfennenven. Strafen, find um ‚ein 
—— zu erhoͤhen, wenn die Dieberei 

zur Schonzeit oder an Sonn— oder Kerpen p oder zur Nachtʒtit d. b. von Sonnens 
8 bis Sonnenaufgang , ß 
be oBer, ı in eingefriedigten eyagobegtkfeh at ac 
u Goer in Gemeinfchaft mit anderh Perſonen begangen ward⸗ 

Treffen mehre diefer erſchwerenden Umftänve zuſammen, ſo kann die Strafe bis 
zum’ Zweifachen des, ohne Serraßigug ſoicher Umſtaͤnde ſchon verwirkten — 
maahes geſteigert werden. tt DIR 

2) Eine Erhöhung um die Härfte der font tel vermürtien Strafe (vera 
s 23 und 4 M I) iſt zu erferinent'’ 
"ar iWenn der Thäter geſucht Hat, ſich durch Bermuntming, dorch Anfängen des Ge⸗ 
ſichts oder * andere Weiſe unkenntlich zu machen; 
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b. oder wenn er einer Winpbüchfe, einer Stockflinte oder fonft eines Gewehrs ſich ber 

dient hat, welches Dazu eigendd eingerichtet war, es heimlich ‚bei ſich führen. zu fönnen; 

e. oder wenn mehre noch unbeitrafte Wilopiebereien in verfelben Unterfuchung zufammentreffen; 

d. oder wenn ſich ein gewerbmäßiger Berrieb der Wilddieberei ergiebt; 

e. oder wenn eine bandenmäffige Volführung ‚Der zu beitrafenden Wilvvieberei vorliegt. 
Treffen mehre diejer Umftinde (NE 2) zufammen, fo fann die, ohne deren Verüichtigung 
fhon verwirfte Strafe bis zu ihrem: dreifachen Maafe eebeper werden. 

Geloftrafen find in den Fällen unter ‚a..b. d. e. N 2 nicht anwendlich. 


3) Der Anführer einer zu von Wilddieben iſt mindeſtens mit zweijährigem 

Be zu beſtrafen. 

$: 5. - Ötrafminderung' er befondern Gründen. Wenn (ein. Wilddieb 
ſich den ihn betreffenden Perfonen fogleidy ‚ergeben, wenn er fofort das Gewehr abgeliefert, 
over auf Anrufen von der Flucht abgeftanden und fid gutwillig geftellt hat, ift vie ſonſt 
verwirkte Strafe (55. 2, 3 und 4) um ein Viertel bis zur Hälfte abzumindern. 

$. 6. a der Wivderfegtidfeit der Wilddiebe. Widerſetzt ſich der 

Wilovieb. ven Jagdberechtigten oder den Vertretern derſelben bei feinem Anbalten, bei 

nabme der Jagdgeraͤthſchaften, oder des‘ etwa erlegten oder gefangenen Wildes oder bei ſei⸗ 

ner den Umſtaͤnden nad etwa erforderlichen Feſtnehmung (vergl. 8. 19) fo verfällt er in 
die Strafe der Widerſetzlichkeit, welche der etwa ſchon verwirkten (S$. 2-4) hinzu⸗ 
zurechaen iſt, und zwar 
1) in vierwöchige bis dreimonatliche Gefängnißſtrafe, wenn Die Wiber ſehlichten ohne 
ſonſtige Gewaltverübung im Drohen mit thätlider Widerſetzlichteit oder verſonlicher 
Mißhandlung beſtand; 
2) in ſechswoͤchige Gefängniß⸗ bie fehömonatliche Zuchthausftrafe bei thattiger Wider⸗ 
ſetzlichkeit ohne Waffengebrauch; 

3) in ſechsmonatliche bis zweijährige Zuchthausftrafe, wenn bei der Wiverfeplicfert 
Maffen auf lebensgefährlihe Weife — wohin auch fon das Laden, oder An— 
ichlagen over Fertigmachen des Gewehrs zum Schuß zu redinen it — gebraucht / find. 

Haben die Thaͤtlichkeiten Verwundungen oder fonft körperliche Verletzungen zur Folge, Die 

ſchon an ſich eine ſchwere Strafe geſetzlich verwirken, fo ift auf‘ dieje zu erfennen, c | 


$. 7. Strafe der rüdffälligen Wilovieberei. Die. ‚NRüdfallöftrafe findet 
nad) denjelben Grunpfägen, welche ſolcherhalb im $. 17 ver Verordnung vom 26, Januar 
1839, betreffend die Beftrafung des Diebſtabls, feſtgeſtellt ſind, auch auf die Wilddieberei 
angemeſſene Anwendung. Jedoch kommt eine ſchon früher ſtattgehabte gerichtliche Beſtra⸗ 
fung dabei nur in ſoweit in Betracht, als ſie die Wilddieberei betraf. . 


$.8. Verluft ver Jagdgeräthe. In allen Fällen, in welchen gegen einen 
Wilddieb auf Strafe erkannt wird, iſt auch auf den Verluſt der Schießgewehre und ſonſti⸗ 
gen Jagdgeraͤthe, welche er. mit ſich geführt bat, fo wie auch auf ven Verluſt der zur Jagd 
benutzten Hunde zu erkennen. Neben Erleidung der Strafe hat der Schuldige den ‚Werth 
des Wildes nah der Landesherrlichen Wildtare dem Jagpberechtigten , au ‚erftatten, infofern 
nicht das Wild jelbft im noch nutzbaren Zuſtande demſelben abgeliefert jeyn ſollte. 
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59  Aushülflihe Anwendung ber Verordnung vom 4. Januar 1839. 
In ven font au auf diefe Art des Diebſtahls anwendlichen, in dieſem Geſetze nicht ans 
ders beſtimmten Punkten finden die in der Verordnung vom 4. Januar 1830, betreffend 
vie Beſtrafung des Diebſtahls, gegebenen Beſtimmungen, inſonderheit hinſichtlich der Abmefe 
fung der Strafe innerhalb der. geſetzlichen Grenzen auch auf die Wiledieberei nach den Um: 
ftänven — — Anwendung. 

I. Wegen der Zagdfrevel. 

$: 10. Jagen aus Jagdluſt. Wer aus Jagdluſt im fremden Jagdgebiete zur 
Jagd gehörige Thiere (vergl. g. 1) unbefugt erlegt oder fängt, ohne Daß dabei eine, vors 
wiegende Nüdficdt auf Gewinn anzunehmen fteht, iſt mit zwei bis fünfundzwangig Thalern, 
bei Hirfchen bis hundert Thalern zu beftrafen. 

$ 11. Unbefugte Aneignung gefundenen Wildes und gefundener 
Hirfhgeweibe. Das unbefugte Aneignen des getoͤdtet oder augeſchoſſen oder gefangen ge⸗ 
fundenen Wildes iſt nach Verſchiedenheit des Wildes (vergl. F. 1. M I. 2. 3) mit fünf 
bis fünfundzwanzig, mit zwei bis zehn, und mit einem bis fünf Thalern zu büßen. 

Die. legte Strafe trifft auch den, welcher ji die im fremden Jagdgebiete gefun⸗ 
denen Hirfchgeweihe unbefugt aneignet, 

$. 12. Unbefugtes Aufnebmen der Wildkaälber u. — Aneignen zufäls 
fig in Gewalt befommenen Wildes, Mit: einer Geloitrafe bis zu fünf Thalern jind 
u belegen: 

: 1) das unbefugte Aufnehmen zufällig gefundener Wild: over Rehkaͤlber oder junger Ha: 
fen, fo wie dad Ausnehmen der Eier oder Zungen des Federwildes; 
2) die unbefugte Aneignung der zufällig unter auffergewöhnlidien Umftänden in Jeman—⸗ 
des Gewalt. gerathenen Hirjche, Rehe oder wilden Schweine. 

$. 13. Unbefugtes Betreten fremder Jagd-Gebiete. Wer aufferbalb 
der Landſtraße und der gewöhnlichen Verbindungsmege ein fremdes Jagdgebiet mit zur 
agb brauchbarem Schießgewehre, welches nicht, durch Abfchrauben des Hahns oder Umbins 
den eines Tuchs um das Schloß zum augenblicklichen Gebrauche untauglich gemacht iſt, mit 
nicht aufgefoppelten Jagdhunden oder mit jonitigen Jagegeräthen unbefugter Weije betritt, 
verfällt in eine Geldſtrafe bis zu zehn Thalern. 

& 14. Ueberſchreitung der zuftändigen Abwehr des Wildes. Wer die 
— mittelſt Anſtellung von Wächtern, Aufſtellung von Scheuchen, Benutzung gewöhnlicher 
Hirtenhunde mit angebundenen Knitteln, oder durch andere dergleichen zum Verſcheuchen des 
Wildes, ohne deſſen Verlegung, Erlegen oder Einfangen dienliche Mittel — erlaubte Abs 
wehr des Wildes von den Feld-⸗, Wieſen- und Garten: Früchten überfchreitet, verfällt in eine 
Strafe von zwei bis sehn Thalern. Auch durd den Gebrauch des, wenn auch nur blinds 
geladenen Feuergewehrs wird Diefe Ueberfchreitung begangen, infofern derfelbe nicht von dem 
Jagdberechtigten beſonders geitattet worden iſt. 

Wird durch ſolche Ueberſchreitung ein Wild getoͤdtet, ſo kann eine Erhöhung je⸗ 
ner Strafe um die Hälfte und bis zum Zweifachen derſelben dann ſtattfinden, wenn Die 
Anzeige von folder Todtung an den Jagdberechtigten Rn oder eine Aneignung des 
detönteten. Wildes hinzugekommen ift. 

er 
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Dei gleicher Strafe darf au in den eingefriedigten Theilen (Gärten, Roppeln ıc.) 
eined Grunpjtücs, worauf der Beñitzer fein Jagdrecht hat, fein Wild erlegt oder gefangen werben, 
$. 15. Ueberjchreitung der zuftändigen Jagd. Jagdberechtigte, melde 

in ihrem Jagdgebiete ſolchen Wildes fi anmaaßen, welches zu der ihnen nur beſchraͤnkt zu⸗ 
ſtehenden Jagd nicht gehört, verfallen in Geldſtrafe von zwei bis fünfundzwanzig Thalern. 
Wird dieſe Uebertretung am Hochwilde — am Hirſch mit ſeiner verſchiedenen Art 

— begangen, ſo iſt jeder einzelne Fall mit einer Geldſtrafe von hundert Thalern zu belegen. 


$. 16. Nichtachtung der Schonzeit. Der Jagpberechtigte, welcher innerhalb 
der Schonzeit — vom 1. März bis Jacobi — Hirfhe, Rehe over Hafen erlegt oder fängt, 
bat jeden Uebertretungsfall mit fünf bis fünfundzwanzig Thalern zw büßen, befondere 
Noth- und Ehrenfälle ausgenommen. 

F. 17. Ueberfhreitung des Jägerrechts. ine mifbräuhlihe Ausübung 
oder eine unbefugte Ucberfchreitung des Jägerredhts bat Gelöftrafe von fünf bis fünfund- 
zwanzig Thalern zur Folge. Um dabei aber die Grenzen des Jägerrechts näher feitzuftellen, 
fo foll es vem Jagdberechtigten nur freifteben, ein auf feinem Revier angeſchoſſenes Wild, 
welches über vie Grenze läuft und dort verendet, mit Zurücklaſſung ſeines Gewehrs in con- 
tinenti zu verfolgen und aufzunehmen, ebenfo auch übergelaufere Jagdhunde, gleichfalls mit 
Zurüdlaffung feines Gewehrs, von benadibartem Grund und Boden wiederzüholen und auf 
zufoppeln, endlich au, wenn Winphunde mit ven Wild über die Grenze laufen und das 
felbft fangen, daffelbe aljofort aufzunehmen, wobei jedoch die Windhunde demnächſt ſogleich 
aufzufoppeln find. 

$. 18. Nebenbeftimmungen. 1) Machen ſich Jagdfrevler der $. 6 gedachten 
Widerſetzlichkeiten ſchuldig, ſo finden die dortigen Strafbeſtimmungen auch auf ſie Anwendung. 

Ob jedoch in einzelnen Fällen diefer Art vie Abbüßung mit Geloftrafe in anges 
meſſener Maaße freizuſtellen ſey, bleibt dem richterlichen Ermeſſen überlaſſen. 

2) Gegen rückfällige Jagdfrevler it die beſtimmte Strafe zu ſchärfen. 

I Auf Verluſt ver Jagdgeraͤthe (vergl. F. 8) neben ver ſonſtigen Strafe iſt ge⸗ 
gen Jagdfrevler nur bei beſonders erſchwerenden Umſtänden zu erkennen. 

4) Im Fall des Zahlungsunvermoͤgens eines Jagdfrevlers tritt Gefaͤngnißſtrafe — 
vierundzwan,ig Stunden zu einem Thaler gerechnet — an die Stelle der zuerkannten Geldſtrafe. 

5) Wenn in einer Unterſuchung wegen Wilddieberei zwar nicht die Vorauss 
feßungen einer deshalb zu verbängenven Strafe, wohl aber vie eines ftrafbaren Jagd 
frevels angetroffen werden, fo ift audy ohne befunveren desfallſigen Antrag bed Jagd 
berechtigten auf die Strafe des verſchuldeten Jagdfrevels zu erfennen. 


It. Beſondere Schugmanßregeln gegen — —— 

F. 19. Zulaͤffige Selbſthülfe gegen Wilddiebe und Jagdfrevler. 
1) Die Inhaber ver Jagd, fo wie die mit der Aufſicht über eine Jagd beauftragten Pers 
fonen ſind berechtigt , die von ihnen auf ihrem Sagdgebiete betretenen Wilodiebe und Yagds 
frevler anzubalten, venfelben das etwa erlegte Wild, fo wie die Scießgewehre, Hunde und 
fonftigen Jagdgeraͤthe, welche fie mit fih führen, abzunehmen, auch infoferne es ihnen uns 
befannte Perfonen find, fie zu ihrer fofortigen Geftellung vor die Ortöbehörde zu nöthigen. 
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2) Dei thätliher Widerfetlichleit der alſo betroffenen Wilddiebe oder Jagd: 
— find die Jagdeigner oder deren Vertreter auch zur Anwendung von Gewalt zur 
Heberwindung folher Gewalttbätigfeit befugt. 

3) Auch fönnen fie felbft von ihren Schießgewehren ftraflos Gebrauch machen, 
um einem lebensgefährlicen Angriffe auf ihre Per ſon zuvorzukommen, welcher Fall nament: 
lich auch dann vorhanden iſt, wenn der mit Schießgewehr verſehene Dieb oder Frevler 
durch Anlegen des Gewehrs auf ſie oder durch eine ſonſtige unzweideutige Vorbereitung des 
Eeranq⸗ der Schußwaffe gegen ſie, die Abſicht eines ſolchen Angriffes zu erkennen giebt. 

Wer aus dieſer Veranlaſſung einen Menſchen verwunder oder getoͤdtet, iſt, nach— 
dem er zunächſt dem Verwundeten ven thunlichſten Beiſtand geleiſtet over durch Andere vers 
ſchafft hat, bei Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu funfzig Thalern ſchuldig, der Dbrigkeit 
den Vorgang ungeſäumt wahrheitsgemäß anzuzeigen. 

5. 20. Aufſicht auf das Einbringen des Wildes in die Städte. Die 
Obrigfeiten und Polizeidiener in den Städten haben auf das Einbringen des Wildes zu 
adıten; von den ihnen unbefannten Perfonen baben fie über ven rechtmäßigen Belig des 
Wildes nähere Auskunft zu erfordern und im Falle ſolche durch glaubhafte perfönliche Aus: 
weifung, Begleiticheine over fonft nicht genügend gegeben werden fann, ven Einbringer mit 
dem Wilde anzuhalten und davon fofort ver Polizeibehörde die Anzeige zu machen. 

Bon letzterer it ſogleich die weitere Prüfung vorzunehmen und nad Befinden 
die Abnahme des Wildes zum Vortheil der Orts-Armenfaffe zu verfügen und gegen ven 
verdächtigen Inhaber weiter rechtlich zu verfahren. 

$. 21. Amtliche Auffiht der Ortsbehoͤrden. Auch von Amtöwegen ha⸗ 
ben die Ortsbehoͤrden auf einen verdächtigen Verkehr mit Wild zu achten, und diejenigen 
Perſonen, welche beim heimlichen Einbringen oder auf anderen als den gewoͤhnlichen Ein⸗ 
gangswegen, oder unter ſonſt verdächtigen Umſtänden mit Wild betroffen werden, anzuhal⸗ 
ten, ihnen das Wild abzunehmen und weitere Unterſuchungen über ven rechtmaͤßigen Beſitz 
deſſelben einzuleiten. 

$. 22, Handel mit Wild. 1 Ohne ausdrückliche Erlaubniß darf ih fortan 
Niemand mit dem Anfaufe des Wildes zum Wiederverfauf bejaffen. Die Erlaubs 
niß ift nad obrigfeitlichem Ermeſſen nur zuverläfiigen Perfonen zu ertbeilen, und der un- 
befugte Wildhändler ift neben Verluſt des bei ihm gefundenen Wildes mit Geldſtrafe bis 
zu hundert Thalern oder mit angemeijener Gefängnifftrafe zu belegen. 

2) Der beredhtigte Wildhaͤndler darf nur von ſolchen Perſonen Wild faufen, vie 
ihm als redhtmäßige Inhaber veffelben befannt find over ſich durch Begleitſcheine over fonft 
darüber genügend ausgewiefen haben. Im Uebertretungsfalle ift er gleich dem unbefugten 
Wildhändler (NE 1) zu beftrafen. 

3) Unfre Lanpvogtei it berechtigt, ven Betrieb der Wildhaͤndler angemeſſen, 
namentlidy auch nad Umftänden durch vorzunehmende Nachſuchungen bei ibnen, zu beaufs 
fihtigen, und ihnen das vorgefundene oder zum Verkauf ausgebotene Wild, über veifen 
vorſchriftsmäßigen Anfauf fie ſich nicht genügend auszuweiſen vermoͤgen, zum Nutzen der 
Armenkaſſe abzunehmen und überdies Geldſtrafe bis zu zwanzig Thalern, oder entſprechende 
Gefängnißſtrafe gegen ſie zu erkennen. Im wiederholten Betretungsfalle iſt ihnen die Er— 
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laubniß zum Wildhandel zu entziehen. Uebrigens ſollen auch die heeidigten Forſtbedienten 
berechtigt ſeyn, die Waarenkaſten ver: Produetenhändler bei vorwaltendem Verdachte uner⸗ 
laubten Wildverlehrs zu viſitiren, und etwa entdeckte Contraventionen unter Abnahme detẽ 
verbotswidrig acquirirten Wildes zur Unzeige zu bringen, Zur a 

$. 23. Wiloverfendungen:mit Fuührleuten. Fuhrleute dürfen von ihnen 
unbekannten ‘Perfonen überall fein Wild zum Verfahren annehmen und von bekannten Pers 
fonen nur mit offenen. Frachtzetteln. Die: Uebertretung dieſer Borfchrift bat, Ben 2 
nahme des Wildes, Geloſtrafe ‚bis zu fünf Thalern zur Folge, 

- 52. Biloverfendung mit der Po. Auf ven Poften iſt Wild zus Ber- 
fenden von Privatperfonen nur anzunehmen, wenn es von einer offenen fihriftlihen Ber 
fheinigung des Abfenderd, worin nebit näherer Bezeichnung des Wildes, die: Remen des 
Abfenderd und Empfängers genügend angegeben werden, begleitet ift. —J 

Kommen bei dieſen Aufgaben zur Poſt verdächtige Umſtände vor, ſo iR, mit 
einftweiliger Anhaltung: des Wildes, davon der Polizeibehoͤrde ſofort Anzeige zu mahen; 

$. 25. Unterfagte Inhabung von Jagdgewehren. Auf vem platten. 
Lande darf auffer ven Gutsbeſitzern, deren Angehörigen und. Vertretern, den ſonſt den 
Landeögerichten unmittelbar unterworfenen Perfonen, den Gutspächtern, Beamten, den 
Forfts und Jagdbedienten und den Perfonen, welche eigene Jagd haben, Niemand, ohne 
befonders ertheilte obrigfeitlihe Erlaubniß, ein — beſitzen, ner feinen Angehörigen 
oder Dienitleuten den Beſitz deſſelben geitatten. 

Eine foldye obrigfeitlihe Erlaubnis foll nur aus erheblichen Gründen und. an 
zuverläflt ge Perſonen ertbeilt und jederzeit zurüdgenommen werden Dürfen. : _ 

Wer jenem Verbot entgegenbandelt und ſich nicht-innerhalb 4 Wochen, nach vors 
aufgegangener obrigfeitlicher Verwarnung, des verbotenen Jagdgewehrs entäuffert, .ift neben 
Wegnahme des leiteren zum Beiten der. Armenkaſſe, mit Geſdſtrafe bis zu fünf Thalern. 
oder mit. entſprechender Gefiingnißitrafe zu belegen. 


$. 26. Befugniß zum Toͤdten umberftreifenper Hunde und Rasen. 
Die Jagdinhaber und ihre Vertreter find befuar, die oßne Begleitung ihres Herrn, oder 
ohne angebundenen Knittel im Jagdgebiete umberitreifennen Hunde — jevody mit Ands 
nahme Der zur Jagd beftimmten, als weshalb es bei ver Beitimmung im $. 17 bie auf 
Weitered bewendet — zu toͤdten. Auch die im Jagdgebiete umherlaufenden Katzen koͤnnen 
ohne Weiteres getoͤdtet werden. — Die Münzſorte aller in dieſer Veroronung benannten 
Geldſtrafen iſt übrigens N’ 


IV. Rom Strafverfahren wegen Kagdvergehen * | 
$. 27. Eriminal:Berfabren. 1) Die Wilodieberei ($. 1 u. fi) iſt als 
Eriminalfahe in jeder Beziebung nad ven für Criminalſachen beſtebenden geſetzlichen 
Beſtimmumgen zu behandeln. 
2) Ein, gleiches ſtrafrechtliches Verfahren ſoll ſtatthaben, wenn bei Jagdfreveln 
die $. 6 2.83 bezeichneten Gewaltthaͤtigkeiten verübt find. 
$. 28. Dolizeilihe Rüge. - 1) Die von nicht erimirten Perfonen begangenen 
Jagdfrevel jind resp. won Unſrer Landvogtei und den Patrimonial-Gerichten ;: jenachdem 
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die Contravention im Domanial⸗Gebiete mit Einfchluß der Stabt Schönberg ober auf den 
WopialsBütern. ‚begangen iſt, polizeilich zu rügen,. - 

2) Wenn ic ‚jedoch: ergiebt, Dafi folherhalb eine fchärferer Strafe, als eine Gelo- 
buße pon vierzehn: Thalern oder aushülflic (vergl. 6. 18 N 4) über vierzehntägiges Ger 
fängniß zu erkennen ift, fo gebt vie Sache zum gerichtlichen Verfahren über, daher dann 
die Ranppogtri felbige an -ded Juſtizamt abzugeben, uud diefe Behörde, fo wie die 
Patrimonial-Berichte .ald ordentliche Gerichte weiter in der Sache zu verfahren und, 
nachdem das zur Sprudreife etwa nod Erforderliche von richterlihem Amtswegen nad 
geholt worden, pas Erkeantniß abzufaffen haben. 

$. 29. Fortſetzung. Uebertretungen ber Beftimmungen über den Berfehr 
mit todtem Wilde ($$. 20 bis 24) fo wie wegen verbotener Inhabung von Fagdgewehren 
($. 25) find von der Landvogtei und in den Allovial-Gütern von den Patrimonial-Gerich⸗ 
ten polizeilich zu ahnden. 

Wird bei ſolcher Gelegenheit Wilopieberei oder Begünftigung derjelben indieirt, 
ſo iſt davon den betreffenden Criminalgerichten mit Zuſtellung der Polizei-Acten die 
Anzeige zu machen. 

5. 30. Verfahren bei andern Gerichten Denunciationen gegen ſolche 
Jagdfrevler welche den Niedergerichten nicht unterworfen ſind, ſind bei dem ordentlichen 
Gerichte derſelben anzubringen, und daſelbſt nach ſummariſcher Unterſuchung zu entſcheiden. 

$. 31. Verjährung. Bon den g65. 28. 30 gedachten Behörden find in ven 
dort bezeichneten Fällen, Anträge auf Beftrafung begangener Fagdfrevel nicht weiter ans 
zunehmen, wenn von der Zeit an, da jie begangen worden, bereits drei Monate verftrichen find, 

$. 32. VBerfolg der Schadensanſprüche. Ueber die bei Anträgen auf 
Strafe etwa mit beantragten Schadens⸗ und KoftensAnfprühe iſt gleichzeitig zu verbans 
deln und zu erfennen. 

Befonders angeftellte Schadensklagen aus Yagdvergehen find im orvents 
lihen Proceßgange zu verhandeln. 

$. 33. Beweis durch Forft: und Jagdbediente. Wenn Landeöherrliche, 
oder andere auf ihren Dieniten gehörig beeidigte Forſt- und Jagdbediente, in dem ihrer Auf: 
ſicht untergebenen Jagdgebiete begangene Wilpviebereien over Jagdfrevel, vermöge ihrer 
Dienſtpflicht zur Anzeige bringen, fo follen fie binfichtlidy ibrer desfallſigen Angaben, voraus: 
gelebt, daß fie keinen perfönlichen Bortbeil von dem Erfolge ihrer Anzeige zu erwarten ba= 
ben, und ihnen ſonſt nichts entgegenftebt, was einen Zeugen untüchtig oder verdächtig 
machen fann, auch fie in der zur Frage ſtehenden Unterfwchungsfache gleich andern Zeugen 
gehörig beeidigt find, nicht nur den völlig glaubwürvigen Zeugen gleichgeachtet werven, 
fondern es fell auch bei Unterfechumgen über Zagdfrevel, vie nad ven Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes nicht über vierzehn Thaler Geldbuße oder auspülffih über vierzehntägiges 
Gefängnig hinaus zu beftrafen find, ſchon vie, durd Feine andere Umſtände gefchmächte 
Ausfage eines folhen Officianten zum Beweiſe gegen den Thäter genügen. 

$. 34. Rechtsmittel. Wegen ver zuläfiigen Nechtämittel findet: 

) in den Eriminalfällen des $. 27 die Verordnung vom 26. Januar 1839, bes 
treffend die Erfenntniffe und Rechtsmittel, Anwendung; 
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2) beim gerichtlichen Berfahren aus dem $. 28 M 2 und aus dem $. 30 giebt 
der $. 59 der Verordnung vom 25. Auguft 1840 über die Nechtömittel in Civil, 
fahen und nicht ceriminellen Straffachen, die Beftimmung ; 

3) wegen der polizeilihen Verfügungen des $, 28 sub 1 und $. 29 ift nur der Res 
curd an die Landes-Regierung zuläfiig. 

$. 35. Eintretende Anwendung biefed Geſetzes. Died Geſetz tritt fofort 
mit feiner Publication in Kraft und findet auf die Hebertretungsfälle Anwendung, weldhe 
nah ter Publication anhängig werden. 
Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigebrudtem Großhers 
zoglichen Regierungs-Inſiegel. 
Datum Reuftrelig den 15. Dctober 1841. 
(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


IV. Alle Diejenigen, welche nach $. 25. ver Allerhoͤchſten Verordnung vom 
15. October 1841, betreffend Wilovieberei und Jagdfrevel für das Furſtenthum Rage 
burg, fein Jagdgewehr befigen dürfen, werden hiermit aufgefordert, ſich deſſelben 
nach Berlauf von 4 Wochen, vom Tage der Belanntmahung diefer Aufforderung angerechs 
net, zu entäußern, und werden, nad Ablauf diefer Friſt, die gefeßlichen Strafen un« 
fehlbar verfügt werden. 

Schönberg ven 11. Februar 1842, Ä 

(L. S.) Großherzogl. Mecklenb. Landvogtey des Furſtenth. Ratzeburg. 


Jahrmarkt. 


S. Annalreg. 1709, Mai 15., Ott. 12%. — 1710, März 10. 


Judult. 


Verordnung betreffend bie Erſtreckung der für die hieſigen Lande erlaſſenen Verorduung wegen 

Verlängerung des Indults bis Authoni 1817 auf das Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 

V. ©. ©. Earl x. Demnach Wir Und bewogen gefunden, die für Unfer bie 
figes Herzogthum unterm 20. d. M. erlaffene Verordnung wegen Verlängerung ded Indul⸗ 
tes bis Anthoni 1817 welche folgendergeftalt lautet: 

V. G. ©. Earl sc. Das Indult in Gemäßheit Unferer Verorpnung vom fiebens 
ten Auguft 1811 gebt mit vem Trinitatis Termin viefes Jahres zu Ende. Sn ven 
benachbarten Landen, wo man fid) mit Beitimmungen in Bezug auf ven Indult un: 
mittelbar oder mittelbar befchäftigt, beiteht derfelbe zur Zeit noch fort. 

In Diedlenburg insbefondere jind Mäne feit kängerer Zeit in Anrege, welche zweck: 
mäßige und durchgreifende Einrichtungen hinſichtlich des geſammten Creditweſens bezielen 
und dieje Credit Angelegenheit foll nad Dem darin Üübereinftinamenden Antrage der Ritter— 
fhaft und der Landſchaft von ganz Medlenburg ein Gegenftand der Verhandlungen auf 
dem nächitbevorftebenden Landtage fenn. 

Alle vorftehenden Umftände erwägend und nad desfalls gepflogener Berathung 
mit Unfern getreuen Landſtaͤnden, verordnen Wir nunmehro andurch wie folget: 
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J. Der Indult wird bis zum Anthoni⸗-Termine 1817 dergeſtalt verlängert, 
daß Unſere desfallſige Verordnung vom 7. Auguſt 1811 bis dahin volle geſetzliche Kraft 
behält, jedoch natürlich mit Ausnahme der auf die Dauer ſich beziehenden Beſtimmungen 
und der Beſtimmungen hinſichtlich auf die Zinſenzahlung, in Anſehung deren dagegen 
Unſere nachtraͤgliche Verordnung vom 16. Juni 1813 normirt: 

2. Im Anthoni-Termin 1817 find alle vor dem Trinitatis-Termin 1816 

terminlich gefündigten Capitalien zahlbar. 

3. Die Eapitalien, weldye im Trinitatis-Termin 1816 gefündigt worden, find 
in dem Trinitatis-Termin 1817 zahlbar. 

. 4. Bis zu einer anderweitigen deöfallfigen Verordnung find alle Eapitalien 
erſt nach Ablauf einer einjährigen Kündigungsfrift zahlbar. 

5, Anleiben während ded Indults feit vem 7. Auguft 1811 werden von Die 
fer Jndultöverlängerung nicht ergriffen, bleiben vielmehr ftipulationsmägig zahlbar. 

Es werden demnad) alle und jede Obers und Nievergerichte in Unſern biejigen 

“Banden biemit gnäpdigft befebligt, fich in ihren Erfenntnifen und Verfügungen nad diefer 
Unferer Berorpnung, bei welder Wir jevod vie Beſchlüße und gefetslihe Beitimmung 
auf dem naͤchſtbevorſtehenden Landtage und in Folge defjelben ausdrücklich vorbehalten, 
zu richten und zu adıten. An dem gefchiebet Unfer allergnäoigfter Wille. 

Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfarift und beigeorudtem Großher⸗ 
zoglichen Sjnfiegel. Datum Neuftrelig ven 20. April 1816. 

"(L.S.) Earl, ©. H. v. Medlenburg. 

auch auf Unfer Fürftentbum Ratzeburg zu erftreden. Co befchlen Wir fomohl ven Obers 

bebörvden als LUnterbehörden und Nievergerichten Unferd Fürſtenthums Nateburg jih nad) 

diefer Unferer Veroronung, welche ihrem ganzen Inhalte nad) aud für Unfer Fürftenthum 

Rageburg, infoferne fie auf deffen Verfaſſung anwendlich, gültig und verbinplid, fern ſoll, 
in ihren fünftigen Erfenntniffen und Verfügungen zu richten und zu adıten. 

Urfundlic unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Großher;og- 

lichen Inſiegel. Datum Neuftrelig ven 25. April 1816. 

(L. S.) Earl, ©. H.v. Medlenburg. 


Auden. 


V. G. ©. Carlxc. Unjern gnävigften Gruß zuvor, Ehrenveite und Hochgelahrte 
liebe Getreue. - Da Wir aus bewegenden wichtigen Gründen des Entſchlußes geworden jind, 
einftweilen feinem Bekenner jüdiſchen Glaubens Handels-Conceſſion oder anderweitige Er 
laubniß zur Niederlaßung und Grund⸗Eigenthums⸗Gewinnung in Unſerm dortigen Fürſten⸗ 
thum ‚zu ertbeilen, fo. wird euch ſolches andurch zur Nachricht befannt gemacht, damit ihr 
euch in vorfommender Gelegenheit bei etwa dort verfucht werdendem Andrange von Juden 
gehörig und tempestive zu benehmen wißet. Wir bleiben eu in Gnaden gewogen. 

Datum Reuftrelig den .30,October 1816. 
- (S) Ad Mandatum Serenissimi proprium. 


An Unfere Landvogtei des Fuͤrſtenth. Ratzeburg. 
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U. Landes Verordnung wegen der Fori des Dienſtbothen der Ern Prediger, und ber — 
und Bewohner der Kırden: und Pfarr-Kathens im Fuͤrſtenthum Ratzeburg. : 

B. ©. G. Adolph Friedrich ꝛc. Wann es bishero in Unferm Fürftenthum Ratze⸗ 
burg an einem Regulativ gefehlet, wie ed ratiane fori der Dienfibothen derer Ern Prediger 
und der Häuerlinge und Bewohner der Kirchen⸗ und Pfarr-Rathens, als zu melden letztern 
aud) die dajelbit gewoͤhnliche BadsHäufer bey den PfarrsStätten zu rechnen, eigentlich zu 
balten, und vieferbalb nicht allein viele Irrungen und Beſchwerden entitanden, fondern fol: 
ches auch zur Entlegung des ſchuldigen Geborfamd und zur Aufwiegelung der Unterthanen 
gegen ihre gefegte Obrigkeit Gelegenheit gegeben; Als haben Wir zur fünftigen —— 
ſolcher Irrungen für noͤchig erachtet, durch diefe Unfere Landesherrliche Verordnung das 
forum folder Leute zu befiimmen und feitzufegen. Befehlen, wollen und verorbnen alfo 
hiemit und in Kraft Diefes, daß hinführo zwar vie Ern Prediger und Küfter in Unferm 
Fürftentbum Rageburg mit ihren Ebeweibern und Kindern in eivilibus vor Unferm Consi- 
storio fteben, aber ſich foldyes nicht auf deren übrige Angehörige oder ihr Geſinde, als 
Knete, Mägde, und Beviente, nod auf die Organiften, Juraten, Häuerlinge und Bewoh—⸗ 
ner der Kirchen- und Pfarr-Kathens, ald zu welchen leßteren aud Die gewoͤhnlichen Badı 
Häufer zu rechnen, erftredien jolle, fondern es follen diefe ohne Unterſchied fo wohl in ci- 
vilibus, als auch delietis, und in Sachen, die ihr Officium nicht angeben, unter eines jes 
den Ortes ordentliher Obrigkeit ſtehen, ſolche als das forum competens derfelben anzu 
fehen, und deren Befehlen unterworfen feyn. 

Gebietben vannenbero Unfern Landes: und Amts-Gerichten im Fürftenthum Rate 
burg, ſich hiernady bey vorkommenden Fälle gebührend zu adıten, und darob in afle Wege 
zu balten. Uhrkundlich haben Wir dieſe Unſere Verordnung eigenhändig unterfdirieben, und 
mit Unſerm er Infiegel beſiegelt. Datam Neuftrelig, den 5. Julii 1773. 

L. S.) Adolph Friedrid, D.;. 


II. 8.6. ©. Adolph Friedrich IV. ꝛc. Demnach Wir für nötig befunden, für 
Unfer Fürſtenthum Ratzeburg die AmtssSportel- Tare, wie ſelbige nachſtehend lautet, näher 
zu beſtimmen und feſtzuſetzen: 
Amts⸗Sportel— Tare, 
1. Für einen Hausbrief einer Vollhüfneritelle mit Inbegrif des Imventarii, 


fo daß die Anmeifung ohne fermere Koften erfolgt --+rrr rennen nennen 2 rthlr. 32 Hl, 
2. Protocoll-Gebühren, ven Haustrief und Inventar. zu mundiren -..-- ‚16; 
3. Kür Bir: En nennen naar sek ahuhaheaunnn er .43 
4. Protocoll-Gebühren p. mundo des Hausbriefes und Inventar, +-....- , 8; 
5. p. Testamento judieiali ....... ... -................ 1 : 16: 
6. p. Gerichtl. Verſchreibung und Confirmation ........... Herner 1», 16; 
en ed aber geringe Summen jind, die Hälfte und weniger.) 
7. p. Trauſchein «essen ennunnennnnnnnnnnnnennnnnnnnnnnenn enden a Mr 4 


8. p. Inspeet. oculari ohne das Protocoll.....--u-sunenunenennens el: 8. s 


Yuftizfachen, 


—* einen Frey⸗Paß der auf ein Jahr zu Lübeck gelten ſoll ee 

: (weil Denf. Schäfer ıc fo ſolche ſuchen, dadurch die Zolfreybeit auf 

ein Jahr nach der Landes⸗Obſervanz erhalten.) 
10. Für einen Vieh⸗Paß, für. jedes Stuck Bi 4 ßl. .......4.. 
II. Für einen Reife Daß ·............... ER ITERR zus 
. 12, Für einen Bericht RER TIEE RS TERIERTER UN 
"18. p. Bericht junelis Rat, J 1 
14. Ohiigniationd:Gebühren a a BE u Da as 


15. Zür BVereidigung eines Zeugen ........44*** ........... 


—— 
17. Für ven Rotulum iſt wenigſtens 24 ßl. anzufeßen, und una er‘ 108 
weidläuftig, nad der Billigfeit zu beſtimmen. 
18, P. Termino ERTEILT ⸗ ⸗ ⸗ êo ⸗ê ⸗ↄ ſ e ä ö α αα ααä ⏑α 
.19 p. Protocollo. Sowohl für Protocolle die in Termino als. bei fonftis 
.- gen gerichtlichen Gefchäften abgehalten werden, foll für den erften Bogen 
4 $l. für. die folgenden Bogen, für jeden 2 fl. genommen, und hiernad) 
alle Protocoll-Gebühren e regula beftimmet werden .. ................ 
20. Für das Protocolliren ver mündlidyen auſſergerichtlichen Anträge und 
Klagen ver Partheyen, ſoll gewöhnlih 8 ßl. ............... 
und nur, wenn die Partheyen notoriſch wohlhabend, und das Protocoll 
ſehr weitläuftig it, 12. ßl. genommen werden. Im allen übrigen Fällen hat 
es bei der Beitimmung der Protocoll-Gebühren ad No. 19, fein Bewenden. 
21. P- Mandato ....... . ...... PERETITIRTERTOTTEITETEEETTLLIITITT 
22. Für die Abnahme eintd BiDEB +<:200000000 0000000000 RETTTTETIUFER 
2». p. Citatione in Scriptis ueotansgassrenbunee TEILTE TER 
24. P; Citstioee ouali. 
Es follen beym Amts⸗Gericht gewöhnlih nur mündlicdye durch die Unter» 
bediente zu beftellende Citationen erlaſſen werven. 


25. p- Sigillo. Stait der bisherigen 4 Pl. mur 2 fl. «=--runsonenennen. 
da Die Chlaten ex Fisco anzufhaffen. 
26. p- Üitatione in forma patenti ... ... .............. 
M. p Respomso ........... 
28. p- Bubeiclialihus........................4. JJ 
29. p. Edietalibus ............ FERN  EEBETT — 
30. p. Vorſchreiben ....-.. + »- — TEE PTETTERENENTPERLFERTERETT 
3. P- Tutorio .zuur.4 04 .. Sesseaonseneesdesuenen en une e Abraseersese 
32. p. Arrestatorio «=. ·.............................. 
3B. p. Enecutorialibüs -».+:..<:s 0000 ssonnenenononenunnnnennennernnnne 
BE. p- Ankibitorio + .20uus000sommonsneusnnenennnnebnsnsnsnensnnnere 
35. p- Sententia, jeder Theil — 
36. p. Interlocute, jeder 3711 ee PETER 
37. p- Decreto, jeder Theil EEE TER TREE TEE OPETT ENTER * 
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-Die Zare N. 85: 36. 37. gile nur von Sachen fo von Bilange. Ju andern 
geringfügigen Sachen, va der Beftheid: in ipso Termino zu ertheiln ind; sn publicis 
ren, ift dafür 8 bis 12 Pl. anzuſetzen. 

88. In zweifelhaften Faͤllen find vie Gebühren des Amts Gerichts ſo zu beſtinimien * 
‚Fe die Haͤlfte deſſen betragen, was bey Hetzogl. Regierung gefordert wird. 


fo haben Wir, daß dieſe Tare zur allgemeinen Belanntwerdung, dem Druck abergeben und 
demnaͤchſt publiciret werde, befohlen, wie denn Unfere Amis⸗Gerichte in gedachtem- Er 
thum ‚angewiefen werden, ſich nach ſelbiger genau zu richten. 


1J Urkundlich Unter Unferer —— Unterhänift und Derogk, Sn el. Datum 
Reuftrelig den 31. Jul. 1784. A 


(L.S,) F— Aootpp Brievriß, Eee 
III. 2%. ©. © Abdoloh Friedich IV. ꝛc. Wann Wir die ** — — 
1784. für Unſer Fürſtenthum Ratzeburg landeoherrlich erlaſſene Amts⸗Sportel⸗ ‚Tate, durd) 
nachſtehenden Nachtrag zu erläutern und weiter zu beſtimmen noͤthig erachtet: — 


Nachtrag. zur Amtsr-SportelsZare. 


pro Bußſchein a) pro fiseo 12 $l. mit Inbegriff ver Siegelgebühren, b) für den Amts 
fhreiber '6 ßl. Diefes ſoll jedesmahl Stuprator bezahlen, In den — dw Stu- 
prata foldjen allein ertrabiret, bezahlet ſelbige die Hälfte. 
pro Deposito ein halb ‚pr. Ceut. ſowohl vom. baaren Gelde als von Velchreibungen, 
jedoch müſſen vie Deposita die rechtlichen Erforderniffe eines Depositi‘ seyabt, haben, 
und Das Depesitum in den DepolitensKaften gelegt feyn. 
“pro Depofitenfchein dem Amtichreiber. 4 $l.,. wenn es über. 100 rtbir, find BEn Für den 
- + Nieverlegunsfchein eines Teftamentd dem Amiſchreiber 8 pl. und weiter nicht an hiäco. 
pro Sententia Prioritatis. I reblr. 16 ß1. 
pro Publicatione Testamenti dem Ami ſchreiber 8 ßl. 
pro Inventario erhält -ver Amtſchreiber jeven: Tag 1 rihlr. und odim die Enidrungen 
der Inventarien vorzüglich zu feinem Oflicio. 
jo Revisione einer Bauerſtelle pro fiseo 1 rihfr. dem Amtfähreiber. 24 gi ih 
pro Testamento judieiali, wenn ein Teſtament vom Amts-⸗Gerichte in des Teestalöris 
Hauſe abgenommen wird, und ſolches deshalben eine Reife vornehmen mug; erhält 
SYeder Beamter Urthlr. ver Amtfchreiber 24 fl. auffer denen einmahl feſtgeſetzten «1 tthlr. 
IG6 ßl. als welches nur ſodann die Taxe macht, wenn. ein Testator in Idco' jälieii 
I boram protocollo feinen ‚legten Willen anzeigt, over felbft. überreicht. +. u 
pro Bericht hat ei bey der. Sportel:Tare de 1784. Zul. 31. fein Vewenpent 4 Li. 
prö protocollo gleichfald, da die Partheien durd) eine Erhöhung hierin zu fehr leiden würden. 
pro inspeetione -oculari - aa nur wird dem — — Rn 
24 ßl. zugebilliget. -- -- 
pro Berechnung. ‚der Geber erhattd der. — —⸗ ein Biete N ee 12 pi. 
. ton: Hundert. RE PEBRTı DU u I Bu Bde 
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Us Sachen von Belange, darin das, was No. 5. 36. 37. der Sportel-Tare vom 31. 
Zul. 1784. feitgefeget worden, ftatt findet, ſollen kunftig foldhe Sachen verftanden wers 
ben, deren. Object ſich über 30 rthlr. beläuft 
Wenn in ſolchen Sachen Ends Urtel eroͤfnet werden, erhält der Amtfchreiber pro 
-publicatione 8 $Il. 
& werden Unſere Amtsgerichte hiemit anderweitig angewieſen, fi r nach diefen ferneren 
Beftimmungen folder Taxe 'genau zu richten. 

Zu Urkund haben Wir dieſe ErläuterungdsBeordnung . eigenhändig umterzeichnet, 
auch dieſelbe durch den Drud ebenfald allgemein befannt su machen befohlen. Datum 
— ven 16. Febr. 1787. 

+ EB) 0. Adolph Friedrid, H. EM. 


EV. V. 6; ©. Adolph Friedrich IV... Es iſt in Unſerm Fürftenthum Rab⸗ 
* vermöge ded, aus demjelben auch in Juſtizſachen an Uns als Landesherrn ſtatt haben⸗ 
den freyen Recurſes, in Fällen, da ſich einer oder der andere Unſerer Unterthanen durch 
eine daſelbſt bey Unſerer dortigen Regierung geſprochene Urthel gravirt befunden, zwar bis⸗ 
ber: ſchon die. Supplication am Uns gebraͤuchlich geweſen. Wie es aber dabey an einer ges 
ſetzlichen Form ermiangelt hat; ald haben wir dieſe, fo wie Wir es dem Wohl Unferer 
dortigen -Unterthanen gemäß befinden, aus Landesherrlicher Geſetzgebungs⸗Macht hiemit bes 
— wollen. 
ESaetzen und verordnen demnach: 
1. daß, wenn vie Parteyen jid den Ausiprud) unſerer dortigen — nicht gefallen 
laſſen, und ſich der Appellativn nach Vorſchrift der auch in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg 
bey den Juſtizſachen in usu gekommenen und fernerhin zu beobachtenden Mecklenburg⸗-Güſtrow⸗ 
ſchen Canzley: Ordnung nicht bedienen, fondern von Uns felbft beſſer Recht ſuchen wollen, 
es ihnen frey bleiben ſoll, ſich vermittelſt dieſer Supplicarion, in den Fällen, wenn das 
—— litis nicht unter 30 Rthlr. beträgt, ne an Uns zu. wend:n. 
Es ſoll aber 
2 dieſelbe nicht ſtatt haben 
Hh In eañusis moram non ferentibus, 
2) In eausis processus possessorii summarlissimi, 
:3) In enusis alimentorum, 
4 In ven Fällen, wenn Jemand von einer Dept Citation und Interlocutoria Vbrhe 
ſuppliciren wollte, 
5) In eausis executionis, 
6) In Sachen, die zu keiner gerichtlichen Unterfuhung vorher gerieben, ſondern worin 
nur polizeymaͤßige Verfügungen getroffen worden. 
3. Findet eben jo wenig Supplicatio Supplieationis ex eodem Capite ſtatt. 
4. Fuhret ver Gebrauch diefer Supplication tacitam renuneiationen ulterioris 
Bemedi 1% devolutivi quam Suspensivi mit fi. Wie denn. audı 
S. viefelbe mit — andern geſetzlichen Remedio : contra Sententiam cumulirt 
werden‘ fan; nech Nova anderd ald sub juramento novorum.dabey zuläßig feyn follen. 
39* 
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P 6. Auch ſoll ſich derjenige, der wider eine von der. Regierung zu Ratzeburg er⸗ 
gangene Urthel das Remedium NHKestitutionia in integrum:oder Aullitatis ergriffen und 
ausgeführet hat, demnächſt in eben dieſer Sache ſich bei Romedii — oder eines 

andern. am Uns zu bedienen nicht befugt ſeon. 

7. Soll Supplicatio, wenn fie gebeten is, innerhalb 10 Tagen ‚Interponirt 
und’ der Supplicant die Juſtification derſelben innerhalb 6 Wochen, a date interpositionis 
an geredynet, einreichen. Und wie ver Gupplicant über Die geſchehene Interpoſition eine 
Befheinigung erhält, und nah eingereichter: Zuftification von der Regierung in Razeburg 
Acta’ mit Bericht erfordert und eingefandt: ‚werden follen; jo bat | Fam, 

8. ver Supplicant der Negierung in Nazeburg binnen 130 - Tagen FRE anzu⸗ 
zeigen, daß er ſich der Supplication bedienen wolle, da denn gedachte 2 Regierung ſich 
alles weiteren Verfahrens enthalten ſoll. 

9. Wollen wir ſolchergeſtalt, nach erheblich befundenen Grayaminibus, die Sup: 
plication annehmen, darüber den Gegentheil auch hoͤren, und Darin. rin. ſummariſches Verfah⸗ 
ren, jedoch nicht ultra duplicas, verjtatten, demnaͤchſt aber:in der Sache weiteres Recht ertheilen. 

Urkundlich haben Wir dieſe geſetzmäßige Beſtimmung eigenhändig unterſchrieben, 
und mit Unſerm Herzoglichen Inſiegel beſtaͤrken laſſen, auch ſolche zur oͤffentlichen Bekannt⸗ 
werdung dem Druck zu übergeben befohlen. Datum Neu⸗Strelitz den 14. Januar 1989: 

(LS) Adolph Srirdeih, HM 10% 


V. 83.6. ©. Adolph Frievrid x. Es iſt zwar den Pächtern und Einwohnern 
in Unferm Fürftenthume Rageburg rechtmäßig :unverwehrt, von den aus Unſerer Cammet 
an fie erlaffenen Beroronungen und Befehlen, daferne fie ſich durch ſolche beſchweret erach⸗ 
ten, an Unjere Landesgerichte recurriren zw fönnen. Wir haben aber die Erfahrung ger 
macht, Daß diefes Recht aud bloßer fträflicher. Wiverfetlichfeit gemißbraucht werden wollen, 
und man die Anwendung und. Ausübung veifelben ald ein Mittel in Händen. betrachtet, 
alle gute Verfügungen . und felbit auf contractsmäßige flare Berbinplichfeiten. gerichtete ‚Bes 
fehle Unferer Cammer, wo nicht ganz zu vereiteln, doch wenigiten® auf ‚eine lange Beit 
felbigen ausweichen zu fönnen, und tie Sache zu einem weitläuftigen Proceß mit dem 
Procuratore Cameræ binzuzieben. Wie Wir nun. viefen Miſßbrauch und. den daraus ent: 
ftehenden nachtheiligen Folgen für Ordnung und gute Einrichtungen, Schranken zu feßen 
nothwendig finden; Co wollen und verordnen Wir hiemit aus landesherrlicher hoͤchſten 
Obrigkeit, Macht und Gewalt: daß zwar fernerhin einem jeden Pächter und Einwohner 
Unſers Fürſtenthums Ratzeburg das weſentliche Recht ungehindert frey- ſtehen ſoll, von ven 
Verfügungen Unſerer Cammer, wenn ſie ſich durch ſolche gravirt erachten, an Unſere dortige 
Regierung zu recurriren; daß aber Letztere, wenn ſich die Verfügungen Unſerer Cammer auf 
die klaren Worte des Gontractd oder auf fonitige: Unſere Verordnungen gründen, und 
jene nur bloß die Erfüllung. einer contractömäßigen Verbindlichtkeit beabſichtigen, oder 
die Beitreibung einer. eontrastömäfigen erwürften Strafe intendiren, ‚einen; weitläufti- 
gen Schriftwechſel over: eine Einleitung der Sache zum: Processu ‚ordinarig- nicht ,. ge« 
Ratten, ſondern eine bloße, fummariide Verhandlung von. Mund and. im pie; Feder zulaffen 
foll, wobei die Partheien auf Erfordern perſoͤnlich zu erfcheinen - und. ſich ad Protocollum 


vernehmen zu laſſen ſchuldig ſeyn, und. nach Befinden der Umſtände fofort, eine Ocular⸗ 
Inſptetion von ‚Seiten des Gerichts veranſtaltet, demnächſt forderſamſt die. Urthel publiciret 
werden, und gegen dieſe dann zwar die gewoͤhnlichen Rechtsmittel, jedoch nur, wie es auch in 
Unſern Mecklenhurgiſchen Landen geſetzlich iſt, ad eſſeetum devolutivum, nicht aber quoad 
flectum suspensivum, zuläßig feyn follen. Ein Gleiches foll aud in allen Streitſachen, 
worin. Pächter und Bauern mit einander wegen ihrer wechfelfeitigen Verbindlichkeiten und 
Dienftleiftungen gerathen, ‚bepbachtet werden, und diefe Sachen lediglich bloß ſummariſch 
ohne Zulaffung eines Aovocaten verhandelt, unterfucht und entſchieden werden. Urkundlich 
unter Umferer eigenhaͤndigen Unterfchrift und Herzoglichem Inſiegel. Datum RewStrelig den 
15. Mär; 1792. 

140 (.S)..- . Ma —Adolph Friedrid, 9.5. M. 
eis I. B. G. G. Adolph Friedrich ꝛc. Da bisher einiger Zweifel entftanden, ob 
die Medienburg:Güitrowfche Canzley-Oronung vom Jahre 1669 in Unferm Fürſtenthum 
Rapeburg bey Unferer, dortigen Regierung und ven Untergerichten dafelbft anwendlich fen; 
Als Haben Wir zu Vermeidung aller ferneren Mifveutung biedurd zu verorpnen Und bes 
wogen gefunden, daß in allen proceſſualiſchen Verhandlungen bey ven vorbenannten Gerich— 
ten Die gedachte Guſtrowſche Canzley-Ordnung gänzlich zum Grunde gelegt, und ſolche ge— 
nau beobagjtet werden. fol. Datum Neu⸗Strelitz den 30. März 1798, | 


(L.$,) .: Adolph Frievrid, HM. 


— VII. B. G. G. Bir Carla. Wir verorbnen. hiedurch gnäpdigft; daß alles 
Geſinde der von der Gerichtsbarkeit der Aemter im hieſigen Fürſtenthume eximirten Einwoh⸗ 
ner, wes Standes ‚und Weſens letztere ſeyn mögen, auf dem Domhofe bis auf weitere 
Verfügung Unſerer Regierung im Fürſtenthume Ratzeburg; in den Domänen aber, den re 
fpectiven Amts⸗Gexichten, als der, ordentlichen Orts:Obrigfeit, fo wie ſolches in Anſehung 
der Geiſtlichkeit bereits unterm 5. Zuli 1773 verordnet worden, in erfter Inſtanz unter 
worfen feyn follen. 

“,,, ,. Deögleihen follen Förfter, Amts-Actuarii und Candidati zwar nad als vor un 
ter, Unferer Regierung, ‚hingegen Wirthſchafts⸗Schreiber ſie mögen Soͤhne der Eximirten ſeyn 
oder nicht, wenn fie nicht etwa bey ihren ſchriftmäßigen eximirten Eltern dienen, in ver 
erften Inſtanz unter der Orts⸗Obrigkeit ſtehen. | 

In Anfehung der Ertbeilung. der Reiſepäſſe an Hausleute uno ver Lübeckſchen 
Jahrespäſſe an die. der Amtös Zurisdiction <unterworfenen Perſonen bebält es bei der 
bisherigen DObfervanz, daß dieſe Päffe für tarmäßige Bezahlung gemeinfhaftlid fowohl aus 
Unferer Regierung im Fürftentbume Rapeburg ald von den Aemtern ertbeilet und ausgefers 
tiget werden, fein Bewenden; vahingegen foll zum: Behuf ver ordnungsmäßigen Haltung 
der Amts⸗Hypothekenbücher, die Ertheilung gerichtlich onfirmirter Obligationen an Amts: 
Eingefeffenen, ven Aemtern ausſchließlich allein- verbleiben, wobey jedoch fih von ſelbſt ver: 
ftebt, daß wenn jemand über die von Seiten des Amts abgejchlagene Confirmation und 
Eintragung in das Hppothefenbudy ſich befchwert erachtet, und deshalb bey Unſerer 
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Regierung Klage führer, das Amt fi -aldvann an der Entſcheidung Unſerer Regie 
tung im Fürftenthume Ratzeburg, ob die Eonfirmation zu ertheilen ſey oder nicht ?:'ges 
iügen laffen müſſe. | m 

Urkundlich haben Wir diefe Unfere Verordnung, wornach ſowohl Unſere Rei is 
rung als Unſere Beamte und gefammte Eingefeifenen Unſers Füſtenthums Rapebitg Ai 
fünftig genau zu richten haben, eigenhändig unterfhrieben und mit Unferm Herzoglichen In⸗ 
Begel bedrucken laſſen. Datum NeuStrelig ven 22. Zulii 1801. un na 


ms. du S) . Garl, Herzog zu Medlenburg. 


1) 


f 
4 


VII. B. G. G. Bir Carl xc. Fügen hiemit zu wiſſen, daß Wir zur Befoͤr⸗ 
derung einer unpartheiiſchen Rechts-Pflege in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg, alle Civil⸗ 
und Prozeß⸗Sachen von Unſerm Conſiſtorio daſelbſt abgenommen, und Unferer bortigen 
Regierung übertragen haben. 1 1.” . 

>. Wie. daher ben Unſerm Fürſtlich-Ratzeburgiſchen Conſiſtorio fernerhin Feine Sachen, 
die eined prozeßmaͤßigen Verfahrens fähig find, angebracht oder weiter verhandelt werden 
follen; fo haben ſich nach diefer Unierer landesväterlihen fofort ins Werk zu richtenven 
Entſchließung, nunmehr auch ſämmtliche Eingeſeſſene und Unterthanen Unſers Fürſtenthums 
Ratzeburg gehorſamlich zu achten, und ſich wegen aller bisher bey Unſerm Conſiſtoris ans 
gebrachten Klage in Eivils und Prozeß⸗Sachen, in Zukunft an Unſere Regierung als das 
nunmehrige forum competens zu wenden. 

Zu Urkund veffen haben Wir dieſes Edict eigenhändig unterfefrieben und mit 
Unjern Herzoalihen Inſiegel beftärfen laffen, felbiges auch durch den Druck und fonft auf 
gewöhnliche Weife oͤffentlich bekannt zu machen befoplen. Datum Neu⸗Strelitz den 21. 
Januar 1802. | —— DER 

(L.S) Earl, Herzog zu Medlenburg. 


Er 


J VIII. Da Serenissimus Allerhöchſt ſich bewogen gefunden, in Ruückſicht auf 
$. 2. der Allerhoöchſten Verordnung vom 14. Juni 1814, die Juſtizverhältniſſe im Fürſten⸗ 
thum Ratzeburg betreffend, die bisherige Einrichtung, nad welcher die Vormundſchafts⸗ und 
Curatel⸗Sache für die Kinder verſtorbener Geiſtlichen bei dem Conſiſtorio und nachher bei 
der verordneten Conſiſtorial-Commiſſion betrieben worden, aufzuheben und dieſe Curatel⸗ und 
Vormundſchaftsſachen dem Juſtizamte ver Landvogtei im hieſigen Fürftenthum zur künftigen 
rechtlichen Betreibung gleichfalls beizulegen, ſo wird ſolches den Ehrn Predigern im hieſigen 
Fürſtentbume hiemit zur Nachricht und Rachachtung bekannt gemacht und haben dieſelben 
von diefer Bekanntmachung Abſchrift zu nehmen und ſelbige bei den Pfarrſchriften aufzus 
bewahren, auch gegenwaͤrtige Befanntinadrung eum documento insinmationis anhero zurüd- 
aeben zu laſſen. Datum Schönberg und Ragebura ven 17. Mai 1816. 


Grofberzo il, Medlend. ConſiſtorialCommiſſion im Fürftenth, Ratzeburg. 
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"IX. Verzeichniß der Schriftſäſſigen Perfonen in Unferm 
Fürſtenthum Napeburg. .- 


I... Die beider Landvogtei Unferd Furſtenthums und deren Abtheilungen angeftellten 

—* Mitglieder und ubalternen. 

“N. Die Mitglieder der Conſiſtorial-Commiſſton mit dem Secretair und Erpevienten. 
Der Probft, gefaminte Prediger, die Lehrer an der Domſchule, der Rector zu Schön- 
berg, Candidaten des Predigt: Amts, welche licentiam iconeionandi haben, und die 
Küuüſter, nicht aber bloße Schulmeiſter. 

IV. Perfonen adeligen Standes, Characterifirte, Oberforftmeifter, Forſtjunker, Bandbas 

Mmeiſter, Canimeringenieur, Landphyſicus, conceſſionirte Aerzte, Advocaten und die Be 
Khet der Allodial-Güter Horſt, Dodow und Torriesdorf. 

Sammliche Vorſtehende mit ihren Frauen und bei ihnen ohne Nahrungdbetrieb 

— * u aufhaltenden Kindern. Endlich 
"Die Rittwen. ſchriftſäſſiger Männer, und Wirthſchaftſchreibet, wenn ſie bei ibren 
Elem dienen. | 


Nu. Da die Foeſter im hieſigen —*— imisſaffi ige ſind, fo find diefelben 
im 1 Grftenthum. Rapeburg nunmehr in erfter Inſtanz der Landvogtey — 


"(per Reseri dd; Neuftrelig den 13 Det. 1818, vom @roßgergog ‘= 
Be — mit herr der Minderung und zu 
A , 


rung ſtizamt zugefettigt). 


X. Georg x, Unſern ꝛc. Auf euren a. u. , Bertiog vom 30. v. M. in Betreff 
der Verfi iegelung, des Nachlaſſes dortiger Srimirten x. authoriſtren uno verpflichten Mir 
euch, nad) erforderten und. erftatteten a, u. Erachten Unferer Juſtizcanzley, mittelſt dieſes 
Commissorii perpetui ein für allemal, bei Sterbefällen canzlenfäriiger Perſonen, in Unſerm 
dortigen Fürftenthum, Die erforderlichen Verſi tegelungen und ſonſtige vorläufige‘ Sicherheits⸗ 
man regeln fofort zu verfügen, demnaͤchſt aber hiervon, unter Beifligung der dedhalb auf 
genommenen Actenftüde, forderfamft zu Unferer Zuftigcanzley berichrliche kr zum Zwed 
des weitern Verfahrens, einzureichen. — Un dem ıc. 

_ Datum hie, den 22. November 1821. _ 
1 Ad Mandatum Serenissimi proprium. 


* An 
* linfer Juſtiz⸗ Amt der Landvogtep zu Schönberg. 


ML Inſtruction ‚für die Gerichte: Procuratoren bei dem Juſtiz Amte der Landvogtey zu Schönberg. 
Georg ꝛcxc. Rachdem Wir auf allerunterthänigften. Vortrag des Juſtizamtes der 
Landvogtei Unſers Fürſtenthums Ratzeburg beſchloſſen haben, bei demſelben drei Gerichts— 
Procuratoren, und zwar zur Zeit 
die Advocaten Wendt und Balk und den Landvogtei⸗Copiiſten Brandt in Schoͤnberg, 
anzuſtellen; fo befehlen und verordnen Wir hiemit, daß dieſelben bei dieſem Procuratur— 
Geſchaͤfte ich nach folgender Inſtruction allerunterthänigſt richten und achten ſollen: 


312 Zuftigfachen, 


J. Die Procuratoren bes Juſtizamtes müffen mit den: allgemeinen Rechtsgrund⸗ 
fägen, infonderheit aber mit den, in Unferm Fürſtenthum Ratzeburg geltenden Gefegen un 
mit Den unter ben dortigen Einwohnern üblihen Rechtsgewohnheiten vertraut. feyn, 

Es bevarf hiernach nun zwar feiner voraängigen Prüfung des Procuralors bei 
einem Unferer Landes⸗Gerichte, noch weniger der Production. feiner Imimatriculirung als 
Advocat ‚oder Notar. Indeſſen werben. ſolche fchon geprüfte Männer ſich vorzugsweiſe zu 
Gerichts⸗ Procuratoren eignen, und iſt Unſer Juſtizamt verpflichtet, etwanige Bewerber um 
eine Gerichts⸗Procuratur, welche ſolche Zeugniſſe oͤffentlicher Behoͤrden Unſerer Lande für 
ſich nicht aufzuweiſen haben, vorher über ihre Fähigkeiten zu prüfen, 

2. Die von dem Juftizamte ald brauchbare Procuratoren befundene Männer, 
werden jedesmal aus Unferer Landes:Regierung dazu ernannt und beiteller; wie denn vors 
erft obbenannnte drei Männer dazu hiemit und Kraft dieſes ernannt und bejtellet werden. 

3. Sn allen Sällen, wo ſchriftliches Verfahren geſetzlich erlaubt, oder vom Behr 
amte nothwendig eradıtet wird, — wie denn felbft das Gericht. dem Procurator Gef 
auftragen fann, deren Annahme Letzterer nie verweigern darf, und auch dann treulich * 
gewiſſenhaft beſorgen muß, wenn die Rechte armer Partheien, ohne zu erwartende Beloh⸗ 
nung, zu vertheioigen find, — verfaßt der Procurator für die, ihn ausdrücklich dazu legi⸗ 
timirende Parthei die erforderliche ſchriftliche Eingabe, in moͤglichſter Kürze, tritt auch per⸗ 
ſoͤnlich mit ſeinem Mandanten vor Gericht und vertheidigt nach ſeinem beſten Wiſſen und 
Gewiſſen deſſen Gerechtſame ſo, daß etwanige Verſehen, oder gar vorſätzliche Benachtheili⸗ 
gungen des Mandanten, ihn verantwortlich machen. 

4. Sollte der Procurator durch Weitſchweifigkeit ſeiner Vortraͤge, oder Verviel⸗ 
fültigung der Verhandlungen, ven Partheien unnoͤthige Koſten verurſachen, fo wird dies 
nicht allein durch Abzug an feinen Gebühren bei Beitimmung der Procuraturs Rechnungen, 
ſondern in Wiederholungs⸗Füllen auch durch Remotion von der Praxis gerügt, und fieger 
ed dem Procurater ob, mit Diejer Beſtimmung auch diejenigen fremden, bei dem Juſtizamte 
advocirenden Auwaͤlde bekannt zu machen, die ihm ihre Anträge zur Erbibition einfenden. 

I. Aufer ven eigenen Vorträgen beforgt ver Procurator aud die Schriften, mir: 
telit welcher andere ihre over fremoe Angelegenheiten beim Juſtizamte verhandeln wollen, 
da kein ſchriftlicher Antrag angenommen werden wird, der nicht von einem dortigen Procurator 
unterſchrieben worden iſt. Für den Inhalt dieſer Vorträge bleibt aber der unterfchriebene 
Procuraror dem Gerichte, wie der Parthei, verantwortlih. Auch führt ver Procurator 
fremde Anmwälde in gerichtliben Terminen ein, Da vie Letzteren fortan überall nicht weiter 
perfönlich vor Gericht auftreten dürfen, in fo ferne jie nicht von einem dortigen ad acta 
legitimirten Procurator begleitet werden. 

Alle gerichtliche Beroronungen werden dem legitimirten Procurator gültig in 
finuiret, fo daß es weiterer unmittelbarer Mirtheilungen an vie Parthei, von Seiten des 
Gerichts, überall nicht bedarf. imanige Verſäumniſſe des Procurators machen dieſen 
verantwortlich und geben zu feinerlei Anfprüder an das Gericht irgend eine Befugniß. 

7. Dagegen ift ver Procurator verpflichtet , vie Gebühren. für jeine Mandanten 
baar zu erlegen, und können ſolche von ibm, obne weitere Verweiſung an die — 
Gerichtswegen executiviſch, nach dreitägiger Verwarnung, beigetrieben werden. 
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8 Der Procurator behält feinen perfönlichen Gerichtsſtand, erfennt aber in feis 
nen vor dem Suftizamte anhängigen Gefchäftsverhandlungen, alle ihn perfönlich betreffen, 
ben Vorfchriften dieſes Gerichts, ald von der competenten Behörde geſchehen, an, deren 
Befugniß er unbeningt einräumt. 

9. Nach feiner Ernennung und Beitellung hat der Procurator die treue und 
gewiffenhafte Erfüllung aller viefer Berpflihtungen vor dem Juſtizamte eidlich zu geloben. 

10. Die ProcuratursBebühren beſtehen 

a. für Die Abfaſſung eigener ſchriftlicher Aufſätze, für jeden Bogen, der auf jeder Seite 
vier und zwanzig Zeilen enthalten muß, Einen Reichsthaler Dän. Cour.; 
b. für jeden gerichtlichen Termin zwei Reichsthaler Daͤn. Cour.; 


e. für die Unterjchrift fremoer, von ihm nicht felbft verfaßter Scripturen, für jeden 


Bozen ſechs Schilling Dän. Cour.; jedoch ift für dad duplum und für die Anlage 
nichtö zu berechnen, 

Zur Beftreitung der Gerichtsgebühren ift ed dem Procurator geftattet, fih von 
der Parthei einen baaren Vorſchuß von fünf bis zwanzig Reichsthaler geben. zu laffen, 
welche Summe er jedoch endlich zu berechnen hat 

I1. Um ihrer Beſtimmung genügen zu koͤnnen, müffen die Procuratoren in der 
Stadt Schoͤnberg wohnhaft und durch keine Dienft· Verhaltaiſſ bei dem Juſtizamte der 
kandvogtey gebunden ſeyn. 

12. Schließlich behalten Wir Und vor, dieſe Inſtruction nach Anleitung weites 
rer Erfahrung zu Ändern, zu mindern und zu mehren, over audy nach Befinden gänzlich 
wiederum aufzuheben. 

Urkundlich unter Unfrer eigenhänvigen Unterfchrift und beigevrudtem Großherzog: 
dien Regierungs-Infiegel. 

Datum Reuftrelig den 3. December 1821. 

 (L.S.) Georg, Großherzog von Medlenburg. 


XII. Seiner Königlihen Hoheit der Allerourchlauctigfte Großherzog Georg, 
unfer Allergnädigfter Großherzog und Herr, baben wegen ver, beim Juftizamte der Land— 
vogten des Fürftenthums Ratzeburg zu beobachtenden Ferien zu verfügen, gerubet: 

daß aufer ven gemöhnlihen Sonns und Feſttagen nur in der ftillen Woche vor 
Dftern, dann aber auch, ald Erndtes oder fogenannte Hundstags-Ferien, vom 25. 
Julius incl. bis zum 24. Auguft inel. eines jeden Jahres, Gerichts-Ferien 
ftatt finden, fonftige Ausfehungen der gerichtlichen Gefdjäfte zu andern Zeiten aber 
ausdrücklich unterfagt feyn follen 
was hiemittelſt auf Allerhöchiten Befehl öffentlich befannt gemadjt wird. 

- Schönberg den 10. März 1830. 

(L.$S.) Yuftizamt der Landvogtey des Fürſtenth. Ratzeburg. 


KHIE. Georgee. Unfernse.r. Wir ertheilen euch, auf euren a. u, berichtlichen 
Bortrag: vom 10. v. Ms., eine nähere Beftimmung der Schriftfäffigfeit in Unferm Fürſtenthum 
Ratzeburg betreffend, hiermit zur gnädigiten Refolution, daß ihr, in Rüdficht eurer richterlichen 
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Competenz, wie. ed auch in der Verfügung vom 40. October 1818 als allgemeiner Grundfag 
vorangeftellt iſt, den Untergerichten Unſers hieſigen Herzogthums voͤllig gleichſtehet, und 
gleichſtehen ſollt, wenn. gleich in dem, dem Reſeripte vom- 13, October: 1818 beigefügten 
Berzeichniffe nicht alle Schriftjäfiige volljtänpdig aufgeführt worden find, Hiernach 
habt ihr euch, in vorfommenven Fällen, jederzeit a. u. zu richten, 'umd au achten. ‘und bleiben 
Wir euch reip. in Gnaden gewogen. : u 
Datum REN ven 7. Aprit 1830. 
| Ad Mandatum Serenissimi peöpehi: 

An 
Unfer YJuftizamt der Landvogtey in Schönberg. 


XIV. Eandesherrlihe Verordnung wegen, des Gerichtsftandes der Küfter, ef deren Angehöris 

gen im Bürftenehume Ratzeburg. 

Mir Georg ıc. Finden Und -— da die bisherige Sanzleyfäjigfeit der Kuſter, und 
deren Angehoͤrigen in Unſerm Sürftentbume Rageburg, nicht nur der weiten Entfernung 
ded Fürftenthbums von Unfrer biejigen Reſidenzſtadt, als dem Sitze Unfrer, Juſtizcanzley, 
balber, als aud) aus fonftigen Grünpen, jevenfalld ver Förderung des. Rechts, und ;der richters 
lihen Entſcheidung vorfommender Rechtsſachen jtreitiger ſowol, als nicht fireitiger Art, hin⸗ 
derlich, ja fogar für vie betreffenden Individuen in mancherley Hinſicht, ſchon des noth⸗ 
wendigen groͤßern Koſtenaufwandes wegen, drückend, und dieſerhalb unzweckmaͤßig — — 
Landesherrlich bewogen, hiermit feſtzuſtellen, und zu verordnen: 

daß fortan die Canzleyſäſſigkeit der Küſter, und deren Angehörigen in Unferm Fürs 
ſtenthume Ratzeburg, in Bezug. auf ihre Unterwürfigkeit unter Unfre Juſtizcanzley 
hieſelbſt in erfter Initanz, wie foldye bisher Statt gefunden, gänzlich aufgehoben 
ſeyn ſoll, und von jetzt an die erwähnten Küſter, und deren Angehörige ihren ordent⸗ 
lihen allgemeinen Gerichtsſtand erfter Inſtanz, in Civil: wie in Criminalſachen, bei dem 
Juſtizamte Unſrer Landvogtey in Schoͤnberg haben, und dieſemnach bei dieſer Juſtiz— 
behoͤrde in allen und jeden Dingen in erſter Inſtanz Recht geben, und nehmen ſollen. 
So wie nun das Juſtizamt in Schönberg hiernach für die Zukunft pünctlichſt allerunterthäs, 
nigft ſich zu richten bat, jo haben auch ſämmtliche Küfter, und deren. Angehörige in Unſerm 
Fürftentpume Naseburg, jo, wie fonft Alle und Jede, vie es angeht, danach auf Das. ger 
naugfte allerunterthänigft fich. zu, adıten. | . 
An dem geſchiehet Unfer gnädigfter Wille. 

Urkundlich haben Wir dieſe, durch die Schönberger Intelligenzblätter äh fonft 
angemefjen zur Öffentlichen Kunde zu bringende Verordnung höchfteigenhänpig unterzeichnet, und 
mit Unferm —— Inſiegel beſtaͤrken laſſen. Datum Neuſtrelitz den 7, — 1632. 
Georg, G. H. v. M. 


KV, Verordnung betreffend die Beweisftaft ſchriftlicher Schuldbefenntniffe und Quitungen. 
+ Wir Georg. x, Finden Und Landesherrlich bewogen, hinſichtlich der Beweiskraft 
ſchriftlicher Schuldbekenntniſfe und — — ed — UN . 
mit zu verorbnen, wie ‚folgt; 3 
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Die gemeinrechtlihe Befchränfung ver Beweiskraft fchriftliher Schulobefenntniffe 
und Quitungen wird, binfichtlich aller vergleichen Urkunden, welche nad der Publication 
diefer Verordnung ausgeftellt werden, hiermit auffer Anwendung geſetzt. 

Es foll. demnach eine, das Bekenntniß des Empfangs der Valuta enthaltende 
Handfchrift, und eine jede ausgeftellte Duitung fofort mit ihrer Austellung und Aus: 
händigung, unabhängig von einem Seftimmten Zeitablaufe, in der Art gegen ven Ausfteller 
beweifend ſeyn, Daß Diefem der Beweis der etwa in der Kolge Dagegen vorgefhüßten Ein- 
rede der nicht empfangenen ZJahlung obliegt. Die Zuläffigkeit dieſes Beweiſes, welcher. nas 
mentlid; auch durch Eidesdelation geführt werden kann, wird, mit Ausnahme des Falld im 
$. 35 der Verordnung vom 29. März 1834, wegen Anlegung von Hppotbefenbüchern für 
Privargrundbeiigungen im Fürſtenthum Rapeburg, durch Zeitablauf nicht ausgeſchloſſen. 

Hierdurch follen jedoch die fonitigen gefeglichen Beftimmungen, wegen Anwendung 
des Erecutivprocefed und der Verweiſung ad separatum nicht verändert ſeyn. 

Wir befehlen demnab ven Gerichten Unſers Fürftentbums Ratzeburg, fo mie 
einem Seven, den ed angeht, ſich nad obigen Vorſchriften zu richten. 

Urkundlich baben Wir dieſe gewoͤhnlichermaſſen durd den Drud zur öffentlichen 
Kunde in Unferm Fürftentbum Rateburg zu bringende Verordnung böciteigenhänvig unters 
zeichnet: und. mit Unſerm Großherzogliben Regierungs-Inſiegel befräftigen laſſen. 

Datum NReuftrelig. ven 8, May 1838. 

(L. S.) Georg, G. H. v. M. 





XVI. Auf Allerboͤchſten Landesherrlichen Befehl werden vie hieneben angelegs 
ten Geſetze vom 20. Juli 1840, namentlich 
a) Die revipirte Oberappellationg s Gerichts⸗Ordnung, b) die Verordnung, betreffend 
die Rechtsmittel in Civilſachen und in nicht eriminellen S trafjadhen, ec) die zu 
beiden gehörige Nebenverordnung, d) die Veroronung,. betreffend die richterfiche 
“ Feftitellung der Advocaturs und ProcuratursRednungen, 
hiermit zur öffentlihen Kenntnip und Nachachtung gebracht. 
Schönberg ven 25. Auguit 1840. 
Großherzogl. Medlenb. Landvogtei des Fürftentbums Ratzeburg. 
G:org ꝛc. Die Veroronung vom 1. Juli 1818, zur Publication der Oberappellas 
tions⸗Gerichtsordnung, verhieß im $. 31, daß die fünftigen Erfahrungen und Bemerfungen 
der Randeögerichte, in fofern fie auf Verbefferung der Oberappellations-Gerichtsordnung ıc. 
Einfluß haben fönnten, gefammelt und dann auf verfafjungsmäfinem Wege das Weitere 
verordnet werden folle. Schon feit längerer Zeit haben Wir ernjtlih darauf Bedacht ges 
nommen, ſolche Verheißung in Erfüllung geben zu laffen, und cö gereicht Uns daher zur 
bejondern Zufrievenbeit, diefes Ziel, nad Vollendung der eben fo umfänglichen als ſchwie— 
rigen Vorarbeiten, nunmehr erreicht zu ſehen. 
Der Inhalt der bisherigen Oberappellationd + Gerichtsprbnung und des dazu gehoͤ— 
rigen Publicationsgeſetzes war indejfen zu mannigfaltig, ald daß es hätte angemeffen erſchei⸗ 
nen koͤnnen, die bisherige Verbindung ſo verſchiedenartiger Gegenſtände beizubehalten. So 
wie daher bereits durch die Verordnung vom 8. Januar 1839 vie für Criminalſachen an— 
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wendlichen Rechtsmittel abgeſondert geregelt worden ſind, ſo hat auch alles, die Rechtsmittel 
in Civilſachen ꝛc. Betreffende von der revidirten Oberappellations-Gerichtsord— 
nung ausbeſchieden, mithin die letztere lediglich auf dasjenige beſchränkt werden müſſen, was 
die Stellung, Organiſation und ſonſtigen Verhältniſſe des Oberappellationsgerichts betrifft. 

Diefer hier beigefügten revidirten Oberappellations-Gerichtsordnung ertheilen Wir, 
nach hausvertragsmäßiger Communication mit Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge 
von Medlenburg. Schwerin, und im Einverftänpniffe mit Unfern getreuen Ständen, hierdurch 
die gefeßlihe Sanetion für Unfere gefammten Lande, mit Einfchluß des Fürftenthums 
Ratzeburg. 

Da jedoch das Oberappellations-Gericht bisher in Parchim, ſeinen Sitz vom 
1. October d. J. an in der Stadt Roſtock haben wird, und da überdies die heute publis 
eirte Verordnung, betreffend die Rechtsmittel in Eivilfahen ıc., nicht füglich vor dem eben 
genannten Tage zur Anwendung kommen fann, damit den Gerichten, Sacmwälten und Par— 
teien die nöthige Zeit gewährt werde, ich im Voraus den Inhalt dieſes Gefehes gehörig 
anzueignen; fo wollen und veroronen Wir, daß die gefegliche Kraft der revidirten Oberr 
appellationd-Gerichtsorpnung gleichfalls erft mit dem erften October dieſes Jahrs eintreten fol, 

Die unterm 1. Juli 1818 publicirte Oberappellationds;®erichtös 
ordnung, und die Verordnung vom 10. Februar 1836, wegen Abänderung und 
Erweiterung mebrerer Vorſchriften verjelben, jo wie die Ordnung für die Procuras 
toren des Oberappellations-Gerihts vom 21. September 1819, ferner die 
Verorpnungen vom 26. April und 9. Dctober 1837, betreffend vie Beftellung und 
Legitimation ver Procuratoren, werden hiermit gänzlich aufgehoben, bergeftalt, daß fie mit 
dem 1. October d. 3. ihre Geſetzeskraft verlieren. 

Wegen der gleichfalls nothwendig gewordenen Aufhebung. der Verordnung vom 
23. December 1836, betreffend das Verbot der Actenverfendung in Eriminals und Po: 
lizeifahen, ſowie wegen des einftweiligen theilweifen Fortbeftebend der Publications; 
Beroronung vom 1. Juli 1818, ift durd das Publications» Patent zur Verordnung, 
betreffend die Nechtömittel in Civilfachen ꝛc, und dur Die Nebenverorpnung vom heus 
tigen Datum das Erforverlidye fanctionirt, worauf hier verwiefen wird, 


Gegeben in Unferer Refivenzftadt Neuftrelig ‚unter Unfrer eigenhäntigen Unters 
fhrift und Unferm Großherzoglichen Regierungs-Inſiegel den 20. Juli 1840. 


(L.S.) Georg, G. H. v. M. 
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Hevidirte Oberappellations: Gerichtsordnung. 
Neuftrelig den 20. Quli 1840, 


I. Bon der Stellung und dem Geſchaͤftskreiſe des OAGerichts. 


5.1. Das DAGeriht iſt gemeinſam für alle Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Schwerinfhe und Großherzoglich Mecklenburg⸗Strelitziſche Lande. 

1. Es entfheivet nur in höherer und letzter Inſtanz; nad Beſtimmung der, 
die Rechtsmittel gegen gerichtliche Verfügungen betreffenden Landesgefeße. 

2. Als Schiedsgericht, wenn es dazu gewählt wird, hat es einzutreten: 

a) in Sachen zwiſchen den Landesherren und Staͤnden, nach ven beiverfeitigen Großhers 
zoglichen Matentverordnungen vom 28. November 1817, un 

b) in Aufträgalfaden ver Mitglieder ded deutfhen Bundes, nach den folcherhalb be: 
ſtehenden Bundesgeſetzen. 

3. Als aufſehendes Obergericht iſt ed dem GriminalsCollegium zu Bützow in 
Grundlage der Medlenburg s Schwerinfhen Criminalgerichts-Ordnaung vom 31. Januar 
1817 vorgefeßt. 

4. Es ift Prüfungsbehörde zur Ermittelung ver Befähigung zum Ridhteramte, 
nach den deshalb beftchenden befonderen Beftimmungen. 

5. Auf landesherrliches Erforven ift daſſelbe verpflichtet, über Gegenſtaͤnde ver 
Gefeßgebung im Juſtizfache und der Rechtspflege überhaupt, fein Eradıten abzugeben, und 
auch bereshtiget, unaufgefordert erachtliche Borfchläge diefer Art an die Landed-Regierung 
zu richten. 


Anzahl 


» Gollegial- 
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Letztere werden von demſelben gewärtiget, wenn es bei den übrigen Gerichten 
Mängel der Rechtspflege oder eine Verſchiedenheit in der Anwendung wahrnimmt, welche 
landesherrliches Einſchreiten oder geſetzliche Abhülfe zu erfordern fheinen, oder wenn — 
bei Verſchiedenheit der Anſichten im DAGBericdhte ſelbſt — eine geſetzliche Feſtſtellung für 
die Zukunft als zweckmaͤßig ſich darſtellt. 

6. Die Geſchäftsobliegenheiten des Gerichts, in Bezug auf ſeine Einrichtung 
und Stellung, auf die Gerichtsmitglieder und ſonſtige dem Gerichte angehoͤrige Perſonen, auf 
das Gerichtslocal, Caſſenweſen und d. gl. m, ergeben ſich aus den in dieſer Ordnung vor⸗ 
fommenvden bejonderen Beftimmungen und fonft nadı Zweck und Bedürfniß von felbit. 

7. Die folherhalb, oder wegen anverer beiden Lanvestheilen gemeinfamen 
Berichtögegenftände abzuſtattenden Berichte find gleichzeitig und übereinftimmend an beide 
Landes⸗Regierungen, mit der Anführung, daß ſolches geſchehen, zu richten; die darauf er⸗ 
forderlichen Verfügungen werden beide Tandesherrſchaften, im gegenſeitigen Einverftändniffe, 
fen es gemeinſchaftlich oder beſonders erlaffen. 

8. Die Ausfertigungen des Gerichts erfolgen fortan unter deſſen eigenem Namen 
„‚Sroßherzoglih Mecklenburgiſches Oberappellationsgericht,““ und Unterfchrift des Präſidenten. 

Nur die förmlihen Erkenntniffe in. Appellations⸗ und Reſtitutionsſachen (vergl. 
$.51. No. 1. der Verordnung w. d. Rechtsmittel in Eivilfachen 26.) find alſo zu faſſen: 

Namens und im Auftrage Er. Königl. Hoheit des Allerdurchlauchtigſten Großherzoges 
(Name des Randesherrn, aus deſſen Landen die Sache an das OAGericht erwachſen 
iſt) von Mecklenburg⸗ (Schwerin oder Strelitz!) 

In Sachen ꝛc. wird nah — — (Bezugnahme auf die beigefügten Entſcheidungs⸗ 
gründe) hiemit für Recht erkannt: daß ꝛc. — V. R. W.! — Gegeben im Großherzoglich 
Mecklenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu — den — (Eerichtsſi iegel und Unterſchrift 
des Präſidenten.) 

Bei den an das OAGericht zu richtenden Eingaben ſind folgende Curialien zu 

beobadıten: 

in der Anrede, „Zum Großherzogl. hoben OAGerichte allerhoͤchſtverordnete Präfivent, 
Bicepräfldent und Räthe,“ 

im Contert und bei der Unterfhrift beziebunasmeife: „bohes OAGericht“ und „des 
hoben Großherzogl. Medfenburgifhen OAGerichts ehrerbietiaſtgehorſamſter,“ 

die Aufſchrift lautet: „an das Großberzogl. Mecklenburgiſche hohe OAGericht.“ 

Das Gerichtöfiegel führt um das gleiche Mappen beider Regierhäuſer die Umſchrift: 

„Großherzoglich Mecklenburgiſches OA Gericht.” 


IL Von den Mitgfiedern des ODAGerichts nud den fonft dahin gehörigen Perſonen. 

$. 2. Das Gericht beftcht jeßt aus ſieben Mitgliedern, aus einem Präjiventen, 
einem PVicepräfidenten, und fünf Rätben. 

Jedes Mitglied des OAGerichts iſt in diefer Eigenfhaft beiven Landestheilen 
gleihmäßig verpflichtet. Auch arbeiten ſämmtliche Mitglieder durchweg in allen Sachen, 
ohne Unterſchied des Landes, woher letztere an das Gericht gelangen. 

Mit Ausnahme des Präſidenten, nehmen Die übrigen Mitglieder des Gerichts 
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ihten Sitz nad) dem Tage ihrer Beſtallung, und ‘rüden dem Dienſtalter nach, auch in die 
Stelle des Vicepraſidenten, auf. 

— Zum Präſidenten oder Rath fann nur ein Nechtögelebrter beitellt 
werben, welder das dreißigite Lebensjahr zurüdgelegt bat, riftlihen Glaubensbefenntniffes 
und von "uhbejcholtenent Lebenswandel ift. 

Die Blutöfreunpfhaft mit einem ver verhandenen Mitglieder des Gerichts, 
bis‘ zum dritten Grave — civilrechtliher Berehnung — einſchießlich, hindert den Eintritt 
eines neuen Mitälieves; ebenfo die Schwãgerſchaft erſten oder zweiten Grades, es ſey denn, 
daß die eheliche Verbindung, wodurch fie entſtanden, bereits aufgehört bat. Tritt die Schwaͤ— 
gerfchaft erſt wach ver Einführung in das DAGeridht ein, hliept fie diejenigen aus, durch 
den fie entftanden iſt. 

B. Ueber feine rechtswiſſenſchaftliche Tuchtigkeit hat ſich der anzuſtellende Rath 
zuvor dei dem OAGerichte durch Ausarbeitung foͤrmlicher Relationen über eine Civil- und 
eine: Criminal⸗Rechtsſache und demnaͤchſt in einem vom Gerichte mit ihm abzuhaltenden 
rau ner näher auszumeifen. 

Nur wenn derſelbe ‚bereits ald Mitglied, eines andern deutfchen DAGerichtd oder 
einer Medienburgifcen. Juſtiz-⸗Canzlei, over ald Univerfitätslehrer und Mitglied des Sprudr 
collegiums einer Juriftenfacultät. genügende Beweiſe feiner Befähigung zum hoͤhern Richters 


amte gegeben. hat, hängt es nad, vernammenem Eradıten des DAGericdhtd von der landes⸗ 


berrlidyen en ab, ob die vorgefchriebene Prüfung ganz oder theilweife zu erlaffen ift. 
Hinſichtlich des zu beſtellenden Praͤſidenten bedarf es keiner beſondern Prü— 


fung, — ‚ber für died Amt Beltimmte Mitglied des OWerichts iſt. In andern- Fällen, 


bleibt es dem Landesherrn vorbehalten, über vie Anwendlichkeit und: über die Art ver Prü— 


fung nad) vernommenem rathſamen Bedenfen des Engern Ausſchuſſes Beſtimmung zu treffen. 


5 - Die: Anordnung der Prüfung und beziehungdmweife das Erlaffen verfelben 
erfolgt don dem beſtellenden Landesherrn, an welchen auch über" das Ergebniß der Prüfung, 
mit Beijchliefung der Relationen und des über ven Gang des Colloguiums aufzunebmenden 
Protocol vom DAGerichte zu berichten ift, und zwar mit Abgabe eines beftimmten Ur— 
theil8 über vie wiljenfchaftliche Befähigung des Geprüften. 

$. 4. Die Stellen ver Mitglieder des Gerichts werden folgendermaßen befeßt: 

l, Die Beftellung des Präfiventen bleibt der Mecklenburg-Schwerinſchen Landes— 
berrfchaft ausfalieplich und ohne Beihränfung auf die Mitglieder des Gerichts vorbehalten. 

2. Bon den übrigen Stellen befegen jeder der Landesherren eine, und eine dritte 
Stelle beide Landeöherren gemeinſchaftlich. 

Die zuletzt erwähnte Stelle wird jedesmal nach vorgängiger Einigung beider Landes— 
herren unter Sich, und nad; vernommenem Erachten des Engern Ausſchuſſes der Ritter— 
und Landſchaft, einem ſolchen Rechtsgelehrten verliehen werden, welcher ſich als ordentlicher 
Lehrer der Rechte an einer‘ deutfchen Univerfität und als Mitglieo des Spruchcollegiums 
einer Suriftenfacultät bewährt bat. 

3. Zu den drei übrigen Stellen haben die Lanpftände das Vorſchlagsrecht, und 
zwar dergeftalt, daß zu einer Stelle vie Ritterſchaft beider Herzogthümer mittelſt gemein 
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ſamer durch einander gehender Wahl, zu der zweiten ebenſo die Landſchaft beider Herzogs 
thümer — die Stadt Roſtock einſchließlich — und zu der dritten abwechſelnd erft bie 
Ritterſchaft, vann die Landſchaft beiver Herzogthümer — und fofort in gleicher Folge — 
den Vorſchlag macht. 

4. Die Ausübung jenes Beſtellungs⸗ oder Vorſchlagsrechts (Mo. 2 und 3) ber 
ftimmt fid) nach dem abgegangenen Mitgliede, nicht nad ver Stelle, die vaffelbe zulegt inne 
gehabt hat, und zwar aljo, daß von demjenigen Theil, welder ven Abgegangenen beftellt 
oder vorgefhlagen hatte, für vie Wieverbefegung der durch den Abgang erledigt gewordenen 
legten Stelle ded Gerichts G. 2) zu forgen ült, 

5. Zur Ausübung des ftändifchen Borfchlagsrehts hat ver in einem Erledigungde« 
fall dazu berechtigte Theil der Stände einen geeigneten Mann dazu zu wählen, und zu der 
allein ritteriaftlihen fo mie zu der allein landſchaftlichen Stelle ver ſchwerinſchen, zu 
der gemeinfamen ritters und landſchaftlichen Stelle aber der ftreligfchen Landesherrfchaft 
in Vorſchlag zu bringen; da dann, falls nicht befonders erhebliche Gründe entgegen ftehen, 
die landesherrlihe Berufung und Beftellung des Vorgeſchlagenen erfolgt. 

6. Beide Landesherren wollen jevoh vor ihrer endlichen Entichliefung über die 
Berufung eined Raths, gleichviel ob ſolche unmittelbar oder auf vorgängigen ftändifchen 
Vorſchlag vorzunehmen ift, über vie in Frage ſtehende Perjon das Erachten des DAGerichts 
erfordern, auch jedenfalls von der Ernennung eines Mannes abitehen, wenn dad DAGericht 
nad} feiner Ueberzeugung ſolche beitimmt widerräth. 

7. Bei eintretender Erledigung einer Etelle hat der Präfivent davon fofort beis 
den Panvdedregierungen, und im Fall der Vorſchlag zur Befeßung bei den Ständen ſteht, 
auch dem Engern Ausfhuß die Anzeige zu machen, da Dann von dem Berechtigten die Eins 
leitung zur Bejegung der Stelle thunlichſt zu fördern iſt. 

Die ftändifhe Vorſchlagswahl ift immer auf dem nädften, nad Eröffnung der 
Stelle eintretenden allgemeinen Landtage oder in fonftiger nächſten allgemeinen Landesver- 
fammlung vorzunehmen. 


Auch die Wieverbefeßung der erlevigten Präfidentenftelle wird Lanvesherrlicher Seits 


moͤglichſt gefoͤrdert werden. 

8. Ihre Dienſtbeſtallungen empfangen der Präſident und die Räthe von dem 
Landesherrn, von welchem ihre Berufung erfolgt iſt. 

Der von beiden Landesherrn gemeinichaftlih zu ernennende Rath erhält in ven 
zwei näcdften Befeungsfällen vom ſchwerinſchen, im vritten Fall aber vom ſtrelitzſchen 
Landesherrn die Beſtallung; ebenfo foll es in den weiter folgenden Befetungsfällen gehalten 
werden. Der Vicepraͤſident erhält von dem Landesherrn die Beftallung, der ihn zum Rath 
ernannt bat. 

9. Der die Beitallung ertheilende Landesherr erläßt aud die Verordnungen zur 
Beeidigung und Einführung des neuen Mitgliedes des Gerichts. 

10. Die koͤrperlich abzuleiitenden Eide des Präfidenten — welchen auch der Bi: 
cepräſident abzuleiften bat — und der Räthe enthalten vie Anlagen A. unp BD. 

$. 5. 1. Die Landes: und OrtssAngehörigfeit ver Gerichtsmitglieder für fich 
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und ihre Familie richtet ſich — in Gemäßheit ver deshalb beſtehenden allgemeinen Grund: 
füge — nad) dem Orte, wo das DAGericht feinen Eib hat. 


2. Ihren Gerichtsſtand haben fie für fich, ihre Grauen und unabgefonderten 
Kinder, fo wie auch, bis auf anderweitige Beſtimmung, ihre Dienftboten, bei ver Juſtiz— 
canzlei zu Roftod. 

3. Die beftallungsmäpige Befoldung wird ven jet Angeitellten immer zum vors 
aus für drei Monate — am 1. Januar, 1. April, 1. Juli, 1. October — ven fünftig 
Anzuftellenden aber am Schluſſe dieſer Quartale gezablt. 

In Sterbefällen empfangen die nadgelaffene Wittwe und die ehelichen Kinder, 
beziehungsweife jufammen over einzeln, Die Befoldung des Verftorbenen für das Sterbe— 
wartal, wenn Die Zahlung für daſſelbe nicht zum voraus gefchehen it, und außerdem 
fir andere ſechs Monate, 

Die Gericytämitglievder haben dem Medlenburg » Schwerinfhen Wittwen⸗ 
Inſtitute für die Civil und Militair-Diener beizutreten. 

5. Cie genichen im Allgemeinen die ihrer Stellung gebübrenvden perfönlichen Vor: 
züge, und baben ihren ang, ver Präfivent in ver dritten, der Vicepräſident in der vierten 
und die Räthe in der fünften Elaffe ver Rangoronung. 

6. Es können von ibnen feine in Perfon zu befhaffenden Ortäleiftungen ger 
fordert werden; aud find fie in allen andern Beziehungen zur Stadt und Stadtobrigkeit 
den der Gerichtsbarkeit ver Juſtizcanzlei unterworfenen Stadteinwohnern gleichgeſtellt. 


7. Die Anftellung gefchiebt ohne Künvigungsvorbebalt, und fein Mitglied des 
Gerichts kann ohne richterliche Entſcheidung ſeiner Stelle entſetzt werden. 

Iſt ein Mitglied des Gerichts durch Krankheit oder Alter gänzlich dienſt⸗ 
unfähig geworden, ſo wird es mit der Haͤlfte ſeiner Beſoldung in den Ruheſtand verſetzt. 
Es bleibt jedoch die etwanige Bewilligung eines groͤßeren Ruhegehalts in außerordentlichen 
Fällen zur beſonderen Vereinbarung zwiſchen Furſten und Ständen verſtellt. 

Ob die Dienſtunfähigkeit vorhanden iſt, darüber entſcheidet, nach vorgängiger 
Unterſuchung und nad) vernommenem Erachten des Engern Ausſchuſſes, lediglich der Aus⸗ 
ſpruch beider Landesherren; ein gerichtliches Verfahren darüber findet nicht ſtatt. 

Eine etwanige Dienſtaufkündigung von Seiten der Gerichtsmitglieder ſelbſt, 
muß immer mindeſtens ſechs Monate vor dem beabſichtigten Abgange geſchehen. 


$. 6. 1. Geſammte Mitglieder des Gerichts haben ver vollkommnen Erfüllung 
ihres wichtigen Berufs das ernſtlichſte Beſtreben jeder Zeit zu widmen, welcher zunaͤchſt und 
bauptjählih auf eine forgfältige, den in beiden Grofberzogl. Landen beftebenden Geſetzen 
entiprechende, völlig unpartheiijche und thunlichſt gefördırte Rechtspflege, gerichtet ift. 
Auch haben fie felbft im ihren aufteramtlichen Berbältniffen Altes ſorgſaͤltig zu vermeiden, 
was ihr bobes Richteramt und deſſen gewiſſenhafte Verwaltung in irgend einer Beziehung 
gefährden Fann. 


2. Eie haben Feine ſtoͤrenden Nebengefhäfte zu übernehmen, und ſich insbeſon⸗ 
dere der Uebernabme fremver Rechtsgeſchäfte und Euratelen auch der Ertbeilung von Rechts— 
gutachten: zu enthaften. Jedoch mögen fie für Eltern, Kinder und Geſchwiſter verglichen 
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Geſchäfte beſorgen, auch landesherrliche, für Zwecke ver Rechtspflege ertheilte Aufträge 
übernehmen, wobei jedoch eine längere Entfernung vom Gerichtsorte vermieden werden ſoll. 

3. Ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Praͤſidenten ‚darf fein Mitglied des 
Gerichts über einen Tag vom Gerichtsorte entfernt feyn. 

Zu längerer als ſechswoͤchentlicher Entfernung ift ein, unter Mitunterfchrift des 
Praͤſidenten nachzufuchenver landesherrlicher Urlaub erforderlich. Die Nahfuhung gefchieht bei 
der Landesregierung, von deren Landesherrn der Rath feine Beitallung hat, und vie erfolgte 
Bewilligung ift demnächſt der anderen Landesregierung von dem Präfidenten anzuzeigen, 

Des landesherrlichen Urlaubs bevarf aud ver Präſident, wenn feine Entfernung 
vom Gerichtsorte über ſechs Wochen hinausgehen follte; fonft genügt feine, bei über einen 
Tag dauernden Entfernungen erforderliche Anzeige bei den übrigen Gerichtsmitglievern, 

4. Allemal it bei der Entfernung einzelner Gerichtsmitgliever vom Gerichtdorte 
auf längere Zeit, vie Rüdficht zu nehmen, daß thunlichft fünf, minveftend aber, und dies 
auch ſelbſt während der Gerichtsferien, drei Mitglieder für die laufenden Geſchäfte 
gegenwärtig bleiben. 

In Abweſenheits-, Kranfheits: over fonftigen Behinderungsfällen eines oder 
mehrerer Gerichtömitgliever, hat der Präfivent durch angemeffene anderweitige Bertheilung 
der Gefchäfte, fo viel nöthig und thunlid), dahin zu fehen, daß der Fortgang der leßetern 
darunter nicht leidet. 

$. 7. Neben den fehon bisher erwähnten und noch ferner in diefer Ordnung 
feftgefetst werdenden befondern Obliegenheiten des Präſidenten, ift ihm 

1. überhaupt die Aufſicht über das ganze Gericht und die Dirertion in demſelben in 
Grundlage diefer Ordnung, 'anvertrauet. In diefſer Hinſicht bat ver Präfident alle Sorg- 
falt varauf zu richten, daß alle in Bezug auf dad Gericht und die Angehörigen vefjelben 
beftebenven Vorſchriften genau befolgt werden, Daß den Amtspflichten der Gerichtsmitglieder 
und Gubalternen allenthalben genügt, und die Beftimmung des Gerichts auf das vollftäns 
digite erfüllt wird, Ä 

Das nähere Verhältniß gefammter gerichtsbehörigen Perfonen zum Präfidenten 
ergiebt fich von jelbit aus der demſelben zuftändigen leitenven und beauffichtigenden Stellung. 

2. Sollte ein Mitglied des Gerichts es an der Erfüllung feiner Amtöpflidyten 
ermangeln laffen, oder fonft feinen Dienftverhältnijfen nicht genügen, und follten die vom 
Praͤſidenten zunähft auf jchonende Weife folderhalb zu machenden Erinnerungen feinen 
«Erfolg baben, jo- ift verfelbe verpflichtet, in Gegenwart zweier anderer Gerichtsmitglieder 
ſeine Vorſtellungen ernſtlich zu erneuern und, wenn auch dies erfolglos bleiben würde, zur 
weitern Verfügung darüber an die Landesregierungen zu berichten. 

3. In Rückſicht der Subaliernen hat der Präfivent allemal dasjenige, was zur 
Erhaltung oder Wiederberftellung der Orpnung erforderlich ift, unmittelbar zu verfügen, 
und noͤthigenfalls — nach fruchtlofer Erinnerung vor verfammeltem Collegium und demnächſt 
genommener Rüdfpradye mit letzterem — bei den Landesregierungen Vortrag zu machen. 

4. Auch bat ver Präfivent auf vie Erhaltung des Gerichtögebäundes und aller 
dem Gerichte angebörigen Gegenftände feine Aufſicht zu erſtrecken, und die erforderlichen 
Befferungen zur rechten Zeit zweckmäßig anzuoronen,. Sollten jedoch umfänglichere, das 
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Gewoͤhnliche bedeutend überfteigende bauliche Befferungen und fonftige erhebliche neue Anjchaf: 
fungen erforderlich werden, fo ift zuvor die Genehmigung der Landesregierungen einzuholen, 

5. Dem Präftoenten bleibt e$ unbenommen, in einzelnen Fällen vie Ausübung 
feiner Präfivialobliegenheiten, ven Vicepräfidenten oder mehrere Mitgliever des Gerichts zu 
Rathe zu ziehen. 

6. In Abweſenheit oder bei fonftigen Behinderungen des Präfiventen bat. ver 
BVicepräfivent, und wenn auch diefer behindert ift, der näcftfolgende Rath, lid allen und 
jeven befondern Obliegenheiten des Präfidenten zu unterziehen, wogegen ihm die nöthige 
Erleichterung in den übrigen Amtsgefhäften zu Theil werden muß. 


5.8. 1. Die für die Canzleigefhäfte erforderlichen Perfonen . — zur Zeit: ein 
Seeretär, zwei Protonotarien oder Regiftratoren, zwei Canzelliften und ein Pedell — wer: 
den von den Landesherren abmwechjelnd ernannt und mit Beitallung verfeben, und zwar nad) 
einem zweifachen Turnus, wovon der eine die Secretair- und Regiſtrator-Stellen, ver ans 
dere die übrigen Eubalternen Stellen umfaßt. In jedem Turnus erfolgt die Ernennung 
. und, Beftallung zweimal von der Mecklenburg Scwerinjchen und dann einmal von der Med: 
lenburg⸗ Strelitzſchen Landesherrſchaft. Das OAGericht bat in jedem Beſetzungsfalle einen 
geeigneten Mann für die erledigte Stelle nad Stimmenmehrheit in Vorſchlag zu bringen. 

2. Bei ihrer Einführung jind die Eanzleiverwandten — unter Hinweiſung auf 
die Erpeditionsordnung des Collegiumd — mit einem, der Gemeinfamfeit des Gerichts und 
ihren Dienftpflichten entiprechenden Eide zu belegen. 

3 Die Beftimmungen des $. 5. No. 1. 2. 3, 4. und 6 finden beziehungsmweife 
aud auf die Ganzleiverwandten ihre Anwendung. 


5.9. 1. Wenn das OU Scriht eines Fiscald, Auctionators oder Erecutord 
bedarf, fo bevient es ſich eines der in gleicher Eigenschaft und unter der nämlichen Lanz 
desherrſchaft bei ven Juſtizcanzleien Angeftellten, und zwar rückſichtlich des Erecutors in der 
Regel des, der zu erequirenden Partei am naͤchſten wohnenven. 

Die Militairbehörvden find angewiefen, ven Befehlen des Gerichts zur Her; 
gabe der etwa erforderlichen Militairgewalt unbedingt Folge zu leiſten. Jedoch bat das 
Gericht in Fällen, da ein ftärferes Commando ald von 24 Mann nötbig fein wird, lich 
der unmittelbaren Verfügung zu enthalten und ftatt deifen an ven Landesberrn Vortrag zu 
machen. Das Militair muß allemal aus vemjenigen Lande genommen over bei dem Lane 
desherrn beantragt werden, in deſſen Lande es die Hülfe leiiten foll. 


$. 10. Wer zur Aovocatur bei den Juftiz-Canzleien zuläffig it, darf auch beim 
DABeriht advociren, Die Pflichten der Advocaten find auch bier viejelben, namentlich 
ſoll Hinfichtlicdy ihrer Vorträge die Medlenburg s Schwerinfcdye Beroronung vom 2, Februar 
1792 ihre Anwendung finden. 

$. 11. Zur Uebernahme der Procuratur beim OAGerichte find die am Gerichtds 
orte wohnbaften Kanzlei» Procuratoren berechtigt; die folcherhalb etwa noch erforderlichen 
näberen Beftimmungen bleiben vorbehalten. Diejenige Partei, melde ohne Uebergabe eige— 
ner Anträge gegen ſich verfahren läßt, fann zur Beitellung eines Procurators nicht ange— 
balten werden; aud) bedarf es für einfache Anfragen der Parteien, ob ver Gegner eine Ap: 
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pellation oder Querel zur rechten Zeit eingefährt bat, der Unterfchrift, mithin der Beſtel⸗ 
lung eined Procuratord nicht. 


IH. Bon der Beitreitung der Bedirfniffe des OAGerichts. 


$.12. 1. Zur Berichtigung der Gehalte der Gerihtsmitgliever und Gubalters 
nen, fo wie zur Beitreitung der fonftigen Gerichtsbedürfniſſe, befteht eine eigene Caffe uns 
ter unmittelbarer Beaufiichtigung des Präſidenten. 

2. In dieſe Eaffe fließen vie Gerichtögebühren, — welche nad der Taxe der 
Medlenburg-Schwerinfchen Juftizcanzleien in N?/, zu voll zu erheben find — und die Straf- 
gelver. Das außerdem Erforderliche wird zur Hälfte des etatömäßigen Betrages aus den 
von beiden Landesherren dazu angewiefenen Caſſen entrichtet, zur andern Hälfte von ver 
Nitter= und Landſchaft beiver Herzogtbümer, nad dem unter ihnen vereinbarten Verhälts 
niffe aufgebradıt und aus dem Landfaften gezahlt. 

3. Wird eine Erhöbung ver jetzigen etatmäßigen Beiträge erforderlich, fo iſt 
ſolche nach demjelben Theilverbältniife von allen Beitragenden aufzubringen. 

4. Die Beiträge find vierteljährlich, jedesmal zum vierten Theile, und zwar fpäs 
teſtens vierzehn Tage vor dem Zahlungstermine in die Bedürfnißkaſſe einzuzahlen. 

5. Im Unfange eines jeven Galenderjahres hat das Gericht einen Einnahme: 
und Ausgabe-Etat für dad nächte, von Johannis zu Fohannis gehende Rechnungsjahr beis 
den Landesregierungen zur Genehmigung vorzulegen. 

6. Mir ver Caffenverwaltung und Redinungsführung ift einer der Canzleivers 
wandten zu beauftragen und von demſelben eine Sicyerheitsleiftung auf taufend Thaler N’, 
u madıen. 

7. Zablungen, die nach dem Etat feinen feititebenden Betrag haben, darf der 
Rechnungsführer nur aegen ſchriftliche Anweifung des Präfiventen leiten. ; 

Die Eaffenredinung iſt alljährlid mit Johannis abzufchließen und, nadıvem 
fie vom Präſidenten vorläufig .nachgefeben worden, mit ihren Belägen vom Beredhner zur 
fchmwerinfchen Landesregierung einzureichen. Diefelbe verfügt demnächſt im Einverftänoniffe 
mit der ſtrelitzſchen Landesregierung dasjenige, was wegen der Redmungsaufnahme durch 
den von den Ständen Damit beauftragten Eugern Auoſchuß, fo wie demnaächſt nad) einge⸗ 
gangenem Berichte deifelben, wiegen Entbindung Des Redinungsführers und der Erledigung 
der etwa aufgefommenen Erinnerungen, erforverlid wird. 


IV. Vom Gefchäftögange beim DAGeridht, 


$. 13. Inſoferne nicht in Diefer Ordnung Abweichendes beſtimmt iſt, hat das 
OWGericht für fein proceſſualiſches Verfahren die, beiden Landestheilen gemeinſchaftlichen 
Proceßgeſetze zu beobachten. Hinſichtlich ver Gerichtsferien findet die Verordnung vom. 
30. Juli 1833 auch auf das OAGericht Anwendung. 
$. 14. 1. Die Vorträge ver Parteien geſchehen ſchriftlich, und ſind nad Vor⸗ 
fhrift ver DVeroronung vom 2, Februar 1792 einzurichten, 
2. Die Abhaltung von Vergleihsterminen bleibt — son fie nicht — 
vorgeſchrieben ſind — zum Ermeſſen des Gerichts verſtellt. —X 
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$. 15. 1. Kein Mitglied des OAGerichts darf ſich der Theilnahme an den 
Berathungen entziehen, wenn e8 nicht durch Abwefenheit, Krankheit oder fonft aus recht⸗ 
lichen Gründen varan behindert ift, 

2. Es fann nur ein Mitglied des OfAGerichts von einer Partei, mittelſt per 
ſoͤnlicher Ableiftung des Perhorrescenz-Eides, recufirt werden; das Erbieten Dazu ift mittelft 
fhriftlihen Antrages dem Präfiventen, over im geeigneten Fall dem Gtellvertreter veffels 
ben verfiegelt zuzuftellen, 

3. Dagegen muß jedes Mitglied fich ver Theilnahme an der Berathung — felbit 
der Anmejenheit bei vem Bortrage — enthalten, nit nur, wenn fein eigenes Intereſſe 
eintritt, fondern au, wenn es in ver zur Frage ſtehenden Sache entwever Advocat einer 
der ftreitenden Theile, over in andern Verhaltniſſen Nichter geweſen iſt; ferner, wenn es in 
fonftigen früheren Dienitverhältniffen an folden Bertimmungen ver Sache Theil genommen 
bat, melde auf ven zur Entſcheidung ſtehenden Punct Einfluß baben; enplih, wenn es mit 
einer Partei oder deren Sadywalt in grader Linie blutsverwandt oder verſchwägert it, fo 
wie auch, menn ed ſich mir einer Partei in Blutsfreundſchaft oder Schwägerſchaft ver 
Seitenlinie im zweiten oder dritten Grave (civilrechtlicher Berechnung) befindet. 

4. Daß und warum fih ein Mitglied aus Nücdfichten der Art (Mr. 3) ver 
Theilnahme hat enthalten müffen, it zu den Abftimmungen zu vermerfen. 

$. 16. 1. Für den Fall eintretenver, durch Gollegialberathbung nicht zu heben⸗ 
der Stimmengleihheit, ift in Eiviljahen — falld nicht ein vorgängiger Bergleichsverfud) 
angemeijen gefunden werden follte ($. 14, Nr. 2) — zunähft ver Meinung ver Borzug 
zu geben, für melde fih das OAGericht nad) beitimmten und dur die übereinjtimmende 
Anficht von mindeſtens vier Mitgliedern zu Stande gebrachten Präjudicien bereits ausgejpros 
den hat. In Ermangelung eines ſolchen Präjudizes überwiegt die Meinung, nad) mwelder 
der angefochtene Erlaß, injoferne er ven Punct bereits in verfelben Lage enifdried, zu ber 
ftätigen if. Sodann ift die übereinftimmende Anficht des MNeferenten und Correferenten, 
oder beziebungsweife die des Neferenten und des zunächſt auf ihn folgenden Votanten vors 
zuzieben; und endlich, wenn aud dies nicht zutriftt, Dad Votum des Präfldenten over feis 
ned Bertreterd, wenn ed mit dem Votum des Referenten over Gorrejerenten übereinſtimmt. 

In Straffahen entfdeivet bei Gtimmengleichheit vie für den Aunefchulvigten 
mildere, — wenn die Stimmen in drei Theile von gleicher Stärke zerfallen, vie mitt: 
lere — Meinung, und demnächſt weiter aushülflich ein vorhandenes auf obige Weife ent: 
ftandenes Präjudiz. Genügen alle jene Ausbülfen nicht, fo ift vie Sache, nachdem zuvor 
die erforderlichen einftweiligen Verfügungen getroffen worden, zur Einbolung ver fraglichen 
Entſcheidung, nad einer beftimmten vom DAGerichte im voraus zu ordnenten Reibefolae, 
an eine der vier Landes-Auftizcanzleien, oder an die AQuriftenfacultät in Reſtock zu verſen— 
den. Diejenige diefer Behörden, welde ſchon früber in verfelben Sache geſprochen bat, it 
jedesmal ausgefchloffen. Bor einer ſolchen Uetenverfendung ift jevoh in Eivilfaden alles 
mal von dem DAGrrichte die gütliche Hinlegung der Sache zu verjuchen. 

2, Können in Folge rechtlicher Bebinverungsgründe ($. 15) nicht weniaftend drei 
Mitgliever des OAGerichts an Abgabe der Entſcheidung Theil nehmen, fo ift auch alsdann 
die gedachte Actenverfendung zu verfügen, 
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Mündliche F. 17. 1. In der Regel find die Vorträge zu den proceßleitenden Decreten 

Seratpumg. mündlich, zu allen Entſcheidungen hingegen ſchriftlich, es ſey denn, daß die Gefahr beim 
Verzuge letsteres verhindern follte; in welchem Fall jedoch die Arten wo möglich annoc von 
einem Gorreferenten durchgeſehen und die Abjtimmungen allemal zu Protocol abgegeben 
werden mülfen. 

2. Zu einer audnahmsweife etwa angemefjen feheinenden Vorbereitung, auf vie 
fhriftlihen Worträge eine vorläufige Befprehung einzuleiten, fteht fowohl dem Präſidenten 
als dem Referenten frei. 

3. Die fhriftlihen Relationen in Appellationd- und Reftitutiond-Fällen, 
welche zum Zwed eines Erfenninifjes über die Unerheblichkeit oder Erheblichkeit ver Be: 
ſchwerden abzuftatten find, müffen dad MWefentlihe aus den Acten in vollitändigen Aus 
zügen enthalten. 

Wenn für die Relationen zu Entſcheidungen diefer Art in einer Querel⸗ oder 
Repraſentations-Inſtanz ein ActensAudzug von ſolchem Umfange nicht erforderlich feyn 
follre, jo darf dagegen eine genügende hiftorifche Darftellung mit Hinweifung auf die ber 
treffenden Actenſtücke niemals fehlen, 

4. Auf vergleihen Relationen in Appellationd«, Reftitutionds und Res 
präjentationds Fällen ift allemal ein eigner Correferent (vergl. die 6.5. 37, 39 der Vers 
ordnung, betr. die Rechtsmittel in Civilfachen) zu beftellen, welcher ven Auszug des Refe⸗ 
renten mit den Acten zu vergleichen und bemerklich zu machen hat, was darin Thatſachliches 
unrichtig vorgetragen, ausgelaſſen, oder nicht genug hervorgehoben ſeyn moͤchte. 

In Querelfällen vertritt, falls nicht wegen Umfänglichkeit und Verwickelung der 
Sache ein eigner Correferent beſtellt werden ſollte, die Stelle deſſelben der nächſte Votant 
nach dem Referenten. 

5. Wenn im erſten Umlaufe verſchiedene Anſichten aufgekommen ſind, ohne daß 
die letzten Abſtimmungen oder andere beſondere Gründe einen zweiten Umlauf veranlaſſen, 
und eben ſo, wenn im zweiten Umlauf Abſtimmigkeiten geblieben ſi ind, iſt die Sache vom 
Referenten in der Verſammlung zum Zweck endlichen Beſchluſſes weiter mündlich vorzutras 
gen. Es bleibt jedoch nicht nur zum Ermeſſen des Präſidenten verſtellt, ſondern es kann 
auch von jedem Mitgliede beantragt werden, ſelbſt nach der mündlichen Berathung einen 
ſolchen Beſchluß noch von einer ferneren ſchriftlichen Abſtimmung im zweiten oder dritten 
Umlauf abhängig zu machen. 

6. Die in Grundlage eines ſolchergeſtalt entweder einſtimmig oder durch Stimmen⸗ 
mehrheit erfolgten endlichen Beſchluſſes abgefaßte Entſcheidung und die zugehoͤrigen Grünpe 
find zur Unterzeihnung oder zu etwanigen Erinnerungen in Umlauf zu bringen, und ift 
über ſich etwa bervorgebende Verſchiedenheiten thunlichſt durch weitere mündliche Abftims 
mung zu beſchließen. 

7. Im allen Fällen, wo ſolches nach der Beſchaffenheit des Gegenſtandes zweck⸗ 
mäßig erſcheint, iſt gleich in der Sitzung der dort erfolgte mündliche Beſchluß zu den vor: 

erfammtung aufgegangenen ſchriftlichen Abſtimmungen niederzufchreiben und von den daran theilnehmenven 
bes Mitgliedern zu unterzeichnen. 


er $. 18. 1. Die regelmäßigen Berfammlungen des Collegiums, worin gleichwie 
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in Terminen over ‚fonftigen Gerichtsſitzungen, der Präfivent die Leitung bat, werden an 
zwei beftimmten Wocentagen gehalten: Doch bleibt dem Collegium den Umſtänden nad) 
eine Veränderung oder Vermehrung viefer Verfammlungstage überlaffen, nicht aber eine 
Verminderung derjelben. 

2% Auch bleibt e8 dem Präfit denten unbenommen, bei größerem Andrange ver 
in den Berfammlungen zu. erlevigenden Gefchäfte, fo wie aus befonverer Beranlaffung, er 
fiere fo oft anzufegen, als er ed. angemefjen findet. 

Die vorfommenden Termine werden der Negel nad an andern ald an den 
zu den gewöhnlichen Verfammlungen befiimmten Tagen abgehalten. Es müſſen in denſel—⸗ 
ben außer dem Dirigenten mindeitens zwei Mitgliever anweſend ſeyn, in foferne nicht der 
Präfivent over deſſen Vertreter die Anmejenbeit ded ganzen Eollegiumsd nothwendig findet. 

$. 19. 1. Dem Bicepräfiventen und den übrigen NRätben liegt die Uebernahme 
aller erften fchriftlichen und mündlichen Vorträge ob, ſowohl in Den eigentlichen richterlichen 
ald auch in den außerrichterlichen Eollegials Gefhäftsjaden, in foferne nicht der Präſident 
in bejonvern Fällen folche zu übernehmen angemefjen findet. 

2. Bu ven einfommenden neuen Sachen beftimmt der Präfivent die Perfon des 
Decernenten, welden im Laufe des Proceffes, den Umſtänden nad, zu verändern, ihm um 
benommen bleibt. 

3. Desgleichen beftimmt verjelbe zu den fhriftlichen Nelationen den Referenten 
und ben ee, in foferne er die Correlation nicht felbft übernimmt, und 

4. vertheilt er mit gleicher Berechtigung auch die Ausarbeitung der Entwürfe zu 
Erachten und Berichten. 

5. Die endliche Faſſung der beſchloſſenen Decrete und foͤrmlichen Erkenntniſſe 
mit den zugehörigen Grunden geſchieht von dem beſtellten Decernenten oder Referenten, jes 
doch ſteht es ihm frei, wenn er überſtimmt worden, dieſe Arbeit abzulehnen, welche dann 
von einem andern Mitgliede — nach collegialiſcher Berathung, noͤthigenfalls Beſtimmung 
des Präſidenten — zu übernehmen iſt. 

6. Dagegen müſſen alle Mitglieder, welche an ven Verhandlungen Theil genom— 
men haben, alſo auch die Ueberſtimmten, die beſchloſſenen Decrete und foͤrmlichen Erkennt— 
niſſe unterzeichnen. 

7. Wenn in Gerichtsgeſchaͤften ein Mitglied des Collegiums abzuordnen iſt, ſo 
beſtimmt letzterer daſſelbe, jedoch kann der Präſident vie Uebernahme ablehnen. 

8. Bei der Vertheilung der Geſchäfte, worin ohne Genehmigung des Präfiden- 
ten feine Veränderung vorzunehmen ift, bat derſelbe moͤglichſte Gleichheit zu beobadıten, und 

9. über die ftattgefundenen Bertheilungen der Relationen und Correlationen, auch 
der fonftigen umfänglichen Arbeiten, ein überfichiliches Verzeichniß zu führen, aus welchem 
die Zeit der Zutbeilung, der Abgabe der beendigten Abſtimmung und ver gefchebenen 
Erpevition erſichtlich it. 

$. 20. Für vie mündlichen Vorträge in den Berfammlungen beftimmt die Ord- 
nung des Gefchäfts-Diariums in ver Negel die Reihefolge. Die darauf eintretende Abitims 
mung erfolgt nad) Ordnung der Sige; jedoch ſtimmt ver Präfivent zuleßt, wenn er es nicht 
angemeffen findet, mit feiner Abftimmung voranzugeben, 
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Wenn bei ſchriftlichen Relationen der Praͤſident correferirt hat, fo bleibt die Ord⸗ 
nung der Abftimmung wie bei mündlichen Borträgen; ift aber ein andered Mitglieb Eorres 
ferent, fo ftimmen die auf ihn folgenden jüngern Mitglieder nad) Ordnung ihrer Sitze, 
wonächſt die Reihe ver übrigen mit dem Präfiventen wieder anhebt. 

Diefe zulet erwähnte Ordnung wird aud beobachtet bei den Vorträgen über 
Gegenvorftellungen ($. 3 ver Verordn. betr. die Rechtsmittel in Civilfachen) zu melden 
immer ein neuer Decernent in der Maafe beftellt werden muß, daß der frühere Derernent 
nicht der, allemal vie Stelle des Eorreferenten vertretende nächte Votant fein darf. 

$. 21. Die Mitgliever und Canzleiverwandten des Gerichts haben über die 
gerichtlichen Verhandlungen, namentlich über vie einzelnen Abftimmungen Berfchwiegenheit 
zu beobahten. Die Relationen und ſchriftlichen Abftimmungen find — gehörig geordnet 
und abgefondert von den Acten — in der Regüftratur aufzubewahren. 

$. 22. Auch für die Behandlung ver außergerichtlichen Geſchäfte ($. J. No. 4. 5. 
6.) gelten beziebungsweife im Weſentlichen die obigen Grundlagen ($. 15 ff.), jedod mit 
folgenden näbern Beſtimmungen: 

1. Bei Collegialbeſchlüſſen über Geſchäftsgegenſtände diefer Art, giebt im Fall der Stims 
mengleichbeit die Abitimmung des Präfidenten, oder deſſen, der feine Stelle verritt, den Ausſchlag. 

2. Zu den abzuitattenden Erachten und Berichten ift ven abftimmigen Mitgliedern 
die Zurüfhaltung ihrer Unterſchrift geftattet, auch ihnen unbenommen, mit Vorwiſſen des 
Eollegiums ihre abweichenden Anſichten in bejondern, gleichfalls zu den Eoflegialarten zu. 
legenden Vorträgen, einzuberichten. | 

3. Boa der Theilnahme an den dem Collegium obliegenden Prüfungen darf fid fein Mit 
glied willkührlich außſchließen. Vielmehr haben alle nicht behinderten Mitglieder, aud) von ven 
fchriftlihen Prüfungsarbeiten, gleiche genaue Kenntniß zu nehmen, und ſich über deren Beſchaf⸗ 
fenheit, insbefondere auch in Bezug auf die zuläffige Fortfegung der Prüfung auszuſprechen. 

Das mit den neu beftimmten Oberappellationsräthen abzuhaltende Colloquium 
wird von dem Vorſitzenden geleitet, welcher es nad Berinden noch von einem oder einigen 
indern Mitgliedern fortfegen laffen fann. Andere mündlihe Prüfungen müſſen mindeftens 
son drei — durch Collegialbeſchluß dazu beftimmten — Mitgliedern vorgenommen werden, 
Der Gang ver mündlichen Prüfung ift im Allgemeinen vorber feftzuftellen und muß das nad) 
Beendigung derfelben aufzunehmende Protocoll ihn nad ven hauptſächlich verhandelten Ges 
genftänden näher nachweiſen. . 

$. 23. Wegen ver Erperition der Collegialbejhlüffe giebt vie Expeditions⸗Ord— 
nung ($.8. No. 2.) die erforderliche Beſtimmung. 


V. Ron der landeöberrlihen Oberaufſicht über dad DAGericht. 


$. 24. 1. Co wie dad DAGerict in feinen geſammten außerrichterlichen Vers 
häftniffen den zur Sicherung jeiner ordnungsmäßigen Einrichtung und Wirkjamfeit ergehen⸗ 
den Iandesberrlihen Vorfchriften vie gebührende Folge zu leiiten bat, fo werden insbefons 
dere auch zur Ausübung der landesberrlihen Oberaufſicht über vie Rechtspflege die Landes— 
Mexierungen — und zwar in Bezug auf einzelne Eadıen die Regierung des Landes, aus 
velchem die Sache an das OAGericht gelangt ift — jeterzeit di.jenigen Berichte, nadı Ber 
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finden mit den Acten, von demfelben erfordern, welche ſie zu ſolchem Zweck nöthig erachten, 
ohne jedoch dadurch einem freien ungeftörten Rechtsgange Aufenthalt zu machen oder Abs 
bruch zu thun, da es vielmehr in folder Hinficht aud für das DAGericht bei den in den 
$$, 396, 397 und 398 des Lanpesgrundgefeglichen Erbvergleihe vom 18. April 1755 ge 
gebenen- lanvesherrlihen Zuſicherungen verbleibt, 

2. Sollten ſich indeß Fälle ereignen, wo abfeiten des einen oder andern ber 
beiden. Landesberren dafür gebalten würde, Daß eine Sadıe zur Entfdeidung an das 
DAGeriht gebradt over gelangt ſey, bei ver es auf folhe Gerechtſame des Landesherrn 
anfomme, welche die Landesverfaffung und. das dahin Gebörige oder überhaupt die Aus; 
übung ver landesherrlihen Gemalt betreffen, und daß Daber die Sache nicht an Das 
DAGericht gehöre, fo bat ſich dieſes auf ein Mebrered, als auf Abſtattung von Bericht und 
etwa nötbig befundene Vorlegung von Gründen nicht einzulaffen, fondern falls letztere uns 
zureichend befunden würden, auf deshalb an daſſelbe ergebende lanbesberrlihe Berfügung 
fi ver weitern Befaffung mit einer ſolchen Sache zu enthalten, und derjenigen Partei, 
welche ſich dadurch benachtbeiligt halten möchte, die Erlangung weiterer Erledigung im vers 
faſſungsmaͤßigen Wege allein zu überlaffen. 

$. 25. Hinfihtlih ver Beſchwerden gegen Die Enticheivungen und das Verfah— 
ren des OAGerichts felbit, bewendet es bei ven geieglichen Rechtsmitteln. Jedoch werden 

1. auf’ etwanige bei der betreffenden Landes-Regierung über verzögerte oder vers 
fagte Rechtöpflege angebrachte, durch geeignete Vorträge beim Gerichte felbit nicht zu beben 
geweſene, Beſchwerden die zur Abbülfe noͤthig befundenen landesherrliben Verfügungen an 
dad OAGericht erfolgen. 

2. Nichtigkeits-Beſchwerden gegen Entſcheidungen des OAGerichts find von ber 
betreffenden Landesregierung überall nur zu beachten, wenn genügend nacaewiejen worden, 
daß viefelben auf einem wefentlihen Mangel in Hinficht der Gerichtöperfonen, der Pars 
teien, oder des gerichtlichen Verfahrens begründet jind, und fin Rechtsmittel zu ihrer Des 
bung weiter zuläfiig it. In dieſen Fällen wird der Bericht des OAGerichts mit Vorlegung 
der Acten erfordert, und, in foferne daffelbe vie behauptete Nichtigkeit nicht felbit heben 
fann oder will, Die Beſchwerde zur Erwägung und Begutachtung der nächſten ordentlichen 
— nad Bewandniß der Umſtände einer einzuberufenden außerordentlichen — Viſications— 
Eommifjion verftellt werden. 

Sinfoferne ſich aus dem Berichte verfelben eine nähere Begründung der Beſchwerde 
ergiebt, wird die Landesregierung das weitere Gehör ver bei ver Sache betbeiligten Parteien 
veranlaffen, und fodann einen außerordentlichen Gerichtshof anordnen, weicher jedod feinen 
Ausſpruch leviglic darauf zu beſchränken hat, ob die behauptete Nichtigkeit vorhanden it, 
oder nicht, alfo Fein fonitiges Erfenntniß in ver Sache abgeben darf. Diefer aufererdeut: 
liche Gerichtshof wird aus den Directoren der vier Yuitizcanzleien und dem Decan der Ju— 
riftenfaculcät zu Roitod gebildet. Die Leitung veffelben bat, inforerne die Anoronuna von 
der ſchwerinſchen Landesregierung gefchehen, der Director der Yuftizeanzlei zu Schwerin, in 
foferm folches der Fall von Seiten Der fereligichen Landesherrſchaft gewejen, ver Director 
der- Zuftizcanzlei zu Reuſtrelitz. 

Die beireffende Landesregierung fendet dem Dirigenten die Acten mit dem Befehl, 
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ſolche zuvorderſt bei allen Mitgliedern circuliren zu laſſen, demnächſt aber letztere zum Zwecke 
der Abfaſſung des erforderlichen Spruches an ſeinem Wohnorte zuſammen zu rufen. Der 
gefaͤllte Spruch wird ſodann bei der betreffenden Landesregierung verfiegelt- eingereicht, und 
von derfelben den Parteien, fo wie dem OAGerichte mit Zurüdgabe der Acten, zugefertigt. 
Iſt verfelbe für das Vorhandenſein einer Nichtigkeit ausgefallen, fo ift damit die fragliche 
Entfheidung für aufgehoben zu achten und in der Sache weiter rechtlich zu verfahren. 
Werden font gegen das DAGericht oder deſſen Verfahren bei der betreffen: 
ben Randesregierung Beſchwerden vorgebradht, welche die Anwendung - des landesherrlichen 
Oberaufſichtsrechts erheiſchen fünnten, jo wird aud hierin, nachdem zuvor das Gericht mit 
feinen Gründen gehört worden, denen, die ſich mit Fug bejchweren fönnen, die angemeffene 
Abhülfe durch landesherrliches Einfeben nicht entitehen, fo wie dagegen verfpürter Leichtſinn 
und Muthwillen auf Seiten des Befshwerdeführers nicht obne Beahndung gelaffen werven. 

Würde jedoch dad DASericht in einem foldyen Falle vabei bebarren, daß es feis 
nen beſchworenen Amtspflichten und feiner aewilfenhaften Ueberzengung nad, ohne die Rechte 
der Gegenpartei zu verlegen, ein anderes Verfahren nicht eintreten laffen fönne, fo bleibt 
es fodann, fo weit es die Sache angeht, bei jeinen Verfügungen; dagegen ſteht vie Frage, 
in wiefern zur Vorbeugung ähnlicher Beſchwerden für die Zufunft anderweitige geſetzliche Bes 
flimmungen auf verfafjungsmäßigem Mege erforderlich fenn mögen, zum landesherrlichen Ermefs 
fen, und wird nad Befinden zur demnächſtigen Erwägung der®ilitationsbehörde verftellt. 

$. 26. Sollte jemals vorfommen, daß einzelne Mitglieder des OAGerichts 
ihre Amtspflicht vorfäglich verlegen, fo iſt demjenigen, der dadurch benachtheiligt zu feyn 
vermeint — wenn er nicht verfäumt bat, auf dem Wege ver zuläffigen Rechtsmittel folchen 
Nachtheil abzuwenden — unbenonmen, bei einer ſolcherhalb etwa eingeleiteten Unterfuchung 
feinen Entfchädigungsanfprud mit ans und auszuführen, Anvernfalls fol ihm aeftatter feyn, 
bei dem Lanvdesherrn, von welchem das zu beſprechende Gerichtsmitglied feine Beftallung 
empfangen bat, mit befchrinigter Darlegung der Aufbuldigungsgründe, auf Eröffnung des 
Rechtsweges gegen daffelve over deifen bereicherte Erben anzutragen. Die Landesherrfchaft 
wird ſodann dad Erachten ver zunächſt verſammelten ordentlichen oder außerordentlichen 
Vifitationsbebörde vernehmen, und Darauf Dem Befinden nad) vie für ven Angeſchuldigten 
zuſtändige Juſtizcanzlei zur Annahme ver Klage und zu deren Verhandlung im ordentlichen 
Rechtsgange ermächtigen. 

Der Antrag auf Verſchickung der Ncten an eine auswärtige — ſoll 
in dergleichen Füllen ven Parteien freigelaſſen ſeyn; und zwar ſowohl in erſter, als in 
den folgenden Inſtanzen. Der mit einer Beſchuldigung der vorgedachten Art etwa getriebene 
Mißbrauch zieht eine Geldſtrafe von 100 bis 1000 Rthlr., over nad Befinden eine an: 
gemeffene Freibeitsftrafe nach fih, und ift die Vollziehung eines ſolchen Straferkenntniſſes 
jevesmal Öffentlich befannt zu machen. Weiter ald im Vorftebenden geftattet ift, follen die 
Mitglieder des OAGerichts aus ihrer Amtsführung feinen Privar-Anfprüden ausgefeßt fenn. 

$. 27. Zur Erhaltung fortlaufender landesherriiher Kenntniß von den Gerichts⸗ 
verbältniffen, bat der Präfivent alljährlid im Januar einen erfchöpfenden Bericht über den ' 
Zuitand und Gefchäftsberrieb des OAGerichts und über die darauf bezüglichen erheblicheren 
Borfommenpeiten des verfloffenen Jahres an beide Landes⸗Regierungen abzuftatten, 
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$. 28. Alle fünf Jahre ſoll eine gründliche Unterſuchung des OAGerichts, nach Viſitation di 


allen feinen Verhältniſſen und Beziehungen, durch cine, aus Commiſſarien beider Landes; 
herren — falld nicht die Abordnnng eined gemeinfdaftlihen Commiffarius vorgezogen wird 
— und ftändifchen Deputirten beitebende Viſitations-Commiſſion ftattfinden. 

Beide Landesherrſchaften werden die gefchehene Anordnung einer folden Viſitations⸗ 
Commiſſion jedesmal einige Wochen vor dem Anfange des Viſitationsgeſchaͤfts öffentlich ber 
fannt machen laſſen. Neben einer nah Borfchrift ver gefeglich feitgeftellten Viſitations— 
Ordnung vorzunehmenden forgtältigen Erhebung aller bezüglihen Zuſtände, bat Die Com: 
miſſion Alles zu erwägen und zur landesberrlihen Verfügung oder weitern verfaſſungsmäßi— 
gen. Verhandlung thunlichſt vorzubereiten, was der Abftellung, Veränderung oder neuen Ans 
ordnung irgend bedürfen möchte. ‘ 

. $. 29. Für ven Fall, daß außerordentliche Vorgänge beim DAGeriht nad) 
landesherrlichem Ermeſſen dringende, bis zur naͤchſten Viſitation nicht zu verſchiebende Maafs 
nebmungen veranlaffen, zu veren Vorbereitungen aber Vornahmen an Ort und Stelle er: 
forderlich ſeyn follten, vorbehalten Eid beive Landesherren, durch Abordnung eines gemeine 
fhaftlichen over zweier Commiffarien das Nöthige einzuleiten; — in gerigneten Fällen nad 
Befinden aud mit Zuziehung ſtändiſcher Deputirten, welche ver Engere Ausfhuß auf Er: 
fordern zu eraennen bat. 


Anlage A. 


Eid des Präfidenten und Vicepräfidenten. 

Ich N. N. gelobe und ſchwoͤre, daß ich nad allen meinen Kräften, in getreuer 
Befolgung der Gefege und der Landesverfaffung den Pflichten des mir anvertraueten Amtes 
eines Präfiventen, (Bice-Präjiventen) des DAG®erihts, fo wie Die Ordnung Diefed Ger 
richts es vorfchreibt, redlich erfüllen will; ferner, daß ich in Dem damit verbundenen Richter: 
amte Jedem, ohne Unterſchied ver Perfon und Sache, unparteiiſche Juſtiz gewäbren, ie 
Rechte der Varteien forgfältig prüfen, und nur meiner gewiffenbaften Ueberzeugung folgen will, 
ohne mid; durd; Eigennug, Leivenfhaft, Gunft, Feindſchaft, Menſchenfurcht over irgend eine 
fonftige Rüdficht davon abwenven zu laffen, und daß id überhaupt meinem Berufe mit Treue, 
Puncilichkeit uno Eifer nachkommen will, jo wahr mir Gott beife und fein heiliges Wort! 


Anlage B. 


Eid der DOberappellationd-Rätbe. 

Ich N. N. gelobe und ſchwoͤre, daß id nad) allen meinen Kräften, in getreuer 
Befolgung der Gefege, der Landesverfaffung und ver Oberappellations-Gerichtsordnung die 
Pflichten des mir anvertraueten Amtes eines Oberappellations⸗Raths redlich erfüllen, und dem: 
zufolge einem Jeden, obne Unterfchied ver Perfon und Sache, unparteiifche Juſtiz gewah— 
ren, die Rechte der Parteien forgfältig prüfen, und nur meiner gewiſſenhaften Ueberzeugung 
folgen will, ohne mich durch Eigennutz, Leidenſchaft, Gunſt, Feindſchaft, Menſchenfurcht 
oder irgend eine ſonſtige Rückſicht davon abwenden zu laſſen, auch daß ich überhaupt vielen 
meinen Beruf mit Treue, Punctlichkeit und Eifer vollführen will, jo wahr mir Gott belfe 
und fein heiliges Wort! 
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Publicattond Patent zur Verordnung , bereu bie Rechtémittel im Eioilfachen und in nicht⸗ 
eriminellen Strafiohen, 

Georg ꝛc. Da es bei der ftattgehabten Reviſion der bisherigen Oberappellationds 
gericht3:Oronung zweckdienlich befunden ift, nicht nur die gefeßlihen Beitimmungen über 
die Rechtsmittel in Eivils und nidıteriminellen Strafſachen vollſtändig zuſammenzufaſſen — 
und zwar mit thunlichſter Beſeitigung aller durch die Erfahrung erkennbar gewordenen Un⸗ 
gewißheiten, — fondern auch auf ein abgefürztes und vereinfachtes Verfahren Bedacht zju 
nehmen, injomeit die Rückſicht auf ausreichende Rechtsſicherheit ſolches geftattet, fo haben 
Wir, nach hausvertragsmäßiger Communication mit Seiner Königlihen Hoheit dem Großs 
berzoge von MedlenburgShwerin, und im Einverftänoniffe mit Unfern getreuen Ständen, 
landesherrlich beſchloſſen, die hier beigefügte Veroronung, betreffend die Rechtsmit⸗ 
tel in Civilſachen und nidteriminellen Straffadhen, wie bierdurdy gefchieht, vers 
geitalt publiciren zu laſſen, daß dieſelbe für Unſere geſammten Lande, mit Einſchluß des. Für 
ftentbumsd Ratzeburg, mit dem erjten October dieſes Jahres in Kraft und Wirkung 
treten foll. 

Zugleich erflären Wir hierdurh, daß in Folge getroffener Uebereinkunft vie vier 
Juſtizcanzleien zu Neuftrelig, Schwerin, Güftrow und Roſtock als gemeinfame Spruchbehoͤr⸗ 
den beider Landestheile, wie für Criminalſachen, fo auch nunmehr für Civilſachen und nicht: 
eriminelle Strafiachen gegenfeitig conftituirt und anerfannt find. 

Bom I. October d. J. an find alle‘ frübern mit der erwähnten Berordnung nicht 
übereinftimmenvden gejeglichen Vorſchriften, namentlich ift die Verordnung vom 23. Decems 
ber 1836, über das Verbot der Actenverfendung in Eriminals und Polizeiſachen, als auf: 
gehoben zu betrachten. 

MWegen der erfolgten Aufhebung ver bisherigen Oberappellationsgerichts ⸗Ordnung 
und der Erlaͤuterungs⸗Verordnung vom 10. Februar 1836, ferner der beiden, Veroronuns 
gen vom 26. April und 9. October 1837, betreffend Die Beftellung und Legitimation der 
Procuraroren, fo wie wegen Ded einſtweiligen theilweiſen Fortbeſtandes der Publications⸗ 
Verordnung vom 4. Juli 1848, wird auf. dad PublicationdPatent zur revidirten Ober- 
appellationsgerichts · Ordnung und auf die Rebenoverordnung, beide vom heutigen Dar 
tum, bingewiefen. 

Auch auf die am erften October d. J. ſchvn anhängigen Rechtsſachen findet 
Die gegenwärtige Verorönung in ſoweit Anwendung, ald ed nad) dem jevesmaligen Stande 
der Sache ausführbar it; jedoch muß 

1. jeve dann fon begonnene Rechtsmittel-Inſtanz immer nad dem bisherigen Proceß— 
rechte durdigeführt werden, 
2. Die Frage, ob ein viertes Erfenntniß verlangt werden darf, iſt — nach 
ven biöberigen Rechten zu beurtheilen, wenn 
a) in Saden, welde in erfter Inftanz bei den Mievergerichten anhängig find, Die 
Aetenverfentung zur Einholung des vom Oberappellationdgerichte in der Appellationds 
Inſtanz abzugebenden Spruchs bereitd vor der Publication des gegenwärtigen Ges 
ſetzes beantragt worden iſt; — nad) der. Publication deſſelben findet ein ſolcher An⸗ 
trag nicht weiter ſtatt —; 
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b) wenn gegen ein in zweiter Inſtanz gefprochenes Erkenntniß vor dem erften Octo: 
Ser dv. J. das Rechtsmittel ver Reſtitution bereits eingelegt worden ift, und baffelbe 

entweder. nach gefelicher Vorjhrift oder auf ven Antrag der Jmploranten durch 
ı  Ietenverfendung an eine Yuriftenfacultät erledigt werden muß. 

In einer hiernach zuläfjig befundenen vierten Inſtanz darf jedod die, für den Fall, 
wenn felbige beim Oberappellationsgerichte zu verhandeln ift, fonft zuläffige, Einholung 
eined Facultäts⸗Gutachtens nicht beantragt werden. 

Gegeben in Unferer Refivenzitadt Neuftrelig unter Unfrer eigenhaͤndigen Unter⸗ 
ſchrift und Unſerm Großherzoglichen Regierungs-Inſiegel ven 20. Juli 1840. 

|  (L.S.) | Georg, G. H. v. M 


— — 
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—— betreffend die Rechtsmittel in Givilfachen 
und in nichteriminellen Straffachen. 
Neuftrelig den 20. Juli 1840. 


J. Zufäffigkeit der ordentlichen Rechtsmittel in Eivilfachen, 

$. 1. Die Zuläfiigfeit mehrmaliger richterlicher Erfenntniffe über einen und denfel: 
ben Etreitgegenitand entſcheidet ſich nach ven folgenden Beltimmungen, 

1, Für Streitgegenftände unter zweihunvert Thaler Gold an Werth, ift ein in 
zweiter Inſtanz erfolgtes beſtatigendes Erkenntniß allemal das letzte. Iſt dagegen das 
zweite Erkenntniß abändernd, jo kann noch ein dritter Richterſpruch von der Partei bes 
antragt werden, welche Durd) Die auf das Rechtsmittel des Gegners erfolgte Abänderung fich 
beſchwert findet. 

2. Bei einem Werthe des Etreitgegenftanded von zweihundert Thalern Gold 
und darüber, kommen a) eben dieſe Vorſchriften (Nr. J.) alsdann zur Anwendung, wenn 
das DOAGeridht in zweiter Inſtanz geſprochen hat. — bh) Iſt aber von einer andern Ger 
richtsbebörde, ald vom DAGeridte, Dad zweite Erfenntniß abgegeben worden, fo ift die 
Beantragung des dritten Richterfpruches der einen wie der andern vermeintlich befchwerten 
Partei unberingt geftattet. Auch Darf in ſolchen Fällen noch ein vierter Sprud von der 
Partei beantragt werden, welde durch eine auf das Rechtsmittel des Gegners vom OAGe- 
richte in dritter Inſtanz erfolgte Abaͤnderung fich befchwert findet; jedody ift ein, foldher Ans 
trag alsdann unzuläfjig, wenn dad Erfenntnig dritter Inſtanz den erſten Spruch wieder 
hergeſtellt hat. 

F. 2. Die hiernach zulaͤſſigen Entſcheidungen zweiter, dritter, vierter Inſtanz 
koͤnnen nur durch Die — zur Abwendung einer ſonſt eintretenden Rechtskraft nothwendigen 
— ordentlichen Rechtsmittel A) der Appellation und Reſtitution, B) der Querel 
und Repräſentation herbeigeführt werden. | 

J. Die Anwenvlichfeit der Appellation fowobl ald die der Reſtitution ift dadurch 
besinat, daß die Beſchwerde entweder gegen ein Endurtheil gerichtet wird, oder gegen ein 
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ſolches Zwiſchenurtheil, welches zur Grundlage eines Beweisverfahrens dienen foll, oder mel: 
ches das Ergebniß einer Beweisführung ausſpricht; — und zwar alles Dies unter der Voraus: 
fegung eines Hauptredtöftreits, und einer voraufgegangenen Verhandlung. Wergl. $. 5. ff.) 

2. Wenn der Streitgegenſtand einen Werth von mindeſtens zweihundert Thalern 
Gold hat, und wenn Daneben das anzufechtende Erkenntniß wicht vom OfAGericht geſprochen 
it, fo:wird nur Appellation, in den übrigen Fällen wird nur Reftitution anwendlich; eine 
Wahlbefugniß zwifchen beiden findet nicht ftatt. Die Appellation bringt vie Verhandlung 
an ein hoͤheres Gericht, die Reititution beläßt fie bei dem bisherigen Gerichte. 

3. Hinſichtlich aller, die. ſtreitigen Rechte verjchiedener Betbeiligten gegen einans 
der betreffenden gerichtlichen Erlaffe, welde nidt zur Appellation oder Reftitution 
geeignet find, iſt, — infoferne nicht Das ‚eigene Verfahren des DAGerichts zur Frage 
ſteht ($. 3.) — entweder Die Querel oder die Nepräfentation Das ausſchließlich zuftändige 
Rechtsmittel. (Vergl. $. 9. fi.) . 

4 Die: Repräfentation: ift nur gegen Entſcheidungen des OAGerichts in zweis 
ter oder dritter Inſtanz anwendlich; in ven übrigen Fällen findet nur Querel ftatt. Die 
im $. 1. feftgeitellten Grundjäge über vie Anzabl der zuläfligen Erkenntnifje gelten gleidy: 
mäßig für alle Rechtämittel, und kommen aud dann zur Anwendung, wenn Die auf einan— 
der folgenden Inſtanzen durd) verjdyiedenartige Rechtsmittel berbiigeführt werden. GVergl. 
S. 12. Rr. 2.) 

. 83. Im Bezug auf das eigene Verfahren des OuGerichts — im Gegen: 
fage der von bemjelben in höberer Inſtanz abgegebenen Entfheioungen — wird nur eine 
Gegenvorftellung anwenolih. ine ſolche Gegenvorſtellung iſt 

1. nur ausnahmsweiſe an eine foͤrmliche Einlegung und an eine Nothfriſt 
für dieſelbe gebunden; und zwar in ven Fällen, wenn das DAGericht ein bei ibm einge— 
führted over gegen. feine Entſcheidung eingelegtes Rechtsmittel deshalb für unzuläflig erflärt 
bat, weil entweder dem vermeintlid Beſchwerten überall fein Rechtsmittel weiter zuftändig, 
oder auf das zuſtändige verzichtet, oder ven weſentlichen Erforderniffen der Einlegung oder 
Einführung nicht. genügt. ift. 

2. Dagegen wird in — Fällen die Gegenvorſtellung nicht bloß durch eine 
ausdrückliche, ſondern auch durch eine ſtillſchweigende — namentlich aus der veränderten 
Lage. des Proceſſes zu entnehmende — Anerkennung des zur Frage ſtehenden Erlaſſes von 
ſelbſt ausgeſchloſſen; auch muß ſie, wenn ſie gegen einen ſolchen Erlaß gerichtet iſt, welcher 
auf den Ablauf einer vorgeſchriebenen Friſt einen Nachtheil geſetzt hat, vor der Vollſtreckung 
des letztern erfolgt ſeyn. 

3. Bei dem vom DAGerihte auf eine ſolche Gegenvorſtellung Erkannten bewen— 
det ed für den vermeintlich Beſchwerten unbedingt; desgleichen für feinen Gegner, wenn der— 
felbe zuvor gehört worden, Iſt Dagegen obne vorgängiged Gehör des Letztern abändernd 
erfannt, fo bleibt auch ihm nod eine Gegenvorftellung unbenommen. Das bierauf Erlaf: 
jene unterkiegt feiner weitern Anfechtung von Ceiten der einen over der andern Wartei. 

$. 4 Tür die Berechnung ver Appellationsfumme ($. 2. Nr. 2) gelten folgende 
Regeln un 
1) Zunächſt entfcheivet ver Werth des Gegenftandes der Beſchwerden, wenn 
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er für ſich allein beſtimmbar iſt; ſonſt entſcheidet der Werth des Hauptgegenſtandes des 
Proceſſes. 

2) Alle Beſchwerden deſſelben Appellanten oder mehrerer Streitgenoſſen ſind ihrem 
Werthe nach zuſammen zu rechnen. Bei Prioritätsſtreitigkeiten genugt / es, wenn bie Liquidate 
derjenigen, welche gemeinſam ein Rechtsmittel verfolgen, zuſammen die Appellationsſumme 
erreichen; auch koͤmmt es auf den Betrag der einzelnen Liquidate derer, gegen welche ein 
ſolches eingelegt wird, nicht an. 

3) Iſt nicht bloß über eine zumächit eingeflagte einzelne Leiftung zu erkennen ge⸗ 
weſen, hat vielmehr die Entſcheidung zugleich die Hauptverpflichtung für die Zukunft mit 
erareifen müffen, jo ift Beides in Anfchlag zu bringen. 

4) Nur ver Werth ver Hauptforverung und die mit derfelben ale fällig einge 
klagten Zinfen kommen in Betracht; auf die damit verbundenen —— ſo wie 
auf die Proceßkoſten wird keine Ruͤcſich genommen. 

5) Jährliche Leiſtungen auf unbeſtimmte Zeit werden als Zinſen zu vier Procent 
berechnet, und kommt ver ſich darnach ergebende Capitalwerth in Anfchlag. 

6) Wegen des blojen Koſtenpunkts findet die Appellation nicht hatt. 

7) In Zweifelfällen iſt vie Appellationsfumme. als vorhanden anzunehmen; 
fo wie audı 

8) bei folhen Nechten, die keine Schaͤtzung zulaſſen; jedoch a 

9) in Anjurienfaben nur dann, wenn Die gefchehene Berurtfeilung:; zu einem 
Gelverleqniffe von mindertens 200 Thaler Golo oder zu einem mindeſtens 144ägigen Ges 
fängnije, oder wenn cine verfügte Öffentliche Bekanntmachung den ver Beſchwerde 
audmadıt. 

$. 5. Die Appellation oder Reftitution findet gegen Entfcheidungen in erſter 
oder in einer fol genden Inſtanz nur unter nachſtehenden Borausjegungen ſtatt. 

E8 muß vie anzufechtende Entſcheidung 

D in einem Hauptredhtsftreite (vergl. $$. 6. und 9.) erfolgt feyn, und zwar 
II) auf Rerbanpluns — alſo auf vorgewefened, mindeftens einmaliges, oder praͤcludir⸗ 
tes Gehör beider ftreitenden Theile. — Daneben muß 
ii) dieſe anzufechtende Entſcheidung entweder 

1) das ven Gegenſtand des Proceſſes ausmachende Rechtsverhältniß der Rreitene . 
den Theile, wozu aud Die Nebenleiftungen (Schadenserſatz, Zinfen, Proceötoften) zu redınen 
find, durch Verurtbeilung over Freiſprechung ganz ever theilweiſe endlich feſtſtellen; oder 

2) eine ſolche endliche Feftitellung von Beweisführungen "abhängig machen; oder. - 

3) einen ſolchen durchgeführten Deweis, ohne oder mit Auferlegung eines Ei: 
des, für gelungen oder für verfehlt erklären. 

8. 6. Unter ver Bezeichnung eines Hauptrechtöftreites ($. 5. Nr. 1) find mite 
begriffen: die eingeleitcten Proceſſe 

a) auf poifefforifhe Klagen; b) auf Klagen wegen Redmungsablegung ; c) auf Prä- 
judicial-Rlayen (über den Perſonenſtand); d) auf Klagen wesen des ansfhließlihen 
Beſitzes oder des Mitbeiiges von Urkunden; e) auf Principal-nterventionen; N über 
ſolche Einreden, welche im Erecutiondverfahren noch für an ſich zuläffig erfannt worden. 
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$. 7. Die Anwendlichfeit der Appellation oder Reftitution gegen ein in einer 
Appellationds oder Reſtitutions-Inſtanz erfolgtes Erkenntniß ift dadurch nicht ausgefchloffen, 
Daß wegen unterblicbener Rechtfertigung fein Gehör des Appellaten over Jmploraten in vier 
fer Inſtanz (vergl. $.5. Nr. 11.) ftattaefunden hat; auch braudt, wenn in einer Appellas 
tions⸗Inſtanz die Entſcheidung auf ven Grund ber Unerheblichkeit ver Beſchwerden erfolgt 
iſt, felbit auf die Rechtfertigungsſchrift Fein ſolches Gehör eingeleitet geweien zu feyn. 

58 1. Us endliche Fefiftellung Durch erfolgte Freiſprechung ($. 5. Nr. HI. 1.) 
iſt nicht bloß die reine Abweifung des Gegners, jondern aud die Abweilung „‚angebradhters 
maßen’‘ oder „zur Zeit‘ zu betrachten; mit Ausnahme der Fälle, wenn eine ſolche Abwei— 
fung wegen Nichtzuftändigfeit ded Gerichts, over wegen mangelnder Befähigung ver Par: 
teien zur gerichtlichen Rechtsverfolgung geſchehen ift, 

2. Für eine endliche Feftftellung iſt auch eine ſolche Verurtheilung zu achten, 
welcher nodı ein Liquidationsverfahren nadhfolgen muß. 

3. In Bezug auf die GStatthaftigfeit der Appellarion oder Reftitution gegen ein 
Beweisinterlocut ($. 5. II. 2.) macht es feinen Unterſchied, ob die Beſchwerde gegen 
die Zulaffung oder Nichtzulaffung von Beweiſen, gegen die Auferlegung verfelben, fo mie 
gegen die Faflung der Beweisſätze, oder aber ob fie gegen Die Zulaffung oder Verwerfung 
aud nur einer einzelnen peremtorifchen Einrede, Replik u, ſ. w., nicht minder gegen eine in 
Betreff der Legitimation zur Sache erfolgte Entſcheidung gerichtet ift. 

4. Im Fall eines richterlicd erfolgten Eides ($. 5. IM. 3.) führt ver Inhalt deſ— 
felben zur Appellationds over Reſtitutions-Beſchwerde (val. 8.10. Air. 2.); nicht minder findet 

5. die Appellation oder Reſtitution in allen Fällen ſtatt, wenn mit Ertbeilung 
ver Wievereinfeßung in ven vorigen Stand gegen einen proceſſualiſchen Rachtheil ein an 
fih zur Appellation oder zur Neftitution geeignetes Erfenntnig (5.5. HL 1, 2, 3) ver 
bunden wird. 

$. 9. Die Querel oder Repräfentation it in allen Fällen anwendlich, welche 
nicht zur Appellation oder Reitirution geeignet iind (8.2. Nr. 3. 4.). 

Demgemaͤß findet nur Querel oder Repräfentation ftatt: 

1) in allen den Proceſſen, welche einem Hauptrechtsſtreite vorbereitend vorauf- 
geben, namentlih in Folge von Provocationen zur Klaganftellung, und von Editionsantraͤ— 
gen zur Vorlegung und Einſicht von Urkunden oder Acten; 

2) in allen aus Beranlaffung eines bereitd anbängigen Proceſſes entitebenden 
Nebenftreitigfeiten, mithin infonderheit: 

a) auf im Laufe deffelben vorfommende Evitionsanträge, fie mögen wider den Proceß— 
gegner, oder wider dritte Perfonen gerichtet ſeyn; 

b) gegen alle nur das Reſtitutionsgeſuch wider einen proceſſualiſchen Nachtheil (vergl. 
$.8. Nr. 5.), und eben fo gegen alle nur die Wiedereinſetzung in ven vorigen Stand 
gegen rechtsfräftige Erkenntniffe (veral. $. 54.) betreffenden Enticheivungen ; 

©) gegen Abweifungen „angebradıtermaßen‘ und „zur Zeit‘, wenn fie ($.8. Nr. I) we: 
gen Nichtzuſtändigkeit des Gerichts oder wegen mangelnder Befäbigung einer der Par— 
teien zur gerichtlichen Rechtsverfolgung geſchehen find; 

d) im ganzen Lauf eines Erecutionsverfahrens, jo wie in ven Fällen einer bejonderen 
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Klage auf die Vollſtreckung eines rechtskräftigen Erkenntniſſes, mit alleiniger Ausnahme 
des Falles eines eingeleiteten neuen Proceſſes über ſolche Einreden, welche im Execu⸗ 
tionsverfahren noch für an ſich zuläſſig erfannt worden (6. 6, e.); 

3) gegen die Erkennung oder Aufhebung von Arreſten, Sequeſtrationen, interis 
mijtifchen Anordnungen, Snbibitorien, fo wie von Eicerbeitöverfügungen aller Art, felbft 
wenn foldye auf Beihlagnahme des ganzen Vermögens gerichtet ſeyn follten, und zwar ohne 
Unterfchied, ob fie mit einem gegenwärtigen oder fünftigen Hauptredtsftreite in Verbindung 
fteben over nicht. 

$. 10. Nicht minder findet vemnah die Duerel oder Repräfentation ihre aus— 
ſchließliche Anwendung 

1) gegen alle Zwiſchen⸗Erkenntniſſe im Laufe des Proceſſes (Interlocutoriem, mit 
alleiniger Ausnahme der „Säle eines Erfenntniffes auf Beweis oder auf einen durchgeführ⸗ 
ten Beweis ($. 5. HE. 2 und 3), mithin felbft alsdann, wenn über einen Präjudicialpunct, 
namentlich über die Segitimation zur Cache entſchieden ſeyn follte; 

2) in Streitfällen über die Urt und Weife der Ableiftung eines jedes Eides, 
ſelbſt wenn es ein richterlicdy auferlegter iſt (F. 5. III. 3), namentlich über die Frage, durch 
wen Die Ableitung gefcheben foll, fowie ob ein Wahrheits- oder nur ein Glaubenseid ver— 
langt werden darf. 

Bei zugefhobenen Eivden wird auch wegen bes richterlich feitgeftellten Inhalts 
der Eideöformel nur Querel oder Repräfentation anwendlih (vergl. 9.8. No, 4). 
$. 11, Ferner ift nur Querel over Repräfentation ſtatthaft: 

1) gegen die erfolgte Berweifung von Eirireden zur befonvdern Ausführung ; 

2) in allen Fällen, wenn lediglich ein geſetzlich eingerrerener Nachtheil ausgefprochen, 
oder ein angedrobeter vollitredt ift; 

3) gegen Erkenntniffe auf einen für vefert erflärten Beweis, und auf geleitete oder 
verweigerte Eide, wenn die Folge der Nichtführung des Beweiſes, fo wie die einır Ableis 
ftung over Verweigerung des Eides bereits rechtskräftig feſtſteht; 

4) gegen den Abſchlag eines Rechtsmittels, welcher aus dem Grunde der proceffuas 
liſchen Unitatthaftiafeit veifelben erfolgt iſt; 

5) gegen Entfheivungen über Procesfoften in allen den Fällen, wenn das gegen ben 
jonitigen Inhalt der Entſcheidung dem vermeintlich Beſchwerten zuftändige Rechtsmittel die 
Querel over die Nepräfentation iſt; — fowie gegen eine aus befonverer Veranlaffung ers 
folgte Berurtbeilung eines Gerichts in die Querelkoſten. 

$. 12. Hinfichtlih des Unterſchiedes zwiſchen Appellation oder Reftitution und 
Querel over Repräfentation, fommt es 

1. nur auf ven Inhalt ver anzufechtenden Entſcheidung, mithin nicht darauf an, 
ob ſie in der Form eines Urtheils oder eines Abſchiedes, oder in der eines bloßen Derrets 
ergangen iſt. 

2, Nur der Inhalt des letzten durch das Rechtömittel anzufechtenden Erfenntniffes 
fommt dabei in Betracht; daher findet auch nur Querel oder Repräfentation ftatt, wenn eine 
frühere zur Appellation over Reititution geeignete Entſcheidung in Folge eines dieſer Rechts⸗ 
mirtel aufgehoben, und Vorſchrift zur weitern Verhandlung ertbeilt ift. 
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F. 13. 1. In den Fällen eines Verfahrens aus der Verordnung vom 8. April 


Anwendlich⸗ 


keit der Recht: 


1836 , über Abwendung und Eröffnung von Eoncurfen ift, mit Ausnahme ver Prioritätds mittel in Go, 


beftimmung des $.5. b, jener Verordnung, die Querel oder Repräfentation nach wie vor 
das ausſchließlich zuftändige Rechtsmittel, 
Die im 5. 11. e. derfelben. enthaltenen befonderen Vorſchriften in Betreff der Querel 
gegen Niedergerichte, werben biedurd aufgehoben. 
2. Im Concursverfabren — ſey ed ein allgemeiner over ein Specials Eoncurd 
— ift gegen die Entfcheivungen und fonftigen Erlaffe des Concursgerichts als ſolchen der 
Regel nad die Duerel — gegen die Entjheidungen des OAGerihts in der Querel-Inſtanz 
die Repräfentation — das ausſchließlich zuftändige Rechtsmittel. Namentlich macht es; feinen 
Unterfhiev, ob Differenzen ;zwijchen ven Gläubigern über den Betrieb und die Auflöfung 
des Concurjes, over ob vie ftreitigen Rechte Dritter in Bezug auf ven Zuſchlag der zur 
Subhaftation gebrachten Grundſtücke zur Frage fteben. 
Die Appellation oder Neititution iſt vielmehr, in Beihalt ver Borfchriften des $. 5., 
nur zuläffig in den Fällen, wenn entſchieden ift 
a) über Vindications-Anſprüche; b) über die Liquidität, falld vie Enticheivung weiter 
geht, ald auf den Leyitimationspunct zur Erhebung eined an ſich anerfannten Poftens; 
e) über die Priorität; d) über vie Majfenfeparation; e) über die Erfaßverpflichtung ver 
gemeinfamen creditorifchen Vertreter und Maffenverwalter; es mag das Erfenntnig auf 
Berhandlung over auf officielle Monitur und darüber eingeleiteted Gehör erfolgt ſeyn. 
$. 14. Sn Euratelfahen ift vie Appellation oder Neftitution nur gegen 
eine oServormundfhaf.lihe Entſcheidung über die Erfagverpflihtung der Euratoren 
zuläfig, und zue Abwendung der Nechtöfraft nothwendig, ed mag ein ſolches Erkenntniß 
auf Verhandlung oder auf officielle Monitur und darüber eingeleirctes Gehör erfolgt fenn. 
Gegen alle fonftigen obervormundfhaftliden Entſcheidungen und Erlaffe ohne 
Ausnahme — fie mögen mithin die Anoronung oder Wieveraufbebung einer Guratel, vie 
Beftellung oder ntlafung von Bormündern, vie Perſon des Curanden oder Die 
Bermögend: Verwaltung, fowie die rehtlihen Beziehungen der Curatoren zum Curanden und 
zur Obervormundjanaft betreffen — wird fein ordentliches Rechtsmittel ($. 2.), fondern nur 
Refurs ($. 57) anwendlich. 
— 8 15. Die Anwendlichkeit ver Querel ift durch nachſtehende Erforderniffe bedingt: 
1. Wenn ver anzufechtende Erlaß nicht auf Verhandlung — alſo nicht auf vors 
geweſenes, mindeftend einmaliges, oder präcludirtes Gehör beider ftreitenden Theile — er: 
folgt ift, fo muß der Regel nad zunächſt bei dem bisherigen Gerichte eine Abbülfe der ver: 
meintlihen Beſchwerde nachgeſucht werden. Es ift mithin erft gegen ven, auf die folder 
halb gemachte Vorftellung erfolgten, ganz oder theilweiſe ungewierigen Beſcheid, welder vie 
Gründe des Abſchlags euthalten muß, — nicht aber gegen ven früheren Erlaß — die 
Querel einzulegen. 
2. Ausnahmen von diefer Negel finden nur in der Inſtanz eines Nechtömittels ftatt. 
Es ift nämlich in nachſtehenden Fällen eine folhe ver Querel voraufgebende Nor; 
beim bisherigen Gerichte ausgefhloffen; es muß vielmehr vie Einlegung vieles 
Rechtsmittels fofort gefcheben: 
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a) von der Partei, welche das Rechtsmittel eingelegt hat, wenn ſtatt der Reſtitution die 
Appellation oder Querel, ſowie wenn ſtatt ver Appellation oder Querel die Reſtitution 
für anwendlich erklärt iſt; 
b) wenn vie Appellation oder die Reſtitution aus dem Grunde abgeſchlagen iſt, 
weil entweder dem vermeiatlich Beſchwerten überall fein Rechtsmittel weiter zuftändig, 
der auf das zuftindige verzichtet, oder den weſentlichen Erforderniffen der Einlegung 
oder Einführung nicht genügt iſt; 
e) wenn ein Abſchlag ver Querel aus diefen Gründen, und eben fo wenn ihre fofors 
tige Verwerfung wegen Unerbeblichfeit der Beſchwerden — ehne oder auf vorgängige 
Einforderung der Acten — erfolgt ift; 
d) wenn in einer Querel-Fnftanz ohne vorgängiges Gehör des QDuerulaten eine abäns 
dernde Entfcheidung ergangen iſt. 
3. Die nad dem Vorftchenvden, zur Abwendung der vermeintlichen Beſchwerde, ber 
Regel nad zuläfiige Vorftellung beim bisherigen Gerichte, ift zwar an feine Notbfrift ger | 
bunden; fie wird jedoch nicht bloß durch eine ausdrücdliche, ſondern auch durd eine ftille 
fchmeigende — namentlid aus der veränderten Lage des Procejjes zu entnehmende — Ans 
erfennung des zur Frage ftebenden Erlaffes von ſelbſt ausgefchloffen; auch muß fie, wenn 
fie gegen einen folden Erlaß gerichtet it, welcher auf ven Ablauf einer vorgejchriebenen 
Frift einen Nachtheil gejettt bat, vor der Vollſtreckung des leßtern erfolgt ſeyn. 
icht auf F. 16. Zum Voraus darf feinem andern Rechtsmittel entfagt werden, als der | 
temittel. Appellation und Nejtitution, entweder ganz oder binfichtlic der Suspenfiv Wirkung und der | 
desfallfigen Cautionen; und auch viefer Verzicht ift nur Dann rechtsgültig, wenn er vor | 
Gericht ausdrücklich erflärt ift, und wenn beide Theile aleihmäpig verzichtet haben. | 
Die vor Publication der gegenwärtigen Weroronung bereits geſchehenen Entjas 
gungen auf Rechtsmittel find nad) dem bisberigen Nechte zu beurtbeilen. 


U. Einlegung und Durchfuͤhrung der ordentlichen Rechtsmittel. 
rderniſſe $. 17. Jedes ordentliche Rechtsmittel (Appellation, Reſtitution, Que— 
der rel, Repräſentation), ſowie die Gegenvorſtellung in ven Ausnahmefällen des $. 3, 
"uns Mo. I, muß binnen einer Nothfriſt von vierzehn Tagen, mit Angabe der Beſchwerden, 
eingelegt werden, und zwar bei dem Gerichte, welches die fragliche Verfügung erlafien hat, 
oder in deſſen Namen fie von einer Spruchbehoͤrde abgefaßt it. 

Die Einlegung geſchieht mittelit ſchriftlichen Vortrages, der nicht dur einen Notar 
überreicht zu werden braucht. Bei Niedergerichten iſt auch vie mündliche Einlegung — 
zur Regiftratur oder zum Prorocoll — zuläfiig; vie Partei it alsdann zu befragen, durch 
welche Puncte der Entſcheidung fie fih beichwert erachtet, 

Das Gericht, bei welchem Appellation oder Querel eingelegt ift, bat foldhes dem 
Appellanten oder Querulanten zu bejcheinigen; und zwar felbft wenn es Die Appellation 
unbeachtlich finden follte (vergl, $. 19, Ne. L, a. und ec. und 2, b). NRidyt minder hat 
es die Befcheiniqung der erfolgten Einlegung eines Rechtsmittels aud) alddann zu ertheilen, 
wenn Diefes Rechtsmittel entweder gar nicht oder unrichtig benannt ift, feinerfeitd aber vie 
Appellation oder Querel für anmwendlich gehalten wird, 
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5. 18. Wenn die Einlegung nicht zu rechter Zeit, oder nicht bei der rechten — 
Behoͤrde, oder nicht auf die vorgeſchriebene Weiſe geſchehen iſt, ſo zieht ſolches den Verluſt Ginlegun 
Zur Wiedereinſetzung in den vorigen Stand gegen dergleichen Verfäumniffe oder 
Fehler ift bei vem Nechtsmirtel der Neftitution der bisherige Richter, bei ver Appellation. 
und Quersl_aber nur der höhere Richter competent. . 
Die unrichtige oder ganz unterbliebene Benennung hat ven Verluſt des geſetz⸗ 
lich zulaͤſſigen Rechtsmittels nicht zur Folge. 
er $. 19. Bon dem bisherigen Gerichte ift jedesmal die proceffualifche Stattbaf— 2** 
tigkeit des eingelegten Rechtsmittels ſorgfältig zu prüfen. Einlegun; 
J. Iſt ein unrichtiges oder nicht beftimmt bezeichnetes Nehtsmittel 
eingelegt worden, fo hat der Richter folgende Vorfihriften zu beobachten: 
a. Wenn er findet, daß das Rechtsmittel der Refiitution anwendlich iit, fo find die Vers 
fügungen zu troffen, welche bei richtiger Benennung des Rechtsmittel erforderlich ger 
weſen ſeyn würden. 
b. Wenn er das Rechtsmittel ver Reſtitution für nicht anwendlich erachtet, fo hat er 
dafjelbe abzufdlagen. Das DU Bericht bat in ſolchem Fall, wenn epräfentation ans 
wendlich befunden wird, die danad) erforverlihen Verfügungen zu trefien, 
c. Wenn der bisherige Nichter, ftatt ver eingelegten Appellation, die Querel zutreffend 
findet, fo ftebt es zu feinem Ermeſſen, einftweilm — bis etwa Inhibitorialien ein: 
gehen — weiter in der Sache zu verfahren (vergl. $. 24). Dem Anpellanıen iſt for 
fort das danach Erforderliche zu eröffnen. 
d. Erfcheint es dem bisherigen Richter zweifelhaft, welches Rechtsmittel zutreffend fen, fo 
ift ihm unbenommen, die Acten — auf Antrag oder ohne ſolchen — an das böbere 
Gericht, unter Wahrnehmung der Koiten von der vermeintlich beſchwerten Pertei, 
bejdleunigt einzufenden, und vemfelben vie erite Entſcheidung über dieſe Vorfrage 
zu überlaffen. 
e. Wenn in folhem Fal (d.), fowie auch im Fall einer gegen die Zulaffung oder den 
Abſchlag der Reſtitution erhobenen Querel, die Anmwendlichfeit ver Appellation oder 
Querel rechtsfräftig feftgeftellt wird, fo bevarf «8 feiner Einführung diefer Rechtsmittel. 
2. Zeigt fid, Daß dem vermeintlich Befchwerten überall fein Rechts— 
mittel weiter zuffändig, oder auf das zuffänpige verzichtet, oder den weſent— 
lihen Erforverniffen der Einlegung nidt genügt ift, fo hat das Gericht 
a) wenn der Sache nad) das Nechtömittel der Neftitution oder Nepräfentation dad zus 
treffende gewejen ſeyn würde, daſſelbe als unftatthaft fofort zu verwerfen; 
b) fals Appellation eingelegt worden, oder dieſe ald das ver Sache nad zuireffende 
Rechtsmittel erfcheint, deſſen ungeachtet einftweilen — bis etwa Inhibitorialien eingeben 
— weiter in der Sache zu verfahren, auch dem Appellanten zu eröffnen, daß ſolches 
gefchehen werde. Dem Gerichte ſteht aber au frei, die Arten, unter Wahrnehmung 
der Koften von der vermeintlicd befchwerten Partei, fofort an das Appellationss 
gericht einzuſenden. 
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$. 20. Der zur Appellation oder Reſtitution geeignete Inhalt eines Ers 
Fenntniffes kann bis zum Ablauf der Einlegunasfrift (F. 17.) nicht zur Vollziehung gelangen; 
deögleihen wird durd die Einlegung eines diefer Rechtsmittel, wenn daſſelbe nicht einftweis 
fen unbeachtlich (F. 19, No. 1, ec. und 2, b.), over fofort verwerflid ift, das weitere 
Verfahren bis zur rechtöfräftigen Entfcheivung über die aufgeftellten Beſchwerden in foweit 
gebemmt, ald die Entſcheidung dadurd angefochten und feine zum Fortſchreiten in ver 
Sache geeignete theilweije Nechtöfraft eingetreten ift. 

$. 21. Ausgenommen von viefen Regeln find: 

A) die im Erecutiv: oder bedinaten Mandats-Proceſſe erfolgten Entſcheidungen. 

Sin einem folhen Fall ift 

1) auf Verlangen des einftweilen obfirgenden Theils, ohne eine von demfelben zu 
beftellende Caution, der Verurtheifte fchuldig, dasjenige, was er feinem Gegner zahlen oder 
ausliefern fol, zum gerichtlichen Depofirum zu bringen. Die fünftigen gegenfeitigen 
Leiftungen an Zinfen, Schaͤden und Koften fichen zur Entſcheidung in der Hauptſache. 

Wenn Dagegen 

2) ver einftweilen Berechtigte Die Zahlung oder Auslieferung des ihm vorläufig 
AZuerfannten begehrt, fo mus er auf Verlangen der Gegenpartei eine rechtsgenügende Caus 
tion für die vemnädjftige Wiedererftattung und Schadloshaltung auf eine gerichtlich zu bes 
ftimmende Summe durd von ihm darzulegende ausreichende Realficyerheit befteilen. 

$. 22. Ferner find von obigen Kegeln ($. 20.) ausgenommen: 

B) die Fülle, wenn mit vem Aufſchub ver Vollſtreckung die Gefahr eines fehwer zu ers 
feenden over ſchwer zu cermittelnden Schadens verbunden ift, ald wohin alle 
Räumungsfadıen gerechnet werden follen. 

1. In dieſen Fällen it die Partei, welde die Vollftrefung verlangt, zu einer ges 
nügenden Sich erheitsleiſtung verpflichtet, mit Ausnahme des Falle, wenn ihr Antrag 
nicht weiter geht, ald auf eine proviſoriſche Vollftredung des ibr günftigen Urtheils, — 
vd. b. eine ſolche, wobei die demnächſt etwa erforderliche Wievdereinfegung ungefährdet bleibt. 

2. Dirjenige, wider den die Vollftrekung geſchehen fol, fann dieſe Maaßregel 
dadurch abwenten, daß er aenügende Gaution wegen der Anfprüche des Gegners in ver 
Hauptſache fowohl, als hinſichtlich des aus der gehemmten Vollftrefung etwa entjtehenden 
Schadens, beſtellt. 

3. Schon in erſter Inſtanz iſt eine eventuelle Verhandlung darüber zuläffia, ob 
und unter welchen Bedingungen eine demnächſt etwa zu Gunſten des Betheiligten ausfal— 
lende Entſcheidung ohne Aufſchub zu vollſtrecken iſt. Der Richter hat dann mit dem Er— 
kenntniſſe in ver Hauptſache zugleich das Roͤthige in Betreff ver einftweiligen Vollſtreckung 
zu verfügen. 

$. 23. Wenn dagegen erſt nach Abgabe des Erkenntniſſes in der Hauptſache 
darauf angetragen wird, daß Daffelbe vor eingerretener Rechtskraft ($. 20.) auf den Grund 
der gefeglihhen Ausnahmen ($$. 21.22.) vollüiredt werde, fo bat in Reftitutionsfällen 
das bisherige Gericht hierüber allemal felbft zu entjcheiven und demgemäß weiter zu verfahren, 
Auch in Appellationsfällen bat daffelbe, bis auf etwa eingehende Inhibition 
des Appellationsgerihts (vergl. $. 27.), die gleihe Berechtigung und Verpflichtung. Nur 
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auf einen von der Partei, welche die Vollftredung begehrt, ausorüdlich geftellten Antrag, 
find ftatt veffen die Acten ſofort an Das Uppellationdgericht einzufenden; und hat leßtered 
fovann — in geeigneten Fällen ohne Abwartung des Ablaufs der Einlegungs- over Eins 
führungsfrit — die nachgeſuchte Entſcheidung abzugeben, mithin nach Befinden dem Ger 
richte der vorigen Inſtanz Das weitere Verfahren zu geftatten, over felbit vie vorläufige 
Vollſtreckung zu verfügen, oder etwanige proviforiiche Verfügung zu treffen. 

$. 24. Auf eingelegte Querel oder Repräfentation ift der bisherige Nichter 
niemals genötbigt, fein weiteres Verfahren zu jiftiren. 


Er iſt jedoch ſowohl dazu, als auch zu proviforifhen Verfügungen, ſowie — in 
Querelfällen — zu einer jofortigen Weteneinfendung unter Wahrnehmung ver Koften vom 
Querulanten befugt, wenn er das Eine oder das Andere nad) Lage der Sache für zweck— 
mäßig bält. 


$. 25. Die Appellation gegen Entſcheidungen eines Niedergerichts geht an vie 
Juſtiz⸗Canzlei zu Neuftrelig. 

Bon ver Juſtiz-Canzlei, fie mag in eriter oder in zweiter Inſtanz entfchieden 
haben,. wird an Dad Oberappellationsgeridht appellirt. 

$. 26. Die Einführung der Appellation muß bei dem zuftändigen höheren Ges 
richte binnen einer Norbfrift von vier Wochen — von dem auf die Publication vder 
Snfinuation der angefochtenen Berfügung folgenden Tage, zwelf Uhr Mittags 
angerechnet ($. 40. Abſchn. 23 — mit fpecieller Angabe der Beſchwerden ſchriftlich gefchrben. 
Die Verſäumung oder Unterlaffung des einen oder andern diefer Erforderniffe zieht ven 
Verluſt des Rechtsmittels von felb,i nad ih. Der Einführungsfchrift ift Das Atteſt über 
die Einlegung der Appellation ($. 17. a. E.\ in Urſchrift, und das beſchwerende Erkenntniß 
mindeftens in beglaubter Abfihrift beizulegen. Wenn foldyerhalb etwas verſaͤumt worden, fo 
ift die nachträgliche Cinreihung binnen furzer Frift aufzugeben, deren Richtbeobachtung deu 
Berluft des Rechismittels von ſelbſt nad ſich ziebt. 

Eine unrichtige oder ganz unterbliebene Benennung des eingeführten Rechtsmittels 
hat den Berluft des geſetzlich zuläſſigen nicht zur Folge. 

$. 27. Bon der Einführung an ſteht das weitere Verfahren, big zur Beendis 
gung der Inſtanz, unter ver Leitung des Appellationsgerichts. 

Letzteres hat die proceſſualiſche Zulaſſigzkeit des eingeführten Rechtsmittels fofort zu 
prüfen. Wird foldye ald vorhanden angenommen, fo tit die Neteneinforderung zu verfügen, 
und — nad) Befinden der Umſtände — dad Verfahren des bisherigen Nichterd zu hemmen. 
(Bergl. $. 19, 21—23). 

Nach Ablauf der zur Acteneinſendung geſetzten Frift Cin der Regel vierzehn Tage) 
iſt die desfallſige Verfügung von Amtswegen geſchärft zu erneuern, bis ihr Folge geleiſtet 
wird; und zwar das erite Mal auf Koften des Appellanten, demnächſt aber auf Koſten 
de⸗ ſaͤumigen Gerichts. 

Wenn der Appellant auf einſtweilige Ausſetzung der Acteneinforderung anträgt, fo 
Barf fie bis nach abgelaufener Rechtfertigungsfrift (5. 29) unterbleiben, falls und fo lange 
ver Appellat diefem Antrage nicht wiverfpricdt. Eine ſolche Ausfegung ift dem Richter 
voriger Inſtanz befannt zu machen. 
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6.28. 1. Wird die Appellation vor Einforderung der Acten, oder nah Eins 
gang berjelben, aus dem Grunde unzuläfjig befunden, weil entweder dem vermeintlich 
Beſchwerten überall fein Rechtsmittel weiter zuftändig, oder auf das zuftändige verzichtet, 
oder den wefentlihen Erforderniffen der Einlegung oder Einführung nicht genügt ift, fo ift 
diefelbe ohne Weiteres abzufchlagen und der vorige Richter Davon in Kenntniß zu feben. 

2. Zeigt ſich hingegen ftatt der unrichtig gemäblten Appellation die Neftitution zus 
treffend, fo ift der Appellant auf die ordnungsmäßige Durchführung der Reftitution zu vers 
weifen, und vies felbit alsvann, wenn der bisherige Richter, weldyer mit viefer Verfügung 
allemal befannt zu machen it, die Reititution aus dem Grunde der Anwendlichkeit der 
Xppellation abgeſchlagen haben follte, 

Wird ftatt der Uppellation die Querel anwendlich befunden, fo ift vergeftalt zu ver: 
fügen, als wenn die Querel ausdrüdlic eingeführt wäre; nötbhigenfalld unter Bewilligung 
einer kurzen Friſt zur Nechtfertigung der Beſchwerden. 

3. In Bezug auf ven etwanigen Abſchlag der SuspenfivWirfung normirt auch 
in Diefer Rage des Proceffes vie Vorſchrift des $. 23 a. €. 


$. 29. Die Orpnungsfrift zur Rechtfertigung der Appellationsbefchmwerden hat 
den Umfang von zebn Wochen, (Vergl. $. 26. pr.). 
Nach eingegangener oder ausgefchloifener Rechtfertigumg hat das Appellationsgericht 
1. wenn ſich vie proceffualifche Unftattbaftigkeit des Nechtsmittels ($. 19) erft nun: 
mehr hervorgeben jollte, nah Vorſchrift des $. 28, Mo. 1 und 2, zu verfahren. 
Wegen etwanigen Abfchlags der Suspenfiv- Wirkung wird ver $. 23 a, E. anwenpdlid. 


2, Wenn bei einer proceffualiich zuläfjtgen Appellation die Beſchwerden unerheblich 
befunden werden — in welcher Beziehung tie genauejte Prüfung anzuftellen ift — fo er— 
folgt vemgemäß fofort die Betätigung der angefochtenen Entſcheidung, und iſt folde dem 
bisherigen Gerichte mitzuteilen, 

Die Remiſſion der Acten geſchieht in dieſem Fall erſt nach eingetretener Rechtskraft, 
wenn nicht die Eile der Sache ein Anderes nothwendig macht. 

Wird dagegen eine ſofortige Beſtätigung nicht anwendlich, ſo iſt 

3. auf eine eingegangene Rechtfertigung (vergl. $. 45, No. 3) Verhandlung ein; 
zuleiten, und nad) Ermejjen des Gerichts ent.veoer dem Appellanten aufzugeben, feine Ercep: 
tionsſchrift — in der Regel binnen adıt Wochen — einzureichen, over ein eben fo lange 
binauszufegender Termin zur Güte anzuberaumen , unter dem Nachtheil des Actenſchluſſes, 
und mit der Freilafjung, die Exrceptionalen drei Tage vor vem Termine einzureichen. 


$. 30. Nah eingetretener Nechtafraft des Appellationserfenntniffes find die Ac— 
ten von Amiswegen zun weitern DBerfabren, unter Wahrnehmung ver Koften vom Appel: 
lanten, zurüdzufenden. 

Auf Antrag kann Die Acten-Remiſſion auch fhon früher, bevor noch die Sache in 
ihrem ganzen Umfange beendigt iſt, geicheben, wenn einzelne trennbare Etreitgegenftände be: 
reis rechtöfräftig entfchieven, oder nur noch Nebenpuncte unerlevigt find. Es fteht in fol 
hem Fall zum richterfihen Ermefjen, zwedvienlihe Maafregeln zu treffen, damit die Haupt: 
fadye nicht unnoͤthig aufgehalten werde; namentlich die Verhandlung eines wegen folcher 
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Nebenpuncte noch zuſtändigen Rechtsmittels einſtweilen auszuſetzen, oder demnäcft Acten⸗ 
abſchriften zum Zweck ver Erledigung der noch nicht hinlänglich eroͤrterten Puncte veran⸗ 
ſtalten zu laſſen. 

$. 31. 1. Das Verfahren in jeder Reſtitutions-Inſtanz ſteht bis zur eingetre— 
tenen Spruchreife unter der Leitung desjenigen Gerichts, bei welchem das Rechtsmittel nad) 
Vorſchrift des $. 17. eingelegt worden. 

2. Nach eingetretener Spruchreife wird in der Reftitutions-Inftanz das Erkennt: 
niß von einer der vier Juſtiz-Canzleien zu Neujtrelig, Schwerin, Güftrow und Roſtock ab: 
gefaßt, und zwar immer Namens des Daffelbe einholenvden Gerichts, mit dem Beifage: 
„auf eingebolten Urtheilsiprud ver 20. 

Nur die Reititution gegen Entfheidungen des Oberappellationsgerichtd macht in 
diefer Beziehung eine Ausnahme ($. 37.). 

Für das von einer Justiz» Canzlei in der Reſtitutions-Inſtanz abgefaßte Erfennt- 
niß foll, wenn die Streitſache zu den geringfügigen gebört (unter 30 Rthlr. Gold an 
Werth), nur der geringite Anfag ver Urtbeildgebühr nad der Ganzleitare erlegt werden. 

3. Keiner der ftreitenden Theile iſt befugt, eine oder die andere der gemeinfamen 
Spruchbehoͤrden auszuwählen over zu verbitten. 

$. 32. Wenn ein Nievergeridt den Spruch einholt, fo muß das Erkenntniß 
zweiter Inſtanz von der Juſtiz-Canzlei in Neuftrelig abgefaßt werden. 

Ein Erfenntniß dritter Inftanz ift von einer der übrigen Juſtiz-Canzleien abzus 
geben, und zwar nad) Auswahl des daſſelbe nachſuchenden Gerichts. 

$. 33. Hat dagegen die Juſtiz-Canzlei zu Neuitrelig ven Epruc einzuholen, fo 
hängt es leviglid von deren Beſtimmung ab, am melde Juſtiz-Canzlei vie Acten zur Ab: 
faffung des Erfenntnijjed zweiter Inftanz, und an melde ver übrigen Juſtiz-Canzleien fie 
zur Abfaffung des Erkenntniſſes dritter Inſtanz zu fenden find. 

$. 34. 1. Ein proceffualifch ftattbaft befunvdenes Rechtsmittel der Reftitution 
($. 19.) darf nicht fofort aus dem Grunde der Unerheblichkeit der Beſchwerden verworfen 
werden; vielmehr iſt im Fall erfolgter Rechtfertigung auch ver Implorat vor Einholung des 
Erfenntnijfes zu hören. Nur in ver beim OAGerichte zu verbandelnden Reftitutionds 
Inſtanz ift eine Ausnahme von viefer Regel zuläſſig ($. 37, Nr. 4.). 

2, Dagegen find die Borfdriften des F. Z0., wegen angemeffener Förderung der 
Entſcheidung in der Hauptfache u. j. w., beziehungsweije auch für jedes die Verhandlung 
der Reſtitutions-Inſtanz leitende Gericht anwendlich. 

3. In Sachen unter dreißig Thaler an Werth (vergl. $. 4.) und in allen bei ven 
Nievergerihten anhängigen Injurienſachen, welche nicht appellabel find ($. 4. No. 9.) foll in 
der — nach $. 1. etwa zuläffigen — dritten Inftanz überall feine Verhandlung ver Par- 
teiem ftatt finden. Cine Rechtfertigung der Beſchwerden ift nicht zuzulaffen, mithin auch 
der Gegner nicht zu hören. Die Acten find in foldem Falle fofort auf die procefjualiich 
zuläffig befundene Einlegung der Reftitution zur Cinholung des dritten Erfenntaiffes zu 
verjenden. 

| $. 35. Don den Niedergeridten ift 
1. auf. die Einlegung ein Termin — nicht über ſechs Wochen von Zeit der Publi- 
44 
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cation oder Inſinuation des Erkenntniſſes hinaus — zur Verhandlung über die Befchwer- 
den anzufehen. 

2. Eine vor dem Termin eingehende Hecht r gungsſchrift iſt dem Imploraten ſo⸗ 
fort mitzutheilen, und demſelben geſtattet, die Be igung einer angemeſſenen Friſt zur. 
Beibringung einer ſchriftlichen Erwiederung zu be ragen. 


3. Im Termine dürfen Sachwaͤlte mit den Parteien oder ohne dieſelben auftreten; 
auch iſt die Uebergabe ſchriftlicher Receſſe zuläfiig. 

Der Implorat iſt mit dem Inhalte eines ſolchen zur Rechtfertigung übergebe— 
nen Receſſes bekannt zu machen, und ihm die ſofortige Erflärung darüber zu geftatten. 

Auf feinen Antrag if ibm die Abfchrift und eine angemefjene Frift zur fhrifts 
lihen Bernebmlaffung zu bewilligen. 

$. 36. Die Verhandlungen in der Reſtitutions⸗-Inſtanz bei der Zufkig-Ganzlei 
find ſchriftlich. 
Die Ordnungsfriften zur Rechtfertigung der Beſchwerden (vergl. $. 26 pr.), fowie 
zur Beibringung der Erceptionalen, find ſechswoͤchige. 

$. 37. Die Reftirution gegen Entſcheidungen des Oberappellationdgerichts in 
zweiter oder dritter Inſtanz wird 

1. nicht bloß beim Oberappellationsgerichte felbft verhandelt, ſondern aud allemal 
durd den eignen Spruch veffilben erledigt, und zwar mittelit Beftellung eined neuen Res 
ferenten ſowie, wenn ſo viel ſtimmfähige Mitglieder da ſind, auch eines neuen Correferenten. 

2. Die Ordnungsfriſt zur Rechtfertigung der Beſchwerden iſt eine achtwoͤchige (vergl. 
$. 26, pe) Auf eingegangene Rechrfertigungsfchrift ift die Exceptionsſchrift — in ver Re. 
gel binnen gleiher Frift — zu erfordern. 

3. Nach gefchloffener Verhandlung bat das Oberappellationdgericht, wenn von. dem 
Imploranten — fpüteftens in ver Rechtfertigungsſchrift — ſolches beantragt- worden, vor 
feinem Erfenntniffe vie Aeten an eine Juriftenfacultät zur Angabe eines Rechtsgutachtens 
zu verfenden, infofern die Eile der Sache ſolches wicht verhindert, ald worüber die Cognition 
dem Oberappellationsaerichte verbleibt. Die Auswahl der Facultät geſchieht durch Eollegials 
beſchluß; jeder Partei ſteht frei, beziehungsweiſe in der Rechtfertigungs- und Exceptions⸗ 
ſchrift, gegen zwei Faculäten zu ercipiren. Erit nach erfolitem Spruche ded Oberappella⸗ 
tionsgerichts iſt den ‚Warteien, wenn fie darauf antragen, Das eingeholte Facultäts: 
Gutachten mitzutheilen. 

Die Koften veffelben find in Bezug auf ihre Wahrnehmung und Erftattung ben 
übrigen Proceßkoſten gleich zu bebanveln. 

4. Wenn der Implorant auf die Einbofung eines Rechtsautachtens nicht angetras 
aen hat, fo darf eine Verwerfung des Rechtsmittels wegen Unerheblicykeit ver Befchwerden, 
auch ohne Gehör des Imploraten erfolgen (vergl. $. 34, No. 1). 

$. 38. Für das Verfahren in ver Querel-Inſtanz gelten nachſtehende Vorfchriften. 

l. Die Querel führt an vaffelbe hoͤhere Gericht, welches die Appellationen von dem 
bisherigen Gerichte anzunehmen hat ($. 25). 

Wenn jevod gegen das von der Juſtiz-Canzlei Namens eined Niedergerichts in 
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einer erſten Reſtitutions-Inſtanz abgefaßte Erkenntniß nah Vorſchrift des $. 12. Nr. 2, 
Querel anwendlich wird, fo iſt dieſelbe zwar bei dem Niedergerichte einzul gen, aber uns 
mittelbar beim OAGerichte einzuführen. Daſſelbe gilt von einer Querel in dem Fall, wenn 
dad Niedergericht eine zweite Reſtitutions-Inſtanz aus dem Grunde verworfen bat, weil 
nicht die Reftitution, fondern die Qiuerel das anwendliche Rechtömittel fey. 

Die Duerelen gegen die Hofftaatö- Gerichte führen, bis auf eimanige anderweitige 
Beftimmung, unmittelbar an das OAGericht. 

2. Rüdfichtlid der Einführung normirt der 9.26. Die Rechtfertigung muß 
innerhalb der Einführungsfriit geſchehen. 

3. Wird die eingeführte Querel desha'b unzuläfiig befunden, weil entweder 
überall fein Rechtsmittel zuftäindig, oder den weſen lichen Erforverniffen der Einlegung oder 
Einführung nicht genügt it, fo iſt viefelbe ohne Weiteres abzuſchlagen. 
| 4. Wenn ſich Dagegen zeigt, daß zwar die Querel unrichtig gewählt, aber die Ap— 
pellation oder Reititution zutreffend ift, fo ift im erften Fall eben fo zu verfügen, ald wenn 
die Appellation ausdrücklich eingeführt worden, im letztern dagegen der Querulant auf die 
ordnungsmäßige Durchführung der Reftitution zu verweijen, und ver vorige Richter davon 
in Kenntniß zu fegen (Bergl. 5.28. No. 2.). 

5. Die eingeführte Querel ift fofort nad Eingang ver Rechtfertigung oder nach 
dem Ablaufe der Einführungsfriit auch hinſichtlich der Materialien ver genaueiten Prüfung 
zu, unterwerfen, ebe und bevor eine Einforverung der Acten geſchehen darf. 

Gebt ſchon aus dem eigenen Vorbringen ded Querulanıen, over bei unterlaffener 
Rechtfertigung fhon aus dem bloßen Inhalte ver Beſchwerden, vie Unerbeblichfeit derſelben 
hervor, fo ift der angefochtene Erlaß ohne Weiteres zu bejtätigen. 

Wenn dagegen nah der Sachlage fo wenig eine VBerwerfung, als vie Acteneinfors 
derung zur Zeit zutreffend erfcheint, vielmehr ſich in thatſächlicher Hinſicht Zweifel bervor: 
geben, fo ift die bejjere Begründung der Querel binnen einer angemeffenen Friſt freizulaf- 
fen, und muß fodann nad dem Cingange der verfuchten beijeren Begrünvung, over nad 
dem von Amtswegen zu beachtenden Ablaufe der unbenugten Friſt, entweder vie jofortige 
Berwerfung, over die vorgängige Acteneinforderung erfolgen. 

6. Die Fnpibition des Verfahrens wird nur auf befondere Veranlaſſung, und, 
nach Befinden, nur auf genügende Befcheinigung — nöthigenfalls durch vollftändige Mas 
nualacten — erfamnt. 

7. Der Einfendungs:Bericht des vorigen Richters ift auf ven Gegenftand ver Bes 
ſchwerden nur dann zu richten, wenn foldhes vom Querel-Gerichte ausdrücklich verlangt 
ſeyn follte. 

8. Sb auf die Rechtfertigung der Befchwerven eine Vernehmlaſſung des Gegners 
zu erfordern it, hängt vom Ermejfen des Gerichts ab, 

9. Eine in der Querel-⸗Inſtanz ohne gegenjeitiges Gehör erfolgte Entfcheivung iſt 
dem bisherigen Gerichte fofort mitzutheilen. 

10, Mit Ausnahme eiliger Fälle erfolgt die Remifjion der Acten von Amtöwegen, 
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unter Wahrnehmung der Koſten vom Querulanten, erſt alsdann, wenn keinem Theile ein 
Rechtsmittel gegen die in der Querel-Inſtanz erfolgte Entſcheidung weiter zuſteht. 

Auf Antrag des einen oder andern Theils erfolgt die Remiſſion allemal, falls ſie 
ſich nicht nach der Proceßlage als zur Zeit zweckwidrig darſtellen ſollte. 

In den Faͤllen endlich, wenn 

11. gegen eine von der Juſtiz-Canzlei in zweiter Inſtanz erfolgte Entſcheidung in 
Sahen unter 30 Rthlr. Gold an Werth (vergl. $. 4, fowie in den bei Nievergerichten im 
erfter Inſtanz anhingigen Injurienſachen, welche nicht appellabel find ($. 4, No. 9), Die 
Querel anwendlich, und demgemaͤß bei der Juſtiz⸗Canzlei eingelegt wird, it eine Rechtferti⸗ 
gung verfelben nicht zuzulaffen, und der Gegner nit zu hören, vielmehr find die Acten 
fofort auf die proceſſualiſch zuläſſig befundene Einfegung der Duerel, zur Einholung Des 
dritten Erfenntnifjes® an eine ver Spruchbehoͤrden zu verfenden, 

$. 39. In ver NepräfentationssInftanz ($. 2, No. 4) fteht dem DAGerichte 
nicht bloß vie Leitung des Verfahrens, fondern auch die Entſcheidung über die Erheblich- 
keit over Umerheblichfeit ver Beſchwerden zu, welche mitteljt Beftellung eined neuen Referen- 
ten, fowie — wenn fo viel ſtimmfähige Mitglieder da find — auch eines neuen Cor⸗ 
referenten, erfolgt. 

Eine procefjualifh ftattbaft befundene Repräfentation ($. 19) darf wegen Uns 
erheblichfeit ver Beſchwerden nicht vor eingegangener oder ausgefchloffener Reditfertigung 
verworfen mwerden. 

Die Ordnungsofriſten zur Rechtfertigung der Beſchwerden (vergl. $. 26, pr.), for 
wie zu einer auf Die eingegangene Rechtfertigung nöthig befundene Bernehmlaffung des 
Gegners, find vierwöchige. 

$. 40. Ale in Bezug auf Rechtsmittel und deren Erledigung vorfommenben 
Friften — die Mothfriften ‚nidyt ausgenommen — beginnen ihren Lauf Mittage 12 Uhr 
des erften vollen Tages nach geſchehener Publicarion over Infinuation des Erlaffed, der 
fie vorfchreibt oder veranlafft. 

Demgemäß nehmen auch fämmtliche Einführungs + und Rechtfertigungsfriſten 
6$. 26, 29, 36, 37, 38, 39 ibren Anfang nicht mit dem auf vie Einlegung des Rechts—⸗ 
mittels, jondern mit dem auf die Publication oder Inſinuation der angefochtenen Verfü— 
gung blgene Tage. 

$. 41. Wenn der richterliche Erlaß, in Folge deſſen eine Friſt ($. 40, pr.) zu 
beobachten ftebt, nicht fhon vor dem Anfange einfallender Gerichtöferien, ſondern erft in 
denfelben der betreffenden Partei gebörig bekannt gemacht ift, fo nimmt ver Lauf Der 
Frift erit nach beendigten Serien feinen Anfang. Auch felbit in ven im gefeßlihen Sinne 
eiligen Sachen erleidet jene Regel nur dann eine Ausnahme, wenn: in der bezüglichen 
richterlichen Verfügung es ausdrücklich ausgeſprochen ift, daß eine folhe eilige Sahe zur 
Frage fteht, bei welcher die Gerichtsferien rechtlid; feine Berüdiichtigung finden. 

Dagegen wird der Friftenlauf durd einfallende Ferien nidyt gehemmt. Der 
aejeglihe oder angedrohete Nachtheil erfolgt jedoch für alle Friften über acht Tage erft nach 
dem Ablaufe ver Ferien; nur die Einlegungs; und Einführusgefeiften geben auch während 
der — zu Ende. 
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$. 42. Die Friſten find ſaͤmmtlich peremtoriſch; es iſt mithin 

1. ver Nachtheil der Verſäumung auch der richterlich vorgeſchriebenen Friſten auf den ers 
ſten Anruf zu vollſtrecken; der Nachtheil des Ausſchluſſes einer Proceßhandlung braucht nicht 
angedrohet zu werden, ein fonitiger proceſſualiſcher Nachtheil iſt allemal beſtimmt anzugeben, 

2. So wie ver gefeglidy angedrohete Berluft eined Rechtsmittels nach den $$. 18. 

26. 38. Nr. 2, und $. 46., von felbit eintritt, fo gilt vafjelbe von ven nad) $. 37. Nr. 3, 
und nadı $. 49. geſetzlich bloß freigelaffenen Proceßhandlungen. 

$.43. 1. Die Beftimmung des Umfanges der Friſten — fo weit er nicht durch 
gegenwärtige Berordnung vorgeſchrieben iſt — ſteht zum richterlichen Ermeſſen. In der 
Regel iſt dabei nicht über vier Wochen hinauszugehen. 

Zu etwa nothwendig werdenden ſchließlichen Verhandlungen ſind angemeſſene Friſten 
von kurzerer Dauer als die für die Rechtfertigung und. die exceptiviſche Erwiderung gefes 
lich vorgeſchriebenen Ordnungsfriſten zu beſtimmen. 

2. Die Friſten zur Einlegung und Einführung ſind unter keinem Vorwande, ſelbſt 
nicht durch Uebereinfunft der Parteien, erſtreckbar. 

. 3 In andern Fällen fann eine Frifteritredung oder die Prorogation eined Ters 
mind vom Gerichte bewilligt werden, wenn genügende Gründe dazu vorhanden und nöthis 
genfalld beſcheinigt find. Änderweilige Gejhäfte des Sachwalts find in der Regel nicht das 
hin. zu rechnen; wohl aber iſt es nad) Berinden eine bejonvere Wichtigkeit, Umfänglichkeit 
oder Verwicelung des Streitgegeuſtandes. 

F. 44. Winn nad) gefegliher Vorſchrift fummarifc und außerordentlich verfahren Feiftverkin 
werben muß, jo find zum Zweck einer beſchleunigten Entſcheidung, auf Antrag Des Bethei⸗ zung in fu 
ligten, den Umitänden nach vie Friſten zur Rechtfertigung, ſowie zur fonftigen Verhandlung, "Guymr 
fo weit nöthig abzufürzen. 

Es find in dergleichen Fällen auf Antrag, fo wie nad Befinden, die Acten, an das 
Gericht der Inftanz des Rechtomittels beſchleunigt einzufenden. 

$.45. 1. In jever Rechtsmittel-Inſtanz find nicht mehr Satzſchriften, als eine Anzahl de 
von jeder Partei zuzulajien, falls nicht in befondern Ausnabmsfällen eine weitere Erörterung Sodſchriſten 
der Sache nöthig befunden wird. 

2. Naͤchtraͤge zu ven Satzſchriften ſiad, ſobald auf letztere verfügt worden, in Er; 
mangelung geboͤriger Beſcheinigung eines erheblichen Grundes ver unterlaſſenen ‚früheren 
Einreihung, ald unzuläjfig zurüdzugeben. 

3. Aud in Appellationds und Reititutiondfällen find die Acten, ohne Einleitung 
gegenfeitigen Gehoͤrs, amtswegen für gefchloffen anzunehmen, wenn ver Apyellant oder Im— 
plorant ſich lediglich auf die Angabe feiner Befchwerven befchränft hat, ohne irgend etwas 
zu ihrer Rechtfertigung hinzuzufügen, indem entweder ausdrücklich auf vie Rechtfertigung 
verzichtet, oder dieſelbe auögejchloffen worden. 

$. 46. Ein zum Proceffe oronungsmäßig legitimirter Sachwalt bevarf feiner Vollmachten 
neuen Vollmacht für die Rechtsmittel-Inſtanzen, und ift auch zur Beftellung eines für dies der Sachwäͤt 
felben erforderlichen Procurators befugt. 

Auf die Einlegung durch einen angeblich dazu Beauftragten ift die Beibringung 
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der Vollmacht binnen angemeſſener Friſt aufzugeben, deren Verſaͤumung den Verluſt des 
Rechtsmittels von ſelbſt nach ſich zieht. 
$. 47. Neue Thatſachen und Nachweifungen in einer DedetwittelQGeßung vors 
zubringen iſt infoweit unzuläffig, ald diefed neue Vorbringen 
a) eine weſentliche Abänderung der Klage over die Häufung einer neuen Klage mit der 
früheren in fich ſchließt; over 
b) auf das Nachholen verfi äumter Einreben Replifen uf. w.) oder Beweife geri "tet ift, 
Im leßteren Falle (b) tritt nur dann eine Ausnahme ein, wenn die Pariei noͤ⸗ 
thigenfalls eidlich verſichert: 
daß ſie die Thatſachen oder die neuen Beweiſe nicht fo früh gefannt habe, oder nicht 
fo früh beizubringen im Ctande gemefen ſey, um davon in voriger Inſtanz Gebraud 
machen zu koͤnnen. 
Ob durch ein zuläfiig befundenes neues Vorbringen die Sache in ſolche Lage gekommen iſt, 
daß vie weitere Inſtruction und abermalige Entſcheidung an die erfte Inſtanz vermiefen 
werden muß, oder ch in ver Rechtsmittel-Inſtanz ohne Weiteres über die Erheblichfeit ver 
Beſchwerden zu erkennen iſt, bleibt zum richterfihen Ermeffen verftellt. 
$. 48. 1. Wenn gegen eine Entſcheidung — namentlid auch gegen Prioritäts- 
Erfenntniffe — von verfelben Partei over ven verfehiedenen Parteien vie Rechtsmittel der 
Appellation und ver Keititution zur Hand genommen find, fo zieht erftere, falls fie fort 
geſetzt, auch nicht jefort verworfen mird, die lettere in der Maaße nad fih, daß beide 
Rechtsmittel vor dem Appellationsrichter verhandelt und von demſelben entſchieden werden, 
Auf die Zuläffigfeit einer weitern Inſtanz iſt ſolches jedoch ohne Einflup. 

2. Zur Appellation oder Neftitution geeignete Beſchwerden fönnen niemals auf dem 
Wege der Querel verfolgt werden. 

Dagegen dürfen einzelne an fih zur Querel gerignete Beſchwerden zwar mittelft 
einer gleichzeitig ftatthaften Appellation over Rejtitution, fie fönnen aber auch mitteljt bes 
fonderer Durdführung der Querel zur Erlesigung gebradht werden. Wenn lebteres ge⸗ 
ſchehen, oder wenn pie Einlegung beider Rechtsmittel von Procefgegnern erfolgt ift, fo ftebt 
— mit Ausnahme eiliger Fälle — zum richterlichen Ermeſſen, die Querel-Beſchwerden mit 
zum Erfenutniffe in der Appellations- oder Reſtitutions-Inſtanz zu vermeifen. 

Alles Vorſtehende gilt auh für vie Fälle, wenn beim OAGericdhte Repräfentation 
und Reſtitution zuſammen treffen, 

3. Die von beiden flreitenden Therien gegen Das nämliche Erfenntniß eingelegten 
Rechtsmittel find, zum Zwede der Entſcheidung durd einen und denfelben richterlihen Ers 
laß, gleichzeitig zu verbanveln, und haben die Apppellationds und Querels&erichte — jedoch 
mit Ausnahme des Liberappellationsgerihts — ſobald das eine dieſer Rechtsmittel an« 
genommen wird, dad andere nur aud Gründen proceffualifcher Unftatthaftigkeit (S. 19, 
Nr. 2) forort abzufragen. Nicht minder ift die Verhandlung derſelben thunlichſt zu vereini= 
gen, namentlich find Feine verſchiedene Termine zu ſolchem Zwede oder zur Güte anzufeßen. 

4. In Verbindung ftehende Proceffe zwiſchen verſchiedenen Betheiligten, infonders 
beit die gegen dieſelbe Prioritätsurthel gerichteten Rechtsmittel find, falls nicht beſondere 
Gründe entgegen ftehen, zur gleichzeitigen Entſcheidung zu bringen. 
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§. 49. Nah Vorſchriftder SS. 19. 28.29. 34. 38. und 39. bat das Gericht, un’er 
deſſen Leitung das Verfahren in einer Rechtsmittel-Inſtanz ftebt, die proceffualifche Zulüf 
figfeit oder Unzuläfiigfeit des Rechtsmittels zu prüfen, bevor es (vergl.. die $$. 29. No. 2; 
37. No. 4; 38. No.5, 8, 9, und 39.) über die Unerbeblichkeit oder Erheblichkeit Der Be— 
ſchwerden erfennt, oder (vergl. die 65.29, Nr. 3; 34; 38, No. 8; 39. a. E.) Das Gehör des 
Gegners einleitet, oder endlich (vergl. $. 45. No. 3) vie Ucten ohne Einleitung gegenfeitigen 
Geboͤrs für gefchloffen annimmt. Findet das Gericht das Rechtsmittel unzaläfiig, fo ift 
folches fofort auszuiprechen; Dagegen liegt in der Abaabe eines Erkenntniſſes über die Bes 
ſchwerden, fo wie in der Einleitung gegenfeitiden Gebörd, und in einem obne foldes vers 
fügten Actenſchluſſe die vorgängige richterliche Anerkennung der proceſſualiſchen Zuläſſigkeit 
ohne einen darüber erfolgten ausorüdliden Ausfprud, Demgemäß ftebt viefe auch niemals 
zur Cognition der Eprucbebörten in der Reſtitutions-Inſtanz, melde vielmehr ftetd nur 
‚über die Unerbeblichfeit over Erheblichkeit ver Beſchwerden zu erfennen haben. Ferner fann 
in feinem Falle nadı publicirtem oder inſinuirtem Erkenntniſſe über bie Befchwerden vie 
proceſſualiſche Zuläſſigkeit oder Unzuläffigfeit von ver einen over andern Partei weiter in 
Frage geſtellt werden. Endlich fteht demjenigen, wider welden ein Rechtsmittel eingelegt 
und deſſen Gehör darauf eingeleitet worden it, nur fo lange frei, feine proceffualifcden 
Einwendungen einzubringen, als das Rechtsmittel nicht zum Erfenntnijje über vie Beſchwer⸗ 


den fprudjreif geworden iſt. 


Die Grlerigung eines bieraus oder aus fonftiger Veranlaffung etwa entftehenven 


Incidentſtreits über eine ſolche VBorfrage darf niemals. zur Entſcheidung in der Hauptſache 
verftellt werden. Wenn vielmehr das Rechtsmittel nad) vorgewefener over prächwöirter Vers 
handlung ſpruchreif geworden it, fo muß dajfelbe unbedingt als proceffualifch zutäiita ange: 
nommen werden, und darf das Erfenntniß in ver Hauptfahe nur über die Beſchwerden 
entjcheivden. a 
$. 50. Die Gemeinſchaft der Nechtsmittel wird hiedurch aufgehoben, und eine 
Adhäſion ift unzuläfiig. Dede Partei ift vielmehr verpflichtet, vie Abhülfe ihrer etwanigen 
Beſchwerden auf dem Wege eines von ihr einzulegenden zuläfigen Rechtömittels 
zu fuchen. 

l. Es darf vemnah eine Abänderung ver amgefochtenen gerichtlichen Erlaffe zum 
Nachtheile des das Rechtsmittel eimvendenden Theild werer von Amtswegen, nod) auf ad: 
bärirenden Antrag des Gegners erfolgen. 

Die Partei, welche auf diefe Weije dennoch verleht zu feyn glaubt, bat — wenn 
ihr Fein Rechtomittel weiter zuitebt, oder wenn jie Davon feinen Gebrauch machen mil — 
das Recht, binnen einer Nothfriſt von vierzehn Tagen, bei dem Gerichte, von dem oder in 
veffen Namen Das letzte Etkenntniß ergangen it, auf Wieverberftellung des vorlekten Er— 
kenntniſſes anzutragen. Diefem Anſuchen muß ohne Weiteres gewillfahrt werden; jedoch 
find von dem Antragenden dem Gegner die Koften ver legten Inſtanz zu erftatten. 

2. Im umgefehrten Falle, wenn nämlich zu Gunſten ver das Rechtsmittel ein: 
wendenden Partei gine Abänderung ver angefochtenen Entfcheidung teraeftalt erfolgt, daß für 
den Gegner vie legte Entſcheidung ungünftiger ausfällt, ald eine frühere, welche gegen jene 
Partei die Rechtskraft befchritten hatte, bat auf Antrag des dadurch ſich verletzt findenoen 
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deffelben Gerichts, von welchem oder in deifen Namen das Erfenntnif abgegeben ift, berich- 
tigt werden. Eigentliche Erläuterungen des von’ einer Spruchbehoͤrde abgefaßten Erfennts 
niſſes kann nur viefelbe Spruchbehörve ertbeilen. Die vesfalliigen Gefuche find bei dem Ges 
richte, in deſſen Namen geſprochen worden, anzubringen, weldes — wenn ed das Declaras 
tiondgefuch nicht ganz unbegründet achten follte — daſſelbe mit ven Acten an die Spruch— 
behörde einzufenden hat. 


IV. Wiedereinfegung in den vorigen Stand gegen recytöfräftige 
Erfenutniffe. — Nichtigkeit. 


5.54. 1. Wenn ein Erfenntnif auf falfhen Urkunden, auf wiſſentlich falſchen 
Zeugenausfagen, auf untergefchobenen, oder abſichtlich wahrheitswidrigen Gutachten von Sach⸗ 
verftändigen gegründet iſt, over endlich, wenn neue Beweismittel gegen einen nothwendigen 
Baupteio aufgefunden worden, fo darf der dadurch Verletzte, wenn ihm gegen ein foldyes 

rkenntniß fein ordentliches Rechtsmittel zuiteht, die Wievereinfegung in den vorigen Stand 
bei dem Gerichte eriter Inſtanz beantragen. 

Nach Ablauf von zehn Jahren, von Zeit des legten Erkenntniſſes angerechnet, ift 
eine folche Wievereinfegung in den vorigen Stand gegen dajjelbe nicht weiter zuläflig. 

2. Dagegen bebält es in nachſtehenden Fällen bei ven Vorfchriften des gemeinen 
Rechts, über die restilutio contra rem judicatam das Bemwenden: 
a) wenn in Sachen minderjäbriger oder anderer unter Curatel ftebender Perfonen wäh: 


rend ver Curatel zu ihrem erheblichen Schaden von ivren Vertretern etwas im Pros«‘ . — 
ceſſe verabfäumt und dadurch das nachtheilige Erkenntnig berbeigeführt iſt; — daſſelbe ? 
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gilt für ven Fiscus, fromme Stiftungen und Alle, melde vie Rechte der Minvderjäbs/ ’ / 


rigen genießen; 
b) wenn ver Sadhmalt, im Einverftändniffe mit der Gegenpartei, diefer zu Gunften, feiner 
eigenen Partei aber zum Nachtbeile, im Proceffe gebandelt over etwas unterlaffen hat. 
3. Auf das Berfahren in gefammten diefen Fällen erhalten vie für daffelbe ger 
eigneten Vorſchriften wegen ded Verfahrens in ven Rechtsmittel-Inſtanzen angemefjene 
Anwendung. 
$.55. Nichtigkeiten im Proceffe werden nur dur einen wefentlihen Mangel 
in Hinſicht der Gericdhtäperjonen oder der Perjonen ver Parteien over des gerichtlichen Ver: 
fahrens bearünoet. 


Richtigkeiter 


Ueber Nichtigkeits-Beſchwerden gegen Entſcheidungen des DAGerihts enthält die — 


revidirte OAGerichts⸗Ordnung, $. 25, No. 2. die näheren Beltimmungen. 

Werden Nichtigfeiten bei Entfcheidungen der übrigen Gerichte, gegen welche noch 
ordentliche Nechtömittel zuläffig find, erfichtlih, fo ift dieſerwegen fein ſelbſtſtaäͤndiges 
Rechtsmittel (querela oder remedium nullitatis), foudern nur das zuläfiige ordentliche 
Rechtsmittel anwendlich. 

Werden ſie aber erſt dann erſichtlich, wenn keine ordentlichen Rechtsmittel mehr 
zulaͤſſig find, fo it die Nichtigkeits-Beſchwerde bei dem Oberappellationsgerichte anzu— 
bringen. Daſſelbe hat unter genaueſter Prüfung der Beſchwerdeſchrift (vergl. 5. 38. Nr. 5) 
nad; Befinden von dem betreffenden Gerichte Bericht, mit Vorlegung der Acten, zu erforpern, 
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und wenn daraus eine naͤhere Begründung der Beſchwerde hervorgeht, Das weitere Gehör 
der dabei betbeiligten Parteien einzuleiten (veral. $. 54, No. 3), demnädft aber feinen 
Ausſpruch lediglich darauf zu beſchränken, ob die behauptete Richtigkeit vorhanden ift oder 
nicht, mithin Fein fonftiges Erfenntniß in der Sache abzugeben. 

Fällt ver Spruch für das Vorhandenſeyn einer Nichtigkeit aus, fo iſt damit Die 
fraglihe Entſcheidung für aufgehoben zu achten und in der Sache weiter rechtlich zu vers 
fahren; dagegen ift in geeigneten Fllen auf die Frivolitätäftrafe des $. 52 zu erkennen. 

Nach Ablauf von zehn Jahren, von Zeit der Entſcheidung, gegen welde die 
Nichtigkeitö-Befchwerde zu richten iſt, angerechnet, findet viefelbe nicht weiter ftatt. 


V. Rekurs. 


$. 56. Der an den für die Querel-Inſtanz competenten Richter führende Re— 
kurs findet Rat: 
1) in allen Fällen, wenn durch das Ausbleiben eines gerichtlichen Erlaffes eine uns 
gebührliche Verzögerung ver Rechtspflege eintritt. 
Es bewendet jolherhalb zur Zeit bei dem bisherigen gefeglichen Verfahren. 
an der gegen das Oberappellationsgericht gerichteten Beſchwerden dieſer Art 
ift im $. 25 No. 1 der revidirten OAGDronung Beſtimmung getroffen. 
$. 57. Ferner ift 2) der Rekurs das ausſchließlich zuläjlige Rechtsmittel in den 
Fällen unftreitiger Gerichtsbarfeit, — namentlich in Erblegitimationsfällen nach der Vers 
ordnung vom 6. Januar 1830, ſowie in Curatelſachen ($. 14), und in ven Fällen des Eins 
ſchreitens der Gerichte in Bezug auf die väterliche Verwaltung des Vermoͤgens der Kinder, nicht 
minder in den Fällen nachgeſuchter gerichtliber Ergänzung verweigerter Eheconfenfe. Es muß 
a. dem Refurfe eine Gegenvorftellung vorausgeben, 
b. Eine Einlegung und Einführung ift nicht erforverlich, und die Aufftellung und Recht: 
ferttzung der Beſchwerden an feine geſetzliche Feift gebunven. 
c. Auf die Nefursfchrift iſt nach Maßgabe für Die Querel in $. 38, No. 5,6, 7 er 
theilten Vorſchriften zu verfahren, 
d. Rach eingegangenen Acten iſt allemal fofort mittelit bloßen Decrets beſtaͤtigend oder 
abändernd, ſowie in geeigneten Fällen auf die Frivolitätsſtrafe (K. 52) zu erkennen. 
e. Bei einer ganz over theilweiſen Verwerfung des Rekurſes von Seiten ver Juſtiz⸗ 
Ganzlei bewendet es unbedingt, wenn der Gegenftand der Beſchwerden die Appellationds 
fumme nicht erreicht, fonft iſt noch ein weiterer Rekurs an das DAGerict zuläfig. 
f. Gegen eine ganze oder theilweiſe Veriverfung des auf eine oder die andere Weile an 
das DAGeridyr gelangten Refurfes finpet fein weiteres‘ Rechtsmittel ftatt. 
g. Einem aus befonverer Veranlaſſung in vie Koften ver Rekurs⸗ Inſtanz verurtheilten 
Gerichte iſt ſolcherhalb der Rekurs an das OAGericht, ſowie gegen eine von letzterem 
geſchehene Verurtheilung in ſolche Koſten die Gegenvorſtellung (5. 3.) zuſtaͤndig. 


VI. Rechtsmittel in nichteriminellen Strafſachen. 
$. 58. In fiscaliſchen Proceſſen find die Rechtsmittel gleichwie in Civilſachen für 


beide Theile unter nachſtehenden Beſchränkungen anwendlich. 


— PER: 
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a. Das dem Anfläger zuftändige darf nicht auf Erhöhung der Strafe, und, wenn 
der Angeklagte freigefprochen worden, nicht auf Strafbeftimmung gerichtet ſeyn. 

b. Die Appellation ift dem Anfläger unbevingt verfagt und folhe auch dem Ans 
geffagten nur aldvann geftattet, wenn ein wider ihn erfanntes anderes Strafübel, ald eine 
Geldſtrafe, over eine erfannte Geloftrafe von mindeftend 200 Rthlr. Golo ven Gegenftand 
ber Beſchwerde ausmadıt. 


$. 59. 1. Gegen gerichtliche Erfenntniffe in fonftigen nichteriminelten Strafe 
fahren — namentlid aud gegen das Verbot andermeitiger Verheirathung — findet nur 
der Refurd an das competente böhere Gericht ftatt. In den beim Confiftorium zu Neus 
ftrelig vorfommenvden DisciplinarsStrafiahen führt ver Refurs an das OAGericht. Bei 
der in der Refursinftanz erfolgten Entſcheidung behält ed ohne Weiteres dad Bewenden. 

Nur wenn das Straferkenntniß ohne vorgängiges Gehör des Berurtbeilten erlafs 
fen ift, darf und muß eine Gegenvorftellung dem Refurfe voraufgehen; im übrigen normi— 
ren für das Berfahren vie Borfchriften des $. 57 unter b, e, d. 

2. Wenn jevoh auf eine zweijährige oder längere Freiheitsſtrafe, oder auch 
auf eine gänzliche Amtsentfegung, und was derfelben aleih zu adten, 3. B. auf Ent- 
ziehung der Prarid für immer, mit over ohne anderweitige Strafbeitimmung erkannt iſt, 
fo wird das Nechtömittel der Revifion, nah Maßgabe der Verordnung vom 8. Jar 
nuar 1839 anwendlich. 

3. Gegen die vom DAGerichte felbft im Laufe feines Verfahrens erfannten 
Procepftrafen it nur vie Gegenvorftellung ($. 3) ftatthaft. 





Nebenverordnung in Bezug anf die renidirte Oderappellationsgerichs Ordnung fowie auf die Verorbnung, 
betreffend die Nechtsmitrel in Eivilfahen und in nichtcriminellen Strafſachen. 

Georg x, Die revidirte Oberappellationsgeridirs: Ordnung und die Ver— 
ordnung, betreffend die Rechtsmittel in Cipilſachen und in nidtceriminellen 
Straffaden baben ven Inhalt ver unterm 1. Julius 1818 publieirten Oberappellations: 
gerichts-Ordnung, fo wie den der darauf bezüglichen Veroronung vom 10. Februar 1836, 
in der Mage berüdfidtigt und beziehungsmeife aufgenommen over abgeändert, dag einer 
vom I. October d. J. an eintretenden Aufhebung dieſer beiven älteren Gefee im All: 
gemeinen nichts entgegenfteht. 

Darunter jind jedoch nicht begriffen die nachſtehenden einzelnen Vorſchriften, welche 
einſtweilen bis auf anderweitige geſetzliche Beſtimmung ihre Gültigkeit behalten. 

J. Für geſammte Gerichte ohne Ausnahme. 1. Es müſſen einer jeden 
Entſcheidung in Urtheilen und Decreten, namentlich alſo auch ven Beweis-Interlocuten, 
die weſentlichen Gründe derſelben hinzugefügt werden; und bleibt es den Gerichten überlaffen, 
felbige entweder der Entſcheidung felbit zu inferiren, oder derfelben beſonders anzuhängen. 
Im erfteren Fall ift dies jedoch forgfältig fo einzurichten, daß aud) äußerlich erfennbar ift, 
was wirflid; Entfcheivung fein fol und was zur Begründung derfelben angeführt wird. 


2. Die Verfügungen in eontumaciam find erft von dem Augenblicte als eintretend 
anzufeben, da fie publicirt oder infinuirt worden. 
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3. Ueber die Koſten ſolcher Berfünungen ſowohl, als der rechtlich ſtatthaften Friſt⸗ 
ertheilungen, iſt im Laufe des Proceſſes nicht beſonders, ſondern mit den Koſten der Haupt⸗ 
ſache zugleich zu erkennen. 

4. Bei Verſchickungen ex ofhicio ſollen die Koſten derſelben in dem Erkenntniſſe nie 
von dem Urtheile wegen der übrigen Proceßkoſten getrennt, ſondern gleich denſelben einem 
Theile auferlegt oder compenſirt werden; und iſt bei einer ſolchen Verſchickung eine Abs 
fchrift dieſer geſetzlichen Vorſchrift den Acten beizufegen. 

HU. Für das Oberappellationdgeriht und für die Juſtiz⸗Canzlei. 
So wenig purgatio morae gegen Ablauf ver Fatalien ohne Unterſchied, und gegen die 
darauf erfolgte Präclufion anzunehmen oder darauf zu hören iſt, eben fo wenig follen das 
gegen restitutiones in inlegrum extraordinariae ohne beſonders erhebliche, allemal gehörig 
zu beſcheinigende und darnach zu unterfuchende rechtliche cansales ertheilt werden. 

Dad eigne Verfchulden ver Partei foll eine jede Neftitution dieſer Art ause 
fliegen. Findet fih aber, daß vie Berfäumung durch Verſchulden des Sachwalts over 
Procurators entftanden, jo foll, ven Umftänden nad), zwar die Reftitution ertheilt, derſelbe 
aber nicht nur zum Erfaß aller dadurch verurfachten Koften angehalten, ſondern auch das 
erfte Mal mit einer Gelobuße von 10-50 Rthlr., nadı ver Wichtigkeit des Gegenftandes 
und der Verſchuldung, das zweite Mal mit Suspenfton auf 3’ bie 6 Monate beftraft, im 
dritten Wieverholungsfalle aber für ftetS von ver Advocatur oder Procuratur entfernt, fols 
ches auch oͤffentlich befannt gemacht werven, 


IH. In ven Fällen des $. 27 der Verordnung wegen der Rechtsmittel in Civil 
ſachen ꝛc. iſt bis auf Weiteres die bisherige Regiſtraturgebühr von einem Thaler bis zwan⸗ 
zig Thaler NY, nady der Ermäßigung des judiei a quo wahrzunehmen, 


Dagegen bat eine gänzliche Aufbebung ver Verordnung vom 1. Juli 1818 
zur Publication der OAGOrdnung und fonitiger damit in Verbindung fies 
bender gefeglider Vorfhriften zwar zur Zeit noch nicht erfolgen können. Es bleiben 
jedoch; von diejer Verorpnung bis auf anderweitige geſetzliche Beftimmung nur nod) vie mit 
den nöthigen Abänderungen in ver Anlage abgeorudten Paragraphen vom Beltande; und 
bewenvet ed außervem für eıwa nech vorfommende Fälle bei ten Vorſchriften ver 86. 5, 
18. und 29, derfelben, betreffend die Abgabe der derzeit bei Unſerer Juſtiz-Canzlei, als vor⸗ 
maligem Gerichte dritter Inſtanz für dad Fürſtenthum Ratzeburg, und bei dem vormaligen 
Hof und Landgerichte anbängigen Procefje, ſowie dad Verfahren des OfAGerichts in diefen 
und in ben bei ven vormaligen Reichsgerichten anhängig geweſenen Proceffen. 

Ale übrigen Paragraphen jener —— werden dagegen hiermittelſt vom 
J. Oktober d. J. an außer Anwendung geſetzt. 


Endlich ſollen die abweichenden ſpeciellen Vorſchriften der 55. 10 — 13. der Bers 
ordnung vom 6. Mai 1822, betreffend die Prioritäts-Beſtimmung für ritterſchaftliche Hy⸗ 
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pothekenbücher, und des $. 2, der Verordnung vom 4. Mai 1825, betreffend die Anmel⸗ 
dang auf Proclamata zum Zwecke der Errichtung folder Hypothekenbücher, nad) wie vor 
fortbeftehen. 
Gegeben in Unfrer Reſidenzſtadt Neuftrelig unter Unfrer eigenhändigen Untere 
fohrift und Unferm Großherzoglihen Kegierungs:Infiegel, ven 20. Juli 1840. 
(L. 8.) Georg, G. H. v. M. 





Anlage. 
Aus der Verordnung vom J. Juli 1818 zur Publication der OAGOrdnung. 


$. 1. Bei Unſerm Regierungs-Gollegio findet feine Gerichtsverwaltung ſtatt. 

$. 2. Die Unfrer Quitiz-Ganzlei, ald conftitwirten zweiten Inftanz für Unfer Fürften« 
thum Nageburg, zugleich audy bis zur Gtablirung einer neuen dritten Inftanz übertragen gewefene 
Obergerichtsbarfeit über gedachtes Unfer Fürſtenthum hört auf, und wird nunmehr dem Oberappel- 
- Iationggerichte übertragen. « 

$. 3. Diefe Obergerichtögemalt des OAGerichts tritt aud in Fällen ein, wo von den 
Erkenntniſſen des Militairgerichts, infoweit felbige die bürgerlichen Verhältniſſe der Militairperfo- 
nen betreffen, nachdem davon fchen in zweiter Juſtanz an Unfere Suftiz-Ganzlei als Judicium 
superius appelliret worden, fernerweitig appellirct wird. 

$. 4. QDuerelen in Rechtsſachen, felbit bei behanpteter manifefter Nullität, gehören vor 
die Gerichte, und find fie bei ber Regierung nur anzubringen, wenn fie gegen das Oberappellationd« 
gericht erhoben werben. 

$. 6. Bei vorfommenden Befchwerbeführungen über das Verfahren der Steuer-Behörden 
behält es jedoch bei den im 8.57. des Landesvergleichs enthaltenen Beſtimmungen fein Bewenden, 

$. 7. Die Abthuung der Forftfrevel vi jurisdictionis forestalis, wohin auch die Vigilanz 
auf die Beobadıtung des $. 307. des Landes-Vergleichs gehört, bleibt in Unjern gefammten Yan« 
den ben bisherigen Behörden überlaffen, und ift vor das Oberappellationsgericht nicht gehörig. 

$.8. Unfere Lehn-Cammer beſchäftiget fi außerdem hinfüro allein mit denjenigen Lehns— 
Angelegenheiten, worin Wir als Lehnsherr handeln, und ift bierunter bloß Uns verantwortlid, 
Alle diejenigen Fälle bingegen, worin ſich Privat» Parteien bervorgeben, unter denen ein Nechts— 
ftreit durch richterlihe Eutſcheidung zu fchlichten ift, ſollen ohne weitere Rückſicht auf die im $. 463. 
des Landesvergleich® enthaltenen Beſtimmungen Unferer QJuftiz-Ganzlei in erfter Inſtanz überlaffen 
ar Für die Fälle, wo Wir als Eehnsherr jelbit Partei werden, weifet der $. 10. den Gerichts- 
and nad. 

$. 9. So wie Unfere Regierung lediglich als Verwalterin Unferer Landesberrlichen Rechte 
verfährt, fo verführt auch Unfere raue nad Obigem nicht weiter als Gericht, fondern 
lediglich ald Verwalterin Unferer Lehnherrlichen Rechte, und bleiben dabei Feine Appellationen, 
weder judicielle noch ertrajudicielle, noch überhaupt einige Rechtsmittel. 

Wenn dagegen eine bei Unferer Regierung, oder bei Unferer Lehn⸗Cammer gemachte Ge- 
envorftelung ohne Wirfung ift, fo bleibt bloß der Rekurs an Uns als Landesherrn felbit übrig; 
Fo der Beltimmung im $. 10. und in der Verordnung vom 28. November 1817, wegen einer 
Inſtanz für Streitigfeiten zwifchen Landesherrn und Ständen über die Landesverfafjung und mas 
dahin gehört, unabbrüchig. 

$. 10. Wir ald Landesherr geben die Verſicherung, daß Wir und gefammte Mitglieder 
Unferd Großherzoglichen Regierbaufes in allen Fällen, wo Jemand eine Anſprache an Uns und 
Diefelben aus Privat-Verhältuiffen zu haben, oder durch Uns, Die Mitglieder Unſers Regierhauſes, 


3560 Juſtizſachen 


Unſere Regierung, Unſere Lehn⸗Cammer, oder ſonſt nachgeſetzte Behoͤrden in feinen Rechten verlegt 
zw ſeyn glauben ſollte, demſelben vor Uuferer Juſtiz-Canzlei in erſter Inſtanz zu Recht ſtehen, und 
auf gehöriges Anſuchen einen Anwalt beſtellen wollen, gegen welchen der Praͤtendent ſeine Klage 
gerichtlich anbringen, und die Anſprache zum Erkenntniß ſtellen mag. 
S. 41. In Unſern Landen ſoll die Juſtiz-Canzlei zu Neuftreltg bleiben, dahingegen das 

Hof- und Landgericht gänzlich aufgelöfet wird, i 

Unfere Juftiz-Ganzlei wird hinfüro im Namen des Gollegii verorbnen und Recht ſprechen. 

$. 12. Unfer Gonfiftortum zu Neuftrelig und Unfere Gonflitorial - Sommiffion des Für- 
ftenthums Nageburg, ald melden vorlängft alle Givil- und Proceßſachen abgenommen worden, fo 
wie auch Unfer Hofmarfcall-Amt zu Neuftrelig bleiben in der bisherigen gefeglicdyen Verfaſſung, 
nur daß Lesteres in den zu dimittirenden gerichtlichen WUngelegenheiten nicht in Unferm Namen, 
fondern nomine Collegii zu verfügen bat. 

Der Dimifforial-Abfhried des. Hofmarfchall- Amtes und der fonft zu dergleichen Dimiffio- 
nen verpflichteten Behörden iſt fernerbin an Unfere Juftiz-Ganzlei zu richten. 

$. 13. Unſerer Juſtiz-Canzlei zu Meuftrelig verbleiben zum QJurisdictiond-Bezirf Unſere 
gefammten hiefigen und fürftlich vageburgiichen Eande, mit allen darin befindlichen Perfonen und 
Gütern, für alle und jede Givil- und Criminalſachen, aud) actus voluntariae jurisdictionis, infoferne 
ed bei diefen auf eine Competenz anfömmt, Goncurje und Guratelen. 

$. 14. Unſerer Quftiz-Ganzlei find die in Unfern geſammten Landen befindlichen fhrift« 
fäffigen Perfonen, ohne irgend eine Ausnahme, in erfter Inſtanz unterworfen. 

$. 15. Etwanige Real-Klagen wider Schriftfäffige follen nit in foro domicilii des 
Beklagten, fondern nur in foro rei sitae angefteflet werben. 

- $. 16. Das forum contractus findet wider einheimifche Schriftſäſſige nur dann ftatt, 
wenn ber Beflagte unter demfelben mit liegenden Gründen anfällig if. Die Begründung des Fori 
in der Hauptſache durch Arreit-Anfegung Unferer Juſtiz-Canzlei gegen einen Gerichtsbehörigen der 
Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Juſtiz-Canzleien iſt unzuläffig, fo wie ſolches aud ger 
genfeitig, in Gemäßbeit der Großherzoglich Medienburg-Schwerinichen Verordnung, gehalten werden 
wird, da die beiderfeits Großherzoglich Mecklenburgiſchen Unterthanen nicht ald Auswärtige zur 
Begründung eined Arrefted angefehen werden fellen, 





Ma Kit | 
uni l | u e eonung, betreffend die richtertihe Feſtſtellung der Advocatur⸗ und Procuratur Rechnungen, 


Georg ꝛc. Wir baben Uns gnädigſt bewogen gefunden, über die richterliche Feft- 
ftelung der Rechnungen der bei den Landesgerichten immatriculirten Aovocaten und Pro: 
euratoren eimige nähere Beſtimmungen zu treffen, wonady alle Gerichte und fonftige Behörden 
in Uniern gefammten Lanten, mit Einfhluß des Fürſtenthums Ratzeburg, ſich gleihmäßig 
zu richten baben; und veroronen Demgemäß im Einverftändniffe mit Unfern getreuen Stän: 


den, wie folgt: r 
1. Für Contumacial-Anrufe, Friftbitten, Maturationen, gewöhnliche Moderations⸗ 
Geſuche und bloße Ueberreihungen pafliren -..22264 — ————— 24 pl. 


; 2. Für alle fonftigen Schriften und Vorträge, wenn fie in Gemäßheit der med 
lenburg⸗ſchwerinſchen Verordnung vom 2, Februar 1792, XI. b. e. d. abgeſchrieben find, 
Pafürt a Bogen-«esueurorunnennenennnnnnnennnnnnnn nennen — en Kae 1 Rıplr. 
Der legte Bogen wird für voll gerechnet, wenn er außer dem Rubrum mindes 

ſtens zwei volle Seiten enthält, ſonſt gilt er nur für einen halben. 
Fr Sapfchriften unter einem Bogen pafjirt dennoch ..........4 sn... 1 Rıhlr. 
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Von Relationen aus Acten und andern ausführlichen Darſtellungen, wenn die 
Partei ſie beſonders verlangt, oder der Stand der Sache ſie erfordert hat, gilt daſſelbe. 

3. Für beſonders gediegene Arbeiten, in wichtigeren und dabei ſchwierigen Sachen 
iſt — nach Ermeſſen des Gerichts — ein erhiheted Honorar bis zu ....... 2 Rthlr. 
für ven Bogen zuzubilligen. 

Den Sachwalte, welcher für gerichtlihe Eingaben eine erhoͤhete Gchübr in Anſpruch 
nimmt, ftebt es frei, fie am Schluſſe derfelben zu verzeichnen, damit das Gericht bei ver 
erften Decretur [vie Beſtimmung des Anſatzes ſür das künftige Moderatorium vorläufig 
treffen koͤnne; dem Gerichte iſt es aber auch in den Faͤllen, wenn die Verzeichnung unter 
der Schrift unterblieben, over ein erböbtes Honorar in der Advocatur-Rechnung nicht in 
Anſatz gebracht ift, junbenommen, denned von Amtcwegen bei der Movderation für folde 
Arbeiten ein erhöhetes Honorar zuzubilliger. Dagegen wird felbft bei vem gewöhnlichen Ans 
ſatze eine gewöhnliche Tüchtigkeit ver Schrift vorausgefeht, und haben die Behörven bei ver 
Moveration auf die Vorſchriſten ver mecklenburg⸗ ⸗ſchwerinſchen Verordnung vom 2. Februar 
1792, $. 1. IH. III. und V. fo wie auf eine unnoͤtbige Vervielfaͤltigung oder vie völlige 
Zweckloſigkeit ver übergebenen Vorträge, angemeffene Rückſicht zu nebmen. 

4. In Fällen, wo vie NRemuncration des Apvofaten nad) Diäten zu beftimmen 
ift, namentlich für Reifen in Parteis oder Commiſſions-Geſchäften, paffiren für jeden Ars 
beitötag oder Reiſetag ˖........................ 3 Rthlr. 

Ein böberer Anſatz für Arbets-Diäten findet nur dann ftatt, wenn beſcheinigter— 
maßen über ſechs Stunden gearbeitet worden, und wird in folhem Kalle für jede länger 
gearbeitete Stunde saraonsnsoner anne ren nunmehr nern ezennenn 1 Rtbir., 
im Ganzen werden aber nie mehr als doppelte Diäten zugebilliget. 

5. Der bisher ſchon bei mandıen Gerichten vorgefommene Anſatz einer Averſions⸗ 
fumme für Eura ſoll fünftig allenthalben, und zwar in der Urt berückſichtiget werden, daß 
auch hierdurch zu einiger Ausgleichung des Verluſtes beigerragen werde, den die Aovofaten 
durch Entziehung des leichten Mebenvervienftes, 3. B. durd Weyfallen von Terminen, perems 
torifche Friſten w ſ. w., in Folge neuerer Geſetze, erleiden. 

Demgemäß iſt für Cura (mit Einrechnung deſſen, was bisher für Arrba angefeßt wors 
den) nadı Maßgabe ver Wichtigkeit und Umfänglicyfeit ver Sache, fo wie der gehabten Bes 
- mühunaen, iR ame BE nee une en ner ee 1—20 Rthlr. 
zuzubilligen. 

Bei Feititellung eined ſolchen Anſatzes im einzelnen Falle find angemeffen zu be 
rüdjichtigen die zur Information bei Uebernabme einer Sache erforderlih gewefenen und 
nicht befonvers ix Rechnung geftellten Bemühungen, vie Erwägungen und Prüfungen, welche 
die Behandlung ver Sache überhaupt, indbefondere aber die Einlegung von Rechtsmitteln er: 
fordern, diejenigen Beſprechungen, welche, weil fie nicht umfänglich geweſen ſind, nicht bei 
ſonders in Anſatz kommen, die Befoͤrderung ver Vorträge an die Gerichte und der gericht 
fihen Decrete zur Inſinuation in oder außerhalb des Wohnorts der Sachwalts, ſowie fon- 
ſtige kleine muͤndliche oder ſchriftliche Beſorgungen, nicht minder die Fubrung und Auf⸗ 
machung der Advocatur-Rechnung, ſowie endlich die Groͤße des Verlags in Rüchſicht auf den 
dadurch entftehenden Zinfenverluft, 
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Das Honorar für die eigentliche Correspondenz iſt hierin aber wicht mit begriffen, 
fonvern foldies, auf nähere Nachweiſung durch Worleaung der Manualien over fonft, unter 
Berückſichtigung ver Nothwendigkeit und Zweckmaͤßigkeit, feitzuftellen. 

An Procuraturgebühren, und zwar ohne Unterſchied, bei welchem Gerichte 
fie vorfommen, pajfiren , 
a. für die Unterfhrift der Eingabe und derjenigen Anlagen, welche als ihre integrirenvden 


Tbeile zu betrachten find, a Bogen .... 6 Bl. 
Die Unterfchrift ded Duplum wird nicht befonders bezahlt. 
b. Im erften Jahre eine Arrha von ... ........... 2 Rthlr. 


in den folgenden Jahren für Die entbehrten Zinfen des Berlags, nah Maßgabe ver 
Größe veffeloen und des gehabten Vervienftes, eine Vergütung pro cura. 
c. Für die Beförderung ver richterlihen Verfügungen oder Communicate an den Sach— 
walt, an die Partei, oder zur Inſinuation (oben No. 5), ver Regel nah eine 
Expeditionsgebühr von ...... ................ 4 
in den Faͤllen nicht publicirter Urtheile oder Abſchiede dagegen .......... ..41 Rihlr. 
d. Für die Abwartung eines Termins, ſowie für das Erſcheinen zu einem ohne Schuld 
des Procurators nicht vor ſich gehenden Termine pafjirt demſelben die gleiche Gebühr, 
wie Dem Advocaten, mit.. 2Rthlr. 
e. Eben fo erhält er für außergerichtliche Bemühungen, umſtändliche Relationen, Actens 
Ertracte und ähnliche Arbeiten, wenn ſolche von ihm — werden, eine beſondere 
Remuneration gleich dem Advokaten. 

7. Das Honorar der Advokaten und Procuratoren * die Abfchrifts «Gebühren 
werden in Gold beredinet, fonitige Auslagen in ver Münzforte, worin fie gezablt find, 

8. Auf ven Betrag des Honorars und des Verlags, in der Maafe als felbiger dem—⸗ 
naͤchſt gerichtlich fefigeftellt wird, fteben ven Advokaten und Procuratoren Berzugszinfen zu, 
wenn ver zur Zablung Pflichtige länger ald 4 Wochen, nachdem ihm vie Rechnung zugeftedt 

‚worden, mit der Zahlung ausbleibt; in ven Fällen, in melden nur auf ein Moverationd- 
Deeret gezahlt werden fann, jevoh nur nad) Ablauf von vier Wochen von der AZuftellung 
eines ſolchen Decr ts. 

9. Der Antrag auf Feſtſtelung einer Advokatur- und Procuratur-Rechnung iſt in 
der Regel bei ver Behörde zu machen, vor welher Die zur Frage jtchenden Verhandlungen. 
ftatt gefunden haben. 

Ein Gericht höberer Inſtanz, bei welchem die Acten fidy befinden, ift zwar berechtiget, 
aud; die in früberer Inſtanz erwadhfenen Koſten feftzuftellen; vie fofortige Remiſſion ver 
Acten an dad Gericht ver vorigen Inſtanz zum Zwecke einer folden Fefiftellung, over Die 
Verfügung, daß die nachgeſuchte Moderatur ausgejegt werden müffe, bis die aus dem Grunde 
der Zweckmäßigkeit nod zu verſchiebende Acten-Remifjion erfolgt fern werde, fteht jedoch 
zum richterlichen Ermeffen. 

10. Wenn der Advocat CProcurator), oder fein Client, oder der zur Koftenerftats 
tung verurteilte Gegner, mit einem von ibm erwirften Movderator-Decrete nicht zufrieden 
ift, ohne daß dadurd) ein gerichtlicher Streit unter ven Betheilinten berbeigeführt worven, 
mithin fein ordentlihes Rechtsmittel anwendlich wird, fo joll dem Einen wie dem Andern 
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ver Rekurs ($. 57 ver Verordnung, die Rechtsmittel in Civilfachen betreffend), fowie beim 
DAGerichte die Gegenvorftellung ($. 3. jener Verordnung) zuftändig fenn. 

11. Iſt ver Aovocat (Procurator) odnungsmäßig zu den Acten legitimirt, fo hat 
daB Gericht, bei welchem die Sache anhängig ift, auf den von ibm wider feine Partei wer 
gen Beza lung der tarmäßigen Gebühren und Auslagen erhobenen Antrag, dem vie fpecis 
fieirte Rechnung beizufügen it — falls ſolche der Partei nicht ſchon gerichtlich mitgetheilt 
worden — ein claujulirteds Mandat mit I4tägiger Friſt und Androhung der geitradtejten 
Execution zu erlaffen. - 

12. In Anfehbung aller im Borftehenden nicht ausprüdlic feitgeitellten Puncte, 
bleibt «8 bis auf Weiteres bei ver bisherigen Obfervanz und allgemeinen Grunpfäßen, nad) 
billigem richterlibhen Ermeffen. 

Die in gegenwärtiger Verordnung enthaltenen neuen Beftimmungen follen erit auf 
die vom 1. Januar 1841 erwachſenden Apvocaturs und ProcuratursRehnungen, — auf 
den ProcuratursBetrieb beim Oberappellationsgerichte jedoch vom 1. October d. J. an—, 
ihre Anwendung erhalten. 


Gegeben in Unſrer Nefivenzftant Neuſtrelitz unter Unfrer eigenbändigen Unter 
fehrift und Unferm Groöherzoglihen Regierungs-Inſiegel, ven 20. Zuli 1810. 
(L. S.) Georg, G. H. v. M. 


XVII Um vie Einziehung ver beim Ober-Appellations-Gerichte in Roſtock 
erebitirten Gerichtsgebühren in den geeigneten Fällen möglichit zu ſichern, werden fämmtliche 
Gerichte des hieſigen Herzogthums und des Füritentbums Ratzeburg hierdurch angewiejen, 
den ihnen vieferbalb von Dem gedachten Ober-AppellationssGerichte zugebenden Auflagen mit 
gehöriger Umfjicht und Sorgfalt nadızufommen, und auch ohne ſolche ſoweit thunlich, von 
YAmtöwegen das Intereſſe der Fiscus-Caſſe des Ober⸗Appellations-Gerichts ebenfo wie das 
Intereſſe ver eigenen Gerichts-Caſſe wahrzunehmen. 

Neuftrelig ven 26. Juni 1841. 

Aus Großperzoglih Mecklenburgiſcher Landesregierung. 


XVIII. Verordnung, betreffend die Beftellung der cautio pro separate x. im Fürften: 
thume Rabeburg. 

Georg x. Da ed im geriditlihen Verfahren vorfommen fann, daß eine Partei 
vorlaͤufig zur Zahlung over zu fonftiger Leiftung verurtheilt, mit ihren vorgebradten Ein: 
reden :oder Gegenforderungen aber zur befonderen Ausführung verwiejen wird: fo beitimmen 
und verordnen Wir, daß für die Fälle einer rechtsfräftigen Entſcheidung folder Art vie 
hinſichtlich der Sicherſtellung bei abgefchlagenem Suspenſiv⸗Effect eines eingemandten Rechts—⸗ 
mittels in dem Nechtömittel-Gefege vom 20. Juli 1840 $. 21. sub I und 2 getroffenen 
Beitimmungen, welche aljo lauten: 

In einem folden Falle ift 

1. auf Verlangen des einftweilen obfiegenden Theild, obne eine von demfelben zu beitels 
lende Eaution, der Berurtheilte ſchuldig, dasjenige, was er feinem Gegner zahlen over 
. 46 
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ausliefern fol, zum gerichtlihen Depofitum zu bringen, Die. fünftigen gegenfeitigen: 
‚Reiftungen an Zinfen, Schäden und: Koſten ſtehen zur Entſcheidung in der Hauptſache. 
Wenn dagegen — 

2 der einftweilen. Berechtigte die Zahlung : ‚oder Auslieferung des ihm vorläufig Zuer⸗ 
kannten begehrt, fo muß. er auf Berlangen ver Gegenparthei eine rechtsgenügende Cau⸗ 
tion. für die demnächſtige Wiedererftattung und Schadloshaltung auf eine gerichtlich zu 
beftimmende Summe durd von ihm Darzulegende ausreichende Realſicherheit beftellen, 

in Unferm Fürftentbum Ratzeburg fortan gleichfalls zur Anwendung kommen ſollen. 
Urfundli unter -Unferer —— Unterſchrift und beigedrucktem Gpoßherzogr 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. 
nun Neuitrelig den 2. October 1241. 1 
Ä BF: | Georg, G. H. v. M. 


<Ex. Verordnung, betreffend bie ——— des Richteramts in —— 


Georg zc. Nach ſtattgehabter hausvertragsmäßiger Communication mit des Großs 
herzogs von Medlenburg-Schwerin Königlichen Hoheit und nad vorgeweſener Berathung 
mit Unſern getreuen Ständen beſtimmen Wir hiemit hinſichtlich der Behinderung der 
richterlichen Aintoͤverwaltung aus verwandſchaftlichen Gründen: 

daß die destallſige Vorſchrift der revidirten Oberappellatioasgerichts⸗Ordnung vom 20. Juli 
1840 $. 15. Rr. 3 — wonach ein Gerichtsmitglied, wenn ed mit einer Partei oder 
deren Sachwald in gerader Linie blutsverwandt oder verſchwägert iſt, ſo wie auch, wenn 
es ſich mit einer Partei in Blutsfreundſchaft oder Verſchwägerung der Geitenlinie im 
zeiten oder Dritten Grade (civilrechtlicher Berechnung) befindet, ſich der richterlichen’ 
Theilnahme an der Sache zu enthalten hat — von jegt an auch für alle übrigen Obers 
und Nievergerihte in allen bereits anhängigen und fünftigen Proceffen und fonftigen 
gerichtlichen Rechtsſacheu ihre Anwendung finden foll, 

Urkundlich unter Unferer eigenhändigen LUnterfchrift und beigedrucktem Großher⸗ 
zoglichen Regierungs: ar sl Dätam NReuftrelig ven 28, Februar 1843. 

L.S.) Georg, G. H. v. M. 


XX. Verordnung, betreffend bie Veſtimmung der Gerichtöferien im. Fuͤrſtenthum Nageburg. 


Wir. Georg x, ‚Finden Uns, da es Uns zweckmaͤßig erſcheint, eine voͤllig gleich⸗ 
mäßige geſehzliche Feftitellung der von den Gerichten‘ in Unferm Fürftenthum Rabeburg zu 
beobachtenden Ferien. mit pen Darüber in Unferm biefigen Herzogthum geltenden Beftimmuns 
gen zu treffen, Landesherrlich bewogen, unter Aufhebung der dieſerhalb an das Juſtizamt 
der Landvogtei in; Schönberg ergangenen Verfügung vom 17. Februar, 1830, hiermit zu 
verordnen: 

daß auch bei den Gerichten Unferd Fürftentbums Natzeburg die durch Unſere Verordnung 
vom 30. Juli 1833 für Unfere Zuftizcanzlei und die — rs in ——— hieſigen 
Herzogthume vorgeſchriebenen Ferien, nämlicht 
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1) vom 18. December bis zum 8, Januar, 
2) während ver Faſtnachtswoche, 
9) vom Sonntage vor dem Dfternfefte bis zum Sonnabend 0 bemfelben, 
4) vom Sonntage vor dem Pfingfifefte bis zum Sonnabend nad) demſelben, 
5) vom 25. Juli bis zum 24. Auguft, 
die einzeln benannten Tage mit eingerechnet, auch ee aller 
Sonns und Feittage, 
ftattfinden follen. 
Ausgenommen fü fi nd jedoch hiervon alle Sachen, welche ihrer Natur nad feinen 
Auffhub leiden und worin auch während der Ferien zu verfahren iſt. Pieper gehören 
namentlich) 
a) alle Eriminalfacen, 
b) alle im geſetzlichen Sinne eiligen Sachen, und 
0) alle Eoncurd-, Curatel⸗ und Erbſchafts⸗Regulirungs⸗Sachen. 
Alle Gerichte in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg, ſo wie die Partheien und deren 
Sade und Anwälde, und ſonſt Jedermann, den es angeht, haben fü Newwach zu richten 
und zu achten. 
Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Großhers 
zoglichen Regierungs⸗Inſiegel. 
Datum Neuſtrelitz den 5. Februar 1845, 
(L.S.) | Georg, HM. 


MXL Berordnung, betreffend das Armenreht zum Zwed der Rechtsverfolgung. und Verthei⸗ 
digung vor Gericht in Eivilfahen, vom 13. Erptember 1845. 


Inhalts-Ueberſicht. 
Erforderniſſe der Bewilligung bed Armenrechts., — Umfang deſſelben ................. $. 1. 
Vorfchriften in Betreff der Bewilligung und des derfelben voraufgehenden Verfahrend....$. 2—4. 


a. Gerichtliche Gompetenz. Verfahren von Amtswegen. Dinwegfallende 
Cognition. Gerichtliche EFinleitungen im Fall erforderlidher Gognition $. 2, 
b. Obrigfeitliche förmliche Armenfcheine und Befundſcheine. .......... $. 3 
c. Weitered ger ichtliches Verfahren auf vorliegende Armen- und Befundfcheine.. 
Koftenfreie Verhandlungen. Nachforderung der Koften. Rechtsmittel....$. 4. 
Borfchriften zum — thunlicher Abwendung eines weitläuftigen und koſtbaren Proceh- 


veinnnnnnnnnnnennee 8. 528. 
a. Niedergerichtliches Verfahren erſter Inſtanz .................. ee 3. 8. 
b. Verfahren bei der Juſtiz-Canzlei in erſter Inſtanz .......... ........... $. 6. 
c. Rechtsmittel⸗Inſtanzen ................... —E—— — ——— $. 7. 
d. Allgemeine Beſtimmungen noooonanensnneeononunnnsnonnenegansndneren §. 8. 
Armenſachwaͤlte und Procuratoren .............................. $. 9. 


———— en des Proceßgegners der Armenpartei. Vergleiche mit demſelben. Anrechte 
—— und Armenſachwalte an die Aufkünft der fraglichen Verhandlung $. 10, 
Strafen er Mißbrauchs bed Armenrechts ......... —R MATTER PPPPEPPF $. 11. 
46* 


Seriht> 
ye Gompes 
J. Berfahs 
von Amtes 
en. bins 
gfaltende 


366 Juſtizſachen. 


Georg ꝛc. Um der fortwaͤhrenden Zunahme ber Armenproceſſe und den, damit in 
Berbindung ſtehenden und theilweiſe dadurch herbeigeführten Mißbräuchen des Armenrechts 
wirkſamer, als die jetzt beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften dies moͤglich machen, zu begeg— 
nen, verordnen Wir, nach hausvertragsmäßiger Communication mit Gr. Koͤniglichen Hoheit 
dem Großherzoge von Midlenburg- Schwerin und nach vorgängiger verfaſſungsmäßiger Bes 
rathung mit: Unfern getreuen Ständen, ; flr- Unfere gefammten Lande, mit Einſchluß Unfers 
Fürſtenthums Rabeburg, hierdurch Folgendes, 


Erforderniffe der Bewilligung des Armenrechts. — Umfang deffelben. 


$ 1. Das Armenrecht zum Zweck der Rechtsverfolgung undıBertheis 
biguna vor Gericht in Civilfahen ift nur demjenigen zu bemilligen, welcher nicht To 
Bermögen befitt, auch nicht ſolche Nugungen bezieht, und durch fein Amt oder Gewerbe 
nicht fo viel erwirbt, um neben den nothwendigſten Lebensbevürfniffen. für fih und Die 
jenigen, deren Ernährung ihm obliegt, entweder bie Prorepkoften überhaupt, oder aud) nur 
die erforderlichen. baaren Auslagen Der Gerichte zu beitreiten, 
i 1) Demnach ift die Bewilligung entweder auf die Erepitirung der Geridysgchüße 
ren zu befhränfen, over auch auf den Vorſchuß jener Auslagen zu erftreden, 
er Letztere fallen vorlaͤufig der Caſſe eines jeden Gerichts inſoweit zur Saft, al R ie 
mit den bei demſelben ftatibabenden Verhandlungen verbunden fi ind; jedoch nur infoferne. fie 
ſich im rechtlichen Intereſſe der Armenparthei wirklich vernothwendigen. So wie demnach 
eine ſolche Partei ohne beſondere Gründe — deren Beurtbeilung eventualiter dem compes 
tirenden Obergerichte überlaffen bleibt — nicht berechtigt iſt, in erſter Inſtanz die Acten⸗ 
verfendung auf Koſten der Gerichtskaſſen zu beantragen, fo iſt ſie ferner einer im Laufe der 
Berbandlungen erfolgenven Requifition anderer Gerichte, wodurd ein unverbältnigmäßiger 
Koftenaufiwand „vermieden wird, niemals zu: widerſprechen befugt, wenn einer Ausrichtung 
durch dieſelben keine Bedenken aus Gründen in der Sache entgegenſtehen. 
2) In beiden Fällen der. Bewilligung iſt ‚die Armenpartei 
a. den gewoͤhnlichen Procepfautionen entzogen, mithin aud) einer Beitellung verfelben durch 
Civesteiftung;; ; jecoch bewendet es bei Den durch die Verordnung vom 11. März 1837 
und durch die..$$. 21. und 22. des Rechtömittelgefeges vorgefhpriebenen Sicherheits; 
leiſtungen; ferner. ift 
b. derfelben . ein Sachwalt zu beftelten, jenod) nur infoferne Corrgl. $. 6. und 7., 8.9. 
No.:2) und infoweit (vergl. $. 8 No. 3), als ſolches der zur Frage ſtehende Betrieb 
erforderlich macht. 
3) Das Armenrecht kann niemals allgemiein, vielmehr ſtets nur für den zur Frage 
ftepenven fuerilen Recheoſtreit oder ſoiu — Betrieb bewilligt werden. 


2.) Jede ben vder Berfagung des Armenrechts ftebt zur geriäts 
lien‘ Eompetenz, und zwar ift dasjenige Gericht das zuftäindige, bei welchem die Sache 
zur Zeit ver. Nachſuchung gerade verhandelt wird, oder zunächſt anhaͤngig gemacht werden 
muß. Die in einer. DREH UFDRGENER Inſtanz erfolgte Bewilligung ift auch für die nadıs 


% 
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folgenden von Wirkung, ‚ nicht aber. umgekehrt die Bewilligung der hoͤhern Inſtanz für den —— 


nachfolgenden Betrieb der Niedergerichte. 


eitungen 


‚Wenn jedoch auf ein’ gegen Die geſchehene Verſagung eingelegtes Rechtsmittel das ga einer er 


Armenrecht von dem hoͤhern Gerichte bewilligt wird, ſo iſt in rechtlicher Beziehung die Be— Nast 


willigung als von dem untern Gerichte. gejcheben zu betrachten. 

:,= D Förmliche Verhandlung zwifhen den Parteien ift über die Bewilligung niemals 
einzuleiten;. es unterliegt vielmehr Diefe Vorfrage einem Betriebe von Amtswegen. Dages 
gen ift eine Vernehmung des Procefgegners aus befonderer Veranlaffung nicht ausgejchlofs 
fen, auch bleiben demſelben bezügliche Mittbeilungen zu jeder Zeit unbenommen. 

3) Eine. Coguition über Die Armuth findet bei feinem Gerichte weiter ftatt, 

a. wenn demfelben. die Erforvernijje des $. 1. aus andern Acten oper fonft unzweis 

felhaft vorliegen, 

b. wenn. der Betheiligte bekannter⸗ oder nachgewieſenermaßen aus einer oͤffentlichen Armen⸗ 

— anftalt oder. von einer Ortsbehoͤrde Unterſtützung erhält. 

4) Bon der Juftiz-Canzlei und vom Oberappellationsgerichte darf eine ſolche Cognition 
einftweilen unterlaffen und das Armenredit. ven nachitebenden Perfonen — nicht minder den 
Ehefrauen, unabgejenderten Kindern und Wittwen verjelben — vorläufig und bis dahin 
bewilligt werden, daß auf irgend eine Art, mithin durd Anregung der Gegenpartei oder fonit, 
Zweifel: gegen Dad Vorhandenſein der geſetzlichen Erforvernijfe auffommen: ven Tagelöhnern, 
Deputatiften, Dienſtboten, Handwerkögefellen und Lebrlingen und den gemeinen Soldaten. 

Es darf jevod nicht vorliegen, daß denſelben ein Grundbeſitz zum vollen ‚oder nußs 
baren Eigenthume, zuſtaͤndig iſt. 

5) Wenn Dagegen eine Ermittelung der Armuth überhaupt 56 erforderlih wird 
(No. 3 oder wenn ‚in: den Fällen unter No. 4 glei) Anfangs over jpäter irgend ein 
Zweifel auffommen follte, jo, iſt, mit bloßer Ausnahme eines motivirten fofortigen Abs 
ſchlags, zunaͤchſt die Beibringung eines förmlihen Armenſcheins ($. 3. No. 1) zu verlangen. 
Die Gründe, weshalb. der Nachſuchende die Befreiung von einer ſolchen Beibringung in Anſpruch 
nimmt, die Ausreichlichfeit einer anderweitigen Beſcheinigung, oder endlidy eine unmittelbar 
einzuziehenve Erfunoigung, fo wie die Art und Weiſe ver legtern, ftehen zum Ermeſſen. 

Bon jever obrigkeitlichen oder gerichtlichen Behörde, fo wie von den Previgern Darf 
die Angabe deſſen verlangt. werden, was ihnen von ven Berbäliniffen des Berbeiligten be: 
fannt ift, und find die im folgenven, $. benanun:en Behörden auch zu den daſelbſt vors 
gefhriebenen Ermittelungen auf Erjuden vver Verordnung Des zuftändigen Ge: 
richts verpflichtet. 

$. 3. 1) Zur Ausftellung von förmlihen Armenfcheinen, durch welche vie 
Erforderniffe des $. 1. bezeugt werden, find nur die Obrigfeiten der Angehoͤrigkeit 
des Betheiligten — und zwar in den Städten vie Magiftrate — berechtigt und beziehungs- 
weife verpflichtet. Wenn. jedod von dem Scheine gegen fie felbit Gebrauch gemacht werden 
fol, fällt ibre Berbindlichfeit zur Ausftellung hinweg, und geht fie auf das zuftändige 
Gericht. des Antragenden über, Sollte vajjelbe zugleich für die fraglihe Rechtsſache comper 
tent fein, fo bedarf es Feiner förmlichen Ausftellung, ed genügt vielmehr die Erhebung ver. 
entfcheidenden Thatſachen zu Den. Acten, 


iche 


b) Obrig⸗ 
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foͤrmliche 
Armenſcheine 


un 
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Die Armenſcheine müffen entweder auf eine theilweiſe, oder die volle Beroilliguhg 

lauten ($. 1. Ro. D. 
2) Wenn nad) ver Ueberzeugung diefer Behörden ein folder Armenſchein endlich und 
unbedingt abzuſchlagen ift, fo muß foldes allemal unter Angabe ver Gründe (vergl. unten 
Mo. 4 a) geſchehen. In Zweifelsfällen haben fie fi Dagegen auf die Ausftellung eines 
Befundſcheins zu befhränfen, und ſich in vemfelben über alle zu ihrer Ermittelung ftebens 
den (vergl. unten Ro. 4 b) Thatfachen auszuſprechen, welche für die Frage von der geriche⸗ 
ſichen Bewilligung des Armenrechts von Einfluß fein koͤnnen. 

3) Zur Ertheilung folder Befundſcheine und zu den derſelben voraufgehenden Err 
mittelungen ift audı die Obrigfeit des Aufentbaltsorts, beziehungsweife das dortige Ger 
richt (vergl. oben Ro. 1), berechtigt und verpflichtet, ohme den Antragenden zunächſt an bie 
Behörde feiner Angehörigfeit verweilen zu dürfen. 

Die Prediger haben fih der Ausftellungen zu dem Zwecke einer Bewilligung des 
Armenrechts zu enthalten, ſo lange ſie nicht gerichts⸗ oder obrigkeitswegen dazu · auf⸗ 
gefordert werden. 

4) Sowohl die foͤrmlichen Armenſcheine als auch die Befundſcheine müſſen 

a. den ſpeciellen Zweck ihrer Nachſuchung und Ertheilung, und daneben den Grund der 
bezeuaten Wiſſenſchaft genau angeben. 

b. In letzterer Beziebung bleibt Die angemeffene Art und Weife einer genauen Unterſu⸗ 
‚hung, welche im Falle ermangelnder Rotorietät allemal erforderlich ift, vom Ermeſſen 
ver Behörde abhängig, und treten im Uebrigen Die Vorfchriften des 6. 2. No. 2 und 
No. 5 in geeignete Anwendung. Auf eine für den Betheiligten ihrem Umfange nach 
nachtheilige und bedenkliche Unterſuchung ſeiner Bermögensverhältniffe — namentlich 
auf die Errichtung eines Inventars — if jedoch nur in Folge Antrags oder Verwill⸗ 
führung deſſelben einzugehen; und zwar ift in den Fallen oben unter Ro. 2 darüber feine 
beitimmte Erklärung zu erfordern. 

5) Beſchwerden aller Art gegen die zur Ausitellung der — und Befundſcheine 
verpflichteten Behoͤrden führen an die Landes-Regierung. Daſſelbe gilt von den Beſchwer⸗ 
den der Gerichte, und von venen jener Behörden felbit, gegen die zu Mittheilungen oder 
jonftiger Rechtshülfe verpflichteten ($. & No. 5, $. 3. No. 4 h). 

$.4 1) Ein Urmenfhein ($. 3. No. 1), gegen deffen Form und Inhalt 
nichts zu erinnern fteht, genügt ohne Weitered zur vollen over theilmeifen Bewilligung‘ 
des Armenredits, j 

Dagegen ift auf einen vorliegenden Befundf Hein nad) Befinden daffelbe entweder 
fofort zu bewilligen, abzufhlagen, oder zuvor noch in Beihalt von $. 2. N, 5 weiter 
zu verfahren. 

2) Für alle dieſe Vorverhandlungen ($. 2. und 3, 8. 4. No. 1, Abf. 2) find 
die Gebühren einftweilen zu creditiren. Die unvermeidlichen Auslagen find von derjenigen. 
Behörde vorzufchiefen, bei welcher fie vorfommen. ir 

Im Fall des Abſchlags ſteht vie a oder Beitreibung dieſer Koſten zum 
richterlichen Ermeſſen. 

3) Jede Bewilligung des Armenrechts iſt nur eine vorläufige, es iſt mithin, 


’ 
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a. unter der Vorausſetzung, daß neue Thatumſtände genügende Veranlaſſung dazu geben, 
jedes zuſtändige Gericht berechtigt und verpflichtet, ſolcherhalb geeignete Ermittelungen 
anzuſtellen oder zu veranlaſſen, und auf dieſelben nach Befinden nicht bloß Das Armens 
recht für den weiteren Betrieb zu entziehen, fonvern aud eine Nadyzahlung zu bewirfen. 

b. Eine Urmenpartei, welche — vor over nach Beendigung des zur Frage ftehenden Bes 
triebs — nicht durch Die rechtliche oder wergleihömäßige Auffunft defjelben Gergl. F. 10. 
Mo, 4, vielmehr anderweitig in folde Verbältnijfe fommt, wodurch, wenn fie zur 
Zeit des bewilligten Armenrechts vorhanden gewefen wären, dieſe Bewilligung ausgefchlofz 
fen fein würde, ift zur ganzen oder theilmeifen Nachzahlung veffen verbunden, was jie auf. 
den Grund des ihr ertheilten Armenrechts ſchuldig geworden ift. Dagegen fällt mit dem 
Armeneide überhaupt aud das eidliche Verfprechen einer eventuellen Nadyzablung binmweg. 

e. Die Prüfung Ddiefer Fragen (unter a. u. h.) ſteht zur Competenz desjenigen Gerichts, 
durch welches Die Zulaffung zum Armenrechte gefcheben it, oder genen deſſen Entſchei— 
dung fie von dem höberen Gerichte ausgefproden worden (9.2. No. 1). Eie fteht 
zu einem Verfahren von Amtswegen; eine Klage des Armenſachwalts und eine foͤrm⸗ 

liche Verhandlung mit demfelben findet nicht ftatt. Gegen Die verfagte Cognition und 

das Reſultat derjelben it jevod, für ihn der Rekurs ($. 57. des Rechtsmittelgeſetzes), 
beim Oberappellationsgerichte die Gegenvorftellung ($. 3. jenes Geſetzes), ftatthaft. 
Dem Oberappellationsgerichte und der Juſtiz-Canzlei bleibt unbenommen, aus Gründen 
der Zweckmaͤßigkeit mit der Einziehung und nöthigenfalls erecutivijchen Beisreibung des 
Nachzuzahlenden das Gericht erfter Inſtanz, oder das zuftändige Gericht Der Armen: 
parthei zu beauftragen. 

d. Wenn der Betrag deifen, was zum Abtrage der Schuld aus dem Armenrechte auf 
kommt, dazu nicht ausreicht, fo find Davon zuerft die Forderungen ver Armenſachwälte, 
fo wie demnädjft die der Armenprocuratoren zu berichtigen; ſodann folgen die creditir— 
ten Gebühren und nad) ihnen vie Auslagen der Gerichte. Unter mehreren betheiligten 
Gerichten haben die der niedern Inſtanz vor den der höhern den Vorzug. 

4) Sowohl im ganzen Laufe eines gerichtlidyren Verfahrend wegen Ermittelung 
der Armuth, ald aucd gegen vie demgemäß erfolgte Verſagung des Armenrechts und gegen 
eine fpätere Entziebung deſſelben, ift dem Berheiligten ver Rekurs, fo wie beim Cberappel: 
Intionsgerichte die Gegenvorftellung zuitändig. 

In ven Fällen einer Verfagung oder Entziehung fann der vermeintlich Beſchwerte, 
ohne eine worgängige Vorftellung, mittelit bloßer Anzeige, daß er fi) beſchwert erachte — 
wobei ihm die Angabe der Gründe unbenommen bleibt — die Einfendung der Xcten an. 
dad Rekurs⸗Gericht beantragen, welches auf diejelben, fo wie fie liegen, entjcheivet. Die in 
einer Rekuröinitanz erfolgte Entfcheivung unterliegt feiner weitern Anfechtung. ’ 
Gegen eine in erfter oder höherer Inſtanz erfolgte Bewilligung des Armens 
rechts findet kein Rechtsmittel fatt. 


Vorſchriften zum Zweck thunlicher Abwendung eines weitlaͤuftigen 
und koſtbaren Proceßverfahrens. 


“rn. 5 Für den niedergerichtlichen Betrieb in erſter Inſtanz bedarf es 


a) Niebers 

gerichtliches 
Berfahren in 
eftee Inſtanz. 


») — 
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feiner beſondern geſetzlichen Anordnungen in Bezug auf Armenproceſſe; namentlich find 
alle Obrigfeiren und Gerichte bereits durch ihre ganze Stellung, und ihre unmittelbaren 
Beziehungen zu den Berheiligten auch auf einen außergeridtlidyen Vergleicheverſech von 
ſelbſt hingewieſen. 

Außerdem iſt 1) wenn der Inhalt einer aufgenommenen Regiſtratur nicht bie 
vollitändige und genaue Vernehmung über das Thatſächliche und über die erforderlichen 
Beweismittel enthalten, auch nicht ſtatt deſſen genügende fhriftlihe Vorträge übergeben 
fein follten, viefer Mangel allemal vor der Bernehmung des Beflagten abzuftellen ; . nicht 
minder ift 

2) ftatt des zu legterem Zwecke und zum Verſuche ver Güte anzuberaumenden 
Termins fein ſ chriftliches Verfahren einzuleiten; endlich 

3) eine jede Klage, ſoferne fie nach dem eigenen Vortrage des Klägers als in 
ven Rechten nicht begründet erſcheint, ohne Einleitung gegenfeitinen Gehoͤrs rein oder doch 
zur Zeit abzumeijen. 

5.6. Für die bei ver Juſtiz-Canzlei in erfter Juſtanz erhobenen Klagen 


bei der 
ftig-Gangtei folher Parteien, welche das Armenrecht in’ Anſpruch nehmen, wird zum Zwed der thuns 


fter Juftanz. 


lihen Abwendung eines weitläuftigen gewöhnlichen Proceßverfahrens, fo wie einer folgewei- 
fen Nothwendigkeit ver Beitellung von Armenfahmälten, dad Nachſtehende beziehungsweife 
neu angeordnet. 

1) Wenn die Partei die Beftellung eines Armenfahwaltd? mündlich nachſucht 
oder nachſuchen laͤͤt, fo tik ihre genaue, deutliche und vollftändige Vernehmung — über den 
Grund des vermeintlichen Anſpruchs ſowohl ald auch über vie erforderlichen Beweismittel — 
zu verfügen. Aus befonverer Veranlaffung (vergl. $. 1. No. 1) kann zu ſolchem Zwecke ein 
Niedergericht beauftragt werden. 

Auf ungenügende fhriftliche Vorträge ftebt eine ſolche Einleitung oder vie Auf: 
gabe einer ſchriftlichen Vervollſtaͤndigung zum Ermeſſen. 

Co wie nun 2) aus der rechtlihen Nothwencigfeit einer fofortigen Abweiſung der 
Klage ($.5. No. 3) die Nichrbeitellung eines Armenfahmwalts von felbit folgt; fo it dagegen 

3) in fonftigen Fällen in ver Regel — unter Ausfegung des Befchluffes über 


eine ſolche Beitellung — ein Termin zur Güte anzuberaumen, oder aud (vergl. No. 1) zu 


diefem Zwecke ein Commifforium an ein Niedergericht zu erkennen, 
Nur aus befonderen genügenden Gründen des einzelnen Falld ift ausnahmsweiſe 


ein folder vorgängiger Vergleichsverſuch zu unterlaffen; mithin — und zwar nötbigenfalls- 


neben oder nah Bertellung eines Armenſachwalts — fofort den Rechten gemäß zu verfahren. 


Die wegen Gefahr beim Verzuge erforderlichen Berfügungen dürfen niemals bis 


nah der Abhaltung dieſes Termins ausgeſetzt werden. 


4) Der Kläger iſt zum perfönlichen Erfcheinen zu laden, unter dem Nachtheil des 


Verluſtes ſeines Klagerechts und der Verurtheilung in die Koſten. 

Dem Beklagten iſt, unter abſchriftlicher Mittheilung der aufgenommenen Verhand⸗ 
lungen (Mo. 1), dad Erſcheinen — in Perſon oder durch einen inſtruirten Specialbevoll⸗ 
mächtigten — bloß freizulaffen. 

Beide Theile dürfen mit einem zum Betriche bei ver Juſtiz⸗Canglei befähigten 
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Sachwalte auftreten; die Zulaſſung eines ſonſtigen Beiſtandes ſteht lediglich zum Er⸗ 
meſſen des Gerichts. 
—15) Die Inſi nuation geſchieht von Antswegen und unmittelbar; an einen nicht 
am Cie der Juſtiz⸗Canzlei wohnhaften Kläger in der Regel mittelit_ Erlaſſes an das 
ordentliche Gericht feines Wohnortes — mobei Die Porto: und fonftiaen baaren Auslas 
dem requirieenden Gerichte zur Laſt fallen; — an einen folden. Bellagten erfolgt m ie 
rch Die: Poſt. 

6) Eine Abkundigung von Seiten des Beklagten ohne genügende Gründe iſt uns 
beachtlich, und nur eine einmalige Prorogation des Termins — mit der nach den Um— 
ſtaͤnden thimlichften Friſtbeſchränkung — zuläſſig. Im Fall unzuläſſiger Abkündigung oder 
eines Ausbleibens im Termin iſt auf Antrag des Klägers ſofort ein Armenſachwalt zu be— 
ſtellen. Auch ver Kläger darf eine wiederholte Prorogation nur mittelſt Beſcheinigung 
erheblicher Behinderung nachſuchen. Sollte dieſelbe eine dauernde ſein, ſo iſt nach Befinden 
die Sache einſtweilen auszuſetzen, oder auch ihm das Erſcheinen durch einen inſtruirten 
Specialbevollmãchtigten freizulaſſen. 

NM Bor und’ in-dem Termine iſt 

a. beiden Theilen die Uebergabe fchriftlicher Neceffe unbenommen. 

b. Nach den Inhalte folher etwanigen Receffe, fo wie dem Ergebniffe einer mündlichen 
fummarifchen Vernehmung beider Theile beſtimmt ſich der amtliche Vergleichsverſuch. 

ec. Sollten fidy die rechtlichen Erforderniſſe einer ſofortigen Verwerfung der Klage (oben 
unter No. 2) gegenwärtig erft bervorgeben, ſo ift felbige, unter Verurtheilung der 
Armenpartei in Die Koften, durch den Beſcheid auf das Terminsprotocoll nadyzubolen. 

d. Sonft muß nad verfehlter Güte, in allen umfänglichen ſchwierigen und verwidelren 
Streitfahen das gewöhnliche Verfahren eingeleitet, mithin für ven Kläger, weldyer der 
Beftellung eines Armenſachwalts bedarf, zunächft ein ſolcher beftellt werden. Letzterem 
bleibt unbenommen, ftatt einer neuen Klage, auf die Vorverbandlungen Bezug. zu 
nehmen, oder mittelſt förmlicher Anftellung den Inhalt verfelben zu vervollftändigen 
und zu verbeffern. "Wenn ver Armenſachwalt feine Ueberzeugung von ver Ungerechtig⸗ 
keit des Ausſpruchs vortragen ſollte, ſo ſteht die ſofortige —— noch jetzt zum 
richterlichen Ermeſſen. 

e. Sollte Dagegen die Sache zu einer vollftändigen und redhtögehörigen Inſtruction im 

Termine irgend geeignet erfcheinen, fo iſt felbige, unter der Vorausfeßung nicht zu 
unterlaffen, daß der Bellagte zum fofortigen Erfenntniffe durch den Abſchied auf das 
Zerminsprotocofl. fubmittirt. Erit dur viefen Abſchied ift wegen Beltellung eines 
Armenfahmalts zum weitern Betriebe das Nöthige zu verfüsen. 

8) Ob die vorftcehenden „Einlertungen bis zu einer vollftändigen Erledigung der 
Borfrage von der Armuth ($. 2. bis 4.) auszufegen find over nicht, fteht zur Beurtbei: 
lung des Gerichts. 

9) Jedenfalls find auch für dieſe Verhandlungen die Gebühren und Auslagen einft: 
weilen zu creditiren, und von dem Beflagten Terminds und Abfchiersgebühren nicht anders 
wahrzunehmen, als wenn eine Sachentſcheidung nach Vorſchrift von No. 7 e.) erfolgt. 
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5.7. Im Betreff der Rechtsmittel bewendet es für alle Fälle, wenn bie 
Armenpartei zur Zeit der Einlegung bereits durch einen zum Betriebe bei den Landesgerich⸗ 
ten befähigten Sachwalt vertreten iſt, lediglich bei den Vorſchriften des Rechtsmittelgeſetzes 
vom 20. Julius 1840, und eben ſo in den Fällen, wenn die Reſtitution das Zutreffende 
Rechtsmittel iſt. 

Wenn dagegen J. die durch einen ſolchen Sachwalt nicht vertretene Partei, 
welder das Armenrecht in erfter Inftanz bereits bewilligt ift, ein. Rechtsmittel 
gegen ein niedergerichtliches Erfenntnig einlegt, fo find, 

A. auf eine für proceffuahfch anwendlich eradıtete Appellation, 

1) vie Acten ohne Abwartung der Compuljorialen an die Juſiix Canilei einzufens 
den; und bedarf es feiner Einführung des Rechtömittels. 

2) Das Appellationsgeridt bat Die procefjualifche Statthaftigeit — und zwar in 
Beihalt des $. 427. des Landesvergleichs — fo wie demnaͤchſt die Erheblichkeit ver. Bes 
ſchwerden der genaurften amtlichen Prüfung zu unterzieben, Die Einleitung eines vorgäns 
gigen mündlichen Gehörs des vermeintlich Beſchwerten ift aus befonderer. Veranlaſſung nicht 
ausgeſchloſſen; audy find geeignete fihriftliche Vorträge deffelben nicht. zurüdzumeifen; 

3) Im Fall eines ſolchen vom Appellationsgerichte erfolgten -Abfchlags find, auf 
die weitere Einlegung. eines Rechtömitteld, Die Acten von der Juſtiz-Canlei beim Ober⸗ 
apnellationsgerichte einzureichen. 

Gollte letzteres die fofortige Beftätigung einer, aus dem Grunde der Unerheblich, 
keit der Beſchwerden erfolgten Verwerfung nicht anmwendlich finden, fo iſt die Beſtellung 
eines Armenſachwalts zu veranlaſſen, und demſelben ‚vie Acteneinſicht ſo wie eine angemeſ⸗ 
ſene Friſt zur Recht fertigung zu geſtatten. 

4) Wenn dagegen die Suftiz-Canzlei eine an. fie gelangte Appellation nicht -fofort 
verwerflidy findet, fo ift der Regel nah ein Termin zur Güte. und zur vorläufigen ‚Bernehs 
mung der Parteien aus der Sache anzuberaumen, und nad) dem Refultate deifelben entwe⸗ 
der fofort über die Beſchwerden zw entfcheiden, ‘over demnaͤchſt erit ein Armen ſachwalt zum 
Zweck ver Rechtfertigung (Gbergl. No. 3 a. E)J zu beſtellen; es fann jedoch eine ſolche Bes 
ſtellung aus beſonderer Veranlaſſung auch ſofort geſchehen. 

B. Wird von dem Niedergerichte auf pie Einlegung eine Rechtsmittels Die 
Querel für anwendlich erachtet, ſo fteht 
1) zum Ermeſſen deſſelben, die Acten entweder ſofort an das Querelgericht einzu⸗ 
ſenden — als in welchem Fall es keiner Einführung des Rechtsmittels bedarf, — over 
dem Betheiligten das gewöhnliche Zeugniß über vie Einlegung zum Zweck der Einführung 
zu ertheilen. 

2) Die Juſtiz⸗ Canzlei hat zu bemeſſen, ob eine Vernehmung des QDuerulanten (oben 
A. No. 2),. oder — in ganz befonderen Fallen — die Beftellung eines Armenſachwalts 
zum Zweck der Rechtfertigung ihrem Erkenniniß über die Beſchwerden voraufgehen müffe. 

3) Diefelben Vorschriften (1 und 2) treten für die Zuftiz- Canzlei fo wie für das 
Dberoppellationggericht in Anwendung, wenn die Armenpartei' gegen die Entſcheidung des 
Querelgerichts ein zuläſſiges Rechtsmittel zur Hand nehmen ſollte. 

lH. Aud in den Fällen, wenn die durch einen CanzleiMovocaten bisher nicht. ver⸗ 
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tretene Partei die Bewilligung des Armenrechts erſt für eine Appellations- oder 
Querel⸗Inſtanz gegen ein niedergerichtliches Erkenntniß nachſucht, wird den 
Vorſchriften unter No. J. gemäß verfahren; jedoch bewendet es in Betreff einer der Regel 
nach erſt auf Die Compulſorialen erfolgenden Einſendung der Acten und der damit in Vers 
bindung ftehenden Nothwenpigkeit einer Einführung bei den Vorſchriften des Rechtsmittel: 
geſetzes. Falls nicht früher bereits das Armenrecht endlich verfagt fein follte, find bid zum 
Erfenntniß über die Beſchwerden die Verfügungen ſowohl des biöherigen, als des höheren 
Richters vorläufig gebührenfrei zu treffen. 

HI. Gegen eine jede, nah Borjchrift von $. 6. No. 2 und No. 7 c) von der 
Juſtiz-Canzlei in erfter Inſtanz erfolgte fofortige Abweifung der durch einen Ganzleis 
Advocaten nicht vertretenen Armgnpartei find auf die Einlegung eines Rechtsmittels, welche 
ohne eine vorgängige weitere Vorſtellung gefchehen muß, vie Acten an das Oberappellas 
tiondgericht einzuſenden. 

Mit der Einlegung fann die mündliche oder fchriftliche Rechtfertigung der vermeins 
ten Beſchwerde verbunden werden; die Bewilligung einer weitern Frift, fo wie — in ganz 
befonveren Fällen — die Beftellung eines Armenſachwalts zur Rechtfertigung erfolgt nur 


aus genügenver Beranlaffung nad dem Ermeſſen der Yuftiz-Canzlei oder auf Anordnung 


des Oberappellationdgerichtd. Letzteres hat mithin der Regel nach auf Die eingegangenen Acten 
fofort zu entſcheiden, niemals aber ein gegenfeitiges Gehör einzuleiten. Der beftätigende oder 
aböändernde Ausſpruch veffelben unterliegt von feiner ver Parteien einer weitern Anfechtung. 

$. 8. 1) Bon einer Armenpartei, welche ohne einen zum Betriebe bei ver 
Juſtiz⸗Canzlei befähigten Sachwalt ift, haben geſammte Gerihte aub mündliche An— 
träge anzunehmen. Die ſchriftlichen bedürfen feiner Unterſchrift des Procurators, auch 
find fie wegen ſonſtiger bloß formeller Mängel nicht zurückzuweiſen. 

2) Zum Zwed ver Beförderung eines Vergleichs find alle Gerichte in jedem Stande 
des Procefjed berechtigt, Die bis dahin creditirten Gerichtsgebühren, fo. wie die gemachten 
Borfchüffe nieverzufchlagen, und zwar mit Redıtöverbinplichkeit auch für Die übrigen Gerichte, 
bei denen die Sache früber etwa anhängig gewefen iſt. 

Die Koften eines Borverfahrens bei der Juſtiz-Canzlei ($.6.) follen im Fall 
eines foldien Vergleichs nicmald nadıgefordert werden; nur wenn Die Sache durch rechtliche 
Entſcheidung beendigt wird, find fie den fonftigen Koften des Rechtsganges gleidhzuachten. 

3) Richt bloß im Anfange, fondern in geeigneten Fällen auch im Verlaufe des 
Proceſſes ftebt zum gerichtlichen Ermeſſen, die Armenpartei vor den gefelichen Strafen ver 
Frivolität ($. IL, No. 4,5) zu verwarnen. u 

4) In Fällen ertheilter Commifforien über Gefhäfte, die an fi vem Obergerichte 
obliegen, bat daſſelbe Dem beauftragten Gerichte die erwachſenen baaren Auslagen zu erftatten. 

- Bei Eommifforien, welche an nicht vereinte Patrimonialgerichte ergeben, wird eins 
für allemal geitattet, daß pie Erlevigung am Orte des Wohnſitzes ver Juſtitiarien yes 
ſchehen darf. ; 
Armenfachwälte und Procuratoren. 

$. 9. 1) Wenn vie Beltellung eines Armenſachwalts erft beim Obrrappellationds 
gerichte möthig wird, fo ‚hat «6 dieſelbe durch Die Juſtiz⸗Canzlei anzuordnen. 
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2) Zum Zweck des Betriebes bei den Nieder gerichten werden in der Regel feine 
—— chwuͤlte beſtellt, namentlich berechtigt der Umſtand, daß der Gegner durch einen 
Sachwalt vertreten iſt, nicht zu dem Antrage auf die Beitellung Es iſt vielmehr ein ſol⸗ 
cher nur in außergewoͤhnlichen Fällen nach richterlichem Ermeſſenbeizugeben, und ſind Dabei 
zu berückſichtigen: die beſondere Umfänglichkeit, Verwickelung und Schwierigkeit der zur 
Frage ſtehenden Verhandlungen, die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe der Giga endlich eine 
weite Entfernung derjelben vom Site des Gerichts. 1 

! Ueber vie Notbwenvigfeit einer ſolchen Beftellung hatt Die Zug; Canjlei in erſſter 
\Inftanz zu entfcheiven, wenn fie entiweder vom Niedergerichte unter’ Eineichung der Acten 
beantragt wird, oder wenn eine genügende Veranlaſſung — bat, 'auf den Untrag 
des Betheiligten die Acten einzufordern. 

Demnach ijt gegen die Weigerung des Miedergerihts, die Beſtellung wachzuſuchen, 
ein Rechtsmittel fo wenig nothwendig, als zuläſſig. Im Fall eines ſofort oder nach eins 
geſehenen Acten erfolgten Abſchlags von Seiten ver Juſtiz-Canzlei wird der Recurs an das 
Oberappellationsgericht nach naͤherer Vorſchrift des F. 4. Ro. 4 anwendlich. 

3) Eine für die erſte Inſtanz erfolgte Beſtellung berechtigt und verpflichtet ‚den: Ars 

menfahmalt zu dem ganzen fünftigen Betriebe, namentlich auch fr —— —— areee Rechts⸗ 
mittel⸗ Inſtanzen. 
Die Beſtellung für eine Rechtsmittel⸗ Inſtanz gegen ein micdehericcuicher Ertenntniß 
(vergt. $. 7. No.I. A. 3, 4, B..2) iſt nur bis zur rechtskräftigen Erledi ung derſelben von 
Wirkſamkeit, falls ſie nicht auch auf den demnaͤchſtigen weiteren — in erſter Inſtanz 
vor dem Niedergerichte gerichtet iſt. 

4 Die Armenſachwälte haben nicht bloß im Anfange, ſondern geeigneten Falls auch 
im Verlauf des Proceſſes zu prüfen, ob die Sache der Armenpartei offenbar oder doch 
muthmaßlich frivol erſcheint. In ſolchem Fall haben ſie, neben der Ablehnung des Betriebs, 
dieſelbe von einer Rechtsverfolgung oder Vertheivigung unter Bezugnahme auf die Strafen 
ber Frivolitaͤt ($. 11. No.4, 5) abzumabnen, auch davon dem zuffändigen Gerichte, unter 
näherer Ausführung der Gründe, die Anzeige zu machen. Im Fall’ eines ergangenen Er 
Fenntniffes haben fie auf Verlangen der Armenpartei jedenfalls die rechtzeitige Einlegung 
und Einfuhrung des zuläffigen Rechtsmittels zu beſchaffen. 

5) Den Armenſachwälten wird bei Strafe unterſagt, ohne Genehmigung. de Gerichts 
fi) von der Armenpartei einen Vorſchuß beftellen zu laffen, * irgend eine Zahlung von 
ihr anzunehmen. 

6) Auch zum Zwecke der DBeitreibung ihrer Gorberkägen. wider den Proceßgegner 
(. 10, No. 1) ift ihnen der Gebühreneredit zuftändig. 

N Nur wenn fie Gerichtöwegen beftellt find, erhalten ſie den unvermeivlichen Baaren 
Verlag von dem zum Vorſchuſſe der Auslagen verpflichteten Gerichte (F. J. No. 1) erftattet. 

8) Dagegen gelten die fonftigen Vorſchriften des Geſetzes, infoweit fie fih nicht 
ihrem Inhalte nach auf die beftellten Armenfadywälte beſchränken, auch für diejenigen Canzlei⸗ 
Advocaten/ welche den Betrieb freiwillig übernommen haben. 

9) Daſſelbe gilt von den — beim Oberappellationsgerichte etwa erforderlichen — 
Armenprocuratoren, und findet überhaupt Alles, was in Bezug auf Die Armenſachwälte ver 
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orbnet iſt, auch auf fie geeignete Anwendung. Bei den übrigen Gerichten, namentlich der 
Juſtiz⸗ Canzlei. und Dem — der Landvogtei in Schoͤnberg, bedarf eine Armenpartei 
niemals: eines Procurators. 


Rechtsbeziehungen des — der Armenpartei. Vergleiche mit demſelben. 
Aurechte der Gerichtscaſſen und Armenſachwaͤlte an die Aufkunfſt der frage 
lichen Verhandlungen. 


8. 10. 1) Der Proceßgegner der Armenpartei kann rechtsgültig die von ihm zu 
erſtattenden Koſten nur an diejenigen zahlen, welchen dieſelben zukommen; mithin nur an 
die Gerichte, Armenfahwälte und Procuratoren, infoweit die Einen oder Anveren zu fordern 
haben. Es macht. feinen Unterſchied, ob die Zahlung in Folge freimilligen Erbietens, recht⸗ 
lichen Erfenntnijfed oder Vergleichs geſchieht. 

Dergleichen Forderungen der Gerichte ſind von denſelben in Beihalt der Vorfchrift 
des $.4.:No. 3 .e.) beizutreiben ; die Einziehung der Forderungen der Armenſachwälte bleibt 
ihrem eigenen Betriebe überlaffen. 

2) Auf die Eritattung folder Koften, in weldye der Procefgegner rechtskräftig 

verurtheilt worden, darf die Armenpartei nicht verzichten, aud; darüber feinen Bergleidy 
fchließen. »Bon dem Honorar und Berlag der Armenfadwälte gilt ſolches felbit alsdann, 
wenn gegen die erfolgte Verurtheilung nod ein Rechtsmittel zuläffig iſt. 
KR 3) Unter diefen Beſchraͤnkungen iſt die Armenpartei zu einem Vergleiche obne Zu 
— der Gerichte und Armenſachwälte in jedem Stande des Proceſſes berechtigt; ein 
arpergeriau Vergleich muß jedoch bei Strafe der Richtigkeit ſchriftlich abgefaßt werden, 
Der Proceßgegner bat einen ſolchen Vergleich, binnen vier Wochen nach ſeinem Ab⸗ 
ſcluſe, bei. dem Gerichte einzureichen, woſelbſt die Sache derzeit anbängig iſtz im Unter⸗ 
laffungsfall iſt er für den Betrag ver ganzen Schuld aus dem bemwilligten Armenrechte vers 
bafıet. . Daffelbe gilt für die Fälle eines Unterſchleifs mit ver Armenpartei, weldye überdies 
aud) gegen ibn (vergl. $. 11. No. 3) einer angemefjenen Beftrafung unterliegen. 

4) Was durch die Entfcheivung des Procefjes, oder aus einer nicht frreitigen Rechts⸗ 
ſache für die Armenpartei auffommt, fann zum Abtrage ihrer Schuld aus dem Armenrecte 
nur bis zur Hälfte feined Betrags in Anſpruch genommen werden. 

Im Fall eines von einer folben Partei einfeitig (No. 3) abgeſchloſſenen Vergleichs 
verbleibt derfelben gleihfalld vie Hälfte ver Vergleihsfumme, fo oft nicht vorliegt, daß die 
aufgegebenen Anſprüche fo viel nicht betragen, over daß fie jo body nicht anzujchlagen find. 
Sonad) jteht zwar bei Anfprücen, deren Gelobetrag entweder überhaupt over vod zur Zeit 
unbeitimmt ift, die Feſtſtellung eines Ultimats auf die bloße Actenlage zum richterlichen Er— 
meffen, es it jedoch im Zweifelsfall die Hälfte der Vergleihsfumme zuzubilligen. 


Strafen eines Mißbrauchs des Armenrechts. 


$. 11. Die Armenpartei wird in Strafe genommen: 
1) wenn fie dad Armenrecht durch falſche Angaben erſchlichen, oder wenn fie die 
Zhatfachen, welche diefe Wohlthat ausgejchloffen haben würden, in irgend einem Fall, mit- 
hin namentlid auch in. ven Fällen des $. 2, No. 4, auch nur verfchwiegen oder wohl gar 
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in Abrede geſtellt hat (vergl. F. 4. No.3 a). Zu einem ſolchen Straferkenntniſſe iſt dasje 
nige Gericht competent, von welchem Das Armenreht bewilligt worden (vergl. 5. 2. Ro. 1), 

2) Daffelbe gilt von einem wegen veränderter Bermögensumftände eingetretenen 
Mißbrauche vergl. $. 4. No. 3 b). Dagegen ift 

3) wegen etwaniger in Bezug auf die Nachzahlung der Schuld aus dem bemilligten 
Armenrecht begangener Unterfchleife (vergl. F. 10.) das Gericht erſter Inſtanz das zuftäns 
di e; fo wie 

de 4) im Fall des offenbaren Mifbraudis eines Rechtsmittels (in näherer Vorfchrift 
von $. 52. des Rechtömittelgefeges) ver Richter oder Die Spruchbehoͤrde ver fraglichen 
Inſtanz. Wenn enolid) 

5) das die Armenpartei verurtheilende und zum Erfa der Proceßloſten ſchuldig 
erfennende Geridyt findet, daß dieſelbe nicht in gutem Glauben gehanvelt, vielmehr argliftig 
oder mutbwillig procejiirt bat, fo ift fie zugleich mit viefem Erfenntniß in Strafe zu vers 
urtbeilen, deren Vollfiredung jedoch dadurch abgewandt werden fan, daß fie binnen einer ihr zu 
bewilligenden Frift dem Gegner die Koften erftatten und ihre Schuld aus dem bemilligten 
Armenrechte abträgt. 

6) In allen dieſen Fällen iR auf Gefängnig — von drei Tagen bis adıt 
Wochen — zu erfennen, falld nicht eine daneben begangene Fälſchung zu einer befondern 
Unterfuhung führen follte, 

Das Strafmaß beftimmt fih nad dem durch den Mißbrauch ded Armenrechts den 
Gerichtscaſſen und dem Gegner verurfachten größeren oder geringeren Schaden; ferner nad) 
ber größeren oder geringeren Frivolitat — weldyerhalb zur beſondern Berüdfichtigung ſteht, 
ob die Armenpartei vor den Strafen verfelben verwarnt, oder beziehungsmweife von dem 
Mrocefje überhaupt, fo wie von einem zur Frage ſtehenden Rechtsmittel abgemahnt worden 
Cvergl: $. 8. No. 3 und $. 9. Ro. 43 — endlich darnach, ob jie fih, namentlid in Ber 
treff ihrer Rechtsbeziehungen zum Gegner, abſichtliche Unmwahrheiten, Entftellungen over 
Verſchweigungen zu dulden kommen laffen. 

7) Als Rechtsmittel it ihr der Recurs in wmichteriminellen Strafſachen ($. 59. des 
Rechtsmittelgeſetzes) zuitindig. 

Die gegenwärtige Verordnung findet aud auf die zur Zeit ihrer Publication ber 
reitd anhängigen Armenjachen infoweit geeignete Anwendung, als ſolches nad dem jededs 
maligen Stande derfelben ausführbar iſt. 

Gegeben, durch Unſere Regierung, Neufirelig am 13. September 1845. 


Georg, ©. H. v. M. 


RXXII. Verordnung, betreffend de Aufhebung der Actenverſchickung ex ofieio in Civilſachen. 


Wir Georg x. Finden Uns nach vorgängiger Berathung mit Unſern getreuen 
Ständen gnädigſt bewogen, wegen Aufhebung der Actenverſchickung ex ollicio in Civilſachen 
in Uebereinftimmung mit den diejerbalb in vem Groberzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen 
Landesantheile geltenden geſetzlichen Vorſchriften, für Unſere geſammten Lande mir Einſchluß 
des Fürſtenthums Ratzeburg hiermit das Nachfolgende zu verordnen: 
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J 6. J. Die im F. 399, des Landesgrundgeſetzlichen Erbvergleichs in den Fällen, 
wo Unſer Intereſſe eintritt, — Verſendung der Acten ex oflicio ſoll künftig 
nicht mehr ſtattfinden. 

8. 2. Die Verſchickung der Arten in dergleichen Fällen ift jedoch nicht 
gänzlich verboten, fondern muß auf Antrag des einen oder andern Theile zugelaffen 
werden, inſoweit foldye Anträge nicht überhaupt durch vie Beftimmung in $. 51. Ro, 3 
der Berordnung vom 20. Juli 1840, betreffend die Rechtsmittel in Civilfahen und in 
wid eriminellen Strafſachen, ausgeſchloſſen ſind. 

$. 3. In einem ſolchen Falle, in welchem vie Altenverſchickung auf Antrag des 
einen oder andern Theils zuzulaffen ift, foll von jedem Theile die Hälfte ver Verſchickungs— 
foften vorfchüflig beigebradht und von dem fachfälligen Theile, wenn er in die Procepkoften 
verurtheilt wird, wiedererftattet werden. 

Urkundlich unter Unſrer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem Groß⸗ 
berzoglichen Regierungs⸗Inſiegel. 

Neuftrelig den 28. Januar 1846, 

(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


XXIII. Betordnung. betreffend die Geltung der she richterlicher Erfenntniffe 
in Civilfadhen. 


Wir Georg ıc. Verordnen hiermit nad) ftattgehabter hausvertragsmäßiger Com⸗ 
munication mit des Großherzogs von Mecklenburg⸗-Schwerin Königlichen Hoheit und vers 
faffungsmäßiger Berathbung mit Unfern getreuen Ständen für Unfere gefammten Lande 
mit Einfluß des Fürftenthums Ratzeburg, 

daß fünftig ſämmtliche Gerichte in allen umfaͤnglichen und complicirten Civilſachen 
die Entſcheidungsgründe nicht den Entſcheidungen ſelbſt zu inſeriren, ſondern denſelben 
abgeſondert beizugeben haben. 

Urkundlich unter Unſrer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Großherzog⸗ 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. 

Neuſtrelitz ven 28. Januar 1846. 

(L. S,) Georg, G. H. v. M. 


XXIV. Verordnung, betreffend den $. 15. Ne. 2 der renidirten Oberappellarionsgerichts 
Ordnung wegen Rerujation der Gerichtsmitglieder. 


Georg ꝛc. Da über die Auslegung des $. 15. Nr. 2 der revivirten Oberappellationds 
gerichtsOrdnung vom 20. Juli 1840 bei dem Oberappellarionsgerihte nad deſſen Uns var: 
über gemachtem Vortrage Zweifel und verfchievene Anfichten ſich ergeben haben, fo finden Wir 
Uns nach bausvertragsmäßiger Communication mit Er. Königlichen Hobeit vem Grofibers 
zoge von Medienburg-Echwerin und nach verfafjungsmäßiger Berathung mit Unſern getreuen 
Ständen bewogen, ven $. 15. No. 2 der gedachten revivirten herappellationsgerichts: 
Ordnung in nachftehenver Weife authentifch zu interpretiren und zu declariren: 

Es darf von einer jeden Partei nur ein Mitglied des Gerichts, und zwar 
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niemals im Allgemeinen, — nur für‘ bie grade ve Frage ſtehende ‚einzelne Core 
recufirt werden, 

Zu einer folhen Recufation if die , befkimmnte Angabe des. Geundes erforertich 
auf welchem die Ueberzeugung ded Beantragenden beruht, daß das fragliche Mitglied 
in jener Sache fein unpartheiifcher Richter fein werde. Ob dergleichen Gründe erheb⸗ 
fih und ausreichend find, ferner, ob unter dieſer Worausfeßung die Ableiftung- des 
Perhorrescenz⸗Eides zu erfordern oder nachzulaſſen iſt, ſteht zur ausſchließlichen Bera⸗ 
thung und Beſchlußnahme der übrigen Mitglieder des Gerichts. Selbſt im Falle eines 
unvollkommenen Beweifed ver thatfädhlichen Richtigkeit folher Gründe fann ver Eid 
nachgelaffen werden; fo oft dagegen in biejer Hinficht Fein Zweifel obwaltet, — wel ⸗ 
herhalb, nad Befinden, die Erklärungen des berheiligten Mitgliedes zu erfordern iſt — 
faͤllt eine Ableiſtung des Eides allemal hinweg. 


Zum Zweck ver Herbeiführung einer gleichförmigen Procevur bei Unferer Juſtiz⸗ 
canzlei hierſelbſt beſtimmen Bir zugleich, daß. auch bei diefer jene Vorſchriften in An⸗ 
wendung treten ſollen. 

Urkundlich unter Unſrer eigenhändigen Unterſchrift und ——— EEE 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. 

Neuftrelig den 29. Januar 1846. 

(L. 8.) seen 


XXV. Verordnung, betreffend die bindende Kraft folder Verträge, deren ſchriftliche Aufzeichnung 
von den Parteien beliebt worben. 


Georg x. Da im Betreff des Eintrittd der bindenden Kraft ſolcher Verträge, 
bei welchen vie Parteien die fchriftlihe Aufzeichnung überhaupt oder die Ausfertigung. eines 
förmlichen Eontracts beliebt haben, Zweifel entitanden find, fo verordnen Wir zur Hebung 
der leßteren für Unſer Fürſtenthum Ratzeburg hiermit dad Nachfolgende: 


F. 1. Wenn die Parteien die ſchriftliche Aufzeichnung eines mundlich oder durch 
Briefwechjel vereinbarten Bertraged beliebt haben, fo wird derfelbe vor gefchebener Boll: 
ziehung der Darüber ausgeferiigten Urkunde nicht bindend und ein Klagerecht findet bis das 
bin überall nicht, alfo auch nicht auf Abfaffung der Urkunde ftatt, falls nicht ausdrück— 
lich vereinbart worden, daß fhon die getroffene Uebereinfunft den Vertrag gültig machen 
folle, als in welchem Falle die Aufzeichnung für bloß des Beweifes wegen beliebt 
anzunehmen ift. 

6.2. Wenn dagegen über ein Geſchäft ein fchriftlicher, alle weſentlichen 
Bedingungen deffelben enthaltender Aufſatz Ceine ſ. g. Punctation ) errichtet und von den 
Parteien vollzogen it, in welchem die Ausfertigung eines fürmlihen Contractd oder einer 
fonftigen fürmliden Urkunde vorbehalten worden, fo ift eine folde Punctation vollfommen 
rechtöverbindlih, falls darin. vie Eontrabenten über dieſe Rechtsverbindlichkeit weder etwas 
anderes beſtimmt, noch auch einen oder — Puncte ausprädlich einer — weiteren 
Einigung vorbehalten haben. ad 
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Die gegenwärtige Verordnung findet, inſoweit fie etwas Neues vorſchreibt, nur 
auf diejenigen Verträge ihre Anwendung, welche nad Publication verfelben eingegangen find, 
Urkundlich unter Unfrer — Unterſchrift und beigedrucktem Großherzog; 
lichen Regierungs⸗-Inſiegel. Neuſtrelitz den 1. Juni 1847. 
(L.S.) | Georg, G. H. v. M 


NXXVXI. Verordnung, betreffend die Abänderung des F. 10. der Verordnung vom 20. Juli 
1840 wegen richterlicher Feſtſtellung der Advocatur⸗ und Procuratur⸗Gebuͤhren. 
Georg ꝛc. Wir finden Uns veranlaßt, im Einverſtändniſſe mit Sr. Königlichen 
Hoheit dem Großherzoge von Medlenburg- Schwerin und nad) verfaffungsmäßiger Berathung 
mit Linfern getreuen Ständen die Beſtimmung unter Nr. 10 der Verordnung vom 20. Zuli 
1840 über die Apvocaturs und Procuraturs®ebühren dahin hiedurch abzuändern, daß 
gegen Moderatordecrete aller Art für jeven Betheiligten, mithin ſowohl für ven Ertras 
henten ald auch für den Zahlungspflibtigen das nur allein zuftändige Rechtsmittel 
Dasjenige der Querel (nad) $. 15. des EINER, fo wie beim Oberappellas 
tiondgerichte dasjenige der Gegenvorftellung (nach $. 3. dieſes Geſetzes) feyn fol. 
Urfundlih unter Unfrer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Großherzog⸗ 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. Neuſtrelitz den 10. Februar 1848. 
(L.S.) Georg, G.H. v. M. 


Kaufleute. 
S. Handel. 
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J. Publieandum. Daß in Folge eines Allerhöchften Befehls, bis auf weitere 
etwanige Beſtimmung und Verfügung, der Betrieb der Keifelfliderei im Fürſtenthume Rates 
burg, einem jeden ordentlichen und unbefcholtenen LandessEinwohner, der davon Kenntniß 
bat, geftattet feyn foll, wird hiedurch gemeinfundig gemadıt. 

Schönberg den 31. December 1833. 

(L.S,) Großherzogl. Medi. Landvogtei des Fürſtenthums Rabeburg. 


WI. Bermöge ver Befanntmahung vom 31. December 1833 ift der Betrieb ver 
Keffelflicherei im Fürſtenthum Ratzeburg zwar einem jeden unbefcholtenen Landes-Einwohner, 
der Davon Kenntniß hat, geftattet; allein der Ordnung wegen foll fünftig Dazu die Erlaub: 
niß der Grofherzogl. Landvogtei doch nachgeſucht, felbige unentgeltlich ertheilt und jeder, 
der ohne ſolche ſich mit der Keffelfliderei abgiebt, angemeffen beftraft werden. 

Schönberg den 8. December 1837. 

(L.$.) Grofherzogl. Meckl. Lanpvogtei des Fürſtenthums Ratzeburg. 
43 
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Kindtaufe, 
©. Taufe. Aufwand I. I. 8. 8. 9, 


Kirchenbuße. 


J. Wir Adolph Friedrich ꝛc. Fügen hiemit zu wiſſen: Demnach Wir nach dem 
Vorgang anderer proteſtantiſchen Regenten und Länder Uns gnädigſt bewogen gefunden, die in 
Unferer Kirchen-Ordnung wider die Uebertreter des ſechsten Gebotes verordnete Kirchenbuße 
auch in Unferm Fürſtenthum Ratzeburg in Fällen unerlaubter fleiſchlicher Vermiſchung von 
nun an aufzubeben und abzuſchaffen, ald befehlen und veroronen Wir biemit gnävdigft, daß 
nicht allein Unfere Juſtiz-Canzelley und ſämmtliche Gerichte im Fürftentbum Rabeburg fünfr 
tigbin in den vorfommenzen StrafzUrtheilen und Befcheiden ſich des fonft gewöhnlichen Ans 
bangs wegen öffentlicher Ausfühnung mit der geärgerten Gemeine enthalten, ſondern es fol: 
Ien auch Unfer Ern Probft und fümmtlihe Ern Paftores dafelbft hiedurch angemwiefen feyn, 
ſich hiernach fürd fünftige zu achten und die gefallenen Eünver, jedoch daß diefe einen Schein 
der ausgeftandenen weltlichen Strafe produciren und -auf ihre defto fleifiger und ernftlicher 
anzuftellende Privat:Bermahnungen wahre Zeichen einer innerlihen Buße jpüren laſſen, auch 
ſich dieſes nöthigen vorbereitenden Unterrichts wegen bei ihnen gemeldet und die Gebühr an 
ven Beichtvater, nämlich jeve Perfon für den Unterricht I Rthlr. und an die Kirche auch 
1 Rthlr. erleget haben, ohne das äußerliche öffentliche Bußſitzen zum Beichtftuhl und Abends 
mabl anzunehmen; und bleibt es übrigens ihre Obliegenbeit, fo wie die after überhaupt, 
aljo auch befonvers dieſes in den Previgten zu rügen und zu beftrafen. 

Urfundlih unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und Herzoglichem Inſiegel. 
Datum Reuftrelig ven 14. December 1774. 

(L.S.) Adolph Friedrich, H. z. M. 


TI. V. G. G. Adolph Friedrich ꝛc. Wenn Wir es für noͤthig gefunden haben, 
in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg ein allgemeines bisher nicht vorgelegenes Regulativ wegen 
derjenigen Gebühren, welche an die Kirche und den Prediger ab, antieipatum coneubitum 
bezahlt werden, nachdem malen wegen deßhalb zu viel genommener Taufgebühren Beſchwerde 
geführt worden, ergeben zu laffen; fo fegen und verordnen Wir hiemit, daß in ſolchem Falle 
eben diejenigen Erlegniſſe an die Kirche und den Prediger ftattfinden follen, welde in Uns 
ferer Conftitution wegen abgefhaffter Kirchenbuße de dato 14. Dechr. 1774 wegen fleifche 
licher Vermifhung unverehelichter Perſonen bereitd feftgefet jind, jevoch mit der Einfchräne 
fung, daß ein im Siebenten Monat nach der Hochzeit gebornes Kind für ein in der Ehe 
rechtmäßig erzeugtes Kind gehalten und feine ungewiffe Unterfuchung dägegen angeftellt wers 
den foll, mwofern nicht aus den eigenen Gejtänpniffen des Vaters oder der Mutter, oder 
auf eine andere unleugbare Art ver anticipirte Beiſchlaf bewiefen werden kann. 

Wonach fih alfo fämmtliche Prediger in Unferm Fürftenthbum Rapeburg zu achten 
haben. Datum Neuftrelig den 3. Februar 1794. 

Adolph Frievrid, 9. M. 
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III. V. G. G. Carl x. Unſern se. Da Wir für nöthig befunden, die Ber 
firafung ob anticipatum concubitum et ob stupram genau zu beftimmen, fo verordnen 
Bir hiemit gnädigft und wollen, daß die Etrafe ob antieipatum eoneubitum bei wohls 
habenden Bauern und Bauers-Söhnen in 2 Rthlr., bei Tagelöhnern und Armen in 1 Rthlr,, 
die Strafe des stapri aber wie bisher gewöhnlich in 10 Rthir. für den stupratorem, und in 
5 Rthlr. pro stuprata beftehen fol. Wir befehlen euch daher gnädigſt, euch nach diefer 
Beſtimmung zu achten; jedoch iſt diefe Geloftrafe in angemeffene Gefängnifftrafe zu veräns 
dern, wenn der stuprator arm ift, und zu beforgen ftehet, daß die Alimentation des Kindes 
darunter leiden fönne, hr habt aber im diefen Fällen Acta mit Bericht Unferer biefigen 
Regierung einzufenden, und wegen Veränderung diefer Ctrafe weitere Verordnung zu ger 
warten, — Wir ıc. 

Datum auf Unferm Dombofe bei Rateburg den 15. April 1800. 


Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
An Unfer Amt zu Schönberg. ; 
An Unfer Amt zu Schlagsdorf. 


IV. Verordnung, betreffend die Wahrnehmung und gerichtlihe Beitreibung der Predigers und 
Kirhen,Gebühren in Stuprations:Fällen im Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 


Georg ꝛc. Da die bisherigen gefeßlihen Vorfchriften in Unferm Fürftenthbum 
Ratzeburg, rückſichtlich der geijtlihen Gebühren bei dem verfrübeten Beifchlafe nadımaliger 
Ehegatten von demjenigen abweichen, was fonft in Unſern Medlenburgifhen Lanvestheilen 
Rechtens ift, aud bisher den Geijtlihen in Unferm gedachten Fürftenthum die Erhebung 
und Wahrnehmung ver Previger- und Kirchengebübren in Gtuprationds Fällen, bei dem 
Mangel eines depfalld gefeglic vörgeſchriebenen Fürzeren gerichtlichen Verfahrens, fehr ers 
fhwert worden; fo finden Wir Uns zur Hebung diefer Echwierigfeit ſowohl, als aud) zur 
Herftellung der Gleichfoͤrmigkeit ver Gefeßgebung in den gefammten Medlenburgifchen Lan— 
den, Zanvdesberrlih bewogen, für Unjer Fürſtenthum Rageburg das Nachfolgende hiermit 
zu verordnen. 

F. J. Die durch die Verordnung vom 3. Februar 1784 den Predigern in Un— 
ſerm Fürſtenthum Ratzeburg beigelegte Befugniß zur Erhebung der Kirchen- und Prediger— 
Gebühren wegen verfrüheten Beiſchlafs nachmaliger Ehegatten, fo wie die etwanige Wahr: 
nehmung einer erhoͤheten Taufgebühr in ſolchen Fällen, iſt von jetzt an in Unſerm Fürſtenthum 
Ratzeburg wie bisher in Unſermhieſigen Herzogthume gänzlich aufgehoben und refpve. verboten, 

$. 2. Was dagegen die Previgers und Kirchen-Gebühren in allen fonftigen Stu: 
prationg: Fällen betrifft, fo bebält es bei ven Vorfchriften ver Verordnung vom 14. Decem: 
ber 1774 in fo weit auch ferner pas Bewenden, daß der Prediger von jedem Goncumben- 
ten eine Gebühr von I af für jih und 1 a7 für vie Kirche zu fordern berechtiget ift. 

$. 3. Rückſichtlich der gerichtlichen Beitreibung der Gebühren werden ſaͤmmiliche 
Gerichte in Unferm Fürſtenthum Ratzeburg fo ernftlichit ald anädiaft angewiefen, bei Beſtra⸗ 
fung der Fleifchesverbreden, neben den Bruchgeldern, von Amtswegen zugleich auch auf vie 
in $. 2. gedachten Erlegniffe an die Kirche und den Prediger mir zu erfennen und von ver 
deßfallſigen Verfügung dem competirenden Prediger jedes mal Kenntniß zu geben, 
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$. 4. Außerdem aber ſoll hierbei die Vermittelung der Conſiſtorial⸗Commiſſion 
Unſers Fürſtenthums Ratzeburg in der Art eintreten, daß Wir dieſe Behoͤrde kraft dieſes 
ermaͤchtigen und verpflichten, in beſtimmten Terminen die Verzeichniſſe der Reſtanten der 
geiſtlichen Gebühren in Stuprations-Fällen von den Predigern anzunehmen, und ſolche, wenn 
fie alle einzelnen Anfäge geprüft und richtig befunden bat, zur fofortigen executiviſchen Beir 
treibung bei ven Gerichten einzureichen, welche leßteren hiermit befehliget werden, dieſen Res 
quifitionen ohne weitere Verhandlung zu genügen und auf dem fürzeften Wege die Renitens 
ten zu ihrer Schuldigkeit anzubalten. 

Wonach ſich ein ever, den ed angeht, insbefondere auch die Eonfiftorial-Commifs 
fion, die Gerichte und die Prediger in Unferm Fürſtenthum Rageburg zu richten und zu 
achten haben. 

Urkundlich haben Wir dieſe auf gewöhnliche Weife in Unferm Fürftenthum Rates 
burg zu publicirende Verordnung eigenhändig unterzeichnet und mit Unferm Großberzoglichen 
Regierungs⸗Inſiegel beoruden faffen. Datum Neuftrelig den 2. November 1839. 

(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


V. In Veranlaſſung der zur Kenntniß der unterzeichneten Behoͤrde gelangten 
Zweifel über die in neueſter Zeit ergangenen Vorſchriften wegen der in Stuprationsfaͤllen 
zu beobachtenden Maaßregeln wird nun zur Beſeitigung aller desfallſigen Bevenfen im Al 
lerböchften Auftrage ven Herren Paſtoren hiemittelſt eroͤffnet: 

1) Die Kirchenſtrafe und die erhöhte Taufgebühr wird dann nicht wahrgenommen, wenn 
das Kind nad) der bereits geſchehenen Vertrauung ver Eltern geboren ift und fommt 
auf den etwa anticipirten Beiſchlaf nichts an. So wie ed aljo bei ver, durch das 

Geſetz vom 2. November 1839 gefchebenen Abrogation der Verordnung vom 3. Febr. 
1784 das ungeänderte Bewenden bebält, fo find alle vesfaliige früber. verwirft gewe⸗ 
ſene Kirchenſtrafen ſtill ſchweigend erlaſſen, hinſichtlich der bis zum Tage der Publicas 
tion des neueſten Geſetzes die gerichtlich entſtandenen Gebührenforderungen ſolchen je⸗ 
doch aus den Kirchenaͤrarien zu vergüten, falls ſie darauf nicht etwa verzichten wollen. 

2) Nur die Veroronung vom 3. Februar 1754 ift außer Kraft gejeßt, Dagegen beftätigt 
das neue Geſetz die Verordnung vom 14. Decbr. 1774 ausprüdlih und foll damit 
auch wegen der erböheten Taufgebühr in eigentlichen Etuprationsfällen, d. i. bei außer⸗ 
ehelichen Geburten, nichts geändert ſeyn, die aljo, wie auch ſchon aus den Worten 
$. 4. der oftgedachten neueſten Geſetzesvorſchrift hervorgeht, wahrzunehmen find, 

3) Bei Eintragung der Namen der unebelichen Kinder in das Kirchenbuch ift nur der 
Vor⸗ und Familienname der Mutter zu verzeichnen und wird ausdrüdlich verbothen, 
dDiefen Kindern — außer im Fall ver Legitimation dur nadjfolgende Ehe oder durch 
Landesherrliche Verleihung — den Familiennamen ded Vaters beizulegen, wenn gleich 
unbenommen fein fol, falld der Vater des unehelihen Kindes ſich .felbft aus freien 
Etüden oder auf gefchebene Anfrage als folder angiebt, dies im Kirchenbuche vermit⸗ 
telſt einer beſondern Note anzumerken. 

Wenn nun hiernach frühere Mittheilungen, die in dieſer Angelegenheit von der 
unterzeichneten Behörde ausgegangen find, ihre genauere Beſtimmung und theilweife Aende⸗ 
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rung finden müſſen, ſo wird den Herren Paſtoren nicht entgehen, daß die Gerichte von den 
vorgegangenen außerehelichen Geburten nur durch geeignete Anzeige Kenntniß erhalten koͤn⸗ 
nen und bleibt Ihrem Ermeſſen überlaſſen, zur Beftrafung ver Unzucht-Verbrechen die Ges 
richte zu veranlaffen, was bisher nur dadurch möglid) werden können daß bei dem Küfter 

die erforderliche Ausfunft erlangt wurde. 
| en Rapeburg und Schönberg den 20. März 1840. 
Eonfi —— — ion des Fürſtenthums Ratzeburg. 


VI. Verordnung, betreffend den Familien-Namen unchelich Geborener. 


Georg x. Durch eine auf Unfern Befehl von Unſerm Conſiſtorio hieſelbſt unterm 
5. März (Officielle Beilage zu den hiefigen Anzeigen von 1840 ©. 13) erlaffene Verfügung 
| ift fümmtlihen Paftoren Unfers biefi igen Herzogthums befannt gemacht, daß es verboten fein 
| fol, unehelihen Kindern — außer im Fall ver Legitimation durch nachfolgende Ehe oder 
| durch Landesherrliche Verleihung —* den FamiliensRamen des Vaters beizulegen; und daß 
daher im Kirdhenbuche neben ven Taufnamen eines unebelihen Kindes nur der Vor⸗— und 
FamiliensName der Mutter zu verzeichnen iſt, nörhigenfalld mit Angabe ihres Geburts⸗ 
oder Wohnortes; wogegen es unbenommen bleibt, wenn ver Bater des unehelichen Kindes 
ſich felbt aus freien Stüden over auf gefchebene Anfrage ald foldyer angiebt, dies im Kir— 

| chenbuche vermittelit einer bejondern Note zu vermerken. 

Da die vorbemerfte Verfügung mit Unferer Genehmigung den Previgern Unfers 
Fürftentbums Rabeburg gleichfalls zur Nachachtung befannt gemacht ift, fo finden Wir Uns, 
um den Uebelitänden zu begegnen, welche daraus entfiehen, daß hinſichtlich ver Familien- 
Namen uneheliher Kinder vie Obrigfeiten und die Geiſtlichen Unferes Landes verjchievenen 
Regeln folgen, gnädigft bewogen, auch für Unfer Fürſtenthum Nageburg Landesherrlich hier: 
mit zu verordnen: 

daß unehelihe Kinder in ver Regel feinen anderen Familien-Namen ald den der Mut: 
ter führen dürfen, den des Vaters aber nur dann, wenn fie durch nadifolgende Ehe 
ihrer Eltern oder durd Landesherrliche Verleihung fegitimirt worden find, 

Diefe Unfere Beitimmung foll auf alle diejenigen unebelid; Geborenen, welche vor 
Publication dieſer Verordnung nody nicht confirmirt find, angewendet werden, wogegen die 
bereitd confirmirten unehelich Geborenen ven bei ihrer Gonfirmation anerfannten Familiens 
Namen beizubehalten baben, 

Urfundlid unter Unferer eigenbänvigen Unterfhrift und beigedrudtem Grofherzog- 
lichem — egel. Datum Neuftrelig den 5. Februar 1844. 

L.S,) Georg, G. H. v. M. 


VII. Verordnung, betreffend die Alimentationsklagen aus außerchelicher Schwaͤngerung. 


Geor eorg ꝛc. Zur Defeitigung aufgefommener Zweifel und bemerffich gewordener 
Uebelftäine, fowie zur Herbeiführung eines übereinftimmenden Verfahrens bei Alimentationg: 
Hagen aus aufereheliher Schwängerung verordnen Wir nad hausvertragsmäßiger Commus 
nication mit Sr. Königlichen Hoheit * Großherzoge von Mecklenburg-Schwerin und nad) 
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verfaſſungsmaͤßiger Berathung mit Unſern getreuen Staͤnden für Unſre geſammten Lande 
mit Einſchluß Unſers Furſtenthums Ratzeburg hiermit das Rachfolgende: 
$. 1. Rechte gegen ven Schwaͤngerer. 

a) In Betreff ver Verbindlichkeit des Schmwängererd zur Alingentation, dem Rinde 
und der Mutter gegenüber, bewendet ed nad) wie vor bei den gemeinen und. Sandesrechten, 
ohne daß daran durd den $. 2. der Beroronung vom 27. Juli 1821 wegen der Armen- 
verforgung etwas abgeändert worden. 

b) Einem Bellagten, welder der Mutter des Kindes innerhalb des geſetzlichen 
Zeitraums beigewohnt hat, fteht nicht Die Einreve zu, daß die Geſchwaͤngerte in dieſem 
Zeitraum aud mit einem anderen Unzucht getrieben habe; jedoch darf Derfelbe die aus dem 
Grunde der Schwängerung an diefelbe Mutter und für dDaffelbe Kind von einem Anderen 
etwa fchon geleiiteten oder doch vertragsweife zugeficherten und erigiblen Zahlungen zum Ef⸗ 
feet ganzer oder reſp. theilweifer Zurüdweifung des Klageanſpruchs entgegenftellen. 

e) Die nicht von einem Schmwängerer oder nicht für ihn gezahlten Alimente, es 
mag fie beftritten haben, wer da will, fönnen aud) für Die Vergangenheit nachgefordert werden. 

" D Der Schhwängerer fann die Zahlung der Alimentengelver nicht dadurch ablehs 
nen, daß er lid; erbieret, ftatt ihrer die Ernährung und Erziehung des Kindes zu übernehs 
men. Die Frage, ob folderhalb aus genügender Veranlaſſung gegen die Mutter einzu 
fchreiten, mithin das Kind dem Vater oder einem Dritten anzuvertrauen iſt, fteht nicht zur 
richterlichen, vielmehr zur obervormundſchaftlichen Competenz. — 

$.2. Anftellung ver Klage durch die Mutter allein, durch einen Vormund, 
von beiden in Gemeinfhaft. 

a) Die Mutter ift in der Kegel bercchtiget, vie Alimentationspfliht des Schwaͤn⸗ 
gererd auf die gewöhnliche Dauer derfelben bis zur vollendeten Erziehung des Kindes vor 
Gericht allein geltend zw machen, fofern nicht im Fall ihrer eigenen Minverjährigkeit ver 
Beitritt ihred Vaters oder Vormundes zur Klage fhon von Amtswegen zu erfordern ift, 

b) Die obervormundſchaftliche Bebörde des Kindes hat nach ihrem Ermelfen aus: 
nabmsweiſe einen für dafjelbe bereits beftellten oder zu beftellenden Vormund dahin anzu 
weijen, daß er die Alimentenflage — allein oder in Verbindung mit der Mutter — anftelle 
oder fortjege. Sm den Fällen einer Eoncurrenz der Mutter iſt ihr ein etwaniger Eid zu 
zuſchieben, zurüdzufdieben oder aufzuerlegen. | 

Sp oft eine Mimentationdverbindfidykeit über die Zeit ihrer gewöhnliden Dauer 
hinaus geltend zu machen iſt, muß die Obervormundfcaft allemal auf Die angegebene Weife 
einſchreiten. 7* 

$.3. Vorſchriften in Betreff ver Prozeßführung durch die Mutter. — 
Verträge. — Zablungen. 

a) Eine von der Mutter amzuftellende Klage auf Alimentation ift mit ihrer et- 
wanigen fonftiaen Klage zu verbinden. 

b) Die in Prozefien ver Mutter erfolgten Entfheidungen haben aud für und 
wider dad Kind und deffen Euratel vie vollen Wirkungen ver Rechtskraft. Umgekehrt gilt 
ſolches aud wegen der Mutter. | 

e) Alle Verträge über fünftige Alimente, namentlich ſolche Vergleiche, welche eine 
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Abfindungsfumme für dieſelben fehtftellen,, bedürfen der Theilnahme des Vormundes, fowie 
zu einer völligen Sicherung des Schwaͤngerers gegen etwa Fünftig zu Gunſten ded Kindes 
zu verfolgende Anfprüde, der Zuftimmung der Obervormundſchaft. 

Daffelbe gilt audy von Alimenten für die Vergangenheit, fomweit fie nicht von der 
Mutter bejtritten iſt. 

d) Ferner fönnen nur unter letztgedachter Borausfegung dergleichen Alimente rechtö- 
gültig an fie gezahlt werden; dagegen ift fie den Betrag der fünftigen Alimente — jedoch 
nur für das laufende Jahr — fo lange entgegenzunehmen berechtiger, als ſolcherhalb nicht 
anderweitig verfügt iſt. 

Urkundlich unter Unfrer eigenbändigen Unterfchrift und beigedrudtem Grofiherzog- 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. Neuftrelig ven 23. Zuli 1847. 

(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


Kirchenjuraten. 
S. Beerdigung III. 5.8. Kirchenleiſtungen I. 4. 


I. Inſtructjon, wornach ſich ſammtliche Kirchen:Juraten oder Kirchen-Vorſteher im Fuͤrſtenthume 
Ratzebarg zu richten haben. 

1) Sollen dieſelben überhaupt vermöge ihrer angelobten Treue, derer Kirchen, woran 
fie beftellet find, Nusen und Beites, ſowohl an ihren Gebäuden, Gärten, Ader und Mitteln, 
ald auch in Anfehung ihrer Rechte und Gerechtigfeiten, beobachten, handhaben und beförs 
dern; hingegen Schaden und Unfall jo viel an ihnen und es ihnen möglich ift, abfehren. 

2) Sind fie fhuldig alle Jahr 2 mal zum mwenigiten ihrer Kirchen, veren Ges 
baude, und was Dem anbängig, auch vie Pfarr-Gebäude und Gloden zu beſichtigen, und 
genau. zu vijitiren; falls fi daran ein Mangel, welches einer reparation bedarf, eräuget, 
oder ſich fonit ein Fehler berwortbut, haben fie foldes vem Pastori anzuzeigen, ſich mit ibm 
darüber zu befpredhen, und einen fchriftlichen Auffaß davon zu machen, welchen einer der 
Juraten an den Probſt bringet, und den Conſens hinwieder zurüde nimmt. Wie ed denn 
gleichfalls alfo zu halten, wenn Paftor Diefes oder jenes gemacht haben will, daß ſolches 
vorbero mit denen Sjuraten überlegt und befproden, und ſodann damit wie oben ver: 
fahren werde, 

3) Bey vorfallenden Kirchen: und Pfarr-Bauten follen die Kirchen-Juraten fleißig 
darauf feben, daß. nicht allein alles tüchtig und erpentlidy verfertiget, fonvdern auch durch 
die Handwerfer und andere Arbeiter die Kirche nicht über vie Gebühr überfeet, noch ihnen 
mehr als jie würflich verdienet gereichet werde, 

4) Wann ſich die Untertbanen weigern, ihre Obliegenheiten an Hülfsleiftungen, 
Fuhren und fonft, zu praestiren, haben fid die Kirchen-Juraten bey den Amtögeridhten zu 
melden, melde ihnen bierinnen. unterftügen, und, ohne weitere Unterfuhung, diefen oder 
jenen, der fich weigert, anhalten follen, pro rata dad Seine benzutragen. 

5) Von dem Vermögen der Kirche follen die Kirchen-Juraten eine genaue Kennt: 
niß haben, des Endes der Paltor beym Abſchluß jeder Jahrs-Rechnung die Zuraten her: 
beyzurufen und ihnen zu zeigen hat, wie viel Beftand gewefen, wie viel das Jahr über 
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und wofür eingenommen, imgleichen wie viel und wofür. ausgegeben worden, endlich wie 
viel Beſtand bleibe, und wie viel Kirchenfchulden vorhanden find, 

6) Zur Aufbewahrung der Kirdyenfchriften und Gelder fol ein Kirchenkaſten an⸗ 
geleget, und dazu 2 Schlüffel verfertiget werden, Davon den Einen der Paſtor, und den 
Andern der Kirchen-Jurate der im Dorfe wohnet, haben, und darinn der jährliche Weber: 
ſchuß geleget werden foll. 

I Auf die Kirchen⸗Aecker, Wiefen, Gärten, u. ſ. w. haben infonderheit die 
Kirchen⸗Juraten wohl Acht zu haben, daß foldhe in ihren Grenzen ungefhmälert bleiben, 
und davon nichts verlohren gebe, aud dahin zu fehen, daß die Aeder gut cultiviret, das 
Kirchenkorn wirthſchaftlich eingebracht, und nächſtdem zu rechter Zeit verfaufet werde, 

Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterfhrift und Herzoglichen Innſiegel. 
Datum Reuftrelig den 20. April 1768. 

(L.S. Seren.) Adolph Friedrich H. z. M. 


HH. Verordnung wegen der Verpflichtung zur Uebernahme des Amtes eines Kirchen⸗Juraten 
ım Fürftenchume Ratzeburg. 


Georg x. Es ift zu Unferer Kenntnif gefommen, daß in Unferm Fürftenthume 
Ratzeburg, bei Erlevigung des Amtes eined Kirchen-Juraten, und wenn der Eonfiftorial 
Commiſſion des Fürftenthumd dann, auf gefeglihe Weife, von dem competivenden Ern⸗ 
Prediger für den Zweck der Wiederbeſetzung des erledigten Amtes, zwei Individuen zur 
Auswahl vorgeſchlagen worden, in neueſter Zeit hin und wieder der Erwaͤhlte, unter aller⸗ 
lei Vorwänden die Uebernahme des Amtes abzulehnen geſucht hat. 

Wenn nun aber das Intereſſe der Kirchen es nicht geſtattet, daß die Annahme des 
Ehrenamtes eines Juraten der Willkühr des einzelnen erwählten Gemeindegliedes überlaſſen 
bleibe; So finden wir uns Landesherrlich bewogen, hiermit und Kraft dieſes, zu verordnen: 

daß ein jeder Hauswirth, Büdner u. ſ. w. in Unſerm Fürſtenthume Ratzeburg, wel⸗ 
cher bei Erledigung eines Kirchen-Juraten⸗Amtes dazu von der Conſiſtorial Commiſſion, 
auf gemachten Vorſchlag des competirenden Predigers, wieder erwählt worden iſt, 
nicht nur ein ſolches Amt zu übernehmen, verpflichtet, ſondern auch, wenn feine et 
wanigen, bei der Conſiſtorial-Commiſſion des Füritentbums, wie es ibm freifteht, 
vorzubringenden Entfchulvigungss Gründe von dieſer Behoͤrde nicht erheblich befunden - 
worden, unweigerlich gebalten ſeyn foll, fein Amt fofort anzutreten. 

Liebrigend hat der Ermwählte Died Amt 5 (fünf) Jahre bindurd unentgeltlich zu 

verwalten, kann aber, nach Ablauf diefer Zeit, wider feinen Willen nicht gewählt werk 
den. Während feiner Amtsführung fönnen, und follen ihm neue Geſchäfte, z. B. 
die, eines gerichtlichen Vormundes, oder eines Armen-Vorſtehers, ſo wie ſonſtige 
Communal-⸗Beſorgungen, nicht übertragen werten. 

Wonach die Behörden in Unferm Fürftentbume Nabeburg, fo wie Alle, und Jede, 
welche es fenit angeht, allerunterthänigft ih zu richten, und zu adıten haben. 

Urkundlich unter Unſerer eigenbändt gen Unterfhrift, und beigedructem Großherzog⸗ 
lichen Inſiegel. Datum Neuitrelig ven 7. Januar 1836. 

(L. S.) Georg, G. H. v. M 
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: Verordnung wegen gänzlicher Befreyung der Altentheiler von den geiftlihen Gebühren u. f. w. 

.— BVB. G. G. Earlıc. Da in Unferm Fürſtenthum Ratzeburg Fälle eingetreten find, 
inı welchen es einer Beſtimmung bedarf: 

ob und welche Freyheit ein Altentheiler, der feinen eigenen Herd bat, ohne jedoch auf 
+5 Dem Gehoͤfte zu wohnen, in Rüdjicht der griſtlichen Gebühren u. ſ. w., genieße? 

&o>fegen und: verorpnen Wir, nad vernommienen ratbfamen unterthänigiten Gradten der 
Landvoigrey und der Conſiſtorial-Commiſſion Unfers Furſtenthums Ratzeburg, hiemit: 

daß den Altentheilern, auch dann, wenn ſie ihren eigenen Heerd haben, und nicht auf 

der Stelle wohnen, daraus ſie ihr Altentheil erhalten, in Rückſicht ver geiſtlichen Ges 

buhren, Kirdendienfte und Grabftellen, diejenigen Frenbeitin, welche fie vorher auf 

ihren Stellen genoſſen haben, fernerhin verbleiben ſollen. 

Wir befehlen demnach der Geiftlichteit Unferd Fürftentpums, ſich nad diefer 
Beſtimmung zu richten und zu achten, ven obrigfeitlihen Behoͤrden aber, in vorkenikabtn 
Fällen darnach zu erfennen und zu verfahren. 

ci Datum Reuftrelig, den 26. April 1815. 
(L’S.) Carl, Herzog zu Medlenburg. 


II. In Gemußheit eines Alferhöchften Landesherrlichen Befehls vom 19. Sr 

tember 1834 werden bieneben mitgerheilt: 

1) ein Auszug aus dem Verzeichniffe der betreffenden Kirchens, Pfarr, x. Abgaben, Reis 
ftungen und Dienfte und 

2) die allgemeinen Beftimmungen wegen dieſer geiftlihen Abgaben und Dienfte, mit dem 

——— daß dieſe Verzeichniſſe und allgemeinen Beſtimmungen jedoch unter Vor: 

ehalt aller und jeder Competenz, wegen der etwa nicht angegebenen oder widerfpreches 

nen ‚Dienfte ‚und Leitungen unterm 19. September d. 3. Allerboͤchſt Landesherrlich 

genehmigt und beftätigt find und ihrem ganzen Inhalte es für die Zukunft: geſchlich 

normiren ſollen. 
———— den 8. December 1834. 
{ Großherzogl. Medlenb. Landvogtey des Furſtenth. ER 


Allgemeine Beftimmungen wegen ber geiftlihen Abgaben und Dienſte 
| im Fürftenthum Rabeburg. 


H Ale baare Abgaben werden in Däniſchem Courant oder in N/tel — dem 
jedesmaligen Courſe erlegt, inſoferne in einzelnen Parochieen nicht andere Beſtimmungen 
hertceulich gelten. 

2) Iſt in den einzelnen Verzeichniſſen über das Faͤlligwerden der Abgaben keine 
—— enthalten, fo ſollen die baaren Gelder, Korn, Flachs und Broͤte zu Michaelis, 

3; und: Würfte zu Weihnachten jeven Jahrs gegeben werden. 
: 3) In allen Parochieen werden Predigern und Küftern, beim Antritt ihres Amtes, 
49 
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für ihre Perfon fowohl. ats: fin, die bei: ihmen beſindlichen Familenglieder und zum Trands 
port ihrer Effecten, von ven Eingepfarrten freie Fuhren geleiftet. Ebenfo erhalten alle Kirchen⸗ 
Diener in Arntsverrichtungen don den Gemeindegliedern "Freie Fuhren‘, mit Ausnahme jedod) 
der. Faͤlle, wenn "ver: Prediger für. beſtimmte Amtsreiſen Hafer: ober.) ‚Hafergelder von ber 
Gemeinde empfängt. Bei Pfarrvacanzen haben die : Eingepfarrten: die picariirendenis Pre⸗ 
diger‘. aus‘ anderen Gemeinden wientgeltlih mit ‚ihren: Anfpanmungenzir holen: ©. ds 

4): Die Befreiung der Kirchenjuraten von Kirchenvienftei and; die Fortdauer Dies 
fer' Srenition bei den auf dem Altentheile ſich befindenden eg fernen: m. 
dert er der ee vom ' 26. — 1815. © et een 
ET Pa ar B. Ze 3}! 


J— Daß — Abſchrift ut dem bei, pen Aeten der- ——— andes⸗ 
regierung befindlichen Originalexemplar der allgemeinen Beilimmungen. wegen ‚Der ne 
Abgaben und Dienſte im Fürſtenthum Ratzeburg woͤrtlich uͤbereinſt inmi⸗ gi hierdurch 





von mir Kraft meines Amtes der Wahrheit gemäß bezeuget. nui iz prnnint 
Neuſtrelitz den 19. September 1834. | 103 mh 
> ur J Guſt. Herm. Gerd, Sa 7 Rah, " 

EN | 2 als Regierungs| ecretait. 


— III. In Folge eines Allerhoͤchſten Befehles vpm 10. dieſes Monats werden 

nachfolgende fdyon vor mehreren Jahren ergangene ..;; ’ 
Allgemeine Beſtimmungen, wegen der Stofgehubren, 
im Fürftenthume Rabeburg Kat ——— 


H Alle. Gebühren: werden in Däniſchem Courant, oder in Mtel —* dem jedesmaligen 
Cours erlegt, inſoferne in einzelnen Parochien nicht andere Beſtimmungen gelten, ;’ 
:2):Die bejtimmten. Naturalleiftungen fönnen nie mit, Gelde ausgeglichen werden; ſie ind 
aber in der Güte und ‚Quantität. zu verabreichen, worin ein oMenulicher Heomwater 

zu dem beſtimmten Zweck ſie anzuwenden pflegt. 4 I. 

3) Bey Taufen, Copulationen und Beerdigungen bleibt es ben n Yrevigm; — 
den Kuſter von den auweſenden Perſonen Opfer einfammeln- zu Kaſſen ©, 

4) Bey: Taufen unehelicher, oder vor der. Trauung- der Eltern erzeugter Kinder, behält 
es bei ver gefeßlichen Kirdyenftrafe und bei dem, von dem Vater ſowohl ald von der 
Mutter, zu berichtigendem Erlegniſſe von 1. Dänifh Courant ap,; Den, Prepiger, 
dad Bewenden. Außerdem. werden . aber noch die Ta ufgebühren und zwar Dem Predi⸗ 
ger mit 109, vem Küfter aber ſo, wie für je einzelne Gemeinde beftimmt 
worden, ‚bezahlt. M. 1775 Be 1 

Der ledigloſe Schwangerer bleibt, wenn er fi ch auch aus den. Gemeinde entfernt. haben; 
follte, wegen Berichtigung feiner Gebühren an Kirche und Prediger „beiden verhaftets, 

5) Die für- jeden eintretenden Fall zu leitenden: geiſtlichen Dienſte find ſtets zu honori⸗ 
ren, und nach den normirenden Beſtimmungen die Gebühren dafürzu entrichten, wenn 
auch wegen Dispenſationen, oder weil die betreffenden Perſonen Eine ·Abweichung wolle) 
ſchen, vie‘ Dieafte nicht wirklich geleiftet werden koͤnnen; namentlich hal eine ver 
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+). Braatkrone runmärdig. gewordene Braut: Die. Gebühren ; onfür- zu berichtigen, und die 
gefammten Beerdigungs:FKoften müffen in der Parodie bezahlt werden, wo ber. Todte 
N verſtarb⸗ wenn er auch nicht daſelbſt beerdigt worden wäre... 
6) Eben daher find audy die‘ vollen Copulations⸗Gebühren dem Prediger und Küſter des 
Ortes, 100 die jungen Eheleute wohnen werden, zu bezahlen, wenn gleidy die Trauung 
von einem andern Prediger geſchehen fein follte. 
D Gine Kinderleiche iſt; die Leiche eines noch nicht confirmirten. Knaben oder Mädchens. 
8) Erhöhungen der einzelgen Gebühren wegen des bedeutenderen Standes ver betreffenden 
Perfonen finden nicht Statt; wer aber aufer den gewöhnlichen geiftlihen Dienſt— 
leiſtungen noch außerordeniche Bemühungen irgend einer Art — muß dafür 
en Stange, gemäß, beionpers erkenntlich fein, 
9 Für eine —* durchpafſttende Leiche ſind die vollen Gebühren ver Beerdigung eines 
Kirchſpiel Verſtorbenen da zu erlegen, mo in ven’ beſondern Regulativen darüber 
met feſtgeſetzt iſt. 
im Allerhochſten Namen zur Nachkicht und Nachachtung für alle Unterthanen des Furſten⸗ 
thums Ratzeburg hiemit wiedttholt bekannt gemacht. 


a Schönberg den 20. Mai 1836. 


nn. nn hr hin —— —2 


| Tv. “Verordnung, — Stol⸗ und Kirchen⸗Geboͤhren im Fürftenchum Ratzeburg. 


eo Nach dem Vorbehalte im $. 9. ver Begraͤbniß—⸗ und Kirchbofs⸗Ordnung 

für Unfer Fürſtenthum Rapebarg vom 31. März 1838 find die bei Beerdigungen in ven 
Gemeinden Unſers Furſtenthums Ratzeburg herkoͤmmlichen Gebühren der Kirche, der Todten⸗ 
gräber und’ Glockenläͤuter nach Angabe ver Paſtoren vom der Commijfton Unſers Conſiſtorii 
zuſammengeſtellt, darauf aber von Unſerm Conſiſtorio hieſelbſt wiederholt durchgeſehen, und 
ik, das" barnady verfußte Verzeihniß Und überreicht worden, Nachdem Wir fovann durch 
die Landvogtei Unferd Fürſtenthums Rageburg die Erflärung ver Gemeinden Darüber vers 
nommen und deren begründete Erinnerungen. baben berüdfiditigen laſſen, bat Unſer Con⸗ 
drium hiefelbſt auf? Unſern Befehl die Kirchengebůhren mit den von Uns bereits unterm 
November‘ 1829 beftätigten  Stolgebühren, wie ſolche in den "einzelnen Gemeinden Unſers 
entbums Ratzeburg berfömmlid waren, in einem Ver erzeichniſſe zuſammengeſtellt, und 

18 daſſelbe nebſt den "dazu gehörigen allgemeinen Beſtimmungen zur Beftätigung und Ger 
igung "vorgelegt." " Wir" haben num dieſes hier angebeftete Verzeichniß Der im Für— 
ſtenthum Ratzeburg zu entrichtenden Stolsund Kirchen⸗-Gebühren nebit ven gleich 
falls angehefteten allgemeinen Beftimmungen Landesberrlic genehmigt‘ und bejtättar,; 
auch denfelben Gefügeöfräft' verliehen, und veroronen, unter Aufhebung der unterm 20. Mai 
vor Unſerer Lamdvogtei publicirten allgemeinen Beſtimmungen wegen ver Stollgebuͤh⸗ 

ten, daß fortan rückſichtlich der Stols uno Kirchen-Gebühren in’ den Gemeinden Unfers 
Furſtenthums · Ratzeburg es alfoi gehalten’ werden foll, wie das‘ mit dieſer Verordnung ‚in 
der officiellen Beilage zu den Schönberger! Anzeigen’ zugleich "abzuorucende Verzeichniß Der 
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im Fürftenthum Ratzeburg zu entrichtenden Stol⸗ und Kirchen⸗Gebuhren und wie. bay gehoͤ⸗ 
rigen allgemeinen Beſtimmungen vorſchreiben. 
Urkundlich unter- Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und keigerudtem Graphen 
zoglihen Regierungs⸗Inſiegel. Neuftrelig ven 17. vu 1847. . © | 
(L.S.) Georg, 0.9. 0m 


Ber eichnif der im Fürftenthbun Naseburg zu entei tenden 
rc Stol⸗ und Kirchen:Gebühren. * = 


I. Domgemeinde, 


A Stol⸗ und fonftige Gebühren des Probften, Kuͤſters und anderer sichenine, 


a) des Probſten. 
)) Für Kindtaufen: 8* * 
a. Von Honoratioren, d. h. ſolchen Perſonen, die einen peipfiegicien Gerichtsſtand 
haben, jo wie auch von dem Domanialpächter zu Roͤmnitz und dem Muller ui ver , 


Pfaffenmühle, 
für eine Taufe in der Kirche .............................4. nahen 4 — 
für eine Taufe im Haufe der Eltern ..................... Er 5: — 


b. Bon allen Perfonen, welche nicht zu den Honoratioren gehören, und zwar 
a. von denen, die ein eigenes Haus haben, und allen Hanpwerfern, welche Meis 


fter find, für eine Zaufe in ver Kirhe--uunsennennuunuckiuceedsonnonsane 1 — 
ß.von den Tagelöhnern, Gefellen und denen, welche fein eigenes Haus haben: 
‚ für eine Taufe in der Kicche--oessoennnennennnunnunenersenannnse ou... u 32 


für eine Taufe im Haufe der Eltern wird etwas mehr bezablt. 
- Anmerk. 1. Für das Taufzeug, weiches ver Probft hält, wird nicht. be .. 
ſonders bezahlt. 
Anmerk. 2. Alles Opfern, ſowohl in der Fre als im Haufe fallt mg. - — 
Für-ven Kirchgang einer Woͤchnerin .. ...... — E— .... * 
2) Für Confirmationen: 
die Honoratioren, ſo wie der Pächter zu Roͤmnitz und der Müller. auf der, — 2 — 


} ‚die übrigen AIPERORTERIRENTEREETEETLTEIRT en —ranunne» 22** > 
3) Für Kranfencommunionen: — RE 

die Honoratioren u. ſ. Wieser eennenenunnen Sonnen zeonrenennenee ... Ar RE 

die Nichthonoratioren. 2222*222*2*226*6 6* Kerze ann m 


4) Für Trauungen: *F — 


in der Kirche für die Proclamation 2 yi und Ir die ——— dm 

im Haufe ..... — ... 5 
b. Von Nichthonoratioren 

in der Kirche für Die Proclamation 149 und für bie Gopulation 1 —— 2— 

im Haufe wird billigerweife etwas mehr bezahlt. wat 
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J 
Anmerf, 3, Für die Krone umd die Ringe, welche der Prob hält, wird 
— beſonders bezahlt. 

Anmerk. 4. Alles. Dpfern fallt auch id: weg. 


5) Bei ee 


für die —— einer gie d. 5. einer noch * confirmirten Perſon 2 24 
b. Bon Richtbonoratioren 
- für die. Beſtattung der Leiche. einer. eonfirmirten Perfon: 
‘w. wenn. mit der großen ©lode geläutet wird, für dad Folgen und 


— — die Abdankung ......................... 1 16 4 
für das Leichenlaken und die Gueridons, die der Probſt auf eigene 
Koſten hält ·........ .............. — ————— 1; 16; 
ji Ä es — 28 
S. wenn nur mit den beiden kleinen Glocken geläutet wird, für das Folgen 
2 008. die Mbdanlung----s-erennsnnennenonnnunusnsenennunnnensnnenne 
für das Leichenlafen und, die Gueridons · .. — UT TOT 32; 





2. für. bie Beſtattung einer Kinderleiche für das Folgen und die Abdankung 24 ß 
für das Leichenlafen und die Gueridons .. ................ 12 » * 





nur die — bezahlt, und bei — Kindern gar nichts. 
Anm. 4. Bei oͤffentlichen Beerdigungen wird vom Gefolge in ver Kirche 
nad; Belieben geopfert. 
6) Für die Ausftellung von Scheinen und Atteften: 
a. eines förmlichen Atteſtes mit Kirchenfiegel über Geburt und Taufe, Copulation und Tod 1 — 


b. einer einfachen Beſcheinigung ssnunenenenahanssehen nase nee nennen en —_ 8 
e. eined Tauffcheind behufs ver Gonfirmation oder Audloofung ·................... — 4 
d. für Penkmntnehr und Eonſirmationoſcheine wird nichts bezahlt. 
b) An den Küfter. 
1) Bei Taufen: 

ver Kirche ·............ ůů— —X — 6 

A Haufe Der Eitern . — — 2 
eines unehelichen TER TUEPRIUNS — 24 

2 Bei Krankencommunionen: 

auf dem Domhofe · . —Eä— — — ———————— —— —EE ——— — 4 
auf ver Bäck .............. —RR ETEUROTTEPPITTE — — 3 
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er 
3) Bei Trauungen: Eu ( 
in der Kirche, für das Auffchreiben der — bei der Proelamation 16 ß, für ‚die 
Eopulation 84 Pe ee ee ee A 42 — 24 
im Haufe ................224*2** * * 322*45*2*4445* —V —— — 323 
wenn die Copulation in dortiger Gemeinde nicht erfolgt, ſo erhält ber Küfter Be. 
. das Auffhreiben ver Namen für die ‘Proclamation ....... .4 ........ — 16 
4) Bei Begraͤbniſſen: | 
1. Bon Honoratioren? — rd 
2. für die Leichen Erwachſener ............ Ba binsoonetetsnubern wredonnen vr ren. %: — 
und für das zweiſtündige Geläute, es mag geſchehen oder nicht reisen .... Dꝑ — 
b. für Kinderleichen, Gebühr 1 und Geläute I ?; EZLELRRER .224. 2 — 


2. Von Nichthonoratioren: 
a für die Leichen Erwachſener, Ku 
. wenn mit der großen Glode geläutet wird — für eine Stunde vorzulauten, 
und eine Stunde bei der Beerdigung zu Iäuten, ed mag geſchehen oder nicht 2 — 


die Kirche aufzuſchließen. —— — AREA EN ... ...— 12 
4. wenn nur mit den beiden kleinen Glocken geläutet wird, 
für das Geläute wie sub a ............. ................ —R .1— 
die Kirche aufzuſchließen ..............*. rasen I 
b. für Kinverleichen — — — 28B 
für das Geläute wie sub a. .................... PLELTLLELTLRRR 1 — 
die Kirche aufzuſchließen EEE TETPREFRTR — F RD heim 


Für Leihen von Kindern von 4 Wochen und darunter und topigeborne Rinder gilt 
auc bier Anm. 5. 


. c) An die Pulfanten. 
Die Gefchäfte verfelben beforgt der Küfter, und find die — har in. 
den oben angeführten Gebühren des Küfters ſchon mitenthalten. j | Aller 
d) An den Todtengräber. =. —— 9* E 


Derfelbe erhält für das Graben ver Gruft, Erhöbung u und Beſodung des 
Grabhügels und die Herbeiholung der Bahre 
1. Bon Honoratioren bei der Beſtattung 


a. der, Leihen confirmirter Perſonen .................... —— —** — 82 

b. der Kinderleichen ...... — ——— — 16 
2. Von Nihthonoratioren, 0000000 e 

a. erwachfener Perfonen .................. BENDER RIEF ERNEST ee 1 

en SIEBERT RREREPETTUETETRR sodenenen ron deneeee sauer ne 14 


Die Leichen todtgeberner ‚Kinder Dürfen die Eitern durdh der Todtengräber, ° 
gegen eine angemeffene Vergütung, ohne anderwertige Anordnung; ſtille beiſetzen laſſen⸗ ı"% 


“ 
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B. Gebühren der Kirche. 


Frei von diefen Gebühren find auch noch der Organift mit feiner Ehefrau, feiner 
Wittwe und Kindern, fo lange viefelben unverbeirathet bleiben, und alle diejenigen, welche 


L Bei ber Beerdigung von Leichen der "Honoratioren, Ser. 
1) folder, die bereitö confirmirt waren: * 
g; für 2 Stunden Geläute — nämlich eine Stunde vorzuläuten und eine Stunde I 
Y beider Beerdigung — a 19 32 ß::Wenneneneensennnnnennnnennnnnnie 316 
D | -oonmegerem en 
Wird außerdem am Bezräbniptage Vormittags nod eine Stunde Geläute 
u '. verlangt, fo werden dafür noch befonder® bezahlt »-----runn ernennen 1 16 
2 ber Kinder, auch wenn viejelben erft 4 Wochen und daruuter alt waren: 
Mi 2 Stunden Giläute A 40 ß 132 


m. T.Bei ver Beerdigung der Leichen von Honoratioren findet feine 
ha ara chllich des Geläutes mit der — oder den beiden kleinen Glocken 


ur 


28 der Leichen bereits confirmirter Perſonen: 


ERDE —— — 79* 


t ...jeve 1.2$. 32 , alſo...5. ...2*.** 816 
Wird am Berrdigungstage auferdem noch Vormittags eine Stunde Geläute 
— — fo werden ‚Dafür noch beſonders Bag Be EEE TER Bee Eka 2 





in Kinverleihen für 2 Stunven Geläute iur den eich Sloden.........- 1— 
1; ‚und gilt aud) bier Anm. 5. 
en Anm, a. rät wird ut; keine Leiche rer 
ı 32 — ee | PR; 


u. Sn ber Schönberger Gemeinde 


A Sol und. fonftige. Gebühren der Paftoren, des Küfterd 
= und -der andern Kirchendiener. 

a) Der Paftoren: | 

Die ‚hier aufgeführten Gebühren ver Paftoren werden unter beide, an der Schön? 
berger Kirche angeftellte Paitoren zur Hälfte getheilt, nur der Proclamationsthaler bei al⸗ 
len: Copulationen gebührt ausſchließlich dem erſten Paſtor, und die Verlobungsgebühr von 
16 B. demjenigen, zu deffen Beihtftuhl die Braut ſich haͤlt; wenn. aber diefelbe bisher Fein 
Mitglied der. Gemeinde gemwefen ift, fo werden auch diefe 16 Pß getheilt. Das Beichtgelo 
verbleibt ungetheilt dem Beichtvater.. 


394 Kirhens und Pfarrleiftungen. 


Es wird gezahlt: Dan. Et. 
1) für Taufen: Rp 
a. in der Kirche: 
für Taufe und Danffagung 


von einem Bürger der Stadt ...................... — 12 
von einem Ackerbuͤrger........................... PPPRRLTTIELIRTRT ...... 18 
b. im Haufe: | | 
innerhalb ver Stadt ».++- +++.» —E ........... — 40 
außerhalb der Stadt und in den eingepfarrten Dörfern ........ ......... 16 


Sowohl bei Taufen in ver Kirche, als auch bei Haustaufen wird von den Schoͤn⸗ 
Berger Bürgern in der Stadt Caspelgeld bezahlt, nach Beſchaffenheit des Caspelzeugs 12 bis 28 
die außerhalb der Stadt wohnenden Bürger und die Dorföbewohner bezahlen das Cas⸗ 
pelgeld aber nur, wenn. fie das Taufzeug verlangt baben. 

Am Kirchgangstage opfert die Grau eines Bürgers, wenn fie um den Altar geht — 6 
wenn fie nicht um den Altar geht . .........2****23**2*2*22*2**2*6*****.* nern. — 16 
die Frau eines Baumanns, die dann nicht um den Altar geht-- rennen DR 

2%) Für Eonfirmationen: . 
für jedes nr. Kind---urnneenee ERFFFFER PPPPERPEFFFR PPLLTULTELTPPLTERe 32 
3) Für Communionen: 
a. jeder Communicant im Haufe des Paftors ablösen Beeänunneruedeiii nen Mb 
b. für Kranfenberichte 


in Schoͤnberg · ............. ... ....... PELLTTTTETTTE Snnuneneee se 8 

auf den Dörfern .·.......... Eee PoRARRL | 

4) Für Trauungen: 

a. in der Kirche ˖ ........ <nonenceeee» PEPPFTTTTETTILTELTET 0 

b. im Haufe 

in Schönberg . .. ........ ...... .. ............ ‚mr... 8 16 

auf ven Dörfern»... ++» EP TEN UTLERLUET TITEL TEEN LEITKILTIET 3 32 

Allemal wird aber noch eine Berlobungsgebühr bezahlt DON ·.............. ....— 16 

Ein angeſeſſener Schönberger Bürger zahlt, auch wenn er im Haufe getraut wird, nur 2 16 

Für den Kranz wird bezahlt sunnnnnnnennennnnnnnnnnnn IELELLERTTRR PRTLRELETTTE 2— 

Für eine neue Krone . ............................ REST euere — 

Für eine bereits getragene, je nachdem fie iſt ...........4441 „Pi 1 = 
Für die Ringe nun nenonunnnnnnnnnanennnnnnnnnnunnnnnn denne nennt ennnnnnnnen — 

Für eine Proclamation ohne nachfolgende Copulation . ................4446 * 1 — 


5) Für Beerdigungen: 
Anm. J. Die Leiche eines jeden Erwachſenen wird mit einer Leichenpredigt be⸗ 
ſtattet, nur bei Armen wird ein großer oder kleiner Sermon erlaubt, und zwar 
a) bei ver Beerdigung folder Armen, die Armgelv-erhalten haben und gefeglich fill begraben 
werden, wird, wenn der Nachlaß fo weit reicht, für einen kleinen Sermon bezahlt. 
b) Arme, welde zwar fein Armgelo erhalten haben, aber fo vürfrige Umſtünde Hinters 
laffen, daß vie Gebühren gar nicht, oder nur mit großer: Aufopferung entrichtet wer⸗ 
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den Fönnen, worüber dad Ermeffen des Paſtors, fen ed nad) feiner Kenntniß von den 
Umftänden des VBerftorbenen, over nad feiner Milde entjcheidet, werden mit einem 
großen, oder wenn die Gebühr auch dafür nicht entrichtet werden fann, mit einem 
Heinen Sermon beervigt. 

Anm. 2. Die Reiche: eines Kindes vom Iten Jahre an bis zur Gonfirmation 
wird in der Negel mit einem großen, oder wenn die Eltern die Stolgebühren dafür nicht 
bezahlen können, worüber der Paftor zu entfcheiven hat, mit einem Heinen Germon beerdigt. 

- Anm. 3: Kinder unter 3 Jahren. werden ftille beervigt, Doc ift auch eine öf: 
fentlihe Beerdigung erlaubt, in welchem Falle venn au vie desfallſigen Gebühren bezahlt 
werden müjlen. 

Anm. 4 Es find gewiffe Grenzen beftimmt, um jeder Willlühr beim eigent: 
lichen Begräbnißs©eläute vorzubeugen. Es beginnt Das Geläute, wenn ſich die Leiche dem 
Haufe des Baumannd Spehr auf dem Marfte nähert, wer es früber wünſcht, bezahlt eine 
fogenannte Station, deren ed nad der Eutfernung ded DOris, von welchem vie Leiche 
ausgetragen wird, vier giebt, 

— — ee 


Es wird bezahlt: 


a. für bie Leiche eines ch nicht Zjährigen Kindes, die in der Gtille beigefeßt wird — 24 


h. für eine Leiche mit Meinem Sermon surssnnnenenenenneneenenennenenennnnnnenn — 38 

e. mit großem Sermon »--rerrneonnnnnnunnn user en nn ennern seen nennen nennen 16 

d. mit Leichenpredigt 26 
e. für eine Pulsleiche, d. h. eine ſolche, wobei am Sterbe- und Begräbnißtage, an 

letzterem vor oder nach dem Begraͤbniß, geläutet gepulſet) wird, ſ. Anm. 7. .... 3 38 

£. für fine Stanpreve im Sterbehaufe, nebit Folge und Dankſagung . ..........24*2* 14 6 


Für die Folge und Danffagung wird nicht befonders bezahlt, wird aber eine 
Leiche aus den vor Schönberg liegenden Häufern abgebolt, fo wird dem Pajtor 
für jeve Station (Anm. 4) entrichtet ... .......... . L = 


6) Für die Ausftellung von Scheinen und Xtteften, und für 
fonftige Amtsbanpdlungen. 
a. für dad Nachſchlagen des Kirchenbuchs und mündliche Bedeutung ..... ....844 — 
b. für gewöhnliche Tauf⸗, Zraus und Todtenſcheine vuunnnnnennennenennenen Sanancen — 
e. für ein foͤrmliches Atteſt mit Kirchenſiegel .. .... ............. REIT ERTR l 
d. für einen Taufidein behufs der Confirmation oder — —D — 00.0 — 
e. für Confirmationoſcheine wird nichts bezahlt. 
f. für Dankſagungen und Fürbitten, außer den unter 1, 4u. 5 angegebenen Faͤllen, jedesmal — 
weldhe ver Paitor allein erhält, welcher fie verrichtet. 


BE Be u u 


b) Des Cantors, 


1) Bei der ftillen Beerdigung einer Kinder⸗Leiche: 
a für ſich ſelbſtttee 4 — 6 
b. für tie Säule...» - RD! — 8 
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2) Bet einer Leiche mit Fleinem Sermon wie sub 1, R 
3) Bei einer Leiche mit großem Sermon: 
u I ee a a a a ea 
b. für vie Schule.. 0. DER wear — 6 
4) Bei einer Beerdigung mit Leihenprepdigt: 
ARE er a ee ae ae ———— eu HM 
b. für vie Schule: - « » 0 ren a — — — 6 
5) Bei einer Pulsleiche: 
N 833 
und wenn fremde, d. h. gewählte Geſänge geſungen werden = » + — 32 
BE Dre le ae ee ee er — 12 
Werden in den Fällen sab 3 und 4 gewählte un gefungen, fo erhält ver 
Cantor für jeden Gefang - » «nme nen 84 .— 
c) Des Rüfters, | 
1) Bei Taufen: 
a, im Haufe in Schoͤnber gg.. er rennen — 6 
Bi Der Kite a a a a a — 2 
ec. auf den Dörfern und vor der Stadt Schoͤnberg ... . . — 8 
d. unehelicher Kinde > 0 0000 0 0 . 1 14 
Geſchieht die Taufe in dem Falle sub d. in Schönberg, fo bekommt der Küfter 
außerdem noh — 
2) Bei Krankenberichten: überall - .... nen ee — — — 2 
3) Bei Trauungen: 
a. im Haufe in Schönberg Eee Et —— — — — 12 
Ein angeſeſſener dortiger Bürger — jdoh nur- » c····· — 6 
b. im Haufe auf ven Dörfern - nun nn een — 14 
e. in der Be 2 ee . — 6 
Bon dem aufkommenden Opfergelde erhält ver Küſte.. 0020. — 2 
4) Bei Beerdigungen: 
a. für die file Beeroigung einer Kinderleich 0. run nnn — 9 
b. für eine Leiche mit fleinem Sermon - » 2 Hrn mern — 9 
c. für eine Leiche mit großem Germon «none — 10 
d. für eine Beerdigung mit Leichenpredigt N — 13 
e. für eine Pulsleihe (außerdem wie sub d. unter den Gebühren der Glodenläus 
ter angegeben ee a N ee er we Brad — 2 
f. für eine Leichenbeftattung wit Parentation u 3 Se 
Wird auf Verlangen mit dem Geläute ver Gloden früher, als fonft üblich ift, 
begonnen, fo befommt der Küfter überdies noh- » «en — 4 
d) Der Glockenläuter (7 an der Zahl.) 
1. für eine Pulsleiche, für jede Stunde: oe en rer — 2 


und an den Küfter für jede Stunde- ·... en oo. o— 6 
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Bine, 

2. für eine Leiche mit Leichenpredigt - » «oo none ernennen —_ 42 
Kb an Den SHÜEE - 2 0 ne a a rn — 6 
8. für eine Leiche mit großem Bermen - - so meer nen — 28 
4. für eine Leiche mit Heinem Sermon » » «= rer rer. — 6 

e) Des Todtengräbers. 

1. für das Grab eines Erwachſenen = = = 2 rm one er e rn n nn — 16 
2, für vos Grab eines Rind - » - sa en ana nn ..— 13 


B. Gebühren der Kirche. 


Anm. 5. Einen freien Begräbnißplag haben alle fogenannte große und 
Meine Bürger in Schönberg, fowie fämmtlihe Hauswirthe auf den daſelbſt einge 
pfarrten. Dörfern, und bezahlen mithin fein Stättegeld. 
. Anm, 6. Frei von Gebühren an die Kirche ſind alle Kirchendiener, fowie 
auch die Kirchenjuraten. 
Anm. 7. Dad Bor: und Nahpuljen bei einem Begräbniß ftebt Jedem frei. 
Anm. 8 Für jene Station (f. Anm. 4.) werden an die Kirche bezahlt — 32 
Anm. 9. Für die Erlaubniß, bei der Beerdigung andere, ald die gewoͤhn⸗ 
lihen Gefänge zu wählen, werden an die Kirche bezahlt» - nn e nn. — 16 
Es wird gezahlt: 
1) für eine Pulsleiche: 


a. für das Gelaͤute, und zwar für jeden Puls..2* 1 — 

b, Otättegele - «on 0 0 er 32 

e. für das Leichenlafen (Bolten). - » » » » EN — 16 
2 für eine Leiche mit Leichenpredigt: 

a. für Das Belänte- « oo 0 0 0 0 0 m 0 0 ee re ern ne I 

b. Etättegeld - - - - or rer ernennen ee ee —— — — — 32 

e. für das Leichenlakfen. EERERETETG ENT — 16 
D für eine Leiche mit großem Sermon: 

a. für dad Seläute »- «ven 00. EEE — 32 

B. Stättegelb - » «on nn. ee een ne Ph a — 3 

e. für das Leichenlafen- » » oo 0 0 0 0 m mn — 16 
4) für eine Leiche mit Heinem Sermon: 

a. für dad Beläute « + «re. . a — 12 

b, Sefttegeld - © oo 0 0 0 0 on er ne ne — 82 

e. für das Leichenlaken . ne er ne .— 6 
5) für die ſtille Beerdigung von Kindern unter drei Jahren: 

a. für das Gelaͤutteee.. — 12 
b RRHERNE: 4.2 ae anne ea eh — 16 


Anm, 10, Das Leichenlaken muß bei allen öffentlichen Beerdigungen ges 
50* 
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nommen, aber auh, wenn es bei stillen Leichenbegängniffen nicht verlangt wird, wie dies 
dann Jedem freiitebt, jedesmal bezahlt werden, ven Fall sub 5 ausgenommen. 


Id. Sn der Garlower Gemeinde 


A. Stol- und fonftige Gebühren des Paftors, ded Kuͤſters 
und der anderen Kirchenbedienten. 
1) Bei Taufen: ) Des Paftors. 
a. in ver Kirche: 
ever Grundbeſitzer oder präfumtive Anerbe, fo wie der Inhaber eines ganzen 
Hauſes, fey ed auch nur ald Pächter over Nupnießer, giebt baar. » +.» — 
und außerdem ein Brot von Weizenmehl und eins von feinem Roggenmehl, deren 
jedes wenigſtens 8 Pfund wiegen muß, fo wie zwei Kannen Bier, und zum 
Herbfte eine lebende fette Gand. Jeder fonftige Einwohner, eins für Allee » -— 26 
8. Im Hanfe bei freier Abholung des Paſtors: der Grundbeſitzer und alle sub a. 
Ermwähnten, fo wie die angegebenen Naturalien » » «rennen 24 
Alle übrigen Gemeindeglieder, eins für Alles.. 1 23 
Anm. 1. Bei Zmwillingdgeburten werden, wie ſich von felbft verfteht, diefe 
Gebühren doppelt bezahlt. 
Anm. 2. Tauf- over Kaspelzeug wird vom Paftor nicht gegeben. 


Dinst. 
4 


Anm. 3. Die Woͤchnerin opfert beim Kirchgange... — 16 
und die fie begleitende Frau nad Belichen. Mill die Kirchgängerin nicht um den 
Altar geben, fo erlegt le - - .... . . 1 16 
2) Bei Confirmationen: 

Jedes zu. confirmirende Kind zahlt - «nn nennen — 3 
und Beihtgeld » “000er ernennen. or · — A 

3) Bei Eommunionen: 
a. Jeder Communicant Beihtged“. » » “rue nun. er Arie — 8 
b. Fur Kranfenberite: in Carlow » » rennen eu 8 
in allen übrigen Dorfen - - - os a aa een 4 .— 12 


4) Bei Trauungen: 
A. Sn der Kirde: a 
a. Alle sab L, a. genannten Perfonen für fih und ihre Kinder die dort gedachten 
Naturalien, und Daneben - > = 2002 0 0 0 yo . 
und zwar giebt jeder der Verlobten tiefe Naturalien, wenn fie, oder ihre Eltern, 
in deren Gewalt fie noch fteben, beide zu diefer Klaſſe der Gemeindegliever gehören. 
b. Alle fonftigen Gemeindeglieder, für fih und ihre Kinder, eins für Alles - » .2 38 
wenn aber ein Theil Naturalien giebt, fo werden baar nur bezahlt » » » » - » 2 12 
B. Im Haufe: ; 
Hier werden alle sub A. gedachten Leiftungen entrichtet, überdies aber ohne Unters 
ſchied Des Standes no bezahlt» - « - ne 0 en 1 — 
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Din,st. 
w 
Anm. 4. Fur Verloͤbniß, Aufgebot und Ringe wird nichts nebenher 
bezahlt, wohl aber für die. Krone ··· .. * 1 — 
follte dieſe beſſer als gewoͤhnlich verlangt werben, fo iſt Dafür nad Uebereinkunft zu zahlen. 
Für Proclamation allein ohne nachfolgende Copulation -· ··· — 
5) Beerdigungen:; 
a. für eine Kinderleiche incl. Sermon und Dankſagung »- - » - run. - — 56 
wird -diefelbe aus dem Haufe gefungen, außerdem noch » » «+ 00.0.0. — 12 
b. für eine große Leiche, inel. Leichenpredige m. few. - «nennen nenn 1 2 
wird -diefelbe aus dem Haufe gefungen, außerdem noch - - - » ».-. . . + — a 
c. bei Beerdigungen in gemauerten Grabftellen, aud wenn feine Parentation 
verlangt wird, 
für eine Kinderkihe- -- rennen nn 5: — 
für eine große Leihe » - ---...- EEE ——7——— N 10 — 
d. wenn eine Purentation verlangt wird, 
für eine KRinverleihe - - rer rennen nn 5 — 
für eine große Leibe - - - mern nennen nn 10 — 
e; für fremde. durchpafiirende Leichen: 
für eine Kinderleihe- » c· nn 5 - 
für eine große Leich* 10 — 
6) Für Ausftellung von Scheinen und Atteften und für fonftige Amtshanplungen. 
a. für gewöhnlihe Taufs, Tram und Todtenfheine - » - - - nme. — 4 
b. für ein foͤrmliches Atteftat mit Kirhenfiegel - -» - nennen. 1 — 
e. für einen Geburtöfchein bebufs der Confirmation und Ausloofung - - - - » -» — 4 


d. für einen Confirmationsfdein wird nichts bezahlt. 
e. für eine Fürbitte oder Danfjagung, außer in ven Faͤllen sub I, 4 und 5. - — 3 


b) Des Rüfters. 
1) Bei Zaufen: 
a. in der Kirche » « + + » a EL —— — 9 
b. im Haufe » +» +: +... ee er ie RE Er ER Bene — 8 
e. uneheliher Rinder 
von der Mutter res onnnennunrenon nenne — 28 
und von dem Bater -- 2 — 12 
d. die Kirchengaͤngerin giebt rn rneennenn nennen nenn — 2 
2) Bei Confirmationen: 
zahlt jedes Kind » rn emo. PORT EITIRTTTRITITEETUUTN — 8 
3) Bei KRranfenberidten: 
in Sarlow »- «+ «+ sr rer nen 0.0. — I ea EEE — 4 


ebenfo in den andern Dörfern, jedoch wird der Küfter dahin frei geholt, 
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5) Bei Beerdigungen: er 
a. bei Kinderleichennn.. ne ee 
wird diefelbe aus dem Haufe gefungen, * befonderd » » - » » en 8 
b. für eine große Leiche, d. h. die einer bereitö confirmirten Perſon » » ...— 12 
wird diefelbe aus dem Haufe gefungen, noch +». nn cn... — WIRG FRE |; 
e. bei einer Beerdigung in einer ausgemauerten Grabftelle, ebenfo auch wenn eine 
Parentation gehalten wird · «seo room een euere nennen. —— 
d. für durchpaſſirende Leichen +» + - ea ——— EEE SEE 2 — 
e. für das Anzünden des Lichts auf dem Sarge, wenn es verlangt wird. 8 
f. für dad Anzünven der Lichter auf dem Kronleuchter, wenn es verlangt wird. — 8 
Anm. 5. Ale Bewohner des Hofes und Dorfed Stove, fo wie der bors 
tigen Mühle und der Morienmübhle, desgleichen des Torfauffehers zu Kuhlrade, nicht 
minder des Föriters und Lanpreiterhaufes zu Carlow und alle nicht zur Gemeinde 
gehörige Fremde müffen, da fie von Kirchendienſten frei find, vie vorftehenden Gebühr 
ren des Paſtors uno Küfters doppelt erlegen, 
c) Der Glocdenläuter und Todtengräber. 
a. Bei Leichen Erwachſener Pa a Er WER SEGEL REED — 19 
und eine Mablzeit im Sterbehaufe. « 
b. Bei Kinderleichen (Cohne Mahlgei) re rennen nennen nen —212 


Dieje Gebübren werden aud bei fillen Beerdigungen entrichtet. Wird — 
als das gewöhnliche Gelaͤute verlangt, fo werden für jeden Puls bezahlt -»-.— 4 


B. Gebühren der Kirche, 


Anm. 6. Glodens und ÖStättefreiheit haben alle Boll: und Halbhüfner 
fo wie alle Kätbner, ihre Frauen und Kinder, fo lange leßtere noch in väterlicher 
Gewalt ftehen, und vie Altentheiler. Ferner Prediger und Küster mit ihren Familien, 
vie Kirdenjuraten und Deren Frauen, fo wie die Glodenläuter und der Todtens 
aräber für ibre Perfon. 

Anm. 7. tättefreibeit baben die Tagelöhner zu Stove, wenn in den Stover 
Begräbnißplägen noch Raum ift, jo wie das frübere Zorfaufjeherhaus in Kuhlrade. 

Bezablt wird: 
A. Bei geichen folber Perſonen, die Gloden- und Stättefreiheit haben: 


1) für die Leichen Erwachſener, d. h. bereits confirmirter Perſonen......... — 6 
2) Kür Kinderleichen ..................... — 4 
Mird das Leichenlaken verlangt, dafür noch befonderd. „uuesusosssnnnnunenensensann — 16 


B. Bei Leihen folder Perjonen, die nicht Glocken⸗ und Stättefreiheit haben: 
I) für vie Leihen Erwachſener 
a. für dad Geläute. .. ............ — 4 
Seattegzeinnn — ———— — 82 
Wird das Leichenlaken verlangt, dafür noch beſonders .... — 16 
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2) für Kinderleihen, Geläute und Stättegeld. .....uunsnnnnennenenen EEE A END — 38 
Wird das Leichenlafen verlangt, dafür.. .................. — 16 
‘Anm. 8. Auch viefe sub B. aufgeführten Gebühren werben von den in 
der Anm. 5 Genannten doppelt bezahlt, jedoch unter Berückſichtigung der Gtättefreis 
beit ver — zu Stove und des Torfaufſeherhauſes zu Kuhlrade (Anm. 7). 
Anm. 9. Wird mehr als das gewöhnliche Geläute (ein Puls nad dem 
Begräbniß) verlangt, fo wird für jeden Puls, fowohl bei ven Leichen Erwachſener, 
als RER DUSAblE Siannensnensunennishncnananunaehnennn een 1 — 


IV. Sn der Demernſchen Gemeinde 


A. Stol- und fonftige Gebühren ded Paftord und ded Küfterd. 


a) Des Paſtors. 
1) Bei Zaufen: 
I. In der Kirche: . j 
a. Grunpdbefiger und Wächter von Grunpftüden geben ein Weizem und ein 
Roggenbrot, zwei Kannen Bier, und zu Martini eine lebende fette Gans 
unn uſewverden agarruruu — 12 
Ebendas entrichtet der ältefte Sohn, over präfumtive Erbe des Grundſtücks, 
wenn er taufen läßt. 
b. ever fonftige Einwohner in der Gemeinde »....-uununnnunnensnnnnnnenennnnnnenn — 12 
U. Im Haufe: 
Hier werden biefelben Gebühren erlegt, wie sub J., auferdem aber von dem 
1 12 2.1.7.2 72 WOPRSPRUEEREENNEERREREPRERERRERPERUEREERRUETEREREUEURERFUEPFOPELLERLERR — 36 
und von den nicht angefeffenen Gemeindegliedern »u..-urr-!ursnenenenennannennnunnen —_— 22 
Anm, 1. Für Danffagung und Fürbitte wird nicht beſonders bezahlt. 
Anm. 2. Bei Zwillingsgeburten werden diefe Gebühren doppelt bezahlt. 
Anm. 3. Tauf- oder Kaspelzeug ift ver Paftor zu geben nicht verpflichtet 


Die Wöchnerin opfert am Kirchgangstage... -.--4-44 404er snnensonennennen nennen — 16 
und wenn fie nicht um ven Altar geben wille....-..urunsernennnnnnnennnnennnenn 116 
2) Bei Confirmationen: 

für jedes Kind inel. des Beichtgeldes --. -2....0u0a000anennauunnsnsnneonununnnneneens — 32 

3 Bei Communionen: 
a. Jeder Eommunicant giebt Beichtgeld .. -.-u-urerennenenensenneneneen- ——— — 2 

b. Für Krankenberichte 
HERR REVERGIREEERT —8 
in Br. Runz und Schaddingsdorf ................................. — 16 
. in Kl. Rünz, Roͤggelin und St. Jürgenshof suunneneeennnnssseennnnnnnsnennenn — 16 


in Woitendorf................ — 16 
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4) Bei Tranungen: 
L Sn der Kirde: 
a. Jever Grundeigenthümer und Pächter giebt die vorher unter 1) L a. bemerften 
Blaturalien und außerdem baar »---nuesnassunensenunssunnsännsnndsnunnanunsnennsnen 1 
b. daffelde findet ftatt, wenn der Altefte Sohn eines folhen Mannes ſich verbeis 
rarhet, und find beide Brautleute Kinder folder Eltern und noh in väter 
licher Gewalt, fo werden vie Naturalien aus jeder Stelle gegeben. Wenn ver 
Sohn oder die Tochter eined Grundeigenthümerd 1. in eine fremde Gemeinde 
beirathet, jo werden die Naturalien aus ver väterlichen Stelle gegeben. 
ec. Ale übrigen Gemeindegliever, eins für Alled.. zersunucsnsnennneonnnsensnsnnenene 3 16 
1. Ju Haufe: 
Hier bleibt es bei den Beftimmungen sub I. und befommt der Paftor außerdem noh 1 — 
Anm 4 Für eine Procamation, auf welhe feine Trauung in dortiger 
Gemeinde folgt. --..+=<nasnanauossnsnnsnnnenanunssnansnansanensuunsnsnsunnunensnesnsnassensen — 1 
Anm. 5. Für Ringe und Brautkrone..... 1 4 
Wer eine beffere, ald die gewöhnliche Krone verlangt, bezahlt dafür nach Uebereinfunft. 


5) Bei Beerdigungen: - 


a. für eine inperltiie sassananan sn nam ae neuen en eeeeee — 34 
Wird cin Sermon an der Grabftelle gehalten.-unzeusssnnsnusenuensanennnennenenennn Do 2 
Wird Die Reihe aus dem Haufe gejungen, no ... — 12 

b. für eine große Leiche d. h. Die einer bereits confirmirten Perfon, 

x. wenn der Berftorbene Gtättefreibeit harte (Unm. 7 und 8)...... 1 18 
A. wenn dies nicht der Fall war· ....... 2 30 
Wird vie Leiche aus dem Haufe gefungen, noch beſonders............ — 4 


Für jeve aus einem andern Dorfe ver Parodjie in das Küfterhaus gebrachte 
und von dort ausgefuugene Leiche noch befonders, wenn es eine Kinverleihe war — 16 
eine große Leiche — 32 
Wird aber vie Leiche aus dem Haufe des Paftord ausgefungen, fo werden 
diefe Gebühren doppelt bezablt, alſo vefpe-... sunsesuensnnnasnsenenennnnnnnnnnnenne — 58 
1 16 
e. Benn eine Parentarion gehalten wird, oder Die Beifegung in einer aus— 
gemauerten Gruft geſchiebt, 
für eine Kinderleiche ».+..00unsmonuunsnnsuasnuumassnsusnuanssunansnansennanesnnunnene 5 — 
für eine große Leiche .... 10 — 
d. Für fremde durchpaſſirende Leichen werden die Anfäge sub ce. entrichtet. 
6) Für Ausitellung von Scheinen und Atreften und fonftige Amtshandlungen: 
a. Für gewöbnlide Taufe Zraus und Todtenſcheine zerenenseesssnesnensnnnnennennunenn — 
b. Für foͤrmliche Atteſte aus dem Kirchenbuche -ururun annensesnnennenenennunnannunnnen 1 — 
d. Für einen Eonfirmationsichein wird nichts bezabit. 
e. Für Fürbitten und Dankſagungen außer den Füllen sub 1, 4 und 5............— 8 
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b) Des KRüfters. * 
I) Bei Taufen: 
I. Sn ver Kirde: 
a. von Haudwirthen ....>souosnsaunnssnanuunununnenssnnnnanneusennsennnanssunsenunanen — 2 
ER — 4 
NERERURESBETORTEREUEBETERELTTSEEERERERG — 24 
IH. Unehelicher Kinder: 
— ää—————— — 36 
—— —— — 12 
IV. Die Woͤchnerin giebt am Kirchgangstage +. .......... — 4 
117 7 Me — 8 
2) Für Eonfirmationen: 
1.2. Wo — 8 
3 Bei Krankenberichten: 
a EC — 4 
in den Abrigen Dirfernn.... ruÊ⸗·4 — 8 
4) Bei Trauungen: die Grundbeſitzer 
AN — 16 
im Hauſe⸗. — DD——— 1 16 
Ginlioges ImmeE RT — DR 
5) Bel Beerdigungen: die Grundbeſitzer 
für eine Kinderleiche «sur nennonnennnnnnnnnnen onen nun enn nn nenn nenne — 11 
für eine große Leiche ..... aa Se En SATTE — 18 
Die andern Gemeindegliever für eine Rinderleiche- «rer unenunsnenenunnernnnn 22° 
für eine große Keiche .— 36 
Für das Ausſingen einer Leiche wird noch beſonders bezahlt: 
in Demern a. für eine große Leiche ............................... — 2 
b. für eine Kinderleiche ......... — 8 


Anm. 6. Fremde, d. h. nicht zur Demernſchen Parochie gehoͤrige Perſonen 
bezahlen die Grbühren des Paſtors und Küfters doppelt. 


oO Des Glocdenläuters. 
Deſſen Gefchäfte verſieht der Küfter, welcher erhält: 


a. bei den Leihen Erwachſener für das Borläuten---uur... ennennnennen — 6 
und für das Stellen eines Arbeiters bei dem dreimaligen Läuten bei ver 

Beerdigung «seen ranuasennosennensadrunansuerennen nn er erne um 6 

. b. bei Kinderleichen Dorn EL ER ee 3 


d) Des Todtengräbers, 
An venfelben wird für jet noch feine Gebühr entrichtet, wenn die Hinterbliebenen 
das Grab ihrer BVerftorbenen felbft graben over graben laſſen. Jedoch erhält ver Küfter 
51 
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BR 
a. für das Beſoden ded Grabhügeld einer großen Leiche. — 6 
b. des eines Rinded- » » + >» .» — N ee A es — — 8 


B. Gebuͤhren der Kirche. 


Anm. 7. Außer dem Paſtor und Kuͤſter mit ihren Familien haben Glocken⸗ 
und Stättefreiheit alle Grundbeſitzer, d. h. alle Bauern, Käthner, die ſeit Alters 
vorhandenen Büdner, für ſi ch, ihre Frauen und Kinder und alle von der Stelle nicht 
abgefundenen Geſchwiſter, wie auch die Altentheiler; desgleichen ver Beſi itzer der 
ehemaligen Schwerinſchen Hofſtelle in Schaddingsdorf. 

Anm. 8. Stättefreiheit haben diejenigen Tageloͤhner, welche in den zur 
Dispoſition des Pächters zu Demern ſtehenden Graͤbern der ehemaligen Kavenſchen 
Stelle begraben werden. 

Bei Begräbniſſen werden bezahlt: 

A. Für Leichen ſolcher Perſonen, vie Glocken- und Stättefreiheit haben, nichts, 
außer für das Leichenlafen bei Kinderleiche... — 
B. Für Leichen ſolcher Perſonen, die nicht Glocken- und Stättefreiheit haben: 
1) Erwachſener: 
a. für das Geläute — IE EN TEEN — 32 
b. ‚Gtüttegeld-- Bar EEE ENT Be ee Be a ame a — 16 
z für- das Leichenlaken. — ae oe A Se er rear ee ———— — 12 
d. für vie Bahre Be · — 3 
2) Kinderleichen: — Fr 
a. für das BE ans EBENE EEE — 16 
b. Stättegeld « «neun 000. a RER Te AR ec — 8 
8: fur das Leichenlalbeeeennnn are 2 — 8 
d. für vie Baͤhreeeeee — 3 
Anm. 9. Das aeg mu bei allen Leichen genommen werden. 


V. In der Herrnburger Gemeinde. 


A. Stol- und ſonſtige Gebühren der Paſtoren, des Kuͤſters 
und der andern Kirchenbedienten. 


a) Des Paſtors: 
1) Bei Zaufen: 
a. in der Kirche, mit Einfchluß der Biene und Danffagung - » «+»... . —2 
Un Dale wenn ne rn a a iz 
Anm. 1. Außer diefen — Zahlungen sub a. und b. geben die Haus⸗ 
wirthe und Großkäthner — jedoch mit Ausnahme der Herrnburger — ein Roggen— 
und ein Weizenbrot und zum Herbſte eine lebende fette wur bei. — dop⸗ 
pelt, und bei unehelichen Kindern der Vater. * 
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Anm. 2. Für Tauf⸗- und Kaspelzeug zahlen die Einwohner zu Herrnburg er 
und Branvdenbaum, nah der Befhaffenbeit. veffelben, außerdem. » » » - . - 8 bis — 24 
Die Wöcnerin opfert am Kirchgangstage + rennen. — 16° 
ö die fie begleitenden Frauen nad) Belieben, ’ 
2) Dei Eonfirmationen: 20 
für jedes zu confirmirende Kind. ·.. nn — 8 
und ein Huhn. 
3 Bei. Communionen: 
a. Dad. Opfergelo der Communicanten it willlurlich. 
b. Bei Krankenberichten, 
zu. Herenburg und Pablingen - » «ernennen 1 — 12 
„N in. allen andern Dörfern» + > 0 000 00 nn nn. — 16 
4) Bei Eopulationen: 
a, in der Kirche: 
einſchließlich Proclamation, Verloͤbniß und NRinge ....* 1 36 
für eine Proclamation, ohne daß dort die Trauung erfolgt » » 0... — 16 
h. im Da a 2 36 


Anm. 3. Die Hauswirthe und Grunpbefi iger — mit Ausnahme der Herrns 
burger. — geben außerdem die in Anm, I. gedachten Naturalien, und wenn ein Haus 
wirtbsfohn mit einer Hauswirthstochter getraut wird, werden fie von beiden Theilen 
befonders gegeben. 

Anm, 4 Für den Brautfrang wird immer, er mag verlangt werden oder 


nicht, gezahlte - oo nennen 1— 
und wird er beffer verlangt, als gewöhnlich ER re 2 — 
5) Bei Bearäbnijfen: 
a. einer Kinderleiche mit oder ohne Sermon. » rer rennen 111 
b. einer großen Leiche, d.h. einer bereits confirmirten Perſon, mit oder ohne Leichenpredigt 1 35 
e. in einer audgemauerten Gruft, für eine Rinderleihe - - » - 02... 1 27 
für eine große ——— 211 
6) Fur Atteſte und ſonſtige Amtshandlungen. | 
a. für einen gewöhnlihen Tauf:, Trau⸗ und Toptenfchein - =» = «2 ren. . m 8 
b. für ein förmliches Atteft oder Achtihein » =» = een nn nun We — 
e für einen Geburtöfchein, zum Zwed ver Ausloofung » >» rennen — 4 


d. für einen Confirmationsſchein wird nichts bezahlt. 
e. für einzelne Fürbitten und Dankſagungen, die unter J. und 5. nicht begriffen 


ſind, jedesmald... _ 3 
b) Des Küſters. 
1) Bei Zaufen: | 
a. in der Kirche « +» » ee — te te — 9 
be De vi ernrnnnn  ernnı — 38 
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eg: 
e. uneheliher Kinder - + oem n. ee 3. | 
d. vie Kirchengängerin giebt .... er ar Be een DB 
2) Bei Krankenberichten: 
a. in Herrnburg und Palingen » - .» . - een u 4 
b. in ven übrigen Dörfern - - - . +. er oo 1 8 
4) Bei Trauungen: 
o. in ver firde on es en Er u ner a nm ee 18 
b. im Haufe ......* 6 
e. für eine Proclamation ohne nachfolgende Eopulation - - - +»... = —— 4 
4) Für Beervigungen: , 
ohne Unterſchied des Alters des Veritorbenen und der Beerdigungs-Orte . . . . — 21 
wird ein Geſang aufgegeben, noch beſonders - - «nn nun ..— 6 


co) Des Glocdenläuters, 


"m Bei Beerdigungen von Leichen ſolcher Perfonen, die Gloden» und- Stättefreiheit 


baben (f. Anm. 5.) fowohl Erwachſener ald Kinver, für das Borläuten » » .— 
Das. übrige Geläute beforgen für jegt die Angehörigen durch ihre Leute oder 
Nachbaren. 
b. bei Beerdigungen von Leichen derer, bie feine Glocken⸗ und m. haben, 
für die Leiche eines Erwachſenen » «+. een... a ee RR 
für eine Kinvderleiche (mit der Gebühr des Todtengräbers yufanmen) - re 1 17; 


d) Des Todtengräbers. 


a. Bei, Beerbigungen der Leichen derer, Die Glocken⸗ und Stättefreibeit haben, für 
Dad Beſoden eined großen Grabe - -» = vn 000 0 0 on er meer nenn — 
Das Uebrige beſorgen für jetzt die Angehoͤrigen ſelbſt durch ihre Leute oder 
Nachbaren. 
b. Bei Beerdigung der Leichen derer, die feine Glocken⸗ und Stättefreiheit haben, 
Erwachſener rr m ee wor m u 8 
Kinderleichen (ſ. vie Gebühren des Glodenläuters, b.) 


B. Gebühren der Kirche, 


Anm. 5. Gfloden, und Stättefreibeit haben außer dem Paftor und Küfter 
mit ihren Familien alle Hauswirthe uno Käthner für fi, ihre Frauen und die in 
men Gewalt befinvlihen Kinder, jo wie die Altentheiler, 
"Anm. 6. Stättefreiheit hat der Gutsbefiger zu. Brandenbaum. 
Bei Beerdigungen wird bezahlt: 
A. folder Perfonen, vie Glodens und Stättefreibeit haben, nichts, als für das Leis 
chenlaken, e3 mag gebraucht werden oder nicht, und zwar 
a. für vie Leiche eines Ermachfenen - ee ee A 
bh. eineg Rinded- » c.. 28 
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‚B. m Perſonen, welche nicht Glocken⸗ und Gtättefreiheit haben, ne. 
1. für Leichen Erwachfener: a. für das Geldute. en nun. 1 — 

b. Etättegeld » - nern. nn. 1 — 

c. für das Leichenlaken, es mag gebraucht werden oder nicht — 16 

2.8 für — a. für pad Gelaͤute..... nennen. —_— 1 

b. Stättegeld - - - 0000 nennen ne —_ 24 


e. für das Leichenlafen, es mag gebraucht werden oder nicht — 8 


VL In der Selmsdorfer Gemeinde 


A. Stol- und fonftige Gebühren des Paſtors, des Kuͤſters 
und der anderen Kirchenbedienten. 
") Des Paſtors. 
)) Bei Taufen: I. In der Kirche: . 
a. Ein Haudwirtb giebt baat- - - - - 2000 n een ne — 12 
ein geſichtetes Roggenbrot von S—12 Pfund, eine Kanne Bier un zum Herbft 
eine lebende fette Gans. 
— Die Hauswirthe in Echwanbed geben noch ein Weizenbrot, aber Fein Bier. 
b. Halbhüfner, Handwerker, Tagelöbner, Hirten, überhaupt alle, vie feine Vollwirthe find — 24 
Die Halbhüfner geben außerdem ein Roggenbrot, wie sub.a, und eine Kanne Bier. 
II. Im Haufe ver Eltern: 
a. Der Hauswirth außer den vorher gedachten Naturalien baar » » - -.... - a 
bh, Jeder Ntichtooibüfner - » - 0 0 0 0 0 0 m 0 0 nen e. — 36 
Anm. 1. Taufe over KRaspelzeug hält der Paftor nicht. 
Anm. 2, Bei Zwillingsgeburten werden alle Gebühren an Geld und Na; 
turalien doppelt. gegeben. 


Die Wöcnerin opfert bei ihrem Kirchgange - - - "nr nnne - 16 
und. zahlt für das Danfen - - « » - 0 nn 0 m nn en ae een ee. — 3 
2) Bei Confirmationen: 
jedes zu confirmirende Rind giebt: - = - == 020 nn emo er nun ne — 8 
und ein Huhn. 
3) Bei Communionen: 
a. jeder Communicant giebt Beichtgeld - - » >» «vr - nn une nnn * 
und opfer t·.. ⸗ — A 
b. für einen Krankenbericht: 
Bun RER — 6 
En RE u ee ee ee re — 12 
in ben andern Dörfern = = 20 0 00 m . — 8 


4) Bei Trauungen: L Sn ver Kirche: 
a. Für Proclamation und Copulation der Hauswirthe und ihrer Kinder die Na— 
turalien wie bei 1) J. a; und baa 2 0 0 0 eo Seren 1 32 
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b. der Halbhüfner und ihrer Kinder baar - » +...» nenn nn 4 
und ein Brot und eine Kanne Bier, und ſtatt eines Bratens, baar - — 12 
ce. jeded andern Gemeindegliedes.. 4 1 32 

HU. Sm Haufe: 
Hier wird alles sub I, Gedachte entrichtet, außerdem aber von Jedem, ohne 

Unterſchied der Perfon —— 1 — 
Anm, 3. Für Ringe wird nichts bezahlt, Ir die —⸗ — ...116 

. . 2 


und foll dieſelbe beſſer als gewoͤhnlich ſeyn, bis . — — 
Für eine Proclamation ohne nachfolgende Gopulation ie Ne ar 
5) Bei Beerpigungen: 
a, für eine große Leiche, d. h. einer — — ‚Pufon, — — 
predigt und Danffagung - - -» 1 
b. für eine Kinderleiche i 1 
Wird die Leiche aus dem Pfarrhaufe ausgefungen, fo ih der Pafior ein n Licht 
auf den Gary, wofür ihm vergütet werden » » — 
e. für die ſtille Beſtattung einer Leiche eines noch nicht dreijährigen Kindes, ohne 
Unterſchied des Standes und Vermoͤgens ver Eltern, incl. der Danffagung .— 1 
6) Für Befcheinigungen, Artefte und fonftige MINSEPABRERBAFER 


a, für einfache Tauf-, Traus und Zodtenfheine -»- -» » - ee [— 8 

bh. für foͤrmlidhe Extracte aus dem Kirchenbuhch... 1— 

für einen Geburtsſchein zum Zweck der Auslooſung...7—4 
d. für einen Confirmationsſchein wird nichts bezahlt. 

e. für Fürbitten und Dankffagungen außer ven Fällen sub, Aund5. . .— 8 


b) Des Küfters. . 
1) Bei Taufen: 
a. in der Kirchhe... ee — 2 
b. im Hauſſfgeeee eu 4 
e. unehelicher Amt - » +1. I a ee ae 86 
d. die Woͤchnerin giebt am Kirchgangẽtage ru 
9) Bei Kranfenberidhten: 
a. in Eelmövorf- » . +» 3 
6 
4 


iu ee a re 

e. in allen andern Dörfern 00 7— 
3 Bei Copulationen: 

a. in ber Sie» > a 8 a ra Ken na ee 

Be Dane a re ee ae a 


4) Bei Beerdigungen: 
a. wenn ein Germon oder eine EN ——— wird, ohne — — 
Alter und Stand des Todten » - — 16 
b. wenn feine Previgt oder Sermon gehalten wid - - ..— 12 
namentlidy auch bei der ftillen Beifegung noch nicht preijähriger Rinder. 
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‚od Der Glocenläuter. 
1) Beiden Leichen Erwachfener 8: des — .. — 40 
2) bei einer Kinverleihe - - a a a ie ee, ee 
3) für das Pulsgeläute während einer Stunde . 10 - 

fo lange aber die jetzigen Pulfanten leben, werben 32 R bejaht. 

d) Des — 
1) bei den Leihen Erwahfener - - - Fa EEE > 
2) bei einer Kinderleihe....—4 


B. Gebühren der Kirche. 


u 4. Glocken- und Stättefreiheit haben: 
1) Der Prediger und ver Küfter mit ihren Familien. 
2) Ale Voll: und Halbhüfner und Altentheiler für fih, ihre Frauen und finder. 
3) Die Beliger des Krugs und der Schmiede zu Selmodorf, die drei Altbüdnerſtellen 
dafelbft, jet im Beige von Peter Buſch, Detlef Buſch und Jochen Schütt, 
fo wie die von dem Zimmergefellen Schröder befeffene Büonerftelle zu Lauen, 
und zwar die Vefiger für ſich, ihre Familien und Altentbeiler. 
4) Die Meierei Zarnewenz, jevod nur bezüglich der dazu gelegten Schleußen⸗Stelle. 
Anm. 5. GStättefreiheit bat der Hofpäcter von Selmsdorf für fich 
und feine Familie rückſichtlich des ihm überwieſenen beſondern Begräbnißplatzes. 
Bei Beerdigungen wird bezahlt: 
A, ſolcher Perſonen, vie Glocken- und Stättefreiheit haben: 
1) bei ver Leiche eines Erwachſenen: 
ba. a..für einen Wechſel ver herkoͤmmlichen drei un des — — Vor⸗ 


— Einläuten und Ausläuten) - - - .— 32 

b. für das Leichenlaken, wenn es gebraucht wir Fe a 27123 

i für das alte. Leichenlafen jedoch RE as ee —78 

c. wenn das Lafen abgelehnt wird ti ee Be ee ei 
2) bei Kinderleichen: 

für einen Wechſel des Geläuts - - — 16 


für das Leichenlafen, wie sub 1) h., jedoch nur, wenn E gebraucht wire, | ins 
dem nichts bezahlt wird, wenn ed abgelehnt wird. 
B; folder. Perfonen, die feine Glocken- over Stättefreiheit haben : 
1) für Leihen Erwachſener: 
a. — DAR EDS OB SEHR Br" rer 
—“ b, GStättegeld .- - a a | 
c. für das Beichenlafen, wie = A. 1. 
2) für Kinverleihen: 
a. für das Geläute (3 ae : 
b. Stättegeld - - —F 
e. für das Leichenlaken, wie sub A. 2. 


* 
| 
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Anm. 6. Diefe sub A, und B, aufgeführten Gebühren müffen aud nn — 
erlegt werden, wenn die Leiche ſtill beerdigt wird. 

Anm. 7. Für die Leichen von Kindern unter drei Jahren, bie in ber 
Regel file beerdigt werden, wird nur dad Stättegeld bezahlt, mitt -» + +» 2 
wenn aber der Vater eine folenne Beerdigung, die nicht zu verweigern iſt, winſht, 
fo find vie ſonſt üblichen Gebühren für eine Kinderleiche zu zahlen, und zwar mit 
Berüdfihtigung der etwaigen Glodens und Gtättefreiheit. 

Anm. 8 Wird außer dem gewöhntichen noch mehr Geläute, oder das 
fogenannte Pulfen verlangt, fo — dafür noch ro — werden, und zwar 
für eine halbe Stunde· · — a re i ee 
und für eine ganze Stunde - » - ....—-— 2 

Die Grängen ver Befugniß, Pulsgelaute m verlangen, fin nur in foweit 

beftimmt, ald Niemand es über drei Stunden verlangen darf, 


— — 


vu. Inder Schlagsdorfer Gemeinde 


A. Stol-⸗ und ſonſtige Gebühren des Paſtors, des Kuͤſters 
und der anderen Kirchenbedienten. 
a) Des Paſtors. 
1) Bei Zaufen: 
I. In der Kirche: 
a. Bon den Hausmwirthen und allen denen, die von der Bebauung ihrer Ländereien leben — 18 
und außerdem ein MWeißbrot, ein Noggenbrot und im Herbft eine fette Gans. i 
b. von allen fonitigen Einwohnern, namentlih Hanpwerfern und Tagelöhnern ohne 
Naturalien. 
I, Im Haufe: 
Hier wird zu allen sub I. gedachten Leiſtungen noch bezahlt - « » - -» +. 1 — 
ohne Beruckſichtigung des Standes der Eltern. 
Anm. I. Für das Taufzeug, welches der Paftor auf Verlangen giebt, 
wird nichts veratet. 


Die Wöcnerin opfert bei ihrem Kirhgange - - - = 3 
wenn fie nur von einer — Re wird, * fie mehrere Begleiterianen, 
fo bringt lie - - -» ö Pa —— — 


und jede ihrer Bedgleiterinnen eine willfürliche Gabe. 
2) Bei Confirmationen: | 
jedes einzufegnende Kind giebt > > nn nr 
3) Bei Communionen: z 
Für Krankenberichte: 
a, in Schlaasdorf . or Tr Tr Tr Tee 
b. in Shlagbrüge - = > vn nn ner er re 
2. I Miet ee a a 
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d. in Campow, Eülsvorf, Wenvdorf, Rieps, und Kl. Molahn » » : . . — fa 
e. in Gr. ne Resvorf, Thandorf, Heilgenland und Neuhof -» - - .. — 12 
— Anm. Zu den Hausleuten, die ein Hafergelo von 8 4 pro Scheffel 
bezahlen, kommt Paſtor auf —— BL die — — müſſen 
felbft-für die Fuhr ſorgen. 
9 Bei Trauungen: - 
I L. In ver- Kirche: 
a. Hauswirthe und deren Kinder geben - 
2 und Die.sub 1. I, a. gedachten, Naturalien. 
b. Wenn nur einer der Verlobten ein Hauswirth oder eined Hauswirths Kind ift, 
I fo merden zwar Die ai — nur einmal gegeben, dagegen aber 
an baarem Gelde 5 
‚c._Gind beide Verlobte — Budner, "Xagelöhner, oder deren m Kinder, fo 


120 


bezahlen fie überall, ohne Ruckſicht auf ihr Herkommen Ei 

I. Sm Haufe: 

„Hier wird alles, wie sub I. gegeben und —— ohne Unterfhteb des 
Standes ver Brautleute oder des Hochzeitgebers : = 


"Anm, 3. Für Aufgebot und Ringe wird nichts bezahlt; für die Brautfrone aber 1 
die auch zu einem hoͤhern Preije beitellt werden kann. ie 
Für ein Aufgebot ohne nachſelgende Copulatin. - » + re. — 12 

9) Bei Beerdigungen: 

‘a, für ‘eine große Leiche, d. h. einer - bereits confiemicten Merfon, mit — 
"Folge und Dankſagung -- . 5 
"Für eine Leichenpredigt, wenn folche verlangt wird nec deſenders . 1 

p. für eine Leiche ohne Varentation,- jedoch mit Predigt, Folge und Danffagung 1 
e. für eine Leiche) ohne Predigt, jevod mit Sermen, Folge und Danfjagung .-.. — 
d. für eine Epiftel:Leihe (f. unter Gebühren ver kirde B2.b) - + - — 

Anm. 4. Für das Be u einer — aus dem — werden 
befonderd bezahlt 
Für: purdipaffirende geichen wird bezahlt, wie — a. 

6) Fuͤr Ausſtellung von Scheinen, Atteſten und fonftige AMESPORUINKERN: 

a. für einfache Zaufs, Traus und ea * 

— b. für ein foͤrmliches Atteſt - - Ze a ae re ea — 


| 
— 
15 


e. für Nachſicht des Kirchenbuchs und mündliche Beiceidung 
d. für einen Geburtsſchein zum Zwed der Ausloofung - 
e. für einen Confirmationsfchein wird nichts bezahlt. e 
-f. für befomdere Fürbitten und Danfjaqungen jevesmal: - - - — 
Sollte eine oͤftere als — OA dieſer SR begehr werden, 
fo werden überall » - -» — 
bezahlt, und kann ſich der Paſtor Deus Veriangen dieſer oftern Wiedderholungen 
im Laufe eines Jahres nicht entziehen. 
52 
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2% 
| b) Des Küfters. 
D Bei Zaufen: 
a. in der Kirchee. 6 re 2 
b. im Haufe: “ 
in Schlagsdorf - - Ka ne era en 
in allen übrigen Dörfern rer — 
e. uneheliher Kinder - - a A a are ee are ur 
3) Bei Eonfirmationen: 
aus der Schlagsdorfer Schule für jedes Kind »- - + n— 8. 
und ein Roggenbrot. 
außerdem für das Anfchreiben jedes zu confirmirenden Rind » » :.— 1 
3) Bei KRranfenberidten: 
in Utecht - » re ae er ee ee 
in allen andern Dörfern . ee 8 
4) Bei Trauungen: 
in der Ri » 0 0 er re 22 20 
im Daft - = 2 En a — di 
5) Bei Begräbniffen: 
a. für eine Kinderleihe mit Serum Bee ar — 8 
obne Germon . . - lee En ee — 4 
b. wenn eine Leichenpredigi gehalten wird .. — 12 
c. wird die Leiche aus dem Haufe gefungen,, fo werden no sefobere Saab — 8 
und wenn ein Gejang aufgegeben wird, nod) dazu — 4 
d. für eine fremde durchpaſſirende Leiche 1 16 


Wenn in den Fällen a. und b. eine an — den itar seit weren ft, 
fo befommt der Küfter dafür - . 


Ki 


co) Der Glodenläuter und Todtengräber. 


Die vier Pulfanten, von denen einer ald Oberpulfant die Aufſicht führt, 
find auch zugleich die — Sie ee. 
1) für das Borläuten - - 8 
geſchieht dies aber von ven Dorfleuten felbft, fo erhält ber Oberpulfant . — 2 
2) für das Grabyeläute und das men der Rn 
a. bei einer großen Leiche - - -» ... 1— 
b. bei einer Leiche mit GSermon - - .. — 4 
e. bei einer Leiche mit Epiftel di. unter Gebühren * girche B. 2, b) .— 32 
Anm. 5. In Schlagsdorf erhalten ſie ſtatt des Geldes gewoͤhnlich eine Mittags⸗ 
mahlzeit. Wird das Gelaͤute und das Graben der N von den — * beſchafft 
fo erhält bloß der Oberpulfant -, - . er 8 
Für eine Stunde zu pulſen erhalten fie et te WR 
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B. Gebühren der Kirche. 


Anm. 6. Glocken⸗ und Stättefreiheit haben: a. der Paftor mit feiner Familie, 
b. ver Küfter nebft Familie, c. alle Boll» und Kleinhüfner und Käthner für fi, ihre 
Grauen, ihre nicht abgefunpenen Geſchwiſter, ihre Kinder in väterliher Gewalt und die 
Altentheiler, d. ver Hof in Schlagsdorf, e. die Förfterftelle in Schlagbrügge, f. der Kupfer: 
ſchmidt zu Bäk, g. die jegt von dem Weber Jabs und Joach. Mart. Wehmer in Schlags: 
dorf, dem —*8 Haack und dem Schneider Oldenburg in Thandorf, dem Weber Speck 
in Wendorf, dem Büdner Moͤller in Rieps, dem Weber Witte und dem Schmidt Leetz in 
Utecht beſeſſenen Büdnerſtellen. 
Die sub d—g genannten Perſonen und Stellen haben dieſe Freiheit in demſel⸗ 
ben Umfange, wie vie sub c. Genannten, 
Anm; 7. Stättefreiheit allein haben diejenigen 24 Büpner, welche fih im Jahre 
1802 eigene Grabitellen gefauft haben. 
Anm. 8. ‚Wenn die, den in Anm. 6, e—g aufgeführten Berechtigten bei ver 
im Sabre 1763 gefchehenen Vermeffung des Kirdbofes, und die den in Anm. 7. Genannten 
im Jahre 1802 überlaffenen Grabftellen gefült find, jo müſſen aud fie wieder das Grab 
an die Kirche bezahlen, behalten jedoch ihre Glodenfreiheit, wenn fie folde hatten. 
Bei Beerdigungen wird bezahlt: Din.gt 
A. folder Perfonen, vie Glocken⸗ und Stättefreiheit haben: * 
1. bei Leichen bereits Confirmirter — großen — Mu, — Im das 
gewöhnliche Leichenlafen... . - .— 12 
2. bei Kinderleichen der fogenannte — Kr ... — 3 
B. ſolcher Perſonen, die keine Glocken⸗ und Stättefreipeit habens 
1. bei grofien Leichen: 
a; für- das BEE SOME 00 2 0 2 2 1— 
b, Stättegeld - - De Er ar ee 
e- für das gewöhnliche Leichenlaken ..—— 12 
2) bei Kinderleichen: 
a. für ſolche mit einem Sermon, d. h. Leichen von Kindern vom 3. bis zum 
14. Zahre (der Eonfirmation), ” deren ‚Begoigneg eine — — wird: 


. für das BSeläute- » — ET. 
8. Stättegld « 1 ..0 0 0 0 0 —ü 
y. Canon » er 


b. für ſolche mit Epiſtel, v. b. bei Seien v von Hohen unter drei Gahren, bei 
deren Beerdigung ohne Rede die ‚Epiftel 1. Theffal. IV. 13—-18 vor dem Als 
tar verlefen wird, und bei Der Brerbignng —— 


a. für das Geläute TE ee ee |, 

ß. Stättegeld von m. er. u. nee. — 16 

-y. Lanın «+. — 8 
Anm. 9. a. Mir außer Am ‚gewöhnlichen Seläute no eine e Stunoe u 

pulfen verlangt, fo wird ‚dafür mod) beſonders bezahlt - -- 1 — 
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b. Wird ſtatt des gewoͤhnlichen das beſſere Beichenfaten verlangt, fo erben: er 


Dafür bezahlt Hm nenne tere nee 
wenn jedoch fünftig dies beſſere Laken das gewöhnliche werben. wird, fü fol auch, die 
Gebühr dafiir wieder nur 12 ß betragen. _ R 
0" 6 Wenn bei Kinvderleihen das. genäpnlice Leichenlaken. gefordert wird, ſo * 


werden dafür. bezahlt ··. 53 — 
- + Diefe sub a—e. bezeichneten Brhägeen, find — von denen u entri ten mil ee 
Glocken⸗ und Stättefreiheit haben. — a = . 


VII. In der Ziethener Gemeinde, \ 
A. Stol- und fonftige Gebühren des Paftord, des Br 
und der anderen Kirdhenbedienten. 


— | a) Des Paſtors. 
1) Bei Zaufen: — 


a. BE EEE [er 4 De ee Be . .—8 
b. im Hauſe EEE re EEG Uran J 1 16 


Anm. 1. Für Zaufjeug, Furbitre und — wird nichts befonders 
„bezahlt. Bei Zwillingsgeburten wird-vie Gebühr doppelt entrichtet. a 
Die Woͤchnerin opfert bei ihrem Kirchgange + + u. u ey 19 

nicht aber die Mutter, die außer der x Et⸗ som bat, im melde aber — nige ge ” 
dankt wird. 
mn Bei Gonfirmationen: IV Ba un 

« für jedes eonfirmirte Rind ! Zst 0. a —— 
Die Hauswirthe geben überdies ein ı Huhn. Er Se een 
78 Bei Communionen: 2% a — 

a. Das Opfergeld der Communicanten iſt viulubelic. 

b. Bei Krankenberichten 


* in Ziethen Pe Er Bee Er Se Er er is M a in done 1 7 — — 6 
in Mechow und Wietingsbeck. IE TEE ED 56 
auf der Müblenbef‘ . ee. este ee 12 


9 Bei Trauungen: 


a. In der Kirche: iR 3J je er 4 
einer noch nicht verheirathet gewefenen Braut retten: 238 
einer ſchon verheirathet geweſenen Frau ua eh ee U 
b. Im Haufe: Bi ee ET u} 
eines Maädchens und ne 3 28 
einer jchon Berfetrdteten Grau: 84 er. 2 28 


Anm. 2. Für das Aufgebot, die Brantkront,; den Kranz md Die: Ringe, 
welche der Paſtor ze Berlangen 'giebt , ‚wird nichts bezahlt, wenn. aber eine .beijere,- 
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Daͤn. Et. 
* die gewöhnliche Brautkrone verlangt. wird, fo wird dafür nad Uebereinkommen 
ezahlt. 
Fur eine Proclamation * nachfolgende Arauri wird bezahlt · KURT Eee — 16 
5) Bei Beerdigungen: ‚In ır 
<a für eine‘ Kinderleiche, inel Begleitung und Dankfagung . 19 


b. für eine große Leiche, d. b. einer bereits confirmirten —** Amel. —— ã 19 
Auferdem werden aus. dem Sterbehauſe eines Zierhener Hauswirths am Begräbs 
nißtage eine Kanne Bier und für 2 8 Weißbrot vem Paſtor geſchict. - .; 

0. Für fremde durdipaffirende Leichen wird .wie.sub. a. und b. bezahlt. 


6) Für Austellung von Scheinen und Atteften und fonftige Ymtshandlungens 


a—. für einen gewöhnliden Taufs Trau⸗ und ee EEE — 8 

B. für einen förmlichen Ertract aus dem Kirchenbuch — PO ER FORRE RE REISE 1l— 
"er für einen Geburtsihein zum Zweck der Ausloofung ⸗ ennn- — 4 
d. $ür einen Confirmationsſchein wird nichts gezahlt: - 

«e. Für befondere Fürbitten und Danfjagungen jedesmal - EN u B 


-b) Des Küſters. 


1) Bei Taufen: 
a. in der Kirche - -» +++» arten ne a ee are — 6 


b. im Haufe - » — 3**6* — 12 
 e. unehelicher Kinder. leeren .— 24 
2) Bei Confirmationen: | | in 

eines Kindes aus Ziethen Sn dere — 16 


für die Anfertigung Des — aller Gonfirmanden von — Kinde —4 
D Bei Communionen: 


bei erg und d Renaknberihten, in Ziethben - - en 0n. = — 3 
in Mechow und Wietingöbel -. - — 4 
auf ver Mühlenbef- - — 6 
4) Bei Trauungen: y 
in ver Kirche wenn nr or]. — 16 
im Haufe. — EEE IE Dar VER ER TE ae a Sa ei — 3 
5) Bei Beerdigungen: | 
einer Rinverleihe- - + » * 2*26* — 16 
einer großen Leiche. — eier area ae Na a ae Mer ae narzee te Tas reden — 54 


Wird von den Angehörigen nod) ein Geſang aufgegeben, fo werden dafür noch bezahlt — 2 
Bei der Beerdigung einer Leiche aus Ziethen erhält der Küſter noch eine Kanne 
Bier und für 28 Brot. 


0 Der Giocenlauter und Zodtengrãber. 


Für eine große Leihe- eee.. 16-20 8 
für eine Kinderleiche - + + - a are Beer 8-10 8 
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B. Gebühren der Kirche, 


Anm. 3. Außer dem Paftor, dem Küfter, ven Kirchenjuraten und deren Fami⸗ 
fie, welche Glodens und Stättefreiheit haben, find ftättefrei alle Hauswirthe für fich, 
ihre Frauen und Kinder, fo lange legtere noch in der väterlichen Gewalt find, und für ihre 
auf das Altentheil gegangenen Eltern. 

Bei Beerpigungen wird bezahlt: 


H der Leihen Erwachſener: ——— 
a. für das Geläute J. .. 2416 
b. Stättegeld - «nern nen EEE ..:8 

2) der Kinderleichen: | 
a. für das Geläute » «ernennen nn a Sl A a Fr ee .. 8 
b.. ä——— 16 

Anm. 4. Wird ein Leichenlaken verlangt, ſo werden —* * BR 
ders bezahlt » nun nennen —— — 


Allgemeine Beſtimmungen. 


$. J. Alle Gebühren werden in Daͤniſchem Courant oder in Neuen mit ei⸗ 
nem Aufgeld von 2 4 für jeden Thaler erlegt. 


$. 2. Die beſtimmten Naturalien find in gehörig guter Beſchaffenheit zu 






Die ordnungsmäßigen Gebühren find an den competenten Geiftlihen ($. 8) 
auch d entrichten, wenn in Folge einer Dispenfation oder auf etwa zuläfigen Wunſch 
ver Berheiligten, vie geiftlihe Handlung gar nit oder in einer andern Pargdhie ftatts 
gefunden bat. 

5.4. Wo eine Gebühr für die Brautfrone oder den Kranz hergebracht ift, Da 
muß viejelbe auch bezahlt werden, wenn vie Krone. oder der Kranz nicht verlangt wird, 
oder die Braut ſich verfelben unmürdig gemacht hat, jedoch nur nad dem niedrigften Anſatze 
für eine gewöhnliche Krone oder Kranz. 

$.5. Es bleibt freilich die Regel, daß alle Gebühren vorausbezahlt werden, 
jedoch darf fein Prediger oder fonftiger Kirchendiener eine Amtshandlung wegen nicht ers 
folgter Vorausbezahlung der Gebühren verweigern, namentlid; auch nicht aus ſolchem Grunde 
ven Kirchhof verſchloſſen halten. 

$. 6. Bei Beerdigungen ift ed den Previgern geftattet, durch den Küfter von 
den anweſenden Perionen ein Opfer einfammeln zu laſſen; ebenfo bei Taufen und Trauun: 
gen, bier jevody mit Ausnahme der Domgemeinoe, 


$. 7. Ale Kirdyendiener erhalten bei Amtsverrichtungen von den Gemeinde 
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gliedern, die diefelben verlangen, freie Fuhr, mit Ausnahme der Fälle, wo der Paſtor für 
beftimmte Amtsreifen Hafer over Hafergelver von der Gemeinde empfängt. 
$. 8. Zur Ausübung einer geiftliben Amtshandlung ift derjenige Prediger bes 
rechtigt, in deſſen Parodie fich Die betreffende Perfon aufhält, wonach ſich denn auch die 
entfprechenden Gebühren der Kirche richten. Daher muf 
» a. dad neugeborne Kind in der Parodie getauft werden, in welcher die Mutter zur Zeit 
ihrer Entbinvung ſich befand; 
b. die Trauung der Eheleute dort gefcheben, wo diefelben zunädft wohnen werden ; 
c. die Leiche in ver Parodie beftattet werden, wo der Todte verftarb, 
$. 9. Bei ver Taufe eines unehelihen Kindes ift nadı der Verordnung vom 
2. November 1839 von jedem der Eoncumbenten ein Bufgelo von 1 29 an die Kirche und 
LM an den Paftor, jo wie für die Taufe an ven Paftor eine Gebühr von 1 af, und an 
ben Küfter nad) den in den einzelnen Verzeichniffen bemerkten Anfägen zu entrichten. 


$. 10. Wegen ver für Verlängerung ver geferlichen Tauffrift und für vie Er 


laubniß zur Verjchönerung ꝛc. der Begräbnißplätze an die Kirhenärare zu zahlenden Ges 

buühren wird auf die VBeroronung vom 27. Ceptbr. 1840 und die Begräbnifs und Kirchhof: 
Ordnung vom 31. März 1838 verwicjen. | 

$. 11. Zur Erhebung fämmtliher Gebühren, fowohl der Kirche, ald auch aller 

übrigen Berechtigten, ift der Paitor, — und zwar in Echönberg der primarius —, fo bes 


rechtigt als verpflichtet. Auch iſt derfelbe fhuloig, den Leuten, melde Gebühren zu bezah⸗ 


len haben, auf Verlangen eine Specification derjelben zu bebändigen. 


$. 12. Der Paftor und der Küfter mit ihren Familien find von allen. Kirchens 


und Stol-Gebühren frei, 


$. 13. Für eine fremde durchpaſſirende Leiche find die Gebühren in ver Maße 


zu erlegen, wie foldyed in den einzelnen Parochien hergebracht iſt; jedoch gilt dies nur in 
Anfehung der jegt bereitd im Amt ftchenden Previger und fonft zu Gebühren Berechtigter, 
wogegen fünftig angeftellt werdende Previger und Küfter ꝛc. zur Erhebung von Gebühren 


für fremde durdpafjirende Leichen nicht berechtigk feyn, aud vie in folhen Fällen etwa | 


biöher wahrgenommenen Kirchen⸗Gebühren wegfallen follen. 


V. Mit Bezug auf die $$. 4. und 5. der Verordnung vom 16. Februar d. J. 
wegen Einführung des 14-Thalerfußes ald Landesmünzfuß im Fürſtenthum Ratzeburg wird 
hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebradıt: | 

a) daß vom 1. Mai d. J. ab bei Entrichtung der geiftlihen Gebühren an Kirchen, 
Prediger u, f. w., fofern vie Zahlungspflichtigen es nicht vorziehen, dieſelben ferner⸗ 
hin in Dänifh "Courant zu bezahlen, im Fürſtenthume Rateburg folgende Reductions— 
fäße Anwendung finden follen: 
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für |. dis |! ' 
Dänifc | werden |, ,.Tpa. Däniicd | werden 


Gourant| erhoben | [eyfugeg Sourant erhoben 
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b) daß ftatt der durch den $. 12. der Landesherrlich beftätigten Schuloronung vom 15. Mär | 
1834 und durd die erläuternde Verordnung vom 17. April 1841 beftimmten Sätze der 
Schul⸗ und Schulholz-Gelder in ven Landſchulen des Fürftentbums Napeburg von demfelben 

Zeitpunkte ab und zwar Ä — 
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zw bezahlen find. 
555 Meuftrelig ven 10. März 1848. 
Aus Großherzoglicher Landes⸗Regierung. 


Kirchenrechnungen. 


J. Um eine Gleichfoͤrmigkeit der Rechnungsführung moͤglichſt zu bewirken, wer⸗ 
den die Herren Paſtoren erſucht: 
L der Jahresrechnung einen allgemeinen Confpect vorauszufdiden, woraus erſichtlich iſt, 
a. welche Grundſtücke, Gebäude u. ſ. f. die Kirche beſitzt, wie ſolche benutzt werden x, 
b. ob Aufkünfte aus baaren Capitalien vorhanden ſind und wo dieſe belegt ſind. 
c. aus welchen Quellen unbeſtimmte Zuſchüſſe erwartet werden koͤnnen und wie ferne 
ſolche im Laufe des Rechnungsjahres erfolgen. 
“4. ob Schulden vorhanden find und worin ſolche beſtehen. 
II. Mir Bezug auf dieſe Prolegomena die einzelnen Einnahmepoͤſte unter den bisher 
ublich geweſenen Rubriquen zu verzeichnen. Baare Caſſenbeſtaͤnde find, wenn fie 
"100 betragen und für Die Kirche nicht unvermeidlich verwandt werden müſſen, 
im Laufe des Rechnungsjahres ſicher zinsbar zu belegen, wozu eventualiter die 
allenthalben in unſerer Nähe befindlichen Sparcaſſen zu benutzen ſind. 
- I: Bei’ der Ausgabe werden 
a. ale einzelne Pöfte möglichft zu befcheinigen und zwar die ſchon aleich im Confpecte 
"zu erwäͤhnenden Bauten an. den Kirchen und Prarrgebäuden durch Ratificatorien 
der Großh. Commiſſion zur Regulirung der kirchlichen Bauten zu juftifieiren fein. 
b. Schulbauten werden zwar nit auf Koften der einzelnen Kirhendrarien beftritten, 
wohl aber follen, einer Allerböchften Derlaration gemäß, Schulbüder und Utenſilien 
nicht mehr wie bisher aus der allgemeinen Baucaffe, fondern lediglich aus den cone 
cernirenden einzelnen Rirchencaffen angefchafft werden, aus denen aud Die Schornfteins 
feger:Gebühren zu bezahlen find, infofern die Kirchencaffen nicht wider Erwarten un: 
zureichend befunden werden ſollten, dieſe Verwendungen zu beſtreiten. 
— und Schoͤnberg den 3. Rovbr. 1832. 
Conſiſtorial⸗ Commiſſion des Furſte athums Ratzeburg. 


II. Ueberall wird rückſichtlich dieſes Rechnungsweſens ven adminiſtrirenden 
Ehrn Paſtoren im Landesherrlichen Befehle folgendes eröffnet: 

1. Die nah Vorſchrift der bereits befannt gemachten Grundfäße abzufaffenden, und ſpaͤ— 
teitend im Laufe des Februar-Monatd einzureichenden Kirchenrechnungen müffen Ein: 
nahme und Ausgabe in den zu N/, zu fpecificirenden Pöften enthalten. Gchen ein: 
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zelne Summen in Dän. Cour. ein, oder werden ſie nach dieſem Munzfuße verausgabt, 
fo findet vorher eine Reduction nach dem gewöhnlichen Courſe ſtatt. — 

2. Wegen der Baukoſten find zwar vie Ratificatorien. der Baucommiſſion ‚beizubringen, 
die Deferviten Rechnungen des Landbaumeifters jevoch nur ‚nad Maßgabe einer mit dem 
letzten vorgängig ftattgchabten Uebereinfunft gegen Quitung zu bezahlen. 

3. Jedem Nedynungsführer werden für Schreibmaterialien überall 2 9 N?/,. aus. der 
Kirchencaſſe zugeftanden, die feit Neujahr d. J. in ven abzulegenden Rechnungen zu 
verausgaben ſeyn werden, 

Dann ift aber zur Vermeidung unangenebmer Eollifionen mit der Hauptcaffe von 
den Hm. Rechnungsführern itrenge zu beobadıten, daß die wegen geleifteter Vorſchüſſe noth— 
wendigen Agnitionsacten fpäteftens 14 Tage nad) erhaltener Jahlung aus dem Domärario 
dem. Deredyner des letztern eingeliefert werden. 

Rageburg und Schönberg den 21. April 1834. 


Conſiſtorial Commiſſion des Fürfenpums Napeurg 
Circulare an ſaͤmmtliche RithenOecanemin. 


Kirchenfiegel. 


Da Serenissimus auf dieffeitigen alleruntertbänigften Vortrag die Einführung 
von Kirchen» Siegeln bei ven. Kirchen des Fürſtenthums Nageburg allergnädigft bewilliget 
und zugleich genehmiget. haben, daß diefe Siegel in der allerhoͤchſt vorgefhriebenen Form auf 
Koften ded Domaerarii angefertiget und den reip. Kirchen unentgelolih übergeben werben follen; 
fo. werden Ehrn⸗Prediger diefes Füritenthums diefe Kirchenfiegel in dem beigehenden Käſtchen, aus 
welchem das für jede Kirche bezeichnete berauszunehmen und die übrigen nad) dem gewöhnlichen 
Turno weiter zu fenden find, mittelit gegenwärtiger Cursorie bebändigt. - Die Grofberzogliche 
Eonfiitorial-Eommijfton ift allerhoͤchſt autoriſirt, den Ehrn⸗Predigern angemeſſen anzudeuten, 

daß dieſelben ſich fortan in ihren Amtsgeſchäften, das heißt bei Ausfertigung von 
Trauungs-, Geburts-, Tauf- und Todtenſcheinen u. ſ. w. zur mehrern Beglaubigung 
des Landesherrlich genehmigten Kirdrenfiegeld zu bedienen haben. 

Co wie nun biernäbit den ſämmtlichen Ehrn-Previgern die forgfältigfte Aufbewahr 
rung gedachter Kirchenftrgel zur. Verhütung jedes möglichen Mißbrauchs zur Pflicht gemacht 
wird, ſo werden auch diejenigen Siegel, welche ſchon bei einigen Kirchen, namentlich der 
Anzeige nach zw Herrnburg und zu Demern sub sperati und zur Probe angefertigt worden 
find, da fie Allerhöchft nicht genehmigt wurden, ‚biemit außer Gebrauch geſetzt und ſind 
folche an die hieſige Confiftorial-Commiflton forderfamft abzugeben, wogegen Die dafür aus⸗ 
‚gelegten Koften eventualiter aus den betreffenden KirchensAerarien zurückgenommen und in 
den Kirchenrechnungen zur Ausgabe gebracht werden koͤnnen. 

Datum Rateburg den 1. December 1828, 


Großherzogl. Meckl. Confiftorial-Eommiflion des ei Rapeburg. 


4 
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SKirchgangstag. 
S. Aufwand II. $. 6. II. 
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Kirchhofsordnung. 
©. Beerdigung IH. 
Kornzehnten, 
S. Hauswirthe VI. 
Krämer. 
S. Handel. 
— Kriegskoſten. 


S. Annalreg. 1807, Dee. 22. 20. 
. Krügerei und Muſik.) | 
S. Bierbrauen I. $. 7. — Branntwein. — Feier ver Eonn: und Fefttage VI. $. 3. 


I. Earl x. Unfern respv. gnäpigften Gruß zuvor. Ehrenveſter und Hode 
gelahrter, Wohlgelahrter, auch Ehrenvefter und Hochgelahrter liebe getreu, Wir geben euch 
auf euren unterthänigften Bericht vom 21. Dec. v. 3., das Gefuh des Hauswirths May: 
burg in Sahmkow um Eonceflion zum Krügen betreffend, in gnädigfter Antwort zu erkens 
nen: daß wenn.gleich alle und jever Handelsconcefiion und durd Privilegien:Briefe ertbeilt wer- 
dende Berechtigungen, fie mögen feyn von welcher Art jie wollen, zu Unjerer Landesregierung 
reſſortiren, dennoch die Krügereibewilligung auf dem platten Lande beſonders wegen 
der einigen Domanials Pächtern in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg contractlich zuſtehenden 
Zwangsgerechtigkeit auf die umliegende Gegend in Anſehung ihrer Branntweinbrennereien — 
fo wie fonft, zunächſt zum Reſſort Unferer Cammer verbleiben ſollen, und demnach das vor: 
liegende Geſuch fowohl, als überhaupt Anträge folcher Art durch das Domainen=- Amt ver 
Landvogtei vor Unfere Cammer zu bringen find. 

Wir bleiben euh refp. in Gnaden gewogen. 

Datum Reuftrelig den 16. Januar 1815. 


Ad mandatum Serenissimi proprium. 
An Unfere Landvogtei des Fürftenthums . 
Ratzeburg zu Schönberg. 


11. Da mehrere Anzeigen eingegangen, daß Hauswirthe und andere Einwohner 
im hiefigen Fürſtenthum, die feine Erlaubniß zum Krügen over Herbergiren haben, Vaga— 
bonden over fonftige Reifenve bei fid aufnehmen, fo wird dieferbalb nadıjtebenvdes verordnet: 

1) ever, ver feine Kruggerechtigkeit hat und doch Vagabonden und Reiſende bei ſich 

, aufnimmt, bezahlt 5 af Strafe. 

2) Die Krüger follen gleichfalls feine Vagabonden oder andere Perfonen, die nit feinen 
ordentlichen Päffen verfeben find, eine oder mehrere Nächte bei ſich aufnehmen, oder 
ihnen Quartier geben, und werden dieſe im Webertretungsfalle mit 5 af und dem 
Befinden nach noch härterer Strafe belegt werden. 

Datum Schoͤnberg ven 21. December 1815. 
(L.S.) Großh. Medi. Strel. Landvogtei des Fürftenthums Ratzeburg. 


*) 8. 1785, Sept. 8. — 1834, Sept. 11. 
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III. Da es fi) ergeben hat, daß in der Vogtei Manhagen ganz unbefannten 
und felbft veroächtigen Perfonen ver Aufenthalt geftattet wird, ja: folhe Leute: fogar in Dienft 
dort genommen werden, wird hiemit ‚feftgefett : 

1. Niemand darf fih mit ver Beherbergung von Reifenden und Fremden bes 
faffen, als vie, melden die Krugnabrung geftattet ift. 

Jeder unbefannte Reifende hat ſich aber durch einen richtigen Paß zu legitimiren, 
widrigenfalld darf ihn der Krüger nicht beherbergen und muß ihn fortiveifen, oder bei fons 
ftigem Verdacht die ſichere Auslieferung veffelben an die Landvogtei beſorgen. 

Reiſende oder Fremde, welche betteln, follen in feinem Krug beherbergt werden, 
fo wie überhaupt ſolche Bettler :in ver Vogtey Manhagen- nicht zuzulafien find. 

2. Niemand darf in ver Vogtey Manhagen feinen Aufenthalt nehmen, wenn er 
nidjt ‘mit einem Erlaubnißſchein von der hieſigen Landvogtei verſehen iſt. Die Hausbewoh—⸗ 
ner, welche ſolche Leute bei ſich aufnehmen, ohne daß ihnen ein ſolcher ertabmiſſchei⸗ übers 
liefert it, werden dafür beftraft. 

Diefe Erlaubnißſcheine werden hier nicht anders ertheilt werben, ald- wenn. obrig 
keitliche Zeugniße über den vorigen guten Lebenswandel deſſen, ver feinen. — in der 
Vogtei Manhagen nehmen will, beigebracht ſind. 

3. Ohne ſolchen Erlaubnißſchein ver Landvogtey dürfen allein: — Dienſt 
boten angenommen werden, jedod nur Dann, , wenn ſie den Dienft zur gewöhnlichen Um⸗ 
zugszeit auf Oſtern oder Michaelis antreten. und, wenigitens fofort eine Lade mitbringenz: : 

4, Die ſämmtlichen Einwohner in Manbagen, Panten, Walfsfelde und Hammer 
haben ſich genau nad) dieſer Verordnung zu achten; jeder der den bierin enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen zuwider handelt, foll in eine. Geldftrafe von 2—10 =? Dän. Com. — oder 
mit verhaͤltnißmäßiger Gefaͤngniß⸗Strafe belegt werden. 

Der Foͤrſter Solvie zu Manhagen ſo wie die Bauervoͤgte haben —— auf 
die Beobachtung dieſer Verordnung zu ſehen und diejenigen, welche dagegen handeln, bei 
eigener Verantwortung, der Landvogtey ſofort anzuzeigen. Schoͤnberg ven 16. März 1818. 

Zur Landvogtey des Fürſtenthums Ratzeburg Verordnete. 


IV. Pablicandym. Da und zu wiederholten Malen zur Anzeige gefommen, 
daß biefige Gaftwirtbe und Krüger ven beitehenden verbietenden Verordnungen zuwider nod 
nad) LI Uhr Abends ſitzende Gäſte, Spiel und Tanz in ihren Wohnungen dulden, wodurch, 
wie die Erfahrung fattfam gezeiget, die Öffentliche Ruhe und Ordnung oftmals fo ſehr ge⸗ 
fährdet iſt, ſo wird die längſt beſtandene Verfügung, nach welcher“ den Gaſtwirthen und 
Krügern hieſigen Ortes bei 10 af und in Wiederholungsfällen bei arbiträrer nachdrückliche⸗ 
rer Strafe unterfagt ift, nad Il Uhr Abends ſitzende Gäfte, Tanz und Spiel bei fich zu 
dulden, biemit ernſtlichſt in Erinnerung und dabei zugleich zur oͤffentlichen Kunde gebracht, 
daß hinführo, mit Ausnahme einiger beſonderer Faͤlle, nict mehr"an jedem Sonn⸗ und 
Feſttage, ſondern nur nach einer jedesmaligen Zwiſchenzeit von 14 Tagen Tanz und’ Spiel 
im. hiefigen Orte Statt finden fann, -Wonad) ſich jeder zu achten. * 

Schoͤnberg den 12. Januar 1820. — 
Großh. Meckl. Strel. Banpoogtei des Fuürſtenthums Ratzeburg. 
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W. : Da zur Anzeige gefoanmen, wie zu ven im biefigen Fürſtenthum überband neh⸗ 
meuben, zu vielfältigem Unfug führenden Tanz und Zrinfgelagen von den, bei foldyen Belegen: 
heiten zugezogenen Diufifanten und Bierfievlern nicht felten die näcfte Veranlaffung gegeben,werde, 
indem fie aus Gewinnſucht nicht nur oftmals das Epiel freiwillig über die verftattete Zeit bins 
aus .verlängerten, fundern auch jogar zu Luftbarfeiten, vie von Chrigfeitewegen nicht gebilligt 
würden, ihre Dienfte anzubieten nie abgeneigt wären, jo wird um folchen Unfug Einhalt zu thun, 
wie zur Befchränfung der feit längerer Zeit überband nehmenven Zanzbeluftigungen über 
haupt, auf allerhoͤchſten Lanvdesherrlihen Befehl den gefammten Mufifanten und Bierfieolern 
des Fürſtenthums bievurd alles Ernſtes eingefhärft, bei Tanz und Trinfgelagen, zu welchen 
fie des Muſicirens halber erfordert werden möchten, nicht eber ven Wunſch der fie requiriren: 
den zu erfüllen und zum Spiel ſich anzuſchicken, als bis ihnen »ver obrigfeitliche Erlaubniß- 
ſchein dazu vorgemwiefen worden, demnädhjt aber aud unter feinerlei Borwand das Mujif- 
maden länger ald bis zu der darin feſtzeſetzten Stunde, in der Regel aljo bis 10 Uhr 
Abends, fortzufeßen. — Die Damiverhandelnden würden es ſich felbft beizumefjen baben, 
wenn fie, als welches ihnen biemit angeoroht wird — im Berretungsfalle mit nachdrück⸗ 
licher Geld: over körperlicher Strafe würden angefeben werden müffen. 

Decretum Schönberg den 12, Zulii 1823. 

(L.S.) Grofherzogl. Medi. Landvogtei des Fürſtenthums Ratzeburg. 


i VI. Auf Anfucen des Organiften Kreußfelot biefelbit wird befannt gemacht, vaf 
derfelbe nad) dem unterm 23. Decbr. 1826 Allerboͤchſt verliebenen Privilegium, allein berechtigt 
ift, im Fürftenthum Ratzeburg, mit Ausnahme der Kirchfpiele Dombof, Zierben und Schlags— 
dorf, bei Hodjzeiten, Kindtaufen und andern zuläfjigen Zufammenfünften, wenn Muſik ver- 
langt wird, mit muſikaliſchen Inſtrumenten, nebft feinen Leuten aufzuwarten, auch wenn er 
daran felbft verhindert würde, foldyes durch tüchrige Leute verrichten zu laffen, inmaaßen er 
durch feine Fremde oder Pfufher beeinträchtigt werden foll, diejenigen aber, melde bei 
Vorkommenheiten obgedachter Art, die muſikaliſchen Inſtrumente ſelbſt gebrauchen wollen, 
ſich deshalb mit ihm abzufinden und jedesmal dafür 24 P zu erlegen ſchuldig ſeyn jollen. 
Schönberg den 16. März 1831. 

Großh. Medlenb. Landvogtei des Fürftenthums Ratzeburg. 


VII. Um ver feit einiger Zeit überhand nehmenden Zügellofigfeit und ver 
Ausfhweifungen in Krügen und Wirthshäufern, wozu infonderheit die Wirtbe durd vie 
Fahrläfiigkeit Anlaß geben, womit jte, beftebenden Verboten zuwider, über vie feftgefette 
Stunde binaus, Berfammlungen von Gäften in ihren Häufern dulden, Schranfen zu feten, 
werden hiedurch folgende in viefer Beziehung ergangene policeilibe Berfügungen zur Nach— 
achtung für jeven, ven ed angeht, zur oͤffentlichen Kunde gebracht. 

1) Gaſtwirthe und Krüger, welde, und zwar auf dem platten Lande länger als 10 
Uhr Abends; in ver Stadt Schönberg länger ald bis 11 Uhr Abenps. fi isende Gäfte, 
oder Spiel und —— in ihren Häufern dulden, werden unausbleiblid in eine Strafe 
von 2—5 „f D. Eour., 

2) folde Gaſtwirthe und Krüger, aud) fonftige Hausbefiger aber, welche ohne vorgängige 
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fpecielle obrigkeitlihe Erlaubniß Spiel und Tanz. in ihren Wohnungen geftatten, in 

5—10 „9 D. Eour. Strafe, dem Befinden nad, genommen, im Falle ned Unvermös 

gend aber zu angemefjenem Gefängniß unfehlbar verurtheilt werden. — 
Schoͤnberg den 19. Februar 1834. 


(L.S.) Großh. Medl. Landvogtei des Fürftenthums Ratzeburg. i 


VIII. Zur Vermeidung häufiger Sollicitationen um Erlaubniß zu Tanzmuſik 
im biefigen Fürſtenthum wird hiedurch bekannt gemacht, daß hinſichtlich der Ertheilung von 
Muſikſcheinen, nachfolgende Beſtimmungen getroffen worden ſind: — 

. I. Den Krügern in der Stadt Schönberg ſollen fortan Erlaubnißſcheine zu öffent 
lichen Zanzluftbarkeiten nicht anders als nad) dreiwoͤchentlichen Zwiſchenräumen, aljo an je 
dem dritten Sonns (oder zweiten Feit-)Xage mit Ausſchluß der Quartalstage der Handwer 
fer, des Koͤnigſchußtages und des 18. Octoberd ertheilt werden. | 

IL. Landfrüger, die Krüger in Kirhpörfern und auf der Bäd, dürfen vierteljähts 
ih nur einmal öffentliche Tanzmuſik halten; vie übrigen Landbewohner und zwar nur wirk⸗ 
fihe Hauswirthe, des Jahres zweimal, nämlid 

1) in ver wirklichen Faſtnachtswoche auf 2 Tage hinter einander, 

2) nah der Ernte bis Michaelis, einen Tag, 
und zwar bergeitalt, daß die Scheine auf Anfuhen des Dorffchulzen nicht auf eine ber 
ſtimmte Perfon, fondern auf die ganze Dorffchaft ausgefertigt werden, und ed den Haus⸗ 
wirthen überlaſſen bleibt, in weſſen Hauſe die Luſtbarkeit ſtatt haben ſoll. 

HL Einzelnen Landbewohnern, die nicht Krüger find, dürfen hinführo gar feine 
Muſikſcheine gegeben werden, jedoch find die Hochzeitfeierlichkeiten während eineg Tages 
bievon ausgenommen, und bedarf es hiezu feiner befondern Erlaubnif. 

IV. Pachthoͤfe find in diefem Betracht wie ganze Ortfhaften zu behandeln. 

V. Rüdjihilih der Dauer der Tanzgeſellſchaften, fo bleibt es dabei, daß felbige 
auf dem Lande um 10, in der Stadt aber um 11 Uhr Nachts beendigt jeyn müffen , "mit 
Ausnahme jedoch der Marktiage, des 18. Octobers und des Königefhußs Tages, an denen 
der Regel nad die Zufammenfünfte bis Mitternadht andauern mögen. 

Wegen des Bürgerballed am KönigfhußsTage foll ver Magütrat zur Dispenfation 
wegen längerer Dauer fpeciell ermächtigt ſeyn. 

Schönberg den 25. Julius 1838. 

(L. S.) Großh. Meckl. Landvogtei des Fürftentbums Ratzeburg. 


IX. Es wird hiedurch wiederholt in Erinnerung gebracht, daß Gaſtwirthe und 
Krüger nicht fpäter als bis 11 Uhr Abends, figende Gift, Spiel und Tanz in ihren Mobs 
nungen dulden follen, und werden nicht nur die Wirthe und Krüger, fondern aud) die Säfte, 
welche diefen Beſtimmungen zuwider handeln, dem Befinden nad, in eine Strafe von 1 bis 
5 Rıbhlr. genommen werden. 
Schönberg den 4, December 1838. 
(L. S.) Großh. Mecklenb. Landvogtey des Fürftenthums Rapeburg: 
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X. Daß an dem auf den 18. October folgenden Sonntag, oder am 18. ſelbſt 
wenn ſolcher auf einen Sonntag fällt, nach wie vor ohne beſondre Erlaubniß Mufif ſtatt⸗ 
finden kann, wird, um vielfältigen Anfragen zu begegnen, hiedurch befannt gemacht. 
Schönberg den 16. October. 1839. 
‚dL. S.) Großh. Medlend. Landvogtey des Fürſtenthums Ratzeburg. 


/ XI. Es wird hierdurch wiederholt in Erinnerung gebracht, daß Gaſtwirthe 
unb Krüger in der Stadt Schönberg figende Gäſte, Epiel und Tanz in ihren Wohnungen 
nicht ſpäter ald bis 11 Uhr Abends, und auf dem platten Sande nicht laͤnger als bis 10 
Uhr: dulden, und nidyt nur die Wirthe und Krüger, fondern auch die Gäſte, welche dieſen 
Beſtimmungen zuwider handeln, dem Befinden nah, in eine Strafe von 1 bis 5 Rthlr. 
genommen werben jollen, Die Lanpreiter und kat find angewiefen, Ueberireter 
diefer Verordnung zur Beſtrafung anzuzeigen. 

l Schönberg ven 10. Februar 1843. 

(LS) Großh. Mel, Landvogtei des Fürſtenthums Rabeburg. 


xui. Se. Königl. Hoheit ver allerdurchlauchtigſte Großherzog haben Sich 
allerhöchft bewogen gefunden, dad Mufifprivilegium des Organiften Ereußfelot hieſelbſt dahin 
zu erläutern und zu ergänzen, daß fortan 
1) Jedem geftattet feyn foll, gegen eine dem ꝛc. Greußfelot zu zahlende Entfhäpigung 
von 12 bis 24 8 pro Tag ſich anderweitiger Mufif zu bevienen. 
2) Großherzogliche Landvogtei die wegen der Höhe dieſer Entſchädigung etwa entſtehenden 
Streitigkeiten zu ſchlichten baben, Dagegen aber 
3) jeden auswärtigen, d. b. nicht im Fürſtenthum Ratzeburg mwohnhaften Muſiker bei 
willführlicher Strafe verboten fern foll, bei Tanz und fonftigen Selegenheiten mit Muſik 
aufwarten zu dürfen, ed wäre denn, daß 
4) felbige dazu eine nur nach zuvor flattgehabter Abfindung des ıc. Ereußfelst zu erthei⸗ 
lende Diöpenfation Großherzoglicher Landvogtei erwirft hätten. 
Diefe allerböchften Beitimmungen werven hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebradtt. 
‚Schönberg ven 8. Zulius 1846. 
Großh. Medi. Landvogtei des Fürftenthums Rateburg. 


Küſter. 
Landmeiſter. 


©. Zünfte II. 5. 2. VI. VII. X. XV. XXI. 


Zandreutergelder. 


8. ©. G. Molph Friedrich ıc. : Nachdem viele Beſchwerden darüber entitanden, 
daß die zur Unterhaltung der beyden in Unferm Fürftentbum Ratzeburg angeordneten Lanv- 
reuter erforderliche Gelder ungleich repartiret, verſchiedene Contribuenten dabei zu had), andere 


S. Juſtizſachen ME 
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hingegen zu geringe enquofiret, ja vielleicht einige gar überſehen worden; Es aber bie 
Billigkeit erfordert, Daß zu diefer zur allgemeinen: Sicherheit des Landes gereihenden Eins 
richtung alle und jede Unterthanen und Einwohner. einen proportionirlihen Beytrag ent⸗ 
richten müffen: So find wir daher guädigft bewogen worden, den biäherigen. modum Con- 
tribuendi gänzlidy ‚aufzuheben, und dagegen zu verordnen, daß in Zufunft und von bevors 
ftehenden Michaelis an ſowol fämtlihe Pensionarü al3 übrige Untertbanen und Einwohner 
biefigen Fürftenthbums, welche Contribution bezahlen, bey deren Erlegung a Rthl. 17%, ßl. 
Behuf der Landreuter Befoldung mit entrichten follen. ee 
Wie nun wegen Erhebung viefer Gelder an die Behörde bereitd verorbs 
net worden; Wi bat fih ein jever darnach zu achten: Und werden die Lanpreuter 
anbey ernſtlich erinnert und angewiefen, ihrer Instruction in allen Stücken eifrigit nach⸗ 
zufeben, und ſich darwieder, bey Vermeidung willfürliher Straffe nichts zu Schulden 

kommen zu laſſen. | FE ’ 
Urkündlich Unfers bierunter gedrudten Regierungs-Innſiegels; Und damit. ſolches zu 
Jedermanns Wiſſenſchafft gelangen möge: So haben Wir gegenwärtige Verordnung durch den 
Drud publieiren und überall im Lande, in Denen Dörfern und Krügen auch fonft ges 
wöhnlichermaffen afligiren. laffen. So gefcheben auf Unferm DomsHofe bey Ratzeburg 
den 31. May 1774. RT > 

(L.S.) Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
Herzogl. Mecklenb. zur Regierung im Fürftentbum Rateburg 

verordnete Oberhauptmann und Cammer⸗Raͤthe. 


Zandftrafen. 
©. Wege. 


Zandvogtei. | 


E. Nachdem Wir Uns bewogen gefunden, vie bisherigen Behörden Unfers Fürs 
ſtenthums Naßeburg und die Aemter Schönberg und Schlagsdorff, bei welchen zugleich die 
Quftizverwaltung betrieben worden, aufzulöfen, und für Unfer ganzes Fürftentbum als obrig— 
feitlibe und adminiitratirende Behörde eine einzige Landvogtey anzuordnen, melde ihren 
Eig in ver Stadt Schönberg haben fol; So ſetzen und veroronen Wir zur Feſtſtellung ver 
fünftigen Juitiz-Verbältniffe für Unfer Fürſtenthum Rageburg nunmehro biemit und Kraft 
diefes folgendes: 

1) Die Juſtiz bei ver von Uns new conftituirren Landvogtey zu. Schönberg wirb 
von dem erften Juſtiz-Beamten, welcher zugleich Dirigens iſt, Und von dem zweyten Juſtiz⸗ 
Beamten ausſchließlich und ohne alle Eoncurvenz von Seiten der oͤkonomiſchen Beamten, 
jedoch dergeſtalt adminiftrirt, daß in Criminalfällen ver eine oder der andere ver Öfonomis 
ſchen Beamten zur Vervolftändigung Des Gerihis, und auf des Dirigenten Aufforderung 
als Gerichts-Beiſitzer fungiret. 

2) Vorbenannte Juſtizbehoͤrde ſoll für die ſämmtlichen Einwohner Unſers Fürſten⸗ 
thums ohne Ausnahme die erſte Inſtanz ſeyn. 


Unfere Zufiy-Ganzly zu Neuftcei fol das forunı superius, Die zweite Juftanz ſeon. 
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8) Bis zur Etablirung einer neuen dritten Inſtanz ſoll bei Unſerer Juſtiz: Canzley 
zu Reuſtrelitz das Remedium restitutionis in integrum cum transmissione aetorum ad ex- 
traneos ex officio, oder auf Antrag der Parteien, an deren Stelle treten, Dagegen aber Das 
bisherige Remedium supplicationis an Unfer Geheimeraths-Collegium zu Neuftrelig wegfallen. 

Gleichwie endlich 4) die bei Unferer Regierung zu Rateburg zur Zeit veren Auf— 
loͤſung noch anbängigen Rechtsſachen der Juſtiz⸗-Abtheilung der Laudvoigtey zu Schoͤnberg, 
vi specialis commissorii zur Ventilation und Dijudicatur von Uns gnädigſt übertragen wor⸗ 
den; fo ſoll übrigens 

5) wenn bei ver. Landvoigtey Zweifel darüber entſtehen: ob dieſe oder jene Ans 
gelegenheit zum Reſſort der ganzen Landvoigtey oder zum Reſſort der Öfonomifchen Bears 
ten oder ver Juſtiz-Beamten insbefondere gehöre? vie Entſcheidung Unſerer Landes⸗Regierung 
zu Neuſtrelitz vor der Hand und bis Wir desfalls weitere allgemeine Beſtimmungen erthei⸗ 
len koͤnnen, auf bei derſelben gebührend geſchehene Anfrage, normiren. 

Wir gebieten und befehlen demnach Unſerer Juſtiz-Canzley zu Neuſtrelitz und Uns 
ferm ZuftizeAmte zu Schönberg, nad dieſer Unferer Verordnung binfüro zu verfahren und 
zu erfennen — ven gefammten Einwohnern Unſers Fürkenthums Napeburg aber, ſich dars 
nad) unterthänigſt zu richten und zu adıten. 

Urfundlid unter Unfrer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem Herzoglichen 
Sinfiegel. Datum | den 14. Junii 1814, 

(L.S.) Carl, H. zu Medlenburg, 


II. 2. ©. ©. Carl ꝛc. Unfen ꝛc. Wann Wir gnädigit wollen, daß die 
Juſtizabtheilung der nunmehro inftallirten Landvogtey fi in ihren Ausfertigungen nennen, 
und von den Behörden genannt werden folle: 

Juſtizamt der Landvogtey des Fürſtenthums Ratzeburg; 
die oͤconomiſche Abtheilung derſelben aber ſich nennen und von den Behoͤrden genannt werben ſolle: 

Domainen-Amt der Landvogtey des Fürſtenthums Ratzeburg; 

So wird euch ſolches, und daß den hieſigen reſppen oberen Behoͤrden davon ebenfalls Kennt: 
niß gegeben worden, zur Nachricht und Nachachtung unverhalten. Wir ıc. 

Datum Neuſtrelitz den 27. October 1814. 

Earl, H. v. Mecklenburg. 


An Unſere Landvogtey in Schönberg. 


III. 3. ©. ©. Carl x. Thun fund hiemit, daß Wir für die Gefammt, 
Landvogtey Unferd Fürſtenthums Rabeburg in Regiminals und Polizeifachen nachſtehende 


Sporteltaxe beſtimmt und verorduet haben. 
Beamte J Actua⸗ 


1. Für Päſſe. el 
A. Fur einen Jahresppasßßßßf.118 
B «“ „Reiſepag -» «2 2 2 1 0 nr eh — A 
C « " Viehpaß Cc.. SE 1i-—I— 8 
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I. Für Beſcheinigungen. Aue 
A. Für einen Zraufhein » - - ae. 
B. Für Meifterfcheine ind der bißßerigen Obfervanz — von n denenjenigen, 
welche bei ven Zünften zu Schönberg das meet gewinnen wollen, 
zu entrichten: 
IL. für einen Schuſtermeiſterſchein - s 
2 vw. Zifchlermeifterfhein - oe — 
3 mw Webermeifterfhein- 0 0 nen 
4 „ « Gdmiiedemeifterfchein - = nt len 
9. Zimmermeiſterſchein a —— 
6. Buäckermeiſterſcheiinn.. wie Sl nie. 
JT. m Schneidermeifterfchein . 
C. Fur einen Altermannsihein » - tn een 
IF. Bei andern Gegenftänden wird die von Uns publicirte Sporteltare in Juſtiz⸗ \ 


ſachen zum Grunde gelegt. Jedoch müflen Fleine geringfügige Sachen furz und gut abges 
macht werden, obne daß Dafür Gebühren zu fordern oder zu entrichten find. In zweifelhaf⸗ 
ten Faͤllen aber it bei Unſerer Landesregierung in Neuſtrelitz anzufragen. 

Es hat demnach die Landvogtei Unſers Furſtenthums Ratzeburg ſich nach vorſte⸗ 
hender Sporteltaxe, deren Aenderung, Mehr- und Minderung Wir Uns den Umſtaͤnden nad)‘ 
jederzeit vorbehalten — auf das Genaueſte zu richten und zu achten. 

Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Herzoglichen 
Inſiegel. Datum Neuſtrelitz ven 4. April 1815. ji 

MS) — Carl, 6 zu Medlenburg. 


Extract aus der Sporteltaxe des Juſtiz Amtes, 


l. In mündlichen Verboͤren. 


J. Pro Registralura - - eat 
2, » . eitatione und Regiftrirung verfelben, ex dre des vomieitere 
jeder Thei. DE TER DER 

3. » Termine von jedem Theil . 
4. « Ausfertigung des Beſcheides sub — a Bogen von jeden Theil —n— 
Nota. In der Regel iſt der Befcheio fofort in Termino zu pus 


u 393 7° 










blieiren, und wird dann dafür eben fo wenig etwas beſonderes bezahlt, ka. 
als wenn. die Sache verglichen wurde, Wenn vie „unterfuchte Sache I] 
von der Art ift, daß die Ertheilung eines Beſcheides darın ‚weiterel BR € 
Ueberlegungen erfordert, L werden dafür "in mündlichen Berhd as 
erlegt 12 2. . 
5. Pro Regiſtrirung eines Anrufs über eine per Conelus. oder‘ durch 
gerichtlichen Vergleich abgethane Sache » Liuttfe 
6. »  Deereto - foldyen Anruf Relation des Landreiterd- über-wiel: 
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Beamte] rien, | reiter 
Ausrichtung, fo. wie —— an die a ae und| s#| 2 #1] @l#| 2 
Regiftratur dafür- » - » . — 65-]| d— 4 
"%. Proö”Executorialibus item. 
8. . wirkliche Cinlegung und ebenfo für die Dicherebaahae der Execution — 16] 8 — 
‚Für die Vollſtreckung der Erecution der Erecutor täglich 8 ꝓ. 
Für Auspfändung derſelbe 16 6. 
9. St der Actuar bei,der IR. gegenwärtig und nimmt darübe 
eine Regiftratur auf . — —[—-12]-/— 
10. Pro Immissorialibus, pro suspensione — — — 
UÜbus, ejectionalibus, evacuatoriv et sequestratorio . —16|— | 9 -|— 
1l. " münoliden Arreft mit der ——— darüber und Betannt 
;  madung an den Imploranten —F — 8-1 —4 
12. :» Besolutione mit Regiftratur * — 4— 2—— 
13. .» partielle Verſiegelung einiger Effecten mit. Regiſtratur — —[-121]—— 
' Wohnt einer der ftreitenden Theile außerhalb Landes, ohne vaz| | 
felbft Procuratorem beftellt zu baben, fo werden vie Fadungen zum 
Verhoͤr fchriftlich erlaffen und wird dafür wie ad 2 bezahlt. 
: Eben died bat auch flatt, wenn der Beflagte ven Termin ab: 
Fündigt und wird dann, ohne erit den Antrag des Klägerd zu erwars 
ten, die Ladung mit dem zweckmaßigen Präjudiz, auf Koſten des Be— 
— ſchriftlich erlaſſen. 
U. Im ſchriftlichen Verfahren, 
welches zwar der Regel nach, nicht ſtatt hat, jedoch in Sachen, deren 
Object ſich über 30 Dän. Crt. beläuft, nad) dem pflichtmäßigen 
Eradıten der YJuftizbeamten verftattet wird, 
14. Pro citatione jeder Theil F — 121] 4—| 2 
15. » Termino wie ad I. sub 3. 
16. mandato 0.0. — 1144| d—|_ 
17. responso + u nn 
18. sententia definitiva, — * doppelten Ausfertigung, jever Theil —44 — 6|—| 4 


interlocuto, jeder Theil 32 ß. 
decreto, jeder Theil 32 8 denen Beamten und für doppelte Aus— 
fertigung dem Actuario jeder Theil 6 3, pro simpliei-communicetur 
dem Actuar 2 ß. 
19. Für Zeugenverbör, Be den — — für — 
Zeugen 
20. Zeugen⸗Rotul, wenn 1-4 Zeugen brodueirt ine, der Aetuar 24 bie 
32 4. Sind mehr ald 4 Zeugen producirt, 1 af 8 ß, alſo er 
hält der Actuarius für jeden Zeugen 8 
21. Pro publicatione des Zeugen-Rotuls die gewöhnlichen Zerminsgebühren 
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23. 
24. 
25. 
26. 
27. 


283 
29 


* 


* 


31. 


33. 
31. 
35. 
36. 


37. 


. Bei Auctionen erhält der Actuarius von Mobilien mit —— von 


2, Pro aff- et refixivne eum documento unter dem Proclama - 
















Für exel. der . 

Iſt aber ver Gegenftand der Belt ichtigung — fo in Diet 
Hälfte, audı nah Befinden nod) One zu MINOR, 
Pro inspeetione ver Acten . . 

Bei Aovocirung oder Berfendung ver Acten an die Appellations⸗ 
Inſtanz, oder an ein auswärtiges Spruch-Collegium: 
Pro Begleitungs⸗Schreiben oder Bericht, exel. Copialien - - 
Umſtaͤndlicher Bericht, — * als 1 — beträgt, a Bogen 
excl. Copialien · . 
Pro Einpaden ver Aeten, — des etwa nöthigen Wachsiuchs 
bis 16 8. 
Für Erkennung eines Proclamatis ad subhastandum et Nquidandam 1I— 
Gür den gerichtlichen over außergerictlihen Verkauf Cer geſchehe mit 
oder ohne Licitation) aller derjenigen Immobilien, wovon der bisberi: 
gen Obfervanz nad), Unferer biefigen Cammer 6, pro Cent Zablgele! 
bezahlt werden, nebſt den vesfalliigen Verfügungen, Protocollen, Berich: 
ten ıc. = 2 pro Cent Unſerer Rapeburgifhen Cammer, oder den 
dortigen Aemtern competirt haben, fo daß deshalb weiter feine Gebüh— 
ren ftatt haben und nad Abzug Ddiefer 2 pro Cent die übrigen 4), 
pro Gent an Unfere biefige Cammer berichtigt werden. 


we — — 











Gold, Silber, Prätioſen, vom Thaler. - - 
Für verkauftes Vieh von 100,9 - | 

Auctionen zum Zmed ver Hülfsvollitredtung werden zwar äud: 
vom Actuario gebalten, jedoch befommt in foldyen Fallen der Erecutor 
die Hälfte ver vorftehenden Gebühren. 
Für jede Ausfertigung eines Proclamatis oder Ertracts- 


Im Fall Dad Proclama von einem auswärtigen. Gerichte ad 
affigendum eingefandt tft, fo wird ein befonvderes Document sub 
sigillo ausgefertigt, und dafür befonders entrichtet. - a 
Subfidial: oder RequifitionakSchreiben, iacl. Copialien . 

Für Refponforialien eben fo viel. 

Pro termino liquidationis et convocalionis · * 
Von jedem liquidirten Poſten bis zu 30 29 hinab ber Eiquist . 
Pro citatione omnium — ſo * — er 
„Präcluſiv⸗Abſchied 

„ Testamento, wenn ſich das Gericht zu deſſen Aufnahme zur 
Teſtator ind Haus verfüget und wozu ein Mitglied des Juſtizamts 


Landvogtei. 









und der Actuarius BREI fi ad —— und Leute von — 

oder hoͤherm Stande - - . Tr 

von anderen» ; 

33. Wenn ver Testator in ss —* eheiat, 
+ Mer» - 

89. Pro publicatione eines deponirten oder fonft ad publieandum über 

gebenen Teſtaments, nadı obigem Maafitabe refpve. : 


oder - » 

40. Depofiten:Gebühren von Geldern oder —“ — deren a Werth » von 
100 und darüber »- » » . . » EL 
für jedes mehr ’/, pC. 

4l. Pro Depofitenfhein- - » - R — 

42. »  judieiale insinuatione — — in der Wohnung Des 
Resale: =. u 20a ar er as are Aue 
in loco judicii - - - . u mie 

In rbfchaftes und Goncursfällen werben entridie 

43. Pro obsignatione mit Regiftratur — ur 


44. » resignatione mit dito 
45. » re. et obsignatione interimistica mit Regifratur 
46. " tutorio, curaiorio vel actorio- - - . 
Beim mündlihen Verfahren: 
” constitulione Tutoris ad protocollum - - 
47. »" invenlario, wenn nicht mebr als ein Tag dazu erforberlich . 
Sind mehrere Tage dazu erforderlich, für jeven Tag eben fo vie. 
43. Für Redinungs Aufnahme einer Bormundfchaftss over — — 
nung, wenn die Nevenüen eines Jahres bis 25 9 
Sind vie Revenürn eined — von 25-80 af» 
von 50 af und darüber - -» —W 
49. „ decreto de alienando - 
50. „Theilungsreceß, nad) Beſchaffenheit des Vermögens 
i bie: - - 
5l. " Ausfertigung, wenn ein —— Em ae it, X 
einen Bogen I 
und für jeden mehr feienben Bogen . . 
52. Pro Prioritäts-Urtel die Beamten: 1, 2, 3 bis 8 ie) und 
53. Pro Diſtributions-Beſcheid die Haͤlfte, nach Umfang und Weitläuftig— 
feit der Acten, und Schwierigkeit ver — — 
54. Pro Atteſt ohne Unterſuchung 
Iſt eine Unterſuchung erforderlich, — die "grröhnlichen Zermins⸗ 
gebühren noch beſonders. 
55. Pro Confirmatione Ben ——— 
56. "gerichtliche Eheſtiftung...... 
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Id. In Eriminalfahen. Ketuos| Sande 


57. Pro termino die gewöhnlichen Terminsgebühren doppelt, wenn nämsP] # FI BIBI A 
lich die Koften von den Verbrechern erfegt werden Fönnen, und- die 
Unterfuhung nicht ex officio betrieben werden muß, 
58. Pro Etedorief - - - 
59. = Aufwartung eines Gefangenen erhalt ver Gerichtsdiener tag⸗ 
lich 3 
60. Wenn — Polizeivergehungen jemand arretirt wird, ſo erhält der 
Gerichtsdiener für die Aufwartung täglich 3 ß: 
61. Für Vollziehung einer förperlihen Strafe mit Rohrhieben der Ge- 
richtsdiener 8 ß. 
62, Derfelbe für Transportirung eines Gefangenen täglih 24 ß. 







* Allgemeine Bemerkungen. 


2) Die e Gebühren werden in in Dän. Cour. bejadlt. 
3) Was beim mündlichen Verhoͤr beſtimmt iſt, gilt auch beim ſchriftlichen, eben ſo umgekehrt. 
Jedoch bleibt es den beiden Juſtizbeamten zuſammen, auch jedem beſonders, wenn 
etwa der eine oder der andere nicht zur Stelle iſt, unbenommen und wird ihnen 
vielmehr ausdrücklich zur Pflicht gemacht, kleine geringfügige Sachen kurz und gut abs 
zumachen, ohne daß dafür Gebühren gefordert oder erlegt werden, 

4) Eopialien werden mit 3 4 und vidimirte Eopeien mit 4 8 & Bogen bezahlt, wofern 
dem Actuarius nicht ſchon dafür etwas beftimmt if. Sind dupla nicht übergeben, fo 
erhält der Actuarius pro Collatione a Bogen 1 ß. 

5) Für einen Weg in Partey- Sachen erhält ver Landreiter 4 ß, wo demfelben nicht fehon 
Gebühren ausgefeger find. Es fällt aber dieſe Gebühr bei ganz geringfügigen 
Sachen weg. 2 ' 

. 6) Geloftrafen werden ganz zur Bruchcaffe berechnet. 

7) Bei fchriftlihem Verfahren erhält der Landreiter oder Gerichtsdiener pro insinuatione 
2 B, für dad’ ‚Siegel : 2. Der Actuar pro — in a derso 2A. 

8) — — 

Bir Befehlen demnach ıc w 
Datum Neuftrelig den 4. April 1815. 


(L. 8.) Carl, H. zu Medlenburg. 


V. Carlıc. Thun fund biemit, daß Wir für dad Domainenamt der Landvog 
ten Unſers Fürſtenthums Nageburg nachfolgende Eporteltare verorpnet und’ feitgefebt haben. 
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L Für Anweiſung eines Domanial⸗Pachthofes, Reviſion des Inventariums 
und Auseinanderſetzung des abziehenden und zuziehenden Pächterd mit) „#| 2 
den dabei abzuhaltenden Protocollen und zu erſtattenden Berichten: 

A. wenn der Hof bis 500 Pacht giebt 
B. >: ⸗ 1000⸗ — 
O. + J— = MO: — s Em ee 
D. ; ⸗moch mehr giebt - - - . . . 24-110) — 
Nota. Bei Eefiionen wird die Hälfte entrichtet. 
II. Bei Wieverbefegung der Bauerböfe: 
A. für den Hausbrief eines Vollhüfners, fo daß die — 
und Anweiſung ohne weitere Koſten — 22 


für Verfertigung des Inventarii .. ae, ee 
B. für den Haudbrief eines: Halbhüfners over Eoffaten - .. | 112] 
für Berfertigung des Inventarii⸗ a re a ir ac er eier ee De Me 


IH. Für Anmweifung einer Müble mit Berichten: 
A. weldye bis 500 a9 Pacht giebt ee —— 
B. welche darüber Pacht giebt -- - - = 2 000... | 5l— — 132 


Wir befehlen demnah dem Domainen:Amte der Landvogtei Unſers Fürſtenthums 
Ratzeburg ſich naͤch dieſer Sporteltare, welche bis auf etwanige anderweitige Hoͤchſte Be— 
ſtimmung gültig fein ſoll, deren Aenderung, Mehrung und Minderung, auch gaͤnzliche 
Wiederaufhebung Wir Uns mithin dem Befinden nach vorbehalten, aufs Genaueſte zu 
richten und zu achten. Urkundlich unter Unſerer eigenbändigen Unterſchrift und beygedruck— 
tem eg —— Datum Neuſtrelitz ven 4, April 1815. 

L.S.) Carl, H. z. Medlenburg. 





I. 

. WE Earl ıe. Unſern gnäpigften Gruß zuvor. Ehrenveſte und Hochgelahrte 
liebe getreue. , Nach umftändlicher ‚Erwägung der Sache finden Wir die Feftbaltung Unjerer 
urfprünglichen Abfiht und alfo eine gleiche Bertheilung ſämmtlicher, bei Unſerer dortigen 
Landvogtei eingehender Sportuln unter die Beamten, fo wie derjenigen für die Subalternen 
nad ihren Graden für an ji billig, und dem Geifte, worin die Verwandlung mehrerer 
dortiger Behörden in die eine Landvogtei, von en beſchloſſen und ausgeführt worden, allein 
angemeſſen. Diejemnach ſetzen und verordnen Wir biemit: 

I. Sämmliche Sporteln Unſerer Landvogtei, ohne Rückſicht auf deren Entſtehung, ſollen 
in eine Caſſe fließen und zu gleichen Theilen unter die jedesmaligen Glieder vertheilt 
werden. So lange der erſte oͤconomiſche Beamte noch nicht angeſtellt iſt, kann zwar 
deſſen Quote unter die übrigen Beamten mit vertheilet werden, jedoch wird deſſen 
Antheil auf den Fall ſeiner wirklichen Anſtellung andurch ausdrücklich reſervirt. 

U. Die Sporteln der Actuarien und Copiiſten mit Inbegriff ver Regiſtratur⸗ und Copials 
gebühren jollen ebenfalls in eine Cafje fommen, und foll varan jeder der beiden Ac— 

‚.tmarien Y, Theil, vie beiven Eopiliten aber zufammen Theil erhalten. 
Ihr habt euch daher fammt und ſonders nad) dieſer Unferer allerhoͤchſten Be- 
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ſtimmung, deren Aenderung, Minderung und Mehrung Wir Uns jedoch den Umſtänden 
nach zu jeder Zeit vorbehalten, zu richten, die Subalternen davon zu benachrichtigen und 
den Actuarius Holſte, als zeitigen Berechner der Sporteln, darnach zu inſtruiren. An dem 
geſchieht Unſer gnädigſter Wille und Wir bleiben euch in Gnaden gewogen. | 


Datum NReuftrelig den 26. Julii 1815. 
Earl, ©. H. v. Medlenburg. 
An Unfere Landvogtei des Fürftench. Ratzeburg in Schönberg. 


WIE. Verordnung, betreffend die Sporteltare für die Geſammt Landvogtel in Schoͤnberg. 


Wir Georg x. Thun Fund hiemit, daß Wir mit Nüdfiht auf die vom 1. Mai 
d. 3. an verfügte Einführung des Preupifchen Courantd ald Landedmünze in Unferm 
Fürſtenthum Rageburg für Unfere Geſammt-Landvogtei in Schönberg die nachfolgende vom 
1. Mai dv. J. in Kraft zu feßende Sporteltare in Regiminale und Polizeifadhen beſtimmt 


und feitgefeßt haben. 
Preußiſch Courant. 





Es ſind zu erheben: 
I. Fur Päſſe: 
A. für einen Jahrespaäß * 
B. für einen New - = = 1 0 0 2. 
C. far einen Biss 5 18 wre a 
IL Für Befdeinigungen: 
A. für einen Traufchein (Nieverlafjungs:Scein)- » -« » » - 
"B. für Meiiterjcheine: 
1) für einen Schuftermeifter- Schein »- -» «+ 2 220. 
2) für einen Tifchlermeifter-Schein 
3) für einen MWebermeifter-Shein - -» + - . .. r 
4) für einen Schmievemeifte- Shin -» +» - = 2 2 2.0. 
5) für einen Zimmermeifter- Schein - » =» 2 2 2 2 2 0. 
6) für einen Bädermeifter&hein » » - » 2 200. 
7) für einen Scneidermetiter-Scein a Se a A a 
€, für einen Altermanns-Schein 
Außervem find wahrzunehmen: 
für einen Paß pro sigillo - - 
für jeden Meiſterſchein 
a, pro sigillo 
b. pro insinualione- - = = 2 2 2 0 2 0 ne. 
III, Bei andern Gegenftänden wird die von Und heute erlaffene Sporteltare in Yuftizfachen zum 
Grunde gelegt, jedoch dürfen für Fleine geringfügige Sachen feine Gebühren gefordert wers 
ven. In zweifelhaften Fällen. ift bei Unferer Landesregierung zu Neuftrelig anzufragen. 
Die Geſamumit-Landvogtei Unfers Fürſtenthums Rageburg in Schönberg hat fid 
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nad) vorſtehender Sportellare, deren Aenderung, Mehrung oder Minderung den Umftänden 
nach jederzeit vorbehalten bleibt, auf das Genauefte zu richten und zu achten. 

Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Großherzog: 

ad Re — den 14. sa 1848. 

L. S.) Georg, G. H. v. M 


VIII. Verordnung, betreffend bie Sporteltare für das JufiyAme der Landvogtel in Schönberg. 

Wir Georg x. Thun fund biemit, daß Wir mit Rüdfiht auf die vom 1. Mai 

d. J. verfügte Einführung des. Preupifhen Courants - als Landesmünge in Unferm Fürſten⸗ 

—* Ratzeburg für das Juſtizamt Unſerer Landvogtei in Sthoͤnberg nachfolgende vom 
Mei d. J. an in Kraft tretende — feſtzeſett und verordnet haben: 


s Preußiſch So t. 
Es find zu; erheben: Ä ; — 













Ku: 
J. In mündlichen Berhören 37 I 
1. Pro Registratura — —F —i. 
2, eilatione und Regierung efleben ‚ex ore des Raneriter, | 
jeder <hel .- .- a — 4* 
83. Termino von jedem Theil . . a « 29-10) 
4 w Ausfertigung des Beſcheides — — 2 a Bogen von jedem Thei/ —— 5 


Nola. In der ‚Regel iſt der Beſcheid ſofort in Termino zu pu— 
bliciren, und wird dann dafür eben fo wenig etwas beſonderes bezahlt, 
ald wenn die Sache verglichen worven. Wenn die Sache von ver. Art 
it, daß die Ertheilung eines Beſcheides darin weitere Ueberlegung 





erfordert, jo werden dafür in mündlichem —— erlat . ..... H 
5. Exeeutorialibus ete. 
Pro suspensione vel renovatione - - - - ee — 119 — 10-1 
6. " wirkliche Einlegung und ebenfo für nie Wiederabnahme der Execution! — 
für Vollſtreckung der Execution der Erecutor — I—10 
für die Auspfändung derfelbe - » nn el 2 
7. Iſt ver Actuar bei der ———— — nimmt Darüber 
eine Regiſtratur auf »- - . —|—1-1j41 | 
8. Pro Immissorialibus, pro — —— — po ——— 
libus, ejectorialibus, evacuatoriv et sequestratorio - * + 1.1 191 — 10 —I— 
-9. ‚» münelicden Arreſt mit der — darüber und Bekannt: 
madung an den Imploranten ns re ker en 
10. „ Belaxatione mit: Regiftratur FE — Are — 
1l. » partielle Verjiegelung einiger Effecten mit Regiſtratur . —15 — 


Wohnt einer der ſtreitenden Theile außerhalb des Fürſtenthums Nabe: 
burg, ohne daſelbſt Procuratorem beſtellt zu haben, ſo werden die Ladungen 
zum Verhoͤr ſchriftlich erlaſſen und wird dafür wie ad 2 bemerkt, bezahlt. 
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Eben dies hat auch ſtatt, wenn der Beklagte den Termin ab⸗ * 
kundigt und wird dann, ohne erſt den Antrag des Klägerd zu erwars Ivan 
ten, die Ladung mit dem zwedmäßigen —— auf Koſten des Be⸗ 

klagten ſchriftlich erlaſſen. 


H. Im ſchriftlichen ——— 


welches zwar der Regel nach, nicht ſtatt hat, jedoch in Sachen, deren 
Object ſich über 36 F Pr. Cour. beläuft, nach dem pflichtmäßigen j 
Erachten der Juftizbeamten verftattet wird. 
12. Pro eitatione jeder SE 0 0 1 nun 
13. » Termigo wie ad I. * 3. 


ee PET" SR Er a7 er ner er 4 

15. » responso 

16. » sententia defi nitiva, — der Doppelten Yusfertigung, jeder Theil u di 
" interlocuto und für Die doppelte Ausfertigung, jeper Theil - — 
„decereto, und für die doppelte ——— —* — 


" simpliei-coinmmünicetur - - 
17, Für — — den gevöpnfichen Zerminsgebüpren für xden 
Zeugen — 
18. Zeugen⸗Rotul, wenn r bis 4 Zeugen „produeirt Fi Ä ab, „der Actuarius 
30—40 4 P. C. Gind mehr als 4'Zeugen provducirt 129 20 * 
Halſo erhält ver Actuarius für jeden Zeugen 10%. - 
19. Pro publicatione des Zeugen-Rotuls die gewöhnlichen Termindgebäpren 
20, Für fummarijche Abhoͤrung eined Zeugen, incl. der aeg 
21. Für Befichtigung, exel. ver Fuhrkoſten. . 
Iſt aber ver Gegenftand der Beſichtigung geringfügig, fo in vie 
Hälfte, audı nach Befinden noch — a — 
22. Pro inspectione der Acten , 
Dei Avocirung oder Verfendung ber Acten an die Appellationd- 
Inſtanz, oder an ein auswärtiged Spruch-Collegium: 
23. Pro Begleitungs-Bericht oder Schreiben, excl. Eopialien — 
24. »  umitändlichen Bericht, welcher — als einen — beträgt, & 
Bogen exel. Eopialien - 
25. Pro Einyaden ver Acten, excl. des eis nothigen Wachs iuchs 
bis 20 4 P. C. 
26. » Erkennung eines Proclamatis ad subhastandum et liquidandum 110)—i— 
27. Für den gerichtlichen over aufergerichtlichen Verfauf (er gefhehe mit 
oder ohne Licitation) aller verjentgem Immobilien, wovon der bishe: 
rigen Obfervanz nach, Unferem Cammers und Forftcollegio 6'/, pro 
Cent Zablgelo bezablt werden, mebit den desfallſigen Verfügungen,] 
Protocollen, Berichten ꝛc. = 2 pro Cent, ald welche 2 pro Cen 
' vormals refp. Unferer Rageburgifchen Cammer, ober den dortigen 
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—— competirt haben, ſo daß deshalb weiter keine Gebühren ftatt|,, 
haben und nad Abzug diefer 2 pro Cent die übrigen 4'/, pro Cent 
an Unſer hiefiged Cammers und Forft-Collegium berichtigt werden. 

28. Bei Auctionen erhält ‚der Yctuarius von Mobilien mit Inbegriff von 
Gold, Silber, Prätiofen, vom Thaler 3 Schillinge. Für verfauftes 
Vieh von 100 — 1 af. 

Auctionen zum Zwed ver Hülfsvollitredung werben zwar aud) 
vom Actuario gehalten, jedoch befommt in jolden Fällen der Erecutor 
die Hälfte der voritehenden Gebühren. 

29. Für jeve Ausfertigung eines Proclamatis over Ertracts. 
30. Pro aff- et refixione cum documento unter dem Proclama - 

Im Fall dag Proclama ‚von einem auswärtigen Gerichte ad 
affigendum eingefanot ift, fo wird ein befonderes Document sub 

sigillo ausgefertigt, und dafür befonders entrichtet - . 
31. Subfidials oder Requiſitional⸗Schreiben, incl. Copialien . 
Für Refponforialien eben jo vicl. 
32. Pro termino liquidationis et convocationis + 
33. Bon jedem liquidirten Poſten bis zu 20 af hinab der kiquidat 
34. Pro eitatione omnium — ſo — Sg . 
" Prãcluſiv⸗Abſchied 
35. " Testamento, wenn ſich das Gericht zu deffen Yufnafıng zum 
Teftator ind Haus verfüget und wozu ein Mitglied des Juſtizamts 


und der Actuarius — —— PEN und — von RR 


oder höberm Stande 
von anderen. - = . 
36. Wenn ver Testator in — zuen echcheint, reſpve. 
oder ·· 
37. Pro publicatione eines deponirten oder ſonſt ad publicandum Ans 
gebenen Teſtaments, nah obigem Maaßſtabe refpve. 
oder +» « 
In Gemäßheit ver Beitimmung vom 10. Nov, 1834 darf für 
die Ans und Aufnahme fowohl, ald aud) für die Publication eines 
ig Teftaments 1 bi 2 „9 D. E., aljo jegt 1 uf 9% 
TER — 229 19 ß27/, I Pr. Eour. an Gebühren mehr erhoben 
werden, als vorftebend sub Nris, 35, 36 und 37 feitgejet worven, 
und zwar nad) dem Dort beitimmten Maafftabe, je nachdem das Ge: 
richt in loco judicii oder außerhalb veijelben thätig ift, und je nad) 
dem Stande und Vermögen des Teftirenvden. 
38. DepofitenGebühren von Geldern oder Sadyen nad) deren Werth von 
100 pr. Ct., davon die Beamten ?/, und die Actuarien '/,. 
Für jedes Hunpert mehr '/, ee m. 
39. Pro Depoſitenſchein · u — .. 
55* 





Xctuas 
Beamte] rien. 


FIVA FIVa RVG 


— 201 ——1_ | 

29: — 101 |— 
pl; — — 
24- 51 _|— 
—120—| 5— 
7—} 2201 20 
324] 1101-10 
324] 110|_|10 
2—]— 301-| 5 
324 ı _10 
21-301 —| 5 
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40. Pro judieiali insinuatione donatiönis — in en Wohnung des 
Donaniis: - - » 2 2.2. — 
in loco judieh - - — W 
In Erbſchafts⸗ und oncuröfäfien werden etrißtet 2 

#1. Pro obsignatione mit Regiftratur . 

”  resignalione mit Reniftratur - - K. 
43," re et obsignatione interimistica mit Regiſtratur 
44. — tutorio, euratorio vel actorio- -»- = =... 

Beim mündlichen Berfahren: 

" ceonstitulione Tutoris ad protocollum \ een. 
45. inventario, wenn nicht mehr als ein Tag dazu erforderlich . 

Sind mebrere Tage Dazu erforderlich, für jeden Tag eben fo viel, 
46. Pro Rechnungss Aufnahme einer Bormundfhafts over Curatel⸗Rech⸗ 

nung, wenn die Neventen eines Jahres bis 30 af P. C. — — 

Sind die Revenlien eines Jahres von 30—60 EPE. » 

von 60 „f Pr. Cour. und darüber - » 2. - 

47. « deereto de alienando - —F 

48.⸗ Theilungsreceß, nach Beſchaffenhei de Vermögens u. 

bis. 


“9. .. 
—D 


49. » Ausfertigung, wenn ein —— — ang i al 
einen Bogen - » oe. 
und für jeden mehr feienden Bogen ; . at ie 
50. Prioritäts⸗Urtel die Beamten: 1: bis 20 * p — | 
51. Pro Diſtributions-Beſcheid die Hälfte, nad) Umfang und Wiitlauftig 
keit der Acten, und Schwierigkeit der Kader es 
52. Pro Atteſt ohne Unterſuchung F 
Iſt eine Unterſuchung erforderlich, ſodann die gewöhnlichen Zermine⸗ 
gebühren noch beſonders. 
53. Pro Conſirmationre. 
54. » gerichtlihe Eheitiftung - » 
11. Sn Sriminatfdiben: 
55. Pro termino die gewöhnlichen Terminsgebühren doppelt, wenn näms 
lich die Koften von ven Verbrechern erfegt werden koͤnnen, und die ‘| 
Unterſuchung nicht ex officio betrieben ‚werden ee - 
56. Pro Etedbrief - . u 
57. Aufwartung eines Gefangenen erpäle der Gerictssitier läge a 
ih 4 4 P. C. 
58. Wenn wegen Polizeivergehungen jemand arretirt wird, ſo erhält d 
Gerichtäviener für vie Aufwartung täglich 4 B P. C. 
59. Für Vollziehung einer — Strafe mit Rohrhicben der © 
richtsdiener 10 8 P. € 
60. Derjelbe für Trandportirung eined Gefangenen caglich 30 4 P. C. 
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ı 3) AUlbgemeine Bemerkungen: - 

D Ale, Seiten *— * Preupifch Courant berechnet. Die nad Procentfäßen auszu⸗ 
werfenden Gebühren werden in derjenigen Münzforte bezahlt, in welcher ſich das zahle, 

ppflichtige Sapital ausdrückt. 

2) Copialien werden mit 4 4 und vidimirte Copeien mit 5 P Pr. Eour, pro Bogen bezahlt, 
wofern dem Acttugrius nicht für die Vidimation felbit fchon etwas ausgeworfen ift. 
Sind dupla mit übergeben, fo erhält der Actuarius pro Collatione a Bogen ] PP. C. 

3) Bei fchriftlichen Verfahren erhält der Landreiter oder Gerichtöviener pro insinuatione 
2 ß, für das Siegel 2 ß. Der Actuar pro documento in dorso 2 ß. 

4) In allen zweifelhaften Fällen, weiche in dieſer Sporteltare ihre —— nicht erhal⸗ 
ten haben, iſt bei Unſerer Landesregierung anzufragen. 

Wir befehlen demnach dem Juſtizamte der Sandvogtel in Schoͤnberg, ſich nach 
dieſer Sporteltaxe, deren Aenderung, Mehrung oder Minderung, auch gaͤnzliche Wiederauf⸗ 
hebung Wir Uns dem Befinden nach vorbehalten, auf das Genaueſte zu richten und zu achten. 

Urkundlich unter Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und — — Großherzog⸗ 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. Neuſtrelitz den 14. ae 1848. 

(L. S.) x Georg, 8.9.0. M. 


IX. z Werorbnaing,, betreffend die Sporteltape für das DemainenArar in Schönberg. i 
„| Wir Georg xt. Thun fund biemit, daß Wir für die vom 1. Maid, J. am 
verfürgte Einführung: des Preußiſchen Courants als Landeömünze in Unferm Fürſtenthum 
Ratzeburg für das Domainen-Amt der Landvogtey in Schönberg nachfolgenve vom J. Mai 
D Bu in Kraft. zu ſetzende Sporteltare-fejtgejegt und verordnet haben: 
Es find zu erfeben: Freu. Somant, | 
1. Eh Anweifung eines Domanial: Pachthofes, Revilton des Inventariums| _ Actua⸗ rand⸗ 


















„ib Auseinanderſetzung des abjichenven und zuziehenden Pächters mit BR Rn, KiV: 
„den dabei abzuhaltenden Protocollen und zu erftattenden Berichten: | 
"A. — der Hof bis 500 Pacht giebt - - 929 329 29 
B. a en —— ai) 4910 
u: ap 00 5 se 24 9291 129 
De | ER noch mehr giebt - 2832220 
Noia. Bei Ceſſionen u die Hälfte entrichtet. | 
IH. Bei Wieverbefegung der Bauerhoͤfe: 
A. für, ven Hausbrief eines Vollhüfners, ſo daß die Auſlaſſuns 
mb Hmweifung ohne weitere Koſten en Er . 3-12 201-1 
fur Verfertigung des Inventar .. R - . 1.1} 1101-110 
ie B für‘ den‘ Hausbrief eines Halbhüfners oder CEdoſſaten MT IR IT BES IEER 
| für Verfertigung des Inventari - = nn 1291| 5 
u. * Anweiſung einer Mühle mit Berichten: 
A. welche bis 5300 Pacht giebt - - - = 0.2.0. 1928 329 
n. N därüber Pacht giebt - RE Se er Se TE I14J19 6—- 139 
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Das Domainen-Amt der Landvogtei in Schönberg hat fih nad diefer Sportels 
taxe, deren Yenderung, Mehrung oder Minderung Wir Uns ausorädlic vorbehalten, auf 
das Genauefte zu richten und zu achten. 

Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Grobberzog⸗ 
lichen — Neuſtrelitz den 14. April 1848. je 

(L.S Ge01r3, 0.9... 


Reichen, durchpafft rende. er ne. 
©. Kirhenleiftungen IL. 9. R 


Leichenbegängniffe. Re er 
E. Aufwand IL. $. 12. — 
Lirendreier. 


Lohufuhrweſen. a p 
Rotterie. | 


Verordnung betreffend das Verbot und die Beftrafung des Spielens in auswärtigen Zahlen:Lotterien 
“ und des Colligirend und Handeis mit Lotterie Looſen überhaupt im Fürftenchum Ratzeburg. 

Georg ꝛc. Seit einiger Zeit iſt bemerklich geworden, daß die Bewohner Uns 
ſers Fürſtenthums Ratzeburg vielfach dem Spielen in auswärtigen Zahlen-Lotterien nad 
hängen und. in ber trügerifchen Hoffnung auf Gewinnft ihre fichere Subfiſtenz aufopfern, 
dadurd) aber nicht minder fidy felbft in Das Verderben ſtürzen, ald durch ihre Verarmung 
den’ Eommünen befchwerlih werden. Um folhem Unmwefen möglihft zu wehren, beftimmen 
und verordnen Wir hiermit gnädigft: 

daß alles Spielen in auswärtigen Zahlen;Lotterien den Bewohnern Unſers Fürftens 
thums Nageburg fortan gänzlich verboten und Unfre Landvogtey in Schoͤnberg bier 
durch angemwiejen fenn foll, jede Uebertretung Diefes Verbots, ‚mag ſolche durch unmittel⸗ 
baren Ankauf der Lottozettel oder Vertrieb derſelben oder ſonſt in irgend einer Art 
begangen werden, den Umſtänden nach, durch Verurtheilung in Geldſtrafen von 1 
(einem) bis 10 (zehn) Thalern NY, zu ahnden, gegen Unvermögende angemeffene 
Gefängnißftrafe oder koͤrperliche Züchtigung zu verfügen und die vergefundenen Lotto: 
fheine und Die darauf gefallenen Gewinne, zum Beiten der Armencaffe des Diftricte, 
in welchem der Contravenient wohnt, zu conflsciren. 

Das Spielen in Claſſen-Lotterien foll zwar, bis. auf Weiteres, noch nicht unter 
fagt fenn; indep wird doch Das Eolligiren der Looſe und überhaupt jepwerer Handel mit 
Lotterie Looſen in Unjerm Fürftentbum Ratzeburg Einheimiſchen ſowohl als Fremden, unter 
Bedrohung mit gleichen Strafen, wie die Theilnahme am Zahlen-Lotto, von jetzt an 
gänzlich verboten. 

Wonach ſich ein Jeder, den es angeht, allerunterthaͤnigſt zu richten und zu achten bat. 

Urkundlich unter Unjrer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Großherzog. 
fihen Inſiegel. Datum Neuſtrelitz den 17. April 1839. 

(L. 8.) Georg, G. H. v. M 


©. Arme I. IL 
©. Poſt IL 
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Lumpen.‘) 

82.8.6. Adolph Friedrich ꝛc. Demnach die Papiermacher zu Mannhagen und 
auf der fogenannten Mord⸗Mühle unterthaͤnigſt klagend angezeiget, daß, der hieſigen Ger 
wohnheit zuwieder, in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg, von fremden und auswärtigen Lumpen⸗ 
Sammlern, die zu Verfertigung, des Papiers noͤthige Leinen- und Wollen-Lumpen megs 
gefammelt und aufgelaufft werden: Wir aber ſolches fernerbin nicht gefcheben laſſen wollen; 
Als befehlen Wir fämmtlichen Unfern Beamten und Pensionarien im Fürſtenthum Ratzeburg 
hiemit gnaͤdigſt, daß ein- jeder in feinem Distriet dahin ſehe und darüber halte, auch denen 
Untertbanen ſolches mit Nachdruck anzeige, daß feine auswärtige Lumpen⸗Sammler in Uns 
ſerm Fürftenthum Ratzeburg geduldet werden: In specie wird denen Gerichtd- und Amts— 
UntersBevienten, Lanv-Reutern, Voigten und überhaupt allen und jeven LanvedUnterthanen 
und Einwohnern biemit ernſtlich anbefoblen, daß fie feine unbefannte, und nicht mit Herkoge 
lichen CammersPäffen und Geleits-Briefen verfebene LumpensSammler, oder andere Vaga- 
bünden, weldje dergleichen Leinens oder Wollen: feine over grobe Hader: Lumpen unter der 
Hand auffauffen, bey Krügern oder jonften beimlih deponiren und in Verwahrung geben, 
um folche demnächſt durd eins oder ausheimifhe Fracht- umd andere Fubr: Leute aus dem 
Lande zu practieiren ,. und ihrer Gewinnfucht halber venen einheimiſchen Papier-Müblen 
ftrafbahr zu entziehen und anders wohin zu verfchleppen fuchen, im ganzen Fürftenthum 
Rabeburg, und defjen fämmtlihen Aemtern und deren Voigttheyen eins und auspassiren 
laſſen, vielmehr diefelben, fonver alle Ausnahme, mit ihren etwanigen bier im Lande ges 
fammleten, oder aufgefaufften Leinen: oder Wollen-?umpen, auch Pferd und Wagen anhals 
ten, ja bey etwaniger Renitent und Sperrung, die Leute felbit zum Arrest und in gericht 
liche Verwahrung bringen, und jedes Ortes Obrigkeit von ſothanem Vorgange ungefäumten 
Bericht eritatten follen, damit gedachte Uebertreter gegenwärtiger Zanpes: Verordnung, dem 
Befinden nad), ihrer Vergebung halber geftraffet, und über die heimlich im Lande gejammlete 
Hader⸗Lumpen disponiret werden koͤnne. Wie denn zu deftomehrerer Yufmunterung einem 
jeden Bedienten, over fonftigen Einwohner viejes Fürſtenthums, ver einen ſolchen auswär—⸗ 
tigen SumpensGamınler, Auffäuffer oder Führer, anhalten, und Mu deſſen Beitraffung Anlaß 
und Gelegenheit verſchaffen, oder auch nur jemand, der ſolchen Leuten zu Betreibung ihrer 
verbothlichen Handthierung Anſchläge gegeben oder behülflich geweſen, anzeigen und deſſen 
überführen fan, jedesmahl Ein Reichsthaler zur Ergoͤtzlichkeit von Obrigkeitswegen verſchaffet, 
und baar ausgezahlet werden ſoll. 

Damit nun hinführo niemand ſich mit der Unwiſſenheit entſchuldigen moͤge, haben 
Wir dieſe Edietal-Berordnung zu jedermanns Notice durch ven Druck publieiren, und überall 
im Lande, in denen Dörffern und Krügen, auch ſonſt gewöhnlicermaffen afigiren laffen. 
Urkundlich Unſers hierunter gedrudten Cammer-Inſiegels; So gefchehen auf Unferm Doms 
Hofe on Rapeburg, ven 7. Decembr. 1763. 

(L.S.) Hertzoglich⸗Mecklenburgiſche Cammer hieſelbſt. 


Mäher. 
S. Feier der Sonntage I. 
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Medicinalweſen. — 


I. Verordnung wegen der Vaccination im Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 


Wir Georg ꝛc. Fügen hiermit zu wiſſen: daß Wir Uns, da in neueſter Zeit in 
der Nachbarſchaft Unfers Fürſtenthums Rageburg jich ‚an mehreren Orten die. natürlichen 
Menfcenblattern in einer beunruhigenden Geftalt wiederum: gezeigt, zur möglichften Abwens 
dung diejed zerftörenden, durch Verſchleppung fo leicht fortzupflanzenden. Uehels, bewogen ‚ges 
funden haben, folgendes hiermit Landesväterlich zu verordnen und. feitzufegen: : 

$. 1. Die Impfung der Schupblatiern in Unferm Fürſtenthum Rapeburg fol 
zwar, außer dem daſelbſt recipirten Aerzten, auch andern, in den benachbarten Staaten con⸗ 
ceſſionirten Aerzten frei ſtehen; es haben jedoch letztere um die. Befugniß zur Impfung zus 
vor bei der Landvogtey Unſers Fürſtenthums Ratzeburg nachzuſuchen, und ſich, — Gelebung 
der daſelbſt geltenden Geſetze in. dieſer Hinſicht gehörig ‚zu verpflichten. 

$.2. Die ſolchergeſtalt zur Impfung der Schutzblattern berechtigten Aerzte Gaben 
künftig * von ihnen mit Erfolg vaccinirten Kinder, und Erwachſene jederzeit ſorgfältig 
aufzuzeichnen, und die, darüber zu führenden Regiſter, am Schluſſe eines. jeden Jahres, veſp. 
für die Stadt Schönberg, den Domhof und Palmberg bei Ratzeburg, und ſämmtliche Dorf 
ſchaften des Fürſtenthums Ratzeburg an die Landvogtey in Schoͤnberg, und für die Lands 
güter an die einzelnen Orts⸗ Obrigfeiten abzugeben, ihre. biöherigen Verzeichniſſe aber, ‚auf 
fünftigen Nachricht, bei ſich aufzubewahren. 

Saͤmmtliche Behörden werten zugleich Dringend hiermit ermabnet die, bei, ihnen 
abgeliefert werdenden Regiſter mit Sorgfalt zu bewahren, damit im Fall der. Noth, wenn 
die natürlichen Blattern irgendwo fidy zeigen follten, over überhaupt, wenn. ein Impf⸗ Schein 
abhänden gekommen, die, bei einigen Perſonen etwa entſtehenden Zweiftl über die Gewiß— 
beit der, mic Erfoly bei ihnen geſchehenen Vaccination durch den — dieſer Regiſter be⸗ 
feitigt werten fünnen. 

$.3. Es foll binführe fein Kind, männlichen, oder weiblichen: Geſchlechts, zur 
Gonfirmation gelajfen werden, wofern nicht vaff eibe dem Ehrn Previger, welcher vie Eins 
ſegnung verricter, ein, von einem, in Uaferm Füritentbume Ratzeburg recipirten,. oder einem 
auswartigen, zur Vaccigation, in Gemaͤßheit ves $. 1., befonders authoriiiwten Arzte eigen 
bänd:qg unterſchriebenes, und böfie;eltes unverdächtiges Arteftat, produgirtz: w daß wirklich, 
und mit Erfolg vaceinirt fen.“ 

$. 4. Dagegen find na:ürlih Kinder, welche Die wirffichen . Blattern uberſtan⸗ 
den haben, und ſoldes, zur vollen Ueberzeugung des Previgerd, erweislich machen 
koͤnnen, eben jo zur Confirmation zuzulaſſen, als ſolche, welche über die Vaccination befrie— 
digende Ze: igniſſe produciren. 

F. 5. An allen zweifelhaften Faͤllen, wenn zum Beiſpiel Die. Kinder das erfor⸗ 
dertiche Zeugniß, wegen Abſterbens, oder Entfernung des Impf-Arztes, nicht-herbeizuſchaffen 
ı rmögen, oder wenn ſelbige im Auslande vaccinirt zu ſeyn vorgeben, u. ſw., haben vie 
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Prediger refpective der: Landvogtey Unſers Fürſtenthums Ratzeburg, und der Gutöpoliceys 
Behörde davon Anzeige zu machen, und deren Enticheidung zu gewärtigen. 

.* $. 6. Die betreffende Behörde hat alsdann die Wahrheit, nach beßtem Wiſſen 
und Gewiſſen, auszumittein, da, wo es nöthig if, mit ärztlicher Beratbung, und Danach 
entweder über die Zuläfiigkeit zur Confirmation eine Befcheinigung auszuftellen, oder dahin 
zu ſehen, "und zu forgem, daß, wor der Zulaffung zur Confirmation, zur Vaccination ger 
fchritten werde. 

2⸗ $. 7. Geſammte Ehrn Prediger Unſers Fürſtenthums Ratzeburg werden hiermit 
verpflichtet, jaͤhrlich zwiſchen Oſtern und Pfingſten, vom Jahre 1825 an, zu Unferer Land⸗ 
vogtey ein Verzeichniß ver, von ihnen Confirmirten, mit ver Bemerkung, von welchem Impf— 
Arzte‘ wiejelben Zeugniffe ihrer Vaccination producirt haben, berichtlich einzufenven. 

&8.. Auch die jüdiſchen Gtaubendgenoffen ſollen, wenn fie bei Unſerer Landes— 
Regierung um. Schutz und Eonceſſion alleruntertbänigit bitten wollen, gebalten ſeyn, ein 
Arteftat :ührer, mit Erfolg geſchehenen Vaccination, wie ein ſolches im $. 3. vorgeſchrieben 
worven, ihren: vesfälljigen Vorträgen beizulegen. 

Wir gebieten und befeblen demnach allen Unjern Eingefeffenen, und ſonſtigen ge- 
treuen. Unterthanen Unſers Fürſtenthums Ratzeburg, wes Standes und Weſens fie fenn mö— 
gen, ſich nach diefer Lnjerer, zu ihrem und ver Ihrigen wahren Wohie gereichenden Kandes: 
berrfihen Verordnung allerunterthäniglt zu richten, und zu achten, befonderd aber werden 
die ‚Ehen Prediger zur genaueſten Befolgung verjelben ausdrücklich angewiefen, und dafür 
verantwortlich gemacht, mit der Dringenden Aufforderung, die, ihnen nach vorſtehendem $. 4. 
darzulegenden Beweije ver überſtandenen wirklichen, over natürliben Blattern forgfältiaft 
zu prüfen, und fid nicht an unzulängliden Beweijen genügen zu laffen. 

Urkundfich unter Unjerer hoͤchſt eigenhändigen Unterſchrift und beigedrudtem Groß: 
herzoglichen Sinjiegel. Datum Neuftrelig ven 21. April 1824. 

: (L,S,) Georg, Gro;herzog von Medlenburg. 


HL. Ce. Königl. Hobeit, unſer Alergnätigfter Großherzog Georg, Großherzog 
von Meflenburg (t. 1.) haben zu befehlen gerubet: 
daß von jegt an, im biefigen Fürſtenthum die Königlich Hannoversche Pbarmacopoe, fo 
wie foldye zur Zeit öffentlich befannt gemadıt worden, audy in der Folge in einzelnen Uns 
fägen nähere Bejtimmungen und Movificationen etwa erfahren wird, bis auf weitere 
Landesherrliche Verordnung, als normirend angeſehn und betrachtet, infonderbeit aber 
von den Apothekern im Fürſtenthum pünctlichſt in allem und jedem Anſatze befolgt werden ſoll, 
was biemirtelft zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, nadıdem die Apothefer zu Schoͤn⸗ 
berg und auf dem Domhofe bei Ratzeburg noch beſonders danach beſchieden worden ſind. 
Schoͤnberg den 18. Februar 1831. 
(L.S. ) Großh. Mecklenb. Landvogtey des Fürſtenthums Nageburg. 


III. Im Allerhoͤchſten Namen wird auf Landesherrlichen Befehl hiedurch oͤf⸗ 
fentlich bekannt · gemacht, 
daß vom 1. Januar 1834 an in ven hieſigen Landes-Apotbefen die neue Hannorer— 
ſche Pharmacppve ftatt ver frübern, durch die Allerhöhfte Verfügung vom 24. Januar 
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1831 als normirend feſtgeſtellten, bis auf weitere Landesherrliche Anordnungen 
befolgt werden und im. Fürſtenthume Geſetzeskraft haben ſoll. 
Die Apotheker find biernady befonderd angemwiefen und verpflichtet werden, die in viefem Ges 
fege enthaltene Tare mit. Berüdiichtigung des Eonventionsgelves zu Rs zu befolgen; 
Schönberg ven 27. Novbr. 1833, 
(L.S.) Großh. Medi. Sandvogtei ded Sürentpumd Rapebung. 


IV. Verotdnung, betreffend das unbrfugte Bangra un® Sammeln. der Bhitegel, nen 
durch Ausländer, 

"Wir Georg ꝛc. Finden Und, um die zw große Verminderung ober wohl gar alk 
mählige gänzlihe Ausrottung ‚der in der praftifchen Heilkunde unentbehrliden Blutegel in 
Unfern Landen zu verbüten, gaAdigit bewogen, gegen Das unbefugte Zangen und Sammeln 
der Blutegel, infonderheit durch Ausländer, in Uebereinitimmung mit den im Großherzog— 
thum Mecklenburg⸗Schwerin geltenden gejeglihen Beitimmungen, für Unfere gefammten Lande, 
mithin ſowohl für Unſer hieſiges Herzogthum als aud) für Unfer Furſtenthum Ratze⸗ 
burg, das € zu verordnen: 

$.1. Das Fangen und Sammeln ver Blutegel ohne eine befondere ebrigkeitliche 
Eoncefiion iſt gänzlich verboten. 

&2. Eine folhe Conceſſion fol nur an unbeſcholtene Landeseinwohner. ertheilt werden. 

$.3. Jeder Auslaͤnder, welcher dem Verbote zuwider Blutegel in hieſigen Landen 
faͤngt und — iſt nach der Zahl und Wichtigkeit der ihm überwieſenen Contraventions⸗ 
fälle, mit einer policeilichen Strafe von, 5 bis 15 Thalern NY, oder. dem’ Befinden nach 
von 3 bis 14 Tagen Gefaͤngniß, oder 8 bis 20 Roͤhrchenhieben zu belegen. 

5. 4. Die Vollziehung Ddiefer Strafe fteht denjenigen Behörden zw, von denen 
wegen einer ſolchen Contravention over gleidyzeitig wegen anderer Begangenſchaften die Uns 
terfuhung geführt worden, und foll bet Wahrnehmung der Gelofirafe dem Denuncianten 
allemal die Hälfte Davon zugerbeilt werden. 

Urkundlich unter Unjerer eigenhänpdigen Unterfehrift und beigedrucktem Großherʒog⸗ 
ihren Regierungs-Inſiegel. Datum Reuſtrelitz den 29. Januar 1842. 

(L.S.) Georg, G. H. v. M 


W. Veröerdnung, betreffend die Preis:Ermäßigung der Arzeneien für kranke Thiere ‚im Fuͤrſten 
thum Ratzeburg. 

Wir Georg x. Finden Und, nah vernommenem Erachten Unferer Landvogtey 
in Schoͤnberg, bewogen, in Uebereinſtimmung mit ven in dem hieſigen Herzogthume beftes 
benven geſetzlichen Vorſchriften auch für Unfer Fürſtenthum Ratzeburg hierdurch zu verordnen: 

daß die Apotheker in Unſerm Furſtenthum Ratzeburg vom 1. April d, J. an verpflichtet 
fein follen, die Preisberednung der Arzneien für kranke Thiere mit 25 Procent Rabatt 
von der geſetzmäßigen Taxe zu ermäßigen. 

Urkundlich unter Unferer eigenbändigen Unterfhrift und beigebruttem on 

lichen Regierungs⸗Inſiegel. Neuſtrelitz den 8. März 18345. 

(L. 8.) Georg, G.He v. M. 
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vi Verordnung, betreffend die Impfung der Schutzblattern im Fuͤrſtenthum Nageburg, 


IR Wir Georg 0. Finden Uns bei dem Wiederausbruch der Menfchenblattern in Uns 

term Fürſtenthume Ratzeburg auf ben Antrag Unfrer Landvogtei in Echönberg bewogen, 
Unſere Verordaung wegen der Baccination im Fürftenthum Ratzeburg vom 21. April 1824, 
welche wörtlich aljo lautet: 

Wir Georg w. Fügen hiermit zu willen: daß Wir Uns, da in neuefter Zeit in ber 
Machbarſchaft Unferd Fürſtenthums Rageburg fh an mehreren Orten die natürlichen Mens 
‚fchenblattern in einer beunrubigenden Geſtalt wiederum gezeigt, zur moͤglichſten Abwendung 
dieſes zerftörenden, durch Verſchleppung fo leicht fortzupilanzenden Uebeld, bewogen gefun— 
den haben, Folgendes hiermit Landesväterlich zu verorönen und feitzuiegen : 

F. L. Die Impfung der Schutzblattern in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg ſoll zwar, 
außer den daſelbſt recipirsen Aerzten, auch andern, in ven benachbarten Staaten concefjios 
mirten Aerzten freifteben; es haben jedoch letztere um die Befugniß jur Impfung zuvor 

bei ver Landvogtei Unſers Fürſtenthums Ratzeburg nachzuſuchen, und ſich, zur Gelebung 
der daſelbſt geltenden Geſetze in dieſer Hinſicht gehoͤrig zu verpflichten. 
— 68.. 2. Die ſolchergeſtalt zur Impfung der Schutzblattern berechtigten Aerzte haben 
‚ künftig die, von ihnen mit Erfolg vaceinirten Kinder uno Erwachſene jederzeit jorafältig 
an eichnen, :umd die darüber zu führenden Regifter am Schluſſe eines jeven Jahres, refp. 
. ** Stadt Schönberg, den Domhof und Palmberg bei Ratzeburg, und ſämmtliche Dorf: 
R —— des Fürſtenthums Ratzeburg an die Landvogtei in Schoͤnbera, und für vie Lands 
güter an die einzelnen Ortd:Obrigfeiten abzugeben, ihre bisherigen VBerzeichniffe aber, zur 
fünftigen Nachricht, bei ſich aufzubewahren. | 

Saͤmmtliche Behörden werden zugleich dringend biermit ermabnet, vie, bei ihnen ab: 
geliefert werdenden Negifter mit Sorgfalt zu bewahren, damit im Fall ver Noth, wenn 
Die natürlichen Blattern irgendwo ſich zeigen follten, oder überhaupt, wenn ein Impfſchein 
abhänden gefomnten, die, bei einigen Verfonen etwa entſtebenden Zweifel über die Gewißr 
beit der mir Erfolg: bei ihnen gefchehenen Vaccination durch ven Inhalt dieſer Regifter 
befeitigt werden koͤñnen. 

5 Es foll hinführo fein Kind, männlichen oder weiblihen Geſchlechts, zur Cons 

: firmation gelaffen werden, wofern nicht vajjelbe dem Ehrn Prediger, welcher die Einfeg- 
nung verrichtet, ein, von einem, in Unſerm Fürſtenthume Ratzeburg recipirien, oder einem 
auswärtigen, zur Bactination, in Gemäßheit des $. J. befonders autborijirten Arzte eigen; 
‚Händig<umnterichriebenes und beſiegeltes unverdächtiges Atteſtat product: „daß es wirklich, 
und mit Erfolg vaccinirt ſey.“ 

; 6. 4. Dagegen find narhrlich Kinder, welche die wirklichen Blattern überſtanden 
‚haben, und ſolches, zur vollen Ueberzeugung Des Predigers, erweislich machen kön: 
nen, cben fo zur Confirmation zuzulaſſen, als foldıe, weldye über die Vaccination befrie⸗ 
digende Zeugniſſe produkiren. 

. 5. Im: allen zweifelhaften Fällen, wern zum Beifpiel dir Kinder Das erforderliche 
Zeagniß, wegen Abfterbens, over Entfernung des JmpfrArztes, nicht herbeizuſchaffen ver⸗ 
mögen, oder wenn ſelbige im Auslande vaccinirt zu ſeyn vorgeben u, ſ. w., haben die Dres 
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diger reſp. der Landvogtei Unſers Fürſtenthums Ratzeburg, und der Gutspolizeibehoͤrde 
davon Anzeige zu machen, und deren Entfcheivung zu gewärtigen. 
$. 6. Die betreffende Behoͤrde bat alsdann die Wahrheit, nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen auszumitteln, da, wo es noͤthig iſt, mit ärztlicher Berathung, und darnach ent⸗ 
‚weder über Die Zuläſſigkeit der Confirmation eine Beicheinigungrguszuftellen , ‚oder dahin 
zu feben und zu forgen, daß, vor der Zulaffung zur Conftemmtisn, wer Vaccination 
geſchritten werde. 
$. 7. Geſammte Ehrn Prediger unſers Fürfentbums —— werden: hiemit ver⸗ 
pflichtet, jährlich zwiſchen Oſtern und Pfingſten, vom Sabre 1825 an, zu Unſrer Lands 
vogtei ein Verzeichniß der von ihnen Confirmirten mit der Bemerkung, von welchem Impf⸗ 
Arzte dieſelben Zeugniſſe ihrer Vaccination producirt haben, berichtlich einzuſenden. 
$. 8. Auch die jüdiſchen Glaubensgenoſſen follen, wenn ſie bei Unferer Landesregie⸗ 
rung um Schutz und Conceſſion allerunterthaͤnigſt bitten wollen, gehalten ſeyn, ein Atte⸗ 
fat ihrer, mit Erfolg. geſchehenen Vaccination, wie ein ſolches im 6.3. vorgeſchrieben 
worden, ihren desfallſigen Vorträgen beizulegen. 
Wir gebieten und befehlen demnach allen Unſern Eingeſeſſenen, und fonftigin getreuen 
. Untertbanen Unfers Fürſtenthums Napeburg, wes Standes. und MWefens fie fenn: mögen, 
ſich nach viefer Umferer, zu ihrem und ver Übrigen wahrem Wohle gereichenden Landes⸗ 
herrlichen Verordnung alleruntertbänigft zu richten und: zu achten, befonders aber werden 
die Ehrn Prediger zur genaueiten Befolgung derfeiben ausdrücklich angewieſen und. bafür 
verantwortlich gemadıt, mit der dringenden Aufforderung, Bie,:.ibnen, nad "vorftebendem 
$. 4. darzulegenden Beweife ver überſtandenen wirklichen, oder natürlichen Matterm forg- 
fältigft zu prüfen, und ſich nicht an unzulänglicıen Beweifen. genügen. zu laffen:: 
Urkandlich unter Unſrer höchiteigenhänpigen Unterfchrift und beigeürudten Geoßherzog⸗ 
lichem Inſiegel. Datum BE den 21. April 1824. 
a (L. S.) "Geo tr Großherzog von ————— 
v. Dewitz. 
durch Wiederabdruck, jedoch ı mit nachfolgenden Mobifitationen zulierneuern:.. 0“ 
$. 1. Um vem Uebelitande zu beseanen, daß die Kinder erſt inrfpäteren Jahren 
vaccinirt werden, ſollen fortan, in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg vie zwiſchen dem letzten 
März des einen und dem 3 März des folgenden Jabra. gebornen, Kinder bis zu: Johannis 
des letzteren Jahres ‚geimpft werden. Lnfre Landvogtei in Schönberg. ift befugt und ver⸗ 
pflichtet, über die Erfüllung: dieſer Impfungsverpflichtung obrigkeitlich zu wachen... . 
$. 2. Se wie die Prediger in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg verbunden ſind, 
die Liſte der in der, im $. 1. dieſer Verordnung beſtimmten Zeit gebornen Kinder : bei Un⸗ 
frer. Landvogtei gegen Mitte April jeden Jahres einzureichen, io baben: die: zur Inipfung ver 
Schutblattern befugten. Aerzte die Impfliſten des Jahres mir — — und 
zu exhibiren. 
9.3. Die Impfliften der Aerzte müſſen — * Datum des Tages: — 
an Dem: Die letzteren bei, den geimpften Kindern den! Erfolg: wer: Impfung beſichtigt haben. 
$.#,:. Bei diefer Einrichtung haben. die Prediger in. Unſerm Fürftenthum' Rabe 
burg die Verzeichniſſe ver ‚confirmirten Kinder nicht ‚ferner. einzureichen „wogegen fie -aber 
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audy in Zukunft vor der — ber Kinder fi genügende Impfſcheine probueiren zu 
lafjen haben '. | 
11  Mrfumdlich unter Kafın eigenhändigen —— und beigedrucktem Gropperzogs 


lichen ee Reuftrelig den 28. uni 1846 
S.) 6 eorg, G. H. v. M. 


Meineid. 
S. ‚ei, j J 
Militärftener.*) 
Se I. Schema, wornach bie Reichs⸗Steuetn im Fürftenehume Ratzeburg einzuheben. 

\ He Furſtliche Bediente, Hohe und Niedrige, geben von 100 hl, >» - - Arthl 
und obgleich ‚unter. ven Fleinen Bedienten welche befindlich, die weniger Bejel: 
„dung als 100 rthl. haben, geben ſolche doch überbaupt- » - =» 21Irthl. 

8, Die Geiftlihe geben gleichfalls von 100 rthl. Einfommen - - .. Iril 


und die Geringeren, die unter 100 rth. haben, geben gleichfalls wie Weliliche überhaupt 1 rtbl. 
3. Auswärtige Beviente, fo in Unferm Fürſtenthum Rageburg domieiliren, follen geben, 

was nächſtens desfalld beſtimmt werden wird, 

Die von GnadensPenjionen lebende Perfonen bezahlen überhaupt für ih Urthl. 

4, Adel. Güter, oder andere zufammengelegte privilegirte Hufen, falls ‚fie nicht expresse 

in ‘den ContributionssVergleichen von den Reichs- und. Krays⸗Steuern eximiret, 

‚geben den dritten Theil der bisherigen Gontribution. 
— —* und Penjionarien geben von 100 rthl. Penſion für ſich, ihre rauen und Kinder 3 rthl. 

Sie ſind aber ſchuldig, ihre Dienſtbothen und Deyatasiften an Eides Statt anzu⸗ 

geben, welche bejonders jteuern. 


6. Die Juformatores geben überhaupt - » - a Se -..- Brebl. 
7. Alle Haupwerker, ‚oder Leute von Kunſt und Profefiton in Etäpten, Sieden und 

Dörfern, wenn fie einen großen Erwerb baben, Gefellen halten, geben. . . Urtbl. 
Handwerker von geringem Erwerb, wenn ſie nebſt einem Geſellen, oder mit 

einem oder mehr Lehrjungen arbeiten . - - ei re ar a ABER: 

Wenn fie allein arbeiten over ſchlechten Bervienit — ne Are 


8. Die Müller, weil die Müblen faſt alle zu Gelde verpachtet, geben von , 100 rthl. 2 rebl. 
Von denjenigen. Mühlen aber, es jeyn Korn Papiers Walk: Kupfers oder Mef: 
„ unge Mühlen, oder: wie ſie font Namen haben, welche zu —— ſtehen, 
geben die Grund⸗ Herren von jedem Einem rtbl Grund: Häuer - - 8ßl. 
Die Meiſter und Geſellen aber, welche auf ſolchen Mäpkn für Lohn arbeiten, 
‚geben gleih, andern Hanpwerksleuten abfonverlic. 
®. Die Schäfer geben von 100 Schaafen, fo viel als er der Sadferny (mp, es jev 
gepachtetes oder eigened Bichb » - - - - . - r .. 32ßl. 
® — - 1 ’ 26, — 27, — 27. = 
Kon. 28. — 1880, Det. 8, — 1891, en — 2- 3006 dp IE r a0. 2 ang, Dee 27. 1a, Re 


47. — 1836, Dec. 6. — 1837, Sept. 13. — 1838, Sept. 25. — 1849, * 14. — 1842, Sept. 27. — 1844, Jan. 3. 
— 1845, Fehr. 25. — 1846, Jan. ee * - 1846, Dt, 26, — 1847, Nov, 6 : — 
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10. 
11. 


12. 


13. 
14. 
15. 
16. 


17. 
18. 


19. 
20. 


Die Holländer bezahlen für jedes 100 rtbl. Pacht « . 4282 2 rihl 

Krüger, Herbergierer, Krämer, und die ſich ſonſt mit Handel und Wandel —* 

zen, geben nad Proportion ihrer. Nahrung - + 6 bis 3 rthl. over auch nur Leif 

Alle Hausleute, Bauern und Coſſaten, fo Höfe beſitzen, geben den Aten Theil, 

was ſie bey der jährlichen ordinairen Contribution von der Ausſaat geſteuert. 

Ale Handwerks-Leute, oder andere Einwohner, auch Müller, Schäfer und derglei⸗ 

chen, welche Ader befigen, und nicht mit zu Den ordinairen Hausleuten gehören, 

erlegen den Aten Theil vesjenigen, was fie nah Der gewöhnlidyen Contribution 

für Viehſteuer erlegen müffen. - 

Diener und Kutfcher in Lävröe geben überhaupt - - - - + + + Ir. 16 $l. 

Ausgeberinnen, Kleinmädchens und Ammen geben . - . 32 $L 

Schreiber, Bau-Bögte, Gärtner, Jäger 1c., fo bey Privat-Eeuten Dienen, ‚geben 1 rthl. 16 gl 

Alles übrige aemeine Gefinde, Ruchte und Mägde, fie dienen bey Bornehmen oder 

geringen Bürgern oder Bauern, giebt eine Manns Perfohn - + - - : 8 
eine BeibsPerfopn - = » +... 04 

Eind es aber nur Halb⸗Knechte und Magde, geben fie aud nur die Hälfte, im⸗ 

gleichen geben aud nur die Hälfte, wenn Söhne und Töchter, oder Sohnsfrauen 

im Hauſe ſtatt der Knechte und Maͤgde dienen, auch Knechts⸗Weiber. 

Alle Handwerks-Burſche, Mühlen⸗ oder ——— oder wie fie ſonſt zn 

haben mögen, geben ebenfalld - -» - - 12 


Bl. 
BE 


Alle Einlieger, Tagelöbner ıc. geben durch vie Bant eine . Mannd; Perſehn wir 
feinem Weile - - - — —W — .. 12HL 
Eine einzelne Weibere Derfohn, Sraum oder ledige Diner W .. 6 


Alle Rub: Hirten, wo fie nicht gebrechlid) oder miferable find, geben — die Bank 24 Hl. 

Alle digjenigen, fo ſchon von der ordinairen Contribution befrenet find, over befreyet 

werden, ſind aud eben dadurch von diefer Reichs: und Erays⸗Steuer befreyet. 
Dieſe Anlage verſteht ſich auf ein ganzes Jahr, und ſoll im Micaclis:Termin' 


dieſes 1793ſten Jahres zum erſtenmahl erhoben werden. 


BE. Publicandium zufolge eines ellehöchſten Befehls de dato Neufire 


fir den 12. Januar 1824, für J 1 Sal vom 4. Julius 1823 bis dahin 1824, zur Un 
terbaltung des Bundes⸗Contingents Die in ver Unlage beſtimmten Anfäke von den Einwoh⸗ 
nern des Fürſtenthums Ratzeburg erhoben, und vor dem 1. Julius 1824 abgeliefert werden 
ſollen; fo wird ſolches hicdurch zur allgemeinen Nachricht und Nachachtung bekaunt gemacht, 
und zualeich beitimmet: daß 

a. ter 2. Februar diefes Jabres als Normaltag für die Beftimmung des status quo, nad 


welchem Die Steuer zu bezahlen iſt, fefigefeget werden, und 


b. die Steuer von Behalten, Penſionen, Zinfen, Renten ıc. von den vom 5. Mai 1823 


bis dahin 1824 würklich eingenommenen Geldern entridytet werden ſoll. 
Schönberg en 2L Januar 1924. 
(LS) Grofh. Meckl. Landrogtey des Fürſtenthums Rahebutg. 
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n Alle Herrſchaftliche Bediente geben von 100 Rthlr. — . . ... IR 


- and ‚Mejenigen, jo unter 50 Rthlr. Gehalt haben,- - - u. 24 Fl. 
2 Die Prediger 
a. auf dem Domhofe, — BE — der erſte Prediger m Schoͤn⸗ 
berg, jeder · .. 2B88tthlr. 
b. der Prediger zu Garlow. ... - ——6Rthlr. 


ei die zur Demern, Herrnburg und Ziethen, fo wie der zweite — ze 1 Schönberg, jeder 5 Rth. 

d. alle übrigen geiſtlichen — — von — 100 — Gehalt . 1Rthlr. 

‚we Küſter + >. +. - r 00. . Mi 

2: Schulmeifter -- -- - 2 TE ee 12 $l. 

* die Wittwen der Geiſtlichen ins für ihre Perfon — * nehmen ſie aber Renten und 
Zinſen ein, fo find ſelbige von jeden 100 Rthlr. dieſer jährlihen Einnahme 1 ‘Pros 
eent zu entrichten. verpflichtet. 

® Ale auswärtige Bediente, fo wie überhaupt alle Perfonen, welche im Fürftentbum Nateburg 

domiciliren, und Gehalte, Penſionen, Zinſen und Renten, ſey es vom In⸗ oder Auslande, ber 

ziehen, bezahlen von dieſen ihren jährlichen Geldeinnahmen von jeden 100 Rthlr. 1 Rthlr. 

Eben fo geben die ſaͤmmtlichen Kirchen, imgleichen alle andere Stiftungen von ihrem 

‚Einnahmen aus Grunpftüden und von ihren Zinjen und Renten, wie ſolche aus ihren 

. laufenden Rechnungen und Regiitern zu erfehben find, nad) Abzug — etwa ſchuldigen 

Eapitalien, gleichfalls von 100 Rtblr. - -- - - . PRiblr. 

Die Angabe diefer eingenommenen Gelder, Penfionen, Zinſen Br Renten geſchiebt 

..auf Treu und Glauben, jedoch ſoll derjenige, der das in ihn geſetzte Zutrauen zu ſei⸗ 

ner Rechtlichkeit verletzt, als wohlverdiente Ahndung die zehnfache Steuer, mithin von 
jeden verſchwiegenen 100 Rthlr. zahlen. 

6 Aerzte, Advokaten und Apoibefer - - - un ee HREHT. 

5) Wundaͤrzte, Barbierer und Hebammen - - ir. TH: 

6) Beometer und Notarien, wenn fie von ibrer Wiſſenſchaft — — 2Rthlr. 24 Pf. 

7 Die Ritterfchaftliben Güter zahlen, als: a. Horſt cum pert., b. Xorriesporf und 
ce. Dodow, nad annody näher zu treffender Bejtimmung. 

‚d. die in diefen Gütern aber wohnenden Bauen - - =: . +. ERthlr. 24 Bl. 
indem e. die Unterpächter, Handwerfer, Tagelöbner und alle übrige in felbigen Gütern 
fi ‘aufbaltenden Perjonen nad) Vorſchrift viefes Edikts annoch befonders fteuern. 

8, Sämmtliche Pächter — von ja 100 Rthlr. ver Pachtfumme, für ſich, * Frauen 
und Kinder - - 836 il. 
und. find ‚felbige verbunden, von ihren Drputatifien und Dienfleuten, die befonders 
Steuerpflichtig find, ein an Eydesſtatt zu unterſchreibendes Verzeichniß der Receptur— 
Behörne einzureichen. 

9 Hauslehrer, Erzieherinnen ,. Infpectoren und Wirthſchafts-Schreiber, Provisores und 
Gehülfen auf Apotheken, fo wie vie DEIN wenn fie über 100 Rthlr. Ge- 


halt befommen . - 0. 2 REhlr. 24 Sl. 
von. 50 Rthlr. bis 100 Repld.. Pak u SE VERPERF oe ' 9% 
unter 50 Rthlr. W W ... . i . . ° . — — 1 " 
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1m Alle Künftler, Profefioniften oder — JE 


.. a. wenn fie allein arbeiten - . Cini ßl. 
»  b. diejenigen, welche mit einem Geſellen oder Burfhen das Metier ip 11Rthlr. 
— €. die, welche mit 2 Burſchen oder mir 2 Gefellen arbeiten . . 2 Rthlr, 
ei. d. vie, welhe mit 2 Gefellen und 1 Burſchen arbeiten. - + B Rthlr. 


und e. Die, welche mehr ald 2 Gefellen und 1 Burfden halten . - . 5 Rehlr. 


1) Handwerksgeſellen, Mühlenburſchen, Brauerz, Fiſcher⸗ und Shäferknedhte: 2ßl. 

12) Der Stadtmuſikant und ver — in — .... 2Rthlr. 
und ibre Gehülfen, jeder .. ——— Aßl. 
die Muſikanten auf der Müplenbäd, ein \ jeder en u. 
und SE am One u, u 28* .. - “il. 168 

13) Ziegler — +. 2 Rıplr, 
jedoch daß deren Sefellen und Dienſtleut nad) o vem Editt beſomders Mruern. 

14) Bleicher - + - - . I Rebe, 
iniofern ſie aber Died Gefhäft al Mebenzweig treiben Be en TE 


15) 


Edrönfärber 5 Rthlr., und Lobgärber, nadı Beitimmung der —— 1 Rthlr. 
Die Pachtmüller zablen von jeden 100 Rthlt. Pach - +4 Rthle. 
auſſerdem aber Die Grunpherren von Korns, Oel⸗, Papiers, Walk⸗, Rupfer- oder Mei: 
fing Mühlen, oder wie fie font Namen haben, ven — ur Grundheuer und 
Waſſerpacht - - tr Gh 
— Meiſter und Sefellen aber, vie auf felden Mübfen. — — nad Maaßgabe 
im Nris. 10 und 11 vorgeſchriebenen Beſtimmungen dieſes Edikts, denen — 


mine gleich, annoch beſonders. 


16) Die Schäfer zahlen von jeden 100 Schaafen, es ſey gepachtetes oder eigenes Vieh 1 Rıp. BR. 


wodurd jedoch die Dienftboten derfelben von der ihnen aufliegenden ediktmaͤßigen Sieua 
nicht befreit ſind. 


17) Holländer von jeden 100 Rthlr. ver Pachtſumme, für ſich, ihre Sn und Kinver ET 


19) 
19) 
20) 


Jedoch find ihre Dienftleute beſonders Steuerpflichtig. 

Niehveridineiver 1-3 Rthlr., nadı Beſtimmung der Landvogtey. 

Schereenjcleifer und Keffelflider - - - un 0. —— 36 ẽl 
Anlangeud vie Kaufleute, Krämer und Häder, imgleichen Die Pferde⸗ und Viehhandler, 
ſo geben tie zur erſten Claſſe zu rechnenden 12 Rthlr., die zur zweiten Claſſe 9 Rthlr. 


die dur dritten Claſſe 6 Rehle., wie zur werten Glaffe 4 Rthlr. und nie jur fünften 


Elaffe 2 Rrhlr. 

Von allen in dieſer Nummer Senannten Individuen, fie wohnen wo fie ie — wird 
von ver Yandnogien ein Namenverzeichniß aufgenommen, und jeder, mit gewiſſenhafter 
Rückſicht auf die Gröfe feines Verkehrs, in cine dieſer Claffen geſetzet, weldied ver 
Peceptur zum Zweck ver Erbebung zugefertizet wird, und welches zur unabänverlideh 
Nachachtung für jeden in einer dieſer Caſſen geſetzten Steuerpflichtigen dienet. 

Eden ſo ſollen Gaſtwirthe, Herbergierer und Krüger, mit Hinſicht auf ihren Ver⸗ 
kehr, in 4 Elaſſen vertheilet werden, von welchen die erſte Claffe 4 Rthlr., die zweite 
3 Rthlr., vie dritte 2 Rthlr. und vie vierte 1 Rthlr. giebt, indem von der Landvog⸗ 
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. ten ein jeder von diefen in die gehörige Claſſe rangiret, und der Receptur hievon eben: 
mäßig ein Verzeichniß ertheilt werden fol. 

21) Ale Hausleute, Bauern und Eofjaten, fo Gehöfte befigen, aeben zu viefer Eteuer die 

Syälfte von vem, was fie an jährlider, ordinairer Contribution von ihrem Ader und 

Wieſen erlegen müſſen. Beträgt die Haͤlfte der Acker- und Wieſenſteuer für die Voll: 

bauern nicht 5 Rthlr, für vie Halbbauern nicht 2 Rtblr. 24 Fl. und für die Coſſaten 

nicht 1 Rthlr. 24 Sl, fo werden ſtatt der Ader und Wiejenfteuer refp. 5 Rıpkr.. 
2 Rthlir. 24 $l. und. 1Rthlr. 24 $l. erlegt. 


22) Alle Hanpdwerfsleute und andere Einwohner, melde eigenthumlichen Acker beſitzen Wang, _ 


mnicht zur Gaſſe ver eigentlichen Hausleute gehören, erlegen die Hälfte veffen, was fie 
nah der gewöhnlichen Eontribution an Biehfteuer entrichten müſſen; jedoch daß die. 
Müller wegen ihres etwa eigentbümlichen Aders von viefer Steuer nicht ergriffen werden. 

23) Diener und Rutfcher, fie tragen Livree oder feine, 1 Rıbfr., «8 werten aber die Knechte 
der Prediger, Forſtbedienten, Pächter und Müller, vie ihre Brodberrfhaft fahren, wenn 

fie nicht wirfliche Lioree mit Treffen over Schnüren en nidıt als aa angefeben. 


24) Hauspälterinnen, Kammerjungfern und Ammen - - - . 32l. 

25) Gaͤrtner und Jäger - + re nen 1 Rthlr. 16 ßl. 

26) Knechte a re ae a ir eier ee A De 

Dirnen oder Knechtsweiber ... .. 125. 
find ed aber nur Halbknechte, oder mate, an fie nur bie Hilfe, 

7) Vögte und Gtatthaltr - - - R .. 24fl. 
alle übrigen Tagelöhner, Einlieger, Rubs und Schroeinbirten — + IN 


23) Tagelöhner:Witiwen ohne Kinder, oder aud) mit Kindern, vie fie nicht mehr zu ernaͤh⸗ 
ren haben, 4ßl. Wittwen mit Kindern aber, die ihrer Unterhaltung anno bevürfen, 
find ven dieſer Steuer entjreiet. 

29) Ledige Knechte oder Dirnen, die dienen fönnen und nicht wollen - - 2 Rthir. 24 ßl. 

30) Der in Schönberg 3 Rthlr., jeder Abdecker 24 Bl. 


Allgemeine Grunpdjäße, 


I. Alle in dem vorftehenden Edikte auferlegte Perfonalfteuer foll von denen dazu 
angeſetzten ſelbſt getragen werden, ſo daß alſo die Kaufleute und Apotheker nicht für ihre 
Handlungsbediente und Gehülfen, die Handwerker nicht für ihre Geſellen, die Dienſtherren 
nicht für ibre Dienftleute, fondern alle diefe felber bezahlen follen. Collte aber dennoch 
jemand für feine Leute bezahlen, fo bat verfelbe die Steuer noch einmal zur Strafe zu er 
legen, und follen auch dadurch die gedachten Handlungsviener, Gejellen und Dienftleute vems 
obngeadhtet nicht von ihrem Beytrag befreiet fenn. 

Tl. Die Uelterleute jedes Gewerks find verpflichtet, auf Erforvern der Landvogten, 
derjelben ein gewiſſenhaft abgefaßtes Verzeihnip ver bei jedem Meifter ibres ‚Gewerfs ars 
beitenden Gefellen und Lehrburſchen, auch von allen in ver Stadt, auf ver Bid oder auf 
dem Lande wohnenden und ihr Gewerke treibenden Meiltern und Witwen, welche Gefellen 
balten, einzureichen. 

AIl. Hat Jemand mehrere Erwerbszweige; fo muß er von jedem befonvderd zahlen, 
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WV. Aile diejenigen, melde aus Durftigkeit von der ordinairen Enatribution bes 
freiet fine, find «sch dadurch von dieſer Steuer ausgenommen. 

V. Die nah den vorſtehenden Anfäten. zu ‚entrichtenden Steuern werden in: Neuer 
zweidritteln, ‚pas Stü zu 31 Hl. gerechnet, bezahlt, und wird aud für die Pacht, over eis 
nen fonftig.., in Neuezweipritteln zu voll zu entrichtenpen Gegenſtand, die Erlegniß in dem 
oben erwaͤhnten Munzfuß entrichtet. 

VI. Die Landvogtey in: Schönberg iſt zur Receptun.s Behörde fonftituirt, die das 
1 Maft unentgeldlich leitet, wogegen aber dem receptori peeunine. Y pro.Cent zugebillis 

E wird. Endlich geſchicht 

‚VA. die Entrichtung der auferlegten Steuer, nach Publication der Verorbunng, 
von den Contribuenten ungeſäumt an dem Tage, an welchem. die einzelnen Steuerpflichtigen 
oder die Commüne zur Erlegung dieſer verordneten Steuer von ber Landvogtey beftelle wird, 
und foll gegen Die Säumigen, nad adıttägiger ee ad mit ber Execution ver: 
fahren werden. 


AV. Publicandum. Wenn nad) einem Mlechöchften‘ Bantisherriidien Eile 
vom 22iten v. M. zur Unterhaltung des BundedsContingents für das Jahr vom 1. July 
1826 bis dahin 1827 im Fürſtenthume Ratzeburg eine Steuer in Gemäßheit des gedruckten, 
und unterm 21. Januar 1824 publicirten Ediktes, mit einer Erhöhung der einzelnen Steuer: 
Anfäge auf Fünf und Zwanzig pro Centum erhoben werden, und dabei bis auf etwanige 
weitere Verfuͤgung die Abänderung ſtatt finden ſoll, daß 

I. Die Erbpacht-Kornmüller a) von der Pfaffenmühle 22 Rthlr., b) von der Mühle zu 
Lockwiſch 14 Rthlr. 24 $l., c) von der Mühle zu Mannhagen 4 Rthlr., d) von 
der Mühle zu Herrnburg 2 Rıhlr. 32 5l., e) von der Mühle zu Pahlingen 3° Athlr. 

A24 ßl. als einfachen Steuer⸗Anſatz entrichten, und 

II. Die erblichen Inhaber der Kupfer: und Meſſing-Mühlen rückſichtlich einer jeden Mühle. 
ven Kaufleuten der vierten, und die erblichen Inhaber der Dels Papier: und Walk 
Müblen binfichtlid einer jeden Mühle ven Kaufleuten ver fünften iR, gleich 
fteuern und bezahlen follen: 

fo wird ſolches hiedurch befannt gemacht, und zugleich beftimmt, dah 
1) der éte dieſes Monats als Normaltag zur Feſtſtellung des slalus quo, wonach die, 
Steuer zu entrichten, angenommen, und 

2) die Steuer von den vom 5. Mai 1926/27 eingenommenen Gehalten, Penſionen, Si 

fen, Renten. ꝛc., bezahlt werden folL 
Schönberg den 3. Februar 1827. 
ik. S.) Großh. Medlenb. Landvogtey des Fürftenthumd Rapehurg 


W. Publicandum; Zufolge eine® allerhöchften: Befehle vom 15. d. DM. folln: 


für das Jahr vom 1. July 1839 bis dahin 1840 zur Unterhaltung des Infanterie⸗Bundes⸗ 
Contingents, fo wie zur Unterſtützung der Chauſſee-Bauten die in der Anlage bes 
ſtimmten, gegen früher um 25 pCt. erhoͤheten Anſaͤtze von den Einwohnern: des Furſtenthums 
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Ratzeburg einſtweilen erhoben und vor dem 1. Julius 1840 abgeliefert werden, welches 
hierdurch zur allgemeinen Nachricht und Nachachtung bekannt gemacht und dabei zugleich 
beſtimmt wird: daß 
a) den 2te November d. J. als Normaltag für die Beſtimmung des Stat; Is quo, nad) 
„welchem die Steuer zu bezahlen ift, feftgeftellt worden, und 
b) bie Steuer von Gebalten, Penſionen, Zinſen, Renten ꝛc. von den, vom 1. Mai 1839 
bis, dahin 1840 wirflih eingegangenen Gelvern entrichtet werden joll. 
Schönberg ven 25. ‚October 1339. 
68.) Großh. Mecklenb. Landvogtey des Furſtenthums Rating, 


» Ale Gerrfähaftliche Bediente ‚geben von 100 „# —— . 21412 2 
und Diejenigen, fo unter 50 af Gehalt haben. ne mn,ne MR 


2) Die Prediger . 
a. auf dem Domhofe, Schlagsvorf, imgfeichen ver erfe — zu —— jeder 1029 


— he Prediger. zu Carlow und Selmsdorf. - - 758244 
die zu — Derraburg und Biethen, wie der pie Preöige j Schönberg, 
‚jeder. » 6.8128 


‘ d. alle. übrigen ginicen Beviente seien. von jenem 100 ⸗ Gehalt + 1.12% 
ee Küſter .- .- oo. | ... 3 
f. Schulmeifter. .- - - 15% 
g. die Wittwen der Geiſtlichen J * für ihre Perfon frei, nehmen. fie "aber Renten und 
Zinſen ein, fo find felbige von jeden 100 28 diefer jährlichen Einnahme 1Y, proCent 

zu entrichten verpflichtet. 

3) Alle auswärtige Bediente, fo wie überhaupt alle Perfonen, welche im Fürftenthume 
Rabeburg domiciliren, und Gehalte, Penſionen, Zinſen und Renten, ſey es vom 
Sins "oder Auslande rbegiehen, — von ih —* ſabelichen en 
von jenen 100,8 - +. 1.8128 

Eben fo geben die fänmtlichen Rirchen, —— alle andern Stiftungen von 

ihren Einnahmen aus Grunpftücden und von ihren Zinfen und Renten, wie folche aus 

- ihren’ laufenden Rechnungen und Regiſtern zu erfeben find, nad Abzug ihrer - ſchul⸗ 

digen Capitalien, gleichfalls von 100 „P- .. en niet. LafI2R 

Die Angabe -diefer -eingenommenen Gehalte, Penfionen, ‚Zinfen und Renten ges 

fchieht auf Treue und Glauben, jedoch foll derjenige, der das in ihn geſetzte Zutrauen 

zu feiner -Rechtlichfeit verlegt, ald wohlverdiente Ahndung die zehnfadhe Steuer, mithin 
von jeden. verfchwiegenen 100 „# — — — 


— Advocaten, Apotheker ·· -» = ... 6,8128 
lumd Thierärzte > m 00 ee A 
5 Bundärzte, Barbierer und Hebammen - . 30 ß 


6) :Geometer und Notarien, wenn fie von ihrer Miffenfchaft Gebraud machen 386% 
ie Ritterſchaftlichen Ghter zahlen, als: «a. Horft: cum pert., b. — und 
en Dobom; nach annoch nüher zu treffender Beſtimmung. Ah 
* ıdicdierim. dieſen Gutern aber wohnenden Baum -: + = 2 = + - 1af42R 
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indem e. die, Unterpächter, Handwerker, Tagelöhner und alle übrige, in felbigen Güte 
ſich aufhaltenden Perſonen nach Vorfchrift dieſes Edicts annoch beſonders ſteuern. 
8) Pächter geben von jeden 100 2 ver Pachtſumme für ſich, ihre Frauen und Kinder 45 ß 
und ſin jelbine verbunden, von ihren Deputatiften und Dienftleuten, Die beſonders 
fteuerpflichtig find, ein an Eivesftatt zu unterfchreibendes Verzeichniß der Receptur⸗ 
Behoͤrde einzureichen. 
Haben jedoch Pächter ihre Kühe nicht verpachtet, — — ſie felbft, fo 
geben fie von jeden 1002 ver PahtsSumne- - 22932 ß 
9) Hauslehrer, Erzieherinnen, Infpectoren und Dirihſchafto Schreiber , Worlers und 
Gehülfen- auf —— Mr wie Die DRIN wenn fi te über 100 2f — 


befommen - - . . ee. 8 
von 50 bis 100,8. N ERROR BEER RUN, | 42 ß 
unter 5029 - - Er 7° 3 9777 
10) Alle Künftler, Profefiioniften ober Hanowerter, oo 
a. wenn fie allein arbeiten - - . 30 4 
b. diejenigen, welche mit einem Geſellen oder Burſchen das Metier weise . 1812 ß 
e. bie, welche mit 2 Burſchen over mit 2 Gefellen arbeiten = . > 242248 


d. die, welche mit % Gefellen und 1 Burfchen arbeiten » = - & 5 . . daß 36 ß 
und e. die, welche mehr als 2 Gefellen und 1 Butſchen halten» » » - 629128 
11) Handwerksgeſellen, Mühfenburichen, Brauer, Fiſcher⸗ und Edafennecht 30 4 
12) Der Staotmuficant ‘und der Süporafteinfeger in Saberz . 2424 
und ihre Gehülfen, jeder - - — — ... 30 


die Muficanten auf ver Meuhlenback ein — une —30 
und auf dem Lande - = =... ENTE, ..208 
13) Ziegler . -- .- gan er 2924ß8 
jedoch daß deren Befellen und Dienkleute — dem Ediet Sefonders, — J 
14) Bleiche . «- ae 18324 
inſofern ſie aber dies Geſchaft Pr Sebenzweig —— ... . 20 
Schoͤnfärber 5f, und Lohgärber, nach Beſtimmung ber Sannnoge ep. 12 £ 
bis 3ER. 


15) Die Padrmüller zahlen von jeden 100 4$ Pacht: Er er laß 12 ß 
‘1. Die ErbpachtsKornmäller: 2 —B 

a. von der. Pfaffenmühle. en tee BR 
b. » :» Mühle zu Lofmifch - a Si Eee Eee 5 14.5188 
e. #0 > Mannbagen - : de 

> „om wi u Dermburg -» - - 0 0n nn nn.  Baßıl6 
" . Pahlinge n . { Lues * 1677 
und Pon m ‚Die erblicen Inhaber der Kupfer und Meffing:Räpten. ritfihtli, ‚einer: jedem 
Mühle ven Kaufleuten ver vierten, und die erblicdhen Inhaber der Dels,: Papiers und 
Walkmühlen hinſichtlich einer jeven Mühle ven Kaufleuten der fünften Elaſſe, gleich 
feuern und bezahlen. - Die Meifter und Gefellen aber, die auf foldhen Mühlen ars 
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beiten, ſtruern nach Maaßgabe ver in NE 10 und. IL vorgeſchriebenen Beſtimmun⸗ 
gen dieſes Edicts, denen anderen Handwerfsleuten gleich, annoch befonders, 
16) Die Schäfer zahlen von jeden 100 Schaafen, es es fen gepachtetes over eigenes Bich 279 48 
wodurch jedoch Die Dienfiboten vderjelben von der ihnen aufliegenden evictmäßigen 
. -&teuer nicht. befreit find, 
17) Holländer von jeden 100 4 ver Pachtfumme, für ſich ihre Frauen und Kinder 45 ß 
jevody find ihre Dienftboten befonvers fteuerpflichtig. 
18) Biehverfchneiver, nach Beftimmung der- —“ ... e 12 Sen 36 4 
19) Sceerenfhleifer uno Kejjelflider. - = - 
3» Anlangend vie Kaufleute, Krämer, und Häfer, imgteihen b bie Derder und —E— 


ſo geben die zur erſten — zu — .. .. 15 29 
bie zur zweiten Glaffe- - +...» ee Bi fr 12 z 
die. zur Dritten Elaffe » = = = = 2 0 2 200000. 244 
die zur vierten Elaffe- - = = 0 2 0 ner nern. 5 
die zur fünften Claffe. - - —F 2*5213 


Von allen, in dieſer Nummer ———— — fie ie wohnen wo fie wollen, 
wird von ber Landvogtey ein Namensverʒeichniß aufgenommen und jeder mit gewiſſen⸗ 
hafter Rückſicht auf vie Größe feines. Verkehrs, in eine dieſer Claſſen geſetzt, welches 
der Receptur zum Zweck der Erhebung zugefertigt wird, und welches zur unabaͤnder⸗ 
‚lichen Rachachtung für jeden, in einer dieſer Claſſen geſetzten Steuerpflichtigen dienet. 
Eben ſo ſollen die Gaſtwirthe, Herbergierer und Krüger, mit Hinſicht auf ihren 

> 


Verkehr, in 4 Claſſen vertheilt werden, von — die erſte Claſſe - 54 
die jiweite a a See a Sn Te 38 36 
die BE er a Ne ne 24 244 
bie vierte » » -» . ... .- + 2» 


giebt, indem von per Sandvogteg ein n jeter von diefen in die gehörige Claſſe rongirt 
und der Receptur hievon ebenmaͤßig ein Verzeichniß ertheilt werden ſoll. 

21) Alle Haubleute, Bauern und Coſſaten, fo Gehöfie befigen, geben zu Diefer Steuer 
/,rel. von. vem, was fie an jährlicher, oroinairer Contribution von ihrem Ader und 
Wieſen erlegen müffen. Verragen tel der Ader- und Wieſenſteuer für die Vollbauern 
nicht 6 12 4, für die Halbbauern nicht 329 6 4 und für vie Coſſaten nicht 148* 
42 ß,. jo werden ftatt der Aders und Wiejenjteuer resp. 64 128, 3af 6% und 
1 42 erlegt. 

22) Alle Handwerkoleute oder andere Einwohner, welche eigentpümlichen Ader bejiken und 
nicht zu Claſſe der eigentlichen Hausleute gehören, erlegen die Hälfte deffen, was fie 
nad) der. gewöhnlichen Eontribution: an Biehiteuer entrichten müſſen, jedoch daß vie 
Müller wegen ihres etwa eigenthümlichen Ackers von diefer Steuer nicht ergriffen werven. 

23) Diener und Kutſcher, fie tragen Livree oder keine ee 
eö werben: aber die Knechte ver Prediger, Forſtbedienten, Pächter und Müller, vie 
ihre Brodherrfchaft fahren, wenn fie nicht wirkliche Livree mit Treffen over Schnüren 

ttragen, nicht ald Kutfcher angeſehen. 

24) Haushälterinnen, Kammerjungfern und Ammen - - « » - r 0.408 
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ed werden aber die Knechte der Prediger, Forſtbedienten, Pächter und Müller, die 
ihre Brodherrſchaft fahren, wenn jie nicht wirkliche Livree mit Frl oder —— 
tragen, nicht als Kutſcher angeſehen. il 

'24) Haushälterinnen, —— und Sen were nen nn + MOB 


25) Gärtner und Säger — rennen een pure ie 12932 A 
26) Knechte ni aa) Bee 80 
Dirnen oder Knechtsweiber - - .,... 158 
find es aber nur Halbknechte oder Migee, fo schen. fie e nur is Hilfe — 
27) Voͤgte und Statthalter - - 30 4 
alle übrigen Tageloͤhner, cinileger, Kuh⸗ und Schweinehirten eure 208 
28) ZagelöbnersWirtwen ohne — oder auch mit Kindern, die fi ie nicht mon zu 
ernähren haben,. - - ..... . 5 


Wittwen mit Kindern aber, ‚pie ihrer Unterhaltung auch bedurfen , AR ar von Dies 
fer Steuer entfreiet. 


29) Ledige Knechte oder Dirnen, d die dienen fönnen und — wollen. on. 6 ß 
30) Der Halbmeifter in — Be . oo. 86 4 
jeder Abdecker » » Eher Same ee ee ae ee Ba 80 ß 


Allgemeine Grundſätze. 


I. Alle in dem vorſtehenden Eovicte auferlegte Perfonalfteuer foll von ven Yan 
Angefeten felbit getragen werden, fo daß aljo die Kaufleute und Aporhefer nicht für: ihre 
Handlungsbeviente und Gehülfen, die Hanowerfer nicht für ihre Gejellen, die Dienftherren 
nicht für ihre Dienftleute, fondern alle viefe felber bezahlen follen, Sollte aber dennoch 
Jemand für feine Leute bezahlen, fo. bat verfelbe die Steuer noch einmal zur Strafe zu 
erlegen, uno follen auch dadurch die gedachten Handlungsviener, Gefellen und Dienftleute 
demungeachtet nicht von ihrem Beitrag befreiet ſein. 

II. Die Aelterleute jedes Gewerks ſind verpflichtet, auf Erfordern der Land⸗ 
vogtey, derſelben ein gewiſſenhaft abgefaßtes Verzeichniß der bei jedem Meiſter ihres Ge- 
werfs arbeitenden Gefellen und Lehrburfhen, auch von allen in ner Stadt, auf der Bäd 
oder auf dem Lande wohnenden und ihr Gewerbe treibenden Meiftern und Wittwen, welche 
Geſellen halten, einzureichen. 

III. Hat Jemand mehrere Erwerbzweige, fo muß er von jedem befonderd zahlen, 

IV. Alle diejenigen, welche aus Dürftigfeit von der ordinairen Eontribution be 
freiet find, find audy dadurch von diefer Steuer ausgenommen, 

. . Die nadı den vorjtchenden Anſätzen zu entrichtenden Steuern werden in 
NY/tel, das Stüd zu 31 ß. gerechnet, bezahle, und wird aud für Die Pacht , oder einen 
fonftigen, in N zu voll zu entrichtenden Gegenftand, die Erlegniß in dem ‚oben: erwähnten 
Münzfuß entrichtet. 

VE. Die Landvogtey zu Schönberg ift zur Receptur⸗Behoͤrde conſtituirt, die das 
Geſchäft unentgeltlich leitet, wogegen aber dem receptori pecuniae /, proCent zugebil⸗ 
liget wird. Endlich geſchieht 

vi. vie Entrichtung der auferlegten Steuer, nad Publication der Verordnung 


+ 
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von den Contribuenten ungeſaͤumt an dem. Tage, an welchem die einzelnen Gteuerpflichtis 
gen oder die Commüne zur Erlegung dieſer verordneten Gteuer von der Landvogten beftellt 
wird, und ſoll gegen bie ‚Säumigen, nad adıtägiger Verwarnung, fofort mit der Execution 


verfahren“ werben. 


Vu. Das Ebict, nach weichem die Steuer zur Unterhaltung des Bundes; 
Eontingents, fo wie zur Unterftügung der Chauſſee⸗ Bauten, in der jegigen Landess 
müngze im Fürftentbum Ratzeburg erboben werden fol, wiro auf Befehl ver hoben Groß— 
herzoglichen Landes⸗Regierung, durch den hierunter folgenden Abdruck zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht · 
Schönberg den 19. October 1848. 

. Ss.) Großh. Mecklenb. Landvogtey des Furſtenthums Raheburg. 


1) Ye Herrfiaftlice Vediente geben von 100 Thaler — a 1,624 ß 
und diejenigen, fo unter 60 Thaler Gehalt baben — — wenn. 364 
2) Die Prediger + 
a. auf dem Domhofe, Schlagsdorf, imgleichen der erfte Preriger zu — icder 12 
b. die Prediger zu Carlow und Selmsdorf 9 
ec. bie zu Demern, ——— und Ziehen, r wie der jweie Prager zu Schönberg, 
21 


det.» £ 
d. 29 übrigen geiticen Beviente geben von je 100 xdale Salt. . 1 7 = 
e. Küfter- -- . i - 
f. Sculmeifter: + - — 1 


, Die Wittwen der Geiſtlichen find für ihre Perſon Adi, — fie ie aber Renten und 
Zinfen ein, fo find jelbige von jeden 100 Thaler diejer jährlichen Einnahme 1'/, pro 
Cent zu entridıten verpflichtet. 

3) Alle auswärtige Beviente, ſowie überhaupt alle Perfonen, welche im Fürftenthbum Ratze⸗ 
burg domiciliren, und — Penſionen, Zinſen und Renten, fei es vom Ins oder 
Auslande, beziehen, ir. von Diejen ihren ——— Ren) von jeden 
100 Thaler - » » + 1.12% 
Eben fo geben die ſammtlichen Kirchen, imgleihen alle andere Stiftungen von 
ihren Einnahmen aus Grundjtäden und von ihren Zinfen und Renten, wie foldıe aus 
ihren laufenden Rechnungen und Regiftern zu erfehen find, nad Abzug ihrer etwa 
ſchuldigen Capitalien, gleichfalls von 100 Thaler . -» +. 18128 

Die Angabe Diefer eingenommenen Gehalte, Penſionen, Zinſen und Renten ges 
fhieht auf. Treue und Glauben, jedoch foll derjenige, der das in ihn gejeßte Zutrauen 
zu feiner Rechtlichkeit verlegt, als wohlverdiente Ahndung die — Steuer, mithin 


von jeden verſchwiegenen 100 a — zn zahlen 
4) Aerzte; Apotheker, Advokaten - - 74 24 ß 
und‘Thierärte - - - . .6 336 
5) Wunvätzte, Barbierer und Hebammen oo. 36 „ 


6) Geometer und Motarien, wenn jie von * iſenſchaft Gebrauch medien 3 36 
58* 
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D Die Ritterfchaftlichen Güter zahlen, ald: a. Horft cum pert., b. Torriesdorf, und c.. Dar 
Dow nad) annod näher zu. treffender Beftimmung. 

d. die in diefen Gütern wohnenden Bauern - - 2. 29128 
indem e. die Unterpädter, Handwerfer, Tagelöhner und alle übrige, in felbigen Gütern 
fi) aufhaltenden Perfonen nadı Borfchrift dieſes Edicts annoch befonvers fleuern. 

8 Pächter geben von jeven 100 Thaler ver Pachtſumme für fi, ihre Grauen und Kinder 2 u 
und find felbige verbunden, von ihren Deputatiften and Dienftleuten, die beſonders 
fteuerpflichtig find, ein an Eidesftart zw unterfchreibendes Verzeichniß der Receptur⸗ 
Behörde einzureichen. 

Haben jedoch Pächter ihre Kühe micht verpachtet, fondern benußen fie felbft, fo 
geben fie von jeden 100 Thaler der Pachtſumme 2 29 32 ß. 

9) Hauslehrer, Erzieberinnen, Imfpectoren und Wirthſchafts⸗Schreiber, Provisores und 

Gehülfen auf Apotbefen, fo wie die ——— wenn ſie über Thaler Ge⸗ 


halt befommen . » - . RR "88 64 
von 50 Thaler bis 100 waier Ko er ae. WM 
unter 50 Thaler - - - 4. I IE 
10) Alle Künftler, Profefftoniften ober "Handwerer, 
a. wenn fie allein arbeiten- - - er . + 86 ß 
b. diejenigen, welche mit einem Geſellen oder Burſchen das Metier treiben 1.9248 
e. bie, welche mit 2 Burſchen oder mit 2 Gefellen- arbeiten - - : 8“ 
d. vie, welche mit 2 Gefellen und 1 Burſchen arbeitn- » = » 22. An 24e 
und e. die, welche mehr ald 2 Gefellen. uno 1 Burfchen halten - - Tu 24 


11) Hanpwerfsgefellen, Mübhlenburfhen, Brauer, Fiſcher⸗ und Shäferluchte . 86 
12) Der Stadtmulicant ımd der — — — Schönberg - - =» 8a 


und ihre Gehülfen, jever - - en a ae ei Yo 36. 
die Mujicanten auf ver Mipfenbäd ein je - ar re er Sa 
und auf vem Lande- - - Eu 5 a: DA u 

13) Ziegler. - - R we 
jedoch daß Deren Sefelen Web Dienftkeute nach dem Ediet sefonters Reuen 

14) Bleicer- ..0. . lu 24» 
infofern fie aber Dice Geſchaft als Nebenzweig treißen — Ar 
Schoͤnfärber 7 2 24 8, und Lohgärber, nad) Beftimmung ver Sandvogtey 1 „ 24» 

bis 429 24 ß. 


15) Die Pachtmuͤller zahlen von jeden 100 Thaler Paht- » » » u. 2m 
I. Die Erbpacht⸗Kornmüller: 


a. von der Pfaftenmüble- - « - . - . 20020. 5laß 
b. von der Mühle zu. Lockwiſch » + + - re 28,19 B3X 
e. von der Mühle zu Mannbagm » » - . . - ... 9. Br 
d. von der Mühle zu Herrndurg - » . . 6. 19-3» 


es von der Mühle zu Pablingen - - ... 8» 194,8» 
und follen IL vie erblicen Inhaber der Rupfers * Meffing» Müplen rüdjihtlih einer 
jeden Mühle ven Kaufleuten der dritten, und die erblichen Inhaber ver Oel⸗, Pas 
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vier: und Walkmühlen Hinfichtlich einer jeden Mühle ven Kaufleuten ver vierten Claſſe 
gleich ſtenern und bezahlen. Die Meifter und Gefellen aber, vie auf foldhen Mübs 
len arbeiten, fteuern nach Maafgabe ver in N 10 und II vorgefchriebenen Beftim; 
mungen dieſes Edicts, denen anderen Hanpmwerfsleuten gleid, annoch befonvers, 
16) Die Schäfer zablen von jeven 100 Schaafen, es ſey gepachtetes over eigenes Vich 2 2.948 
wodurch jedoch die Dienfiboten verjelben von der ihnen aufliegenven edictmäßigen 
. "Steuer nicht befreit find. 
17) Holländer von jeden 100 1 der Pachtfumme, für fich, ihre Frauen und Kinder 129 16 8 
jedoch find ihre Dienjtboten beſonders fteuerpflichtig. 
18) Viehverſchneider, nach Beitimmung der — W 14 12 ae ß 
19) Scheerenſchleifer und Kefjelflider - ö 
20 Anlangend vie Kaufleute, Krämer, und Häfer, imgleihen > vie Pferde un üben, 
fo geben die zur erſten Claſſe zu — 


die zur zweiten Claſſe. + » a er BD Pr 3*8 
die zur dritten Claſſ " 25 
die zur vierten Claſhſt.. 

die zur fünften Elajje - — * — Pr 3 


Von allen, in dieſer Nummer benannten — fie ie wohnen wo r ie vr 
wird von ber Landvogtey ein Namensverzeicniß aufgenommen und jeder mit gewiffen: 
bafter Rüdjicht auf die Größe jeines Verkehrs, in eine dieſer Claſſen gefegt, welches 
der Receptur zum Zwed ver Erhebung zugefertigt wird, und welches zur unabänder- 
lihen Nachachtung für jeden, in einer diefer Elaffen gejegten Steuerpflichtigen dienet. 

Die Productenbänoter, welche 

a. im Inlande auffaufen, geben. » nn nn .e 
b. im Auslande auffaufen - -» . 

Eben fo follen vie Saftwirthe, "Herbergierer * Krüger, mit ie Hinf ht * vi 

Verkehr, in 4 Claſſen vertheilt — von — die erſte Claſſe 


die zweite J . D * » . - . . ” . J D * . 8 J ß 
Die dritte . . . . . “ . . . . “ - . . . . . . . . 2 " 24 " 
die vierte » - - W ... 0. 41. 12 


giebt, indem von ver Eandoesiee ein a jeter von piefen | in die gehörige Elaffe rangirt 
und der Receptur bievon ebenmäßig ein Verzeichniß erth.i.t werden foll. 

21) Ale Hausleute, Bauern und Coffaten, jo Gehöfte bejigen, geben zu diefer Steuer 
was jie an jährliher, ordinairer Contribution von ihrem Ader und Wieſen erlegen 
müffen. Berrägt die Ader- und Wieſenſteuer für die Vollbauern nicht 10 af, für die 
Halbbauern nit 5 af und für die Eoffaten nicht 3 af, fo werden ftatt der Aders 
und Wiefenfteuer resp. 102, 5af und 3af erlegt. 

22) Alle Hanpwerfalsute oder andere Einwohner, welche eigentbümlichen Ader befigen und 
nicht zur Elaffe der eigentliben Hausleute gebören, erlegen die Hälfte deffen, was fie 
nadı der gewöhnlichen Gontribution an Viehſteuer entrichten müffen, jevood daß vie 
Müller wegen ihres etwa eigenthümlichen Aders von diefer Steuer nicht ergriffen werden. 

23) Diener und Kutſcher, fie tragen Livree oder fine, -» » + +. 14 12 4 

55 
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Brodherrſchaft fahren, wenn ſie nicht wirkliche Livree mit — oder ai tragen, 
nicht als Kutfcher angefeben. 


24) Hauspälterinnen, Kammerjungfern und ÜEmER A. 0 00 oe ee zen us Def 

25) Gartner und Zügen » nenn Zah 

26) Knehte -. - ++ er nen 
Dirnen oder Rucchtöweiber EM —— —— . +. 18% 
find es aber nur Halbfnedite, oder magre, ſo geben fie nur "ie Hälfte, 

27) Bögte und Statthalter - - - en ea er 
alle übrigen Tagelöhner, Einlieger, guh⸗ und Schmweinhirten - - - 20 » 


28) — ohne Kinder, oder auch mit Kindern, die ſie nicht mehr. zu ernäße 
ren haben, 6 8. Wittwen mit Kindern aber, die ihrer Unterhaltung, annpd). bedürfen, 
ſind von diefer Steuer entfreiet. | 

29) Ledige Knechte oder Dirnen, die dienen fönnen und nicht wollen - - - 329 36 ß 

30) Der Halbmeifter in Schönberg 4 2 24 P, jever Abveder 36 ß. 

Allgemeine Grunpfäge. 

I. ‚Alle in dem vorftehenden Edikte auferlegte Perſonalſteuer ſoll von denen dazu 
angeſetzten ſelbſt getragen werden, ſo daß alſo vie Kaufleute und Apotheker nicht. für.ihre 
Hanplungsbeviente und Gehülfen, die Handwerker nicht für ihre Geſellen, die Dienftherren 
nicht für ibre Dienftleute, fonvdern alle dieſe felber bezahlen follen. Sollte aber dennoch 
jemand für feine Leute bezahlen, fo bat verfelbe die Steuer nody einmal zur Strafe zu er 
legen, und follen auch dadurch vie gedachten Handlungsviener, Gejellen und Dienitleute Dems 
ohngeachtet nicht von ihrem Beytrag befreiet ſeyn. 

II. Die Aelterleute jedes Gewerks ſind verpflichtet, auf Erfordern der Landvogtey, 
derſelben ein gewiſſenhaft abgefaßtes Verzeichniß ver bei jedem Meiſter ihres Gewerks ars 
beitenden Geſellen und Lehrburſchen, auch von allen in ver Stadt, auf der Bäd over auf 
dem Lande wobnenden und ihr Gewerke treibenden Meijtern und Witwen, welde Gefellen 
balten, einzureichen. 

IM. Hat Jemand mehrere Erwerbszweige; fo muß er von jedem beſonders ‚zahlen. 

IV, Alle diejenigen, welche aus Dürftigfeit von der ordinairen Contribution be: 
freiet ſind, find auch dadurch von diefer Steuer ausgenommen. . 

V. Die nad) den vorftchenven Anfügen zu entrichtenden Steuern werden in der, nad} 
den 14: Thalerfuß angenommenen Yandesmünze bezahlt, und wird aud für die Padıt, oder eir 
nen jonjtigen, in Neuezweidritteln zu voll 2c. zu entrichtenden Gegenſtand, die Erfegniß in dem 
oben erwähnten Münzfuß entrichtet. 

VI. Die Landvogtey zu Echönberg ift zur Receptur » Behörde fonftituirt, die Das 
Geichäft unentgeldlich leitet, wogegen aber dem receptori pecunine Y/, pro Cent augebillis 
get wird. Endlich geſchieht - 

VII. die Eutrichtung der auferleaten Steuer, nad) Pubkcation der Berordunng, 
von den Gontribuenzen ungeljäumt an dem Tage, an welchem vie einzelnen Steuerpflichtigen 
oder die Commüne zur Erlegung diefer veroroneten Steuer von ber Lanpvogten beftellt wird, 
und foll gegen die Säumigen, nad achttägiger Verwarnung, fofort mit Der Execution vers 
fahren werden. 
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®. 6, 8. Wir Earl ꝛc. ‚Fügen: biemit offentlich qu willen: — Wir in, 

Folge der a Uns bey Unſerm Beytritt zum Rheinbunde übernommenen Verbindlichkeiten, 
Uns zu einer ‚Bergrößerung Unfers Militaird haben bewogen finden müſſen. 

Wann nun gegenwärtig zur Completirung deſſelben die Ausbebung von Drepfig 

Mann aus Unferm Fürftentbum Ratzeburg noͤthig erfheint; fo wird, zur Aushebung dieſer 

inlaͤndiſchen Mannſchaft, das angeſchloſſene proviſoriſche Regulativ, von Uns andurch bekannt 

gemacht, auch in geſetzliche Kraft und Wirkung geſetzt, dergeſtalt, daß ſich darnach Jeder⸗ 
männiglich, in fo weit es ihn betrifft, pünctlich zu achten und zw richten. bat. 

Urkundlich ‚unter Unferer —— — und beygedruckten ———— 

ie, ‚Datum NReu-Strelig den 6. März 1 

— (L. S.) Carl, Herzog zu Medienburg. 


Kandeöherrliches proviforifches ——— Behuf der gegenwaͤrtigen noͤthigen 
Completirung des Militaͤrs aus Einlaͤndern in dem Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 


$. 1. Obgleich die Verbindlichkeit zur Vertheidigung des Vaterlandes, mithin 
zum Militair⸗-Dienſte, nach Der durch die neuern Zeitbegebenheiten herbeygeführten Rathſaom⸗ 
feit des Beytritts zum Rheiniſchen Bunde, allen Unterthanen, ſowohl in ver Stadt Schoͤn⸗ 
berg, als auf dem Lande oblieget; ſo ſoll jedoch dieſe, bey der gegenwärtig erforderlichen 
Completirung des Contingents — proviſoriſch — auf diejenigen eingeſchränkt werden, 
welche das 18te Jahr ihres Alters ſchon erfüllet, alſo ins Ute Jahr getreten ſind, das 
2Afte aber noch nicht ganz zurückgelegt haben, und nicht zum Soldaten-Dienſte entweder uns 
tauglid find, oder unter diejenigen gehören, bey denen deshalb nach dem ten Fpho wegen 
ihres Standes oder. Gewerbes, oder fonftiger ven Lande beſonders nüßlicher Beſchaͤftigung, 
oder wegen ihrer beſondern Beziehung auf ven Staat, oder wegen anderer wohlgeprüften 
Urfachen eine Ausnahme zugeftanden wird, 

— F. 2. Die Untauglichkeit zum Soldatenſtande hat theils in einer fehlerhaften 
Leibesconſtitution, theils in dem Mangel des gehoͤrigen Maaßes ihren Grund. Zu jener 
wird gerechnet, wenn der Recrut an ſich ſchon ſichtbar kränklich und ſchwach, bloͤdſin⸗ 
nig und epileptiſch, auch nicht gerade gewachſen iſt, Mangel am Gehoͤr oder Geſicht leidet, 
feine Vorderzähne hat, mit einem Bruchſchaden behaftet iſt, over auch weſentliche und ineu⸗ 
rable Fehler an den Armen, Fingern, Daumen oder an den Füßen hat, vie ihn zum Erxer⸗ 
eiren oder Marfchiren unfähig machen. Jedoch follen und müſſen alle vorbemerfte Fehler 
auf der Stelle erwiejen. werden, nicht nur durdy unentgeldlich zu ertbeifende glaubwürdige 
Artefte eines practifirenden und approbirten Arztes, der wirffih Doctor Medicinae ift, nad 
der: Wahl ver Orts⸗Obrigkeit, ſondern auch durch unentgeldliche Atteſte der Orts-Obrigkeit 
ſelbſt, und zwar in ver Urt, daß der Doctor medicinae und die Amts- oder Orts-Obrig— 
feit zufammen und in einem Acte die Artefte eivlich ausitellen, und zwar vie Obrigfeiten 
mit Bezug — ihren geleiſteten reſpective Vaſallen- Homagial⸗ oder Official⸗Eid. 


) B. 1808 ‚Kprit 25. — 18310 März N, Juni 21, Juni 22, Detbr. 4. — 1811 März 26. — 1312 
Dir 25. — 24 1. > 1813 März 30, April 2, Septbr. 8. . 
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Das Maaß hingegen fol aufs geringfte zu Fünf Fuß drey Zoll Landes-Mili 
tair⸗Maaße beifimmt feyn. Zur Vermeidung jedes Irrthums wird ein Normalmaaß ber: 
ausgegeben werden, nad welchem jede Obrigkeit fich noͤthigenfalls ein gleidymäßiges an 
ſchaffen Kann, 

$. 3. Die aus befonderer Rückſicht von der Berbindlichkeit zum MifitairsDienfte 
ausgenommenen Perfonen find: 

1) Alle Adliche für fih und ihre Söhne. 

2) Die Billiger der im Lande belegenen wirffichen Zehn: und Allovial-Güther für 
fi) und ihre Söhne. j 

3) Alle in Landesberrlihen Dienften und fonft in geiftlihen und weltlichen öffent 
fihen Aemtern ſtehenden Perfonen, in fo weit fie zur Elaffe der Erimirten geredinet werden; 
ferner alle Doctoren, Licentiaten, Procuratoren bey den höheren Gerichten, Advocaten und 
Medieinae Practiei; endlich alle diejenigen Titularen, welche Canzleyfäßig find ;, ſämmtliche 
Genannte für fih und ihre Söhne. 

Die geringen Elaffen ver Herzoalihen und fonitigen Dienerfchaften, die unftudirten 
Notarien, die Eopiften und Perellen bey ven höhern Gerichten, die Eantoren auf dem Lande, 
die Küfter und Sculmeiiter, bloße Holjwärter und diejenigen, welche fonft hieher umd zu 
diejem Begrif zu rechnen find, nur für ihre Perfonen, nicht aber für ihre Söhne. 

4) Alle einzige Söhne, welche ihren Eltern zur Fortfeßung des Gewerbes, over 
fonft zur Unterftügung nüßlid find, es mögen nun noch beyde Eltern, oder nur noch der 
Bater, oder nur noch die Mutter am Leben feyn; jedoch iſt vorſtehende Ausnahme auf 
bloße Tagelöhner nicht anders zu erftreden, als wenn vie Eltern wirklich ſchon fo 


alt und kraftlos find, daß fie ſich ohne Unterftüßung des Sohnes keineswegs zu erhals. 


ten vermögen. 
5) Für ihre Perfon und für ihre männliche erfte Generation, alle Die 
jenigen, welche nah Publication dieſes Aushebungs + Regulativs, Behuf der gegenwärtig 


erforderfihen Completirung des Contingents, vom Auslande in das hieſige Land ziehen, 


wären fie auch nadı ihrem Stande oder Gewerbe ver Aushebung unterworfen; jedoch nur, 
wenn fie fich im Lande mit einem Hanje over beträchtlihen Grunpftüden von 1000 Rthlr. 
und darüber an Werth anſäßig madıen, over auch, im Fall fie ſolches nicht thun, wenn 
fie ein eigened unverjduldetes Vermögen von 5000 Rthlr. und darüber nachweiſen. — 
Blos für ihre Perfon alle Anslänver, welche ins Land gefommen, und foldes freiwillig 
zu ihrem Baterlanve oder Aufenthalt gewählt haben. 

6) Die Apotbefer und Chirurgen mir ihren refp. Prowiforen, Gefellen und Lehr 
lingen für ihre Perjonen. Unter den Gefellen ver Chirurgen find aber vie Geſellen 
bloßer Bader nicht zu verftchen, als welche mithin nicht erimirt find. 

N Die Candidaten, Etutdenten, Gymnafiaſten und Schüler, infofern die beyven 
lettern Claſſen, nadı erhaltenen Prüfungs-Atteſten über ihre Fihigfeiten das Studiren fort 
fegen, imgleihen die Seminariſten für ihre Perfonen. ’ 

8) Alle handelnde Kaufleute und Krämer in Schönberg und auf dem platten 
Lande, wie au ihre Handlungs-Diener und wirkliche Lehrlinge für ihre Perfonen, 

9) Die Künftler und Handwerksmeiſter, welche ihre Kunft und ihr Hanpwerf 
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für: eigne Rechnung. ‘treiben, und nicht etwa als Geſellen bey andern — für 
ihre Perſonen. 
dr 109° Die ehrlinge der Künftler und re während ihrer —5 Lehrzeit. 

11) Diejenigen Arbeiter in ven Fabriken, deten Geſchäfte eine beſonder Keuntniß des 
Weſens ver Fabrik, bey welcher fie angeſtellt ſind, erfordert, für ihre Perſonen. 

12) Die Pächter von Cammer- und Ritterſchaftlichen Gütern, überbaupt die Pächter 
von; eigentlichen Landgütern, mithin nicht: die Pächter ver Hufen. over Bauerftellen, für 
fih und ihre Söhne, imgleichen die Aominiftratoren, Inſpectoren, und wirkliche Wirth: 
ſchafteſchreiber für ihre Perſonen. 

13) ‚Die Müller, Holländer, Schäfer, Schmiebr, Rademacher, Ziegler und Kalt 
—— Theerfchmeller x. überbaupt alle Handwerker auf dem Lande und in Cchönberg, auch 
übrige Landwirthſchaftliche Bediente auf den in den vorigen Nummern beſchriebenen Lands 
gutern Cmorunter aber Knechte nicht begriffen ſind,) imyleihen die Tobadspflanzer, ſämmt⸗ 
ih nur für ihre Perfonen. 

14) Die Kammerviener, Koͤche, gelernte äger und Gärtner, welche bey. Privats 
‚Perfonen in wirflihen Dieniten fteben, für ihre Perfonen. 
„2. 19): Die Bedienten, Kutſcher, Vorreiter und Reitknechte, welche bey Publication 
des Regulativs ſchon in Dienſten ſtehen, für ihre Perſonen. 

166) Die bey ven Forſtämtern angeſtellten, over noch in ver Lehre ſtehenden 
— für ihre Perſonen. 

17) Alle Verheirathete, wenn fie wirklich mit ihren Weibern leben, auch Wittwer, 
wenn fie Kinder haben, für ihre Perſonen. Jedoch befreiet diejenigen, welche einmahl 
unter dem Gewehre fteben, eine Verheirathung während der Capitulationszeit feinesweges, 
und foll eine Verheirathung während diefer Zeit überdem nicht ftatt finden, es ſey venn, 
daß die Militairs Behörde und die Obrigfeit des Orts, wohin ver Soldat gehört, Darüber 
einig ‚find, ſolche aus beſondern Beweggründen zuzugeitehen. 

$, 4 Das Geſchäft der proviforiihen Recrutirung ſoll unter Leitung einer eir 
genen Commiſſion fteben. Diefe Commiſſion tritt wihrend der Aushebungszeit in Schön 
berg zufammen,. und beforgt in Gemäßbeit viefes Negulativs alles, was zum Recrutirungss 
wefen gehört. 
$.5. Bon der Obrigkeit jeden Orts wird die zur Zeit diefer proviforifch vers 
ordneten Recrutirung vorhandene junge Mannſchaft, welche das 18te Jahr bereits erreicht 
und das 24fte noch nicht zurückgelegt hat, in fo weit folde Durd vie im den $. 3 enthal⸗ 
tenen auf den Stand und dad Gewerbe fü ch bezichenden allgemeinen Beitimmungen, 
nicht von der Dienftpflichtigkeit erimirt ift, in eine Liſte verzeichnet, zu welcher das benlies 
gende Formular sub Nr. I. die Anweiſung giebt. Diejenigen, welche gleichfalls durch Bes 
mmungen bes $. 3 erimirt werden, jedoch nur aus Gruͤnden, welche ſich auf das pers 
ſoͤnliche Verhaͤltniß bezieben, ſo wie diejenigen, welche wegen ihres phyſiſchen Zuitandes 
dienitunfäbig mo, müffen zwar in der Lifte mit aufgeführt werden, jedoch 'mit Beifügung 
der Urfachen ver Dienitunfäbigfeit, over Re Dienitpflichtigkeit, und Beilegung der 
—— Atteſte nah Vorſchrift des F.2 
Die Liſte wird jeden Orts in doppelten Exemplaren gefertigt, von denen das eine 
69 
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bey der Orts⸗Obrigkeit aufbewahrt, das andere aber: binnen 8 Tagen, von der Inſinuation 
dieſes Regulativs an, bey der Commiſſion zu Schoͤnberg unfehlbar eingeſandt werden muß. 
Freie, im Lande geborne ‚Leute, werden eben ſowohl, als die irgendwo 'unterthänigen an 
dem Orte ihres Aufenthalts aufgezeichnet, jedem Aufgejeihneten wird. ein Schein der ges 
ſchehenen Aufzeihmung gegeben, um beym etwanigen- Wegzuge unterdeffen, nicht an: zwey 
Drten aufgezeichnet. zu werden. 


BE 6.6. Ob zwar an der Rechtlicher einer jeden Orts ⸗Obrigkeit, ber unpar⸗ 
chehiſcher, gerade durchaehender Anfertigung der vorgefchriebenen Liſten nicht zu zweifeln iſt, 
fo ſollen jedoch zur Vermeidung jedes moͤglichen Irrthums, von jedem Prediger in ven hie; 
figen Landen nach dem sub Nr. 2 anliegenden Schemate, ganz fpecielle Verzeichniffe, aus 
den Kirchenregiftern binnen adıt Tagen a die publicationis dieſes Requlativs bey der Com⸗ 
mifjton eingejandt werden, woraus alle in ihrem Kirchfprengel vom 1. Decbr. 1784 bie 
dahin 1793 incluſive gebornen und getauften Knaben, mit Bemerkung: ihres und ‚ihres 
Baterd Namen, ob fie noch am Leben, over quo dato et anne ſie wieder geftorben: find, 
und wo fie fi. gegenwärtig aufhalten, auch welches Gefchäft fie treiben, und von welder 
notoriſcher Leibes:Conftiturion fie feyn mögen, zu erfeben ſeyn werden. Auch iſt jeder Pre 
diger ſchuldig, den Orts-Obrig*eiten auf Erfordern aͤhnliche Extracte aus den Kirchenbüchern 
über die in den vorgeſchriebenen Jahren gebornen und wieder geftorbenen Knaben unents 
gelolich zu ertbeifen. Jene Liften bat die Commiſſion mit ven von den Orts⸗Obrigkeiten 
eingefandten Liften forgfältig zu vergleihen, und ſolche demnach zu controlliren, auch: über 
die befindenden' Zweifel und Verſchiedenheiten von der betreffenden Behörde Erläuterungen 
zu fordern, und die Lüten darnach zu rectifieiren. 


$. 7. Ben ver jetzt zur Frage ſtehenden Auspebung zur Completirung des Mis 
fitairs, har Die zu verordnende Commiſſion durd das Loos diejenigen zu beftimmen, Die von 
allen Dienittauglidıen und Dienftpflidtigen im Lande, mit Inbegriff derer, die aus den Patri⸗ 
monial-Gütern als Recruten auszubeben find, und darüber ein genaues Verloofungs;Protocoll- 
zu halten. Zodann ſchreitet die Commiſſton zur Aushebung ver durch Loos getroffenen, und 
übergiebt Die Recruten ſofort, dem zur Escorte beſtimmten Militair-Commando. 

Sollte nun nach der Einſendung der Liſten, und bis zur wirklichen Aushebung, 
bey einem oder dem antern, der durch Das Loos getroffenen, ein. Hinderniß zu feiner Ges 
ftellung eingetreten fenn, und dieſes durch Die Obrigkeitliche Behoͤrde des Orts bey der Com⸗ 
miffton befriedigend beſcheiniget werden koͤnnen, oder cin Subject bey der Ablieferung ſelbſt 
von der Commiſſion als untauglich anerkannt werden; fo tritt dann ‚immer ber zunächft 
heraus gezogene des Orts nad Ausweiſung des oberwähnten Verlooſungs⸗Protocolls, 
in ſeine Stelle. 

Allen⸗ Beboͤrden ſiegt es als — Pflicht ob, von. der Publikation dieſes Mes 
aulativd. an, bid zur vollendeten Ausbebung, Die Entfernung, der Eonferiptionspflichtigen 
möglichit zu, verhindern, woraus vpn felbit folgt, daß ſolchen jungen Leuten durchaus binnen 
diefer Zeit feine Päße, Kundſchaften u. ſ. w. ertheilt werden Dürfen, -, 

Nah Vollendung dieſes Geſchaͤfts ſendet Die Commiſſi ion: jeber einzelnen. Obrig⸗ 
keitlichen Behoͤrde einen Extract des Verlooſungs⸗Protocolls, in ſo weit ed ſelbige 
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unmittelbar zu, und bemerkt zugleich den Tag, mann die vom Looſe — Recruten 
abgeliefert, und von der Commiſſion übernommen werden ſollen. 2. 


J g. 8, Ereignet ſich aber der Fall, daß nach ver Ablieferung ein Recrut deſer⸗ 
tirte; fo kann ſolcher nicht von der Obrigkeit, unter welche er gehoͤrte, gefordert werden, 
ſondern es faͤllt der Erſatz der geſammten Behoͤrde, von welcher er ausgehoben / war, zur Laſt. 


$. 9. In Fällen, va das Loos einen Menſchen getrofien, welchen ein Guts— 
beſitzer wegen feiner vorzüglichen Brauchbarkeit bey einem oder dem andern Landwirthſchaft— 
lichen Geſchäfte nicht gern entbehren moͤgte; ſo ſoll dieſem, jedoch mit Vorwiſſen der Com— 
miſſion frey ſtehen, einen andern unbefholtenen Mann von gleichem oder groͤßerm Maaße, 
der ein Einländer, nicht über 30 Jahr alt ſeyn, und nicht ſchon ſelbſt in der Recruten— 
Lifte ſtehen, mithin das Aſte Jahr überfchritten baben muß, mit dejjen ausdrücklicher freier 
Einwilligung für jenen ftellen zu dürfen. 

Unter ähnlichen und gleihen Movalitäten foll den Hauswirthen im Fürftentbum 
Ratzeburg, und aud ven Bewohnern der Stadt Schoͤnberg, in Anfebung ihrer durchs Loos 
zur Ausbebung beitimmten Söhne, diefe Vergünftigung zugeftanden fern. Wenn aber, wie 
vorauszufehen it, dem für einem Recruten zu ftellenden andern Cubjecte ein Handgeld 
accordiret worden ; fo joll ibm davon nur der Gte Theil bei der Stellung ausgezahlt, das 
übrige aber in die Bataillons- oder Regiments-Caſſe deponirt, und aus folder nur immer 
ein Schätel vom Ganzen nadı Verlauf jedes Dienſt-Jahres wirklich an ihn abgereicht werden. 


$. 10. Die Dienftzeit eined ausgehobenen Recruten dauert nicht länger old ſechs 
Jahre vom Tage feiner wirklichen Ablieferung ans Militair an, nad deren Ablauf geſchiehet 
die Entlaffung fofort von jelbit. ! 

$. 11. So mie darauf Bedacht genommen werden foll, denen eingebornen Sol⸗ 
daten, welche ſich waͤhrend ver 6 Capitulations-Jahre gut und unverweislich betragen, nad) 
deren Ablauf durch eine Belohnung in Gelde und ſonſtige Begünſtigung, zur Ergreifung 
eines anderweitigen Gewerbes oder Betriebes behülflich zu feun; fo ſoll Dagegen derjenige, 
welcher fich gegen die Vorfchriften dieſes Regulativs, durch Austreten over jonft auf eine oder 
die andere Art. dem Militairvienite vorfeßlich entzieht, mit der Confiscation feines Vermögens 
beitraft, und im Fall ver Habhaftwerdung fofort an das Militair abgegeben werden, um 
dennoch die vorgeichrichenen 6 Capitulationd: Jahre zu Dienen, felbit wenn er auch während 
feiner Abweſenheit das 24ite Lebensjahr überfchritten hätte. Hat er aber ſchon die wirkliche 
Dienftpflicht ‚geleiitet, und find ihm vie Kriegs-Artikel befannt gemacht worden, jo wird er 
im. Betretungsfalle noch üderdied mit ver auf Die Defertion gefegten Strafe belegt. 

Ä $. 12. Ben allen über vie Auslegung des vorſtehenden Regulativs etwa aufs 
Aripenbi Aweifeln und Bedenklichkeiten muß vie autbentifhe Erflärung dieſerbalb, ſelbſt 
von der ernannten: Recrutirungs⸗Commiſſion, ſtets ben der Regierung im Fürftenehum 
Ratzeburg und durch ſelbige bey dem Landesherrn nachgeſucht werden; ſo wie einem 
jeden der ſich durch die Anwendung dieſes Regulativs beſchwert finden mögte, "ver 
Recurs gegen die gedachte Commiſſion an die Landes-Regierung frey bleibt. Neu⸗Strelitz 
den 6. März 1809. 

(L. S.) nn Earl,. Herzog zu Medlenburg. 


59* 


470 Militairwefen. 


30.9. B. G. ©. Earl ꝛc. Nachdem zwiſchen ded Königs von — Mar. 
jeftät und Uns refpective unterm 4. April und 5; May dieſes Jahres vorerft bis zum 1. Jar 
nuar 1820 ein Cartel geſchloſſen werben, vermöge deſſen alle ſeit ven 30. November 1807 
ſowohl aus den beiderſeitigen Militair-Dienſten bereits deſertirten oder fünftig deſertirenden 
Unterofficiers, Spielleute, und Gemeine, ald auch alle von vorgerranntem Zeitpuncte an aus⸗ 
getretenen oder fünftig austretenden Conſcribirten und Militair-Reſerven, wenn dieſelben in 
beiderſeitigen Staaten und Landen betroffen werden, auf erfolgte Requifition und Anzeige 
angehalten und außgeliefert werden follen, und zwar dergeftalt, daß vie auf Die Anhaltung, 
ben Transport und Die Verpflegung der Ausgemanderten verwandten billigen Koften erftättet, 
die von den Deferteurs erwa mit ſich geführten Monvirungsftüde, Armatur und Pferde aber 
ohne einige Bezahlung und Erftattung dafür zurücgelicfert werden; So wird foldyes biers 
durch öffentlich befannt gemacht, und werden zugleih alle Militair- und Eivils Behörden in 
Unfern gefammten Landen biemit ernitlid) angewiefen und befebliget, daß fie ſich nach Mögr 
lichfeit bemüben,, die aus den Königlich Dänifhen Staaten in Unfere Sande entwichenen 
Deferteure oder Militairpflichrigen zu entveden und aufzufinden, und auf erlaffene Requis 
ſitionen, die wirkſamſten Maaßregeln zur Anhaltung derſelben zw ergreifen. 

An dem geſchiehet Unſer gnaͤdigſter Wille. Datum Neu-Strelitz den 5. Mai 1810. 
. (LS) Earl, Herzog zu Medlenburg. 


III.“) V. G. G. Wir Carl x. Fugen hiemit oͤffentlich zu wiſſen: daß mit Sei⸗ 
ner Majeſtät dem Koͤnig von Preußen x. Wir in Folge ver. vorwaltenden Berbältniffe und 
des gemeinfthaftlichen großen Endzwecks der gegenwärtigen militairiſchen Operationen; dahin 
übereingefommen find, wecfelfeitig ein Cartel abzujchließen, und —— die moͤglich groͤßte 
Ausdehnung zu geben. 

' Es follen demnach vom untengefegten dato an 1) die von dem Königlich Preußi⸗ 
ſchen Armee-Corps deſertirenden und in Unſere Lande kommenden oder auch außerhalb der— 
ſelben von Unfern Truppen und Behörden angehaltenen Militair⸗Perſonen allen Ranges und: 
aller Waffen-Gattung,, auch ausgetretene Militairpflichtige fogkih und unbedingt an die 
nächte Königlid Preußiſche Militair⸗ oder Civilbehoͤrde Ausgelicfert werden, ohne daß es 
deshalb für vie einzelnen Fälle einer vorgängigen ausdrücklichen Requijition bedarf. . 
“9 Spmgleichen follen- aud 2) die von den Deferteurs witgenömmenen "Pferde, Armas 
tur⸗ und d Meivurgöftüte mit zurückgegeben werden. 

Ferner wird 3) ausdrücklich unterſagt, die obgedachten Effeeten oder überhaupt 
PR etwas von den Dejerteurs zu kaufen, letteren Feine Zuflucht zu geben und: feinem 
Durchgang zu geftatten, auch: fie: weder zu verheblen, noch ihre ‚Entweihung: zu erleichtern. 

So wie: mm des Königs: von Preußen Majeität . eine: vellfommen gleichlautende 
Verfügung in ‚Betreff. ver Auslieferung ven von Unfern Truppen -defertirenden, und in bie 
Koͤniglich Preußiſchen Staaten kommenden oder aud) außerhalb. verfelben ‚von Königlich Preu⸗ 
Fifhen Truppen und Behörden angehaltenen Militairperfonen -und ausgetretenen Militairs 
pflichtigen · u. ſ. w. "erlaffen werden; So gebieten. und, befehlen Wir, — an allen 
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Militaix⸗ und: Eivilbehörven Unſerer gefammten Lande, desgleichen den Ober⸗ und Nieder: 
gerichten, denen von der Ritterfchaft, Bürgermeiftern, Richtern und Näthen in den Staͤdten, 
inögemein - ‚aber ‚allen. Unfern Landeseingeſeſſenen und. Unterthanen, ſich nach dieſer wechſel⸗ 
ſeitigen Eariel⸗Vereinbarung auf das genaueſte zu richten und zu achten, ſo lieb es einem 
jeden iſt, im Contraventionsfalle ernſtliche Strafe zu vermeiden. 

IL Urkundlich baben Wir dieſe Patentveroronung eigenhändig unterzeichnet und mit 
Unferm: Herzoglichen Inſiegel befräftigen, laſſen, dieſelbe auch öffentlich befannt zu machen 
— Datum Neuſtrelitz ven 7. Sulii 1818. 

sn’ (LS) Earl, H. zu Medlenburg. 

m) 
‚AvD Geruerweitige Verordnung, betreffend die Cartel. Convention wegen wechielieiriger Ausliefe: 
rung deſertirter Militairs Perfonen zwiſchen ben Königlih Preugifchen und Großher— 
zoglich Mecklenburg⸗ Strelitzſchen Landen. 


Al Georg’. 20. Demnach mit Unſrer allerböchiten Genehinigung zwiſchen dem Königs 
lich, Preufifchen und Unſerm Miniſterio eine Eartel-Eonvention wegen wechſelſeitiger Auslie— 
ferung defertirter Militair/Perſonen u. ſ. w. unterm 28. Mai d. J. geſchloſſen worden, 
welche nunmehr an die Stelle der am 7. Zulii 1813 publicirten Cartel⸗Convention tritt, 
und folgenvergeftalt lautet: 

‚ Zwifchen der Königlich Preußifchen Regierung einer Seits und der Grofberzoglich 
Metlenburg: Strelitzſchen Regierung anderer Seits, ift nahichende Eartel-Eonvention verab⸗ 
redet und gejchlojjen worden: 

— Artikel J. Alle von den Komm der beiden hohen contrahirennen Theile uns 
mittelbar oder mittelbar in des Anvern Lande, oder zu deſſen Truppen, wenn viefe aud) 
außerhalb ihres Baterlandes ſich befinden follten, vefertirten Militair-Perjonen follen gegen: 
feitig ausgeliefert werden, | 

) Artifel 2. As Deferteurd werden, obne Unterſchied des Grades oder ver Waffe, 
alla. Vieienigen angefeben, welche zu irgend einer Abtbeilung Des ſtehenden Heeres oder der 
bewaffneten Landesmacht, nach ven gefeßlihen Beftimmungen. eines jeden ver beiven Staaten 
gehören, und vemfelben mit Eio und Pflicht verwandt find, mit Inbegriff ver bey ver Ars 
tillerie oder ſonſtigem Fuhrweſen angeftellten Knechte. 

Arrifel 3. . Sollte ver Fall vorfommen, daß ein Deferteur der hoben contrabi: 
renden Theile früher ſchon von einer andern Macht defertirt wäre, fo wird. dennoch, felbft 
wenn mit ver. Lebteren ebenfalls: Auslieferungss Verträge beitänden, die Auslieferung ftets an 
diejenigen der hoben contrahirenden ‚Theile erfolgen, deſſen Dienſte er zuletzt verlaſſen bat, 
Wenn ferner ein Soldat von den Truppen einer Der pariscirenden Theile zu denen eines 
dritten, und von Diefem wiederum in die Lande des andern paciseirenden Souverains oder 
fonft zu deſſen Truppen deſertirt, ſo kommt es darauf an: ob letzterer Souverain mit jenem 
Dritten ein- Eartel hat. Iſt dieſes der Fall, fo wird ver Deferteur dahın abgeliefert, wos 
her er zuleßt entwichen ift, im. entgegengefeßten Fall aber wird er dem paciscirenden Sou⸗ 
verein, deſſen Dienft er zuerfi verlaffen hat, ausgeliefert. 


sure 9 Bub, Boccius p- 243. Mi 32. 
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Artikel 4, Nur folgende Fälle werden ald Gründe, die Auslieferung eines Der 
ferteurd- zu verweigern, anerkannt: Min 
a) wenn der Deferteur aus den Staaten des jenfeitigen Souverains, fo wie fie durch 
die neueften Verträge begränzt find, gebürtig ift, und alfo vermittelft der Defertion 
nur in feine Heimath zurüdfehrt: ! 4 un —— 
‚ b) wenn ein Deferteur in dem Staate, in welchem er entwichen ift, ein Verbrechen bes 
gangen hat, deſſen Beftrafung vor feiner Auslieferung die Landes, Gefege erfördern. 
Wenn nad) überitandener Strafe ver. Deferteur ausgeliefert wird, follen die denfelben 
betreffenden Unterſuchungs⸗Acten, entweder in Triginal over audzugsmeife und in be 
‚ glaubten Abſchriften übergeben werden, Damit ermefjen werden fann, ob ein dergleichen 
Deferteur noch zum Militairvienft geeignet ift, oder nicht. "Schulden oder andere von 
einem Deferteur eingegangene Berbindlichkeiten geben dagegen dem Staate, in welchem 
er fih aufbält, fein Recht deffen Auslieferung zu verfagen, 
Artikel 5. Die Berbinolichfeit zur Auslieferung: erftredt ſich auch auf die Pferde, 
Sattel und Reitzeug, Armatur und Montirungsftüde, melde von ven Deferteurd etwa mits 
genommen find, und tritt aud dann ein, wenn der Deferteur felbft nad den Beftinmuns 
gen des vorhergebenden Urtifels, nicht ausgeliefert wird. . nr 
Artikel 6. Um durd die möglichfte Regelmäßigkeit Die Auslieferung zu be 
fhleunigen,, werden von Könislih preußiiher Seite die Stadt Prenzlow, und von hier 
figer Seite, vie Refivenz-Stadt NReuſtrelitz zu Ablieferungs-Orten beftimmt, an welchen 
eine gegenfeitig befannt zu machende Behörde mit der Empfangnahme ver Deferteurs und 
fofortiger Bezablung aller in ven nachfolgenden Artifein 10 und 12 ftipulirten Koften 
beauftragt fein wird. a 
Artikel 7. Die Auslieferung gefchieht in der Regel freiwillig, und. ohne erſt 
eine Requiſition abzuwarten, Sobald daher eine Militairs oder EivilsBehörde einen jen⸗ 
ſeitigen Deſerteur entdeckt, wird derſelbe nebſt den etwa bey ſich habenden Effecten, Pfer⸗ 
den, Waffen ꝛc. ꝛc. ſofort unter Beifkgung eines aufzunehmenden Protocolls an vie jenfeis 
tige Behorde in dem-beftimmten Ablieferung®Orte gegen Befcheinigung übergeben. .. .. 
Artifel 8. Sollte aber ein Dejerteur der Aufmerfjamleit der Behörden desjeni 
gen Staates, im welchen er übergetreten iſt, entgangen ſeyn, fo wird deſſen Auslieferung 
ſogleich auf die erſte desfallſige Requiſition erfolgen, ſelbſt dann, wenn er Gelegenheit ge⸗ 
funden haͤtte, in dem Militairdienſte des gedachten Staates angeſtellt zu werden. Nur 
wenn über die Richtigkeit weſentlicher in der NRequifi.ion angegebener Thatfachen, welche vie 
Auslieferung überhaupt bedingen, ſolche Zweifel obwalten, daß zuvor eine nähere Aufklärung 
derfelben, zwifchen der requirirenden und der requirirten Behörde 'nöthig wird, ift der Aus— 
fieferung Anſtand zu geben. — 
Artikel 9. Die im vorſtehenden Artikel erwähnten Requiſitionen ergehen von 
Seiten der betreffenden Preußiſchen Militairs oder Civil Behoͤrden unmittelbar an’ die Groß⸗ 
herzoglich Mecklenburg⸗Strelitzſche Regierung, und von. Seiten der Großherzoglich betreffen. 
den Behörden unmittelbar an vie nächte Provinzial:Regierung, over an das General 
Commando der Preußiſchen Provinz, wohin der Dejerteur fid) begeben hat. 
Bon den Militair-Behörden werden Diejenigen Deferteurd, welche etwa zum 
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Dienſt angenommen feyn -follten, von den EivilBehörden aber diejenigen, bey denen dieſes 
der Fall nicht iſt, ausgeliefert. 

Artikel 10. An Unterhaltungskoſten werden dem ausliefernden Theile für jeden 
Deſerteur, vom Tage feiner Verhaftung an bis zum Tage feiner Ablieferung einſchließlich, 
‚für, ven Tag drey Groſchen Preußiſch Courant, für ein Pferd aber täglich ſechs Pfund 

Hafer, acht Pfund Heu und drey Pfund Stroh, Berliner Gewiht, den Eentner zu 
10 Pfund gut gethan. 
s Die Berechnung der Futterkoſten geſchiehet nach den Marktpreiſen des Orts, oder 
der nächſten Stadt, wo die Arretirung, geſchehen it, und vie Bezahlung erfolgt ohne Die 
geringite Schwierigkeit, gleich bei der Auslieferung. 
* Artikel 11. Außer dieſen Koſten, und der im nachfolgenden Artikel 12 bes 
merften Belohnung fann ein Mebhrered unter irgend einem Vorwand, wenn aud gleidy der 
_auszuliefernde Mann unter den Truppen des Souverains, der ihn auszuliefern bat, ans 
"geworben ſeyn ſollte, etwa wegen des Handgeldes, genoſſener Loͤhnung, Bewachung und 
Fortſchaffung, oder wie es ſonſt Namen haben möchte, nicht gefordert werden. 

Artifel 12. Dem Unterthan, welcher einen Deferteur entdeckt und zur Haft 

bringen laßt, oder felber verhaftet, foll fobald vie Auslieferung wirklich geſchieht, eine 
Gratification von fünf Reicherhalern Preußiſch Courant für einen Mann obne Pferd, und 
von ‘zehn Reichöthalern Preußiſch Courant für einen Mann mit vem Pferve gereicht, von 
dem ausliefernden Theile vorgeſchoſſen, umd fofort bey ter Auslieferung wieder erftattet 
werden. In Rüdficht anderer ausgetretenen Militairpflichtigen, vie nicht nad —— 2 
in die Claſſe der eigentlichen Deſerteurs gebören, faͤllt dieſes Cartelgeld weg. 
Artikel 13. Ueber den Empfang ver Artikel 10 und 12 gedachten Koſten und 
-Gratifications:Eritattung, bat die ausliefernde Behoͤrde zu quitiren. Des etwa nicht fofort 
auszumittelnden Betrages der zu eritattenden Unfoften ‘halber , ift aber die Auslieferung des 
———— wenn derſelben ſonſt kein Bedenken entgegen ſtehet, nicht aufzuhalten. 

Artikel 14. Allen Behoͤrden, beſonders ven Grenzbehoͤrden wird es ſtrenge zur 
Pflicht gemacht werben, auf die jenſeitigen Militairs ein wachſames Auge zu baben, und 
daher einen jeden, aus deffen Ausfagen, Kleidung, Waffen over andern Anzeigen ſich ers 
‚giebt, daß er ein Deferteur fen, ſogleich, ohne erft eine Requijition deshalb abzumarten, uns 
ter Aufſicht zu fielen, oder nach Umftänden zu verhaften. 

Artifel 15. Alle nady der Berfaffung ver beiderfeitigen Staaten Reſerve — 
oder Landwehr — und überhaupt militairpflichtige lntertbanen, weldye ſich in vie Lande 
ded andern Souverains, oder zu deſſen Truppen begeben, find auf vorgängige Reclamation 
der Auslieferung ebenfalld unterworfen, und es foll mit diefer Auslieferung im übrigen fomohl 
in Hinſicht der dabey zu beobachtenden Form, ald auh wegen der zu eritattenden Verpflegungs⸗ 
koſien, eben fo gehalten werden, wie es wegen der Aucheferung der Militair s Deferieurs in 
Diefer . Convention beſtimmt if. Bei allen folchen Auslieferungen aber, melde von ber 
Obrigteit auf jenfeitige Requiſition bewirkt werden, wird ein Cartelgelo nicht entrichtet. 

Artifel 16. Diejenigen Individuen aber, melde nach den Geſetzen eines jeden 
der paciscirenden Theile ins militairpflichtigen Alter find, und bey Meberfchreitung ver argen- 
feitigen Grenzen, ohne eine hinreichende Legitimation vorzeigen zu fünnen, den Verdacht auf 
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ſich ziehen, daß ſie ſich der Militairpflicht gegen ihren Staat entziehen wollen, ſollen fofort 
zurückgewieſen und dergleichen ⸗⸗ weder — noch nr in dem: jenfeirigen 
Staate geftattet werden. 
Artikel 17. Den beiderfeitigen Behörden und Untertbeinäh“ wieb ſrenge unter⸗ 
ſagt werden, Deſerteurs oder ſolche Militairpflichtige, vie ihre vesfallfige —— nicht 
hinlaͤnglich nachweiſen koͤnnen, zu Kriegsdienſten anzunehmen, deren Aufenthalt zu. verheims 
lichen, oder diefelben, um fie erwanigen Reclamationen zu entziehen, in entferntere Gegenden 
‚zu befördern. Auch foll es nicht geftattet werden, daß von irgend einer fremden Macht 
dergleichen Individuen innerhalb der Staaten ver hoben Souverains angeworben werden. 
Artikel 18. Wer ſich der wiſſentlichen Verhehlung eines Deſerteurs oder Dis 
litairpflichtigen und der Befoͤrderung der Flucht deſſelben ſchuldig macht, wird mit einer 
nachdrücklichen Geld⸗ oder Gefängnißſtrafe belegt. 
Artifel 19, Gleichmäßig wird es den Unterthanen beider hohen contrahirenden 

Theile unterfagt werden, von einem jenſeitigen Deſerteur Pferde, Sattel und Reitzeug, Ars 
maturs und Montirungsftüde zu faufen, oder fonft an ſich zu bringen. Der Uebertreter 
diefes Verbots wird nicht allein zur Herausgabe dergleichen an ſich gebrachter Gegenftände, 

ohne ven mindeften Erſatz, over zur Erftattung des Werthed angehalten, fonvern noch über: 
‚dem mit willkuͤhrlicher Geld: oder Gefängnißſtrafe belegt werden, wenn bewieſen wird, daß 
er wiſſentlich von einem Deſerteur etwas gekauft oder an ſich gebracht bat. 3 


Artikel 20. Indem auf dieſe Art eine regelmäßige Auslieferung der gegen: 
feitigen Deferteurs und Militairpflihtigen eingeleiter it, wird jede eigenmädhtige Verfolgung 
eined Deferteurs auf jenfeitigem Gebiete, als eine Verlegung des leteren firenge unterjagt, 
und forgfältig vermieden werden. Wer ſich dieſes Vergehens ſchuldig macht, wird, wenn 
er dabei betroffen wird, fogleih verhaftet, und zur gefegliden Beſtrafung an jeine Re 
gierung abgeliefert werden. 

Artikel 21. Als eine Gebietöverdegung ift es jedoch nicht ianzufehen, wenn von 
einem Commando, welches einen oder mehrere Dejerteurs bi8 an Die Gränze verfolgt, ein 
Commandirter in Das jenfeitige Gebiet gefandt wird, um ver nädhiten Orts⸗Obrigkeit die 
Deſertion zu melden. Dieſe Obrigkeit muß vielmehr, wenn der Deferteur ih in ihrem 
Bereiche findet, denfelben fofprt verhaften, und wird in dieſem Falle, wie überhaupt jedes⸗ 
mal, wenn ein Deſerteur von der Obrigkeit verhaftet wird, kein Cartelgeld bezahlt. Der 
Commandirte darf ſich aber keinesweges an den Deſerteur vergreifen; widrigenfalls er nach 
Artikel 20 zu behandeln iſt. 

Artikel 22. Jede gewaltſame oder heimliche Anwerbung im jenſeitigen Terri⸗ 
torio, Verführung jenſeitiger Soldaten zur Deſertion, oder anderer Unterthanen zum: Aus 
treten mit Verletzung ihrer Militairpflicht, iſt ſtreng unterſagt. Mer eines ſolchen Begin⸗ 
nens wegen in dem Staate, wo er ſich deſſen ſchuldig gemacht, ergriffen wird, iſt der ges 
ſetzlichen Beſtrafung deſſelben unterworfen. Wer ſich aber dieſer Beſtrafung durch die Flucht 
entzieht, oder von ſeinem Vaterlande auf obige Art auf jenſeitige Unterthanen zu wirken 
ſucht, wird auf desfallſige Requiſition in ſeinem Vaterlande zur Unterſuchung und — 
drücklicher Strafe gezogen werden. 
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Artikel 23. Indem die gegenwärtige Eartelconvention an die Gtelle der zwi⸗ 
ſchen den beiderſeitigen Miniſterien unter dem 7. Julii 1813 getroffenen Vereinigung wegen 
Auslieferung der Deſerteurs und militairpflichtigen Unterthanen tritt, find. nur diejenigen 
Deferteurs Der Reclamation und Auslieferung nicht unterworfen, welche bereit8 vor Dem Zeitz 
punkte ver letztgedachten Bereinigung von den Truppen eines der hoben contrahirenden Theile 
entwichen find, und ben vem andern Souverain Dienfte genommen baben, oder fonft in 
deſſen Landen ſich aufbalten. Desgleihen follen ſolche militairpflichtige Unterthanen, welche 
jwar erft nach dem porftehend ‚erwähnten Zeitpunkte ausgetreten ſind, jedoch nachweiſen kön: 
nen, daß fie.vor Publication der gegenwärtigen Convention bereits drey Jahre hindurch in 
dem jenfeitigen Gebiete anſäßig gemejen find, von der Reclamation ausgenommen fern, 
Artifel 24. Den Landesfindern beiver Theile, wilde zur Zeit ver Mublication 
wirflih in dem Militairdienft Des andern Couveraind ſich befinden, ſoll die Wabhl frei fte> 
ben, entweder in ihren Geburtsort zurückzufehren, over in den Dienften, in welden jie ſich 
‚befinden, zu bleiben, Doch müffen ſie ſich längftend binnen Einem Jahre nad Publication 
gegenwärtiger Convention desfalls beftimmt erflären, uno es foll denjenigen, welche -in ihre 
Heimath zurüdfehren wollen, ver Abſchied unweigerlich ertheilt werden. Bei freiwilligen 
Sepiilanten treten diefe Beſtimmungen erft nad) Ablauf ver Capitulation ein. 

Artifel 25. Gegenwärtige Convention wird von den beiverfeitigen hoben Negie- 
‚rungen zu gleicher Zeit zur genaueften Befolgung publiciret werden, und ift gültig und ner 
ſchloſſen auf Sechs Jahre mit ftillihweigenver Verlängerung bis zu erfolgenver Auffündt: 
gung, welche fodann jederzeit jedem ver hoben contrabirenden Iheile ein Jahr voraus frei 
ftebet. Sollten jevodh auf dem Bunvestage allgemeine Beſchlüſſe gefaßt werden, welche mit 
‚einzelnen Beilimmungen der vorftehenden Convention unvereinbar find; fo wird Dad bundes 
mäßige Verfahren an vie Stelle der Letzteren treten. 

So — und unterzeichnet Neuſtrelitz den 28. Mai 1818. 

(L.S.) Großherzoglich Mecklenburgiſches Stants-Minifterium. 
von Dertzen. von Pentz. 
So befehlen Wir reſpective mit Entbietung Unſers gnädigſten Grußes allen Orts und Por 
licey⸗Obrigkeiten und Behörden ſowohl in Unſerm biefigen Herzozthum, ald aud in Unferm 
Furſtent hum Ratzeburg andurch gnaͤdigſt und ernſtlich, fi ih nadı dem Inbalt ver vorftehenden 
‚Konvention auf das genauefte zu richten und zu adıten. An dem geſchiehet Unfer gnaͤdigſter 
Wille. Datum Neuſtrelitz den 25. Juli 1818. 
(L.S.) - Georg, G. H. v. M 


V. Verordnung wegen Aufhebung der ehelichen Verhaͤltniſſe und Vertheilung des Vermögens ber 
auf die praͤcluſiviſche Vorladung vom- 12. Novbr. 1816 .ausgebliebenen Soldaten und 
‚auderer Milttaird vom ehrmaligen Fuͤſilier: Bataillon. 


“ Mir Georg x. Fügen ‚biemit zu wiffen, daß in Berfolg Unferer durch mehrere 
‚öffentliche Blätter gemeinfündig. gemachte Verordnung und präcluſiviſche Borladung vom 
22, Morbr. 816 nunmehro alle feit dem. Felozuge des Jahres 1812 von dem shemaligen 
biefigen Füfilier:Bataillon vermißte Eoldaten und antere Militairs, wes Standes und Mer 
fend fie feyn mögen, weldye bis zu Dem auf ven 28. März 1819 beftimmt geweſenen Ter—⸗ 
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min oder in demſelben vor Unſerm Militair-Collegio ſich fo wenig perſoͤnlich gemeldet, als 
glaubhafte Nachricht von: ſich gegeben haben, unter Vollſtreckung der in vorgenannter Ber 
ordnung gedachten Nachtheile für todt zu erflären und biemit für todt erflärt werden. 

Wie demnad im Folge dieſer Tovdeserflärung fowohl die ehelichen Verbältniffe der 
ausgebliebenen Militairs für aufgehoben zu achten und ven nacgebliebenen Ehefrauen vers 
felben ſich anderweitig zu verbeiratben Kraft dieſes Zug und Recht ertheilet feyn, auch ihnen 
über dieſe Befugniß ꝛc., wenn fie ſich derjelben bedienen wollen, ein befonderer Schein aus 
Unferm Militair-Eollegio ausgefertigt werden joll, fo follen auch die rüdftändigen Löhnungss 
gelver der Ausgebliebenen mebft demjenigen, was ſie etwa als Stellvertreter zu fordern 
haben, unter ihre ſich gehörig legitimirende Erben durch Deren competirte Gerichtöbehörde, 
als welche fi dieferhalb an Unfer Militair-Eollegium, welches auch die Gtellvertreter-Gelver 
einzuziehen haben wird, zu wenden hat, ven Rechten nach, jedoch wegen des nur unbedeu⸗ 
tenden Gegenſtandes unentgeltlich vertheilt werden. 

Dahingegen ſoll das übrige bewegliche und unbewegliche Vermögen ver für tobt 
erflärten Ausgebliebenen von der competenten: Gerichtsbehoͤrde, unter welcher das Vermögen 
belegen, nur gegen Cautionsbeftellung wegen eventueller Rüdzablung, wenn etwa einem oder 
dem andern, der ſich nicht Eingefundenen die Rückkehr oder die Ertbeilung einer Nachricht 
von fid) unmoͤglich geweſen ſeyn möchte, an die jich legitimirenden Erben verabfolget werden, 
jedoch dieſe Eautionskeiftung ohne Rückſicht auf die in viefem befondern Falle feine Anwen⸗ 
dung findende Eonftitution vom 29. März 1779 wegen ver Abweſenden und deren Vermoͤ⸗ 
genss Verwaltung ꝛc. nach Ablauf von 5 Jahren von Dato dieſer gegenwärtigen Verord⸗ 
nung an, aufbören und gänzlich wegfallen, 

Uebrigens können von Seiten der Erben auf die in der Watentverordnung vom 
13. März 1809 ad 3 verfprohene Prämie Feine-Anfprüche ftatt finden, weil diefe Prämie 
ihrer Beftimmung nad allein bat perfönlic feun, fondern aud nur nad) ausgedienten ſechs 
Capitulations⸗Jahren bat: gezahlt werden follen. 

Wir gebieten und befehlen daher Unſerm Militair-Eollegio, auch allen obern und 
niedern Gerichtsbeboͤrden Unferer gefammten ſowohl hieſigen als Fürſtenthum Rateburgifchen 
Landen und fonften männiafich, welche es angeht, ſich nach diefer Unferer Verordnung, welche 
durdy die hiefigen und Medlenburg Schwerinſchen Jutelligenzblätter, als auch durch den Ham⸗ 
burger Correſpondenten gemeinkundig gemacht werden wird, allerunterthänigſt zu richten 
und zu achten. 

An dem ıc. Datum Neuſtrelitz ven 4. Juli 1819. 

(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


VI. Georg ꝛc. Wir finden Uns bewogen, für Unſer Furſtenthum Ratzeburg in 
Anfehung der Militairpflichtigfeit im Allgemeinen biemit zu verordnen und feitzufeßen: 
daß diefe Militairpflichtigfeit für alle, welche in’ effectivem Militairdienft geſtanden, dann, 
wenn felbige das 25ſte Jahr erreicht haben,. cefiiren und ihrem Etabliffement und ihrer 
Verheirathung aus dem Grunde der Militairpflichtigkeit, mithin dann weiter kein Del 
niß in den Weg gelegt werden folle: 
Ihr habt euch ꝛc. Neuftrelig ven 4, April 1820. 
An Unfere Landvogtei in Schönberg. 
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VII. Verordnung wegen der Militairpflichtigkeit und der damit in Verbindung ſtehenden 
Verhaͤltniſſe zum Behuf der Errichtung. und Recrutirung des Bundes Contingents für das 
Fuͤrſtenthum Ratzebutg. 

Datum Reuſtrelitz den 3. Juli 1821. 


Anm. Die von der Nevidirten Verordnung“ vom 17. Julii 1830 (M XL) 
abweichenden Beltimmungen u, f. w. find daſelbſt in den von der Res 
baction beigefügten Anmerkungen zu finden, und ſchien daher der Ab- 
drud ber Verordnung bier unterbleiben zu fönnen, 


VIII. Verordnung wegen der Mititair:Aushebung für das Jahr 1821 im Fuͤrſtenth. Ratzeburg. 


Wir Georg x. Da, in Folge der Beſchlüſſe des Bundestages, Unſer Bundes— 
Eontingent nunmehr, jo weit es der Friedensfuß mit ſich bringet, aufzurichten it, fo wird 
Unfere Landvogtey zu Schönberg, in Grundlegung Unferer allgemeinen Verordnung vom 
3. d. M. wegen Militairpflictigfeit. u, ſ. w., zur Ausloojung der erforderlichen jungen 
Mannſchaft dad Nöthige verfügen. 

Bei der gegenwärtigen erften Errichtung it die Zahl zu groß, um aus denen 
in einem Jahrgange gebornen Fadividuen entnommen werden zu fünnen, und es wird daher 
eine Ausloofung für diesmal aus denen jungen Yeuten pro rata flatt finden, welcde am 
1. Auguft dv. J. refp. das 2Ofte, das lite, das 22fte, das Wirte und das 2djte Jahr 
zurüdgelegt haben werden. Diejenigen Ausgeloofeten, melde das drei und zwanzigjährige 
und vier und zwanziajährige. Alter beſchritten haben werden, werden, nach geleiſtetem Hand⸗ 
ſchlage an die Landvogtey, einſtweilen ſofort in die Reſerve beurlaubet, die Ausgelooſeten 
aus den jüngeren Jahrgaͤngen aber vergeitalt in das active Militair eingeftellet werden, daß 
die zwei und jwanzigjährigen am J. Detober d. J., die ein und zwanzigjährigen am 1. 
Januar 1822, und die zwanzigjäbrigen am 1. April 1822 in dafjelbe eintreten. 

Unfere Landvogtey zu Schönberg, als allgemeine Auslooſungs⸗ und Recrutirungss 
Behörde in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg, fo wie jevermänniglid, Den es anbetrifft, bat 
ſi ch alſo nach dieſer Unſerer Verordnung allerunterthänigſt zu richten und zu achten. 

Urkundlich unter Unſerm Handzeichen und beigedrucktem Großherzoglichen Inſiegel. 

Datum Neuſtrelitz den 21, Juli 1821. 

d.S) ’ Georg, Großherzog von Medlenburg. 


+ IX. Die 55 und 6, ber Landesherrlichen Verordnung vom 3. Juli. 
d. J. wegen der Militairpflichtigkeit ꝛc. fur das Fürſtenthum Ratzeburg, find vermoͤge einer. 
allerhoͤchſten Reſolution vom 18. d. M. dahin erlaͤutert und näher beſtimmet: 
+ daß nicht allein Fürſtlich Ratzeburger Unterthanen, ſondern auch alle geborne Mecklen⸗ 
burger, als denſelben gleich zu achten, ſowohl zu Freiwilligen als auch zu Stell⸗ 
vertretern in das Militair angenommen werden koͤnnen, wenn ſie ſonſt die — 
Qualität beſitzen; 
welches bierrur⸗ zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
- Schönberg den 25. September 1821. r 
(L,S,) Grob. Medlenb. Landvogtey des Gürftenth. Natzeburg. 
60* 
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5 x. Georg te Unfern sc, In Folge der zwiſchen Uns und des Großherzogs von 
Medlenburg: Schwerin Königl. Hoheit und Liebben getroffenen wechfeffeitigen Bereinbarung 
werdet ihr hiemit verpflichtet und angewieſen, alle in Unferm Fürſtenthum Ratzeburg ſich 
aufhaltenden in den Großherzogl. Medlenb.-Sciwerinfhen Landen militäirpflichtigen Perfonen 
fofort der Mecklenb.⸗Schwerinſchen Orts⸗Obrigkeit, unter welcher fie gehören, zu denunciren. 
Wie ihr daher dieſe Vorfchrift auf das Genaueſte zu beobadıten, aud Darauf zu 
halten babet, daß die in ven Allodial-Gütern etwa ſich aufhaltenden Mecklenb.⸗Schwerinſchen 
Militairpflichtigen auch Zwecks der Denunciation angezeigt werden, ſo werdet ihr dagegen von den 
Großherzogl. Medlenb.:Schwerinfchen Behoͤrden ein Gleiches zu gewärtigen haben, Wir ꝛc. 
Datum Reuitrelig den 17. Juni 1822, 
Ks Uniere Sandvogrei in Ecönberg. 


XL.’ Verordnung wegen der mit Dänemark abgefchloffenen Earrel, Convention. 


Wir Georg ic. Befehlen hiermit allen "und jeven Obrigfeiten und Policeys 
Behörden in Unfern gejammten Landen, fo wie überhaupt allen Unterthanen, wes Standes 
und Weſens fie ſeyn mögen, fidy nach ver nachſtehenden, mit Unferer allerhöchften Geneh⸗ 
migung, zwiſchen lnferer Landesregierung und dem Königlich Dännemarkſchen, Holftein- 
Lauenburgifchen Ober-Gerichte zu Glüditadt, in befonderen Auftrag des Königs von Däntter 
marf Majeftät, rejp. unterm 25. October und 1. November 1822 abgeſchloſſenen Eartels 
Convention wegen gegenjeitiger Auslieferung der Defetteure und ausgetretenen Militairpfliche 
tigen, auf das Genauefte zu richten und zu adıren. An dem geſchiehet Unſer gmäigfter 
Wille. Datum Neutrelig den 1. November 1822. | 
(L. S.) 7. Georg, G.H. v. M 


Seiner Königlichen Hoheit des Großberzoge Georg von Mecklenburg, Fürſt zu 
Wenden; Schwerin und Ratzeburg, auch Grafen zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stars 
garb Herr ꝛc. ꝛc. Wir, zur Großherzoglihen Landesregierung verordnete Staatd-Minifter 
und Negierungs Rath urfunden und bekennen. hiermit, daß wegen. wechjelfeitiger Auslieferung 
ber. Dejerteure und. ausgetretenen Militairpflichtigen, mit den Koͤniglich Daͤnnemarkſchen, zum 
Obergerichte der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg verordneten Statthalter, Kanzler, 
Vice⸗Kanzler und Räthen zu Glückſtadt, folgende Verabredung getroffen und feſtgeſetzt iſt: 

$. 1. Alle von ver Armee Sr. Majeftär ded Königs von Dännemarf, und von 
ven. Truppen Er. KRönigl. Hoheit. des Großherzogs vom Mecklenburg⸗Etrelitz defertirte, oder 
fünftig. deſertirende Militairperſonen, ſollen gegenſeitig ausgeliefert werden. 

$. 2. Als Deſerteurs werden, ohne Unterſchied des Grades oder der Waffe, 
alle diejenigen: .angefehben, welche zu irgend einer Abtbeilung des ſtehenden Heeres oder der 
bewaffneten Landesmacht, nad) den geſetzlichen Beftimmungen eines jeden ver beiden Staaten 
gehören; und demfelben mit Eio und Pflicht verwandt, find, mit Inbegriff der bey ver Ars 
tillerie over fonjtigem Fuhrweſen angeftellten Knechte. 

6.3. Sollte ver Gall vorfommen, Daß ein Deſerteur der hohen contrahi⸗ 
renden Theile früher ſchon von einer andern. en defertirt: wäre, jo wird dennoch, ſelbſt 


— — 
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wenn mit ber Letzteren ebenfalls. Uuslieferungss Verträge. beftänden, die Austieferung ſtets an 
denjenigen Der hoben contrahirenden Theile erfolgen, deſſen Dienſte er zuletzt verlaſſen hat. 
Wenn ferner ein Soldat von ven Truppen eines der paciscirenden Theile zu denen eines 
dritten, und von diefem wiederum in vie Lande des andern paciseirenden Staates oder 
fonft zu deſſen Truppen deſertirt, fo kommt es Darauf an: ob letzterer Staat mit jenem 
Dritten ein Cartel bat. Iſt dieſes der Fall, ſo wird der Deſerteur dahin abgeliefert, wo⸗ 
ber. er zuletzt entwichen iſt, im entgegengeſetzten Fall aber wird er dem paciscirenden Staate, 
deſſen Dienſt er zuerſt verlaſſen hat, ausgeliefert. 

$ 4. Nur folgende Fälle werden als Gründe, vie Auslieferung eines Deſerteurs 
u verweigern, anerfannt: 

a) wenn der Deferteur aus den Staaten Sr. Majeität ded Königs von Dännemarf, 
. oder aus den Landen Er. Königl. Hoheit des Grofberzogs von Medienburg -Strelig 
gebirtig iſt, und alſo vermittelft der Defertion nur in feine Heimath zurückkehrt; 

b) wenn ein Deferteur in dem Staate, in welchem er entwichen iſt, ein Verbrechen bes 
gangen bat, deſſen Beſtrafung vor feiner Auslieferung vie Landes» Örfete erfordern. 
Wenn nach überitandener Etrafe ver Dejerteur ausgeliefert wird, follen vie denfelben 
betreffenden Unterfuchungs-Acten, entweder in Driginal over auszugömeife und in bes 
glaubten Abjchriften übergeben ‚werden, damit ermefjen werden fann, ob ein vergleichen 
Deferteur noch zum Militairdienft geeignet fey, oder nicht. 

0) wenn der Dejerteur fih vor dem 34. December 1820 in dem Staate, in welchen er 
entwichen ift, anfäflig gemacht bat. 

Schulden over andere von einem Dejerteur eingegangene Berbinplichkeiten geben 
dagegen dem Staate, in welchen er ſich aufhält, fein Recht deſſen Auslieferung zu verſagen. 

$. 5. Die Verbindlichkeit zur Auslieferung erſtreckt ſich auch auf pre Pferde, 
Sattel und Reitzeug, Armatur und Montirungsſtücke, welche von ven Deſerteurs etwa mit—⸗ 
genommen ſind, und tritt auch dann ein, wenn ver Deſerteur ſelbſt nach ven Beftimmuns 
gen des vorhergehenden Artifeld, nicht ausgeliefert wird, 

$ 7. Die Auslieferung gejchieht in ver Regel freiwillig, und ohne erit eine 
Reguifition ‚abzuwarten, Sobald vaber cine Militairs oder Eivils Behörde einen jen- 
ſeitigen Deferteur entdeckt, wird fofort die Auslieferung deſſelben, fo wie ver etwa bei ihm 
vorgefundenen Effecten, Pferde, Waffen ıc. veranlaft. 

$. 7. - Sollte aber ein Deferteur ver Aufmerkſamkeit ver Behörden vesjenigen 
Staates, in: welden er übergetreten ift, entgangen fenn, fo wird deſſen Auslieferung 
fogleid; auf die erfte desfallſige Nequifition erfolgen, jelbft dann, wenn er Gelegenbeit ge 
funvden bätte, in dem Militairdienfte des gedachten Staates angeftellt zu werden. Mur 
wenn über die Richtigkeit wefentliher in ver Requiſition angegebener Thatſachen, welche die 
Auslieferung überhaupt bedingen, ſolche Zweifel obwalten, daß zuvor eine näbere Aufklärung 
derfelben, zwifchen Der requirirenden und der requirirten Behörde nöthig wird, ift ver Aus: 
lieferung Anftand zu geben. 

$. 8. Ein Deferteur, deffen Auslieferung requirirt wird, full an der Gränze Des 
reſp. Dänifchen und Großherzoglich MedlenburgsStrelifchen Gebiets ausgeliefert werden, 

und die requirirende Behörde foll den Deferteur von da abholen laffen. 
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Die Requifition zur Auslieferung der Dänifhen Deferteurs, die zum Mecklenburg⸗ 
Strelitzſchen Kriegsdienſt angenommen ſeyn moͤchten, geſchiehet bei der Landes-Regierung 
zu Neuſtrelitz, in allen übrigen Fällen aber, wenn der Reclamirte im Fürſtenthum Ratze⸗ 
burg ſich aufhält, bei der Landvogtey zu Schönberg, und wenn er im Herzogthum 
Mecklenburg⸗Strelitz ſich aufhält, bei ver Landesregierung in Neuſtrelitz. 

Die Requiſitionen, wegen Auslieferung der etwa in Koͤniglich Daͤniſchen Dienſten 
befindlichen Mecklenburg⸗Strelitzſchen Deſerteurs, werden bei dem General⸗-⸗Commando 
der Provinz, wo der Deferteur ſich befindet, angebracht, in allen übrigen Faͤllen aber an; 
die betreffenden Königlich Dänifchen hoͤchſten Civil⸗Obrigkeiten gerichtet. Dieſe find der 
Policeidirector in Kopenhagen, und im Koͤnigreich Dännemark, außerhalb Kopenhagen, 
die Amtmänner, im Herzogthum Schleswig, das Schleswigſche Obergericht zu Schles⸗ 
wig, im Herzogthum Holitein, das Holitein: Zauenburgifhe Obergericht zu Glüds 
ftadt, für vie Stadt Altona jevoh der dortige Ober: Präfident, und für das Herzog 
thum Lauenburg, die Lauenburgifhe Regierung zu Ratzeburg. 

$. 9. An Unterhaliungsfoften wird für jeden ausdzuliefernden Deferteur von dem 
Tage der Verbaftung bie zum Tage feiner Auslieferung einſchließlich, Dänifcher Seits für 
ven Tag 16 Reichsbankſchilling Silbermünze, oder 5 Lübſchilling ‚ für ein Eürafiiers Pferd 
Ip: Scheffel Hafer, 9 Pfund Heu und 6 Pfund Stroh, für ein Lanzeniers, Dragoner⸗ und 
Hujarenpferd aber täglich 7/,, Schreffel Hafer, 7 Pfund Heu und 6 Pfund. Strob, Dänifch 
Maaf und Gewicht qut gethan, und Mecklenburg⸗Strelitzſcher Seits, für den Deſerteur täg— 
* 5 ßl. N’, zu voll —— für ein Cüraſſirpferd aber täglich Scheffel Hafer, 

9 Pfund 9 Loth Heu und 6 Pfund 6 Loth Stroh, für ein Lanzenier⸗, Dragoner» und 
Hufarenpferd aber taalic Y, Schefil Hafer, 7 Pfund 7 Loth Heu und 6 Pfund 6 Lorh 
Strob, Lübeckſches Maaß und Gewicht, gut gethan, 

Die Berehnung der Futterkoſten geſchiehet nach den Marftpreifen des Orts, oder 
der nächſten Stadt, wo die Arretirung geſchehen it, und die Bezahlung. erfolgt ohne Die 
geringite Schwierigkeit, gleih bei der Auslieferung. 

Wenn auf die auszuliefernden Deſerteurs nadı ihrer zum Zweck ver Auslieferung 
erfolgten Verhaftung, wegen Krankheit, böbere Verpflegungokoſten baben verwandt werden 
müffen, fo werden dieſe ebenfalld fofort bei der Auslieferung, jedoch auf den Grund einer 
mitzutbeilenden befonveren Berehnung erftattet. 

$. 10. Außer diefen Koften, und ver im nachfolgenden: $. 11. bemerften Bar 
lohnung fann ein Mehreres unter irgend einem Vorwand, wenn aud gleich der auszulie⸗ 
fernde Mann unter den Truppen des Staates, der ihn auszuliefern hat, angeworben ſeyn 
ſollte, etwa wegen des Handgeldes, genoſſener Loͤhnung, Bewachung und Fortſchaffung/ 
oder wie es ſonſt Namen haben moͤchte, nicht gefordert werden. 

$. 11. Dem Untertban, welcher einen Dejerteur einliefert, fol eine Gratification 
von 6 Rb:hlen, 4 Mark in Silbermünze, oder in fo weit e& dad Herzogthum Lauenburg 
betrifft, von 4 Rtblen. 8 fl. Hamburger Courant (Medlenburg » Streligfcher Seits von 
4 Rthlrn. 18 51. N%/, zu voll angenonmen) für einen Dann obne Pferd, und von 13 
Rbthlrn. 2 Marf in Silbermünze, oder in fo weit ed Dad Herzogthum Lauenburg, betrifft, 
von 8 Heblrn Hamburger Couraut (Mecklenburg-Strelitzſcher Seits von 8 Rthlm. 36 fl. 
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NR’, zu voll angenommen) für einen Mann mit dem Pferde verabreicht, von dem auslie⸗ 
fernden Theile vorgefhoffen, und fofort bey der Auslieferung wieder erftattet werben. In 
Mückſicht anderer ausgetretenen Militairpflichtigen, die nicht nach $. 2. in Die Glaffe der 
eigentlichen - Deferteurs gehören, fallt dieſes Cartelgelo weg. 

$. 12. Ueber ven Empfang ver $. 9. und Il, gedachten Koften und Gratificas 
tions⸗Erſtattung, bat die auslieſernde Behörde zu quititen. Des etwa nicht ſofort auszu⸗ 
‚mittelnden Betrages der zu eritattenden Unfoften halber, ift aber die Auslieferung des Defers 
— wenn derſelben ſonſt kein Bedenken entgegen ſtehet, nicht aufzuhalten. 

6. 13. Allen Behoͤrden, beſonders ven. Grenzbehoͤrden wird es ſtrenge zur 
mverbräclichen Pflicht gemacht, auf die jenfeitigen Deferteurs ein wachſames Auge zu has 
ben, und daher einen jeden, aus deſſen Ausjagen, Kleidung, Waffen oder andern Anzeigen 
ſich ergiebt, daß foldyer Deferteur fey, fogleih, ohne erft eine Requijition deshalb abzuwars 
ten, unter Aufſicht zu ftellen, oder nach Umftänden zu verhaften. 

—F. 14, We, vie nach) der Verfaſſung der beiderſeitigen Staaten, Reſerven oder 
Landwehr, und überhaupt militairpflichtig ſind, und welche ſich von Zeit ver Publication 
dieſer Convention an, in die Lande Sr. Majeſtät des Koͤnigs von Daͤnnemark und Er. 
Königlichen: Hoheit des Großherzogs von Medlenburg-Strelig, oder zu den Truppen eined 
‚der paciscirenden Staaten begeben, find, auf vorgängige Neclamation, ver Auslieferung eben» 
falls unterworfen, und es foll mir diefer Auslieferung im übrigen ſowohl in Hinficht der dabei 
zu beobadıtenden Form, ald aud) wegen der zu erftattenden Berpflegungstoften, even fo aebalten 
werden, wie ed wegen der Auslieferung militairiſcher Deferteurs in dieſer Convention bes 
ſtimmt iſt. Bei allen folden Auslieferungen aber, welche von ver Obrigkeit auf jenfeitige 
Requiſi ition bewirkt werden, wird ein Cartelgeld nicht entrichtet. 

$. 15. Den beivderjeitigen Behörden und Unterthbanen ıft es ftrenge unterjaat, 
Deferteurd oder folhe Militairpflichtige, vie ihre desfallſige Befreiung nicht binlänglich 
nachweiſen können, zu Kriegsvienjten anzunchmen, deren Aufenthalt zu verheimlichen, oder 
diefelben, um jie etwanigen Neclamationen zu entziehen, in entferntere Gegenden zu befördern. 
Auch wird es nicht geſtattet werden, daß von irgend einer fremden Macht vergleichen Ins 
bividuen innerhalb der Staaten ver contrahirenden Theile angeworben werden. 

Auch ſoll die Nieverlaffung Koͤniglich Dänifher Unterthanen im Großberzoglic) 
Medienburg: Streligfchen Gebiete, und Großherzoglich Medlenburg : Strelisfcher Unterthanen 
in den Königlich Dänifhen Staaten, nur dann geftattet werden, wenn jelbige nachgewieſen 
haben, daß ſie überall nicht militairpflichtig find, over daß fie ihrer Milicairpflicht in ihrem 
Baterlanve genüget haben. 

$. 16. Wer fih der wiffentlihen Verhehlung eined Deferteurd oder Militair- 
pflihtigen und der Beförderung der Flucht vejjelben ſchuldig madıt, wird mit einer nad: 
drüdlichen Geld⸗ oder Gefängnipftrafe belegt. 

$. 17. Gleihmäßig ift ed ven Untertbanen beider contrahirenzen Staaten 
unterfagt, von einem jenfeitigen Deferteur Pferde, Sattel und Keitzeug, Armaturs und 
Montirungsftüde zu Faufen, over font an fidy zu bringen. * Der Uebertreter dieſes Ber: 
bots wird nicht allein zur Herausgabe dergleihen an ſich gebradhter Gegenftänte, over zur 
Erftattung des Werthes, ohne den mindeften Erſatz, angehalten, fondern überdies, wenn 
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er wiffentlih von einem. Deferteur etwas gekauft oder an fi gebracht Hat, mit willführlicher 
Gelos oder Gefängnißftrafe belegt. 

In einem ſolchen Uebertretungsfalle bat der Dänifche Unterthan entweder eine 
Geldftrafe von 5 bis 50 Rbthlen., oder eine Gefängnißftrafe bei at: and. Brod. bid zu 
Smal 5 Tage, verwirft. 

$. 18. Jede gewaltjame oder heimliche nwerbung im jenfeitigen Territorie, 
Berführung jenfeitiger Soldaten zur Defertion, oder anderer. Unterthanen zum Austreten :mit 
Verlegung ihrer Militairpflicht, iſt ftreng unterfagt. Derjenige Dänifche Unterthan, welcher 
ſich einer ſolchen Uebertretung in den MedlenburgsStreligfhen Landen ſchuldig maht, fol 
nach den, unterm 9. und 25. Juni 1819 erlaffenen, vie Beſtrafung fremder Berbungen: be⸗ 
treffenden Verordnungen, beſtraft werden. Wer ſich aber dieſer Beſtrafung durch vie Flucht 
‚entzieht, oder von. feinem Vaterlande auf obige Art auf jenfeitige ‚Unterthanen zu mirken 
fuht, wird auf veöfalliige Requifition in feinem Vaterlande zur Unterfuchung und Be 
‚ftrafung gezogen werden, welche für einen Däntjchen Unterthan in dieſem Falle in gefäng 
licher Haft, oder in Strafarbeit bi8 auf ein Jahr, nah den Umftänden, beſtehen ſoll. 
$. 19. Diejenigen Deſerteurs, oder ausgetretene Militairpflichtigen, welche immer 
halb zweier Monate, von der Publication dieſer Convention an gerechnet, in den Staat, aus 
"welchem fie entwichen find, wieder zurüdfehren, werden ihrer Entweichung wegen, nicht beftraft. 

$. 20. Den Landesfinvern beider Theile, welche zur Zeit ver Publication wir 
ih in dem Mlilitairvienfte des andern Etaated ſich befindem, foll vie Wahl frei Reben, 
entweder in ihren Geburtsort zurüdzufehren, oder in den Dieniten, in welchen fie dich bes 
finden, zu bleiben. Dod müſſen jie ſich längftend binnen einem Jahr, nad) Publication 
gegenwärtiger Convention, desfalls beftimmt erklären, und es foll denjenigen, welche in ihre 
‚Heimarb zurückkehren wollen, der Abſchied unweigerlich ertbeilet werten. Bei freiwilligen 
Eapitulanten treten diefe Beitimmungen erit nad Ablauf ver Eapitulation ein. 

$. 21. Gegenwärtige Convention wird beiderfeitd zur genaueſten Beachtung 
publicirt werden, und ift gültia und gefchloffen auf ſechs Jahre, mit ftillfehweigender Ber 
längeruna bis zu erfolgenver Auffündigung, welde ſodann jeder Zeit jedem Der — 
den Theile ein Jahr voraus freiſtehet. 

Wenn jedoch auf dem deutſchen Bundestage zu Frankfurt allgemeine Beſchluſſe 
gefaſſt werden ſollten, welche mit den vorſtehenden Beſtimmungen unvereinbar wären, ſo 
wird in Anſehung der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg, ſo wie in Anſehung des 
Herzoathums Mecklenburg⸗Strelitz, und des Fürſtenthums Ratzeburg, das bundesſchlußmäßige 
Verfahren künftig an die Stelle treten. 

Urkundlich unter vorgedrucktem Großherzoglichen Inſiegel. Gegeben in Großherzog: 
licher Landes⸗Regierung zu Reuſtrelitz den 1. Novbr, 1822, 

(L. S.) v. Serben. v. Dewitz. 


XLII.“) Wir Georg 2. Fügen biemit zu willen: daß Wir vie, zunächſt für 
Unfer hiefiges Herzogthum unterm 10. Auguft 1826, megen Richtigkeit der, von Militair⸗ 
Pefonen, obne Vorwiſſen und Bewilligung ihrer Vorgefegten, eingegangenen Eheverlöbniffe x. 
erlaffen, und folgenvergeftalt lautende Beroronung.: 
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“Georg 1 "Da befonders auch bei Mifitair-Perfonen leichtfinnige Eheverlöbniffe 
verhindert werden müſſen, um fo mehr, als folche Ehezufagen, wenn auch obne alle fichere 
Ausſicht für die Zukunft gegeben, vennod häufig mit Leichtaläubigfeit aufgenommen wer⸗ 
den, und dann wol gar zur Vermehrung der Sittenloſigkeit betragen; ſo haben Wir zwar 
bereits, rückſichtlich der Militairperſonen ſelbſt, in den, für das Militair ee 
"pen Ktiegs⸗Artikeln, wegen der Nichtigkeit der, von Soldaten eingegangenen Eheverl 
niſſe ꝛc. Das Erforverliche beftimmt; um aber Alle, welche mir Milttair-Perfonen in dies 
“ fer Beziehung im Verhaͤltniſſe kommen mögten, möglihft für Nachtheil zu bewegten. m» 
‚ven Wir Uns Landesherrlich bewogen, hiemit ju verordnen und feitzufegen : 
daß die, von’ Unterofficiren und Solvaten, obne Borwilfen und Bewilligung des 
Compagnie oder Bataillons:Chefs, eingegangenen Eheverlöbniffe, ſelbſt in dem Falle 
De Schwängerung, durchaus nidtig und unverbindlich fern follen, 
vergeitalt, daß, auch nach erfüllter Militairpflicht des betbeiligten Individui, die Voll: 
ziebung eines ſolchen Eheverſprechens, oder eine eventuelle desfallſige Entſchädigung, 
nicht verlangt werden kann. Es find mithin. fünftig alle Klagen aus -Eberverlöbniffen 
“ "der, Unterofficiere und Golvaten, bei venen es an der obgedachten Bewilligufig 
N feblt/ ſofort abzuweiſen, foldie moͤgen auf Vollziebung der Ehe oder auch auf Vers 
— inderung einer, anderweitig von dem Verklagten mit dem Conſenſe ſeiner Vor⸗ 
ST gefeßten zu vollziehenden Ehe gerichtet ſeyn, in letzterer Beziehung jedoch mit Aus- 
"> nahme’ des Fälles, daß der Verklagte das Cheverfprehen zu einer Zeit gegeben, wo er 
‚weder im Miltair, noh auch Militairpflichtig geweſen ift. 

h Wonach ein Jeder, den es angehen mag, allerunterthaͤnigſt ſich zu achten, infonberbeit 
£ auch Unfre Juſtiz⸗Canzley, als ſonſt competente Behoͤrde in Veriobniß⸗ und Eheſachen, 
jederzeit bei ihren Berfligungen und Eifenntniffen 'alleruntertbänigft ſich zu richten hat. 

Urkundlich haben Wir dieſe, durch die Landes-Intelligenz-Blaͤtter zur öffentlichen 
ann "Kunde zu bringende Verordnung Hoͤchſteigenhändig unterzeichnet und mit Unferm Groß; 
herzoglichen Saft egel bedruden laſſen. Datum Reuſtrelitz den 10. Auguſt 1826. 93 

(EL .S.) Georg, G. H. v. M Ze 
{, dem, Boranpenfenn derfelben Beweggründe aud auf Unfer Fürſtenthum Rapeburg er; 
dh baben, und, hiermit erjtreden. 

Sp wie nun. alle Einwohner Unferd Sürftentsüms Ratzeburg, Die es angeht, dur 
eu moͤglichen eignen Nacıtbeild, nad) diefer Verordnung alferimterthänigit ſich 
DH haben, jo wird aud das Juftiz Amt ver Landvogtel in Schönberg, als competühte 

drde in Ehe "und Verloͤbnißſachen, hiemit gnädigſt befehligt, ſich danach bei der Ent: 
ſcheidung Enfeiaer, Borkfommenbeiten jeverzeit allerunterthänt J zu richten. 

Ur undlich unter Unſrer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Großherzog: 
"lichen Inffegel.. Datum Neuftrelig den 16, September 1826, * 


(L.S.) Georg,G. H. M. 2 
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>. MIELE) Revidirte Verordnung; wegen der MilitairMPflihtigkeit, und der, damit in Verbindung 
— ſtehenden Verhältniſſe, zum — der Stellung des ‚Dundes:Contingents ‚für, das 
een Ratzeburg. 

Wir Georg ı. Fügen, a, rejpectiver Eıbiefung Alafed — 
Unſern Landes⸗Behoͤrden, und ſonſtigen Obrigkeiten/ wie auch der Geiſtlichkeit; und ind 
gemein, allen Unterthanen, und LandessEinwohnern in.Unferm Fürftenthume Rageburg, hier⸗ 
mit, Öffentlich zu wiſſen: daß Wir, in Folge ver. Beſtimmungen des Bundestages über die 
Bildung des Deutſchen Bundes-Heeres, Folgendes, wegen der Militair-Pflictigkeit, und der 
Damit in Verbindung ſtebenden Verhältniſſe, zum Behuf ver. Stellung) Unſers Bundes⸗ 
Contingents, beſchloſſen baben, und dieſemnach hiermit gnaͤdigſt befehlen und verordnen: 

$. 1. Wer Militair-Pflichtig iſt. Die Militair-Pflicht liegt auf der ganzen 
männlichen Bevölkerung des Fürſtenthums Ratzeburg chriftlicher Religion, und, muß von 
einem Seven,?) nah Maaßgabe Der Beſtimmungen Diefer Veroronung , erfüllt werden. 

5. 2. Wann die Erfüllmig der Mititair: Pflicht eintritt. Zur Ausloofung 
werden alle diejenigen einberufen, welde am 1. Auguft des laufenden Zahres volle Zwanzig 
Jahr alt find, und das Zlfte Lebens Jahr angetreten, haben, oder. — falld die Ausloofung 
vor dem 1. Auguft Start findet — bis zu dieſem Tage antreten werden. . 

Um dies mit Beſtimmtheit beurtheilen zu fönnen, muß ein Jeder feinen Geburts⸗ 
Schein vorzeigen, welchen ihm der —— Prediger, gegen eine Gebühr von. Bier Schil⸗ 
lingen, ertheilen ſoll. 

$..3. Auf welche Art dieſe Pflicht erfüllt wirt. Wer, in Folge der Verloo⸗ 
fung, in das Militair tritt, ift auf Sechs Jahre, nämlich im Frieden auf- Vier Jahre 
zum activen Dienfte, und auf Zwei Jahre zum: Dienfte in der Reſerve verpflichtet, , und 
foll: diefe Verpflichtung auch im Kriege fo wenig als möglidy auf längere Zeit ausgedehnt wers 
den. Es iſt geſtattet, ven Dienft freiwillig, auch vor vem 2Often Jahre, anzutreten, ‚wenn 
ber, welcher einzutreten wünſcht, die koͤrperliche Stärfe, und Die ſonſt erforderlichen Eigenſchaften 
dazu harz feine Dienſtzeit bleibt aber auch alsddann immer reſpective Bier und Zwei Fahre, 

5.4 Mas zu leiften ift, wenn die Dienft: Prlicht wicht perjönlich erfüllt wird, 
Wer, nach den Vorfihriften des Gefeted, wegen Mangels irgend einer erforderlichen Eigens 
ſchaft, an perjönlicher Leitung feiner. Militair-Pflicht verhindert wird, fann, Statt derfels 
‚ben, zu Feiner andern Art der Leitung ‚herangezogen werden. Wem aber ein ſolches Hinders 
niß nicht entgegenftebet, und wer alfo, ‚wegen feiner Privat-Berhältniffe, und aus eigenem 
Willen, feine Militairpflict perfönlich micht zu. irfüllen wünſcht, muß einen folden Stell 
Vertreter für fi ftellen, mie es ver folgende $. 6 näher, beftimmt, 

Wer einen StellsBertreter ftellen will, muß ſolches vor ver Ablieferung oder doch 
binnen den erften 14 Tagen nad) verfelben,. erflären. Wer diefe Erflärung nicht vor der 
Ablieferung abgiebt, wird abgeliefert, und nicht entlaffen, wenn der Stell⸗Vertreter nicht 


®) vol. v. Dewis p. 207. M 5. 

ı) Statt Etellung — Ginrihtung und Refrutirung. 

2) der nach den folgenden Beftimmungen diefer Verordnung dazu aufgerufen wird, nad) 
Maafgabe derfelben erfüllt werden, 
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binnen 14 Tagen wirklich geftellt wird.) . Die Erflärung nach der Ablieferung iſt an den 
MilitairsEbef abzugeben, und muß die Entlaffung erfolgen, wenn ein angemefjener Stell 
Bertreter innerhalb 14 Tagen, von’ dem. Tage ver, Ablieferung angerechnet, wirklich geitellt 
wird. Der Vertrag über vie Ctells Vertretung fann in diefem Falle vor vem- Bas’ 
taillons⸗Gerichte abyefchloffen. werden. : Das 'Barniltons » Gericht. hat jevoh den abgeſchloſ⸗ 
jenen Vertrag, zuſammt der Prämie, hinfichtlich deren alle. Beitimmungen des 8. 7: zw. 
beachten find, ver Landvogtey zu überſenden. Eben fo foll der ſchon abgelieferte Militairs 
Pflichtige: fofort entlaffen. werden, wenn er, binnen 'derjelben Frit von 14 Tagen, einen 
früher. micht angebrachten, nunmehr von ver, Dazu berechtigten Behörde ihm übermiefenen : 
Recapitulanten annimmt, und. die geſchehene Zahlung ver gejetlihen Prämie durch eine, 
von feiner Ausloofungs:Bebörve ausgeſtellte Quitung darlegt, 

Wer vor der Ablieferung: ſich erflärt bat, fann von felbiger frei fommen , wenn 
er eine Bürgfchaft von 100 CHunvert) Rthalern Golo, entweder baar, oder durch einen, 
ſichern Bürgen, bei der Bebörde dahin beitellt, daß er, binnen 14 Tagen nad der geſchehe⸗ 
nen Ablieferung der Ausgelooſeten, entweder einen annehmlichen Stell-Bertreter, “oder ſich 
ſelbſt geftellen will. 

„. Wenn keins von beiven erfüllt wird, fo find die Huntert Rthaler Gold ver- 
fallen, und der Ungeborfame it überdies, nad den Beſtimmungen des $. 13, als einer, der 
ſich vorſätzlich der Militair- Pflicht entzogen bat, zu beurtbeifen, und zu beftrafen. 

Wer in das Militair eingetreten iſt,) nad. Verlauf der erften 14 Tagen aber, 
wegen feiner perfönlihen Verhaͤltniſſe, entlaffen zu werden wüuſcht, foll diefe Freiheit, gegen 
Stellung eines gehörig qualificirten : Stells-Bertreters, erlangen fönnen, jedoch nur mit be« 
fonderer Unjrer Bewilligung, und wenn er gehörig ermeifet, daß feine Verhältniſſe es wirks, 
lich erfordern. Tritt dieſer Fall nach dem erſten Dienſt⸗-Jahre ein, ſo muß ſein Stell⸗ 
Vertreter ‚ein gedienter Soldat ſeyn. 

8 verſteht ſich dabei von ſelbſt, daß jeder Stell:Bertreter jur Erfüllung der noch 
rüdftändigen Dienitsgeit,, des, von ihm BVertretenen ori it; fo wie er überhaupt alle‘ 
Rechte und Verbindlichfeiten deſſelben, hinſichtlich des Milita r»Dienftes, übernimmt. 

' ") Gleiches Recht ver StellsBertretung foll, zur Zeit ‘ver Ausloofung , auch die 
Auslooſungs⸗ Behoͤrde für Die, von ihr zu ftellenven Individuen baben. 

$. 5. . Vom freiwilli igen Eintritte in's Militair. Wer freiwillig in's Militair 
treten will,*) darf nicht über ; Jahre ‚ im Fall er bereits Soldat geweſen, nicht über. 
34 Jahr alt ſeyn. Die Dienfteit it auch für Freiwillige refp. Vier, und Zwei Jahre; 
wer jedoch länger dienen will‘, kann ſolches von einer Aus woſango⸗ Zeit zur andern en 
ſt lange die Militair⸗Behoͤrde ihm: brauchbar findet.‘ u 


id 





2) Bon „Die Erklärung‘ bi Ende des Abſatzes — fehit. 
+) Dieſer Abſatz fehlt. 
) ſtatt: „nach Verlauf der erſten 14 Tage aber“ fteht „„ päterhin. “ 
“far mach dem erften" regt: nad) feinem zweiten. 
dieſer⸗Abſatz fehle. 
) lautete früher: „muß ih bei der Ausloofungsbehörbe melden und fol angenommen wer⸗ 
den, wenn er gehörig geeigenſchaftet und im Fall er noch nicht gedient, nicht über 28 Jahr — alt iſt.“ 
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2 FRDeder Freiwillige muß unverheirathet, unbeſcholten und eingeborner Fürſtlich 
Ratzeburger/ M)oder Mecklenburger, over «dem geſetzlich gleich zu achten ſeyn, muß ſolche 
Eigenſchaften durch obrigkeitliches Zeugniß vollſtaͤndig beweiſen, wird bei der nächſten Aus⸗ 
loofüng ‘zu Gute gerechnet; * und darf in feinem, ihn bindenden Dienſt⸗Verhältniſſe im 
Hürftenthume Nabeburg, oder in Mecklenburg. fteben, oder muß, wenn ein ſolches Serben: 
ift; die Erlaubniß der Dienſthert ſchaft nachweiſen, und beſcheinigen. LER 

RT Der Chef des Militair®lift berechtigt, zur jeder Zeit Freiisilige anzunehmen, 
jedoch hat er fofort die AusloofungsBebörde, zu welcher der Freiwillige gehoͤrt, wie auch 
die obrigkeitliche Behörde ſeines letzten Aufenthaltsotts davon in Kenntniß zu ſetzen, zur 
Wahrnehmung alles deſſen, was ſich auf die nächſte Auslobſung bezieht, oder ſich etwa iger. 
ſetzlich gegen die Annahme felbit ergeben’ dürfte. Im Fall ſich Freiwillige bei ihrer Aus“ 
lovſungs· Behoͤrde, auffer der Auslooſungs Zeit, melden, hat ſie ſolche an den Militair⸗Chef 
zu verweiſen, dem die Annahme oder die Abweiſung überlaſſen bleibt; geſchieht ſolche Ans: 
meldung zur geſetzlichen Audloofüngszeit, ‘fo hat die Auslooſungs⸗Behörde bie —— 
zugleich mit ven Ausgelooſeten ver Militair⸗Behoͤrde zu übergeben. “3 


$..6. Von den Stell-Bertretern.. Ein Stell⸗Vertreter muß 

a) alle vie Eigenfhaften, 'weldhe bei andern Freiwilligen erfordert werden, imo Heinen der, 
Fehler haben, die zum Militair-Dienfte unbraudjbar machen; \ 

b) feiner Militair: Pflicht genügt haben; 12) es wäre denn, daß er von feinem —— 
Bezirke geſtellt würde, und von dieftm die gange, auf denfefben repartirte Mannſchaft 
durch Freiwillige, oder Stell⸗Vertreter geſtellt wird. ** 

Auch ſoll es geitattet ſeyn, daß Militair⸗Pflichtige das gezogene Loos mit einander 
vertauſchen, und die gegenſeitige Verbindlichteit übenehnten koͤnnen/ jedoch nur unter ‚Leitung 
der Loofunyss-Behörde, 

) Was in einem folhen Kalle verſprochen, oder gegeben wird, unferliegt nicht 
den Beftininungen des $. 7. 

‚Ein Stel-Bertreter für einen Einzelnen muß von dieſem der Lobfunge Behörde 
Be werden, die ihn, nad Befinden, annimmt, und der Militair-Bebhörde übergiebt. 

Mertrerene ift aber nicht eher befreiet, bis die Milit air Behoͤrde den Stell’ Vertreter wirt 
lich ‚angenommen. bat, Zu Stell⸗ Vertretern ‚find borzüglich die Retapitulanten geeigenfchäftet. 
Acht Wochen vor der Ausloofungs-Zeit follen Die Necaptenlahten dont Militaire 
Chef der Regierung angezeigt werden, und dieſe verfügt Dann Das Weitere an die Landvogt 


$. 7. Von Belohnung der, ‚Stell: Vertreter. Ein Recapitulant erhalt aufs 
Jahr 13 thaler "Pr. Cour.'’) Ein anderer Stell-Bertreter. erhält. dasjenige, maß, i ‚aD 
mit Vorwiffen, und unter Beftätigung ver Ausloofungs-Behörbe, oder der Orte, Obrig eit 
eontractlid verſprochen iſt 1anlınd., 


' A . hints — sr RR * 
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sy „oder Medtenburgeni fehlte, ** — —E —8 — des dibſabes fehlt. 


3) Dieſer Abſatz fehlt. i2) Diefer Abſatz von „es waͤre am fehlt. 
Def Abſatz Fehlen 37 1 auto ph Vertretene! ſteht — 
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u: An WBeſtebt alles Verſprochene in baarem Gelde, ſo find’®) davon für jedes Jahr 
windeſtens 43 Rthaler Pr. Cour. hei der Landvogtey ‚niederzulegen,'?) und von dieſer ſpäte⸗ 
ſtens innerhalb Drei Wochen an das Militair⸗Tollegium hiefelbit !°) abzugeben.’”). Sollte 
dad Verfprochene vie Summe von 13 NRtbalern Pr. Cour. für jedes Dienft-Jahr nicht, er>, 
reihen; fo muß dieſer Betrag doch jeperzeit, Deponirt werden. 
PFARLT/ER Sind a dem Stel, Vertxeter aber. andere Leiſtungen verſprochen worden, achte nicht 
viegt ‚pder zu Gelde gemacht merden- können; fo muß der Landvogtey Sicher heit für das 
Veripronene,,, nah wen Maaßſtabe von. 13 Rihalern Pr. Eour.?°) für ein. jedes Dienſt⸗ 
Jahr, baar, oder auf ſonſtige angemeſſene Weiſe geleiftet werden, -Die ebengenannte Bes 
hoͤrde hat, was guf / ſolche Art an fie gekommen iſt, gleichſaus —— binnen Drei Wo⸗ 
hen an das MilitairsEollegium abzugeben. ; 
sine. tv sDiei Verträge: über: vie‘ Stell⸗Vertretung müſſen, wie obſteht, vor ver: Ortds 
Obrigfeit, oder der Ausloofungsbehörde abgefchloffen, oder doch verfelben vorgelegt werden, 
worüber "bon, Diejen eine Beſcheinigung auszuftellen ift.: Den abaefchloffenen Vertrag, mit 
diefer Befcheinigung, muß) ver .&telleBertreter ver Landvoaten,; wenn er fi zur Annahme 
geſtellt/ Kbergeben, um»: frebt es wiefer Behörde frei, die Annabme des Stell Bertreterd zu 
verweigern, |wenm in dam Vertrage ‚ven ‚obigen Anordnungen nicht genügt werden. 

Was nicht auf diefe Art fanctionirt ift, ift ein Stell:Bertreter, oder ein Dritter, 
zu fordern; nicht berectigt. Vielmehr foll, wenn ſich entdeckt, daß Jemand ſich bei diefer 
Verhandlung irgend etwas; nebenher bedungen-bätte, derſelbe mit Gefängnipftrafe belegt werden. 

—— ygur einen: Recapitulanten müſſen 78 Rthaler Pri Eour. an die Landvogtey 
auf Eimmal” begahlt werden. Wus vie Stell⸗Vertreter betrifft, fd muß die in dem Ver⸗ 
tretungs⸗Vertrage bedungene Summe; bis zu dem Betrage von mindeſtens 78 Rthalern Pr. 
Court," gleichfalls einge — bder, wenn die Vertretungs⸗Summe ſich nicht auf fo hoch be— 
laufen ſollte bis zu 78 Rihalern Pr. Cour., durch Baar-Zahling Sicherheit geltiſtet wer⸗ 
den, in welchem letzteren Falle jedoch der Vertretene, nach abgelaufener Dienſtzeit, dasjenige 
zuruck erhält; was dem Stell⸗Vertreter von’ dieſer Summe nicht zukommt. 


sr, Was der Vertretene zu leiſten hat. --Er zahlt‘ entweder die, dem Me⸗ 
capitulanten zukommende Prämie, oder leiftet, wenn er durch einen andern Stell⸗Vertreter 
vertreten S wird; u er⸗ en N: * ‚gefegiich vorgeſchriebene m — 
verſorochen hats. 3A ben Hin 
11a 199 I 
u von; fit ind Pr, Sen “ na: ſo ſou wiches — in der Cine von 13 * 
für. Jedes Dienfijahruı „out 2, 

17) ſtatt „nieberzulegen“ J. REN 18) dieſelbſte fehlt. 

9) ſtatt „abzugeben“ ſteht abgegeben werden, und ſtatt des folgenden Satzes: welches an 
den GStellvertreter in jähriger Friſt den auf ein jedes ———— — Sr des Ganzen 
auszahlt. 20) ftatt „Pr. Sour.” ſteht M: 4 

vs e 2 ſtatt die ſes Abſchnitts Lautete es: Die Gelder, welche F ER oder andere 


Stellvertreter zu zahlen: find, iwerden; und gwar ‚bie für bie Recapitulanten, * alle 6: Jahre aufn 
einmal, die übrigen contractdmäßig an’ die Kandvogtei gezahlt, if, MMETDR 





“ u 
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HE fein’ Stell Vertreter ein Recapitulent, oder doch vom Militair einmal als uns 
—*5 angenommen, fo hat er für denſelben nicht weiter eitzüftehen, diefer mag abgehen, 
auf welche Art er will, nur bat er allemal zu leiften, woju * eo dem Vorigen, ſich 
verbindlich gemacht hat. 1 

Der Abgang eined StellsBertreterd wird verinlaßt, entweder 

a) durch den Tod; dann wird der, nad) Ablauf feines: Sterbe-Jahrs, noch ing 

Theil der Prämie, in fo fern folde??) aus Sachen, und nidit aus blos perfönlicen 
‚Rechten beftcht, wenn ver Ctell:Bertreter durch ven Dienft' um's Leben gekounnen ir 
feinen Erben, ſonſt der Recrutirungs:Caffe zu Theil; over » 
b) durch koͤrperliche Gebrechenz dann bleibt ihm feine ganze Pramit; wenn ihu 
nicht vorgeworfen werden kann, daß er ſich dad Gebtechen vorſatzlich, oder durch grobe 
Fahrläſſigkeit zugezogen hat, als in welchem Falle. der ——“ — der ‚Prämie 
der Rerrutirungs-Eajfe anheim fällt; over / A 

* durch die geſetzliche Beſtrafung eines. Berbraend, die ihn vom Milities, 
Dienſte ausſchließt; in diefem Falle, ſo wie in dem, wenn: er, ſich 

3 durch Deſertion Dem Dienſte entzieht, oder indem er ſich vorfäßlich Dienftunfähig: 
madt,; verjällt der nod) rüdjtändige m ber, Im: — — Prim: der. 
Recrutirungs=Caffe. 


9. Erſatz⸗Beduͤrfniß des Militairs. Es pur Erfah gefe ER 1 
„a)beim activen Militair, ſowol für ?°) diejenigen, deren Dienſtzeit in felbigems.'abr‘ 
— gelaufen iſt, ald auch für die jonit, auf unvermeidliche, oder gefegmäffige Weiſe, abs 
gegangenen Individuen, wohin insbeſondere auch die, durch den. Dienft. ums Shen ge⸗ 
kommenen Recapitulanten, und Stell⸗Vertreter gehören;.< s, 
* bei der Reſerve, für die, auf. unvermeidliche, oder heſehmaſſige Weiſe —59 


Mannſchaft, in ſo * fie. nicht vorn Di, vom arsipen milttair Atwotbenden 
erſetzt wird. ng 


Acht Moden vor ver Ausloofungesgeit- Br ver: Militair· Chef der. Negierung: 
fperificiete Liſten über diejen zu erfeßenden Abgang - — — as * verführt bamit 
förderfamft, wie mit ven. Liſten der Recapitulanten. jietny 


. 10. Auf: welche Art der Abgang. erfeßt wird... Der —— ‚wird — 
1) Bei dem activen Contingente, fo meit foldyes nicht durch Feimillige geſchieht 
a) im Frieden durch das jährliche Auslooſen unter den Militair⸗Pflichtigen; 
bh) im Kriege aus ver Reſerve, aus welcher dazu ‚allemal diejenigen genpmmen wer: 
den, welche, vermöge ver letzten Ausloofung ee. find, in. fo. fern fie: ſchou 
Nureiend eingeübt worden. : 


Be 


zent 
. tır 7 

n ſqueet marter EILKUAET EEE DE 

7) ſtatt ſolche“ ſteht ſie le hen 

21. 788) Das Folgende lauter: „bie * vollendeter — von ſelbigem an: bie ee 

abgegebene he als aud für die — * — 7— geſcomaige — 

gangenen Individuen. on Bit ee A nein 
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Be Der Reſerve, " 

. a) im: Frieden, durch die, welche i im activen Gontingente Bier Jahre gedient haben; 
7..0.bdhm: Kriege,» durd:;diejeninen, weldhe das active Conriugent abgiebt, und durch 
ia m Auslooſen den, Militair⸗Pflichtigen, nah Vorſchrift des $. II. 

IV Da hierdurch Die ſonſt vorgeſchriebene Oronung, daß die erſten Vier Jahre im 

—— Coningente, und die ketzten Zwei Jahre in der Reſerve gedient werden fol, wäh⸗ 
‚rend eines Krieges verrückt wird, ip ſoll, gleich nach beendigtem Kriege, das als vie Regel 
vorgeſchriebene Verhaͤltniß, durch Austauſchung der Aelteren unter dem activen — 
gegen. die Jüngeren in der Reſerve, wieder hergeſtellt werden. 

evt Ik Mer: looſen muß. Es muß ein Jeder loofen, der bis zum 1; Auguſt 

exolusive) in: dem jahre, in welchem gelooſet wird, fein 20jtes Jahr zurüdgelegt,”*) und 
nicht freiwillig eintritt, oder eingetreten ift, nächftvem aber im Notbfalle, wenn veren nicht 

genug. vorhanden ſeyn ſollten, *9 * die ältere Chaffe, ver Reihe nad, | bis zum Ablaufe 

des Alten: Jahres, Re ı% 

er nn 1 Vom Loofen find ausgenommen 

er en diejenigen, melde ‘zur ‚Zeit ver Looſung zwar ihrem Alter nad) -Pflichtig find, aber 

nicht Fünf. Fuß nah dem Maaße haben, welches ald Normal-Maaß ver Lands 
vogten zugeſtellt iſt; 

2) die im Auslande Sebornen, in fo fern ſie nicht, wegen 7) ihres eigenen oder ihrer 
ug Eltern einjährigen weſentlichen Aufenthalts vor der Loofungszeit im Lande, als Ein: 
1,” länder zu betrachten ſind, wohin jedoch die bloße Arbeitszeit eined unverbeiratheten 

Gefellen, over die Dienftzeit eines unverbeiratheren Dienſtboten nicht gerechnet werden 
foll, wenn; er nicht ſchon vorher feiner Ortsobrigkeit erflärt hat, van er ein. Fürſtlich 

‚ Rabeburger?*) jeyn, ‚und bleiben molle, jedoch unbeſchadet den Beſtimmungen in den 
Beſchlüſſen des Deutfchen Bundes, und den, mit ee Regierungen abgeſchloſ⸗ 
fenen, oder abzuſchlieſſenden Conventionen; 

3) diejenigen, welche wunbeilbar franf, verwachfen, oder von folder Befchaffenheit find, 
daß fie ven Militair-Dienit nicht leiften können, jevody nur nad) ven näheren Beſtim— 
mungen des $. 18. No. 1, 4. 

29,6, 13. Strafe desjenigen, welcher ſich vorſaͤtzlich zum Militair Dieuſte 
unfaͤhig macht, oder ſich dem Looſen entzieht. Die wiſſentliche und vorſatzliche Nichterfül⸗ 


ficht: „hat“ 

2) es ſtehta (oder jetzt bei der erften Ausloofung, worüber befondere Verordnung ergeben full.) 

2°) es Fam hinzu: 1. Alle diejenigen, weldye die Feldzüge der Jahre 1813, 18514 und 
4815 im Mecklenburgiſchen Militair freimillig v mitgemacht haben. 

’ 27) „ihres — Eltern“ fehlt, dafür eines. 

2%) ſtatt „Ratzeburger“ ſteht Ratzeburgiſcher Unterthan. 

29) Dieſer $. lautet: Wer ſich, um dem Militairdienſt zu entgehen, an feinem Körper ver- 
unftaltet oder verfiümmelt, fol dennoch, wenn er irgend noch braudıbar ift, ohne weiteres Loofen, 
eingeftellt werden, und. feine. Dienftzeit wird alsdann erſt von der folgenden Looſungszeit angerech- 
net, auch verliert er fein Recht auf die Beurlaubung und Etellvertretung. If er auf keine Art mebr 
zu gebrauchen, fo ſoll ex auf feine Koften mit dreijähriger Buchthaushrafe belegt werden. 
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lung der Militairpflicht, nad; den Beſtimmungen dieſer Verordnung, alſo "die müthwillige 
—— derſelben, iſt ein Verbrechen gegen ven Staat. Dieſes wird begangenz 
I) wenn ein Militairpflichtiger, um ſich feiner Militairpflicht zu. entziehen,’ ſeinen Koͤrper 
verunſtaltet oder verftümmelt: Ein ſolcher ſoll, wenn er dadurch zum Militair uns 
brauchbar geworden iſt, mit einer Dreijährigen Zuchthausftrafer belegt werden. Iſt 
er aber noch brauchbar zum Dienſte, jo ſoll er, mit Eintritt‘ feines Militairpflichtigen 
49. Alterd, ohne weiteres’ Loofen, ald Soldat eingeitellt werden; und‘ .. des —— auf 
Beurlaubung; oder ſich vertreten zu laffen, verluftig feynz ‚ins 
2) wenn der Militairpflichtige ſich nicht zur Zeit der Auslooſung, Jur "Erfülhung: feiner 
”.. Merbindfichkeit, entweder perſoͤnlich, oder durch einen Bevollmächtigten einſtellt, und 
fi, wenn er vom Looſen ergriffen wird, ‘ nicht zur — Zeit an vb: Militair 
abliefern läßt. wir Di 
til Wenn ein, in’ dieſem Fall befindlicher Mitirairpflichtiger — daß er nicht 
aus Vorſatz, ſondern aus Unkenntniß feiner Pflicht, oder im Irrthume übet ſein Alter, oder 
ſonſt durch unverſchuldete Umſtände verhindert, feiner Verbindlichkeit milht nachgekommen ſey, 
ſo bat er dieſe feine Behauptung nothdürftig vor der competenten Aublvoſungs⸗-Behoͤrde ſum⸗ 
mariſch nachzuweiſen, und entſcheidet Letztere, nach Pflicht und Gewiſſen, über vie Zuläffigs 
keit der Entſchuldigungsgründe. Wird auf ſolche Weiſe das Daſeyn des Verbrechens vor⸗ 
ſaͤtzlicher Umgehung der Militairpflicht nicht angenommen, ſo bleiben dem Militairpflichtigen 
alle feine Rechte, in Abſicht der Erfüllung feiner Pflicht, ungekränkt, undniſt derſelbe zum 
Mitlooſen bei der nächſten Auslooſung, oder zum freiwilligen Eintritte zuzulaſſen. Die! Dauer 
der —— wird durch die ſpätere Erfüllung der Militairpflicht nicht: verändert.) 


Wenn aber, im’ entgegengefetten Falle, ver ausgebliebehe Militaitpflichtige), nach⸗ 
dem er ſich entweder ſelbſt geſtellt hat, oder ergriffen worden‘, als“ein ſolcher 'anzufthen ift, 
weldyer ſich ver Erfüllung ſeiner Militairpflicht vorfägfich entjogen bat, ſo⸗ ſoul baftibe des 


Wer fi fid) dem Looſen entzogen bat, hat dies entweder aus Unwiſenheun * verfkördd pen. 
Im erften Falle muß er diefe Unmiffenbeit genügend erweiſen und „bei, der, 'n chſten Augloofung 
mitloofen. Zieht er alsdann fein Freiloos, fo muß er bie volle — zu welcher er verpflich⸗ 
tet war, nachdienen. 7] 

Hat jemand ſich vorfäglid dem Loofen entzogen ir kommt, Demmächfl wieder. oder, wird 
griffen, fo wird er, wenn er zum Militairdienft unbrauchbar befunden wird, mit dreijähriger Pe 
bausftrafe belegt; ift er Dienittauglich, fo wird er ohne weiteres Eoofen allemal an das Militäir 
abgeliefert; feine Dienftzeit wird, ohne Nüdficht auf fein Alter, zu ſechs Fahren beſtimmt, wird 
erſt von der nächſten Verlooſungszeit angerechnet und verliert —— beurlaubt zu erden oder 
einen ' Stellvertreter für ſich zu ſtellen. engusd mn! 

Wer fid vier Wocen nach der Ausloofung noch nicht deftetkt gu. beffen Vermögen wird, anf 
Verfügung der Landvogtey, fofert von der Behörde, vor weiche: die‘ en * Abweſende 
gehört, mit Sequeſter belegt. Be a 

Wer fid) nicht binnen drei Jahren nad) der. Ausloo ſung einfirbet; Wird, auf Verfügung der 
Landvogtei, von dem competenten Gerichte edietaliter citirt, Erſcheint er ‚dann nicht, Jo wird fein 
Vermögen, zum Vortheil der Invalidenfaffe, confiscirt, amd er verliert feine‘ Sirgakicgen Rechte im 
Baterlande, bis fie ibm auf eine geſetzliche Art wiedergegeben‘ werden... ! 6 ‚dan 

Der auf vorfiebende Weife Eingeftellte wird bei der näcfitu Musloofungju Gätegereimgt. 
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Rechts, dad Loos mit andern Militairpflichtigen zu ziehen, fo wie des Rechts, ſich vertreten 
zu Iaſſen, werluftig, und zur Abftattung: feiner Pflicht. durch wirklichen Milirairdienft, ohne 
Recht ‚auf Beurlaubung, verbunden ſeyn, und zwar: detgeſtalt, daß feine Dienſtzeit, im acti⸗ 
ven Militair und in der Reſerve, zufammen auf 6:6Scdh8) Jahre, und zwar, wenn 
die Einftellung. vor Der Yänzlich :und definitiv. beſchafften, alſo vor einer nadträglidien 
Ablieferung :ves laufenden Jahres erfolgt, unter: Ancechnung auf Die, von dem Bezirfe annoch 
zu ſtellende Mannſchaft, fonft aber von ver nädıften ordentlichen, allgemeinen Ablieferung 
der Recruten. angerechnet, und, obne Rückſicht auf das Alter des Recruten, beſtimmt iſt. 
Zu. diefem Behufe hat die Ausloofungsbebörde die koͤrperliche Beichaffenheit des Pflichtigen, 
auf deſſen Koften, nah Vorſchrift vieles Geſetzes, ärztlich unterfuhen zu laffen, und wenn 
der Recrut gefund. befunden, ihn an den Militair-Chef abzuliefern. Sollte demnächſt von. 
Seiten des Militairs,. bei. der Uebernahme, ein Fehler gefunden werden, um deſſen willen 
der. Recrur zum Militair-Dienite untauglich erſcheint, fo. iſt derfehbe ver Auslooſungs-Behoͤrde, 
mit Angabe des Feblerd, fofort wieder zurückzuſchicken. Iſt aber ver Prlichtige, ‚in, Folge 
der verordneten Unterſuchung, für Dienituntauglicd zu haften, fo foll er mir einer halb 
jährigen Feitungsitrafe belegt werden, welche Strafe jedoch, bei eintretenven Milderungs— 
Gründen, und da, wo nicht wirklich mala fides, fonvdern nur Unwiſſenheit, Unverjtand, und 
Rothbehelf der Uebertretung des Recrutirungsgeſetzes zum Grunde liegen, von der Spruchbehoͤrde 
bis auf Drei, oder Zwei Monate Gefängnißſtrafe abzemindert werden kann. Wenn ein, 
nad) vorgängiger ärztlicher Unterfudhung, als brauchbar ins Militair aufgenommener Refractair 
fpäter, wegen eines ſich ergebenden förperlichen Fehlers, over einer. Krankheit wieder ent: 
faffen: werden muß, fo iſt er nur dann mit Strafe zu befegen, wenn, . bei, einer abermaligen 
ärztlichen . Unterſuchung, es ſich mit Beſtimmtheit .ergiebt, Daß derjenige Febler, ‚over diejes 
nige Krankheit, weshalb er entlaffen werden muß, ſchon zur Zeit feiner Aufnabme in dad 
Militair. eriitent ‚gewefen, damals aber von ihm, zum: Zweck feiner, dadurch zu erreichenden 
Annahme. beim Militair, und Befreiung von ver Civil-Strafe, boͤslicher Weife vers 
heimlicht ward. Golden Falls tritt auch bier die ebengedachte halbjährige Feltungs:Strafe, 
jedoch unter gleichfalliiger Beachtung etwaiger Milderungs⸗Gründe, wonach die Strafe auf 
eine Gefängnipftrafe von resp. Drei und Zwei Monaten abzumindern iſt, ein. ft er 
dieferhalb in. Grundlage eines ‚Vortrags des Militaiw Chefs, und des, vemfelben angelegten 
Atteſtes des MilitairsArzted, in welchem das Gebrechen ausdrüklih angegeben ſein muß, 
auf! Unjern- Befehl, vom Militair entlaſſen, ſo wird er an vie Ausloofungs-Bebörde abs 
geliefert, und von diefer, zum Zweck ver Beſtrafung, an das competente Gericht übergeben, 
Allemal- aber muß der Vollziebung ver Strafe eine weninitens funmarifche,. ges 

richtliche Unterfuchung, ſo wie «in: darauf gegrüudetes Straf-Erkenntniß opraufgeben. 
ir, Wenn ein MilitairsPflichtiger ſich Bier Wochen: nach der. geſchehenen Ausloofung 
ned) nicht geftellt bat, fo wird veffen Vermögen, auf Antrag der Landvogtey, fofort von 
derjenigen Behoͤrde, vor melde die Vormundſchaft für Abweſende gehört, mit Sequeſter belegt. 
Doer ungehorſam ausgebliebene Mitlitair-Pflichtige, welcher fih, binnen Drei abs 
ren nadı. der Ausfoofung, nicht einfindet, wird, auf Antrag der Landvogten, von Dem comes 
petenten Gerichte: des Orts, welchem ver Pflichtige zu der Zeit, als er feine Militair- Pflicht 
zu erfüllen hatte, angehörte, edictaliter citiret. Erſcheint verfelbe alsdann innerhalb ver 
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geſetzten Friſt, ſo wird, in Hinſicht der Ausmittelung ſeines Vergehens, und ſonſt, nach 
Vorſchrift dieſer Verordnung, verfahren. Erſcheint er nicht, fo wird fein Vermoͤgen, ver 
mittelſt richterlichen Spruches, zum Vortheil der Invaliden⸗Eaſſe, confiscirt, und der Ber 
theiligte feiner bürgerlichen Rechte im Baterlande verluitig erflärt, fofern es nur gewiß ift, 
daß ein folder zur Zeit des Eintrittö feiner Militair-Pflibt am Leben war. 

Würde der Schuldige aber nody nachher ſich entweder freiwillig einftellen, oder 
fonft feiner Perfon habhaft werden, fo foll er des Rechts, feine Militair⸗Pflicht, im Fall 
feiner förperlidyen Tauglichkeit Dazu, perfönlid oder durch einen Stell⸗-Vertreter zu erfüllen, 
verluftig feyn, er foll vielmehr, falld er, nadı vorgängiger Unterfuhung des Verbrechens, 
vorfäglicher Nichterfüllung feiner Militairpflicht fchuloig befunden wird, mit der in diefem 
$. verorpneten halbjährigen Zuchthausſtrafe belegt werden; nach überſtandener Strafe, 
ſollen ihm jedoch feine bürgerlichen Rechte im Vaterlande reſtituiret, und ibm fein confis⸗ 
cirtes Vermögen, jedoch ohne Zinſen, und Früchte, vom Tage der Confiscation an, zurück⸗ 
gegeben werden. 

Der, auf vorſtehende Weiſe Eingeſtellte wird dem Looſungs-Bezirke, zu welchem 
er gehoͤrt, bei der zunächſt folgenden Auslooſung zu Gute gerechnet. 

$. 14. Allgemeine Auslooſungs- und Recrutirungs-Behoͤrde. Zur Leitung 
des ganzen Aushebungs-Geſchäftes wird die Landvogtey des Fürjtenthums Ratzeburg hiermit 
committirt, und beauftragt, 

Diefelbe keitet, und beſchafft, als — — und Recrutirungs Vehorde das 
Looſen, und alles. was Dabei zu. beobachten iſt. 

Cie übernimmt dies Gejchäft unentgeltlich, und nur die baaren Auslagen finn zu 
erftatten, und müjjen, mit den fonit etwanigen Nebenfoften, von ven Unterthanen des Furſten⸗ 
thums Rapeburg getragen werden.?’) 

Die Landvogtey nimmt alle, beim Militaire Aushebungsgefchäfte vorfommenven 
Differenzen, und Beſchwerden an, und entſcheidet darüber, nach fummarifcher — 
den Recurs an Unſre Regierung vorbepättlich. 

Sollten unter den Mitgliedern ver Landvogtey Verſchiedenheiten der Meinung vor⸗ 
kommen, fo entſcheidet, auf vorgängigen Bericht, Unſre Regierung. 

$. 15. Looſungs-Bezirk. Unſer Furſtenthum Ratzeburg bildet nur einen Looſungs⸗ 
Bezirk, wohin alle Militatr⸗Pflichtigen gehören. 

5. 16. Bon Anfertigung der Liſten. I) Der Militair-⸗Chef ſendet jährlich, 
in zweifacher Abſchrift, an die Regierung eine Liſte, welche den Abgang aus dem activen 
Contingente, und eine andere, welche den Abgang aus der Reſerve darlegt. 

Beiderlei Liſten müſſen die Namen der Abgehenden, das Land, von welchem ſie 
geſtellet worden find, Die Zeit ihres Eintritts, und ihre ſonſtigen Eigenſchaften, nimlich: 
ob ſie Ausgelooſete, Freiwillige, oder Stellvertreter ſind, ſo wie die Urſache ihres — 





0) Der Landvogtei werden von Unſerer Regierung die Bevoölkerungsliſten nad der Z 
fung von 1817 zugeftellt. Inſoweit diefe Liſten für den Zwed der auszulooſenden Mannfhaft nicht 
anz zutreffend erjcheinem follten, hat bie Sardretta alle zut Rectiſiciruug berpeißen: v erforderlichen 
Maapregein zu treffen. 
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enthalten. Zu diefem Abgange find auch alle diejenigen: zu rechnen, welche unmittelbar nad) 
der nächſt bevorftehenden Looſung geſetzlich zu entlaffen find, nämlich die, deren Dienſt⸗Zeit 
ühsactiven Eontingente, oder der Neferve zu Ende ift. Auſſer diefen wird nur das gerech— 
net, was zur Zeit der Anfertigung der Liften, wirflid ſchon abgesangen ift; was von da an, 
noch weiter abgeben möchte, kann in dem Jahre nicht mehr erſetzt werden, 

2) Unfre Regierung fertigt ein Eremplar dieſer Liften ver Landvogten zu, melde: 
fovann Bier Wochen. vor ver Ausloofungszeit vollftändige Lilten der in Unferm Fürſten⸗ 
thume Ratzeburg vorbandenen Looſungspflichtigen anfertigt. 

Die Ehrn Prediger Unſers Hüritentbums Ratzeburg find ‚verpflichtet, der Land: 
vogten zu diefem Zwede vollftändige, und in beglaubter Form verfaßte Auszüge aus den 
Kirchenbüchern unentgelolich zu ertheilen; welche Auszüge die Namen ver, in dem betreffenden 
Fihre:gebornen Knaben, und deren Geburtstage, mit?') Bemerfung der von dieſen, nad) 
Zeugniß des Kirchenbuchs, verſtorbenen Knaben nachweiſen muß. 

8. 17. Grundſaͤtze, nad) welchen die auszuhebende Mannſchaft aufzubringen ift. 
29 Bei Vertheilung der erforverlihen Mannfhaft auf das Füritenthbum Ratzeburg iſt nicht 
das Verhältniß der ganzen Population, vielmehr nur das der männlichen Bevoölkerung, mit 
Ausſchluß aller bereits in Dienſt ftehenden MilitairPerfonen, und der zum Miitair.Dienfte 
nicht zuläffigen Juden, zum Grunde zu legen. 

$. 18. Wie beim Loofen verfahren wird, H Die Landvogtey, als Recrutirungs: 
und Auslooſungs Behoͤrde, forgt dafür, daß alle Loofungspflichrigen am beftimmten Tage 
vor ihr felbit erfheinen, und es ift Pflicht jeder Orts-Obrigkeit, ihr darin fräftig beizus 
fteben. Diejenigen, welche, aus gefegliben Gründen, auf gänzliche Befreiung Anfprüde 
machen zu fünnen vermeinen, müffen durchaus perfönlich erjcheinen, während fonit in drin= 
genpen Fällen die Ziehung des Loofes durch einen gehörig Bevollmächtigten, wenn??) felbi- 
ger zuvor eine Gaution von 100 Rthalern Gold beftelle bat, zulaͤſſig iſt. 

2) Wenn viefe verfammelt find, werden fie, nach dem Berzeichniffe, namentlich 
aufgerufen und aufgeichrieben.?*) 

3) Dann werden fie ?befragt: ob Jemand nod einem, nicht erfchienenen 
Looſungspflichtigen kenne? wird ein folder angegeben, fo ift, wo möglid auf ver Stelle, 


— 


s) „mit Bemerfung — Knaben“ fehlt. 

”) Die Volkszählung von 1817 nermirt von jegt an auf 5 Jahre, ed wäre bein, daß 
vom -Bundestage eine neue Angabe der Bevölkerung gefordert würde. 

Nachdem die Liſten * rectificirt ſind, iſt nicht das Verhältniß — — — 

s) „wenn — hat“ fehlt. 

2) wozu fie einen ausgeſtellten — Schein ihrer Ortsobrigkeit, welchen vorzuſchrei⸗ 
ben der Recrutirungsbehörde freigelaſſen iſt, mitbringen müſſen, der ihren Namen, ihr Geburtsjahr, 
ihre koͤrperliche Beſchaffenheit und den Grund angiebt, warum fie für looſungspflichtig und braudı- 
bar oder nidyt gehalten werden. 

26) im Beifenn der, Uebrigen befragt, ob einer etwas gegen den ihm mitgegebenen Schein 
einzuwenden habe, auch ob er noch einen nicht erfchienenen — oder nicht angegebenen — Looſungs⸗ 
ichtigen kenne. . 
er .. Hat einer gegen den Schein etwas einzuwenden, fo wird dies auf der Stelle unterfucht 
und abgemadıt. 
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das Noͤthige zur Vergewiſſerung daraher. ——— yur Herbeiſchaffung des benannten 
Subjects, zurverfügen, 

4). Hierauf wird. am Alle die * ‚gerichtet: ob Jemand: körperliche: Mängel; 
und Gebredhen zu baben- vermeine, welche ihn zum Militairvienfte ‚unbraudbar machen 
koͤnnten? Sind die, etwa Darauf angegebenen. Fehler ſolche, welche in die Augen fallen, 
und auch von einem Nichtarzte mit Sicherheit erkannt, und beurtheilt werden koͤnnen, ſo 
bedarf es, menn. vie Fehler überhaupt zum. Militairdienſte unbrauchbar machen, feiner wei⸗ 
tern aͤrztlichen Unterſuchung; der Pflichtige iſt vielmehr ſofort zu entlaſſen, im entgegenſetz⸗ 
ten Falle aber, wenn nämlich das Daſeyn oder Nichtdaſenn unbrauchbar machender Fehler, 
fie. ſeyen von dem Looſungspflichtigen behauptet, oder der Auslooſungsbehoͤrde ſonſt als dem⸗ 
ſelben anklebend bekannt geworden, eine, ärztliche Beurtheilung erfordert, muß, nad: Bors 
ſchrift der‚ hierneben angepeiseten, Snfirustion, und deren reise ‚sub A. isn B. 
verfahren werden. 

Würde e6 fid), dabei aber finden, daß die, zur * ſtehenden Mängel, es ‚Se 
brechen. der Art ſind, Daß auch der ärztliche Augenſchein zur: Erkenntniß derſelben nicht hin 
reicht, vielmehr ihr Dafenn durch ärztliches Zeugniß aus früherer Behandlung, oder ſonſt 
durch Zeugen, auszumitteln wäre; fo hat die Auslooſungsbehoͤrde ſich nicht dabei zu beruhi⸗ 
gen, daß der Betheiligte die noͤthigen Beweiſe berbeifchaffe, ‚fonvdern vie: Auslooſungsbehoͤrde, 
fo wie. eine; jede. Ortsobrigkeit, Muß Amtshalber moͤglichſt bemühet ſeyn, ven’ Beweis auf 
zunehmen, wobei ſie ſich allerdings Der, von ‚Dem. Berheiligten etwa angegebenen .Beweide 
mittel, ald Zeugen, und vergleichen ꝛc. bedienen kann, ſelbſt aber ſich beftreben muf, Zeu⸗ 
gen , welche Wiſſenſchaft von dem, zur Frage ftebenden Falle haben fünnen, auszumitteln, 
und ſolche abzuhoͤren oder per requisitoriales abhören zu laſſen, und, falls ver Militair⸗ 

pflichtige, nach dem Looſe, in das Militair eintreten müßte, den aufgeaommenen Beweis. 
bei der Ablieferung an daſſelbe, vorzulegen. ter 

+ Mens nun Die ärztlide und: fonftige —— bei einzelnen Individuen ſolche 
Mängel und Gebrechen ergiebt, welche unbedenklich zum Militairdienſte unbrauchbar: machen, 
und deren. Exiſtenz unzweifelhaft iſt, ſo ſind/ ſolche Individuen vor dem Looſen zu catlagen. 
Die Uebrigen aber müſſen, ſofern fie nicht. freiwillig eintreten wollen, looſen. 

5) °% Dazu werden fo viele Nummern gemacht, als Looſungspflichtige übrig bleiben, 
und Alle ziehen, einer nad dem Andern, worüber ein genaues Protocell ‚gehalten wird. 

69 Bon. denjenigen, die geloofer haben, werden ſo viele, als auf das Fürften- 
thum Rabeburg repartirt ſind, nach den Numern, welche ſie gezogen haben, und zwar von-. 


-5) Die Erfihienenen find nun mtweber für brauchbar erflärt er es find‘ von ihnen Fehler 
angegeben, welche fie unbrauchbar machen. ſollen. Haben fie Febler, welche in bie Augen fallen, 
und auch von rinen Nichtarzte mit Sicherheit beurtbeilt werden: fünnen, ſo bebarf es Feiner weiten 
fpeciellen Unterfuchung; baben fie aber ſolche, welche nicht gleich fihtbar, mund wie vorgedacht, un⸗ 
bedenflich: zw beurtheilen find, ifo ‚wird! mit: ‚biefen a dem: ‚gefaßten Sefhtuffe 

der Landvogtei werfahrem iu car ’ 
6) Darauf werden die rl feige Art für unbraudibar Srfaunten She ” Toofen enlafen. 

Die Uebrigen. aber +4 ni x ; FE 7 x 
56) 7) Es werben, 3. — ers 


“in 
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Nummer J. angerechnet,’ für das Militair geſtellt. Wenn 7%: fi. unter dieſen unbrauchbare 
Individuen finden, fo treten ‚allemal die näcitfolgenden Nummern ein. - Daher denn auch im 
dem falle, wenn das Bedürfniß des Lopfungsbezirkes gung oder zum Theil purd freiwillige oder 
Oejammtvertretung gededt würde, Dennody von allen Looſungspflichtigen gelooſet werden muß. 

nm 0 9) Die nach 8. 6. dem Ausloofungss Bezirke. zugewieſenen Recapitulanten braus 
chen nicht. erft unterfucht zu werben. Sie werden: ven erften Nummern zugetbeilt, wie feine 
Stellvertreter. ‚haben, und auf der Stelle ven Wunſch erklären, vertreten zu werben. 

ws 2i0.. 89). Andere- Stellvertreter müſſen, gleich. ven £oofungspflichtigen, unterſucht wers 
ben) und die: Auslooſungsbehoͤrde hatı vorläufig xn beurtheilen, ob ihnen eine der geſehlich 
beſtimmten Eigenſchaften fehlt. 

5. 19. Ablieferung an das Militair. Gleich nach der Audloofung ı werben von 
ber Auslooſungsbehoͤrde die, welche die erſten Nummern gezogen :baben, mit Der, bei ber 
Auslooſung angefertigten Yifte*') und Dem Auslooſungs-Protocolle an den zun Empfang- 
nahme der. Reerutem abgeordneten — abgelieſert. Dies geſchiehet an dem, von der 
—⸗ Behoͤrde beſtimmten Tage. 

Der vorgedachte Officier hat vie, Abzuliefernden. zu empfangen, und dabei befon- 
ders auf: die Aechtheit und Vollſtändigkeit ver, über die Stellvertreter, und deren Eigen ſchaf⸗ 
ten beizubringenden obrigkeitlichen Atteſte zu wachen. Von demſelben wird demnächſt ein Ab⸗ 
—— welcher zur Liberirung der Auslooſungsbehoͤrde genügt, ausgeſtellt. 

Der⸗ Geſundheitszuſtand ſämmtlicher Reeruten ohne Ausnahme wird auf die, 
in: Fa Anftrustion: vorgeſchriebene Weiſe, durch die zu beſtellende aͤrztliche Commiſſion unter⸗ 
ſucht, wobei beſonders auf Diejenigen Mängel, und Gebrechen, welche ver Abzuliefernde ſelbſt 
von ſich behauptet, oder welche der, commandirte Officier, vermuthen zu müſſen, angiebt, 
NRüdjicht zu nehmen iſt. Findet ſich nun ein beſtimmter Fehler, zu deſſen Ausmittelung 
ubrigens auch Das; Zeugniß der anweſenden⸗ Militairpflichtigen · zu benutzen iſt, jo entfcheidet; 
die Landvogtey, in Grundlegung der, in der Inftruetion enthaltenen Beitimmmengen über die 
Dualificaion,. oder Nicdhtqualificarion. 

Im erſtern Falle bleibt es bei Der. Ablieferung; im ‚andern Falle wird, Statt: 
feiner, die. zuerft ‚folgende Nummer, welche jonft frei geweſen ſeyn würde, herangezogen, 





88) der zur Empfangnahme ;der Necruten abgeſchickte DOffteier unter — findet und folche 
der Ausfoofungsbehörbe surädgegeben werden, fo treten — ein. 


“) welche bie Angabe ihrer "Scheine und was daran verificirt oder anders befunden wer- 
den, enthalten muß — 

#2) Diefer Abfchnitt lautet: Der Officier beſchafft die Unterfuchung der Qualification der 
an ihn abzuliefernden unter -Zugiehung ‘eines dazu zu requirirenden approbirten Arztes. Er leitet 
die. von .dem Arzte zu beichaffende befendere: Unterfuhung der körperlichen Befchaffenheit, wenn die 
ihm behäntigten Liſten, Protecolle oder Scheine irgend einen bedeutenden Fehler angeben oder dev. 
Gingrlieferte ſelbſt ihn zu haben behauptet, oder. der- Officier ihn. min,einigem Grunde vermuthen 
zu müffen glaubt. Findet fi nun durdy ſolche Unterſuchung, webri auch) die Kenntnif und das 
Zeugniß der Anmefenden nad Befinden zw benugen ift, ein beitimmter Fehler; fo wird nach den 
in der Inſtruction des Officiers enthaltenen, ðnindſaben —“ ob der Dann für. das Mili- 
tair brauchbar ift oder nicht. 1 
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jedoch mit derſelben die nämliche Unterſuchung, auf die nämliche Weiſe, angeſtellt; ſollte 
auch dieſe Nummer unbrauchbar befunden werden, ſo trifft die Reihe wieder die nächſtfol⸗ 
gende Nummer, und ſo fort. Die Ablieferung des hiernach — muß durch die 
kandvogtey auf dem fürzeften Wege beſchafft werden. 

Sobald dem, zum Empfange der Recruten abgeordneten Officier die junge Manns 
fchaft abgeliefert worden, ſtellt viefer, Namens des Militaird, einen Empfangfchein aus.*”) 

+) Nachdem die, etwa bei der Ablieferung noch zurüdgebliebenen Recruten nadır 
geftellt, auch die, für Die, mit Refervation angenommenen, und verabſchiedeten Leute eins 
fretenden Recruten wirklich eingeſtelit find, iſt von dem Militairchef ver Landvogtey eine 
definitive Beſcheinigung über Das gänzliche beenvigte Geſchäft zuzuftellen, wodurch fels 
bige liberirt wird. 

Sollte über ven einen, oder den andern Mann, wegen veffen QDualification, oder. 
Dienftfähigkeit zwiſchen der abliefernden Lanvvoatey, und dem empfangenden Officier, eine 
Berfchiedenheit der Meinung nicht auszugleichen ſeyn,“) fo gefchieht die Annahme nur mit 
Reſervation. In diefem Falle müffen, binnen 14 Tagen nad der Ablieferung, die Weis 
gerungssgründe von Geiten des Militaird bei der. Regierung angezeigt werven, welche als⸗ 
dann entſcheidet. Nach Ablauf ver 14 Tage, ift aber dieſer Mann, bes unterlaffener Ans 
zeige, für unbedingt angenommen zu halten, und allemal wird er inzwifchen provijorifch abs 
geliefert und angenonmen. 

Sobald ver Mann von dem Offieier entgegengenommen iſt, gehoͤrt er dem mili⸗ 
tair, und wird *% für Die noͤthige Zeit in Schönberg zwar frei einquartirt, aber daſelbſt, 
und auf dem Marſche zu ſeiner Garniſon, auf. Koſten der Militaircaffe ernährt. 

$. 20. Wie oft, und wie viel ausgelooſet wird. Es wird alle Jahre regels 
mäßig einmal ausgeloofet, und zwar wenigitend ein Viertbeil des activen Contingents, außers 
vem fo oft, und fo viel, ald nah den Beſchlüſſen des Bundestags erforderlih fern dürfte, -. 

$. 21. Beltimmungen wegen der in's Mititair Gekommenen, wihrend fie. 
unter dem Militair ſind. 1) Es wird nadı den Verfügungen beurlaubt, welche in 
+7) Grundleguag der Beltimmungen des Bundestags, nach vem Bedürfniſſe des Landes er: 
laffen werden follen, und zwar in ver Regel, und wenn das Bevürfniß ver, zum Dienfte 
erforderlihen Mannſchaft nicht einzelne Einberufungen nothwendig madıt, von einer Erercir: 
zeit zur andern. Die Erercirzeit Dauert, den Beſchlüſſen des Bunvestags gemäß, Bier 
Wochen im Jahre.“) 





+3) und dadurch wird bie Landvogtei ald Recrutirungsbehörde liberirt. 

24) Diefer Abfag fehlt, 

*5) fo behält fih der Officier in dem auszuftellenden Ablieferungsfchein vor, binnen 14 
Zagen nad) der Ablieferung feine Weigerungsgründe bei der Regierung anzuzeigen, welde alsdann 
entfcheidet. Nach Ablauf — — 

+5) auf dem Marfch zur Sarnifon für freie Einquartirung geforgt werden, feine verech⸗ 
nung aber auf Koſten der Militairkaſſe gefchehen. 

+7) Grundlage. 

+) wobei feitgeftellt ift, daß auch die zuletzt in das Militair elegellelite junge Maunfhaft 
fhon früher mindeftens 14 Tage eingeübt worden. 
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2) Reid *?) die Zahl derjenigen, welche zur Zeit der Beurlaubung im Dienfte 
zu bleiben wünfden, zur Beftreitung °°) deſſelben nicht: zu, fo °2) muß die erforderliche Manns 
{haft aus denen genommen werden, die eben ihr erſtes Dienftjahr vollendet haben. 

3) °?) Wenn junge Männer in das active Contingent gefommen find, die eine 
wiffenfchaftlide Ausbildung auf Univerfiäten, während ihrer Mikitair-Dienftjahre, anzutreten 
oder fortzufeßen wünſchen, fo foll ihnen ſolches in dem Falle geftattet werden, daß ſie, bei 
einer von Uns anzuordnenden Prüfung, die erforderlichen Kenntniffe und Fäbigfeiten dars 
legen. Es ſoll audy jungen Leuten, welde, vor Beſchreitung des Militairpflichtigen Alters, 
bie Univerfität beziehen wollen, geſtattet ſeyn, auf eine Prüfung, wie voriteht, amzätragen, 
und wird ihnen, bei günftigem Reſultate, vie im Folgendem ausgedrückte Erleichterung dann, 
wenn das Loos fie trifft, zu Theil werden. 

| Haben fie auf diefe Weife die Erlaubniß zur Antretung oder Fortfeßung der Stu⸗ 

bien erworben, fo follen fie nur während der erſten Erercirzeit, und bei ſolchen Generals 
Inſpectionen, die vom Generalitaabe des Bundesheeres, oder des Armeecorps gehalten wer: 
den, perfönlich gegenwärtig fenn, und fonft beftändig Urlaub haben, ven Fall ver wirklichen 
Einberkfung zum Kriegsvienft bei einem ausbrechenden Kriege allervinas ausgenommen. Sie 
find verpflichtet, dem Militairchef von ihrem Aufenthaltsorte, und von jever Veränderung 
deffelben fofort genaue Anzeige zu madhen. 

°3) Diejelbe Begünftigung. in Leitung der Militairpflidt fol den im Landſchul⸗ 
lehrer-Seminar zu Mirom gebildeten jungen Leuten zu Theil werden, die, nachdem fie das 
2008 getroffen, in einer von Uns angeoroneten Prüfung beftanden find. 

Wenn wifjfenfchaftlich gebildete junge Leute im Militair zu bfeiben wünſchen, fo 
werben Wir fie, ‚bei fonftiger Qualification, vorzugsweife zu Officierftellen befördern, 

4) °%) Ueberhaupt foll von ver Beförderung zum Dfficier, umd weiter bid zum 
höchften Grave des Officierftanvdes, fein Militair ohne allen Unterſchied ausgeſchloſſen feyn, 
wenn er fi dazu durch Betragen und Talent geeigenjchaftet emveifet. 

2 5)°% Alle diejenigen, welche auf vie regelmäßige Beurlaubungszeit von einer 
Erereirzeit zur andern beurkaubt find, fo wie alle diejenigen; welche zur Referve gehören, 
und nicht etwa während eines Krieges einberufen werden, ſtehen, während ihrer Abweſen⸗ 
heit vom Militair, unter ihrer competenten Civil-Obrigkeit, vergeftalt: 

a) daß diejenigen, welche dem Dienftzwang unterworfen find, barunter?®) bleiben, eine 

etwdanige Leibesſtrafe derfelben jedoch nur in angemeſſenem ehrlichen Gefängniſfe 

beſtehen darf; 


+) bei der Compagnie. so) des nöthigen Dienftes, 
s) müffen zur —— der erforderlichen Mannſchaft ſo viele als nöthig zurückbleiben, 
die aus dem Jahrgange der Jüngſten im Alter genommen werden. 

3) Iſt die Zahl derjenigen, welche im Dienſte zu bleiben wünſchen. größer, als ed der Dienſt 
erfordert, fo Baer die Weberzähligen dergeftalt beurlaubt, daß immer die Aelteften zuerft auf Ur- 
laub gehen müſſe 4). 

#3) —— Abſatz fehlt. +) 5). ;s) 6). 6) ſolches. 
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» b)-daß: die Beurfaubten *) und Reſerve⸗Soldaten in allen Cipilſachen vor der competen⸗ 
‚ten Civil⸗Obrigkeit belangt werden koͤnnen, und: zu Recht ſtehen müſſen; 

daf fie von ver Civil⸗Obrigleit, wegen eines ſtrafbaren Exceſſes, ‚Dr eines Berbeer 
‚hend, nach ven Gefchen, in Unterſuchung zu nehmen ſind. — 

In ſolchem Falle verfaͤhrt die Civil⸗Obrigkeit mit der Unterfuchung,, F die ſie 
narläufige Meinung über die, nach der Natur des Vergehens, whrieinlin —— 
Strafe zu faſſen im Stande iſt. 

Gehet dieſe Meinung dahin, daß eine härtere Strafe, als eine Givilgefängnips 
firafe von 14°°) Tagen, werde erkannt werden müffen, fo hat das Eivil-Gericht Die Arten 
dem Bataillonsgerihte?”) auzufenden, und, im Fall Statt gefundener perſoͤnlicher Verhaf⸗ 
tung, den Arreſtaten an die nächſte Garniſon, zum etwanigen. weitern Transport an das 
Bataillonsgericht,*) abzuliefern, welches Letztere demnächſt, nach Vorſchrift des Militairs 
Geſetzbuchs, weiter verfährt, ine Civilgefängnißftrafe bis zu 14°) Tagen ift dagegen dad 
competente Civil⸗Gericht zu erfennen, und zu vollziehen befugt, jedoch?) darf diefe Strafe 
nicht auf die jährlide Erereirzeit fallen, und iſt der Militaichef jedesmal Davon 
zu — 

)°9) Die, im activen Eontingente, oder in der Reſerve Stehenden sch 
ab, — 
a) durch den Tod: oder 
b) wegen Strafen, für geſetzlich entehrende Verbrechen; 
e) durch Abſchied, wilder jedoch nur ertheilt wird, wegen Besreälihtet, die zum Dienit 
unfähig madıt, oder wegen andrer briagenber Urfadyen, nie aber. ohne Unfre perföns 
liche allerhöchfte Genehmigung; 
d) bei Vollendung ihrer gejeglichen Dienft:Zeit, und zwar aus dem activen Contingente, 
ä nad Vier Jahren in die Rejerve, und aus der Referve, nachdem fie man ng 
in derfelben geitanden haben. Endlich Bi 
e) durch Beförderung in höhere militairifhe Grade. rt hi oa Ns 

Die, auf vorbezeichnete Art unter den Gemeinen, und Gefreuen Abgegangenen, 
werden aber, nach $. 9, lit. b, nicht in dem laufenden Jahre, —— erſt bei der nädfe 
folgenden Loofung erjeßt. 

5. 22. Ron Treibung bürgerlicher Gewerbe. ever, in das Mititgir. Eins 
getretene darf das bürgerliche Gewerbe, welches zu treiben er fonft geſetzlich befugt iſt, nach 
wie vor treiben, ausgenommen in der Zeit, in welcher er ſich im activen Dienſte beſindet. 

$. 23. Vom Heirathen. Ein Militairpflichtiger, der feine Militairpflicht im 
activen Dienite noch nicht erfüllt bat, over auf geſetzliche Weiſe davon entbunven ift, darf, 
ohne bejonore Landesherrliche Erlaubniß, welche nur Ausnahmsweiſe ertheilt werden wird, 
nicht beiratben. 


tı 
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27) — Refervefoldaten fehlt. gr 

9 Tagen. ) Militairgericht. in . Hm 

2 ütithaidt. 1) 8 Tagen. #2) „jedoch — benachrichtigen" fi ehe: 
) 9) > 
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Wer fih freigeloofet hat, oder geſetzlich von der Militairpflicht entbunden iſt, 
darf ſich nicht eher verfeicutßen, bis er feinen Befreiungsfchein von der Ausloofunges 
Behboͤrde beigebracht hat. 

69, Uebrigens ſollen bei dem Bataillon, des Services wegen, nur 40 (Vierzig) 
Verheirathete gut geihan werden. 

5.24. Vom Auswandern, oder Verlaſſen des Vaterlandes. D Wer feiner 
Militairpflicht in einer der vorbenannten Arten noch nicht genügt bat, darf das Vaterland 
nur mit ausdrücklicher -Ranvesherrlicher Erlaubniß, oder gegen eine, baar, oder durch Bürgen, 
oder Pfand zu beftellende Sicherheit von 200 Rthalern Gold, oder gegen juratorifh zu 
leiftende Cautionꝰꝰ) verlajlen. 

* Ein Militairpflichtiger, für welchen die Zeit der Erfüllung feiner Pflicht 
noch nicht gekommen - ift, hat vorftehender Obliegenbeit bei feiner ordentlichen Obrigkeit, wer 
im activen Militair, oder in der Reſeve fteht, bei der Militairbebörde zu genügen. 

2) Hat er der Militairpflicht genüget, fo ift er frei, und es treten bei ibm bie 
allgemeinen Gefege ein, melde, in Rückſicht auf das Auswandern, in den deutſchen Bundess 
ftaaten gegeben find,®’) 

293) Die Fülle, wo junge Leute auf auswärtigen Schulen, Inſtituten, und 
Academien erzogen werden, und ſtudiren, ſind hierher nicht zu rechnen, ihre Eltern, over Die, 
deren Stelle Vertretenden haften aber für fie. 

59.4) Auch ergreift das, was oben sub 1 veroronet ift, Kinder, welche ihren 
Eltern folgen, allerert Ein Jahr vor dem Tage, an welchem ibre Pflicht zu loofen eintritt. 

* $. 25. Won denen, welche während der Dienſtzeit invalide geworden find, 
Wer durd den Dienit invalive wird, hat zu erwarten, daß er, nad Maaßgabe deſſen, 
was er ſich noch zu ſeinem Unterhalte ſelbſt verdienen kann, billig verſorgt wird. 

Wer aufjer dem Dienſte invalide wird, kann deswegen feine Anſprüche auf 
Berforgung machen. 

5236. Schluß. Zur genaueften Beobahtung alles veffen, was in biefer Ver⸗ 
ordnung befohlen ift, wird nicht allein Jedermann angewiefen, fondern ed wird auch, bei 
Vermeidung der firengften Ahndung, allen obrigkeitlihen Behörnen, aud; den Previgern in 
ihrem Wirkungskreiſe, fo mwie’’) den approbirten Aerzten zur Pflicht gemacht, dieſe Vers 
ordnung auf das gewiffenbafteite zu befolgen. 

Auch auffer ven Fällen, wo es in den vorhergegangenen Paragraphen ausdrücklich 








x ) And Ruͤckſicht auf bie Servicezahlung ſollen bei jeder Compagnie nur 10 Verheira⸗ 
thete gutgethjan werden. 

ss) „oder — Gaution“ fehlt, bafür: Sollte jemand durch obrigfeitliche Beſcheinigung er⸗ 
weiſen, daß ihm feine von dieſen Arten der Cautionsbeſtellung möglich iſt, fo ſoll er zur juratori» 
ſchen Gaution, jedoch nur durch Förperliche Ableiftung des Eides gelaſſen werden. 

*, Dieſet Abſatz feblt. 

67) 3) Eo lange er unter bem activen Gontingente ober unter ber Referve fteht, hängt er 
von feinen: Militairchef ab, der ihm außerhalb des Landes ben Urlaub geben kann, jedody nur mit 
Beobachtung des oben sub I. verordneten 

* 2) 5). 70), „fo wie — Aerzten“ fehlt. 

63 
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gefagt ift, bat ein ever, welcher glaubt, daß er auf irgend eine Art gegen die Anorbnuns 
gen dieſes Ediets befchweret wird, das Recht, fih an Die Fanvesregierung zu wenden, wenn 
der Fall nicht der Art it, Daß ſchon die Landvogtey feiner Beſchwerde abbelfen fann, und 
abhilft; fo wie audı, wenn Zweifel über die. Auslegung, und Anwendung diefer Verordnung 
entftehen follten, vie Landesregierung entſcheidet. 

Urfundfih unter Unferer’') eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Groß⸗ 
herzoglichen Inſiegel. Datum —— den 17. July 1830.72) 

(L.S.) Georg, G. H. v. M 


Inſtruetion uͤber das Verfahren, ruͤckſi chtlich der Unterfuchung und Beurtheilung der, 
von den Militairpflichtigen in Unſerm Fuͤrſtenthume Raßeburg angegebenen, oder 
bei denſelben befundenen koͤrperlichen Mängel und Gebrechen. 


$. J. Die Landvogtey Unſers Fürſtenthums Ratzeburg, als dortige "allgemeine 
Auslooſungs⸗ und Recrutirungsbehoͤrde, hat alle koͤrperlichen Gebrechen, welche ein Militair⸗ 
pflichtiger zu haben angiebt, oder welche an demſelben bemerkt werden, oder ſonſt bekannt 
find, zu verzeichnen, ſofern ſolche zum Militairdienſte unfäbig machen koͤnnten. 

$. 2. Die koͤrperlichen Gebrechen ſind nun der Art, daß fie entweder für immer, 
oder nur temporair zum Milicairdienfte unfähig mahen. Die erften fino: 1) ſolche, melde 
ſich ſofort dem Auge darſtellen, und welche ohne ärztliche Hülfe beurtheilt werden koͤnnen. 
Diefe find in der Antage A. namentlich verzeichnet. 27 Solche, melche einer genaueren 
ärztlichen Unterfuhung bedürfen. Diefe find in der Anlage B. angegeben. 

Was tie, nur temporair unfähig machenden Gebrechen betrifit, fo find darunter 
ſolche zu verfteben, deren völlige Heilung, bei Anwendung zweckmäßiger Mittel, in beſtimm⸗ 
ter Zeitfriſt, nach dem gewoͤhnlichen Gange, wahrſcheinlich iſt, als welches durch ärztliches 
Zeugniß auszumtteln ftebt. Kranke diejer Art müffen, wenn fie vurd ihren Geſundheits— 
zuftand nicht daran verhindert werden, ſich zur Ausloofung perſoͤnlich einfinden und mitloos 
fen. Erfcheinen fie nun nicht felbit, oder durch einen gehörig Bevollmächtigten, welches ihnen 
frei ftebr, fo läßt die Auslooſungsbehoͤrde das Roos für fie ziehen. Trifft fie das Roos, fo 
werden fir, jedoch erft nach geſchehener Heilung, in das Militair wirklich eingeitellt, wenn 
fie es nicht vorzieben follten, ſich fofort einzuftellen, in voelchen Falle ß ie, auf ihr Verlau⸗ 
gen, in das Militair— Hospital aufzunehmen jind, 

$.3 Wenn nun an dem beſtimmten Tage der'Ausloofung die Mikitairpflichtis 
gen fih vor der Ausloojungsbehörce eingefunden baben, fo hat dieſe ) die Aufforderung an 
fie, etwanige Mängel und Gebrechen. angızeigen,. ergeben zu laſſen. Gehören diefe Gebres 
hen zu den, in der Anlage A. namentlich aufgeführten, fo muß die Ausloofungsbehörne 
ſich davon durch Augenſchein, oder ſonſt in Kenntniß fetzen, und demnaͤchſt, nah Vorſchrift 
des 5. 18. sub 4°) weiter verfahren. Sind die angegebenen Mängel und Gebrechen aber 








+3 Unſer Handzeichen. 2) 3. Julii 1821. 

) Die in dem angefertigten Verzeichniſſe als mit Mängeln und Gebrechen bezeichneten 
Individuen aufzuforbern, ſolche zu bewahrbeiten. 

2) sub 5, der Verordnung wegen der Militairpflichtigfeit verfahren. Sind die angegebe⸗ 
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folhe, welche nadı der Anlage B. ärztliche Unterfuhung erfordern, fo muß dieſe verfügt 
werden. Würde nun Dad Daſeyn oder Nichtdaſeyn eines zur Frage ftebenden Fehlers, 3. B. 
der Epilepfie, periodifchen Blutbrechens u. f. w., durch aͤrztlichen Augenſchein nicht auszumits 
teln, fondern anderweitig in Gemwißheit zu feßen fenn, fo hat Die Ausloofungsbehörde, nach 
Vorſchrift des $. 18. sub 4 zu verfahren, Würden aber von dem betbeiligten Individuo 
ärztliche oder fonftige Zeugniffe beigebracht fern, fo har die Ausloofungsbehörde doch allemal 
das betreffende Individuum durch den von ihr zuzuziehenden approbirten Arzt von neuem 
unterfuchen zu lafien. Eben dieſe Unterfuhung muß auch gefdjehen, wenn ein Individuum 
mit feinen ärztlichen Atteften verfeben ift. 

Was die oberwähnten ärztlichen Attefte näher angeht, fo fol Fein Arzt ſich in 
denfelben ein Urtheil über vie Brauchbarfeit und Unbraudibarfeit eines Individui zum Mili« 
tairdienft erlauben, fondern er muß fid darauf befchränfen, feine Wiffenfhaft von den in 
Frage fenenden Gebrechen und veren Bebandlung” anzugeben. Würden aber dennoch foldye 
Nttefte, welche ein Mebreres, und indbefontere ein angemaaßtes Urtheil über die Unbraudy 
barfeit zum Militairdienite entbalten, beigebracht, fo find folhe zurüdzugeben. 
3) Diejenigen Perſonen, welche Zeugniß über ven förperlicdyen Zuftand eines Mi- 
fitairpflichtigen ablegen follen, find, unter ernftbafter Verwarnung zur Ausfage ver reinen 
Wahrheit über ihre Wiffenfhaft von den Gebrechen des Militairpflichtigen, zu Protocoll zu 
vernehmen, in welches die vernehmende Behörde das Nöthige aus etwaniger eigener Willen: 
fhaft von venfelben von Amtswegen zu bemerfen, und Beides, ſowol die vorgedachten Arzt: 
lihen Attefte, als vie Protocolle, zu den Austoofungsliften zu legen, und in Diefelben kurz 
das Nöthige daraus einzutragen hat. 

$. 4. Aufferoem iſt auch nod eine Geſundheitsunterſuchungs-Commiſſion aus ei: 
nem, von ver Landvogtey zu erwählenden Phyſicus, und einem, vom Militair abzuordnen: 
den Milicairarzte zu bilven, welche, unter Zeitung der Landvogtey, ald Recrutirungsbehoͤrde, 
den förperlichen Zuftand der, vom Looſe ergriffenen jungen Mannſchaft mit größter Unpars 
theilichfeir, und mit angemeffener Genauigkeit, nach den Grundfägen ihrer Kunſt, und nadı 
wiſſenſchaftlicher Beurtbeilung, mit Berüdjihtigung der fhon angeftellten ärztlichen Unterjus 
dungen, forgfältig unterſucht, nöthigenfalls weitere Erfundigungen anjtellen läßt, und das 
durch ihre Entſcheidung über die Brauchbarfeit, oder Unbraudybarfeit des Milirairpflichtigen, 
in alleiniger. Grundlegung der repidirten Verordnung über die Militairpflichtigfeit, und die— 
fer Inſtruction, abgicbt. 

Bei diefer Unterfuchung, und Prüfung entfcheidet übrigens nicht allein: ob das unter: 
fuchte Individuum lediglich mit einem ſolchen Gebrechen behaftet fen, welches allein vaffelbe uns 
tauglich macht, fondern es iſt auch dabei zu berüdjichtigen: ob bei demſelben mebrere kleinere, 


nen Gebredien und Mängel aber ſolche, welche nad Anleitung der Anlage B. zu ihrer Bewahrhei— 
tung Ärztliche Unterfuchung erfordern, fo ſteht es dem Leofungspflichtigen frei, fie durch beizubrin« 
gende Attefte glaubwürdiger und geſetzlich approbirter Aerzte zu bejcheinigen und durch das Jeug— 
niß einiger anderer nambaft zu machenden Perfonen in Grwißheit zu fegen. Würden nun folche 
ärztliche Attefte beigebrasht fern — — — 
3) Die zur Bezeugung des Förperlichen Zuftandes nahmhaft gemachten Perfonen find — 
63* 
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wenn?) auc in der Anlage B, nicht ausdrücklich angegebene phyſiſche Fehler, zufammentrefien, 
welche die Summe des Leidens fo vermehren, daß daſſelbe, wegen dieſer zuſammenwirkenden 
Uebel, in feinen Verichtungen vergeitalt geftöhrt wird, daß es für unbrauchbar zu achten. 
$. 5. Sollten ver, von der Necrutirungsbehörvde adhibirte Phyſicus, und der 
Militairarzt verfhiedener Meinung ſeyn, fo bat ein jever von ihnen fein Erachten mit 
Gründen der Landvogtey vorzulegen, welche fovann unter ſolchen Beftimmungen, mie oben 
bemerkt ift, allenfalls nad) eingeholtem ärztlichen Erachten, über die Unbrauchbarfeit entſcheidet.) 


Unlage A. 
Krankheiten und Gebrechen, welche Jedermann gleich in die Augen fallen, 
und daher feiner ärztlichen Unterſuchung bedürfen, 


1) In ver Gemeinde befannter Wahnfinn, Blövfinn, Taubftummbeit; 2) Verluſt 
beider Augen; 3) Mangel ver Naſe; 4 Mangel des Ober: und Unterfieferd; 5) auffallen: 
der, das Athmen fehr hemmender Kropf (Struma); 6) Mangel eines Armes, einer Hand, 
eines Fußes; 7) ein ftarfer Höcder auf der Bruft over am Rüden; 8) auffallende Verkrüm⸗ 
mung des Rüdgraves; 9) ſtarkes Hinfen, durch auffallende Verkürzung einer der untern 
Ertremitäten, ald Folge des ausgelenften Hüftknochen-Kopfes (caput ossis femoris), des 
Schenkelbeinhals⸗ uno Schenkelbeinbruches; 10) Klump⸗ oder fogenannte Pferdefüße. 


Ynlage B. 
Krankheiten und Gebrechen, welche zum Militairvienft unfähig machen, jedoch einer 
vorgängigen Arztliden Unterfuchung und Bewahrheitung bevürfen. 

$. I. Allgemeine Kranfheiten. 1) Unheilbare Hautkrankheiten, Ausſatzähnliche 
Krankheiten, bösartige, ſich über die ganze Oberfläche des Körpers verbreitende Flechten 
ausfchläge; 2) unbeilbare Drüfenfranfheiten, verhärteted Zellgewebe; 3 Lymphgeſchwülſte, 
beträchtlidye, nicht weazunehmende Balggefhwülfte; 4) unheilbare MWafferfuchten, Gelbſucht, 
Scharbod; 5) Schwindſuchten, Abzehrungen, Cachexieen, öfteres Blutfpeien, ald Folge einer 
Dedorganifation, einer Aufern Gewalt oder aus Anlage, ein hoher Grad der Gicht, befon- 
ders Die desorganilirende Form verfelben, Pulsadergeſchwülſte; 6) unheilbare Nervenfrank: 
beiten, Eonvulfionen,, Fallfuht (Epilepſie), Nahtwanvdeln (Somnambulismus), Wahnfinn, 
Melandolie,"Blövfinn ; 7) Zerreifung und Verlegung fehnigter Theile, welche eine Berfürs 
zung, Unthätigfeit der verlchten Theile, und grobe Berunftaltungen derfelben zurüdgelaffen 
haben; und 8) allgemeine Schwädhlichkeit des Körpers. 


+) „wenn — angegebene” fehlt. 

5) Wir befehlen demnady der Landvogtei Unſers Fürſtenthums Rama: ald be» 
flimmte allgemeine Ausloofungs- und Refrutirungs» Behörde, ſowie auch der annoch befonders zu 
beftellenden Sefundheits-Unterjuhungs-Gemmiffion, ſo wie indgemein: ben requirirt werdenden ap⸗ 
probirten Aerzten Unſers Fürſtenthums, ſich nach vorfichender —— in allen Punkten aller⸗ 
unterthänigſt zu richten und zu achten. An dem geſchiehet Unſer gnädigſter Wille. 

Urkundlich unter Unferm Handzeichen und beigedrudtem Großherzoglichen Infiegel. 
Datum Neuftrelig den 3. Julii 1821. 
(L.$.) Georg, G.H. v. M. 
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$. IE " Rranfpeiten, und Fehler. am. Ropfe, und Halfe. . 1) Ein bedeutender vers 
alteter Kopfarind; 2), Knochenfraß am Kopfe mit Rnodyenverluft; 3) ein fehlendes Yuge, 
unbeilbare Thränenfilteln, ſdwarzer Staar, Umfehrung ver Yugenlieder nad) innen, und 
auffen, große Flecke, oder eine, andere Zerftörung der Hornhaut, wodurd der gänzliche Verluſt 
bed Sehvermoͤgens hervorgebracht werden fann, eine anerfannte bedeutende. Kurziichtigfeit; 
4) Obrenfrankpeiten, wo aus den Ohren fortwährend eine übelriechende Feuchtigkeit: fließt, 
welche vom Kaochenfraß, und ‚andern. Urſachen entſteht, Taubheit, die aber völlig. erwieſen 
feyn muß, indem. bier fehr leicht Betrug ‚vorfommen, aud) von verhärtetem Obrenfchmalze‘ 
entftanden fern fann; 5) bösartige Krankheiten der Nafe, mit Knochenfraß der Nafenbeine, 
und der Muſcheln, ekelhafte Verunſtaltung ver Naje, Berwachfung der Najenhöhlen, Krebs; 
6) Krankheiten ver Munphöhle, als ver fehlende Gaumen, over Zapfen, Geſchwülſte, und 
bösartige Geſchwüre der Munphöhle, und Zunge. Ceirrhofitäten, Krebs beträchtlicher Sub: 
ftanz, Zerreiſſung, Verhärtung des. einen, over mehrerer Speichelgänge, veraltete Speichel⸗ 
Fiſteln, unheilbare angeborne Spradjlofigfeit (Aphonia), Lippenfrebs, waͤſſerigter Mundkrebs, 
Wolfsrachen, große Haaſenſcharten, und Mangel ver Schneidezähne, eine ſchwere, fehr ſtam⸗ 
melnde Sprache; 7) ſehr beſchwerliche Maſſification, oder Deglution; 8) Druſengeſchwülſte 
am Halſe, als Verhärtung der Halsdrüſen, Scropbeln, Drüjenverhärtungen in ver Adel: 
böble, ein großer Kropf, Luftröhrenbrud (Bronchocele), Schiefſtellung oder Unbeweglichfeit 
des. Halfed, durch Unthätigfeit, over Verfürzung der Halsmusfeln u. f. w. veranlaßt. 

$. IH. Kranfbeiten, und Febler der Bruft. I) Eine feblerbaft gebauete, platte, 

eingedrückte Brut; 2) ein bedeutend gefrümmter Nüdgrad, und Unförmlicjfeit, BVerjdyiebung, 
oder Mipftellung des Bruſtkaſtens; 3) Fiſteln, wenn fie bis in vie Hoͤhle ſelbſt dringen;, 
4) ftintender Athem in bobem Grade; 5) unheilbare Rurzathmigfeit (Dyspnoea), chroni⸗ 
ſches Aſthma, Blutſpeyen, als Folge organiſcher Fehler ver Bruſtorgane. 

$. IV, Krankheiten, und ebler des Unterleibes. 1) Das chroniſche Erbrechen; 
Dchroniſche Blutfluſſe; 3) unheilbare Anſchoppe mgen, und Berbärtung einzelner, oder mebs 
rerer Unterleibseingemeive, Fiſtelſchaͤden, wenn fie bis in die Höhle. dringen, Fifteln an ver, 
Hamröbre, over am After, wenn bei letztern ſich zugleich große eiternde Hämorrhoidalfnos 
ten, mit beträchtlichen Cachexieen verbunden, befinden; &) alle unheilbare Krankheiten des Urin⸗ 
fuftems, als: Steinbefhwerden und Unaufhaltfamfeit des Urins, wovon jedoch die Warbeit genau: 
ausgemittelt werden muß, Blutharnen; 5) unbeilbare Geſchwülſte, oder Geſchwüre ver Leiften- 
Drüfen, ded Saumenftranges, und der Lymphgefäße; 6) Krankpeiten ver Hoden, ald der 
Fleiſchbruch (Sarcocele), Wafferbrud (Hydrocele), enorme Groͤße, Verhaͤrtung und Krebs 
derſelben, wie auch ein, noch innerhalb des Bauchringes, over in der Leiſtengegend ſtecken— 
der Hode; 7) Brühe am Unterleibe ohne Ausnahme, Noder entſchiedene Anlage dazu; 
8) habitueller Maſtdarmvorfall, und Unvermoͤgen, ven Koth an ſich zu halten. 

$. V. Krankheiten, und Fehler ver Gliedmaaſſen. 1) Eine bedeutende Krüms 
mung, Verlängerung, Berkürzung, Schwinden, Lähmung, oder Steifheit derfelben, Auf- 
treibung der Knochen, die von innerer Urfache entftanven ift, Beinfraß,”) hinderliche Steifbeit, 
Unbemweglichfeit, oder?) Krümmung eines oder mehrerer Finger, gäinzlicher Mangel eines 


°) biefe Beftimmung fehlt. ae hinderliche“ fehlt. a„oder — ober febtt.. 
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Daumend, ded Zeiger und Mittelfingerd an der rechten Hand, Ueberbeine auf den Haupt: 
gelenfen, wenn fie fehr groß, und mit den fehnigten Theilen feſt verwachſen find, auf den 
Knochen feit auffigen, und fo Die Beweglichkeit des Gelenks hindern, ſchwache Schultern; 
2) beveutende Gelenfgefhmülfte, vorzüglich die weiße Gelenkgeſchwulſt; 3) alte Fußgeſchwüre, 
bei welchen vorauszuſehen ift, daß fie nicht geheilt werden koͤnnen (diefe müffen inveffen von 
erfünftelten wohl unterfchieden werden), große Krampfaoerfnoten, melde vie ganzen Füße 
einnehmen, und, nad geheilten Fußgeſchwüren, nebſt verhärteten Wapenprüfen, zurückgeblie⸗ 
ben find, und, bei Anftrengung ded Körpers, den Aufbruch drohen, fehlerhafte Befchaffens 
beit, und Bildung der Gelenfe, und Knoͤcheln, und Verdrehung der Füße, ald zu ftarf ein⸗ 
wärts gebogene Knie mit zu flarf auswärts gebogenen Beinen, zu furze, und nicht mit den 
‘übrigen Theilen des Körpers im Verhaͤltniß ſtehende Füße, der Verluſt der großen Zehe von 
einem oder dem andern Fuße, und aud) die zu große Krümmung dieſes, oder ver übrigen Zehen; 
4) beträdtlih große Froſt-Beulen, welche gewöhnlich fehr zur Entzündung geneigt find. 


XXIV. Verordnung zur Publication der, jwilhen den Otaaten des Deutfchen Bundes abs 
gefchloffenen allgemeinen Cartell Convention, — 


| Georg x. Da zwifden den fouverainen Fürften und freien Städten des Deut: 
fhen Bundes eine allgemeine Eartell-Eonvention vereinbart worden, und durch einftimmigen 
Beſchluß während ver vierten diesjährigen Sißung der Bundesverfammlung in Frankfurt 
am Main unterm 10. Februar in ver Faſſung, wie diefelbe ſich bierunter abgedruckt findet, zu 
einem, alle Bundesftaaten verbindenden Bundesgeſetze erhoben iſt; So bringen Wir ſolches 
hiermit zur Wiffenfchaft Unjerer getreuen Unterthanen Unfers Fürftenthums Ratzeburg und 
befehlen zualeid ſämmtlichen Ortsobrigkeiten und Polizeibehörven andurch fo ernftlichft al 
gnäpdigft, gegen alle Deferteure u. f. w., welche aus irgend einem der Staaten des Deutſchen 
Bundes in Unfer Fürſtenthum Ratzeburg austreten möchten, fortan mit der Auslieferung‘ 
und fonftigen Behandlung genau nad) dem Inhalte diefer Cartell-Eonvention zu verfahren, 

Urfundfich haben Wir dieſe Veroronung höchſteigenhändig vollzogen und Deren 
Belanntmadung durch das Intelligenzblatt in Schönberg befohlen. Datum Neuitrelig ven 
11. April 1831. | | 

a, Georg, G. H. v. M. 


Allgemeine Cartell-Convention zwiſchen den Staaten des Deutſchen Bundes. 


Die fouverainen Fürften und freica Städte Deutſchlands haben, in Folge des‘ 
Artikels XXIV. ver, in der Menar-Berfannnlung von 9. April 1821 feftgeitellten Grund⸗ 
züge ver Krieasverfaffung des Deutfhen Bundes, eme allgemeine Cartell-Convention abge 
ſchloſſen, deren Beſtimmungen in folgenden Artikeln enthalten find, 

Art, 1. Ale von den Truppen eined Bundesſtaats, ohne Unterfchien, ob ſelbige 
zu Provinzen aehören, melde im Bundesgebicte liegen over nidıt, unmittelbar oder mittel: 
bar in die fämmtlichen Lande eines Bunvesgliedes, over zu deſſen Truppen, wenn dieſe auch 
außerhalb ihres Vaterlandes ſich befinden, vejertirende Militairperfonen werden fofort, und 
obne befondere Reclamation, an den Staat ausgeliefert, dem felbige entwichen find. leid: 
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mäßig werben auch alle Deferteure, welche in, nicht zum Bundesgebiete gehörige Provinzen 
der Bundesſtaaten entweichen, an ven Staat ausgeliefert, dem felbige entwichen find, 
en Art. 2. Ws Deferteur, wird:perjenige, ohne Unterſchied ver Waffe, angefehen, 
welcher, indem er zu irgend einer Abrheilung des ſtehenden Heeres over der bewafineten, mit 
demfelben in gleichem Verhältniſſe ftehenden Landesmacht, nah ven geſetzlichen Beftimmuns 
gen jedes Bundesſtaates, gehört und durd) feinen Eid zur Fahne verpflichtet if, ohne Paß, 
DOrdre oder fonftige Legitimation, ſich im das Gebiet eines andern Staates oder zu deſſen 
Xruppen begiebt. Dfficiere nievern over hoͤhern Grades, wenn fid bei ſolchen ein Defers 
tionsfall ereignen ſollte, find nur auf ergangene Requijition auszuliefern. 

Art. 3. Collte ein Dejerteur fon von einem andern Bundesſtaate entwichen 
ſeyn, fo wird er an denjenigen Bundesſtaat ausgeliefert, in deſſen Dienften er. zuleßt ger 
ftanden. Wenn ein Deferteur von einem Bundesſtaate zu einem fremden Staate, und von 
biefem zu den Truppen eines andern Bundesjtaates entweicht, fo wird er an ven erſten Bun 
desſtaat ausgeliefert, falls zwiſchen dem letztern und dem fremden Staate fein Cartell befteht. 
F ‚Art 4. Nur folgende Fälle koͤnnen die Verweigerung oder Verzoͤgerung der 
Auslieferung eines Deſerteurs begründen: a) wenn Der Dejerteur zu dem Staate, wohin er 
entweicht, durch Geburt over rechtliche Erwerbung — abgejehen von Dem, anderdwo übers 
nommenen Militeirdienfte — in.Unterthansverbande ſteht, alſo mitteift der Defertion in feine 
Heimath zurüdfehrt; b) wenn der Deferieur in dem Gtaate, in welchen er entwichen üft, 
ein Berbredien begangen bat, in welchem Falle die Auslieferung erſt nach erfolgter Beitras 
fung, fo weit ed thunlich it, unter Mittheilung des Gtrafurtbeils, jedoch ohne Anjprud auf 
Erftattung der Unterfuhungss und Urreftfoften, Statt finden ſoll. dulden over andere 
eingegangene Verbindlichkeiten geben dem Staate, in welchem er ſich aufhält, kein Recht, die 
Auslieferung zu verweigern. al 
— Art. 5. Die Verbindlichkeit ver Auslieferung erſtreckt ſich auch auf die Pferde, 
Sättel, Reitzeug, Armaturs und Montirungsſtücke, wilde ver Deferteur mitgenommen bat, 
ſelbſt in dem alle, wo ver Dejerteur, nad) Art. 4,, nicht oder nicht. fofort ausgeliefert wird, 

Art. 6. Die Auslieferung geſchieht an den nädı)ten Gränzort, wo ſich entweder 

eine Militairbehörde over ein Gensd'armerie-Commando befindet, - Wird ein Deferteur von 
einem Bundesſtaate ausgeliefert, der wicht unmittelbar an dem Bundesſtaate gränzt, welchem 
ver Deferteur angehört, fo wird verfelbe an vie Militairbehörne des dazwiſchen liegenden 
Bundesſtaats, unter Erſatz ver nothwendigen Auslagen, übergeben, von derſelben übernom- 
men, bie -Unterhaltungsfoften deſſelben wihrenn des Transports beftritten, und mit Beobach⸗ 
tung. der fonjtigen Beftimmungen, dem Staate, dem er angehört, abgeliefert, 

Art. 7. Gollte ein Deferteur ver Aufmerkiamkeit ver Behoͤrden entgangen feyn, 
fo erfolgt die Auslieferung auf die erjte vesfallige Requiſition, aud wenn er in die Mili; 
tairdienfte ded Staats, in den er entwichen, getreten iſt, oder ſich daſelbſt anfällig gemacht 
hat, Die Requijitionen ergehen an. vie oberite Civil» over Militairbehörne ver Provinz, 
wohin der Deferteur ſich begeben hat. 

Art. 8. Die Unterhaltungsfoften ver Deferteure und der mitgenommenen Pferde 
werden dem ausliefernnen Staate, von dem Tage der Verhaftung an bis einfchliejlich ven 
der Ablieferung, in dem Augenbli erflattet, wo der Deferteur abgeliefert wird. . ., 


' 
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“ Deferteure und mitgenommene Pferde, melde dem Bundesſtaate, dem’ ſie angehör 

ren, —— werden, werden auf dem Wege dahin in jedem Bundesſtaate wie einheimiſche 
auf dem Marſche begriffene Mannſchaften und Pferde verpflegt, und es wird für dieſe Vers 
pflegung jevem Staate Die nämliche Vergütung geleiftet, welche dort für die Verpflegung 
der eigenen, auf vem Marfche begriffenen Mannſchaften und Pferde vorgefchrieben if. Der 
Betrag dieſer au vergütenden Auslagen ift Berall durch eine amtliche Beſcheinigung aus⸗ 
uweiſen. 
Sn den Fällen, worin der Deferteur varch —— Gebiete fortzuſchaffen iR, 
muß von der ausliefernden Behörde jederzeit ein Xransportzettel mitgegeben werden, Diejenigen 
Staaten, durch welche der Dejerteur durchgeführt‘ wird, haben die erwachſenen Unterhaltungs 
koſten Vorſchußweiſe zu bezahlen, welche auf dem Transportzettel quitirt, und ſo dem naͤchſt⸗ 
vorliegenden Staate in Zurechnung gebracht werden, weldjer hierauf bei ver Auslieferumg 
den vollen Erfaß erhält. 

Art. 9. Untertbanen, welche Deferteure und mitgenommene Pferde einliefern, 
erhalten: folgende Prämie: Für einen Deferteur ohne Pferd 8 Gulden Conventionsmünge, 
für einen Deferteur mit Pferd 16 Gulden, für jedes Pferd ofme Mann 8 Gulden. Dong 
keiten, welche einen Deferteur einliefern, erhalten feine Prämie, ' 

Art. 10. Außer ven Unterbaltungsfoften, und der Prämie, darf nichts weiter, 
unter keinerlei Vorwand, er betreffe Löhnung, Handgeld, Bewachungs oder — 
koſten, gefordert werden. 

Art. 11. Allen Behoͤrden wird es zur ſtrengen Pflicht —* auf den 
teure zu wachen. 

Art. 12. Alle, nach der Verfaſſung der Bundesſtaaten, Reſerve⸗, Landwehr⸗ 
und überhaupt Militairpflichtige Unterthanen, ſie moͤgen vereidet ſein, oder nicht, einberufen 
fein, over nicht, welche, ohne obrigfeitlihe Erlaubniß, in die Länder, oder zu den 
Truppen eines andern Bundesgliedes, fie mögen zum Bunvesgebiet gehören, oder nicht, 
übertreten, find ver Auslieferung umterworfen, jedoh 'nur auf befondere Requiſition der 
competenten Behörde. 

Mir ven Unterhaftungstoften ift es, wie bei den Deferteuren von den Truppen 
ſelbſt, zu . Eine Prämie wird aber nicht gezahlt. 

- Art. 19. Allen Bebörven, und Untertbanen der Bundesglieder ift ſtreng zu 
unterfagen, Deferteure, over Militairpflichtige, welche ihre Militairbefreiung nicht binlänglich 
nachweiſen können, zu Kriegsdienſten aufzunehmen, deren Aufenthalt: zu verheimlichen, oder 
diefelben, um fie etwaigen Neclamationen zu entziehen, in entferntere Gegenden zu befoͤrdern. 

Auch iſt nicht zu geſtatten, daß eine fremde Macht dergleichen Individuen inner⸗ 
halb der Staaten des Deutſchen Bundes anwerben laſſe. 

Art. 14. Wer ſich der wiſſentlichen Verhehlung eines Deſerteurs, oder Militair⸗ 
pflichtigen eines andern Bundesſtaates, oder der Flucht deſſelben ſchuldig macht, wird, nach 
Landesgeſetzen des Hehlens, fo beſtraft, als wenn die deſertirenden, oder austretenden Jr 
dividuen, dem Staate ſelbſt angehörten, in welchem ver Hehler wohnt. 

Art. 15. Wer Pferde, Sattel, Reitzeug, Armatur⸗ und Montirungefücke, welche 
ein Deſerteur aus einem andern Bunvesftaate bei feiner Entweichung, mitgenommen hat, an 
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ſich bringt, hat ſelbige ohne Erſatz zurückzugeben, und wird; wenn 'er wußte, daß ‚fie, vun 
xeinem Deferteur herrührten, eben. fo beſtraft, als wenn jene Gegenſtände dem eignen Staate 
entwandt wären. 

Art. 16. Eigenmäctige Verfolgung des Deferteurd, oder austretenden Militair— 
pflichtigen über die Gränze iſt zu unterſagen. Wer fich foldhe erlaubt, wird verhaftet, und 
zur gejetlichen Strafe an feine Regierung abgeliefert. Als eigenmächtige Verfolgung ift aber 
nicht anzufehen, wenn ein Commandirter in das jenfeitige Gebiet abgefandt wirt, um der 
Drtöobrigfeit die Dejertion zu melden. ‘Der Commandirte darf fi aber an ven. Dejerteur 
— vergreifen, widrigenfalls er, wie vorerwähnt, zu beſtrafen iſt. 


Art. 17. Jede gewaltſame, oder heimliche Anwerbung in anderem Derritorium, 
Verflhrang zur Deſertion, oder zum Austreten von Militairpflichtigen iſt in vem Staate, 
wo ſolche geſchieht, nach den Geſetzen deſſelben zu beſtrafen. Wer ſich der Beſtrafung durch 
die Flucht entzieht, oder, von ſeiner Heimath aus, auf obige Art auf jenſeitige Unter: 
thanen zu wirfen fucht, wird, auf desfallfige Requiſition, in ſeinem Lande zur Unterſuchung, 
und geſetzlichen Strafe gezogen. 

Art. 18. Allen, vor Abſchluß dieſer allgemeinen Gartelkonvention deſertirten, 
ober ausgetretenen, in den Artikeln J., 2., 3. und 12. bezeichneten Individuen wird eine 
Amneſtie dahin zugeſtanden, daß ſie fir ihre Perfon, entweder unter nicht zu verfagender 
Entlaffung aus fremden Militairdienften, oder unter der Freiheit darin zu verbleiben, 
wenn’ jie ihren Wunſch deshalb, binnen der Frift Eines Jahres, erflären, frei, und 
unangefocdhten, jett, oder fünftig ihre Heimath wieder beſuchen pürfen. Wenn fie in ihre 
Heimath zurüdfehren, treten jie jedoch in diejenige Verbindlichkeit zum Militairdienfte 
wieder ein, welche vafelbit noch gejeßlich für fie fortbeſteht. Auch gelangen fie wierer zur 
freien, und unbefchränften Verfürung über ihr, dort befindliches, jeßiges, oder fünftiges 
Vermögen, infofern, daffelbe nicht durd Geſetz, und Ausfprud der competenten Behörde 
bereits der Confiscation anheimgefallen iſt. 

Art. 19. Die Bundesglieder machen fid verbindlich, Feine befonveren Cartelle 
unter ſich beftehen zu lajjen, over von nun aa einzugeben, deren Bejtimmungen mit den 
Grundfätzen diefed allgemeinen Cartell$ in Widerſpruch ſtehen. 

Art. 20. Vorſtehende EN tritt vom heutigen Tage an in 
volle Wirkjamfeit. 

Franffurt am Mayn ‚ven 10. Februar 1831. 


XV. Verordunng, betreffend die Einftellungszeit der Recruten und die Verlegung des milftaits 
‚‚pflichrigen Alters. vom Witen auf das Zifte Lebensjahr. 


m. Georg se. Zur Herftellung thunlichfter Gleihförmigfeit mit den in den Mecklenburg⸗ 
Schwerinſchen Landen in Betreff der Recrutirung beſtehenden Einrichtungen, und da die 
Recruten mit dem 2ſten Lebensjabre häufig noch nicht Die wehörige koͤrperliche Ausbildung 
zn Militairdienſt erlangt haben, finden wir Uns bewogen, auch für Unfer Fürſtenthum Ra— 
tzeburg Folgendes zu verordnm: 

$. 4, Die Recrutirung zur Completirung ded Bundescontingents findet in Friedens: 
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zeiten alljährlich einmal im Monat April dergeftalt ftatt, daß die Hauptablieferung an bad 
Militair am 27. April jeven Yahres beendiget fein fann. Wenn das DOfterfeft aber foät 
eintritt, fo findet das Ablieferungsgefhäft erft acht Taae nad Oftern ftatt, Mit Nüdficht 
hierauf bat Unfre Landvogtei in Schönberg als Ausloofungsbehörde den Tag der Ausloofung 
fo zu beftimmen, daß die Ablieferung ver Recruren an dad Militair umfehlbar zur gehörigen 
Zeit alljährlich geſchehen kann. 

$. 2. Die Militairpflichtigfeit beginnt fortan erft mit Ablauf des 2Iſten und 
mit Antritt des 22jten Lebensjahres, und zwar vergeitalt, daß in jedem Necrutirungsjahre 
ein Geburtsjahr vom 1. Auguft inel. bis zum 31. Juli des nädıften Jahres inel. normirt, 
fo daß alfo alle diejenigen, welde bi8 zum 1. Auguft jedes laufenden Jahres mit Einfchluß 
Diefed Tages das 22fte Lebensjahr angetreten haben. werden, ſich zur Ausloofung zu 
geftellen haben. 

$. 3. Um ven Uebergang zu dieſer veränderten Einrichtung zu bewirken, findet 
in dem jeßt laufenden Jahre feine Recrutirung ftatt, wogegen aber auch die fonft in diefem 
Fahre vorzunehmen gemwefenen Verabſchiedungen refp. aus dem activen Militair und der 
Referve bid zu Anfang Mai fünftigen Jahres ausgefeht bleiben. 

Im Uebrigen behält es bei ver revidirten Verordnung wegen der Militairpflichtigs 
feit ıc. für das Fürſtenthum Rateburg vom 17. Juli 1830, fo weit folche nidyt durch 
vorſtehende Beltimmungen abgeändert wird, dad Bewenden. 


Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrudtem Großherzog 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. 
Datum Neuftrelig ven 24. März 1842. 
(L. S.) Georg, G.H. v. M. 


XV. ‚Verordnung, betreffend die Erhäehung ders Mulltairmaaßes für die Recruten. 


Georg x. Da wefentlihe Nachtheile für den Militairdienft daraus erwachſen 
würden, wenn nad der Dur Unſere Veroronung vom 24. März v. %. erfolgten Verles 
gung des militairpflicrigen Alters vom 2W0ften auf das lite Lebensjahr das bisherige 
Militairmaag von 5 Fuß unverändert beibehalten würde, fo wird nad) verfaffungsmäßiger 
Berathung mit Unſern getreuen Ständen des hieſigen Herzogthums mit Rüdjiht auf die 
im Mecllenburg⸗Schwerinſchen Landesantheile ebenfalls ſtattgehabte Erhoͤhung des Militair⸗ 
maaßes Das zur Zeit normirende Maaß von fünf Fuß für die Recruten um Einen Zoll 
vergrößert und mithin für die Zufunft das Maaß für vie Necruten auf fünf Fuß und ei⸗ 
nen Zoll nah dem Normalmaaße feſtgeſtellt, ſo daß der $. 12 sub 1) ver revidirten Ver⸗ 
ordnung wegen der Militairpflichtigfeit vom 23. April 1829 dahin abgeändert ift: 

daß fortan alle Diejenigen, welche zur Zeit ver Loofung zwar ihrem Alter nad pflich⸗ 
tig find, aber nicht fünf Fuß einen Zoll nah dem Normalmaafe haben, 
vom Loofen ausgenommen find. 

Urkundlich unter Unfrer eigenbändigen Unterfchrift und beigebrudtem Großherzog, 
lihen Regierungs-Infiegel. Datum Neuftrelig den 1. Auguft 1843, 

(L.S.) Georg, G. H. v. M. 
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KWIN. Verordnung, betreffend die Nichteintellung der wegen verübter Criminal: Verbrechen 
mit Freiheitafirafe beftraften Loofungepflichtigen. 


Wir Georg ıc. Verordnen im Einveritändniffe mit Unfern getreuen Stänven des 
hiefigen Herzogtums hiermit gnädigft für das leßtere ſowohl ald auch für Unfer Fürften- 
thum Rateburg, 

daß fortan diejenigen Loofungspflichtigen, melde wegen von ihnen verübter Eriminals 
Berbrehen eine Freibeitöftrafe in einer öffentlichen Ctrafanftalt erlitten haben, nicht in 
dad Militair eingeftellt werden follen. 

Urfundlidy unter Unfrer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Grofherzog- 
lichen Regierungs· Inſi iegel. Datum Reuſtrelitz den 12. September 1843. 

(L,S.) Georg, G. H. v. M. 


XVIII. Die Allerhoͤchſte Beſtimmung vom 15. März d. J.: 
daß bei ver bevorſtehenden MilitairAuslooſung außer den wie bisher einzuſtellenden Res 
eruten aus dem Fürftenthum Ratzeburg, 

1) Zwei Mann zu Noncombattanten Fuhrknechten 20.) auszulooſen find, welche an den 
zur Uebernahme der Recruten commandirten Officier abzuliefern find und von viefem 
nad) ftattgebabter Verpflichtung, fich eventuell zu ftellen, jofort eingeftellt werden follen ; 

2) zum Erfaß des vom I. Mai d. J. bis zum 30. April f. J. inclusive zu erwarten: 
den aufßerordentlichen Abyanges von dem Beitande des activen Militairs Fünf Mann 
auszuloojen, und, nad befundener Brauchbarfeit zum Militairdienft, Dazu zu deſig⸗ 
niren, um nad) der durch Looſung feitgeftellten NReibenfolge unter ihnen als Erſatz 
für den in dem gedachten Zeitraume etwa vorfommenden auferordentlihen Abgang 
beim activen Militair eingeftellt zu werden, 

wogegen die Annahme ver Necruten mit Nefervation von Geiten des Militaird fortan 
wegfallen foll, 
wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Schönberg den 28. März 1846, 
Großh. Medlenb. Landvogtei des Fürſtenthums Ratzeburg. 


Miffionsverein, 
©. Eollecte V. 


Miüblen. 


I. 23. ©. ©. Wir Adolph Friedrich ꝛc. Demnach Wir mit ungnädigftem Miß⸗ 
fallen vernehmen, wasmaaßen viele Unſerer Untertbanen in Unferm Fürftentbum Ratzeburg 
wohnbaftig, ſich unterfichen, nad) fremden und andern Mühlen zu fahren und ihr Korn 
allda mahlen zu laffen, wodurch Dann Unſerer ſogenandten Pfaffens, aud übrigen Unſeren 
Mühlen merklicher Abbruch geſchiehet, Wir aber ſolches zu dulden gänzlid nicht gemeynet 
ſeyn, Als befehlen Wir allen und jeden Unfern Untertbanen. und Eingeſeſſenen, und denen 
nah Unfern auf der Bee beiegenen und fogenandten Pfaffens, auch anderen Unferen Mübs 
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len gehörigen Mahlgäften hiemit gnädigften Ernftes, und wollen, daß binfüro_ feiner von 
ihnen, wer auch jeyn mag, fid) unterjteben jolle, ofitbefagter Pfaffen» und andern Unfern 
Mühlen fih zu entziehen oder auch auf eine andere Mühle, ald wohin er eigentlich geböret, 
jechtwas mahlen zu laſſen, mit dieſer ausdrücklichen Commination und Verwarnung, daß 
widrigenfalls fo offt einer darüber wird betroffen werden, daß er Unſere Mühlen verfahren 
und anders wohin ald mofelbit ed ihm gebühret, mablen lajfen, ibm nicht allein dasjenige 
Korn, jo er zur anderweitigen Mühlen gefahren, würklich abgenommen und confidciret, fons 
dern er auch nod) übervem nad) Befinden mit Geld» und andrer Straffe nachdrücklich beleget 
werden folle, wie Wir dann Unfern gejampten Bedienten hiemit gantz ernſtlich ambefehlen, 
daß fie auf folhen Unterfhleif ein wacendes Auge haben und mit feinem conniviren, fons 
dern vielmehr, fo oft fie in Erfabrung fommen werden, daß einige Mahlgäſte nach frempden 
und andern Mühlen fahren, ihnen fofort das dahin gefahrne Korn abnehmen und dem näd?: 
ften Ampte einliefern, auch ſolches zugleich unferm Praesidenten, gebeimten Rath und Ober: 
Landes-⸗Hauptmann von Pettfum anmelden jollen, Damit die Uebertreter viefes’linferen Edieti 
zur verwirften Straffe fönnen gezogen werden; Und damit aud niemand mit der Unwiffens 
heit fih hinfüro entſchuldigen möchte, jo haben Wir viefed Ediet zur männiglichen Notice 
durd den öffentlihen Druck publieiren und gehörigen Orten affigiren Taffen. ‚Daß meinen 
Wir ernitlih, wonach fid denn ein Jeder vor Scharen zu büten haben wird. Uhrkundlich 
unter Unferm Fürſtlichen Inſiegel, aegeben auf Unferm Duhm-Hofe bei Ratzeburg den 
4. Januar 1702, (L.S.) Adolph Friedrich. 7 


mM. 26 © Wir Adolph Friedrich x. Demnach Wir mit beſonderm Miß⸗ 
fallen vernommen, wasmaſſen gar viele Excesse in Unſerer ſo genandten Pfaffen⸗Mühlen 
täglich vorgehen, indem unterſchiedliche Leute praetendiren Mattenfrey zu ſeyn, ja wol gar 
bißweilen einer, auff des andern Namen mahlen fäffet, und dabero dem Pfaffen Müller groffer 
Schade zugefliget wird; Wir aber nun ſolchem Unweſen keinesweges nachſehen koͤnnen noch 
wollen: Als haben Wir zu Verhütung "alles hierunter etwan vorgehenden Unterſchleiffs ge— 
genwärtiges Ediet ausfertigen laſſen, und befehlen derowegen allen auff Unſerm Thum⸗Hofe 
wohnenden, in speeie Denen, fo Mattensfrey find, wie auch den zur Pfaffen-⸗Mühle geböris 
gen Pastoribus und Pensionariis gnädiaft, und bei Verluſt ihres Privilegü ganz ernitlich, 
daß Sie allemahl, und fo offt jie mahlen laſſen, einen Schein unter ihrer Hand an den 
Pfafen-Müller einfenven follen, was, oder bie viel Getreyde oder Malt fie zur Mühlen 
ſchicken, fo viel fie felbft zu ihrer eigenen Haufßbaltung und ihren verlichenen. Brauereyen 
gebrauchen und nöthig baben, mit dieſer ausprüdlihen Commination und Verwarnung, daß. 
widrigen Falld, da einer oder ander fein Getreyde ohne foldhen Zettel zur Mühlen ſchicken 
würde,. der Müller ſolches Getreyde Martensfreyg nicht passiren laffen folle, wie denn der: 
felbe Müller auf alle und jene Unterfihleifie ein wachendes Auge zu haben und die Ueber: 
treter dieſes Unſers Edieti bey Unferer in Raßeburg beftellten Regierung anzumelden. hat, 
Damit ‚diejelbe deß Falld gebührend mögen beſtraffet werden. Was vie Krüger, Schäfer, 
Voͤgte, Hoͤcker, Hirten und andere dergleichen Leute betrifft, fo ſind ſelbige von. ihrem Korn 
die gehoͤrigen Matten zu geben ſchuldig. Wornach ein jeder ſich zu richten, und für Scha⸗ 
ven und Ungelegenheit wor zu ſehen hat. Damit auch. niemand hinkünfftig mit ber Unwiſ— 
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fenbeit: ich entſchuldigen ‚möge, als ift gegenmärtiges Ediet durch den öffentlichen Druck zur 
männigliden notice publiciret worden. Uhrkündlich unter Unferm Fürftl. Inſiegel, Raber 
burg aufm Thum⸗Hofe ven 15. Julii Anno 1702, (LS) | 

III. 23.6. ©. Adolph Friedrich ꝛc. Da eine Zeither zwijchen dem Schönberger 
Kornmüller, und. einem nicht geringen Theil dortiger Mühlengäſte mancherley Irrungen, die 
zu beyderjeitigen Beſchwerden Anlaß gegeben, vorgewaltet; und Wir folden mit einmahl abs 
zuhelfen gnädigſt gemeinet find: So haben Wir zu. gänzlicher Hinlegung aller Mübhlens 
Streitigkeiten, und zu beilfamer Vorkehrung des daraus entftehenven Unweſens, nach bes 
ſchehener Unterfuhung, und reiflidien der Sachen Ueberlegung, gegenwärtiges. vollftändiges 
Müplen-Reglement verfafjen lajjen. Nachdem nun 
ER I. und bereits im Jahr 1744. in ver Schönberaifchen Kornmühle ein mit Unferm 
Chiffre, und mit dem Rathszeichen bemerker Lübeckiſcher Scheffel, nebſt vergleiher Viertheils 
Scheffel oder Vaß, auch eine darnach genau eingerichtete fupferne, und mit eifernem Blech bes 
fchlagene Mebe, deren 12. einen Lübeckiſchen Scheffel ausmachen, und woran der Streichknüppel 
mit einer Kette befeftiget, introdueiret worden ; welchem nachbero, und im Jahr 1745. annod) 
eine kupferne Viertheil-Metze, deren 4. eine ordentlihe Metze, oder Matte, 12. ein Vaß, 
oder 48, einen Lübſchen Scheffel betragen, beygefüget: Als wird ſolche Scheffel- und Metzen⸗ 
Maafje auch hiemit auf beftändig fefgefeget. Es wird demnach 

II. jeverzeitigem Müller, and Pächter Unferer Schönbergifchen Mühle, bey 10 Rthlr. 
Straffe inhibiret, mit. einer andern als dieſer gezeichneten Sceffel: und Metzenmaaſſe jemans 
den ‚feiner Mablgäfte, er ſey auch wer er wolle, respective zum Verkauf Korn zuzumeljen, 
und zu meßen; doch aber auch erlaube, der Maplyäfte Korn damit nachzumeſſen. 
Gleichwie nun 
2%: ME. der Müller befugt fenn foll, von einem jeden geftrüchenen Scheffel, es fey 
Weigen, Rocken, Gerften, Malg, oder ander Korn, eine gleichfals geitrichene Mebe, oner 
Matte, mithin von Y, oder Y/, Scheffel, oder Y, Metze zu nehmen; Co folget auch 
von felbft, daß ibm von einem Drömt ein Scheffel Metzkorn zufomme. Dabingegen 

IV. vie Mablgäfte, nad längſt abgeſchaffter groffen Pardyimer Maaffe, von einem 
jeven Scheffel Maltz Lübecker Maaſſe, welder, der Gewohnheit nad), nicht kahl geftrichen, 
fondern nur mit der Hand eben gemachet wird, ftatt der vorherigen 3.Bl. jetzo und bins 
führo nur 2 fl. Accise abzugeben verbunden feyn follen. Hiernächſt 

V. das von jeber gebräudhlih gemwefene fo genannte Mühlenrecht betreffend, fo 
bleibt es Dabey, daß derjenige, welcher zuerſt fümmt, auch zuerit mahlet und abgefertiget 
werde; Woferne ſichs aber begiebet, das Fremde aus dem Mecklenburgiſchen, Lübeckiſchen, 
over ſonſt woher, zur Schoͤnbergiſchen Mühle fommen; So follen viefelben, als fremde 
juerft gefodert, doc; diefes nicht zum Mißbrauch gezogen, fondern auch darinn zwifchen Aus: 
und Einheimijdien gute Maaß und Oronung beobachtet werden. 

VI. Sit zwar jedem Mahlgafte frey, und erlaubet, fein Korn zu Fauffen, wo und 
von wem er will; nur muß Dajjelbe in der Schönbergifchen Mühle gemablen werden: mit; 
bin ſoll das zum mercklichen Schaden und Nachrheil ver Fürſtlichen Mühlen eingeriffene, 
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oder vielmehr mur vorgefhütte Anfauffen des vielen fogenannten Roll⸗Mehls und der Kleyen 
aus Lübed, hiemit gänglich unterfaget ſeyn; Wann aber 

VH. aus der Mühle Korn gefauffet wird, foll davon Feine Metze genommen wers 
den, weil für folh aus der Mühle, oder Matten: Kiite, erhandelte Korn ohnedem etwas 
mehr, ald der mardtgängige Preiß beträget, bezahlet wird. 

VHl Das gewöhnlihe Mahl-Geld von allen Mapl:Gäften, folglid auch von 
allen und jeden Einwohnern des Städtleins Schönberg, auch von Kirchen: und Schul-Bediens 
ten, es fey reines Korn zu Mehl, over Mang-Korn und Schwein-Schrot zum Futtern oder 
Mäften, iſt unveränderlich, nemlid 6 Pfenning für einen jeden Scheffel; Und ob zwar 

IX. die Kirhens und Edul;Beviente, ratione des reinen Brodt-Korns, Matten 
frey find; So müſſen fie dennoch für jeden Scheffel Broot:Korn 6 Pfenning oder einen 
Sechsling Mahl-Geld, und vom Mang-Korn, oder Schweins-Schrot fomohl die gewöhnliche 
Matten, ald das Mahl Geld, allen übrigen Mahl-Gäften gleich, erlegen; Wie venn auch 

X. Die etwas weit entlegene Dorffſchafften, als die Kübfeerhäger und acht for 
genannte Höfer, ob fie fih zwar bicbevor des Mahl-Geldes halber, ald den Wagen für 
35. mit dem Müller verglidien, weil fie voh an und für ſich mit andern Dorffichafften 
gleicher öndition find, wie alle übrige 6 Pfenning Mahl⸗Geld für ven Scheffel geben müfs 
fen, geftalt jenes für feine Schuldigkeit von gedachten Dorfffhafften angezogen werden fan, 
ſondern leviglih von des Müllers freyen Willen dependiret. Betreffend 

XI. das Beutel-Geld, fo richtet ih ſolches darnach, nachdem dad Mehl durch den 
feinen, mittels und groben Tuch geſichtet wird; wesfald die Mühlen-Gäfte 2, 1Y, und aufs 
mwenigite I fl. das Mahl-Geld ungeredinet, für jeden Scheffel zu ſichten, oder zu beuteln 
geben müffen, welches denn aud von Kirchen- und Schul-⸗Bedienten zu veritehen iſt. 
Wer ih nun 

XIL megen ver Scheffel-Zahl feined Korn, und der davon abzugebenden Matten 
mit dem Müller nicht vereinbaren fan, dem ſtehet frey, fein Korn in die nach Lübeckiſcher 
Maaffe eingerichtete Küfen, oder Kümme, zu gieffen, um dadurch die Scheffel- und Metzen⸗ 
Zahl aufs richriafte zu beftimmen. Gleichwie aud) 

XIII. denen Unterthanen unbenommen bleibet, ihr Korn ſelbſt in die Mühle zu 
tragen; wenn fie aber dieſes nicht fönnen, oder wollen, fo müffen fie dem Mühlen-Burfchen 
für jeden Sad, den derfelbe vom Wagen in vie Mühle, und aus der Mühle wieder auf 
ven Wagen träger, einen Schilling geben. | 

Sol nun von dieſem Korn etwas geſichtet, oder gebeutelt, und auf Verlangen 
des Mahl-Gaftes, bey DVeränverung ded Korns, over fonft, die Mühle zugefchüttet werden: 
So befümme der Müblen-Burſch noch befonders für Das jevedmahlige Zuſchütten, einen 
Schöling für jeden Sad, es ſey aleih wenig oder viel darin; Im Fall aber ver Mahl: 
Gaf fein Korn jılber trägt, und die Mühle beitändig in einem Gange bleibt, alfo daß nicht 
zugeſchüttet werden darf, jo befömme ver Mühlen-Burſch weder Trägerstohn noch Scüttels 
Geld. Endlich und 

XIV, ift das Zwifhen:Mablen ver fogenannten Pungen, als balbes und viertheils 
Sceffel, von geringen Leuten, wo nicht gäntzlich einzuitellen, jedod fo fparfam ald moͤglich, 
niemablen aber zum Praejudice und Nachtheil derer, die groͤſſere Parteyen zu mahlen haben, 
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vorzunehmen ; Gleichwie der Müller auch hiemit angewieſen wird, die ihm gebührende Metze 
nicht heimlich, oder allein zu nehmen, ſendern im Benfeyn ver Müblen-Gäite rein abzuftreichen, 
und mieder die fo offtmalige, fonderlih den 5. Febrnarii 1720. gefchehene Inhibition, bey 
Bermeydung ernſtlichen Einſehens, folhe mit den Armen und Händen weder felber her—⸗ 
audzuziehen, oder an ſich zu raffen, noch, daß ſolches von feinen Leuten geſchehe, zu geftatten. 

Damit nun dieſes Reglement zu jedermanns Wiſſenſchafft gelange, haben Wir 
ſolches zum öffentlihen Drud zu befordern, umd gehöriger Orten zu afligiren befohlen. 
Gegeben Neuftrelig, den 24. Februarii 1763. 

| (L.S.) Adolph Friedrich, Hz, M 


UV. Reglement wegen des Gebrauchs der Muͤhlenwaoge. 


51. Jeder Mahlgaft hat das Recht, fein zur Mühle gebrachtes Korn, auf der 
mit geftempelten Gewichten verfehenen Müblwaage wägen zu laffen; welches jedoch im Bei⸗ 
feyn des Mühlenmeifters, over des von demſelben dazu beftellten Geſellen geſchehen muß. 

5. 2. Der Müller muß dad Mehl und vie Kleien nah dem Gewichte wieder 
— und werden von jedem Scheffel Korn, ſo oft er durch die Mühle gegangen, 

1%, Pf. Staubmehl abgerechnet. 

Als Metze befönmt der Müller Y,, ded zur Mühle gebrachten und gemogenen 
Kornd, nad) dem Gewichte, 

$. 3. Auf Verlangen eined Mablgaites, foll zum waͤgen des Korns auch ein 
Unterbedienter der Landvogtey geſandt werden, in welchem alle jeder Mablgaft aber für 
jeden Scheffel Korn, ver gewogen worden, ’/, Schilling am venfelten zu bezahlen hat, 

Schönberg den 27. Junius 1821. 

Großherzogl. Domainen:Amt hiefelbft. 


Münze’) 
©. Kirchen⸗ und Mfarrleiftungen V. Schulen XVIII. 


I. Berordnung, betreffend die Einführung des 14sThaler: oder Ar:Gulden Fußes als Landesmünzs 
Fuß für Subermuͤnzen im Fürftenchum Ratzebutg. 


Georg ꝛc. In Beranlaffung der in den Großberzoglid; MedlenburgSchwerinfchen 
Landen angeordneten Einführung des I4-Thalers over 21.Gulden⸗Fußes ald Landesmünzfuß 
für Silbermünzen fingen Wir Uns bewogen, für Unfer Fürſtenthum Ratzeburg das Nach— 
folgende zu verordnen: 

$. 1. Bom 1. Mai d. J. wird der 21:Gulvdens oder 14-Thaler⸗Fuß (Preug. 
Eourant) als alleiniger Münzfuß für Gilbermünzen in Unferm Fürſtenthum Nabe: 
burg angenommen. 


2) B. v — Juli 18. — 1673, Juli 17. — 1679, 2. 12. — 1690, Nov. 27. — 1693, Jan. 27. — 
1696. Märy 6. —— 1788, X ug. A. — 1798, Dt. 25. — 1830, Mai 1 


— Münje , 


58 Bei Annahme diefes 14 Thaler⸗ Fußes wird. die Eintheilung des Thalers 
in 48 Scillinge und des Schillings in 12 Pfennige beibehalten, fo daß der Thaler 
976 MP fennige enthalten wird. 

$.3. Wenn vom 1. Mai d. J. an in Geſetzen, Verfügungen ber. Behörden und 
Gerichte Gelöbeträge ohne Benennung ver Münzforte angegeben oder beftimmt worden, 
iſt ver 14-Thalerfuß zu verftehen. 

Diefelbe Münzforte wird im Zweifel * eeae⸗ und im Verkehr der 
Privatperſonen verſtanden. 


F. 4. Vom 1. Mai d. J. an find alle auf Dänifh Courant oder auf NY, 
geftellte Zahlungsverbinplichfeiten ſowohl an oͤffentlichen Kaſſen ald im Privatverfehr in 
Münzen des 14-Thaler: Fußes zu erfüllen und zwar, wenn die Jablung in Däniſch Courant 
oder in Neuen °/, zu 31 Schillingen beftimmt ift, mit einem Aufgelde von 20 Procent, 
‚wenn aber die Zahlung in Neuen /, beitimmt ift, mit einem Aufgeloe von 16%, Procent. 
Wenn jevod ein anderer Agiobetrag als der eben genannte vertragsmäßig feftgeftellt ift, fo 
‚behält es vabei das Bewenden, fo wie auch geitattet bleibt, auf andere Münzforten, wenn 
ſolche nur nicht außer Cours gefett find, Verträge abzufhließen. 

$.5. Die Publication von Reductionstabellen, wonad) alle bisher in Däniſch Cous 
rant oder N7/, beilimmten Steuern, Zoll, Ebauffeegelver, Sporteln und andere Abgaben 
an Öffentliche Kaffen vom 1. Mai d. 3. an in Münzen nah dem Preußiſchen Courant- Fuße 
zu entrichten find, bleibt vorbehalten, 


$. 6. Der Empfänger einer in dem Preuß. Courant⸗Fuße zu fen Zahlung 
ift nur verpflichtet 
die Y,- Thalerftüde bis zu 30 Rthlr., 
die Y, Thaleritüde bie zu 10 Rthlr., 
vie Y/,, Thalerſtücke nur in fomweit nicht mit einem Thaler, die Schillinge nur in foweit 
nicht mit einem Bierfchillingsftüde, vie Dreilinge nur in foweit nicht mit einem 
Schillinge gezahlt werden fann, 
bei der ihm zu leiitenden Zahlung anzunehmen. 


$. 7. Bei allen nah dem 14:Thalerfuß zu leiftennen Zahlungen find außer ven 
unter Unferm eigenen Stempel ausgeprägten Münzen die mit dem Gropherzuglid) Medienb.: 
Schwerinſchen Stempel nad) viefem Fuß ausgeprägten Münzen, vie Eourant- Münzen des 
Königlich Preußischen Staates und der übrigen Staaten, welche die Dresdener Münz 
Eonvention vom 80. Juli 1838 abgeſchloſſen haben, oder ihr fpäter beigetreten ind, im: 
gleichen die Courant-Münzen des Königreichs Hannover aleihmäßig zuläjfig, mit Ausnahme 
der fremden Scheidemünzen, d. b. folder Münzen, welche weniger als '/, Thaler betragen. 
Als Scheidemünze dürfen vielmehr bei öffentlihen Kaffen außer ven unter Unferm 
eigenen Stempel. ausgeprägten Münzen nur die Grofberzoglih Mecklenburg-Schwerinſchen, 
fo wie ausnahmsweife einftweilen nod die Preußifcdyen und Hannoverſchen Zwei⸗Groſchen⸗ 
OH: —— Stücke angenommen werden. 
.8. MWever oͤffentliche Kaſſen noch Privatperſonen find verpflichtet, Papiergeld 
in — "anzunehmen, falld ſolches nicht ausdrücklich bedungen ift. 
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erde Hinſichtlich Der: in Goldmünzen zu leiſtenden Jahlungen bleiben alle bei‘ 
fehenben Berbältniffe unveränvert. 
Urkundlich unter Unfrer eigenbändigen Unterfrift und —— Grophergog 
lichen Regierungs-Snfiegel. 
. Neuftrelig ven 16. Februar 1848. 
(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


II. Verordnung, betreffend die bei Einführung des 14: Thaler⸗ oder 2h-Gulden-Fußes als 

Landesmänzfuß für Silbermuͤnzen im Fuͤrſtenthum Rapeburg 'gerroffenen tranfitorijchen 

Beſtimmungen. 

Georg x. Mit Bezugnabme auf Unſre vom geftrigen Dato erlajfene Verordnung, 

betreffend die Einführung des 14-Thaler- oder 21:Gulven «Fußes als Landesmunzfuß für 

Silbermünzen im Fürſtenthum Nageburg, finden Wir Und veranlaft, annod) folgende trans 
fitorifche ‚Beftimmungen zu treffen: 

1. Auch noch nach dem 1. Mai d. J. ſoll das grobe Däniſche Courant einſt⸗ 
weilen noch bis zu einem in der Folge naͤher zu beſtimmenden Zeitpunkte bei denjenigen 
Zahlungen, welche urſprünglich in Dän. Courant oder in N’/, zu 31 8 zu leiſten find, 
fowohl von Unfern Öffentlichen Kaffen, als überhaupt im Geldverkehr angenommen werden, 
fo daß der. Zahlende vie Wabl bat, ob er in Dänifh grob Courant over ftatt deffen in 
Preuß. Courant mit einem Aufgelde von 20 Procent zahlen will. 

2. Nach vem 1. Mai d. J. ſind weder Unſre Kaſſen noch Privatperſonen 
verpflichtet, Neue /, over Stücke in Zahlung anzunehmen, mit Ausnahme der Neuen 
%/, Stüde mit Großher woglich Mecdlenburg Schwerinſchem Gepräge, welche bis auf weitere 
Beſtimmung zu 37, ß Pr. Eour. anzunehmen find. 

3. Dagegen werden. die Medlenburg-Schwerinfchen Vierſchillingoſtucke und Schil⸗ 
linge auch ſoweit ſolche nach dem Neuen /, Fuße ausgeprägt find, nah dem 1. Mai d. J. 
bei Unfern öffentlichen Raffen nur zum. Nominalbetrage ald Pr. Courant angenommen werden. 

4. Unfre Kaffenbeamten im Fürftentbum Ratzeburg ſollen bierdurch angewieſen 
ſeyn, ſchon von jetzt an ven Thaler Preuß. Courant zu refp. 41%, 4 Neue /, und 39%, B 
Dün, Courant anzunehmen. 

5. Dagegen haben dieſelben bei den bis zum 1. Mai d. J. in Dänifh Courant 
zu leiſtenden und zu empfangenden Zahlungen Neue /, Stüde nur nad) dem Hamburger 
Eourfe zu berechnen, 

Urkundlich unter Unfrer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Großherzog⸗ 
lichen Regierungs⸗J nſiegel. 

Neuſtrelitz den 17. Februar 1848. 

(L. 8) Georg, G. H. v. M. 


III. Verordnung, betreffend die Anwendung der Reductions:Tabellen von Neuen Zweidritteln 
und Daniſchem groben Courant gegen Courant. 


Grorg x. Indem Wir die in dem $. 5. Unſrer Verordnung vom 16. Februar 
d. 4. wegen Einführung des 14-Thaler⸗ oder 21-Gulden-Fußes als Lanvesmünzfup 
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für: Silbermünzen im Fürſtenthum Rabeburg, angefündigten ReductiondTabellen in den Ans 
lagen A. und B. hierneben publiciren, beftimmen Wir für die Anwendung berfelßen: in Uns 
fern: Fürftenthum Rapeburg das Racıfolgende: 

$. 1. Die Tabellen A. und B, normiren für alle auf N, und beziehungsweiſe 
auf Däniſch Cour. lautenden, vom J. Mai d. J. an aber in Courant zu erfüllenden 
Zahlungsverbindlichkeiten, inſoweit nicht bei den auf Däniſch Courant lautenden Verbindlich, 
keiten der Pflichtige es vorzieht, in Daͤn. Cour. zu zabfen, und inſoweit nicht für gewiſſe 
Öffentliche Abgaben und geſetzlich oder obrigkeitlich feſtgeſtellte Taxen eine beſondere Beſtim⸗ 
mung erfolgt oder bereits erlaſſen iſt, ſowie auch eine Ausnahme ftattfindet, wenn ausdrück— 
lich vereinbart worden, daß eine geſetzlich eintretende Convertirung der Münzſorte auf die 
betreffende Verpflichtung feine Anwendung finden ſolle oder wenn unter. den Contrahenten 
ein anderer Convertirungs-Cours als: der ven Tabellen zum Grunde gelegte von 16%, pro 
Cent und beziebungsweife 20 pro Cent ſpeciell feftgeftellt iſt. 

$. 2. Beſtehet die zu leiſtende Zablung aus mehreren einzelnen Anſatzen, ſo ſind 
letztere nicht vereinzelt, ſondern in ihrer Summe auf Courant zu reduciren. 

Urkundlich unter Unſrer eigenhändigen Unrerſchriſt und — aa 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. 

Neuſtrelitz den 22. April 1848. 
(L. S.) u Georg, G. H.v. M. 


A. 
Reductions-Tabelle von Neuezweidrittel gegen Courant 
& 1634 pro Cent. 


tel. vurant | R/,tel. |Courant | R*/,tel. |Courant | N?/,tel.| Courant |N%/,tel.Courant 





N 

EAST ET 5 Mic 
121-183] 6|—| #7 [21-22] 6| (36) —a2l-| a | as 
| 8I-|131 rI—| si ala2l_|25| o| Isri—las| 3| 5 | 5/40 
—| 4|—|6| si—| eo! 3|a8|_ |a0l o| Issi—lal3]l 6 | 7] — 
—| 5[—| 6] s!-|10) 6 | al—s8|—| |39/—145| 6| 7 | SI 8 
— 6!-| 6] 10 -!n| 935! —-|20| 3| Jaol— ia 9| 8 | Hlı6 
—| 7!) —-| s I ı2!—/12]| 9] 26/—|30| 3] Jarl—lar) 9| 9 [10124 
| sis -|14— |27/-|3ıl 6] |a2| ı) 1) —| 10 1132 
— 9! ı!— Is — is 3|28/-|32| 9| Las] ı) 2] 3| 11 |12]40 
—|10| ĩ— [1a —!ı6) 3120| —-|33| 9| Ja) 11 3 3] 2 |1al— 
— 11} ıl— [ 15/117) 6 130-135) — | |s5| ıl all 18 |15| 8 
ıı—| 1! 3] ı6|—|ı8! 9 [a1l—!s6| 3| |as| 1) 5| 9] 14 16lıe 
e/--! al 3 | ı7— || ol32]-|37) 3| Iar| ıl 6 9] 15 (1rl2a 
3.3 6 | ıs! — 21) 133|-|38| 6| ıl- | ıl 8i—| 16 |ı8la2 
4 als | ısi—iel 331-138) 9 | 2]-| 2lıs|—] 17 1940 
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Metel. Courant han. — N) tel.| Courant N? tel, | Gosrdnt: 7 


*F*4 BIER FT 
138 1211— 44 4 70. | 81i32 96 112I— . 
19 22 8 45 - 71 |.82|40 97 1131 8 
20 123/116 | ' 46 3 32 2) Mi — 98 114/16 
21 124124 47 154/40 73 685 8 9 115124 - 
22 125/82 48 | 74 | 86116 |. 100). 116/32 
23 26 40 49 57 8 75 8724 _ 200 233/16 
24 28 — 50 158/16 76 88132 | 300 3501 — 
25 20 8 5l 159 24 77 8940 400 466132 - 
26 /30|16 52 1/6032 78 91 — 500 583116 
27 |31/24 53 161/40 9 | 92| 8 600 700) — 
28 132/32 54 63 — 80 93 16 700 816132 
29 133/40 | 55 64 8 81 94 24 800 933|16 
30 35 — 56 65 16 82 95 32 900 1050 — 
31 36 8 57 66 24 83 96 40 1000 1166 32 
32 37 16 58 6732 84 98 — 2000| 2333 16 
33 138124 59 6840 85 99 8 3000 3500 — 
B34 30 32 60 70 — 86 100 16 4000 4666 32 
35 40 40 61 718 87 101 24 5000| 5833 16 
36 42 — 62 72 16 8 |102|32 6000 7000 — 
37 43 8 63 17324 89 1103/40 7000| 8166132 
38 [44/16 64 174132 90 105 — 8000 9333 16 
39 45 24 65 175,40 91 !106| 8 9000 | 105001 — 
40 46 32 66 77— 92 107 16 10000 11666 32 
41 [47:40 67 1781 8 93 1108124 50000 | 5833316 
42 49 — 68 70 16 94 109 32100000 | 116666 |32 
43 50 8 69 180124 95 110/40 
B. 
ReduetiondsTabelle von Dänifhem groben Courant gegen Courant 
a 20 pro Cent, 
Courant e)Eourant — Courant — ourant —— Courant 
IRA 1A] 4 |R& AI 2 
e ß — EB 71-19 2 2| 6 — 9 6 14 J 3 
31 —8—9 3 1316 9 1101 9 15 181- 
31—I9| 1 — 4 4| 9 19 12 — 16 19 3 
6—10 1— 561— 11 13103 17 206 
61 —|l1| 11— 6 713 12 114| 6 18 |21| 6 
6 11—| 113 7186| 3 |15| 6 19 |22| 9 









n. |. 








Gourant Courant. Eouranı Eourant. Courant. 
8 4 
— — KARTE: 
—/21|—125| 3 12 105128! 9 
— 22 — 26 6] 13 106 38 6 
— 23 —3 2761 14 108| — 
— 24 — 2801 15 100 91 6 
—125|—130|—| ı6 |! 110|19| 3 
—/26/—|31| 3] ı7 11128] 9 
—1271- 132] 6 18 112/38] 6 
— 28 — 33 6} 19 1142| —— 
— 00 — 34 91 20 115 91 6 
— 30 — 36 — 21 116 193 
—!31| —|37| 34 22 17128 9 
—!32|- 1383| 6] 23 118/38] 6 
— 33 — 39 61 24 120 
—34 — 40 9] 25 240 
—135)-142)— | 26 360 
— 36 — 4 3] 97 480 
—37 -— 461 28 600 
— 38 — 45 6 29 720 
— 39 — 46 91 30 840 
— 40 1—— 31 960 
—/|41| 1| 1] 3f 32 .. 1080 
—142|°:1/] 2| 6f 33 « 1200 
— 43 1| 3! 6| 34 : 2400 
—/44| 1| 4] 9| 35 . 3600 
— 45 1) 65 -—-| 36 4800 
—!46| 1! 7) 3| 87 8000 | 
—|47| 1) 8) 6) 38 72001 
11—| ki 9! 6| 3 8400 
2i—| 2j19!| 3I 40 8000| 9600 
81.3128] 9 Al 90004 10800 
4--| 4138| 6| 42 10000) 12000 
5I_| 6-1 43 6| 50000| 60000 
6—-| 71 9] 6] .4 3.| 100000| 120000 
71—ı| 8i19] 3] 45 a 
8I-| 9128| 9] :46 
9 — 1038| 6| -47 
10/— 1121 —|— | -48 
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Le Nachdruck.) 


1) Publicandum. Auf Seiner Königl. Hoheit des Großherzogs allergnädigften 

‚Befehl, wird der, von der deutfchen Bundesverfammlung in Franffurt am Mayn, in ihrer 
diesjährigen Z3ſten Eigung vom 6. September gefaßte, untenftehende Beſchluß, betreffend 

a - DIR; Sicherſtellung der Rechte der Schriftſteller, und Verleger gegen den 
| Rachdruck, in Folge des Artikels 18. der Deutſchen Bundesacte, 2 
‚mit Dem Berorpnungsmäjfigen Hinzufügen: 

„daß, da in den Großherzoglichen Landen fpecielle Verordnungen gegen ven Nachdruck 
‚zur. Zeit überall nicht, mithin. auch nicht „zu Gunften eigner Landesunterthanen eriftiren, 
fortan, bi8 zur Emanirung folder BVerorpnungen, nicht nur den, Darum nachſuchenden 
eignen Untertbanen, fondern auch jevem Unterthan der übrigen Deutſchen Bundesftaas 
ten, ein Privilegium zum Scuße wider den Nachdruck in ver Art, ald wäre der Nadıs 
fuchende ein eigner hieſiger Unterthan, ‚ertheilt werden joll,“ 

zur Nachricht und Rachachtung für alle Unterthanen im Furſtenthum Rabeburg, hiermit 
"zur Öffentlichen -Renntnig gebracht. 
— den 29. October 1832. 

Großperzogliche Meelenbargiſche a 


Beſchluß. 

Um, nach Artikel 18. der Deutſchen Bundesacte, die Rechte der Schriftſteller, 
Herauägeber, und Derleger gegen den Nachdruck von Gegenſtaͤnden des Buch⸗ und Kunſt⸗ 
handels ſicher zu ſtellen, vereinigen ſich die ſouverainen Fürſten und freien Städte Deutſch⸗ 
lands vorerſt über den Grundſatz, daß, bei Anwendung der geſetzlichen Vorſchriften, und 
Maapregeln wider den Nachdruck, in Zukunft ver Unterſchied zwiſchen den eignen Untertba- 
nen. eined Bundesſtaates, und jenen ‚der übrigen im Deutſchen Bunde vereinten Etaaten 
gegenfeitig, und im aanzen Umfange des Bundes im der Art aufgehoben werden foll, daß 
die Herausgeber, Berleger, und Schriftſteller eines Bundesſtaates fi in jedem andern 
Bundesſtaate des dort. beitebenden gefeglihen Schutzes gegen den Nachdruck zu erfreuen 
haben merven. 

Die hoͤchſten, und hoben Regierungen werden die, zur Bollziehung dieſes Beſchluf⸗ 
ſes noͤthigen Verfügungen erlaſſen, wie dieſes geſchehen, fo wie überhaupt, von den gegen 
den Nachdruck beftehenden Geſetzen, und Anordnungen binnen zwei Monaten ver Bundes: 
verfammlung Mittheilung. machen. 


ti 


. ML). Verordnung wegen des Verbots des Nachtrucks. 


Georg x. Nachdem die deutfche Bundesverfammfung in Sranffurt am Müm 
über ein allgemeines Verbot des Nachdrucks, in Folge des Art. 18 d. der. Deutſchen 
Bundedacte, in ihrer vorigjährigen 12. Sitzung vom 2. April nachfolgenden Beſchluß gefaßt bat: 
*) 1833, Aug. 10. — 1835, Febr. 18 — 1835, Nov. 11. — 1841, Apr. & — 1812; ug. 30. — 1812, 
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„Die hoͤchſten und hohen Regierungen vereinbaren ſich dahin, daß der Nachdruck im 

Umfange des ganzen Bundesgebiets zu verbieten, und das ſchriftſtelleriſche Eigenthum 
nach gleichfoͤrmigen Grundſätzen feſtzuſtellen, und zu ſchuützen ſey“, 
erklaͤren Wir, zur Vervollſtändigung der, in’ voller Wirkſamkeit von Beſtand bleibenden 
‚öffentlichen Bekanntmachung vom 29. Dctober 1832, wegen Ertbeilung von Privilegien 
wider den Nahodrud, und bis zu fünftig ergehender umfaffenverer Geſetzgebung, hiermit den 
Nachdruck, fo wie ven Debit fünftig etwa noch herausfommenven Nachdrucks für uns 
erlaubte Handlungen, und verordnen: daß fortan das fchriftitellerifche Eigentum, bies 
fem zufolge, dawider zu ſchützen iſt. 

Wir gebieten, und befehlen demnach ſämmtlichen Behörden, umd allen Unſern 
Unterthanen in Unferm Fürftentbume Rapeburg, die ed angeht, hiermit gnävigft, ſich hier— 
nad) auf das genauefte alleruntertbänigft zu richten, und zu adıten. 

Urfundlih haben Wir dieſe, durch Das Schönberger Intelligenzblatt fofort zu 
publicirende Verordnung eigenhändig unterzeichnet, und mit Unferm Großherzoglichen Infiegel 
beftärken laffen. Datum Neuftrelig ven 20. Februar 1836. 

(L. S.) Georg, G. He v. M 


III. Verordnung, betrreffend die Publication der Bundesbefchlüffe vom 9. Novbr. 1837 und 
22. April 1841 wegen der zum Schutze der Schrifefteller, Componiften- und Künftier gegen 
refp. den Nachdruck und die unbefugte Aufführung oder unbefugte —— ihrer 
Werke anzuwendenden Grundfäße, 


Georg ıc. Nachſtehende, von der deutſchen Bundeöverfammlung in weiterer Aus—⸗ 
führung der Beſtimmung im Artikel 18. ver deutſchen Bundesacte und des Bundesbeſchluſ⸗ 
fe8 vom 2. April 1835 gefaßten Befchlüffe über vie ‚zum Schutze der Scriftfteller, Compos 
niften und Künfiler gegen refp. den Nachdruck und die umbefugte Aufführung oder unbe 
Nachbildung ihrer Werke im Umfange ihres Bnundesgebiets anzumendenven gear 
migen Grundfäße: 

I. Beſchluß. 

Die im Deutfhen Bunde vereinigten Regierungen fommen überein, zu Sunfich 
ber im Umfange des Bundesgebiets erfcheinenden literariſchen und artiſtiſchen Erzeugniſſe 
folgende Grunpfäge in Anwendung zu bringen: 

Art. 1. Literariſche Erzeugniffe aller Art, fo wie Werke der Kun, fie ınögen 
bereitö veröffentlicht feym oder nicht, dürfen ohne Einwilligung des Urhebers oder Desje 
nigen, welchem derſelbe feine Rechte an dem Original übertragen hat, auf mechaniſchem 
Wege nicht vervielfältigt werden. 

Art. 2. Das im Artifel 1. bezeichnete Recht des Urbeberd oder Deffen, der 
das Eigentbum des literarifhen ‚oder artiftifhen Werkes erworben hat, gebt auf deſſen 
Erben und Reditsnachfolger über, und foll, in fofern auf dem Werfe ver Herausgeber 
und Verleger genannt ift, in fümmtlichen Bunvdesftaaten mindeftens ‚während eines Zeit 
raums von zehn Jahren anerfannt und gejchütt werden, 

Diefe Frift von zehn Jahren ift für Die in ven leßtverfloffenen zwanzig Jah⸗ 
ren im Umfange des Deutſchen Bundesgebiets erſchienenen Druckſchriften oder artiſtiſchen 
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Erzeugniſſe vom: age: ded gegenwärtigen Bundesbeſchluſſes, bei dem fünftig: Trhäeinnpen 
Verken vom Jahre ihres Erſcheinens an, zu rechnen. 
Bei: ven in mehreren Abtheilungen herauskommenden Werfen ift diefe gift für 
das —* Werk erſt von Herausgabe des letzten Bandes. oder Heftes zu zaͤhlen, vor⸗ 
auggeſetzt, daß zwiſchen Der Herausgabe der einzelnen DARM oder Hefte Fein Bingeeer 
als ein dreijühriger Zeitraum verfloffen iſt. 
ma Art 3 Zu Gunften von Urbebern, Herausgebern over Verlegern von großen, 
mit bedeutenden Borauslagen verbundenen Werfen ver Wiffenfhaft und Kunft Art. 1.) 
- Wird Das ausgeſprochene Minimum des Schutzes ver Geſammtheit gegen den Nachdruck 
(Art 2.) auch bis zu einem längern, bödıftend zwanzigjährigen, Zeitraum ausgedehnt, 
und hinſichtlich derjenigen Regierungen, deren Landesgeſetzgebung Diefe verlängerte Schußs 
friſt nicht ohnehin erreicht, diesfalls eine Vereinbarung am Bunvestage getroffen werben, 
wenn die betreffende Regierung drei Jahre nach dem öffentlichen Erfdeinen des Werkes 
bierzu den Antrag ftellt. 

Art. 4. Dem Urheber, Verleger und Herausgeber der Originalien —— 
oder nachgebildeter Werke ſteht ver Anſpruch auf volle Entſchaͤdigung zu. 

Außer den in Gemäßheit der Landesgeſetze gegen den Nachdruck zu verhängenden 
Strafen foll in allen Fällen vie Wegnabme ver nachgedruckten Exemplare, und bei Wers 
fen der Kunft auch noch die Beſchlagnahme ver zur Nachbildung gemachten Vorrichtungen, 
alfo der Formen, Platten, Steine u, ſ. w., ſtattfinden. 

Art. 5. Der Debit aller Nachdrücke und Nachbildungen der unter 1. bezeichne/ 
‚ten Gegenftände, ſie moͤgen im Deutſchen Bundesgebiete oder außerhalb deſſelben veran⸗ 
ſtaltet feyn, ſoll in allen Bundesſtaaten, bei Vermeidung der Wegnahme und der durch 
die Landesgeſetze angedrohten Strafen, unterſagt ſeyn. Es verſteht ſich übrigens von 
ſelbſt, Daß tie Bundesregierungen, in deren Staaten bis jetzt der Nachdruck nicht ver⸗ 
boten war, felbft zu .beitimmen haben, ob und auf wie lange fie im Bereiche ihrer Staas 
ten den Vertrieb der vorrätbigen, biöber erfchienenen Nachdrücke geitatten wollen. 

Art. 6. Es wird. der Bundesverfammlung davon, wie die vorftehenden all: 
gemeinen Grundfäße von den Bundesregierungen durch jpecielle Gefee oder Verordnun⸗ 
gen in Ausführung gebracht werden follen, Nachricht gegeben, und dabei zugleich angezeigt 
werden, welche Förmlichfeit in den einzelnen Staaten erforderlich fey, um ven Charafter 
einer Originalausgabe und den Zeitpunft des Erfcheinend nachzuweiſen. 

Sranffurt am Main ven 9, November 1837. 

1. Beſchluß. 

- Die im Deutfdhen Bunde vereinigten Regierungen werben zum Schutze der ins 
ländifchen Verfaſſer mufifalifcher: Compojitionen umd dramatiicher Werke gegen unbefugte- 
Aufführung und. Darftellung derfelben im Umfange des — ſolgende Beſtimmungen 
in Anwendung bringen: 

1) die öffentliche Aufführung eines dramatiſchen oder meitfatiicen Werts m 
Ganzen oder mit: Abkürzungen darf nur mit Erlaubniß des Autors, feiner Erben oder 
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ſonſtigen Rechtsnachfolgern ſtattfinden, * lange dad Werk nicht durch den Druck der- 
oͤffentlicht worden iſt, 
D dieſes ausſchließende Recht des Autors, feiner Erben oder fonftigen Rechter 
nachfolger fol wenigftens während zehn Jahren vonder erften rechtmäßigen: Aufführung 
des Werks an in fämmtlihen Bundesftaaten ianerfannt. und gefhüst werden. Hat jedoch 
der Autor die Aufführung feines Werks ohne Nennung feines Bamiliens oder offenkundigen 
AutorsRamens irgend Jemanden geftattet, fo findet auch gegen Andere fein — 
des Recht ſtatt; 
3) dem Autor oder deſſen Rechtsnachfolgern ſteht gegen jeden, welcher deſſen 
ausſchließliches Recht durch oͤffentlliche Aufführung eines noch nicht gedruckten drama⸗ 
tiſchen oder muſikaliſchen Werks beeinträchtigt, Anſpruch auf Entſchaͤdigung zu; 
4) die Beſtimmung dieſer letztern und der Art, wie dieſelbe geſichert und ver⸗ 
wirklicht werden ſoll, fo wie die Fetzſetzung der etwa noch neben dem Schadenserſatze zu 
leiftenden Geldbußen, bleibt den Landesgefegen vorbehalten; ftets iſt jedoch der ganze Be: 
- trag der Einnahme von jeder unbefugten Aufführung, ohne Abzug der auf diefelben ver: 
wendeten Koſten und ohne Unterfchied, ob das Stüd allein over in Verbindung mit einem 
andern Den Gegenftand.der Aufführung ausgemacht hat, in Beſchlag zu nehmen. 
Franffurt am Main ven, 22. April 1841. 
mel Wir zur Kenntniß und Nachachtung Unferer Behörden und Untertbanen biemittelit 
publicirt haben, und für die Anwendung des Art. 4. im Beſchluſſe II, beftimmen, daß bei 
unbefugten öffentlichen Aufführungen, eines noch nicht georudten dramatifchen oder muſikali— 
ſchen Werkes in Unſern Landen vie Entſchädigung des Autors oder ſeines Rechtsnachfolgers 
in jedem einzelnen Falle in dem ganzen Betrage der Einnahme aus der Aufführung, ohne 
Abzug der auf dieſelben verwendeten Koſten, beſtehen ſoll. Die betreffenden Policeibehoͤrden 
baben in vorkommenden Fällen jenen Einnahme-Betrag mir Beſchlag zu belegen und dem 
Berechtigten auszuzahlen. Ein etwaniger Recurs iſt bei Unferer Landesregierung anzubringen. 
Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem ‚Großherzog: 
lihyem Regierungs⸗Inſiegel. Datum den 16. Mai 1843, 
(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


Nachlaß der Armen. 
S. Armenweſen II. VL 


Nachtigallen. 


Mit Allerhoͤchſter Landesherrlicher Genehmigung wird biedurd der Nachtigallen⸗ 
Fang im Furſtenthume Ratzeburg, bei einer Strafe von 5 Rthlr. Dän. Cour. für jeden Con— 
traventiondfall, oder einer verhältnißmäßigen Gefängnißſtrafe, im Fall des Unvermögend 
eined Gontravenienten, gänzlich verboten. 
Schönberg den 11. April 1834. 
(L.S.)- Großh. Medi. are des Fürftenthums Rageburg. 


Niederlaffuntg. 


S. Aufnahme von Fremden. — Urmenwefen J. $. 3. 


. I. V. G. ©. Wir Adolph Frieverih ꝛc. Thum biemit jevermänniglich kund 
und zu wiſſen, demnach Wir mißfällig vernehmen, wasgeſtalt ſich in Unſerm Fürſtenthum 
Ratzeburg eine Zeit hero nicht allein viele auswärtige Handwerker, ſondern auch allerhand 
fremde Einlieger aus denen benachbarten Landen eingefblihen und bei venen Hausleuten 
eingebeuert, welche eritere aber denen einheimijchen Hanewerkern in ihrer Mabrung und die 
letztern denen Zäunen, Kiniden und Unfern Hölgungen großen Abbruh und Schaden zufüs 
gen und dem ganpen Lande zur Laft liegen, gegen Die Zeit aber, wenn die Gontribution 
ausgeſchrieben wird, ſich zufammen entweder wiederum hinweg machen, oder auch von ihren 
Hauswirthen verhälet und verborgen gehalten worden und Wir dann fotbane Unoronung 
und Unterfchleiff gäntzlich abgeitellet wiſſen wollen. Als iſt hiemit Unfer gnädigfter und zugleich 
ernfHlicher Wille und Befehl, daß von nun an nidıt nur fein einziger Einwohner und Ins 
tertban Unſers Füritentbuims -Rayeburg, bei Vermeidung 50 Reichsthaler Fiscaliſcher Strafe, 
ſich unterſtehen ſolle, einen auswärtigen und im hieſigen Lande nicht wirklich wohnhaften 
Handiverfer, weldyer im biejigen Lande zu- arbeiten gedenket (durchreiſende Handwerker jedoch 
aͤus genommen), ohne 'speeiale Erlaubniß und Vorwiſſen jedes Orts Obrigkeit oder Beambs 
ten, barunter er wohnet, aufzunehmen, nod) zu beberbergen und zu baujen, fontern es ſollen 
auch die Einwohner und Unterthanen hinfüro ihre angenommenen Einlieger dem Einnehmer 
anmelden, vder für viefelbe, Ne mögen nod zugegen ſeyn over nicht, das gewöhnliche Kopf— 
geld ohne Wieverrede zu bezahlen, blojferdings ſchuldig und gebalten feyn. Und damit dieſe 
Unfere Beroronung um fo viel befjer zu jedermanns Notice gelangen möge, fo haben Wir 
ſolche von denen Cantzeln zu ‚pablieiren und darauf gewöhnlicher Orten öffentlib zu affigi- 
ren gnaͤdigſt befoblen. Wornach ſich ein jeder zu richten. Signatum Ratzeburg auf unferm 
Thum⸗Hoffe den 20. Oereber 1714. 
Ad mandatum Serenissimi proprium. 
d. — Fürſtl. Mecklenburgiſche zur Ratzeburg. Regierung verordnete 
Geheimte Cammer⸗ und Räthe. 


1E. V. G. ©. Earl x. Demnach Wir mit Mißfallen vernehmen, daß von 
mehreren Einwohnern des biefisen Fürftentbumd ibre Wohnungen an einfommende Fremde 
ohne den gewöhnlichen Conſens-Schein vermiethet worden, folches aber Unſern vesfalls. bereits 
vorhin’ erlaffenen Befehlen und der quten Ordnung jumider iſt; fo befebfen Wir allen und 
jeden Eingeieffenen des hieſigen Fürſtenthums, ſie ſeyn aeiftlichen oder weltlichen Standes, 
biemit ernſtlich, feinen auswärtigen ohne ſchriftlichen ohnentgeldlich zu ertheilenden YAmtss 
Genfeie Edreini I ihre / Wobnungen zur Miethe oder ald Deputatiften ein: und aufzunehmen. 
—. Gleichwie nun im. Uebertretungs-Falle ein jeder in eine Strafe von 10 Rthlr. 
mit. Verluſt der Heuer genommen werden und Der obne Eonfens aufgenommene Miethsmann 
fofort rauß biefigem-Xande gewieſen werden foll; fo follen alle vie, welche wider diefen lin: 
fern Befehl banveln, ver Amts-Jurisdiction, fie feyen erimirt oder nicht, wegen dieſer Ver⸗ 
fügung unterworfen fein, 
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Uebrigens fügen Wir Unſern Beamten hiemit nachdrücklichſt an, daß fall fie ſich 
in ber genaucften Aufrechthaltung dieſer Unferer Verordnung wider Vermuthen ſaͤumig fine 
den laſſen, ſelbige auf jedem einzelnen Fall in eine Geld⸗Poen von 10 Rthl. ſollen vers 
fallen ſeyn, und haben fie die Amts-Unterbedienten zur desfallſigen noͤthigen ine: 
gehörig: anzubalten. Wornach ein jeder ſich zu achten. 


I ia a: Detum. auf un — bei Ratzeburg den 26. Januar 1797. 
tl irn. Ad mandatem..Serenissimi proprium. 
. Ss) ; Heel Medlenb,. zur Ratzeburg. Regierung verordnete 


Geheime Juſtiz⸗ und Cammer⸗Raͤthe. 


* III. Es hat ſich ergeben, daß der Verordnung vom Jahr. 1797, wernah 
Niemand ohne Erlaubnißſchein einem fremden Miethemann eine Wohnung überlaffen folk, 
widrigenfalls Vermiether in 10 Rthlr. Strafe genommen und der Heuer verluſtig ſeyn, der 
Miethsmann aber fofort aus dem Fürſtenthum verwirfen werden ſoll, hin und wieder nicht 
beachtet wird. Wenn bier noch ausdrücklich hinzugefügt wird, daß als Fremde auch dieje 
nigen anzuſehen find, welche zwar früher im hieſigen Fürſtenthum gewohnt haben oder darin 
geboren find, allein ihren letzten Wohnort außerhalb dem Fürſtenthum gehabt haben, ſo wer⸗ 
den alle Einwohner des. Fuͤrſtenthums ohne Ausnahme ernſtlich gewarnet, bei Vermeidung 
der beſtimmten Strafe keinen fremden Miethsmann ohne: einen von der unterzeichneten Bes 
börde unentgeltlich ertheilt werdenden Erlaubnißſchein anzunehmen. 

Die Landreiter und Schulzen — — welche dieſer Verordauus Zuwider 
handeln werden,. fofort anzuzeigen, . 
—* Schoͤnberg ven 8. Mai 1815. 

(a S.) Herzogl. Landvogtei des Fürftenthums. — 


AV. Daß * $. 1. der allerhöchften . Landesherrlichen Verordnung vom 
23. Januar 1827 wegen linterbringung der Obdachloſen 10. *) 
Auslaͤndern bei einer unausbleiblihen Strafe von 10 Riblr. Dän. Cour. ohne ausdrücklichen 
Eonfens der Großherzoglichen Landvogtei feine Wohnung überlaffen werden darf, 
wird hiedurd; wiederholt zur Rachricht und Nachachtung befannt gemacht. 
ms 017 Schönberg: ven 22, März 1837. 
I (LS) . er Medi, Landvogtei des hurſtentbums ee: 


arg v. Verordnung, —** die Miederlaffung feibftftändiger Perfonen im Börkenhum Kapeburg, 
fo wie die Anlegung neuer Buͤdnereien und die Vermehrung der Wohnungen auf. dem 
‚ platten Lande des Domanii daſelbſt. 


Georg ꝛxc. Da ſich die bisherigen geſetzlichen ——— über: bie Nriederfaffunig 
(ISAMRANBge Perfonen in Unferm Fürſtenthume Rabeburg überhaupt, und inäbefondere über 
die Befugnip bereits wohnbafter Unterthanen, ihren biöherigen Wohnort beliebig zu verändern, 
fo wie wegen Anlegung neuer Büpnereien und FIIR der — auf dem plat⸗ 
mr, hr in 

S. Armenwefen mM X. u er 
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ten Lande des Domanli, nicht ausreichend erwieſen haben fo“ wird in bieſer Veniehung dat 
Raqhfolgende verordnet: 

$.1. Die Niederlaffung von Perſonen, welche bisher an irgend einem Orte * 
nicht felbftfändig gewohnt haben, fol fünftig nicht - anders, als mit ausorürflicher Erlaubniß 
der Ortsobrigkeit zulaͤſſig ſeyn. 

$. 2. Es werden daher auch ſammtliche Prediger in Unſerm Fur ſtenthum Kater 
burg hiermit angemwiefen, Eopulationen überhaupt mar Mann vorzunehmen, wenn ihnen von 
Seiten des Braͤutigams ein obrigkeitlicher Mieverlaffunasfchein vorgezeigt worden iſt. Für 
Diejenigen, welche in der Stadt Schönberg ſich niederlaſſen wollen, iſt der dortige Magiſttat, 
fur Solche aber, die in den zum Flrſtenthum Ratzeburg gebörenven ritterſchaftlichen Gütern 
ihren Wohnſitz zu nebmen beabſichtigen, die betreffende Gutsherrſchaft die wegen Ausſtellung 
des Niederlaſſungsſcheins zuſtändige Behörde, wogegen vie Ertheilung von Niederlaſſungs⸗ 
ſcheinen für das platte Land des Domani und den Dom zu Nakeburg ausſchließlich Unſe⸗ 
rer Landvogtei zuſteht. Ein ſolcher Niederlaſſungsſchein vertritt die Stelle der in — 
dieſer Art bisher üblich geweſenen Trauſcheine. 

$. 3. Unſre Landvogtei hat vor Ausſtellung eined Nieverlaft ungsſcheins die 1” 
treffende Ortsgemeinde über ibre etwanıgen Einwendungen und Bedenken gegen Das anger 
brachte Gefudy zu befragen, auch wenn dergleichen Einwendungen innerhalb einer adıttägigen 
Friſt vorgebradht worden, den Nieverlaffungsfhein nicht cher zu ertheilen, ald nachdem über 
die Unſtatthaftigkeit ves eingelegten Widerſpruchs definitiv entfdrieden worden iſt. 
- 4 Der betreffende Ortövorftand ift verbunden, fofort nach entgegengenomme—⸗ 
ner Aufforderung der Gemeinde zur Abgabe ihrer Erklärung, ſaͤmmtliche ſtimmberechtigte 
Mitglieder derſelben zur Berathung der Sache zu verſammeln und einen foͤrmlichen Beſchluß 
der Gemeinde in dieſer Angelegenheit, erforderlichen Falls nach vorher eingezogener Erkuns 
wigung über die Perſoͤnlichkeit des die Aufnahme Begehrenden, zu veranlaſſen. 

Die Stimmenmehrheit der ſtimmberechtigten Ortsmitglieder giebt hierbei den Aus— 
fehfag. Bei etiwaniger Stimmengleichheit ift das Niederlaſſungsgeſuch als von Seiten ver 
Ottſchaft bewilliger anzunehmen. — Letzteres findet aud dann ſtatt, wenn die Ortsgemeinde 
fi) binnen der erwähnten Friſt über das Niederlaſſungs⸗ Geſuch überall nicht erflärt hat, 

$.5. Stimmberechtigt ſind alle Diejenigen Mitglieder einer Ortsgemeinde, welche, 
bei eimtretender Obdachloſigkeit eines oder des andern Ortsbewohners, dieſem nad) Vorschrift 
des Gefeßes ein Unterkommen zu verſchaffen mitverpflichtet find, mithin alle Hausbeſitzer, mit 
Ausnahme: 1) des etwanigen Paftors, der Herrfdaftliden Diener, des Küfterd und Schul⸗ 
meifter®, infofern: fie eine Dienftwohrung, und nicht etwa. einentbümliche Häufer bewohnen, 
2) bloßer Zeitpächter, inſoweit ſie nicht die betreffenden Rechte ihrer Verpaͤchter vertreten, 
und 3) Inhaber folder" Wohnungen, die nur als Theile anderer größerer Gebäude und dar 
herals ein in ſich abgefihloffenes Ganze nicht zu betrachten Mind, 3. B. Katben bei einem. 
Bruergehoͤfte. — Auch hat 4) dasjenige Gemeindeglied, weldes dem Aufzunehmenden eine 
Sohnung überlajfen will, ſich ſeines Stimmrechts in Diefem einzelnen Falle zu entbalten, 

$. 6. Was inſonderheit die -Pächter folder Unſerer Meeiereien, die nicht an fich 
fen: ‚eine befondere Ortſchaft bilcen, anberrifft, fo folten Diefelben wegen Aufnahme ihrer 
Unterpichter, Deputatiſten und Tagelöhner zwar an die Zuſtimmung der Ortsgemeinde nidıt 
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gebunden, dagegen aber: auch verpflichtet fein, eintretenden Falls für. ie Anterbrivgung ihn 
— Leute allein zu ſorgen. 

Dabei wird Unſern Domanial⸗Pächtern überhaupt zur — —— an — 
— gedachten Art nicht anders Wohnungen zu überlaſſen, als nach vorher eingeholter 
ausdrücklicher Zuſtimmung Unſers Domainenamts und nachdem vom: Unſcer davdvogti in 
— ver erforderliche Niederlaſſungsſchein ausgeſtellt worden. 

6. 7. Als rechtsgenügende ‚Gründe zur Verſagung der Neiederkaffung find vor⸗ 
yegbiocife anzufehen: a. übler Ruf, -in weldyem ver Bewerber etwa ftcht ,. h. ‚deshalb, und 
fonſt den Umſtänden nach zu vermuthende Unfähigkeit deſſelben, ih oder eine Familie zu 
ernähren, e . Bejorgniß der Ueberfüllung des Orts mit, Einliegern oder Miethsleuten, Daher 
dringende Gefahr des baldigen Eintritts ber — — eines oder des andern Dort 
— 

§. 8. Der betreffenden Oriſchaft ſowoͤhl als dem —— —— feht, 
wenn fie ſich durd die Entſcheidung der Landvogtei beichwert halten, der Recurs an Unſere 
Landes-Regierung frei. Die Einwendung des Recurſes von Seiten Der Ortsgemeinden iſt 
jedoch bei Vermeidung der Erlöjhung binnen vierzehn Tagen, von „Zeit der Jnſinuation des 
Beſcheides angerechnet, bei Unferer Landoogtei anzubringen. 

$. 9. Uebrigens ſoll durch vorgedachte Beftimmungen der allgemeinen pofigeifichen 
Befugniß Unfrer Lanpvogtei, in allen und jeden Fällen beabſichtigter Niederlaſſung, Berbeis 
rathung oder Wiederverheirachung Die Berbältniffe. der Verheiligten Amtswegen zu. erforjchen 
und: zu prüfen, und nad) den Ergebniffen ‚ohne Rückſicht auf, etwanige. Zuſtimmung over 
Nichterllärung der Oriſchaften, nad) pflichtmaͤßigem Ermeſſen, Niederlaſſungen und: Verhei⸗ 
rathungen in Unſerm Domsnio und aud in der Stadt Schönberg enprder — nupen, u 
faffen over zu unterfagen, fein Abbruch geſchehen. 

$. 10. In denjenigen Fällen, im welchen Perfonen , die an irgend einem "Orte 
Unſers Fürſtenthums Napeburg bisher bereits gewohnt haben, dieſen ihren, Wohnort mit eis 
nem andern auf dem platten Lande zu vertaujchen beabjichtigen, betarf, es zwar feines Nie⸗ 
derlaſſungsſcheins von Seiten der Landvogtei, jedoch haben ſoſche Perſonen vor dem: Um— 
und Zuzuge Die Genehmigung des Schulzen oder Veeſtehers berjenigen Ortſchaft⸗ wohin ſie 
ſich überſiedeln wollen, zu erwirken. 

Der Ortsvorſtand hat⸗ dabei vor Ertheilung der Zufimmang, — welde indeffen 
nicht ohne die triftigiten, in Hinficdt des Ihatjächlichen gebörig erwiefenen Gründe vers 
fagt werden darf — auf die wegen Befragung der Übrigen Gemeindeglieder & 4 gedachte 
Weiſe zu verfahren, vie Eutcheidung ſelbſt jedoch dem Nachſuchenden — ad, Tage: 
gergurstfulten. 

Sit dieſer Ort in einem. andern Armen Diftriste: als dem Die. PR ——— 
ihres Wohnoites beabſichtigende Perſon angehörte, belegen, fo bat der Ortsporſtand auch 
die Armenvorſteher des Diſtriets, dem er ſelber angehoͤrt, zu befragen, und den‘ enunnigen 
Widerſpruch derjelben vor allen Dingen zu beachten. > 
' Gegen die — auf den Beſchluß der Gemeinde — zu gründenpe Entfcheidung des 
Ortsvorſtandes oder gegen den Widerſpruch der Armenbehoͤrde üt der Recurs an die Landvogtei 
zuläffig. Bei ver Entſcheidung der Landvogtei behaͤlt es aber pas unabänderliche Bemendem: 
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im ige AI.“ Derjenige, welcher ohne einen ihm vorgezeigten Niederlaſſungsſchein (6. 1.) 
oder, ſoviel den bloßen Umzug betrifft, ohne Genehmigung: des Ortsvorſtandes, eventuell der 
Landvogtei (5.IO.) alſo heimlich · Jemandem, der bisher einen ſelbſtſtändigen Aufenthalt 
in ‚wem. Drteinicht' harte, eine Wohnung einräumt, bat eine, der betreffenden Armenkaſſe zu 
überweifende Strafe von 10 bis 30 „f N?/, zu erlegen, und ift aufertem, verbunten, allen 
der; Ortögemeinde durch ſolche Eigenmächtigkeit etwa entſtehenden Schaden und Nachtheil 
zu erſetzen und allein zu übernehmen. 

Uebrigens ſteht ed auch der Ortsgemeinde frei, die, Zurückweiſung des Eindring⸗ 
lings nach feinem "bisherigen Wohnorte innerhalb vier Wochen von Zeit des Zuzuges an 
zu beantragen. 

$. 12. Neue Büpnereien auf dem platten Sande Unſers Domenii im Fürftens 
thum Rakeburg follen nadı wie vor nicht obne befondere, im jedem einzelnen Falle zu ers 
wirkende Genthmigung Unſers Cammer⸗ ind Forſt-Eollegii, welches darüber die Erflärung 
Unſrer Landvogtei oder Unſers Domainenamtes und nach Befinden der Ortsgemeinde zu ver⸗ 
anlaſſen ‚bat, errichtet werden dürfen. 

8. 13.Unſer Cammet⸗ und Forſt⸗Collegium bat in jedem Falle, in welchem es 
die Errichtung neuer Budnereien deftattet, die Anzabl ver darin einzurichtenden Wohnungen 
für einzelne Familien zu beftimmen, und auferoem die Verhältniffe des künftigen Inbar 
berö folder Büdnereien ſowohl zu Unferm Cammers und Forit-Eollegium felbft, ald zu dem 
Befiger der Bauerjtelle, von welcher das Areal der Birdnerei abgetreten worden, ges 
börig — * 

.14. Ddie Vermehrung der bisherigen Wobnungen für einzelne Familien auf 
und bei — ** vorhandenen, für ſich beſtehenden Gehoften auf dem platten Lande, ſolche 
mögen nun zu Bauernrecht liegen oder nicht und im new zu errichtenden Gebäuden oder in 
bloßen Anbauen eingerichtet werden follen, darf dagegen für die Zukunft nur mit ausdrlick⸗ 
licher Genehmigung Unjrer Landvogtei geſchehen. 

5. 15. Dieſe Behoͤrde hat daher auf desſallſigen Antrag durch vie — 
Unterſuchung zuvoͤrderſt von der Nothwendigkeit over Statthaftigkeit des betreffenden Baues 
ſich die Ueberzeugung zu. verſchaffen und zu dem Ende in ver Regel auch tie Erflärung 
der , betbeiligten Drtögemeinde zu erfordern, 

Findet die ‚Anlage im Allgemeinen weiter fein Bedenken, fo bat dann ebenfo die 
Landvogtei die Unzabl der Wohnungen und ver darin zur Mierhe aufzunehmenden dami⸗ 
lien feſtzuſtellen. 

$. 16. Diejenigen, welche den auf ſolche Weile getroffenen Anorpnungen und 
Beftimmungen Unfers Cammers und Forft-Eollegii und Unfrer Landvogtei ' zuwiverhamdelr 
und namentlich mehrere Wohnungen anlegen over mebrere Miethsbewohner aufnehmen, al® 
ihnen geftattet worden, follen von der Landvogtei in eine, ver betreffenden Diftrictd-Armens 
faffe zu übermweijende Geloftrafe von 10 bis 50 „f NY, verurtbeilt und auperdem dem 
Befinden nach zu fofortiger Nieverreifung der ordnungswiorig’ erbauten Gebäude oder Wob- 
nungen angehalten werden oder doch leßtere ohne befonvdere Erlaubniß der Landpogtei nicht 
vermiethen dürfen. Die Lanpvogtei hat aud) die Maurer und Zimmermeifter in Unſerm Für- 
ſtenthum Rageburg anzumweifen, daß jie vergleichen Bauten auf dem platten Lande des Domanü 
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nur in Gemaͤßheit der von Unferm Cammer⸗ und Forſt⸗Collegio oder der Landvogtei erthen 
een Erlaubniß auszuführen, widrigenfalls Strafe zu gewärtigen haben. 

F. 17. - Die vorftehende Verordnung findet, mit Ausnahme der Beſtimnungen in 
en 66. 2. und 11., auf die Stadt Schönberg und r ven . Denpeß: bei Rapeburg 
keine Anwendung. 

Urkundlich unter Unſrer eigenhändigen — und eigerudtem orwtbeno⸗ 
lichen Regierungss Infigel. 

Datum Reuftrelig ven 21. Juni —— 


meh CS.) Buchs, HM: Ar 
h : Mich, Kur, hir Pinckene nnd 1. 3 . 
— 4 pH. "  Motarien. IR - 


1) 2. ®. G. Wir Earl x. Verorönen und befehlen hiemit, daß die Notarien 
in Unſern geſammten Landen, als welche wegen ihrer Documente, Inſtrumente und Protos 
colle zugelaffen werden follen, in Unjerm Herzogthum Mecklenburg⸗Strelitz Inhalts der Med 
lenburgiſchen Canzley » Ordnung und der. Beroronungen vom 17, April 1771 und 25. April 
1785 von Unferer biejigen Juftizcanzlei, in Unferm Fürftenthum Rapeburg aber von Unfes 
rer dortigen Regierung immatricufirt feyn müffen, bey ihren. Namens: Unterſchriften ſich hin⸗ 
füro der — Benennung: ’ 

Notarius publieus juratus et immatriculatus. 

Öffentlicher beeidigter und immatriculirter Notarius _ 

zu bedienen haben, in ihren Inſtrumenten aber bloß. die Jahrzahl, Monat, Tag und Stunde 

der chrifilichen Zeitrehnung nebit den gewöhnlichen Orts Bezeichnungen ‚ohne Beifügung der, 

Roͤmiſchen Zinszahl, des unterm 21. Noobr. 1804 bekannt gemachten Roͤmiſch Kaiſerlichen 

Titels oder der vormaligen Roͤmiſch Kaiſerlichen Regierungs⸗Jahre ausdrücken ſollen. 5 

Wornach aljo ein ever ſich achten, AR: 

Uhrkundlich unter Unfrer eigenbänpigen — und — Srroatihen 
nfiegel. Datum Neuitrelig den 15. October 1806, 
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IL. Zur Abwendung aller Zweifel wird hierdurch bekannt gemadit, daß alle 
Notariatsacte, welche im biejigen Herzogthume und im Fürjtentbum Ratzeburg von ſolchen 
Notarien vollzogen find, vie ihre Jmmatriculation von den dazu befugten Großherzoglich 
Mecklenburg⸗ Schwerinſchen Behoͤrden erhalten haben, vollitändige Rechtsgültigkelt auch Hier 
beſitzen, und daß in Uebereinſtimmuung mit Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge 
von Medlenburg Schwerin in Deſſen Landen ebendaffelbe für Amtshandlungen ver bei der 
biejigen Zuitizcanzlei immatricufirten Notarien gilt. 

Neuftrelig den 10. October 1846. 

Großherzoglich medlerbutgifthe doing 


Obdachloſe. 
S. Armenweſen X. 6. 3. 


*) Ludw. Boecius p. 255. 
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CAnnialreg, sor2, ‚Betr. m. — 1673, Zunf 4. — 1634, No. 28. — 1686, Juli 22.) 


Pferden 
s. —— HL ’ 


Beroröming betreffend‘ die Verhaͤtung der Merbreitüng — anſtectender DIE 
— inm Farſteuthum Ratzeburg. 

Er " Wir Georg x. Finden Und veranlaßt, zur Verhütung der Verbreitung bödartie 
ger und ——— Pferdekrankheiten in’ Unferm Fürſtenthum Ratzeburg im weſentlicher 
Uebereinſtimmung mit ven dieſerhalb in Unſerm Herzogthum Mecklenburg⸗Strelitz geltenden 
gefetzlichen Vorſchriften, hierdurch das Nachſtehende zu verordnen: 

$. 1. Jeder Beſitzer eines von der Rotzkrankheit befallenen oder derſelben auch 
wur. verbädhtigen Pferdes iſt verpflichtet, unter ſofortiger Zuziehung eines conceſ— 
fionirten Thierarztes, die durch Unſre ‚gegenwärtige Verordnung vorgeſchriebenen Maps 
regeln zur Abwendung der weiteren Verbreitung der Krankheit zu treffen, und von dem 
Krankheitsfalle, unter Beifügung eines Arteftes des Thierarztes über die angewandten Maß— 
regeln, der Ortsobrigkeit die -fofortige Anzeige zu machen. 

$. 2. Jedes Pferd, an welchem ſich Spuren des Rotzes zeigen, oder welches, 
nach dem Audfpruche eines sonceflionirten Thierarztes, deſſen nur verdächtig erſcheint, ift 
fofort von andern Pferden: abgefonvert aufjuftellen- und außer aller Berührung und Ges 
meinfchaft. mit dieſen zu bringen. Es darf daher aud) ein ſolches ver Krankheit verdächti- 
tiges Pferd mit geſunden Pferden weder zuſammengeſpannt noch ausgetrieben werden. Die 
wirklich mit dem Rotze behafteten Pferde ſind unverzüglich zu toͤdten und iſt das Cadaver 
derfelben mit Haut und Haaren, nachdem die Haut zuvor zerſchnitten worden, an einem 
abgelegenen Orte mindeftend. fechs Fuß tief einzugraben. Bei etwanigem, Zweifel, ob. ein 
Pferd mit dem Rotze wirklid behaftet iſt, iſt noch ein zweiter Thierarzt zuzuziehen, und 
caiſcheidet Dann der uͤberinſtimmende Ausſpruch beider Thierärzte. 


550 Mferde. 


$. 3. Der Stall, worin ein rotziges Pferd geſtandin hat, darf nicht eher wieder 
für andere Pferde benugt werden, ald bis er, nachdem der Dungnrein herausgebracht wor⸗ 
den, durch längeres Offenhalten der Thüren, Fenſter und Klappen gehörig gelüftet, fo wie 
mit heißer Lauge überall "gereiniget, auch überall, namentlich die Ständer, Raufen und 
Krippen, mit Kalk abgeſchlämmt und ein ſteinerner Fußboden mit neuen Steinen ausgelegt 
ift. Ebenſo find die in folden Ställen benutzten Eimer mittelft heißer Lauge und Kalk zu. 
reinigen. Das für roßige Pferde gebrauchte Pußgefchirr ‚aller: Artj Decken, und Geſchirre 
find ſogleich gänzlich zu vernichten. i 

6 4. Die des Rotzes verdaͤchtigen Pferde ſowohl, als die mit dieſer Krankheit 
wirklich behafteten dürfen weder verkauft, noch vertauſcht, noch verſchenkt, noch derelinquirt, 
noch irgendwie erworben werden. Auch iſt es verboten, mit ee Eee zu reiſen oder 
ſie von einem Orte zum andern zu führen. 

$. 5. Diejenigen Pferde, welche mit einem roßfranfen in einem Salle geſtan⸗ 
den haben, oder ſonſt damit in Berührung gefommen find, werden, ſelbſt wenn ſich bei 
ihnen feine Spur tiefer Krankheit zeigt, ſechs Monate lang von dem Tage an, wo fie von 
dem Franken Pferde getrennt worden, ald des Rotzes verdächtig angefehen und finden daher 
auch auf ſie die Vorſchriften des $. 4. Anwendung. Durch das übereinſtimmende Zeugniß 
zweier Thierärzte über die Unvervädhtigfeit des Pferdes kann übrigens ſchon nach dem Ab⸗ 
lauf von drei Monaten der Verdacht des Rotzes beſeitigt werden. 

$. 6. Jede Uebertretung der voritehenden Beftimmungen, inobeſondere auch die 
Unterlaffung ver im $. 1. vorgeichriebenen fofortigen Zuziehung eines. concejfionirten Thier⸗ 
arzted and, Der eben daſelbſt vorgefchriebenen fofortigen: Anzeige. an die Obrigkeit, wird mit 
einer policeilich beizutreibenden Geloftrafe. bis. zu 50 Ihlen. N over im Sal des Um 
vermögend: mit Gefängnißſtrafe bis zu 6 Wochen geahnpet. Die erhobenen. Geloftrafen 
kommen ver Ortsarmenfaffe zu Gute, jevody fällt ein Drittheil — dem. Des 
nuncianien zu. 

$. 7. Die conceſſionirten Thieraͤrzte werden —— verpflichtet, in allen Fällen, 
wo Dad Vorhandenſein einer Rotzkrankheit zu ihrer. Kenntaiß gelangt oder auch nur: der 
Verdacht einer ſolchen Krankheit ihnen begründet erſcheint, davon nicht nur der Ortsobrig⸗ 
keit Anzeige zu machen, ſondern auch Unſrer Landvogtei iin Schönberg darüber zu berichten, 
in welden Berichten ſie Dann, wenn ſie zur Behandlung ver franfen Thiere zugezogen 
worden, über die getroffenen Maßregeln genaue Auskunft zu geben haben. Die Unterlaffung 
diefer ‚Anzeize und reſp. Berichtserſtattung hat für jeden Eontraventiondfgll eine Strafe 
von 10 Rthlrn. N, zur Folge zum Beiten der Ortsarmencajfe. .;; f 


$. 8. Den Ortsobrigkeiten liegt e8 ob, von Amtswegen daflır zu — vor 
die geſetzlichen Maßregeln genau und vollſtändig im Ausführung gebracht werden. Inſofern 
fie daher aus der ihnen von den Beſitzern der erkrankten Pferde zu machenden Anzeige nebſt 
dem beigefügten Atteſte des Thierarztes ($. 1) diefe Ueberzeugung zu gewinnen nicht vermoͤgen 
oder aber von den Beſitzern der Thiere ihnen die Krankheit nicht angezeigt, wird und fie auf 
anderem Wege Davon Kenamip erhalten, haben fie von Amtswegen, eventuell auf Koſten des 
Befigers, refp. unter Zuziehung eines conceſſionirten Thierarzted Die entfprechenden Anord⸗ 





Pf, 55 


nungen zu treffen und fid von, deren Ausführung zu vergemiffern. Auch ſind die Obrig⸗ 
keiten fo befugt ald verpflichtet, in Fällen, wo der Verdacht einer Rotzkrankheit vorliegt, in 
Grmäßheit; ihrer obrigfeitlichen: Fürſorge Fräftig einzufchreiten, insbefondere die Verbreitung 
ber Krankpeit zu: verhindern. Don vem zu ihrer Kenntniß gelangenden erſten Krankheits⸗ 
falle haben vie: "Dbrigfeiten bei; Bermeidung einer Strafe von. 25 Thirn. N°/, Unſrer ‘Lands 
vogtei in Schoͤuberg unverweilt, fowie beunmÄchfl von dem Berfolge und bem Erlöfchen der 
Krankpeit berichtliche Anzeige zu, machen. 

9 Wenn die Diftrietöpbufifer aus. zuverlaſſi gen Wehrneheengen zu der Weber; 
zeugung gelangen, daß die Obrigkeiten es an der genügenden; geſetzlich ihnen obliegenden 
Thätigkeit bei Krankheiten dieſer Art ermangeln laffen, fo haben jie davon unverzüglich Uns 
feven Landvogtei in Schönberg Die Anzeige. zu machen, und. bleibt es dieſer Behörde. wors 
behalten, im folchen Fällen over dafern ſich Die Beranlaffung dazu. fonft dabieten mödıte, an 
Det und Stelle durch den Phoſicus oder durch einen andern von der Landvogtei zu beauf⸗ 
tragenden Mevisinalbeamten Unterſuchung anftellen und die zur. Vorbeugung ‚weiterer Ders 
breitung der Kraufpeit dienenden. Anoronungen treffen zu laffen. 

— $. 10. Alle in Anſehung ver Rotzkrankheit in dem Vorſtehenden getroffenen Be⸗ 
ſtimmungen ſollen gleichmäßig auch für die Wurmkrankheit der Pferde Anwendung finden. 
Die mit dem Pferdegeſchlecht verwandten Thiere, als Eſel, Mauleſel und Maulthiere, ſind 
den vorſtehenden Beſtimmungen ebenfalls unterworfen. 

Die betreffenden Behoͤrden und Alle, die es angeht, haben ſich nach den Vor⸗ 
ſchriften Unſrer Verordnung auf dad Genaueſte zu richten. 

— Urkundlich unter Unfrer eigenhändigen Unterfchrift und bigenrudtem Srofhenog 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. 
Weuſtrelitz den 19. Mai 1845. 
(L. S.) Georg, G. H. v. M. 


üngſtsilde. 
S. Feier der Sonntage IV. 

Pharmacopoe. 
S. Medizinalweſen. II. III. 
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— In Folge einer mit dem Großberzogthum Medlenburg Schwerin abgefchloffe- 
tion, wi mit dem. I. Julius 1840, in Kraft getreten, ift vereinbaret: 
Axt. VI. Gsc Königliche Hoheit Der Großheriog von — — ver⸗ 
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‚heißen. die, dienſtliche Correspondenz der Behörden des Fürftentbums Ratztburg mit ben 
- Übrigen Großberzogl, Behoͤrden, fo wie. Legterer mit Erfteren, imgleichen die dienſtliche 
ı Eorrespondenz der Behörden des Fürſtenthums Ratzeburg unter fi, in fo weit poſtfrei 
mit Allerhoͤchſt Ihren Poſten befördern zu laffen, :ald das. betreffende. Poftporto den Große 
herzoglich Mecklenburg Strelitziſchen Lanoesherrlichen Eaffen zur Laft fallen. würde, 

/ Für. Gelos und Püdereis Senoungen werden. dagegen Dreiviertel Des tarifinäßigen 
Porto eben fo bezahlt, ald etwanige von den Großherzogl. Mecklenburg Schwerinfchen 
Poftbehörden für Eorredpondenz ıc. gemadyte Auslagen von den — — Meclenburg 

Strelitziſchen Behoͤrden erſetzt werden. 

Die Verſendung von Acten und Charten, welche inch an. einem und demſelben 
Poſttage das Gewicht von 20 Pfund nicht überfteigen darf, geſchieht gleichfalls poſtfrei. 
Daß bie vorgedachte Poftfreibeit für Correspondenz ꝛc. in. Herrſchaftlichen Dienſt⸗ 
angelegenheiten weder in Partheyſachen, noch für Privat:Correspondenz zum Nachtheil ver 
Großherzogl. Mecklenb. Schwerinſchen Poſt⸗Intraden benugt werden. folle, verheißen Se 

Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg Strelitz, durch Allerhoͤchſt Ihre Be⸗ 
hoͤrden und Beamten, beobachten, den etwanigen Mißbrauchen aber ſtrenge ae faffen 

» zu. wollen. 

Zur: Erlangung. der erachten Portofreibeit ift übrigens erforderlich, daß 

1) die Correspondenʒ x, mit einem öffentlichen Siegel vericfuffen, : 

2). an eine Behoͤrde oder einen Staatsbeamten gerichtet, und. 

3) mit einer genauen Rubricirung des Inhaltes anf ver. Aooreffe verfehen SEFORR, ‚Tal. 
Die allgemeine Bezeichnung „Herrihafdiche Dienſtſachen“ ift zur ——— der 
Portofreibeit nicht ausreichend, 

Da die obigen Beitimmungen in neuerer Zeit- nicht genau Geoßachtn fin, fo werden 
fie hiedurch wiederholt, bekannt gemadht. 

Schönberg den 10. Februar 1843... 

(L.S.) Großh. Meckl. kandvogtei des Furſtenthums Ratzeburg. 


II. Verordnung, betreffend das Poſt und Eriraͤpoſt⸗ duheweſen und die Begtenzung des 
Lohnfuhrwefens im Fuͤrſtenthum Kakeburg >; 7 ERBEN E; * 

Georg ꝛc. Unſere unterm 28. Januar 1842- für das piefige Herzogthum ers 
laffene Verordnung, betreffend das’ Poſt⸗ und Ertrapoft-Fubrwefen und. die Begrenzung ded 
Lohnfuhrweſens, welche ihrem ganzen Inhalte nach alſo lautet: 

Georg ꝛc. Da das in einigen Städten Unſers hieſigen Herzogthums beſtandene 
ee feinem Zwecke nicht mehr genügte; fo haben Wir daſſelbe feit bem 
. Juli 1840 aufheben und dagegen durch Unfer Sammer: und Forft-Eollegium ein ven 
Bestrfnifen entſprechendes Extrapoſt⸗ Fuhrweſen einrichten laſſen, wrnber auch bereits 
"DaB. Reglem ·at unterm ’16. März 1841 befaniit' gemacht ft." 
Zur · Auftechthalung deffelben und jur angemeſſetlen Begetngung des Lohnfuhr⸗ 
Wweſens verordnen Wir, im Einverſtaͤndniſſe mit Unfern getreuen Ständen, unter A 
bung aller bis zur Pabticaion des gedachten Ertrapoft + Reglemente, über das Re 


Poſt. 535 


Fuhrwefen und die Ertrapoft-, Courier- "und Eftafetten-Beförverung erlaffenen Verord⸗ 
nungen und Beftimmungen biermit: Folgendes: % 
. © & 1 Die inländifhen Lobnfuhrleute dürfen nur vie mit ihnen am nämlichen 
Orte wohnbaften Perfonen fahren, ohne Unfern Beitimmungen rädjichtlih des Poft- 
weſens unterworfen zu fenn. 
$. 2. ever Pferdewechſel ftcht der Regel nah auch Fünftia nur ven Poft- 
anftalten zu und muß der Neifende ſich zu feiner weiteren Beförderung entwerer der 
ordentlichen oder ver Ertrapoit bedienen. 
9.83. Für dieſe Regeln werden aber folgende Unterfcheidungen und Modifi⸗ 
cationen feſtgeſetzt: 

a) Ausländer, welche mit Poſtpferden ankommen, dürfen dieſe überall erſt, wenn ſie 
nach 24 Stunden weiter reifen wollen, und auch dann nur gegen Dad an das Poſtamt 

zu erlegende Etationsgeld, mit Mierhöpferden vertauſchen, welche ungebinvert zu behalten 
ihnen aber ohne Rückſicht auf vie Zahl ver zu pafiirenden Stationen, bis zum nächiten 
beliebigen Pferdewechſel geitatter it. Wollen fie fih bier aber nicht der Poſt over Ertras 
poft bedienen, fondern Miethspferde nehmen, fo ijt dies nur gegen Erlegung des Stations— 
gelves und wenn fie ihre Neije nidıt früher ald nad 24 Etunven fortjegen, zuläffig. 

b) Kommen Ausländer. mit Miethöpferven ind Land, fo können fie Diefe gegen das 
an das Grenz Poftamt zu erlegende einmalige Stationsgeld für ihre ganze Reife benutzen. 
Mit jedem Pferdewechſel tritt aber ihre Verpflihtung, Poftpferve zu nehmen, eben fo 
: ‚ein, al3 wenn fie mit folben angefommen wären, 

ce) Inlaͤnder — zu denen in dieſer Hinfiht auch Mecklenburg-Schwerinſche Untertha- 
nen zu rechnen find — find verpflichtet, wenn fie einmal Ertrapoftpferde genommen has 
ben, dergleichen auch auf den folgenden Stationen jur Weiterreife zu nehmen, es ſey 
denn, daß fie entweder von einem anderen Orte, alfo nicht bloß vom Wohnorte, eigene 
oder andere Pferde ſich entgegenbeftellt over vorausgefandt, oder 24 Stunden am Sta— 
tionsorte verweilt haben, oder mit den ordentlichen Poften weiter zu reifen beabfihtigen. 

.d) Reifen fie mit Ertrapoitpferden von einem Orte zum andern, und wollen von Dort, 
nah einigem Aufenthalte, mit denfelben Pferden nad) dem Abfahrtsorte zurückkebren, fo 
ftebt ihnen viefe Befugniß zu, wenn lie ihren Aufenthalt an vem Orte, von weldem fie 
zurüdfebren, nicht über 12 Stunden ausdehnen, infofern fie ih darüber mit dem Woft: 
balter frei vereinbaren; verpflichtet ift leßterer, nad Maßgabe des Extrapoſt⸗ Regler 
ments $. 27. in ſolchem Falle nur zu einem ſechs ſtündigen Warten, 

e) Kommen fie nicht mit Ertrapoftpferten, fondern mit eigenen oder anderen Pferden 
. an einem Stationsorte an, und wollen fie die mitgebrachten Pferde nicht zur weiteren 
Reife. benugen, und baben fie fi nicht, wie sub ec. erwähnt worden, Pferde von einem 
andern Orte entgegenbeftellt oder vorausfenven laffen, fo türfen fie ebenfalld nur mit 
Ertrapoiipferden over mit ver ordentlichen Poft weiter reifen, falld fie nicht 24 Stunden 
an dem Gtationdorte verweilen. 

Hd Wer mit ſolchen Pferven reifet, welche nicht Lohnpferde find, er fen In⸗ oder Aus: 
länder, darf fich verjelben unbeſchränkt, fo weit und in welder Art er will, bedienen und 
ift erft dann au die-Beftimmungen a. b. ce. d. und e, gebunden, wenn er fie mit Lohn: 
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pferden wechſeln will. Ebenſo darf auch Jedermann Poſt⸗ oder Miethspferde ‚mit eigenen 
Pferden wechſeln, ohne daß die Verpflichtung ‚zur Erhebung des Stationsgeldes eintritt. 
g) Sollte ſich wider Erwarten die Unregelmäßigkeit ereignen, daß der Reiſende über 
eine Stunde, von Zeit der Beſtellung im Poſthaufe angerechnet, vergeblich auf Abferti⸗ 
gung warten müßte, oder das geforderte reglementsmäßine Fuhrwerk nicht erbaften koͤnnte, 
fo ſteht ihm Die Annahme eines Withefahrwerte ſofort frei, ohne daß Eeatienkge zu 
entrichten wäre, 
h) Reifenoe, melde ſich eines Einfpänners bedienen, find ‚fo wenig zur Annahme eis 
. ned Poftpferves als zur Erlegung eined Stationsgeldes verpflichtet. 
$. 4. eve Zwangspopflicht ver Inlaͤnder, ſich —— — bedienen [2 müfs 
» fen, kann durch Erlegung des Stationsgeldes abgeloͤſt werden. 

5. Perfonen, welche mit ver öffentlichen Poft an einem Orte anfommen 
und fi) von dort nad einem benachbarten Orte, an welchem ſich feine Poftitation be⸗ 
findet, begeben wollen, ſind vom Ertrapeitzwange entfreit. 

5. 6. Alle an einen Orte ſich aufhaltenne Fremde, ſowohl Inlaͤnder wie 
Ausländer, die, fen ed zum Vergnügen oder in Geſchäften, in der. Art Reiſen machen, 
daß fie ohne Berührung anderer Stationsorte. nad ihrem einſtweiligen Anfenthaltsorte 
zurüdfehren, ſind überall feinem Ertrapoitzwange unterworfen. 

$. 7. Das Etationsgeld beträgt in alten Fällen, in denen es zu zablen:ift, 

. 32 8 Br. Eour., und find die Zohnfubrleute, melde eine Fuhre übernehmen, vers 
pflichtet,, ed, che jie abfabren, gegen Quittung an das competirende Poſtamt zu. erlegen, 

In jedem Eontraventiongfalle haben fie. außer dem Stationdgelde und den 
Unterfuchungsfojten eine ©trafe von 5 * Pr, Eour. zu zahlen, wovon der. Denunciant 
die Hälfte erbält. 

Die Orts-Polizeibehörden find verpflichtet und werben — angewieſen, 
jede Contravention auf erſte Anzeige der Poſtaͤmter ſofort ſummariſch zu unterſuchen 
und die erkannte, auch auf dem kürzeſten Wege wahrzunehmende Strafe an das re— 
quirirende Poſtamt koſtenfrei einzufenden. Gegen ein ſolches Straferkenntniß foll nur der 
innerhalb 4 Wochen zu erareifende Recurs an ılinfre LandessKegierung :geftattet feyn. ı 

Zur "genauen Nachachtung für Jedermann, den ed angeht, haben Wir gegen 
wärtige Verordnung durch Die officielle Beilage zu ben hieſigen Anzeigen befannt zu 
‚machen befohlen. 
Urkundlich unter Unferer eigenhäudigen Unterſchrift und beigedrucktem Groß⸗ 
nei ——n egel. Datum Reuftreliß den 28. Januar 1842. 
| L.8.) Ä —Georg, G. H. v. M. 


wird hierdurch = auf Unſer Fürftenthum Ratzeburg erſtreckt, jedoch mit dem Zuſatze zum 
$. 7., dab das regelmäßige Lobnfuhrwerf von allen Abgaben an die Poſt befreiet, ber 
Pferdewechfel für dafjelbe aber ebenfalls nicht geftattet feyn fol. 


Urkundlich unter Unfrer. eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem — 
Ups, — —* Neuſtrelitz den 10. Januar 1847. 
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Poaotalehbronnarei. 


EAnnaireg. 1703, Dec. 15.) 


— 


— Gnadenjahr. Kirchen: und Pfarrleiftungen, Adjunctur. 


— 


Pr — 


Prediger-Seminar. 


Bekanntmachung. Durch die Gnade Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs 
iſt auf dem Domhofe bei Ratzeburg ein Prediger-Seminar gegründet worden, welches 
die Beſtimmung hat, jungen evangeliſchen Theologen, nach vollendeten Univerſitätsſtudien, 
zu ihrer weiteren (vorzugsweiſe praktiſchen) Ausbildung für eine ſegensreiche Führung des 
— Amtes moͤglichſt foͤrderlich zu ſeyn. 

Hinſichtlich der Benutzung diefer Bildungsanſtalt find folgende Anordnungen getroffen. 

1) Die Aufnahme in das Previger-Seminar -gefdyieht zum erſten Male Michaelis 
1846, und fortan jährlib um Oſtern und Midaclis. 

: 2) Wer jid dazu meloen will, bat ſolches Gejuch drei Monate vor dem Aufnahmes 
Kenmine (für das erſte Mal ausnabmsweiſe bis zum 1. Septbr. 1846) bei dem großherzogl. 
Eonfiftorio in Neuftrelig anzubringen. Die Meloung muß entweder im letzten Univerfitätd« 
Gemefter ded Bewerbers geſchehen, over Doc während. des erſten Jahres nach feinem Abgange 
von der Univerfität; fpätere Meldungen find nicht zuläjfig, ed wäre denn, daß der Candidat 
feine Unterftügung auf Koſten ver Anftalt begehrte, 

3) Berpflichtet iſt niemand zum Beſuche des Prediger-Seminars, 

4) Mit der erwähnten Meldung müflen die erforverlihen Zeugniffe, ſowohl ver 
auf Schulen erlangten Reife, ald des gehörig benußten mindeitens dreijährigen Univerfitäts- 
eurfus, eingereicht werden. Zugleich it die erfte theofogiihe Prüfung (pro facultate concio- 
nandi) nachzuſuchen, welche jever in dad Seminar Eintretende beftanden haben muß. Eine 
zweckmaͤßige Abkürzung dieſer Prüfung, rückſichtlich der Aufgaben zu ſchriftlichen Arbeiten, 
wird das Conſiſtorium nach Umftänpen bewilligen, befonders dann, wenn ver Candidat gleich 
nad) feinem Abgange von der LUniverjität in das Eeminar ‚aufgenommen zu werden wünſcht. 

5) Der regelmäßige Seminarcurfus ift auf zwei Jahre beftimmt, Wer ohne Ers 
laubniß des Conſiſtoriums die Anſtalt früher verläßt, iſt zur Wiedererſtattung der von Geis 
ten ded Seminars ibm zu Theil gewordenen Unterftäßungen verpflichtet. 

6) Unbemittelten Candidaten foll Die Benußung des Previger-Ceminard dadurch 
erleichtert werven, daß fie für Wohnung nebſt Mobilien und Heizung, fo wie für die ihnen 
ertbeilten Unterweifungen nichts zu bezahlen haben, und daß daneben jever eine jährliche 
Beihülfe von 120 Kıplr. NY, empfängt. 

» m: &o lange ein Candidat dem Prediger-Seminar angehört, findet das Regula: 
tiv vom 4. Auguft 1840, betrefiend das Verhältniß ver Candidaten ver Theologie. zu ven 
Präpofiten, auf ihn Feine Anwendung, 
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8) Die Meldung zur jmeiten theologifhen Prüfung (pro ministerio) fann zwar: 
ſchon vor beendigtem Seminarcurfus, aber doch erft im zweiten Sabre veffelben gefcheben. 
Sie ift durd den GeminarsDirector und mit deffen Gutachten begleitet an das Cons 
fiftorium zu bringen. 

9) Borftehende Anordnungen beziehen fih zunaͤchſt nur auf ſolche Candidaten, die 
in Medlenburg:Strefit ihre Heimath haben. Ausländiſchen Candidaten wird zwar dad 
Eonfitorium, auf geböriges Anfuchen, die Theilnahme am PrevigersSeminar nach Umftän 
den und unter näher feftzufegenden Bedingungen geftatten, jevod dürfen vie Koften ver 
Anftalt dadurch nicht erhöhet werden. 

Neuftrelig den 4. Juli 1846, 

Großherzogl. Mecklenb. Conſiſtorium. 


Prediger-Wittwen. 


I. V. G. G. Wir Adolph Friedrich ꝛc. Geben nächſt Entbietung Unſers gnäpdig, 
ſten Grußes Unſerm Würdigen Ministerio im Fürftentbume Ratzeburg, auch ſonſten jeder⸗ 
maͤnniglich, ſo daran gelegen, hiemit in Gnaden zu vernehmen, daß Wir, auf eingezogene 
Nachricht von der ſich hin und wieder bei den Prediger-Wittwen in gedachtem Unferm 
Fuürſtenthum üußernden Dürftigkeit, aus Landesväterlichem Mitleiden bewogen worden, wegen 
fünftiger beßere Verſorgung gedachter armen Prediger-Wittwen etwas gewißes zu statuiren 
und zu verordnen. Gleichwie Wir nun bereits, wegen Reparirung der ſchadhaften, und 
Erbauung der fehlenden Wittwen⸗-Haͤuſer, auch des jedes Orts erforderlichen Feuerholtzes 
halber, das Noͤthige veranſtalten laßen; Auch wegen ver geſuchten Immunität der Wittwen⸗ 
Haͤuſer und deren zeitigen Bewohnern, von Serviliis und oneribus publieis, naͤchſtens re- 
solviren werden; So haben Wir au dasjenige, was von Unferm hiejigen Consistorio fos 
wohl, als von dem würdigen Ministerio felbit, vermaligen Umſtaͤnden gemäs, als die bequemften 
Mittel, zum unterthänigiten Vorſchlag gebradt, in Gnaden approbiren, confirmiren und 
zur fünftigen Gelebung feftiegen, und biemit introdueiren wollen. Es foll nemlich 

zu Schönberg des Pastoris primarii Wirtwe, außer dem Halbſcheid ver Legatens 
Gelder, in jevem Schlage, deren Sechs find, zu 1'/, bis 2 Scheffel Ausfaat Landes, und jähr: 
li ein gutes Fuder Heu, aus den fogenannten Feldkuhlen, wie aud ein Fuder Sommerſtroh 
zu nußen; und wenn font Fine Wittwe dafelbit, fie ſämmtliche Legaten:Gelver, nicht minder 
von ded andern Pastoris Kornſammlung Drey Scheffel Noden jährlich zu erheben haben. 

Des andern Pastoris Wittwe bat, wenn vom Pastore primario feine Wittwe 
vorhanden, Das derſelben zugerbeilte Land und Futter, nebit den ſämmtlichen Legaten-Geldern ; 
Wenn aber eine Wittwe vom Pastore primario im Leben, befömmt fie nur vom Legaten⸗ 
Gelde die Helfte, und von des andern Pastoris Korn-⸗Samlung Drei Scheffel Rocken alle Jahr. 

Zu Herrenburg hat die Witwe von alterd ber, eine Koppel binter ihrem 
Hauſe, in welcher wenigſtens Neun Scheffel hart Korn fallen; dazu tritt ihr der Pastor 
ab, im Schlage auf der großen Koppel am Lüderstorfer Wege, und in dem andern Schlage auf 
dem falten Felde, hinter dem Dorffe, in jevem Schlage zu 2 Scheffel Land; Er giebt ihr 
auch jährlid ein Fuder Heu, 
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Zu Selmstorff bat die Wittwe von alterd ber bis jeko, nur zu Drey Scheffel 
Land gehabt; An veren ftatt tritt ihr der Pastor ab, in jeglihem Schlage des Kley⸗-Landes, 
beren 5 find, zu 1 Scefiel Land; ‚Uno in jeglibem Schlage feines andern Landes, deren 
auh 5 find, gleichfals zu 1 Sceffel Land. Eie fan aud ven Vorzug haben, in Ber 
häurung der Dorn⸗Lands-Koppel, und pavon einigen Profit ziehen. 

Zu Earlow hat vie Wittwe, von alterd ber, von dem Vicarien-Lande 2 Drömt 
hart Korn an Ausfaat, weldyes vie Eingepfarrten ihr bey einer Mahlzeit, und 2 Kannen 
Dier auf den Pflug, zu begatten ſchuldig find. 

Zu Demern tritt der Pastor der Wittwen ab, in jevem Schlage, deren 5 find, 
zu Vier Scheffel Land. i 

Zu Schlagstorff tritt der Pastor an die Mittwe ab, einen Garten, ver bei 
2 Scheffel Ausſaat beträgt, mit fruchtbaren Obſtbäumen befetget, und wo es mit feiner 
Weite in statu quo bleibet, giebt er ibr auch jährlich Winterfutter für 2 Kühe. Weil 
aber zu Ziethben und Rapeburg weder Ader nod Weide abzutreten, ed aud zu Dem 
am letzterem Orte etwas ıbewer zu leben, foll bei Determinirung der baaren Gelveinnabme 
darauf mit reflectiret werden, 

Soviel nun dieſen Beytrag bed baaren Gelves betrifft, iſt darunter folgende re» 
partition, nad gegenwärtigem Vermögen, und ven verſchiedenen Umftänden der piorum 
corporum, dermablen pro basi ac fundamento gefeßt: 

Einer Wittwe bei Unfrer Rageburgijcdhen Dom⸗Kirche ſoll jährlich folgendes 


baar gereichet werden: 





' Ziethen — — 32 


Don ver Dom-Kirchen . 25,8 

"„ dem Dom⸗Hospital .. .......... 15 2 

dem Siechen⸗Hauſe vor Daſſow 3 

der Kirchen zu Schönberg - ... 2 u 

SHerrenburg -- 2" 

Barlow. :...... 1» 

Demern z-r. +... l» 

' Bierben.». +++ +» lv 

Summa 502. 

Einer Wittwen zu Schönberg ſowohl des erften, als zweiten Pastoris: 

Bon ver Kirchen zu Schönberg. ---- 2:9 —ß 
„ der Dom⸗Kirchen .. . . . ..... 35 — 
„ dem Dom⸗Hospital .. ........ 2 24 
dem Siechen⸗Hauſe zu ag lv» —n 
„ ber Kirchen zu Herrenburg---- Ir —u 
Carlow ».. +++» — ı 2. 
"Demern--:++:« — u 2 

Summa 2 
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Einer Wittwe zu Herrenburg 
Bon der Kirchen zu Herrenburg --.- a ZZ 

"der Domsfirhen...2.......+ si —n 

"„ dem Dom: Hospital » »u.....-- An —“ 

" dem Siechen⸗Hauſe vor Daffow: 1» —n 

„ber Kirchen zu Schönberg... -- ar 

Carlow Assunak — u 32. 

Demern -..... — u. 32 

Ziethen -..»--. — » 32 

Summa 20 „$ 


Einer Wittwen zu Sellmftorff 
Bon dem Siechen⸗Hauſe vor Daſſow — 
„der Dom⸗-Kirchen. ... ......... en 
"„ dem DomsHoSpital..-........ ı .—u 
” der Kirchen zu Schönberg -..- Ar —n» 
Herrenburg---- lv —» 


Earlom »...... — u. 32. 

Demern anueas — rn 32“ 

Zietben -..--.. — u 82. 
Summa Wh. 


Einer Witten zu Carlow 


Bon ver Kirden zu Carlow --..... 3 — RR. er 


"„ der Domskirchen- . ... ........ Zu —n 

“„ dem Dom⸗Hospital· . ......... 2 — 
dem Siechen⸗Hauſe vor Daffow Lu — 

„der Kirchen zu Schoͤnberg · -»»- 2u —u 

Herrenburg- — u 32 

Demern ++...» — ⸗ 82. 

Ziethen ....... — u 32 u 

| Summa 12 9, 
Einer Bittwe zu Demern Ä 

Bon der Kirchen zu Demern......- Sf — 
„ der Domsfirhen .......... ern 
„ dem DomsHospital „nun... Avon 

dem Siechen⸗Hauſe vor Daſſow 2 —⸗ 
der Kirchen zu Schoͤnberg ·. . 34 — 

Herrenburg ... — u 5 " 

.. Earlow ·...... — ⸗ 32.“ 

u Ziethen ur 100. — n 52. 


Summa 20. 


1 


u 


— 
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Einer Wittwe in Schlagftorff 


Bon der Dom Kirchen............. 5— 4 

dem Dom⸗Hogpital ........... 4 — 

m ‚dem Siechen⸗Hauſe zu Daſſow 2» — u 

"der a zu. Schönberg. .»»- 2 u —u 
Herrenburg +.» Ir —u 

Garlow · ...... — u 32 “ 

or BEE Demern- «ver.» — u 32» 
11 Ziethen —R — * 32 


Summa 16 af. 
a Wittwe zu Ziethen: 


Bon ver Kirchen zu Ziethen ....... 5 — PB 

- u der Dom⸗ſKirchen.. ........... 0 ı =: 

» dem Doms Hospital . ......... 8. — « 

„dem Siechen⸗Hauſe vor Daſſow 2 « — « 

„der Kirchen zu Schoͤnberg . .... 2. —ı 

Herrenburg.-.- 1 « 32« 

f Garlow · · ..... — ı 324 

n Demern--uu... — «32. 
Summa 30 45. 


Es iſt dermod Unſer gnaͤdigſter Wille, daß dieſe Wittwen-Gelder nad ſolcher 
Repartition, worinnen dennoch Unfer Consistorium, ratione des specialen Beitrags zu 
denen darin benanten Summen, wenn etwa bey den piis corporibus Unfers Fürftenthums 
Ratzeburg ſich ein veränderter Zuftand ereignen follte, nad) Befinden anders disponiren 
Tann, durch Unfern p. t. Propft zu Rageburg, oder wer fonjt die Administration der ihm 
dermahlen anvertrauten Kirchengelver haben wird, von den vorräthigen Geldern der Doms 
Kirchen, des DomHospitals, des Siechen⸗Hauſes vor Daſſow, und der Landkirchen⸗-Caſſa, 
wozu die Schoͤnbergiſche Kirche ihre Quota jedesmahl in Zeiten an- venfelben einzuſchicken 
bat, jährlih um Micaelid an die vorhandene Wittwen, doch daß die fünftige nicht eber, 
als nad) verflojjenem Gnadenjahr daran theil nehmen, gegen die Darauf praesentirte Qui⸗ 
tungen in Rabeburgifchen Eourant follen ausgezablet, und in den Regiſtern berechnet wers 
den; Auch "Daß ſothane Auszahlung fhon auf Dis jegt laufende Jahre geſchehe, alfo das 
Sabre 1740 das erfte ver Hebung fen. 

Wurde fid) invefjen finden, daß, nad) göttliher Fügung, 2 oder mehrere Witwen 
an einem Orte vorhanten, wollen Wir, daß in Conformität gegenwärtiger Unjerer Verord; 
nung aud) für diejenigen gleichfalls geforget, und fo viel möglich eine Gleichheit erbalten 
werden fol, Wobey Wir aber gnädigſt hoffen, daß fi die Wittwen ebrbar, chriſtlich und 
"ihrem Stande gemäß, in ihrem Leben und Wandel betragen, und durch Unanftändigfeiten 
fih fo wenig verächtlich, als diefer, ihnen zugewandten Gnade unwehrt maden; Anbey für 
Uns und Unfer fürſtliches Haus deſto fleifiger beten, und den Hoͤchſten um die Erhaltung 
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und gefegnete Vermehrung der Kirchens und übrigen Eapitalien, wovon ihnen dieſe Hülfe 
gefchicht, anrufen werden, 

Befehlen demnach allen und jeden, infonderheit Unfrem Ratzeburgiſchen Ministe- 
rio überhaupt, und einem jeden Mitglieve deſſelben insbefonvere, und wollen, daß fie in 
Zufunft, fo viel an ihnen, mit rechtem Ernfte hierüber halten, alfo dasjenige, was größten 
theild von ihnen felbit, auch einestheild von ihren bereitd in Gott verftorbenen Confratri- 
bus, freymwillig offeriret, den jedesmal vorhandenen Wittwen unmeigerlid praeftiren , ihnen 
nichts davon entziehen, fondern in beftänvigem Andenken behalten follen, vaß das, mas ihrer 
Bormwefer Witwen wiederfahre, auch, nad dem Willen Gottes, dermahleinſt ven ihrigen zu 
theil werden Fönne. 

Wie Wir Und nun von ihnen dad Beite verfeben, jo bleiben Wir auch denenfels 
ben famt und fonders, mit Landesväterlichen Gnaden ftetd gewogen. Uhrkündlich unter 
Unferm Fürftlicyen Fnfiegel und geben auf Unferm DomsHofe bey Rateburg, am 19. Octo- 
.., im Jahr Ehrifti Ein Taufend Sieben Hundert und Viertzig. 

Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
fer 8) Fürftlich Mecklenburgiſche zum Ratzeburgiſchen Consistorio 
P. verordnete Geheimter Canzley⸗Hofräthe und Assessores. 


IH. V. G. G. Bir Adolph Friedrich ꝛc. Fügen hiemit zu wiſſen: Daß Wir auf 
unterthänigſte Vorſtellung Unſers Conſiſtorial-Raths Nauwerck und ſämmtlicher Prediger in 
Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg, das denen jedesmaligen Prediger-Wittwen daſelbſt, vermoͤge 
der unterm 19. October 1740 von Unſers in Gott ruhenden Herrn Onele, Herrn Adolph 
Friedrich's III. Herzogs zu Medlenburg Gnavden, erlajjenen Constitution, aus dem Dome 
Aerario ausgemorfene Wittwen⸗Gehalt, in Betracht der jeigen feit ao. 1740 fehr veräms 
derten und foitbarer gewordenen Zeiten, dergeitalt in Gnaden erhöhet haben, daß ſämtliche 
jedesmalige Prediger⸗Wittwen in Unſerm Fürſtenthum Rageburg, von Oſtern a. e. an, mit 
ſolchem ihrem Wittwen⸗-Gehalte und dazu gerechneten ſonſtigen Beneficien gleich, und jegliche 
bis zu 50 Rthlr., diejenige Wittwe eines Probſtes aber zu 100 Rthlr. geſetzet ſein ſolle. 

In Folge deſſen ſoll 

1) für die jetzige Wittwe Proͤbſtin Dittmarn zu den bereits zugebilligten Zulagen noch 
ſo viel hinzugefüget werden, daß letztere Summe herauskomme. 

Dratione der übrigen Pfarren in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg, wann und wo Pres 
diger-Wittwen vorhanden over entftehen folten, follen zu den jegigen und feſtgeſetzten 
beneficis und emolumentis folgende Zulagen ftatt haben, ald 

a) Schönberg für die erfte Stelle 20 „P. 
für die zweite Stelle 30 » 


b) Herrenburg · .. ................ 20 u 
ce) Carlow . . . .. ................. 20 u 
d) Demern 10 » 
e) Selmflorff · .. ................. 10 u 
I) Schlagsdorff · . .. ............ 30 u 


8) Bieten ........ EEE 20 “ 





Preßfreiheit. Publicationen. 5A 


0. Wie Wir übrigens aber auch vorgedachte Constitution ‚de a. 1740 in Abficht 
ihres fonftigen Inhalts überall Landesherrlich beftätiget haben, und Kraft dieſes beftätigen; H 
fo befehlen Wir ſolchemnach Unferm Consistorio in Ratzeburg und denen, welchen die Ad- 
ministration des Aerarii jedesmal anvertrauet fein wird, nicht nur für die Auszahlung Dies 
fed oberhöheten Prediger Wittwen-Gebaltd nach WVorfchrift der Verorpnung de a. 1740 zu 
—— — auch anſonſt über dieſe von Uns hierdurch beſtätigte Verordnung nach wie 

vor zu halten. 
Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfehrift und Herzoglichem Inſiegel. 
Datum Reuftrelig den 2. Mai 1782. 
(L.S,) Adolph Friedrid, H. z. M. 


| Preffreibeit. 
Verordriung wegen Aufhebung der Eenfur und Einführung der Preffreibeit. 

Georg ꝛc. In Folge des Beſchluſſes der deutſchen Bundesverſammlung vom 3. 
d. Mts., fo wie nach hausvertragsmäßiger Communication mit Sr. Koͤniglichen Hoheit dem 
Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwerin und nad) vernommenem Erachten des Engern Aus: 
ſchuſſes Unfrer Ritter- und Landſchaft verordnen Wir wie folgt: 

$. 1. Die Cenſur der Druckſchriften, welche in Unſern Landen herausfommen 
oder verbreitet werden, ift aufgehoben. 

5. 2. Dis zum Erfcheinen eines befondern Preßgeſetzes find Preßvergehen nad) 
den beftehenden Rechten und Verordnungen zu beftrafen. 

Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Großherzog: 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. Datum den 17. März; 1848. 

‘ (L,S.) Georg, G. H. v. M. 


Privatcommunion. 
S. Abendmahl. 
PBroclamation. 
@. Copulation IL. IV. 
Procuratoren. 


S. Juſtizſachen XIII. 
Productenhandel. 


S. Handel III. 
Publicationen. 


I. V. G. ©. Carl ꝛc. Wann wegen der Gebühren der Ehrn Prediger für 
die von den Kanzeln zu verlefende Publicanda, feit einiger Zeit Zweifel entftanden find; 
fo verorbnen Wir deshalben hiedurch folgendes: 

1) Die Ehrn Prediger Unferd Fürſtenthums Rageburg koͤnnen ſich nicht entzies 
ben, alle Publicanda, die ihnen zum Zwed der Berlefung von der Kanzel von Unſern 

i 63* 


542 Publicationen; 


Fürftl. Ratzeburgſchen EandedsCollegüüs, oder von Unſern Aemtern zugehen, ganz fo, wie fie 
ſolche erhalten, nicht Auszugsweife, nach der Predigt, auf: vie ‚bisher gewöhnliche Art, fo oft 
es von jenen Behörden verlanget wird, oͤffentlich abzulefen. Nur bat es in Anjebung der Doms 
kirche zu Rabeburg ben der bisherigen Ueblichkeir fermerhin fein Bewenden, daß darin bloß 
auf Verfügung Unfrer Fürftl. as a ach Landes; Gollegien Pablicands von der u 
verlefen werden fünnen. 

2) Die Ehrn Prepiger haben — Verleſung der —————— auf felbige genau 
zu notiren, zu welcher Zeit und wie oft die Öffentliche Verleſung verfelben geſchehen ift, und 
folde fo an die Behörden zurückzuſchicken. 

3) So wie Wir Uns zu den Ehrn Previgern Unfers Fürftenthums Rasehurg 
verfehen, daß fie dieſe Verlefungen der Publicandorum in Unfern Angelegenheiten, fo oft 
folde von ihnen von Unſern Füritl. Ratzeburgſchen Landes-Collegien, oder von Unfern Aem⸗ 
tern verlanget werden, gerne von Amts wegen und gratis verrichten werben, fo ſollen ſel⸗ 
bige dagegen 

4) für Verleſung ver Publicandorum in PridabAngelegenpeiten folgende Gebuh⸗ 
ren erhalten: 

a) Für dreymalige Verleſung öffentlicher Befanntmadiuhgen in Privat-Ungelegenbeiten, 
die nicht mehr als einen Bogen enthalten, zwölf Schilling Däniſch Courant; ‚für eins 
malige Verleſung verfelben drey Schilling Dän. Cour. 

b) Für dreymalige Berlefung öffentlicher Befanntmahungen in Privatangelegenpeiten, die 
mehr als einen Bogen enthalten, ſechszehn Schilling Däniſch Courant; für einmalige 
Öffentliche Verleſung verfelben vier Schilling Dän. Cour. 

5) Für prompte Entrihtung diefer Gebühren werden ſowohl Unfere Fücht, Ratze⸗ 
burgſche Landes⸗ Collegien als Unſere Aemter zweckmaͤßig ſorgen: es verſteht ſich aber von 
ſelbſt, daß ſolche nicht vorausbezahlt werden koͤnnen, und daß dahero die oͤffentliche Verleſung 
der Publicandorum nicht ſo lange ausgeſetzt und verſchoben werden dürfe, bis erſt die Ges 
bühren dafür entrichtet find. Wornach man ſich zu ädjten. Datum ef Unferm Dombofe 
bey Ratzeburg ven 29. November 1805. 

3.” Ad mandätum —— proprium. 
(L.S.) Herzogl. — — Regierung hieſelbſt. 


I. V. G. G. Earl ıc. "@s baben bie &hrn Prediger, in Unferm Fürftenthum 
Ratzeburg die gegründete Beſchwerde geführet: daß durch das in’ der Verordnung vom 9. Nor 
vember 1805 ihnen zur Pflicht gemachte Ableſen der Hffentlichen Verfügungen und Belannts 
machungen von ven Kanzeln, nicht allein ver religiöfen Erbauung und Beförderung des oͤf⸗ 
fentlichen Gottesdienſtes zum öftern „gang entgegen ‚gewlitfet werde, ſondern diefelben fogar 
geſchwächet und verhindert würden. 

Damit nun aber dod) eines Theil der Zweck, ſolche Verfügungen und oͤffentliche 
Bekanntmachungen unter der zum Gottesdienſt verfaͤmmelten Gemeinde gemeinfunvig zu mas 
dyen, erreichet, andern Theild aber bey einer foldhen Publication doch auch dasjenige entfernt 
werde, was der Würde und dem Zwecke des Gottesdienſtes zuwider iſt; fo finden Wir noͤ⸗ 
thig, vorgedadhte Beroronnbg vom 29, Rovember-1805 dahin zu erläutern und zu: beſtimmen: 
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daß der Prediger zwar nicht, wie bisher, die Publicanda fernerbin von der Kanzel verlefen, 
jedoch von derſelben ver Gemeinde bekannt machen ſolle, daß von Obrigkeitswegen nad) ‚ges 
endigtem Gottesdienſt der Gemeinde etwas bekannt gemacht werden würde, dieſelbe alſo bis 
dahin beiſammen bleiben, und vie Bekanntmachung abwarten möge, 

Iſt nun ver Gottesdienſt geendigt, fo befchaft ver Previger an einem ſchicllichen 
Plage, wo das Abzufefende von einem: jeden gehört werden fann, die Bekanntmachung. 
Wil ver Previger viefe Ablefung nicht felbft verrichten, fo muß foldyes der Küfter thun, 
im welchem Falle aber auch der Küfter dasjenige erhält, was für vie Befanntmahung von 
den Kanzeln an Gebühr feſtgeſetzet ift. 

Uebrigend. follen Linfere Beamten den Predigern die Publicanda allenfall® mit 
einem’ gedrudten‘ Erſuchungs⸗Schreiben zufenden, und diejenigen Prediger, weldye die 
Publication nicht felbit übernehmen wollen, follen zwar vie Publicanda dem Küfter zur öf- 
fentlihen Bekanntmachung übergeben, dennoch aber —— ſein, nach geſchehener Publi⸗ 
cation zu atteſtiren: daß dieſelbe geſchehen ſey. 

Wir befehlen demnach ſowohl der Geiſtlichkeit in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg, 
als auch Unſern dortigen Beamten und ſonſten Jedermänniglih, dem ſolches angeht, ſich 
nach dieſer Unſerer Erlaͤuterungs-Verordnung gehorſamlich zu achten. 

An dem geſchiehet Unſer guadigſter Wille. Datum Neuſtrelitz den 6. Febr. 1811. 


(LS) — @arl, Herzog zu Medlenburg. 


HIHI. Der biefige Buchdrucker Bider, vem vie Herausgabe eines Intelligenzblat⸗ 
ted für das hieſige Fürſtenthum Landesherrlich geftättet worden ift, bat angezeigt, vaß er zu 
Neujahr 1831 dies Blatt wirflid auszugeben beabfihtige. In ver Vorausfegung, daß er 
fein Vorhaben ausführen werde, wird biemittelft öffentlich verfünviget : 

daß alle Landesherrliche und fonftige Verordnungen und Bekanntmachungen leviglih durch 
dies Sntelligenzblatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden follen, und eine andere Art 
der Publication, von dem gedachten Zeitpuncte an, nicht weiter Statt finden wird. 
Wornad alle Einwohner des Landes fih zu richten haben. : 
Schönberg den 27. Novbr. 1830, 
(L.S.) Großh. Medi. SRNgE Landvogtei des Fürſtenthums Ratzeburg. 


IV. Publicandum, betreffend die künftige Dromuigation der Seiche und Verordnungen für 
das Fürftenchum Ratzeburg. 


Georg x. Nachdem ſchon unterm 31. Auguft 1830 von Uns beftimmt worven, 
daß die Befanntmahung der zu erfafjenden Geſetze und Beroronungen für Unfer Fürs 
ſtenthum Ratzeburg mitteljt Abdrucks in den wöchentlichen Anzeigen für das Fürſtenthum 
Ratzeburg geſchehen folle, haben Wir Uns nunmehr, um die Sammlung der fraglichen Ge— 
fee und Verordnungen zu erleichtern, zu der Anordnung bewogen gefunden, daß die frags 
lihe Bekanntmachung fünftig mittelft Aborudes in einem ausſchließlich dazu beftimmten of: 
fieiellen Blatte geſchehen foll, welches einftweilen unter dem Titel: . 

Dfficielle Beilage zu den wöchentlichen Anzeigen für dad Fürſtenthum NRabeburg 
erfcheinen und mit den leteren zugleich und ohne Preiserhöhung verfelben ausgegeben werden wird. 
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So wie daher hinfüro die Bekanntmachung der Verordnungen ꝛc. durch Abdruck 
in jener Beilage geſetzlich die volle Kraft und Wirkung einer gehoͤrigen Promulgation der 
Geſetze erhält, fo daß Niemand ſich auf die Nichtkenntniß ver ſolchergeſtalt bekannt gemach⸗ 
ten Verordnungen berufen darf, fo werden auch ſaͤmmtliche Behoͤrden Unfers Fürftenthums 
Ratzeburg, imgleichen die Prediger hiermit aufgefordert und angemwiefen, die officielle Beilage 
zu den wöchentlichen Anzeigen forgfältig zu fammeln und aufzubewahren, auch die allgemeine 
Verbreitung ihres Inhalts unter den dortigen Landesbewohnern thunlichſt zu befoͤrdern. 

Urkundlich haben Wir dieſes durch die wöchentlichen Anzeigen für dad Fürſtenthum 
Rateburg und fonft auf angemeffene Weife zur öffentlichen Kenntniß zu bringende Publi⸗ 
candum mit Unſrer eigenhaͤndigen Unterfhrift verfehen. und durch ‚Beidrüdung Unſers Groß- 
berzoglichen en befräftigen laffen. Datum Reuftrelig den 11. = 1840. 

(L.S Georg, G. H. v. M. 
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Schaafe. 
S. Forſtweſen VIH. 


Patent / Verordnung, wegen ber, jur Verhütung der Verbreitung der Schaaf⸗Pecken⸗Seuche 
im Fürftenchume Rabeburg anzumendenden Maaßregeln. 
Bir Georg ꝛc. Fügen hiermit gnädigft zu wiffen, daß Wir ung, zur Verhütung 
ber Verbreitung der Schaafr Poden-Seuce in Unferm Fürftenthume Ratzeburg, bewogen fin: 
ben, Zandeöherrlich zu veroronen, wie folgt: 

$. 1. Es ſteht in Unſerm Fürftenthume Ratzeburg Jedermann frei, feinm Schaa⸗ 
fen die Pocken impfen zu laſſen. 

5. 2. Sobald die natürlichen Schaaf-Pocken an einem Orte ausbrechen, muß 
die Impfung der geſunden Schaafe ſofort geſchehen, und wird die Unterlaſſung mit einer 
Strafe von 10 (zehn) Rthlern. däniſch Courant belegt. 

$. 3. In ver Stadt Schoͤnberg, und in den Dorfſchaften hängt vie Beſtimmung 
darüber, ob eine freiwillige Impfung Statt finden foll, und die Verfügung zur Zwangs⸗ 
Impfung, von der Landvogtey Unfers Fürſtenthums Nageburg, in den Privat-Öhtern und 
in den Domanial⸗Pacht⸗Gütern refp. von den Gutsbeligern, und Pächtern ab. 

$. 4. Beim Ausbruche ver natürlihen SchaafsPoden iſt Folgendes zu beachten: 

a) Die Heerde muß Stück für Stüd nachgeſehen werven. 

b) Die franfen Schaafe müffen. von den gefunden getrennt gehalten werben. 

e) Die Nachſicht ver einzelnen Schaafe, it, fo lange felbige nicht ſchon der Impfung 
wegen Statt findet, einen Tag um den andern zu wiederholen. 

d) Iſt nicht ſofort hinreichender Impfſtoff zu haben, um alle Schaafe an dem Orte, wo 
die Pocken ausgebrochen ſind, zu impfen, ſo ſind doch ſogleich einige Schaafe zu im⸗ 
pfen, und iſt demnächſt die Impfung, mittelſt der hierdurch gewonnenen Lymphe, fortzuſetzen. 

e) Im Falle dieſer fortſchreitenden Impfung find die geimpften Schaafe von den gejuns 
den, noch nicht geimpften, gefonvert zu halten. 

$. 5. Ber geſchehener Impfung, müffen die geimpften Scaafe, vom fechöten 
Zage an, fo lange nachgeſehen werden, bis fich die gefchehene Anſteckung zeigt, und, wenn 
folhe am zehnten Tage nicht fichtlih ift, muß vie Impfung wiederholt werden, 

$. 6. Die Schaafe, welche an der Pockenſeuche fterben, müſſen unabyehäutet 
drei Fuß tief vergraben werben. 

$. 7. Die Schäfer dürfen die mit Schaafpocken befallenen, oder geimpften Heer⸗ 
den, bei deren Hüten nicht verlaſſen, ſich nicht von einer kranken Heerde zu einer geſunden 
begeben, auch Schlächtern und andern fremden Leuten, beſonders Schäfern, Schaͤferknechten 
und Schaafhirten geſunder Heerden den Zutritt zu einer Franken Heerde nicht geftatten. 

$. 8 Die mit Poden befallenen Heerven müſſen wenigftens 500 Schritte von 
ver Felomarf ver unbefallenen Orte entfernt gehalten werden, und fo aud) Die Heerden die— 
fer legteren von der Gränze der Orte, deren Heerden mit Poden befallen find. 

5. 9. Die Schäfer, Schäferknechte und Schaafhirten mit Poden befallener over 
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geimpfter Heerden dürfen die Schaafe nicht allein gehen laſſen, bei einer Geldſtrafe von 
5 (fünf) Rthlrn. daͤniſch Courant, oder, nach Befinden, einer angemeſſenen koͤrperlichen Strafe. 

F. 10. Dem Nachbar einer, mit Pocken befallenen Schäferei ſtehet es frei, wenn 
ſich einige Schaafe auf ſeiner Feldmark ohne Hüter finden, ſolche ſogleich toͤdten, und 
eingraben zu laſſen. 

$. 11. Sobald die Schaafpocken irgendwo ausgebrochen, iſt durch die Orts⸗ 
obrigkeit, oder den Ortsvorſtand davon ſofort Die Anzeige bei Unfrer Landvogtey in Schoͤn⸗ 
berg zu machen, auch ſind alle benachbarte Orte davon zu benachrichtigen. Daſſelbe iſt bei 
Impfung der Schaafpocken zu beobachten; jedoch iſt dieſe Anzeige da, wo die Impfung 
freiwillig geſchieht, und ohne daß Schaafpocken in angränzenden Orten vorhanden ſind, 
vierzehn Tage vor der Impfung zu beſchaffen, auch das etwanige Unterbleiben der beabfichs 
tigten, und bereits angezeigten Impfung ebenfalls tempeſtiv anzuzeigen. Alles bei Strafe 
von 10 Gebn) Rehlen. däniſch Courant. 

$. 12. Die Schäfer find verpflichtet, ſobald ſich Pocken, over diefen irgend äbns 
liche Ausſchlagskrankheiten bei ihren Heerden zeigen, der Behörde davon ſogleich vie Anzeige 
zu machen, und wird bie Unterlaffung mit einer Geloftrafe von 10 (zehn) Rihlrn. däniſch 
Gourant, oder mit angemeffener förperliher Strafe belegt. 

$. 13. Schäfer, welche überwiefen werden fönnen, gefliffentlih die. Schaafpoden 
unter ihre Heerde gebracht zu haben, find, nach richterlihem Erfenntniffe, angemeffen mit 
harter Gefängnißftrafe zu belegen. 

$. 14. eve Art von Vertrieb mit Schaafvieh, Wolle und Schaafhäuten von 
den mit Schaafpoden befallenen Orten ift ftrenge verboten, und foll dieſes Berbot bis auf 
ſechs Wochen nad der zuletzt geſchehenen und gehaftet habenven Impfung, in Anwendung 
kommen, jedoch iſt ſelbiges, wenn noch fpäter Poden ausgebroden wären, bis auf ſechs Wo: 
chen nad) ſolchem Ausbruche zu erftreden. 

$. 15. Daffelbe gilt vom Durchgange gefunder Schaafe durch Drte, wo Schaaf: 
pocken find. ine Ausnahme biervon tritt nur hinſichtlich folder Schaafe ein, welche die 
Moden bereits gehabt haben und welche mithin als anderes Vieh anzufeben und zu beban: 
deln find. Um aber jeder möglichen Gefahr aud bier vorzubeugen, ſollen diejenigen, welche 
ſolche Schaafe durch Orte, oder über Feldmarken, wo ſich Schaafe mit Pocken befinden, 
treiben wollen, mindeſtens 24 Stunden vor deren Durchtriebe zu dem Zwecke die Anzeige 
davon machen, damit die kranken Schaafe, zur Zeit der Durchtrift, vom Wege entfernt, und die 
durchzutreibenden nicht dort geweidet werden, wo dies kürzlich mit ven kranken geſchehen iſt. 

$. 16. Werden an einem Orte, ver bereits von ven Schaafpocken befallen geweſen, 
Lämmer, und Schaafe, melde ſolche noch nicht gehabt haben, geimpft, fo. find ſowol vie 
Rolle, als vie Häute der früber durchgefeuchten Schaafe, wie die Wolle und Häute der, von 
Schaafrocken freien Ortſchaften zu behandeln; jedoch iſt Das angegebene Verbältnif, und 
die beobachtet gewefene Trennung der durchgeſeuchten Schaafe, von ven jpäter geimpften zu 
befcheinigen. Daffelbe gilt von Wolle, und Häuten, welche vor Eintritt der Pocken gefchoren, 
und abgenommen, auch abgefonvert aufbewahret worden, und wo dies ebenfalls beſcheinigt 
iſt. Beim Ausbruche natürlicher Pocken muß aber ſolches mindeſtens vierzehn Tage vor 
ſelbigem beſchafft geweſen ſeyn, wenn dieſe Beſtimmung zur Anwendung kommen ſoll. 
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$. 17. Schäfer, Schäferfnechte und Schaafhirten, welche eiqne Schaafe haben, 
die fie bei ihrem Umzuge mitnehmen, aber, nadı $. 14. dieſer Verorpnung, nicht transpors 
tiren pürfen, ſollen während ver Zeit, welche in dem eben gedadıten Paragraphen bemerft, 
den Drt ihres Aufenthalts nicht verlaffen. Fällt ihre Umzugszeit in Ddiefen Zeitraum, fo 
bleiben fie bis zur nächiten contractlihen Umzugszeit an Ort und Stelle, jo wie denn auch 
diejenigen, welche, Statt diefer Letzteren, mit Schaafen zuziehen follen, an Ort und Stelle 
eben fo lange verbleiben, vorbehaͤltlich freiwilligen andern Uebereinfommens, wobei..jedod 
Die geſetzliche Beitimmung, hinſichtlich der Anſteckungs-Jeit, ebenfalls zu beobachten iſt. 

$. 18. Die gefchehene Beobachtung der, wegen Geſundheit, Anſteckungsfähigkeit 
der Schaafe u. f. w. in diefer Unfrer Verordnung getroffenen Verfügungen muß durch ges 
nägende Paͤſſe ver Ortsobrigfeiten, oder des tellvertreterd derjelben beſcheinigt werden, 
welche Päſſe, beim Durdigange durch ‚einen Ort, allemal zu produciren find, und worauf 
an jedem Drte des Durchgangs zu atteitiren ift, daß vafelbft die gefegmäfigen Verhältniſſe 
Statt finden. Unwahrheit in folhenPäffen, oder in folder Unterfdrift, wird mit einer 
Strafe von 10 (zehn) Rthlern. daͤniſch Courant geahndet, vorbehältlich des, gemeinrechtlich 
etwa zu leiftenden Schadenserſatzes. 

-Gegenmwärtige Unfre Verordnung güt auf fünf Jahre, vom Tage teren Publis 
ration an, und bebalten Wir Uns vor, bis dahin entweder foldye zu berichtigen, zu ändern, 
oder über diefen Gegenitand etwas Andres zu veroronen. 

Wonad ein Jever, den ed angeht, allerunterthaͤnigſt ſich zu richten, und zu adıten. 

Urkundlich haben Wir viefe, in Unferm Fürftenthume Raßeburg durch ven Drud 
gewöhnlichermaaßen gemeinfundig zu macende Patent:Verordnung eigenhändig unterzeichnet, 
und it Unferm Großherzoalichen Inſiegel befräftigen lajjen. 

Datum Meuſtrelitz den 1. September 4836; /XI, 

(L. S.) Georg, G. H. v. M. 
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I. Demnab Wir gang mißfällig vernehmen, meldergeftalt einige Untertha— 
nen dieſes Fürſtenthumbs fich unterfteben, ihr abgeitorbened Viehe entweder ſelbſt zu vers 
‚ graben oder mur weg fihleppen und unabgedeckt liegen zu lafjen, und aljo ed dem Scharf 

richter zum Schönberg nicht gebübrlidh anmelden, ſondern ihm vorbey und lieber nad) einem 
frembden in ber be geben. Wenn aber diefer zum Schönberg varüber alfo priviligiret 
und beiteller it, Daß, ‚wann 1. Stück Viehe dahin fäller, und binter fommt, vie allbie in 
Fürftenthumb Eingefeifene und Unterthanen es ihm aljo bald anzufagen ſchuldig, und er dagegen 
ein jeden die Gebühr dafür zu entrichten, gehalten if. So befehlen Wir Krafft diejes hiemit 
allen und jeden Diefes Fürſtenthumbs Eingejejjenen und Unterthanen ernjtl, und bei Wille 
führl. Straffe, daß, wann hinführo ihnen etwas ftirbt, daß fie ſolches aljobald dem Scharfe 
richter zum Schönberg und fonft feinem in der Nachbarſchafft anzeigen, und es nicht unans 
gemeldet liegen lajien follen. Dargegen er allemahl ven Bothen in der Nähe 65. ven 
andern 8 f. und ven weitsabgelegneiten 10 $. an Gelve, nebenjt Eſſen und Trinken zu geben, 
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verſprochen. Hat ſich alſo ein jeder hiernach zu⸗ achten und vor Strafſe und Schaden vor: 
zuſehen. Gegeben Ratzeburg auffm Dubm:Hoffe, ven 12, Novemb. Anno 1695. 
Fürſtliche Mecklenburgiſche im Fürſtenthumb Ratzeburg 
BVerorduete Director und Nähte. 


11. 23.6.6, Adolph Friedrich ꝛc. Da’ Wir mißfall igſt vernehmen muůſſen, daß 
die Unterthbanen im hieſigen Fürſtenthum ihr crepirtes over untaugliches Vieh, theils mit der 
Haut vergraben, theils ins Waſſer ſchleppen, oder gar hin und wieder auf dem Felde, oft 
an den Wegen zum groͤßten Abſcheu liegen und von Hunden auffreſſen laſſen; ſo wird zur 
Abhelfung dieſes der Geſundheit fo nachtheiligen Unweſens hiedurch Jedermann bey willkühr⸗ 
licher Strafe anbefohlen, ſo bald ihm ein Stück Vieh crepiret, ſolches ſo fort in der 
Frohnerey zu Schoͤnberg anzuzeigen. Wornach man ſich zu achten. Datum auf Unſerm 
— bey Ratzeburg ven. Ik. Februar 1788. 

‚ Ad mandatum Serenissiwi proprium. 
(L.S.) Herzogl. Meckl. zur Regierung im Fürſtenthum Ratzeburg 
verordnete Cammer⸗ und Juſtitz-Raͤthe. 


III. 2. ©. ©. Adolph Friedrich ꝛc. Wann darüber Beſchwerden eingegangen, 
daß verfchiedene Untertbanen in Unferm Füritenthbum Rapeburg zum Abbruch und Nachtbeil 
der von Uns privilegirten Schoͤnbergſchen Frobnerey, ihre abgenugten Pferde befonvers bey 
jegiger Jahreszeit lebendig nad fremde Oerter, ver Nachrichterey zum Verkauf und Tobt- 
ftehen binbringen; fo wird denjenigen Unterthanen in Unferm Fürſtenthume Ratzeburg, 
welche folhe Pferde baten, hiedurch alles Ernſtes anbefohlen: Dergleichen abgenußte Pferde 
nicht außerhalb Landes zum Verkauf und Todtſtechen zu bringen, ſondern ſelbige allein nach 
der Frohnerey zu Schönberg ohnfehlbahr zum Todtſtechen hinzubringen: Widrigenfalls die 
Contravenienten nicht nur gehalten ſeyn ſollen, für jede Haut 16 Schillinge an die Froh—⸗ 
nerey zu Schoͤnberg zu vergüten, ſondern auch überdem in 1 Reichsthaler Strafe verfallen 
feyn jollen, 

Dabingegen aber bleibt ihmen unbenommen, ſich über ven Nadjrichter zu Schoͤn⸗ 
berg zu beflagen, wenn jelbiger ihnen das nicht geben will, was bey andern Frobnereyen 
gewoͤhnlich if, und wenn felbiger fie überhaupt nicht fo behandelt, wie ed anderswo gebräuch⸗ 
lid ift, Datum auf Unjerm DomsHofe bey Rageburg ven 8. November 1788. 

Ad mändatum Serenissimi proprium. 
(L.S.) Herzogl. Meckl. zur Rateburg, Regierung verordnete Cammer⸗ 
“a | | und Juſtitz ⸗Räthe, auch — 
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S. Zünfte XXL XXIL 
. F Schönberg. 
S.. Bierbrauen I, Schulen XIII. 


— 1. Georgeac. Um die Aufhelfung Unſers Staͤdtleins Schönberg im Fürftenthum 
Ratzeburg moͤglichſt zu befördern, haben Wir auf euren, des Burgermeiſters, der Sechsmän— 
ner und der übrigen Bürgerſchaft allerunterthänigſten Vortrag vom 30. Januar 1819 und 
auf die von Unſerer Kammer und von der Landvogtey Unſers Fürſtenthums Ratzeburg darüber 
erforderten und alleruntertbänigit erftatteten Berichte aus Landesväterlier Gnade beſchloſſen: 
I. ven Zehnten von allen Häufern in dem Stäptlein Schönberg aufzuheben, deren Beſitzer 
binnen der nächſten 6 Jahre, von Johannis d. J. angerechnet, 
1) ihre Gebäude mir in Kalk gelegten Steindächern, 
-- 2) mit Schornfteinen, 
3) mit gewöbnlihen Hausthüren anftatt ver jetzt häufig vorhandenen Sıheunthüren, 
4): mit ausgemauerten ‚Tafeln verfeben und 
5) an der Straße Befrievigungen von Steinmauern, Planfen und Staketten anles 
gen werben. | 
Grunobejiger, welche aber diefen Bedingungen fein Genüge leiſten, haben es ſich 
felbit beizumeſſen, wenn ihre Grundſtücke dem Zehnten bis zu ewigen Zeiten unterworfen 
bleiben, Reimer A 
IL find Wir jehr geneigt, ven Schönberger Bürgern die ihnen bisher fehlende Befugniß 
zum Branntweinbreunen zu ertheilen, wenn der Pacht-Contract mit dem Bauhofspäch— 
ter abgelaufen. seyn wird und die Bürger ſich mit Unferer Cammer über das auf: 
zubringende Entſchädigungs: OQuantum vereinbaren. Ebenfo werden Wir aud) 
III. wegen ver noch vorhandenen von dem Grädtlein Schönberg zu leiftenden Natural 
dienjte eine Vereinbarung mit Unjerer Cammer begünftigen. 

Gleichwie nun Bürgermeifters Sechsmänner und übrige Bürgerfhaft, auch fonftige 
Einwohner Unfers Staͤdtleins Schönberg ſich nad ver vorſtehenden ad I. wegen Aufhebung 
des Zehnten von, Und gegebenen Lanveöberrlihen Erklärung alleruntertbänigft zu richten und 
zu adıten haben, jo baben auch viefelben fi wegen ver ad IT. und IM. bis Unſere aller 
böcjte Genehmigung und Beſtätigung zu treffenden Vereinbarung mir behufigen Ans und 
Vorträgen an Unfere Cammer zu wenden, . Uebrigend werden Wir auch 

IV. wegen ver Handwerker auf dem Lande für vie Zukunft ſolche Verfügungen ergeben 
laffen, daß aud in dieſer Hinficht dem Handwerksſtande in Unferm Städtlein Schoͤn⸗ 
berg nach Möylichkeit aufgebolfen werde. 

—W Datum Reuſtrelitz den 2. Mai 1819. 
An Buͤrgermeiſter, Sechsmanner und übrige Bäaͤrgerſchaft 
bes Stadtleins Schouberg. 
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IH. Publicandum. Da je: allgemeinem Mißvergnügen feit längerer Zeit ber 
merft worden und zur Anzeige gefommen ift, wie ein großer Theil wer hieſigen Einwohner 
ed am der gehörigen Reinigung der Öffentlichen Straßen der Stadt, infomweit ein jeder Haus⸗ 
inbaber Dazu ordnungsmäßig verpflichtet ift, ermangeln läßt, folcher Unordnung aber nicht 
länger nachgeſehen werden kann; fo werden. ſaͤmmtliche Hausbefiger Schoͤnbergs hiedurch 
ernftlihft und bei Vermeidung einer von jevem Säumigen fofort beizutreibenpen Strafe von 
16 8 angewiefen und befehligt, die Öffentlihen Gaffen ver Stadt, fo wie den Marftplak, 
in jo weit ein jeder dazu vorgedadhtermaaßen verbunden üt, woͤchentlich zweimal und zwar 
am Mittwoch und Sonnabend gehörig zu fegen und zw reinigen, auch bei gleicher Strafe 
das Kehricht nicht auf der Straße in Haufen liegen zu laffen, vielmehr felbiges fofort 
daraus wegzufhaffen. Wornach ſich jeder zu achten. 

Schönberg den 1, November 1820. 

Großh. Landvogtei des — Ratzeburg. 


III. Stadt Reglement für die Siadt Schönberg im — Ratzeburg. 


Wir Georgꝛc. Thun fund hiermit für Uns und Unſere Großherzogliche Erben und 
Nachfolger an der Negierung: daß Wir zur Beförderung des Wohlftandes Unfers Städtleins 
Schönberg im Fürſtenthum Nageburg, ver gnädigiten Entſchließung geworden ſind, nicht 
allein den Ort ſelbſt zur Stadt zu erheben, ſondern auch in dieſer Unſerer nunmehrigen 
Stadt Schoͤnberg ein Gemeinweſen einzuführen, und derſelben ſtädtiſche Verfaſſung zu geben. 

Dieſemnach ſetzen und verordnen Wir Kraft dieſes Reglements folgendes. 

$. 1. Jeder Einwohner Unſerer Stadt Schoͤnberg, welcher eine beſondere ſelbſtſtän⸗ 
dige Haushaltung hat, muß daſelbſt das Bürgerrecht, in fo ferne er ſolches nicht bereits ge⸗ 
nießt, gewinnen, wenn er in erfter Inſtanz der Jurisdiction des Juſtizamtes der Landvogtey 
Unſers Fürſtenthums Ratzeburg unterworfen iſt, doch werden diejenigen Herrſchaftlichen Diener, 
für welche das Juſtizamt das competente Forum iſt, von dieſer Beſtimmung nicht ergriffen. 

. 2. Alle bisher ftattgefundenen Eintheilungen unter den Bürgern in große und 
Heine, Neuangebaute und Bauleute hören gänzlich auf, da alle Bürger unter ſich völlig 
gleiche Rechte haben, und aleiche Pflichten erfüllen, nenn freilidy die zur Zeit beftehenden 
Verhältniſſe einzelner Einwohher zu dritten Perſonen, hiermit nicht geändert werden follen, 
alfo nicht aufzuheben ift, was Bürger und Bauleute Unfrer Großherzoglichen Cammer zu 
leiften haben, und der bisher ftattgehabte Eontriburiond-Modus auch noch ferner beſteht. 

F. 3. Nur dem recipirten Bürger ſteht hinfüro das Recht zu, bürgerliche Nah⸗ 
rung zu treiben, und ſoll daher von jetzt an keinem, der nicht als ſolcher aufgenommen wor⸗ 
den, geſtattet ſeyn, Handlung oder irgend ein Handwert zu treiben, oder eine Bier⸗ 
brauerei anzulegen. 

g. 4. Es ſoll aber nach Publication dieſes Reglements giemand, er ſey wer 
er wolle, zum Bürger von Schönberg aufgenommen terben,, bevor er nicht ven Bürgereid 
geleitet, und genik gend dargethban hat, daß er völlig im Stande ſey, ohne fremde — ſich 
und die Seinigen zu ernähren. 


$.5. Geſammte Bürger bilden die Buͤrgerſchaft der Stadt Schönberg, der das Recht 
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zuſteht, durch einzelne Repräfentanten auf die Leitung der allgemeinen Stabtangelegenbeiten. 
mitzuwirken. Einzelne Bürger haben diefe Befugniß nicht, wohl aber fleht einem jeden Bür⸗ 
ger das Recht zu, einen Repräjentamten der: Bürgerjchaft zu wählen. 

: & 6. older von der Bürgerfhaft zu erwählenden Repräfentanten giebt es vier, 
die den. Namen. QDuartierdmänner führen. ‚Diefe vier Duartierdmänner, zwen Rathsmän⸗ 
ner und ein Bürgermeifter bilden zufammen vie Stadtbehorde, welcher die Beſorgung 
aller und jever allgemeinen Stadt-Angelegenheiten obliegt. 

5.7 Den Bürgermeifter ernennt jedesmal der Landesherr, ohne irgend eine Zus 
ftimmung der Bürgerfhaft zu erfordern, over zuzulaffen, wie denn aud ohne Beläftigung 
der Stadt vemfelben aus ven Landesherrlichen Caſſen ein jährlihed Gehalt von Funfzig 
Reichöthalern Dänifches Eourant ausgezahlet wird. 

Die beiden Rathsmaͤnner, welche ald Entſchädigung für die ihnen durch öftere 
Berfäumniffe in ihren Berufsgefcäften entſtehenden Benachtheilungen gleichfalls jeder aus 
dem herrſchaftlichen Fisco altjährlih vie Summe von 10 Rthlr. Däniſches Courant erhalten, 
werden von Unferer Landvogtey aus der Zahl der mit Grunpftüden angejejjenen Schönberger 
Bürger ernannt. Sie fowohl ald der Bürgermeifter verwalten ihr Amt auf Lebenszeit, 
wenn fie fich nicht durch Vergehungen der Fortführung deſſelben unwürdig machen. 

Die vier Duartiersmänner dagegen erwählt die Bürgerfhaft aus ihrer Mitte, 
und zwar auf folgende Art, 

$. So oft ein ober mehrere Duartierdmänner erwählt werden follen, find 
ſaͤmmtliche Bürger von dem Bürgermeifter unter Bekanntmachung des Zwecks ver Ders 
fammlung zu laden, jih an einem befiimmten Tage zur feftgefeßten Stunde in feiner Woh— 
nung einzufinden. Jeder der Erfchienenen wirn nun von demfelben aufgefordert, fo viele 
einzelne Namen Schönberger Bürger zum Wahlprotocoll, weldyed von dem Bürgermeifter und 
einem Rathmann von jevem befonders geführet wird, anzugeben, ald Duartiersmänner für 
diesmal gemwählet werden follen. Wer nun, nachdem alle anwefenden Bürger, mit Aud- 
nahme ded DBürgermeifterd, ver Rath- und Duartierdmänner, ibre Wahl erkläre haben, auf 
folche Weife vie mehrften Stimmen erhalten bat, ver it erwählter Repräjentant der Bürgers 
fhaft, und darf Died Amt unter feinem Vorwande ablehnen, fondern muß es fofort übers 
nehmen, jedoch ift ihm geftattet, nad Ablauf von drey Jahren darauf anzutragen, daß ein 
anderer Quartierdmann an feiner Gtelle ermwäblet werde, in welchem Falle venn auf vor: 
befchriebene Weife zu einer neuen Wahl geichritten werden muß. 

Die Wahlverfammlung ift vollftändig, wenn nur zwei Drittheile der gefammten 
Bürgerfhaft anweſend find. Eine geringere Anzahl Fann das Wablgefhäft nicht gültig vor 
nehmen. Jeder Bürger kann zum Duartierdmann erwäblet werden, obne daß der Bell von 
Grunpftüden dazu erforverlih wäre; nur muß er wirklich Bürger feyn und einen eigenen 
Hausftand baben, 

$. 9. Der Bürgermeifter führt in allen fädtifchen Verfammlungen ven Vorſitz, 
er trägt die jevemal zu verhandelnden Gegenitände vor, und veranlaft die Beratbungen 
darüber. Keinem ver übrigen Anweſenden ſteht ed frey, Angelegenheiten zur Sprache zu 
bringen, die der Bürgermeifter nicht vorgetragen bat, und jede ungebübrlihe Aeufferung 
gegen: ihn, iſt der Bürgermeifter fofofort vurd BVerurtheilung in Geloftrafen von einem 
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Mark bis zu zwey Reichsthalern zum Beten der Stadtkaſſe zu ahnben befugt. Der Bürgers 
meijter führt in ven Verfammlungen das Protocol, worin er genau Die Gegenftände feines 
Vortrages und die darauf genommenen Beihläffe anmerkt. Rach vem Schluffe des Protos 
colls wird foldhed von den beiven Rathmännern mitunterfchrieben, und ift ein vom Bürgers 
meifter und beiden Rathmännern unterfhriebenes Protvcoll eine genügend bemeijende öffent: 
liche Urkunde in Staotangelegenheiten. , ze 

$. 10. Ohne Zuftimmung der dem Bürgermeifter zur Ceite ſtehenden beiden 
Rarhmänner iſt ‚ver Erftere inveffen nicht befugt, in Stadtangelegenheiten zu handeln , dar 


gegen find aber die Rathmänner verpflichtet, ſich ſo oft beym Bürgermeifter zu Berathfehler . 


gungen einzufinden, ald diefer fie Dazu auffordert, und wird der Ungeborfam das Erftemal 
mit einem Marf Däniſches Courant geftraft, im Wieverbolungsfalle. aber Unfrer Landvog— 
tey zur ernftlicheren Beitrafung angezeigt. 

$. 11. Was Bürgermoiter und Rathmänner in Stavtangelegenbeiten beſchlieſſen, 
das ift als vollgülcige Magütratsverfügung von der ganzen Bürgerſchaft unmeigerlic zu 
befolaen, und jede Widerſetzlichkeit aufs nachdrücklichſte zu ahnden. Der Magiftrat ift befugt, 
auf Befolgung feiner Verfügungen felbit zu halten, ohne veshalb gerichtliche Hülfe nachſuchen 
zu Dürfen; jevod bleibe die Unterfuhung und Beſtrafung gravirender Nebenumftänne im 
Wege Rechtens, ausprüdlid vorbehalten. 
$. 12. In allen und jeden wihtigern Angelegenheiten jedoch, z. B. wenn neue 
Anlagen beliebt und repartirt werden follen, oder überhaupr, fo oft das Intereſſe einzelner 
Bürger bei Ausführung ver Magtitratsbefhläffe collivirt, iſt zur Gültigkeit dieſer Beſchlüſſe 
die Zuziehung ver Quarrierdmänner unumgänglid erforderlich, und fann, erfteren Falls erft, 
wenn Diele ibre Zuſtimmung ertbeilet haben, zur Erhebung ver Abgaben gefchritten werden. 
Sollten die Nothwendigkeit ver Erhebnug ſolcher außerordentlihen Abgaben, oder die Zweck⸗ 
mäpßigfeit DM Verwendung gewöhnlicher ſtädtiſcher Einfünfte durch einen einmlthigen Magiftratd- 
beſchluß anerkannt, die Mehrzahl der Quartierdmänner aber bierunter entgegengefegter Meis 


nung fern, und die Zuftimmung ver Xesteren ſonach nicht erfolgen, fo hat ver Magiſtrat die 


Angelegenheit Unferer Landvogtey vorzutragen, die Dann mit Vorbehalt des Recurſes an Unſere 
Fandesregierung, nad Anbörung der beiderfeitigen. Gründe, Darüber entfceidet... Ä 
708% 13. Ueberhaupt aber find die Quartiersmänner verpflichtet, Darüber. zu wachen, 
das diefes Stadtreglement in allen feinen Beitimmungen unverlsgt erhalten werde, daher 
denn jeder Quartiersmann, nadı feiner gefhebenen Erwählung, ein Eremplar diefed Regles. 
ments erhält. Sein Amt verwaltet ver Quartiersmann auf Lebenszeit, falls er. nicht nad) 
einer dreijährigen Verwaltung veffelben um feine Dimifiton felbft nachſuchen, oder aber durch 
Urtel und Recht removiret werden follte. Eine Remuneration für feine. Dienfte bat aber, 
fein Quartiersmann zu gewärigen. ——— 
F. 14. Was nun die Verwaltung der bis jetzt freilich nur unerheblichen Stadt⸗ 
arundftüce anlanat, fo ſteht ſolche dem Burgermeiſter und zwey Quartiersmännern zu, die 
für die zweckmäſtigſte, dem Beſten ver Stadt foörderlichſte Benutzung derſelben Sorge zu- trası 
gen, und darüber alljählich dem Magiſtrat und ven jämmtlichen Quartiersmaͤnnern Rechenſchaft 
abzufegen verpflichtet find. Ueberall cber iſt ver Vürgermeilter der Berechner aller Einnahme: 
und Ausgabe in Angelegenheiten ver Staot. Jährlich um Michaelis lege er ſeine geführten Rechnun⸗ 
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gen: dem Magiſtrate und den Repräfentanten ver Bürgerfchaft zur Einficht und Prüfung 
vor, und empfängt von ‚ihnen demnädhft die erforverlidee Decharge. Nachdem dieſe erfolgt, 
ift ver Bürgermeifter. eine genaue, mit_feiner und ver beiven Rathmänner Unterfhriften vers 
ſehene Abfchrift ver Rechnung ben der Landvogtey einzureichen gehalten. Auch darf feinem 
Bürger, ver binnen vierzehn Tagen nach dem vorgewefenen Revilionstermin und gefchebener 
Dehargirung des Berechners, um die Einfiht der Rechnung nachſucht, vie Vorlegung ders 
felben von dem Bürgermeifter verweigert werden. Das ganze Vermögen des jedesmaligen 
Bürgermeifterd haftet ver Bürgerſchaft für. Die treue und gewiſſenhafte Verwaltung des 
Stadtvermoͤgens und deſſen dereinſtiger Ruckgabe. 

. 15. So lange noch fein eigentliches Gemeinde: oder Rathhaus vorbanden iſt, 
finden die Verſammlungen in dem Haufe des Bürgermeiſters ſtatt, der für Heitzung und 
Erleuchtung des Zimmers forgt, und dafür aus ver Stadtkaſſe jährlih die Summe von 
10 Rthlr. Dan, Eour, ald Vergütung erhält. 

$. 16. Damit ‚vie Stadt Schönberg zur Beftreitung nothwendiger Ausgaben ges 
nügended Bermögen erlange, und in vorfommenden außerordentlichen Fällen die Kräfte ver 
Bürger nicht übermäßig angeftrengt werden müljen, it die Anoronung von Ctadrabgaben 
nothwendig und wird bier jedoch nur vorläufig und mit Vorbehalt fünftiger näberen Be 
Stimmungen feſtgeſetzt 
I) daß jeder Bürger alljaͤhrlich von ſeinem Gewerbe eine beſtimmte Abgabe zur Stadt⸗ 
kaſſe zu berichten bat, die vierteljährlich erhoben wird. Vorläufig ſoll in Rückſicht ver Bei⸗ 
tragsverbindlichkeit der einzelnen Bürger der zum Zweck der Erhebung verſchiedener außeror⸗ 
dentlicher Steuern bei der Landvogtei bisher grundleglich gemachte Steuer-Modus normiren, 
jedoch wird die Beſtimmung über die Groͤße ver. jährlich. zu. erhebenden gewoͤbnlichen Abgas | 
ben, mwodutd) derjenige der einzelnen Beiträge demnächſt modificirt werden wird, einitweilen | 
nod vorbehalten, ‚Indem bierüber zuvor das Erachten des Miagiftrats erfordert werden ſoll. 


ee 


2) Jever neu aufzunehmende Bürger erlegt vor abgeleiitetem DBürgercide zwei Rıblr. 
Dän. Cour. an die Staptfajfe. 

3) Alle Strafgelver, worinder Magiftrat widerſpenſtige Bürger verurtheilen wirt, 
fommen zur Staptfajfe. 

4) In „Beräußerungds und Erbfällen find für liegende Gründe, von den Käufern, 
Erben over Legatarien die Verlafjungsgebübren mit pro Cent des Kaufgeldes oder des 
vom Erben, oder Legatar eidlich anzugebenden Wertbes zur Stadtkaſſe zu berichtigen. 

$. 17. Alle Grunpftüde ver Bürger, mit Ausnabme ver den acht Bauleuten ges 

börenden Stellen müffen zu Stadtrecht liegen, das beift, fein Bürger fann ein Grund: 
ſtuck befigen, dad nicht in Dem, vom Bürgermeifter zu führenden Häufers und Ackerregiſter 
aufgeführt, und dem Inhaber als bürgerliches Eigenthum zugefchrieben worden iſt. So oft 
ein Grundftüd. verfauft oder vererbt wird, ift der Käufer oder Erbe und Yegatar bey Strafe 
der Nichtigkeit des Contractd over Ungültigfeit des Erwerbes ſchuldig, beym Vürgermeifter 
die Umjchreibung des Grunpftüds auf feinen Namen, unter Production Des Eontracid over 
Teſtaments nachzuſuchtn, da dann die Umſchreibung felbit im Beiſeyn der Natbmänner vers 
fügt, und ſodann dem: Jmpetranten gegen eine Gebühr von 24 $l, (movon der Bürgermeifter 
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16 $l., den Reſt aber die Rathmänner zu gleichen Theilen erhalten) das Behufige, von: nl 
fen dreien unterfchriebene Atteft ver gefchehenen Berlaffung sertbeilet werden wird. 

Durch diefe Verlaffung vor dem Magiftrate fann nur der bürgerliche Beſitz eines 
‚Grunpftüds vellgüftig erworben und durd; das erlangte Atteft genuͤgend bewiefen werben: . 

Es verfteht ſich übrigens von felbft, daß durch diefe Berlaffung der Grundſtücke 
die ſchon früher beftandenen Cameral⸗Rechte an einzelnen Beſitzungen nicht geändert oder gar 
aufgehoben werden können. 

$.. 18. Der Magiftrat darf in allen Verhandlungen über Stadt» Angelegenheiten 
das der Stadt Schönberg zu verleihende Siegel führen, welches den zu ertheilenden Urkun⸗ 
den und. Atteſten allemal aufgedrudt werden muß, da, wenn ſolches aunterbleibt, jenen die 
volle Beweisfraft abgeht. Für das Siegel werden außer den obgedadhten Gebühren noch 
beſonders 2 Hl., welde ver Bürgermeifter ausſchließlich befommt, erlegt. 

$. 19. In allen allgemeinen Stadtangelegenheiten darf der Magiftrat, mit Zw 
ziehung der vier Quartiersmänner — welche jedoch in minder wichtigen Borfommenpeiten eben 
nicht erforderlich iR — gültige Beſchlüſſe faffen, und zur Ausführung bringen, ohne darüber 


fanden zu Ändern, zu mindern und zu mehren, 

Gebieten und befeblen nunmehr dem Bürgermeilter, Rathmännern auch Duartierd 
männern, fo wie der geſammten Bürgerfchaft und überhaupt allen Einwohnern Unſerer 
Stadt Schönberg fih nad) vorftehendem Unjerm Reglement, welches dur Die Landvogtey 
Unfers Furſtenthums Ratzeburg forderfamft publicirt und in Ausführung ‚gebradyt werden 
foll, in allen Puncten auf das Genaueite zu richten und zu adıten, befehlen auch zugleich 
Unferer Landvogtey, Diefelben dabey in alle Wege bid an Uns zu fügen, und auf deſſen 
Befolgung zu halten. 

An dem geſchiehet Unfer gnäpdigfter Wille, Ä 

Urkundlich unter Unfrer hoͤchſteigenhändigen Unterfhrift und beigedrudtem Groß 
herzoglichen Regierungs-nfiege. Datum Neuftrelig den 26. April 1822. 

(L. 8.) Georg, G. H. v. M. 


IV. Publicandum, zu affigiren in den Kruͤgen zu Schoͤnberg. 


Es iſt vielfältig wahrgenommen worden, daß durch das ſorgloſe Benehmen der 
Fuhrleute, vie ſich von ihren Pferden entfernen und ſie auf den Straßen unbeachtet 
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ſtehen laſſen, großes Unglüd entftanden iſt; daher denn zur Abwendung dieſer Gefahr Obrig- 
keitswegen — alles Ernſtes den Fuhrleuten, einheimiſchen und ſremten zur Pride 
— wird in; 
jedesmal, ‚wenn fie mit Pferden und Wagen in den Straßen der Stadt Schönberg: hal⸗ 
ton, ſich nicht eher von ihren Fuhrwerken zu entfernen, bevor ſie nicht die — 
mit einem Strange abgeſträngt und die Vorderwacht abgeworfen haben. 

Wer es an dieſer noͤthigen Vorſicht ermangeln laͤßt, der iſt ſofort in eine Geld⸗ 
oder Leibesſtrafe verfallen, die im Wiederholungsfall und ſonſt den Umſtaͤnden nad) geihärft 
werden wird, Schönberg ven 24. Julius 1822. 

Großh. Landvogtei des Fürſtenthums Nabeburg. 


V. Auf allergnädigſten Befehl Seiner Koͤniglichen Hoheit des Allerdurchlauch⸗ 


tigſten Großherzogs Georg, unſers Allergnädigſten Großberzogs und Herrn, wird, in Aller— 


bochſt deſſen Namen hiemit policeilich feſtgeſetzet und verordnet: Daß bei neuen Baüten in 


und vor der Stadt Schönberg 

1) alle Häufer, mit Beobadıtung der, von dem Magiitrate anzumeifenden Linien entwe— 
der majliv, oder von Fachwerk mit ausgemauerten Tafeln, mit in Kalk gelegten Stein: 
dächern, Schornſteinen und gewöhnlichen Hausthüren erbauet; 

2) vie Ständer oder mafliven Mauern ben "Häufern von wey Etagen, in dem unteren 
Stockwerke wenigſtens zu 11 (Eilf) Fuß, in dem obern Stocwerke, ſo wie bey Häus 
fern von Einer Etage, weniaftens zu 10 (Zehn) Fuß im Lichten hoch zubereitet; 

3) feinerlei unanjtändige, oder policeiwiorige Anbaue an den Häufern geftattet, endlich 
aber auch 

4) ſolche Bauten, welde den obitebenden Beitimmungen entgegen find, durchaus nicht ge 
duldet, vielmehr Die Contravenienten, zum Beiten ver Schönberger Etadtcaffe, unter Ber: 
pflihtung zur fofortigen Abänderung des gefegwiorigen Baues in eine unabbittlicdhe Strafe 
von 25 (fürf und jwanzig) Rthlr. Din. Eour. genommen und verurtheilt werden follen. 

Ser Maaiftrat wird übrigens ausdrüdlich verpflichtet, Dieferwegen Die genaueite Aufmerkjam; 
feit zu beobachten, vor Legung der Fundamente der Neubauten, allemal den Augenſchein 
einzunehmen, die Lage des Gebaäͤudes in jeder Hinſicht genau zu beſtimmen, auch, während 
des Baues, es an der gehoͤrigen Aufſicht nicht fehlen zu laſſen, und alle Contravenienten 
uns, zur geſetzlichen Ahndung der begangenen Ungebühr, ſofort Pflichtmäßig anzuzeigen. 
Schönberg ven 9. Junius 1830. 
(LS) Großh. Medl. Strel. Landvogtei des Fürſtenthums Rapeburg. 


VI. Es wird der Großherzogl. Landvogtei des Fürſtenthums Ratzeburg zur 

Nachricht und Nachachtung hiedurch eröffnet, Daß zufolge Allerhoͤchſter Reſolution vom 20. 

v. M., um etwanigen fünftigen Irrungen und Unficherheiten vorzubeugen, austrüdlid feits 
gefeßt worden: 

daß, wenn hinfüro in und bei der Stad Schönberg, infonderheit an der Siemzer Ceite 

. 'derfelben, ‚auf bisher in Verkaufsfüllen zehntpflichtig gewerenem Grunde und Boden nıue 

bu Babnpänfer: erbauet- werden, welche durchaus und in jeder Beziebung, in Gemäßheit ver 
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Beſtimmungen sub I. ver, wegen Aufbelfung des Städtleins Schönberg und Grlaffung 
ded Zehnten von ven Häufern vafelbit ze. unter vem 2. Mai 1819 an Bürgermeifter, 
Sechsmaͤnner und übrige Bürgerfdaft des Städtleins Schönberg erlaffenen Landesharr⸗ 
lihen Erflärung eingerichtet jind, die Zehntoflichtigkeit folder Hauspläge aufhören; und 
von den Darauf erbauten Däufern in Veriußerungaphien fein Zehnte — oder . 
genommen werden ſoll. 
. Reuftrelig den 13. Mai 1834. 

Großherzogl. Mecklenb. Cammer⸗ und Berti. 

An die Großh. Landvogtel zu Schönberg. 


Schorniteinfeger. 


I. Benn Großherzogl. hohe Lanves: Regierung unterm 15. v. M. wegen einer 

nähern Beftimmung des Lohnes für das Reinigen der Schornſteine verordnet hat, daß binführp 

1) für Reinigung eines jeven aus dem Dache führenden Schornjteing, ‚fo daß zwei aW 
fammengezogene Gänge nur für einen gerechnet werden, 


a. wenn derfelbe groß iſt . ...................... 88% 
b. wenn derfelbe von mittler Größe Üt-«rr..r +... 6b" 
e. für einen Heinen Schornſtein . ... .. .......... 4 bezahlt, 


2) Schorafteine in Gebäuden von 2 Stodwerfen immer zu den großen gerechnet. 
3) Streitigkeiten über ven Begriff eines großen, mitrelmäßigen und Fleinen Schornfteins 
von der Kandvogtei entjchieden werden follen und ed dabei das Bewenden behalten fol: 
So wird folhes zur allgemeinen Nachricht und Nachachtung hiemit öffentlich befannt gemacht. 
Schönberg den 4, December 1823. 
Großh. Meckl. Landvogtei des Furſtenthums Raheburg. 


II. Es wird hiedurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zufolge aller hoͤch⸗ 
ſten Befehls das Schornſteinfegergeld im hieſigen Gürftentbum fortan. in ——— 
Courant zu bezahlen iſt, und jwar: j 


b. für das * eines ee end... Bud — 
e. für das Fegen eines großen Schornſteins ...... 9BR6XN 
Schönberg den 11. Mai 1848. 
Großh. Mecklenb. Landvogtei des Fürftenthums Rageburg. 


Schriftfäffigkeit. 
Schulen. — 
J. Hoetzoslich Mecklenburgiſches Reglement für die Landſchulen im Zürkenthum Ratzeburzs. 


B. G. G. Adolph Friedrich ꝛc. Da Wir ed Uns zu einer Landesvüterlichen Pflicht 
machen, nicht allein für die leibliche Wohlfahrt Unferer Unterthanen: zu forgen, ſondern auch 


©. Gerichtsſtand. 





Saul. 557 


fürnemlich, weil alle Unſere Untertbanen, auch die geringften unter denfe/ben, zu dem Neiche 
Gottes gehören, und ihre Seelen theuer erlöjer worden, dabin Unſere Landesväterliche Vor—⸗ 
forge zu verwenden, daß unter Unfern Untertbanen das Chriſtenthum beftmöglichft befördert 
want, zumahlen gute Ehriiten allezeit glüdliche und qute Unterthanen find: 

Und dann zur Bildung eined guten Ehrüten hauptſächlich die Unterrichtung der 
Jugend und die Furdır des Herrn erfordert wird; So haben Wir, nachdem bey der Anno 
1767 ven 19. bis 30. May durch Lnfern Ehra Euperintendenten Anoreas Gottlieb 
Maſch in Unferm Fürſtenthum Nateburd gehaltenen Kirchen und Schul-Viſitation ſich for 
wol mande Mängel und Gebrechen bervorgeihban, ald aud von den, zur BVerbefferung des 
Schulweſens noͤthigen Mitteln hinlaͤngliche Nachricht eingezogen worden, gnädigſt befchloffen, 
das Schulweſen auf dem Lande Unjers Fürſtenthums Ratzeburg aufs möglichite dergeftalt 
u unterftüßen, daß das Reich Gottes dadurch befördert, und den Eltern erleichtert werde, 
ihre Kinder im Chriſtenthum unterweifen zu laffen; in welcher Abſicht Wir nicht allein 
Unfern Ehrn Superintendenten die Oberaufſicht über ſämmtliche Schulen, wie ibm felbige 
vi ofieii ohnehin gebühret, aufs neue gnädigit anbefeblen, fonvdern auch Unferm Probft und 
Assessori Consistorü in Rapeburg, Ehrn Earl Albert Naumwerd die fpecielle Aufſicht 
über die Schulen anvertrauen, auch eine eigene Echulcaffe errichten laſſen werden, aus wels 
der Die, im noͤthigen Falle, erforderlihe Unfoften genommen werden follen. Wir haben 

alfo gnädigſt gut gefunden, folgendes Reglement zur genaueften Befolgung befannt zu madıen, 

und befehlen hiedurch gnädigit, daß die Inſpectores der Schulen, die Ebrn Paftores, Schul⸗ 
meifter und fämmtlidye Untertbanen ſich darnach genau adıten follen: Geftalten dann Unfern 
fümmtlihen Gerichten Unſers Fürftenthums Ratzeburg, Kraft viejed aufgegeben wird, fals 
ſich bey Diefen, zum Mugen des Neiches Gottes, auch zeitlichen und ewigen Vortheile der 
Unterthanen abzielenden Anftalten, Wiverfpänftige finden, fie ſogleich obne weitere Anfrage, 
nad) Diefem Schul:Reglement verfahren, und Diejenigen, welche aus Bosheit ihr und ihrer 
Kinder eigenes Wohl nicht erwählen wollen, von Amtswegen dazu anhalten, auch den Schul: 
meiftern, bejonverd nach gebübrender Anzeige von ven Predigern jeglicher Gemeine, allen er 
forderlichen Beyſtand leiiten follen. 

Erſtes Hanprftüd. Don der Schulcaffe. Da die Einrichtung des gefammten 
Schulweſens, wenn daſſelbe nicht durch die Armurb ver Unterthanen entweder gehindert, oder 
doch auch zugleich zur Bedrückung derer, die eigentlich Armen find, gereichen fol, manderlei 
Ausgaben erfordert: Unfere Abiicht aber ift, Unjern Unterthanen mehr zu Hülfe zu kommen, 
als ihnen neue. Laiten auflegen zu‘ laffen; fo haben Wir eine gewiffe Summe aus den Eins 
fünften der jämmtlichen piorum corporum Unferd Fürſtenthums Ratzeburg angewiejen, welche 
zur Unterſtützung des Schulweſens Unjers befagten Fürftentbums angewendet werten follen, 
auch Unſerm Ehrn Superintendenten und Ehrn Propften zu Ratzeburg Die noͤthige Anftrucs 
tion der Adininifiration wegen eriheilet. Aus welcher Caſſe dann die in folgenden anzu⸗ 
führende Ausgaben beſtritten werden, hingegen außerordentliche Ausgaben wollen Wir in 
jedem vorkommenden Falle nach Befinden der Umſtaͤnde speeialiter verordnen, und ſolcher⸗ 
geſtalt dasjenige, was gottſelige Stiftungen in vorigen Zeiten geweſen, zur Beforderung der 
Gottſeligkeit anwenden laſſen. 

‚Zweites Hauptſtück. Bon den Schulhaͤuſern und den Beneficien der Schul⸗ 
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meiſter. Sin Unſerm ganzen Fürſtenthum ſollen fo: viel "möglich und möthig allenthalben 
eigene Schulhäuſer oder für Schulmeiſter beſtimmte eigene Wohnungen ſeyn, welche ſie, ſo 
fange ſie dem Schul-Amte vorſtehen, ungeſtoͤhrt zu bewohnen ‚haben. Wo vergleichen noch 
nicht ſind, ſollen in den Doͤrfern, die von andern zu weit entfernet liegen, neue Schulhauſer 
erbauet werden. Wo aber Dörfer entweder klein jind, oder auch nahe bey einander liegen, 
folfen mehrere Dörfer zu einer Schule angewiefen werven.z; woben aber - befonders Darauf 
gefehen werden foll, daß die Schule in dem Dorfe, fo erwa unter mehreren. in der aaa 
lieget, angeleget werde. 

Die Schulbäufer ſollen 2 Stuben: baben, eine aröffere für die Schule und: eine 
Meinere zur Hauswirtbfchaft des Schufmeifters, damit derfelde durd fein Hausweſen nicht: in 
der Abwartung ver Schule abgehalten werde, and) ſollen dabey benothigte Kammern nebſt 
awas Stallraum ſeyn. 

Wo bereits Schulhäuſer, aber an einigen Orten‘ ſehr ein und zum Schulhalten 
— ſind, ſoll durch Anbauung, nachdem es der Raum und die Gelgenheit des Orts 
verſtattet, das Gebäude vergroͤſſert werden, und wird dieſes ver Aufſicht des Ehrn Probſtes 
Nauwerck mit Zuziehung des Ehrn Paſtoris loei und der Einwohner des Orts, auch der 
Gerichtsobrigkeit überlaſſen. Und damit ſich die Einwohner nicht über Vergroͤſſerung der 
Unkoſten zu beklagen haben; ſo verordnen Wir hiemit, daß ſelbige bey dergleichen Schul⸗ 
bauten nur die Hands und S pannpienfe leiſten, die Geldausgaben hingegen aus der Schul⸗ 
caſſe, wenn eine von dem Paſtor loeĩ atteſtirte Rechnung zur n niſtratioa der . eins 
geliefert wird, beftritten werden follen. 

Jeglichem Schulmeiſter ſoll von der Freyheit der —— ein Platz zum Garten 

von 25 Quadratruthen Lübecker Maaß angewieſen und von der Commune bewehret werden, 
wobey ſelbige die Hand» und Spanndienſte verrichtet; und übernimmt hernach der Schul⸗ 
meifter die jährliche Unterhaltung. Wird hiernächſt in ver Folge nach Befinden ‚und Be 
fihtigung des Ehrn Paftorid und der Klirchenvorfteher ‘eine neue Bewehrung erfordert, fü 
leiſtet Dabei die Commune gleichfalld Hand: und ——— die Geldausgabe aber wird 
aus der Schulcaſſe genommen. 
Die Wepndefreyheit für eine Kuh, ein Schein und hoͤchſtens 6 Schaafe ſoll dem 
Schulmeiſter von ver Commune verſtattet werden; wegen des Hüterlohns hingegen, bleibet 
es, wie es an jedem Orte hergebracht iſt, jedoch, wenn die Hirten Kinder haben, die in 
den Jahren ſind, daß ſie in die Schule gehen koͤnnen, ſo ſollen die Schulmeiſter von Huter⸗ 
lohn frey, und dagegen gehalten ſeyn die Kinder der Oirten wieder — in der 
Squle zu unterweiſen. 

Hoͤlzung zur Schule wird dem Eculmeiſter gereicher wie fr bieher üblich gewe⸗ 
* doch alſo, daß der, welcher Kinder von den Jahren hat, daß ſie zur Schule gehen 
koͤnnen, wie im folgenden beſtimmt werden ſoll, ein Fuder giebt, wenn’ er auch gleich dieſe 
feine Kinder nicht zur Schule ſchicket; dahingegen auch nur ein Fuder giebt, wenn er gleich 
mehrere Kinder zur Schule ſendet. Da fih aber Dörfer finden, wo gar fein Holz vorhan⸗ 
dert, fo follen die Eltern, welche: ein Fuder Holz zu geben eſchuldig, ſolches an Geld’ dem 
Schulmeilter etwa mit ZMF. Lübſch vergüten. Und da der Schülmeifter bierunter am der 
Holzung leiden würde, ſo fol vemfelben, nad). Anzahl"der Kinver, die fein Holz oder Holz 
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geld geben, ein:ıproportimmitliches Holzaelo⸗ wie bereit an einigen Orten Eſchieht, aus der 
— gereichet werden. WE, 

I Da den Schulmeiſtern auch verſtattet wird, ein ehrliches — zu — 
wahrend ver Schulzeit aber daſſelbe nicht abwarten. dürfen; fo erlaſſen Wir. anädigſt den 
Schulmeiftern, va fie ohnehin von dem eigentlichen Kopfgelde oder der Capitationsſteuer, Hofes 
dienſt und andern onerihus exempt ſind, die Haͤlfte der von ihrem Handwerke ſonſt zu er⸗ 
legenden Steuer, wie denn auch das wenige Vieh, ſo ein Schulmeiſter halten _Eann, 
nen ‚fern fol, 
ee Hauyiräd. Ron Beftellung der Sdyifmeifter. Die Annehmung 
und Beſtellung der Kuůſter und Schulmeiſter betreffend, fo behält ‚Unfer Eonftfterium zu Ratze⸗ 
Burg die Oberauffidit über ale 'Sthufen Unſers Fürftenrhunme ; im Uebrigen aber bleibe es bei 
derjenigen, was in’ der Süberintendenten-Snftruction m diefem Punct verordnet if Es 
ſoll indeſſen ben Annehmung eines Schulmeiſters fürnehmlich darauf geſehen werden, 

V Da’ er" kinen unbeſcholtenen md chriſtlichen Wanvel führe und einſehen koͤnne, wie 
viel ihm auf fein Gewiſſen gebunden fen, indem ibm die Unterweifung fd vieler Kinder 
anvertrauet werde, deren” zeitliches und ewiges Wohl von der erſten Unterweifung: ver 

Jugend“ abhanget. 

2) Daft er ein Handwerk habe, ſo mit dem Schulweſen beftehen Pönne, andy daß er richt 
ſuche mit Gefchäften, bie ſich zum Schulweſen nicht ſchicken, als Bierfideln und a di 
hen, etwas zu erwerben, 

3) Daß er vermögend ſey, die Kinder im richtigen Buchftabiren und Leſen zu umerioeifen 
und alfo ſelbſt rihtig leſen könne; wobey fehr gut ſeyn würde, wenn derfelbe auch 
ſchreiben und rechnen koͤnnte. au 
zur Bejonners, ‚foll ein Schulmeifter erftlid; von dem Ehrn Paſtore Tot ünterielfäng 

erhalten, wie ex mit. Dir Jugend umgeben, ven zerglieverten Catechismum gebrauchen‘, und 
Die Unterweifung derfelben anfangen müjfe. Und wann Ehrn Paftor ihn jo findet, daß er ihm 
hierüber, ein Zeugniß geben fan, ſo ſoll Unſer Ebrn Prob, over wenn Unfer Ehrn Euperinten: 
dent zugegen ſeyn -würde, -Derfelbe ibn tentiren und alsdenn ſchriftlich eonfirmiren; fein 
Schulmeifter foll ſich alfo des Schulhaltens eigenmaͤchtig anmaaſſen, oder vom Paſtore ohne 
Vorwiſſen des Probſtes angenommen, auch von- dieſem Fein Schulmeiſter ohne Borwillen 
und Beyftimmung des ‚Ehrn Paftoris loci gefeget werden. . 

Im Fall fich aber bereits Schulmeifter eingeſchlichen, die obige requisita ‚nicht ba: 
ben, oder nachlaͤßig und. faul in ihrem Amte, oder in einer unanſtändigen Lebensart ger 
rathen fenn moͤgten, ſo ſoll, warn die admonitio des Ehrn Paftoris keine baldige Bellerung 
wirket, ſolches Unferm Ehrn Probſt Nauwerck angezeiget, ‚von, diefem Unferm Conſiſtorio 
gemeldet, und alsdenn derſelbe ſogleich ſeines Dienſtes entſetzet werden. 

Wie denn auch nicht verſtattet werden ſoll, daß Hirten, die den Sommer über 
das Vieh hüten, oder Frauens der Tageloͤhner, Schule zu halten, beſtellet werden, noch daß 
fi andere, auſſer ‚ven eingeſetzten Schulmeiſtern, eigenmächtig zu Schulhaltern aufiverfen, 
vielmehr. wollen: Wir gnädigft, daß es jeglich bey dieſer einmaligen Einrichtung verbleiben 
und darüber auf Dad genauefte gehalten werden folle. .4. Zr 4 
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| Viertes Hauptſtuck. Bon der Schularbeit und Umerweifung der Jugend 
Es fol darauf genau geſehen werden, daß in fämmtlichen Schulen Methode der 
Lehrart, auch einerley Schulbücher eingeführet werden, und es in dieſem Stücke nicht auf 
dad Gutbefinden der Eltern noch ver Schulmeiſter anfommen; vielmehr ift folgende Anord⸗ 
nung desfalls genau zu befolgen: 

Zu Schulbüdern werden verordnet für die Heinen Kinder die Fibel, ferner ber recipirte 
Catechismus nebft den Geſangbuche, das Heine Evangelienbuch, die Bibel und allen, 
fald Hübners biblifche Hiſtorien. 

Die Schularbeiten ſind ſowohl die allgemeinen als die beſondern Unterweiſungen, welche 
von einander abgeſondert werden müſſen. 

Ueberhaupt wird täglich ſowohl Vormittags als Nachmittags 1) der Anfang mit dem 
Singen gemacht, mo ein Geſang over einige Verſe aus einem Liede mit den Kindern 
angeftimmet wird, darauf folget 

2) des Morgens cin Miorgengebet nebft einigen kurzen Gebetern oder Berfen aus Liedern, 
welche vie Kinder durd) das Öftere Wiederholen auswendig lernen. 

3) Wird ein Hauptitüd aus dem Catechismo Lurheri hergefaget, und hernach felbiges, nach Ans 
leitung des zergliederten Catechismi, der in den Händen der Schulmeiſter iſt, durchgefraget. 

4) Hiernaͤchſt wird denen, Die bereits leſen koͤnnen, etwas vorgegeben, entweder ein Car 
pitel oder einige Sprüche aus ver Bibel, over die Auslegung des Catechismi. Unterdeſſen 

5) beſchaͤftiget der Schulmeiſter ſich mit den Kleinern, die erſtlich die Buchſtaben kennen 
lernen, zeiget ſie ihnen erſtlich einzeln, und nimmt hernach 3 oder 4 Kinder zuſammen 

“ vor fi, und indem er dem einen die Buchflaben zeige, müffen die andern, fo vor ihm 
ftehen, eben ven Buchftaben anzeigen. 

6) Bey dem Buchitabiren, ald welches der Grund eines fertigen Leſens ift, und auf 
welches die Schulmeifter fürnemlih zu feben haben, daß es die Kinver richtig lernen, 
läffet ver Schufmeifter wieder 4 bis 6 Kinder zualeidy vor: ſich treten, da das eine laut 
berbuchftabiret, die andern aber jeven Buchſtaben und Wort leife nachſprechen, und 
folhergeftalt in dem Buchftabiren beftändig geübet werden. Je forgfälriger nım darauf 
geſehen wird, daß die Kinder dieſes Buchſtabiren fertig lernen, deſto leichter © Werden 
fie hernach im Lefen und Schreiben fortfahren können. 

7) Danähit wendet er fich wieder zu ven größeren Kindern, und fäffet ſelbige — 
herleſen oder aufſagen was ihnen zu lernen vorgegeben iſt; wobey jederzeit darauf zu 
ſeben, daß die Kleineren angewoͤhnet werden, auf das zu merken und leiſe nachzubeten, 
was die Groͤßeren herleſen oder herſagen, zu welchem Ende ein langſames und bedacht⸗ 
ſames herleſen einzuführen iſt, und werden hierdurch die Kleinen angeführet, ven Gate 
dismum oder bibliſche Sprüche zu fernen, ehe fie noch lefen können; auch wird hier: 
durd Die Zeit nützlich gebraudıt, vie fonjt vergeblich bingebradt wird, wenn man von 
den Meinen Kindern fordert, Daß fie die Buchſtaben überlefen oder buchſtabiren follen, 
die fie noch nicht fennen. 

Mit viefen Uebungen wird fo oft zwiſchen ven größeren und“ fleineren Kindern 
abaewechſelt, ald es vie Zeit des Tages verftatter, und muß ein Schulmeiſter acht haben; 
daß fein Kind überfehen werde. a 
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a Des Nachmittags, wird es eben alſo gehalten, doch daß anftatt des. zergliederten 
Satchiswi, die fleinen Fragen für Kinder, gebraucet, und anbey die Schulmeiſter ers 
innert werden, die Kinder nicht Damit, zu quälen, daß fie folde ihnen zum auswendig ler 
nen in Die Hand geben, inten es bekannt iſt, daß auch vie Fleinen Kinder fotbane Fragen 
»ich leichter. lernen, wenn fie ihnen, vorgebetet werden, und jie jelbige nachſprechen müſſen. 

Bey dem Ausgange aus der Schule wird Vormittags ein Vers geſungen, Nach— 
wittage ein Abendgebet getban und aldoann ein Vers gefungen. 

Zu den aujjerordentlihen Schularbeiten gehöret das Schreiben und Nedinen. Wie 
es nun eines Theils auf dad Gutbefinden der Eltern anfommt, ob ihre Kinder diejes lernen 
follen, andern Theild auch manche Schulmeifter beydes zu lehren nicht im Stande ſeyn moͤ⸗ 
gen; fo foll doch geforget werden, daß in jeder Schule, wo ein Echufmeifter ſchreiben fann, 
ihm gute Vorſchriften gefchaffet werden; da er dann zuerft ven Kinvern die Buchſtaben mit 
einem Bleyftift abzeichnet, und fie hernach von: ihnen mit der Feder nachziehen läffer, damit 
fie dadurch die Züge ver Buchſtaben machen lernen: Jedoch muß der Sculmeifter vem 
Schüler bey dem Schreiben das, was: er ſchreiben foll, zuerit herleſen laffen, indem fonft 
die Kinder die Vorſchriften nachzeichnen lernen, ohue cin Wort daven leſen zu fönnen. 
Weil indeſſen dieſe Beſchäftigung zu den auſſerordentlichen gehoͤret; fo ſoll hiemit feſtgeſetzet 
ſeyn, daß ein jedes Kind auſſer dem ordentlichen Schulgelde, ſo im folgenden beſtimmet iſt, 
woͤchentlich 1 fl, für ven Unterricht im Schreiben und Rechnen an den Schulmeiſter bezahlet. 

Hünftes Hauptſtück. Bon den Schulfindern, der Zeit des Schulgehens, 
und dem Schulgelde. Da die Erfahrung lehret, daß es vortheilhaft iſt, wenn die Kinder 
von den früheſten Jahren an, und alſo vor dem öten Jahre bereits zur Schule gehalten und 
im Beten und Leſen informiret werden, auch dergleichen zarte Kinder den Eltern in ihren 
Haudmwefen nichts nutzen koͤnnen, vielmehr nur auf ven Straſſen herum liegen; fo iſt es aller: 
dings. die Pflicht der Eltern, folde Kinder fowol Winter als Sommers in die Schule zu 
ſchicken, und foll fein Schulmeifter, der ein Handwerk bat, bey vejjen Abwartung er doch 
in feinem Haufe, feyn muß, ſich weigern, vergleichen Feine Kinder auch des Sommers ans 
zunehmen; doch wird. vem Sculmeifter, wenn fein Handwerf von der Art ift, daß es 
bey dem ulbalten mit abgewartet werden fann, veritaitet, vaß er ded Sommers, wenn 
die Anzahl’ der Kinder nur ſchwach ift, auch während der Schulzeit fein Handwerk, ald das 
Schneiderhandwerk ift, treibe, 

Die eigentlide Schulzeit foll fern vom 1. Octob. bis den legten April, in wel: 
her Zeit die Kinder fih zur Schule einzufinden haben; Wesfald ſämmtliche Ehrn Paſtores 
Unfers Fürſtenthums Rapeburg, am Micraelistage ven Eltern ibre Pflicht vorbalten, und 
fie ermahnen follen, für das Heil ihrer Kinder zu forgen, und ſich nicht das Gewiſſen auf: 
zuladen, daß fie ſelbſt durch ihre Nachlaͤßigkeit fhuld daran find, daß ihre Kinter verfäus 
met, und hernach, zur Strafe ihrer Eltern, ungerathene Kinder werden. 

Wie ed nun den Eltern freygeitellet wird, ob fie ihre Kinder in vem Aten und 
5ten Sabre, ſchon zur Schule ſchicken wollen, ſo wird gegentheils hiemit geordnet, daß in 
einem Dorfe, wo eine Schule iſt, ein Kind, ſobald es ind Gte Jahr getreten, und wo feine 
Schule ift, fondern dad Kind über Feld gehen muß, fobald es das Fte Jahr erreichet, zur 
Schule gehalten werden foll, und foll biemit bis ins IAte Jahr fortgefahren werven. 
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Geftalt dann niemand ein Kind in Dienft zu nehnten hat, das noch in dieſem Jahre iſt, 
es ſey denn, daß derſelbe ſich verbindlich mache, ſolches in Der beſtimmten Zeit von Mär 
lis Bis Oſtern annod in vie Schule geben zu faffen, 

Wenn fih aber Rinder finden, die dad 12te und 1dte oder IAte Jahr erreidjet! haben, 

und in den vorhergehenden Jahren ordentlich zur Schule gehalten worden, folglich fertig leſen 
und den Catechismus koͤnnen; fo ſoll dieſen verſtattet ſeyn, daß fie etwa einen Monat fpäter 
zur, Schule geben, als piejenigen, die noch nicht geübet, und der geringen Jahre wegen von 
den Hausvatern im Hauswefen noch nicht zu gebrauchen find; jedoch Follen ſolche Kins 
der ein Zeugniß von dem Ehrn Paftore loci haben, welches denen Schultabellen beyzulegen 
iſt. Was das Schulgeld anlanget, jo wird hiemit die Anno 1711 ven 10. Januarũ ema⸗ 
nirte Verordnung erneuert, Daß dem Schulmeifter 'für ein Kim um die ganze Zeit von 
Michaelis bis Oſtern 1 ME. Lübſch gegeben. werve, 

Damit aber Unfern Untertbanen Erltichterung berfiafet werden möge, fo vers 
Ordnen Wir hiedurch folgendes: 

1) Wer ein Kino hat, zablet dem Schufmteifter I ME. Lubſch auf die: Jane Zeit von 
Michaelis bis Oftern, weldes auf vie Woche 8 Pf: machet, und diefe Zahlung ges 
ſchiehet auch, wenn Die Eltern fo gewiſſenloß find, und ihre Kinder von der Schule 
zurücke halten. Auſſer dieſem 1 ME. Lübſch geben : auch vie Eltern 1 Fuver Hol, 
und im Fall fein Holz bey dem Dorfe it, das‘ oben 'beitimmte Holjgeld : 

2) Wer 2 Kinder zur Schule ſchicket, zahlet für das eine IMk. Lübſch, für Das andere 
aber nur 8 fl. auf das halbe Jahr von Michaelis vi‘ Oſtern, und auch nice” mebt, 
als 1 Fuder Holz 

3) Wer drey Kinder in die Schule ſchicket, bezahlet nur wie für zwei ‚Kinder; und bat 
das Dritte ganz fren. 

4) Wenn arme Leute find, Die dad wenige Schulgeld nicht aufbringen können, ala ‚Wie 
wen oder Waifen, und deshalb von dem Ehrn Paftore loci eine Beſcheinigung vor; 
zuweiſen haben; fo ſollen ſolche Kinder ſogleich in die Schule freygehalten, und mit 
noͤthigen Büchern verſehen, nicht weniger auch, da ſich Fälle finden, daß dergleichen 
Arme ihre Kinder aus Noth, um ſich zu ernaͤhren, auch den Winter über i ienſt geben 
müßten; fo ſoll, damit ſolche arme Kinder ernähret uno zur Schule gehalten werden 
fönnen, wenn fie nicht in Dienſte geben, ihnen eine wöchentliche Almofe auf ein 
Schulkind aus ver Schulcaſſe gereichet werden. 

5) Wenn Eltern aber feine Kinder, vie noch nidıt Das Gte Jahr erreichet, ſowohl im 
Sommer als Winter in die Schule, auch groͤſſere ven Sommer über dahin ſchicken, 
fo bezablen ſie Dafür gar nichts, auffer wenn die Rinder ſchreiben und rechnen Iran, 
in welchem Kalle die Eltern ven feltgejegten I st. erlegen. 

Damit aber aud vie Schulmeiſter, die ihr Brodt gewiß ſauer verdienen muſſen, 
nachdemmahlen das Schulhalten eine Arbeit it, welche die wenigſten in ihrer Groͤſſe und 
Schwierigkeit erkennen, bierunter nicht leiden; fo foll denenſelben für jegliche Woche, die 
ein Rind, es fen im Sommer oder Winter, in vie Schule gehet, 1 Pl. ‚gereichet, und 8, 
jenige, was ein Kino nicht giebet, aus ver Schulcaſſe zugeleget werden. ""Aus' welcher auch, 
wie oben verordner, das Holzgeld für die Kinder, vie fein Holz geben; dem Sqhulineiſter 
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Wenn demnach ein Kind die volle Zeit von Michaelis bis Oftern, oder vom 

1. ‚Oktober bis letzten April zur Schule gehet, ſo wird aus der Schulcaſſe zugeleget: 

im erſten Falle 8 Sl, im zweiten Galle 24 fl., im dritten Galle 3 ME, im vierten und fünften 
alle wird für jede Woche 1 fl. bezablet, außer daß im Sommer das Holzgeld wegfaͤllt. 

Damit diefes ordentlich berechnet werde, follen den Edulmeiftern georudte Schul: 
tabellen eingehändiget und hiemit aufgegeben werden, darin die Nahmen der Eltern, der Kinder, 
was die Kinder geben, die Wochen, in welchen ſie in der Schule geweſen, nebſt dem, was die 
Schulcaſſe zulegen muß, in die Columnen auszumerfen, und die Schulmeiſter follen ſolche Ta: 
bellen ordentlich und richrig halten, und im al viejes nicht geſchiehet, haben ſie aus ver Schul; 
caſſe keine Zahlung zu erwarten. 

Sobald die Ehrn Prediger auf Michaelis den Anfang der Schule ankündigen, 
ſollen alle Eltern, die Kinder haben, von 6 bis 14 Jahren, innerhalb 4 Wochen die Hälfte 
des Schulgeldes, nemlich 8 ßl. dem Schulmeiſter einhändigen, und wenn am Sonntag nad) 
Heil. drey Koͤnige eben dieſes wieder von der Canzel verkündiget wird, ſo ſoll ſodann gleich— 
- falls innerhalb 4 Wochen vie andere Hälfte an denſelben bezahlet werden; und hievon ſoll 
fie nicht frey machen, wenn jie die Kinder aus der Schule zurück bebalten haben, indem 
diefe Ausgabe zugleich eine Beftrafung der Nachläßigkeit und Sorgloſigkeit folder unchriſtlich 
geflnneten Eltern fern fol. 

Auf Weihnachten und auf Oſtern überliefert jeder Schulmeiſter dem Ehrn Paſtori 
feiner Gemeine die Schultabellen, und damit er nicht Urſache habe, eine weite Reife anzu— 
stellen, um ſich die Zahlung aus der Schulcaſſe zu fordern; jo ſoll jeglicher Ehrn Paitor 
zuerft aus dem Aerario jeiner Kirche dem Schulmeiiter dasjenige, was ihm gebühret, ent: 
richten, die Nichtigkeit der Schultabelle arteftiren, und hernach die Auslage wieder aud ver 
errichteten Schulcaſſe empfangen, 

Auffer diefen Hebungen werden den Schulmeiſtern feine befondere Salaria ans 
gewieſen; obwohl hiemit vorbehalten wird, nad) Erfordern der Umſtände, ſonderlich bey ber 
wieſener Treue und Fleiß, auch befondere Salaria anzuweiſen. 

Wenn auch die Ehefrauens der Schulmeiſter es ſich annehmen wollten, Mipgens 
in weiblichen Arbeiten, als näben, ſtricken ꝛc. zu unterrichten, fo ſoll ihnen, auſſer was ſie 
yon den Kindern ‚flür die Unterweilung empfangen, aus der Schulcaſſe, wenn fie deswegen 
ein Atteſt von dem Ehrn Paftore loci einbringen, eine Erfänntlichfeit von 3 Marf jährlich 
gereidyet wercen. 

Sechstes Hauptſtück. Won der Auffiche ber die Schulen. Wie die Ober- 
aufficht über ſämmtliche Kirchen und Schulen Unferm Eonfiftorio zufommt, und alle Klageſachen, 
fo bald feine gutliche Beylegung mehr ftatt finder, für daffelbe gebracht werden ſollen; ſo 
gebühret die nächſte Aufſicht Unſerm Ehrn Superintendenten, und in deſſen Abweſenheit 
verwaltet Unſer Ehrn Probſt Rauwerck dieſes Geſchäfte, und läſſet ſich beſonders die 
Schulen anbefohlen ſeyn; die erſte Aufſicht aber gebühret dem Ehrn Paſtori jeglichen Orts, 
als deſſen Pflicht es iſt, um ſo viel mehr für die Unterweiſung der Jugend mit zu forgen, 
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je mehr das Predigeramt in einer Gemeine glücklich geführet wird, mann die. Jugend wohl 
unterwiefen worden. Die Hauptftüde aber, worauf beſonders zu fehen, find folgende: 
D Ob die Schulmeifter treu und fleißig find in ihrem Amte, und der ihnen gegebenen 
Inſtruction und dieſem Schulreglement gemäß, die Unterweiſung der Jugend einrichten? 
2) Ob die Schulmeifter ſelbſt einen Lebenswandel führen, der mit dem Endzweck ihres 
Amtes übereinftimmet, und fie ſich felbit ald Mufter der ihnen anvertrauten Heerde 
darftellen fönnen ? 


3) Ob die Schulmeifter auch in Beitrafung des Muthmwillend und Ausübung der Schuls 
zucht entweder zu nachläßig find, oder auch darin zu weit geben? Es muß zwar Zucht 
in der Schule feyn, und wird den Echulmeiitern der Gebrauch eines mäßigen Stodes 
und einer Ruthe verftattet; es müſſen aber alle Züchtigungen der Schuljugend vergeftalt 
eingerichtet werden, daß das Kind es felbft einfichet, daß es nicht aus Zorn und 
Rache, fondern aus Abfcheu gegen den verübten Muthwillen gezüchtiget werde: Daher 
denen Sculmeiftern alles graufame- Wüthen, Schlagen an ven Kopf, Obrfeigen geben, 
aucd der Gebrauch aller Schimpf⸗ und Scheltworte, die oft die Ehre der Eltern ver— 
letzen, unterſaget wird. 


4) Ob die Schulhaͤuſer im baulichen Stande ſind? Weswegen die Ehrn Paſtores mit 
Zuziehung der Kirchenvorſteher die Schulhäuſer jährlich im Herbſte beſehen und das 
Mangelhafte anzeigen ſollen. In dieſer Abſicht ſollen 

5) die Ehrn Paſtores ihre Schulen fleißig beſuchen, und jedesmal die Kinder examiniren, 
damit ſie von dem Zunehmen der Kinder unterrichtet werden; wie denn auch die Ehrn 
Paſtores die Eltern, jo ihre Kinder nicht in die Schule geben laſſen wollen, vorfor⸗ 
dern, ermahnen, und wenn ihre Ermabaung nichts ausrichter, ſolches bey Einfendung 
ver Schul-Tabellen an den Ehrn Probft Naumwerd gebührend anzeigen follen. 

6) Unſer Ehrn Probit Nauwerck ſoll jährlich einmal jede Schule befuchen, damit er von 
allen felbit unterrichtet werde, und um fo viel mehr im Stande fey, den vorfommens 
ven Mängeln abzuhelfen. 

7 Bey der General: Vijitation, die mit adttliher Hülfe nächſtens gehalten werben foll, 
fol ver Viſitator auch befonder® auf dies Edul:Reglement fein Abfehen richten, und 
wie demfelben fowohl von ven Auffehern, ald ven Schulmeiſtern, Eltern und Rindern 
gelebet werde, unterfuchen; da denn die halsitarrigen Eltern, melde ihre Kinder, ob 
es ihnen gleich fo leicht gemacht worden, dennoch nicht zur Schule halten wollen, ans 
noch befonverd dem Gerichte angezeiget, und mit gebührender befonvern Beltrafung dem 
Befinden nach beleget werden follen. 

Uebrigens, damit dieſes Schul-Reglement um fo mehr befannt werde, foll daſſelbe 
dem Drud übergeben und davon jevem Ern Paitori, denen Gerichtsobrigkeiten und den 
Schulmeiftern ein Eremplar zugeftellet und nod) überdies in jedem Dorfe eines affigiret werben. 

Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und Herzoglichem Inſi iegel. 
Datum Reuftrelig ven 9. Oct. 1769. 

(L.S.) . Adolph Friedrich, H. z. M. 





Schulen. 565 


II. V. G. G. Abolph Friedrich ꝛc. Demnach durch das Schul-Reglement für 
Unſer Furſtenthum Ratzeburg p. 9 verordnet worden, daß Das wenige Vieh, fo cin Schul: 
meifter halten fann (von der Biebfteuer) frei ſeyn folle, hieraus aber der Schluß gefolgert 
ift, Daß die Bienen nit zum Vieh gehörten und folglich die Bienenfteuer ven Schulmeiftern 
nicht. erlaffen jen, fo finden Wir line, zumal auf den von Unferm Gonfiftorial:Ratb Nau— 
werd gefchebenen Antrag, gnätigit bewogen, jene VBerorpnung biedurd) dahin auszulegen, daß 
die Bienen unter dem Vieh mitbegriffen und daher fteuerfrei feyn follen. Imgleichen erfläs 
ren ®ir auch jene Worte des Schul⸗Reglements „der Kühe, welche vie Schulmeiſter halten,“ 
dahin, daß letztere, inſofern fie nicht einen eigenthümlichen Kathen beſitzen und als Käthner 
zu betrachten ſind, auch für die zweite Kuh oder Starke von der Viehſteuer frei ſeyn ſollen. 
Wornach alſo Unſere Cammer ſich zu achten und das Weitere ſolcherhalb zu verfügen hat. 

Datum Reuſtrelitz den 9. Junii 1790, 

(L.S.) Adolph Friedrich, H. z. M. 


III. V. G. ©. Carl ıc. Wir verordnen hiedurch gnädigſt, daß jede Dorffcaft, 
darin eine Schule iſt, alljährig während der Winter-Sculzeit vem Prediger auf fein Ber: 
langen zwey Fuhren zur Revifion ihrer Schule zu leiften habe, die eine in dem Bierteljahre 
von Michaelis bis Weihnachten, die andere von Weibnachten bis Oſtern, und zwar jede 
an dem von dem Prediger ihnen angezeigtem Tage. Wenn mebrere Dorficdaften gemein: 
fhaftlih eine Schule baben, fo find ſämmtliche dazu gehörige Dorfſchaften diefe Fuhren nad) 
der Neipe zu leiten ſchuldig. 

Die Kirchdoͤrfer, die von diefen Fuhren frey find, haben dagegen die Boten zum 
Beſtellen und Anfagen diefer Fuhren auf Verlangen des Predigers zu ftellen. 

Urkundlich haben Wir viefe Unfere Verordnung, wornach fih die Eingefeffenen 
Unfers Zürftentbums Ratzeburg genau zu richten haben, durch den Druck befannt machen laffen. 

Datum auf Unferm Domhofe bey Rateburg den 13. Julii 1805. 

Ad Mandatum Serenissimi propriam. 


(L.S) Herzogl. Medlenburgifhe Regierung biejelbft. 


1V. 23.6. ©. Earlıc. Wenn das Schulreglement Unfers Fürſtenthums Rate: 
Burg die Frage unentichieden läßr, ob Die Kinder ver Holländer und Schäfer als Zwangs⸗ 
Schulkinder der Schule, woſelbſt ſie wohnen, anzuſehen ſind, oder nicht, und über dieſen 
Gegenſtand Streitigkeiten zwiſchen den Hollaͤndern und Schäfern und den Schulmeiſtern hin 
und wieder entitanden find, welche eine Eatſcheidung dieſer ſtreitigen Frage nothwendig mas 
chen, ſo wird ſolche von Uns Landesherrlich dahin entſchieden, daß die Kinder der Hollän— 
der und Schäfer nicht als Zwangs⸗Schulkinder des Orts-Schulmeiſters anzuſehen find und 
ed den Holländern und Schäfern vielmehr erlaubt iſt, auf andere Art für ven Unterricht 
ibrer Rinder zu forgen, wenn ibnen der Unterricht des Orts⸗Schulmeiſters nicht genügend 
üt, ohne daß die Sculmeifter deswegen eine Entihädigung zu fordern berechtigt ſind. 

Datum auf Unferm Dombofe bei Rageburg den 20. Zulii 1810. 

Ad mandatum Serenissimi proprium. 
(L.S) Herzoglich Mecklenburgiſche Regierung hieſelbſt. 
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W. Verordnung wegen des von den Eltern der Sgultlider in deit — des — 
Ratzeburg zu zahlenden Schulgeldes. 


Wir Georg de. Fügen hiemit zu wiſſen: daß Wir die bisherige Einrictäng; en 
welcher, zufolge des Reglements für die Landſchulen Unſers Fürſtenthums Ratzeburg 
(Hauptſt. III. ©. 18.) die Eltern nur einen Theil des Schulgeldes für ihre Kinder bezah⸗ 
len, das Uebrige aber durch eine Zulage aus der Schulkaſſe ven Schulmeiſtern vergütet 
wird, — aus bewegenden Gründen von nun an’ aufychoben haben. Dagegen follen die El⸗ 
term. wie billig das Schulgeld felbit bezahlen, und zwar auf die Zeit der Winterſchulen von 
Michaelis bis Oftern mir 24 Schilling Dänifh Courant für jeves ſchulfähige Kind, ober 
12 Schilling für jedes Quartal. 

Was die Unvermögenden und Armen betrifft, fo foll es der gewiffenhaften Beurs 
theilung der Ehren Prediger Unferd Fürftentbums überlaffen feyn, zu beftimmen, ob vers 
gleichen Eltern mwenigftend einen Theil diefes feftgefegten Schulgeloes zu bezahlen im Stande 
find? over ob ihnen ſolches ganz erlaffen werden müffe? da denn im eritern, Falle das 
fehlende, im legtern aber ver ganze Betrag aus der Schulkaſſe bezablet werden foll. 

Uebrigens behält es in Anſehung aller übrigen Entrichtungen an Holz over Holje 
geld und Naturalien, wie auch wegen des für Schreiben und Rechnen befonverd zu Bezahlen 
den, einitweilen bey dem, was dad Schul-Reglement darüber beftimmt, fein Bewenden. 

Wir befehlen vemnad der Landvogtey und der Conſiſtorial-Commiſſion Unfers 
Fürftenthbums Rageburg, auf dieſe durch den Drud gemeinfündig zu machende, und fonft 
gewoͤhnlichermaßen zu publicireade Veroronung zu halten, ven Ehrn⸗Predigern aber und fonft 
Jedermaͤnniglich den es angehet, fih darnach allerunterthänigit zu richten und zu achten. 

An dem gejchiehet Unfer re Wille. . Datum Neuftrelit den 27. Octöber 1819. 

(L.S.) Georg, ©. 9. v. Mecklenburg. 


VI. Berordnung wegen —— der Landſchulen in dem Birenpun Kater, und ber, 
damit zujammenhängenden Berhälcniffe. 


Wir Georg x. Fügen biermit zu vernehmen: daß Wir Und, zum Zweck einer 
gründlichen Verbeſſerung der Landſchulen in Unſerm Fürſtenthume Kapeburg, auf den ver: 
einten Bericht der Conſiſtorial Commiſſion, und der Landvogtey des Fürftentbums, Landes 
herrlich bewogen gefunden haben, in Betreff einer Combinirung der dortigen Landſchulen, 
und der Damit zufammenhängenden Verbältniffe, Nachſtehendes zu verordnen, und feftzufeßen. 

$. 1. Sämmtlihe Lanpfchulen in dem Fürſtenthume Ratzeburg ſollen fünftig, 

nah den einzelnen Parochieen, dergeitalt eingerichtet werden, daß, in Gemaͤßheit der nadhs 

ftebenoen Oronung, an dem zuerft benannten Orte jedesmal die Schule felbft fich befindet, 

ven Einwohnern der andern Ortfchaften ‘aber, in fo weit fie diefjeitige kandesunterthanen 

ſind, die Verbindtichkeit obliegt, ihre ſchulfähigen Kinder in dieſe Schule zu fhiden; 
Die Schulen in ven Allovial-Gütern des Furſtenthums nr werden/ wie biöper, von 

ven rejpeeriven Gutöberrfchaften gehalten. 

$. 2% Die Zufammenfegung der Landſchulen, welche, wegen der geringen Einmwohners 
zahl in nen meijten Dörfern des Furſtenthums, Und der daraus enffpringenden Unmoͤglich⸗ 
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feit, in einem jeden Dorfe eine Schule zu haben, eben fo nothwendig ift, ald daraus an 
fih ein Mittel zur — der Schulſtellen ſelbſt bervongeht, ſoll ‚folgenvergeftalt 
Statt finden: .; 
I. —— Pfarre. 
D Kl. Bünsvorf, Rottensdorf, Gr. — 
2) Rabensdorf, Retelsdorf, Sabow. 
— 3) Gr. Siemtz, Kl. Siemtz, Lindow. 
rn 4 Mahlzow, Kleinfeld. 
5) Niendorf, Oldendorf, Bechelsdorf Toerpt. 
ER '6) Boitin-Resdorf, Wahlsvorf, Rattingövorf. 
® ON Rodwiih, Dorf und Hof, Weſterbeck. 
ae 8 Petersberg, Rupensdorf. 
N. Earlower Pfarre, 
9) Earlow, Pogetz, Sahmkow. 
10) Kuhlrade, Klocksdorf. 
1) Erondcamp, Etove, Nefhorm, Morien Mühle } 
IH. Demernjhe Pfarre, 
' 12) Demern, ne Woitendorf. 
13) Gr. Rünz, Kt . Rünz, Röggelin. 
J IV. Domkirche und Biethener Pfarre. 
14) Mühlenbed, Römnig. 
15) Ziethen, Wietingsbäd, Mechow. EN 
V. Scdlagsdorfer Pfarre. — 
16 Schlagsdorf, Scilagbrügge. 
17) Schlag⸗Resdorf, Thandorf, Heilige Land, Perüdenkrug. , 
18), Kl. Molzabn, Gr. Molzahn, 
19) Bendorf, Cüldvorf, Riepe. 
20) SG ampow, Neuhof, Hoheleuchte. 
VI Selmsdorfer Pfarre. 
21) Selmsvorf, Barvowied, Lauen. 
22) Siechen haus, Schwanbech, Zarnewenh. 
23) Suülsdorf, Teſchow. 
WO. Herrnburger Pfarre: 
— 2» Herenburg, Lenſchow, Brandenbaum im Gebiete der 5 Gt Bibel. 
25) Pahlingen. 
„ ‚, 26) Gr. Mit, Kl. Mi, Duvennefl. 
27) Wahrfow, Lüdersdorf. \ 
- WU Lübſeer Pfarre im Schwerinfaen. 
28) Menzendorf, Blüffen,, Lubſeehagen. 
‚: 29) — ae 
X. Mummendorfer Pfarre im @hwerinicen, F 
X 30 —— Papenhuſen, Rohdenberg. ee 
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— OK, Rehnaer Pfarre im Schwerinſchen. 
3) Falckenhagen. Rue. 
XL Muftiner Pfarre im Lauenburgiſchen. 
32) Lanckow. 
XI. Nuſſer Pfarre im Gebiete der freien Stadt Lübed. 
33) Mannhagen, Panten, Hammer, Waldöfelve, 


$. 3. An denjenigen Orten, wo zur Zeit. entweder gar feine Schulbäufer vor 
banden fino, over wo bey ven vorhandenen Schulhäuſern eine Vergroͤſſerung der Schul 
zimmer erforderlich iſt, ſollen die noͤthigen Bauten, unter Zuziehung der intereſſirenden 
Ortſchaften, nach und nach beſchafft werden, jederzeit aber, ſo wie der wirflichen Einrichtung 
einer einzelnen Haupifdule, nad ven obigen Beftimmungen nichts mehr im Wege ftebt, und 
letztre daber Verordnungsmäßig eröffnet wird, die Nebenfchulen in ven, zu ver Hauptfchule 
gehörenden Ortſchaften gänzlich aufhören, va fünftig alle Landſchullehrerſtellen nur mit völlig 
qualificirten Subjecten befegt werden follen. 

$. 4. Aus Landeöherrliher befondrer Fürforge haben Wir von den Einfünften 
tes Acrarii ver Rageburger Domlirche, refpeetive für Freifhüler, und zu Schulhausbauten, 
demnaͤchſt aber zur Verbeſſerung der Landſchullehrerſtellen, jährlich, bis auf Weiteres, die 
Summe von Achthundert Reichsthalern N°/, bewilligt. 

Die eine Hälfte diefer Gelder ſoll einftweilen fün Freiſchuler beſtimmt ſeyn, 
und zu dem Ende unter die Armencaſſen des ge vergeftalt jährlich repartirt 
werden, Daß 





1) der Armendiſtrict Zietben ........4 aerenenen 31 Rthlr. Bi 
2) : s Schönberg - Snsurnennnunen. 143 » 14+ 
9) ev s EB are 4 = 16: 
4) : fi EYCHIEEN. Area 19 » 32: 
5) + r Hertnburg ............ 3 : 42— 
6) =» ⸗ Schlagsdorf edesegenpep ... 60. : 40 = 
7 — Selmsdorf PPLTITTRTERFTRTE 3; 10, 
8 : ⸗ Mannhagen .............. 409 10⸗ 

in Summa ... .400 Rthlr. — Bl. 


aus dem Dom-Aerario erhalten foll. 

Da die reip. Armenbebörden das Verürfnip der Freifchulen am gründlichiten ken⸗ 
nen, und beurtbeilen fönnen, jo wird denfelben vie .gewiffenhafte Verwendung der, für einen 
jeden Diſtrict, wie obgedacht, feſtgeſetzten Summe hier übertragen, und ſoll nur in der 
Vogtey Mannhagen vie Bewilligung der Freiſchulen für's erſte auf die bisher gebraͤuchliche 
Weiſe geſchehen, weil in derſelben zur Zeit keine eigentliche Armenbehoͤrde exiſtirt. 

Sollte übrigens in einigen Diſtricten die volle Summe nicht für Freiſchulen vers 
wendet werden, und alljährlich ein Ueberſchuß vorhanden ſeyn, jo machen Wir es ven bes 
treffenden Ehrn Predigern biermit zur unerläßliben Pflicht, diefe etwanigen Ueberfhüffe, 
obne Rückſicht auf deren etwanige urſprüngliche Geringfügigfeit, forgfältig zu berechnen, und 
darüber von Zeit zu Zeit an die Eonfiftorial-Commifjion, welder Behoͤrde Wir die Direcs 
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tion andurd in Gnaden committiren, zu berichten, damit allmählig ein Fonds entflehe, der 
ausfchließlih zur Berbefferung ver Landſchulen verwendet werden. fann, und foll. 

Die andern, jährlich bewilligten 400 Rthlr. NY, anfangeno, fo find die: 
felben für vie nächſte Zukunft zu Echulbausbauten zu verwenden, bis ſich im der Folgezeit 
daraus ein Mittel zur Berbefferung der Landſchullehrerſtellen feloft ergeben wird. 

$.5. So viel Die Sommerſchulen anbetrifft, jo follen felbige, vie Erndte⸗ 
zeit ausgenommen, an ſolchen Orten, wo die Schullehrer nicht täglich Schule halten fönnen, » 
‚einftweilen nur an zweien Zagen in der Woche, jedesmal zwei, oder drei Stunden lang, 
gehalten, dann aber aud zur Gonfirmation nur ſolche Kinver zugelaffen. werden, welche in 
‚ven letzten zwei, over drei Jahren die Sommerſchule regelmäßig - beſucht haben. 

“9. Das Schulgeld foll von den Eltern felbit, mögen tie fähigen „ oder pflidtigen 
"Rinder die Schule beſuchen, oder nicht, bezahlt werden, und ‚wird vaffelbe während ver 
Gramm im Ganzen auf zwölf Schillinge für jeved Kind biemit feitgefeßt. 
9 Gebieten, und befehlen demnach nicht nur der Landvogtey, und der Confiftorial- 
Commifiten Unfers Fürftentdums Nageburg, auf viefe, durch ven Drud zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringende, auch ſonſt gewoͤhnlichermaaſſen zu publicirende Verordnung, ihrem 
ganzen Inhalte nach, ſorgfaͤltigſt zu halten, auch gewiſſenhaft dafür Sorge zu tragen, daß 
die einzelnen Beftimmungen verfelben, ſo bald, als irgend thunlih, in volle Wirffamkeit 
treten, fonvdern auch den Ehrn Previgern, als Inſpectoren ver Schulen ihrer Parodien, 
den einzelnen‘ Armenbebörden, und fonit Jedermaͤnniglich, den es Kai ſich danach aller⸗ 
unterthänigft zu richten, und zu achten. 

An dem gefchiehet Unſer gnädigſter Wille, 
Urfundfih unter -Unfrer bödhjfteigenhändigen Unterfärift und — Groß⸗ 
Serge Negierungssänfiegel. 

... Datum Reuftrelit ven 28, October 1825, 

> .) Georg, G. H. v. M. 


vo. In Betreff der, den Einwohnern des hieſigen Fürſtenthums, nad) Masgabe 
des Schulreglements vom 9. October 1769, bei ven, zur Vergrößerung bereit# vorhandener 
Schulhauſer vorzunchmenden Bauten, obliegenden Verpflichtung zu Hand⸗ und Epannpienjten, 
— unterm 10. April dieſes Jahrs eine Declaration Landesherrlich dahin ergangen: 

I) eine ausdrückliche Einwilligung der Gemeindeglieder zu ſolchen Bauten iſt, nach dem 
Sinne des Schulreglements um ſo weniger erforderlich, als die desfallſigen baaren 
Koſten aus den reſpectiven Schulkaſſen beſtritten werden. 

2 Die Repartition der dazu erforderlichen Hand: und Spanndienſte auf die anfäffigen 
- Einwohner bleibt nah mie vor, der Gewiſſenhaftigkeit ver. Kirchenvoriteher über: 
‚daffen, wenn, gleich mit Vorbehalt aller Rechtszuſtändniſſe der Gemeinvegliever in 
Prägravationdfällen. 

3) die nicht wirklich anfäfjigen Einwohner der Gemeinde find aber, bei diefen Bauten 
fowol active ald passive unberüdfichtiget zu lafjen. 
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welche Verdeutlichung des Geſetzes, zur rn aller: Zweifel, hiemittelſt auf Allerhoch⸗ 
Ren Befehl, öffentlich bekannt gemacht wird, 
air Schönberg: ven 21. Mai 1828. 

(L.S.) Großh. Mecklenb. — des Farſtenth. Rays; 


. VIEL Landrsherrlihe Vererdnung wegen ber Sie, und deren Erhebung in * 
Landſchulen des Fuͤrſtenthums Ratzeburg. 


Georg ꝛc. Wenn Uns zur Anzeige gebracht worden, daß beſonders in — 
Zeit — obſchon, nach dem Inhalt des 5ten Hauptſtücks des Schul-⸗Reglements vom 9, Dr 
tober 1769, bereits der Schul;wang in Unferm Fürftenthume Ratzeburg, eben fo wohl zum 
Beten ver Schulmeiſter, ald der Eltern der fhulfähigen Kinder, vorgefchrieben worden, und 
darin, nach dem Inhalt des $. 5. der Verordnung vom 28. October 1825, wegen Com: 
binirung der, Landſchulen im Fürſtenthume Ratzeburg ıc. feine ausdrückliche Veränderung bat 
Statt finden fönnen, und.follen — manche auf.vem Lande wohnende Eltern in Unſerm 
Fürftentbume Ratzeburg dennoch ihre ſchulpflichtigen Kinder willkürlich aus ver Ortöfchule 
zurücdbehalten, uad felbige entweder in andere benachbarte Schulen ſchicken, oder auch Privat: 
Lehrern übergeben, und Den betreffenden Ortsſchulmeiſtern das Schulgeld vorenthalten, Wir 
aber einer Willführ ver Art nicht Raum geben, und eine ſolche Schmaͤlerung der Einfünfte 
der beftellten Schulmeifter nicht verftatten koͤnnen, zugleich aber. nicht gemeint find, die. Bis 
fugniß ver Eltern, ihre Kinder zu ihrer dereinftigen Beitimmung gehörig vorzubereiten, mehr al 
nöthig zu beichränfen; So finden Wir Uns, beſonders aber in Berüdfihtigung, Daß Die 
Beſtimmung und Verfügung der vormaligen Ratzeburgiſchen Regierung vom 20. Zuly IS10, 
nad) weldyer den Holländern und Schäfern ausnahmsweife geftattet ift, für den Unterricht ihrer 
Kinder auf belichige Art zu forgen, wenn ihnen der Ortsſchulmeiſter nicht genügt, Unfre 
Landesberrlihe Genehmigung fernerweitig nicht finden kann, meil die Beurtheilung ver 
Fähigkeit der Schulmeiter, ver Regel nah, den Eltern der ſchulpflichtigen Kinver fo wenig 
zuzutrauen, als zu überlaffen iſt, endlich ober, um die regelmäßige Berichtigung des Schul⸗ 
geldes zu erleichtern, Landesherrlich bewogen, hiermit, und Kraft dieſes, zu verordnen, und 
für die Zukunft feſtzuſtellen, wie folgt: 

1) Die Verfügung der vormaligen Fürftlich Ratzeburgiſchen Regierung e vom 20. Juli 
1810, nach welcher Holländer und Schäfer in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg, ohne Berüd; 
ſichtigung des Orts⸗Schulmeiſters, und deſſen Gebühren, ihre Schulpflichtigen Kinder ohne 
Weiteres einem anderweitigen Unterricht übergeben dürfen, wird — ihrem Umfange und 
Inhalte nach gänzlich zurückgenommen und aufgeboben. 

2) Jever Ortsſchulmeiſter iſt fortan berechtigt, von ‚öllen zu: feiner: Schule gehoͤ⸗ 
rigen Schulfähigen Kinder, ohne Beſchraͤnkung, das volle geſetzliche Schulgeld zu vetlangen, 
welches Regulativmaͤßig 
"im October und Januar jedes Mal zur Hätfte, für die Winterſchule im Voraus, 
Dagegen 

’ für die Sommerfhule zu Johannis mit einem mie, In 313 198 

von jedem betreffenden Familienvater bezahlt werden muß. er 
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Wird die Zahlung nicht pünctlichſt geleiftel, oder gar verweigert, fo hat das Ju⸗ 
ffiyAimt Unferer Landvogtei dad Schul: und Holzgelo ver Schulpflichtigen Kinder, ohne pros 
seifualifche Weiterung, auf die erite gehörig fpecificirte Anzeige des Schulmeifters, — welcher 
jedoch, wegen der Nichtigkeit feiner Anzeige, in einem, auf vemnädft etwa vorgebrachte Eins 
wände, Statt findenden, die Erecution aber nicht aufbaltenden, und jedenfalld fummarifd 
zu ‚verhandelnden Separat-Verfahren, ven. Rechten nah, weiter fi zu benebmen. hat — 
erecutivifch fofort von den fäumigen Eltern, Vormündern u. f. w. der gedachten Kinder 
beitreiben zu laſſen. Der Schulmeiſter felbft aber hat, und zwar bei Verluft dieſes, zu 
feinen Gunften angeoroneten, erecutivifchen Verfahrens, alles Erevitiren des Schul⸗ und 
Holzgelves gänzlich zu unterlaffen. 

3 Wollen Eltern ihren Kindern, oder Vormünder ihren Pupillen u. f. w. eine 
Erziehung geben laffen, wofür ver Unterricht des Ortsſchulmeiſters nicht genügt, fo baben Dies 
ſelben dem betreffenden Prediger davon Anzeige zu machen, zugleich aber auch demſelben gehoͤrig 
darzulegen, in welcher Art und Weiſe fie für die Mittel zum Zwecke, als da find: 
Annahme eines Privatlehrerd, Schickung der Kinder in eine Stadtſchule u. f. w., .gebörig 
zu. forgen. gedenken, Der: competirende Prediger bat ſich, nachdem ihm eine ſolche genügende 
Anzeige, und Darlegung geworden, mit einem gehörig motivirten Erachten an die Eonfiftorials 
Commiſſion des Fürſtenthums Ratzeburg zu wenden, und in jedem einzelnen alle die, von 
ven, Eltern, over Vormündern 2. ver fhulpflichtigen Kinver, gewünſchte Befreiung vom 
Schulzwange, dem Befinden. nah, zu erwirfen. Die Eonitftorial-Commifjion aber wird, 
nad) Prüfung des Sachverhältniſſes, darüber: in wie fern in jevem einzelnen Falle den 
Eltern, Vormündern u. f. w. eines ſchulpflichtigen Kindes die Erlegung des Schulgeldes 
an den competenten Echulmrifter ganz, over theilweife erlaffen werden fann, beitimmte 
Entſcheidung treffen. 

Wir befehlen daher nicht nur fämmtlihen Einwohnern Unſers Fürſtenthums 
Ratzeburg, die es angeht, imgleichen den Landſchulmeiſtern, dieſer Unſrer Landesherrlichen 
Verordnung künftighin pünctlichſt allerunterthänigſt zu geleben, und respve. danach in jeder 
Beziehung ſich zu achten, ſondern beauftragen auch zugleich die Conſiſtorial⸗ Commiſſion Un⸗ 
ſers gedachten Fürſtenthums, imgleichen das Juſtizamt der Landvogtey in Schoͤnberg danach 
in allen, und jeden Vorkommenheiten auf das genaueſte zu verfahren. 

Urkundlich baben Wir viefe, ſowohl durd das Schönberger Intelligenzblatt zu 
publicirende, als ſonſt gehoͤrig bekannt zu machende Verordnung hoͤchſteigenhändig  unter- 
zeihnet, und mit Unjerm Großberzoglichen Inſiegel befräftigen m 

Darum Neuftrelig ven 11. Auguft 1831. 
(L. 8) G. H. v. M. 


IX. 2 Landesherrlich beftärigte Schulordnung für die Landfchulen im Fuͤrſtenthume Ratzeburg. 


Damit: dad Landſchulweſen in Unferm Fürſtenthume Rageburg mit möglichfter 
Steidförmigfeit georpner, und für die Zukunft hinſichtlich aller Schulen auf dem platten 
Lande — alſo mit Ausſchluß der Küſterſchule in Schoͤnberg — nach übereinſtimmenden, 
allgemeinen Grundſätzen verfahren werde, ſollen, vom J. Mai 1834 angerechnet, alle, das 
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Landſchulweſen betreffende, in Unferm Fürftenthume Ratzeburg bisher eriangene, allgemeine, 
und befonvdere Verordnungen biemit aufgehoben, und dagegen nachſtehende Grundſätze ſämmt⸗ 
lihen Behörden, die es betrifft, und ven Unterthanen des Landes zur Vefolgung 
vorgefchrieben ſeyn. 

$. 1. Unter unmittelbarer Obhut Unſrer Landes » Regierung "biefelbft iſt die 
Conſiſtorial-Commiſſion des Fürſtenthums Ratzeburg vie leitende, und anordnende Be 
hoͤrde in allen, das Landſchulweſen daſelbſt betreffenden Angelegenheiten. Dieſer Behörde 
verbleibt, wie bisher, die Aufſicht, und Verfügung über die Schulbaucaſſe und über die, in 
allen Gemeinden bereitd beſtehenden Freiihulcaffen, und find von derſelben aud die, 
wegen Anfammlung, und demnädhftiger Verwendung eines allgemeinen Schulfonds erforder 
lichen. Maaßregeln zu treffen. 

62. Die nädfte unmittelbare Auffi cht über die Schulen, und Schulmeiſter ihrer 
Parodie haben die competenten Ortsprediger. Go wie ihr Beruf fie ſchon im All 
gemeinen verpflichtet, das Gedeihen der Schule zu befoͤrdern, auf fleißigen Schulbeſuch der 
Kinder, und treue Pflichterfüllung der Schulmeiſter zu halten, und denſelben mit frommem 
Ernſte, und mit Eifer für die gute Sache entgegenzukommen, ſo wird jedem Prediger noch 
beſonders zur Pflicht gemacht, als erſtes Mitglied des Schulvorſtandes, für zweckmaͤßige 
Wirkſamkeit deſſelben, bei deſſen erſter Einrichtung, und fernerhin zu ſorgen, viertel⸗ 
jährlich wenigſtens einmal jede Schule in der Parochie zu beſuchen, um den Zuſtand 
der Schule, die Befolgung der Schulordnung, die Fortſchritte der Kinder, die Methode, und 
den Eifer der Schulmeiſter zu beobachten, nach Ablauf eines jeden Jahres aber über Alles 
dem Probſten, als allgemeinen Schul:Ephoro, gewiſſenhaft Bericht zu erftatten. j 

Die, zu diefen Schulbeſuchen erforverlihen Fuhren leiftet jede Dorficdaft, deren 

Schule eben infpicirt werden fol, unweigerlid ju der, vom Previger zu beftimmenven Zeit, 

$. 3. In jedem Orte, wo eine Schule it, har die Oriſchaft einen, oder, bei 
bedeutenberer Zahl der Einwohner auh zwei Hausväter zu erwählen, die mit dem Previr 
ger und den Juraten die Kirchengemeinde, den Schulvorftand bilden. Dieſer Schul⸗ 
vorftand hat das Beſte ver Schule auf alle Weife zu befördern, auf die Befolgung der 
Schuloronung zu balten und die Pflichten, welche Letztere ibm auflegt, ſelbſt gewiſſenhaft 
und treu zu beobachten, ganz befonders aber auf Negelmäßigfeit des Schulbeſuchs zu. wachen. 

- Die Wahl ver einzelnen Ortseinwohner zu Mitgliedern des Schulvorſtandes, deren 
Anzahl, auf ven Vorſchlag des Previgers, für jeven Ort vom Probften zu beftimmen ift, 
leitet ver Schulze — auf der Baeck ein, vom Probiten zu ernennender anfafliger Hausvater — 
und veranitaltet, nachdem er von dem Ortsprediger Dazu aufgefordert worden iſt, unverzügs 
lich die Zufammenfunft aller, jelbit ver nicht angefeifenen Familienväter ded Ortes. Wer 
durh Stimmenmehrheit ver Erfcdrienenen gewählt worden tt, darf Die Annahme der Mits 
gliedſchaft des Schulvorftanded nicht verweigern. Etwanige Entſchuldigungsgründe fann er 
jedod; bei der Conſiſtorial Commiſſion vorbringen; follten felbige aber von verfelben nicht 
erheblich befunden werden, fo bat ver Erwählte unweigerlich nadı der, fofort erfolgenven 
Beſtaͤtigung von Seiten des Probiten, fein Amt ald Mitglied des Schulvorftandes anzutreten. 

Dies Amt, weldes eben fo ehrenvoll, ald das der Kirdyenjuraten it, verwaltet 
der Erwählte, nad) erfolgter Beftätigung ver Wahl durd den Probften, 5 (fünf) Jahre 
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hindurch unentgeltlich, kann aber, nach Ablauf diefer Zeit, wider feinen Willen nicht wieder 
gewählt werven. Während feiner Amtöführung koͤnnen und follen ihm neue Geſchaͤfte, 
3 B. Die eines gerichtlichen Vormundes, over eines Armenvorſtehers, fo wir ſonſtige Com— 
munal-Beforgungen, nicht übertragen werden. 

$. 4. Der Schulmeifter muß ſich eines dhriftlichen, anftänvigen Lebenswanvels 
befleißigen, durch treue Pflichterfüllung und ein liebevolled, zugleid aber ernftes Betragen 
in: und außer ver Schule, die Adıtung der Gemeinde überhaupt und der Schulkinder ind 
befondere, fid) zu erwerben ſuchen. Während ver Schulftunden muß er fich ausſchließlich mit 
der Aufſicht über die Schulkinder und mit deren Unterrichte beſchäftigen, wie es ſich denn 
auch von ſelbſt verſteht, daß er waͤhrend des Unterrichts ordentlich angekleidet ſeyn muß, 
auch nicht Taback dabei raudıen, oder fonjt etwas Stoͤhrendes vornebmen darf. Das Schul—⸗ 
zimmer bat er jtetd reinlich, im Winter ‚gebörig gewärmt und im Sommer fuftia zu baften, 
Strafe, und infonderheit koͤrperliche Zuchtigung, darf er erft dann gegen die Schulkinder 
eintreten laffen, wenn Ermahnungen und Zurehtwrifungen bereitd wiederholt angewarnt, 
und obne Erfolg aeblichen fine, 

Der Scyulmeiiter hat ſich für feinen widrigen Beruf unabläfig gewiſſenhaft, treu 
und eifrig immer mehr auszubilden. Einen Handel over gar einen Branntweinsfhanf darf 
er eben fo wenig wie ein Handwerk betreiben, dagegen aber fann er in ven Freütunden 
durch jenes, mit feinem Berufe vereinbarliches Geſchaͤft fih einen Nebenerwerb verſchaffen. 
Daß er vie Schulfinder zu feinen häuslichen Geſchäften nicht gebrauchen darf, verſteht fih 
von felbft. 
$. 5. Nachläſſige und unmoralifhe Schulmeifter find vom Schulvorftande dem 
Probften anzuzeigen, der dem Befinden nach, bei ver Conſiſtorial-Commiſſion eine Unter: 
fuchung deshalb veranlaßt. Die Entſcheidung diejer Behörde bei ſolcher Vorkommenheit ift, 
mit Borbebalt des Necuried an Unfre Landesregierung, normirend für alle Intereſſenten. 

Bei Erlevigung von Sculmeifterftellen bringt der Ortsprediger, nad) vorberiger 
Rüciprache mit ven Abrigen Mitgliedern des Schulvoritansed, Drei Individuen dem Probs 
ften in Borfhlag, wobei. möalihit auf die Beförderung Älterer, geringer beſoldeter Schul— 
meifter im Lande zu ſehen it. Don dieren Prüfentirten empfieblt ver Probft einen, vorher 
geprüften und tüchtig befundenen Candidaten der Conſiſtorial-Commiſſion zur Annabme, vie 
folhen dann förmlih zum Schulmeiſter beruft und durch den Prediger in fein Amt eins 
führen läßt. 

Ale Schulmei fter follen vom Probften eine fpecielle Inſtruction über Lehrmethode 
md Diseiplin. erhalten. 

$.:6. Alle Kinder vom zurüdacleaten ſechsten Lebensjahre an find fchulfäbig, 
und deren Eltern, Pflegeeltern, VBormünder oder Dienftberrn (die insaefammt VBoraefekte 
ver Kinder bier genannt werden) verpflichtet, felbige, von diefem Zeitpuncte an, bie zur 
Gonfirmation zum regelmäßigen Befuche der Winters und Sommerſchule anzubalten. Weder 
bäuslie Arbeiten, Hüten ves Viehes, Warten feiner Kinder u. dgl., noch Dienſtverhält⸗ 
niffe jollen fchulfäbige Knaben und Mädchen vom ordentlihen Befuche ver Schule entbinven, 
und nur bejcheinigte Krankheit over zu tiefe Wege und zu ungünftiges Wetter find in ver 
Regel als gültige Entſchuldigungsgründe, wegen Berfäumung der Schule. anzufehen. 
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Jedem Schulmeifter wird zu Anfang eines hafben Jahres ein Berzeihniß der ri 
feine Schule pflichtigen Rinder von dem competirenden Prediger ertbeilt. 

$;7. Die Schule des Aufenthaltsortes des Kindes hat das Letztere als biejenige, 
wohin es gehört, regelmäßig zu befuchen. Nur dann treten Ausnahmen von viefer Oblie⸗ 
‚genbeit ein, wenn 
a) Das Kind eine Öffentliche Stadtſchule des Ins oder Auslandes befucht; m: 

b) wenn ibm ein befonderer BUN gehalten Bun, oder Be "Previger das Rind 
unterrichtet ; 

e) wenn, bejonderer Verhaͤltniſſe wegen, das Befuchen einer andern Landſchule gene 
wird, wozu aber bei der Gonfiftorial-Commiffton vie Erlaubniß nachzuſuchen ift, vie 
nad) vernommenem Cradıten des competirenden Predigers, ſolche ertheilt oder verweis 
gert und zugleich darüber beftimmt, in wiefern dem Schulmeifter des: Orte das Schul⸗ 
‚geld ganz, zum Theil oder gar nicht bezahlt werden ſoll. 

$. 8. Jeder Ortichaft ift unbenommen, eine Schule für ſich eimgoridten; wenn 
auch bisher feine Schule daſelbſt beftand, jedoch muß vie Schulmeiſterſtelle, nah ven Er⸗ 
meſſen der Confiftorial-Commifjion , genügend aus den alleinigen Mitteln ver Ortfchaft dos 
tirt, auch der Schulmeiſter, zu deſſen Sprengel der Ort biöber gehörte, angemeſſen entfchär 
digt werden. Wird indeß nur für fleine Rinder von 6—10 Jahren eine Nebenfchule ges 
wünfcht, fo bedarf ed wegen der Dotirung einer folhen Stelle viefer Anordnung nicht, fons 
dern die ganze Einrichtung foll dann mehr dem Ermeffen des competirenden Predigers übers 
laſſen bleiben, der aber, vor der Ausführung, Die Genehmigung des Probſten zu erwirfen hat. 

Eombinirungen nabe belegener Schulen zu einer Hauptfchule bleiben. dem jedes: 
maligen Ermeffen der Eonjiftorial-Eommifjion, auf vorgängigen Antrag der Schulvorftände, 
anheimgegeben. 

6.9. In allen Schulen ſoll, im Winter ſowohl, als im Sommer, regelmaͤßig 
Unterricht ertheilt werden, und zwar im Winter taͤglich Vormittags von 9—12, Nach⸗ 
mittags von I—4 Uhr, im Sommer täglich Morgens von 7—9 Uhr. An den Nach 
mittagen des Mittwochs und Sonnabends fällt der Unterricht aus, fo wie an Sonn, Feſt⸗ 
und Feiertagen. Auch bleibt, mährend der Korns und Heuerndte, zufammen 4 (Bier) 
Wochen, und während ver KRartoffelerndte, 14 (Bierzehn) X age hindurch, fo wie: endlich 
von Weipnadıten bis Neujahr, vie Schule geſchloſſen. 

Im Allgemeinen wird beftimmt: daß der Unterricht fich eritreden fol auf 

Religion, Lefen, Schön» und Nidhrigfhreiben, Rechnen, befonders Ropfs 

rehnen, Berftandesübung, und Auswenpdiglernen, und Gefang. 
woran alle Schüler, nad) Maafgabe einer, mit Zuftimmung des Previgerd, vorzunehmen; 
den Elaffenabtbeilung, ohne Ausnahme Theil nehmen. Die näheren Vorſchriften, wegen der 
Methode beim Unterrichte, der Hülfsmittel m. f. w., wird ber Probft, ‚um möglichft gleich⸗ 
mäßige Bildung in allen Schulen zu erreichen, demnächſt durch Die Ortöprediger ertheilen. 
$. 10. Die Winterfhule beginnt am Montage nad) — und wird am 
Sonnabende vor dem Palmfonntage geſchloſſen. 

Die Sommerfhule nimmt am Ber: — Oftern ihren Anfang, und 

dauert bis zum Sonnabende vor Michaelis. 





| Schuten. 575 


“12 tk Verſaumung der: Schule, ohne gültige Entſchuldigung, ſoll allemal gerügt 
werben, und zwar, wenn die Schuld die Kinder trifft, und wiederholte Ermahnungen 
nicht gefruchtet haben, durch angemeffene Züchtigung derſelben. Trifft vie Schuld aber die 
Borgefepten des Kinves, fo hat ver Schulvorſtand felbige vor ſich zu laden, und ihre 
Gleichgültigkeit gegen gute Einrichtungen ihren zu verweijen, im Wiederholungsfalle aber 
fie in 'eine Geloftrafe. von Vier Schillingen bis zu Einem Rthlr. für jeven verfäumten 
Schultag, zum. Bepten ver Freiſchulcaſſe zu nehmen. 

».“ 2 Das YJuftizamt' ver Lanpvogtey in Schoͤnberg hat, auf Anzeige des Predigers, als 
erſten Mitglieves des Sculvoritandes, dieſe erfannten Strafgelver ungefäumt executoriſch 
beitreiben zu laffen, gegen ven unvermögenven Eonvenmaten aber angemefjene fonftige Etrafe 
3“ verfügen. 

Die, bisher von den Schulmeiſtern geführten Schultabellen follen beibehalten, und 
von dem Schulvorſtande am Ende jedes Monats nachgeſehen -werden, da dann Die Dabei 
wahrgenommenen Verfäumniffe in vorgefchriebener Art‘ zu rügen ſind. 

—85. 12, Für vie fchulpflichtigen Kinder bezahlen veren, im $. 6. gedachten Vor⸗ 
gefeten (und zwar vie Dienftberrn mit Vorbehalt der, mit den Eltern, oder Vormünvern 
der Kinder etwa zu treffenden Privatverabredungen) an die Schulmeiſter ihres Aufentpaltägrtd: 

A. Schulgeld, nämlich 
1) für vie Winterfchule vierteljährlich 
für: jeved Rind, nad folgender Elaflis 
fication ver Eltern: | 
a. Prediger, Pächter und fonftige 
Honoratioren auf dem Larnde.....32 Gmwei und dreißig) EURE 
b. Förfter, Zandreuter, Holländer auf 
Dadırhöfen, Müller, Boll, Drei⸗ 
viertel». und Zweiprittel«Hüfner . +.24 (vier und — Schillinge. 
©. Halbhüfner und Käthner »--.... 16 (fechö;chn) Schillinge. 
d. Ale fonftigen Grundbeſitzer auf dem 
Lande, Schäfer auf den Pachthoͤfen, 
und Handwerker, vie mit Gefellen 
und Burfchen arbeiten, infofern jie 
nicht angefeffen ſeyn follten, und 
‚ - alfo nicht ohnehin ſchon ald Grund; 
Befiger zu dieſer Elaffe gehören 12 Gwoͤlf) Schillinge. 
e. Nicht angefeffene, und allein ars 
beitende Landhandwerfer, auch Tage: 
löhner 8 (adıt) Schillinge. 
2) Für die Sommerfhule für jeved Kind vierteljährlich vie Hälfte der cbens 
gedachten Winterfchulgelver, 
B. Holzgeld, zu Weihnachten für jeved Kind, deſſen Eltern zu den Claffen 
‘a, und b. gehören, 32 (zwei und dreißig) Schillinge. 
Die Kinder der Eltern sub c. d. und e, geben in vemfelben Termine ein 
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Holzgeld von respve. 8 (acht), 6 (ſechs), und 4 vier) Schillingen. Hat ein 
Vater mehrere Kinder in einer und verfelsen Schule, fo bezahlt er nur für 
zwei Kinder das Holzgeld. 
Bei unehelichen Kindern werden diefe Beftimmungen nach dem Stande der Mutter, 
in welchem fie fih zur Zeit ver Sculpflichtigfeit ihres Kindes befindet, regulirt. wa 
$. 13. Ueber dieſe Leiftungen felbft wird Nachſtebendes feſtgeſetzt. % 
a. Das Schulgeld wird vierteljährlich in den gewoͤhnlichen Quartalen, zu Oſtern, 
Johannis, Michaelis und Weihnachten posinumerandu an daB, im Orte ver 
. Schule befindlihe Mitglied ved Vorſtandes gebradt. Dies Ortdmitglied des Schul 
vorſtandes wird fpeciell_ zur Entgegennahme ver, Anfangs ver Winter: und Sommer⸗ 
ſchule vom Schulmeifter ibm zu fpecificirenden Schul- und Holzgelver andurch beaufs 
tragt und bat beiverlei Erhebungen waverzüglichit, und fpäteftens drei Tage. nad) deren 
Entgegennahme, dem Schulmeiiter zujuftellen, und mit ihm darüber ein beſonderes 
Duittungsbud zu halten. . 


bb. Für arme Kinder, Denen von der Armenbehörde vie Freiſchule bewilligt: iſt, empfängt. 


ber Einnehmer das, für diefe Kinder nach F. 12. zu beftimmende Schuls und Holzgelo 
unmittelbar vom Berechner ver Freifchulcaffe. 

e. Das Ausbleiben der Kinder aus der Edjule befreiet von der Bezahlung 8. Schul 
und Holzgeldes für Das verflofene Quartal nur dann, wenn, wegen gültig: befunvener 
Enjdulvinungsgränte, ein Kind während, des ganzen Quartals nicht zur Schule 
kommen konnte. Hat ein Kind im Laufe des Quartals nur hin und wieder die Schule 
beſucht, fo iſt doch das ganze Schulgeld zu erlegen, und finder eine etwanige Abrech⸗ 
nung für die Zeit des Ausbleibens aus ver Schule durchaus nidt Statt. 

d. Wenn vie Freiihüler von ihren Vorgefegten aus unjtattbaft befundenen Gründen aus 
der Schule zurücdgehalten worden jind, fo wird das regulativmäßige Schul- und Holzs 
geld aus ver Gaffe bezablt, gegen Die, Vorgeſetzten aber nadı $. 11, verfahren. 

5. 14. Schul- und Holzgeloer werden ‚in R berichtigt, und find zur jede: 
maligen Verfallzeit prompt zu bezahlen. Gegen die Säumigen verfügt, auf deren Koſten, nah 
Maafgabe der Anzeige Des Cinnchmers der gedachten Gelder, das Juſtizamt ver Landvogten, 
ohne Zulaffung eines förmlichen proceſſualiſchen Verfahrens, fofort die Execution. Säumig 
ift der Zahlungspflichtige, welder an dem, vom Cinnehmer beftimmten Hebungstage Cdruls 
und Holzgeldo nicht aebradt hat. Der Einnehmer der Schul- und Holzgelder ift zu einer 
Anmahnung der Zablungspflidtigen, oder zur Einholung der Gelder überall nicht gehalten. 

$. 15. Was aufer vem Schule und Holjgeloe bisher von den Schulmeiſtern 
ren Schulfinvdern, am Gaben und Giften, als Zwan gopflicht abgefordert ſein mag, ſoll, vom 
Tage der Publication dieſer Schulordnung an, nicht weiter gefordert werden, wenn gleich 
bis dahin etwanige Rechte aus dem bisherigen Belisitande vorbehalten bleiben, und es den 
Schulmeiſtern auch fernerhin unverwehrt iſt, freiwillige Gaben von den Vorgeſetzten der 
Kinder anzunebmen. 

$. 16. Anlangend die Dotation der Schulmeiſterſtellen im Fürftenthume Natze⸗ 
burg, ſo behaͤlt es bei dem gegenwärtigen Zuſtande derſelben vorläufig das Bewenden, und 
findet daſſelbe, hinſichtlich der perſoͤnlichen Immunitäten der Schulmeiſter vom Kopfgelde 
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und von Dienſten Statt. Wegen der von ven Schulkindern zu leitenden Zahlungen normirt 
indeß dieſe Schulordnung. Schuläcker bleiben nur zum Beften ver Schulen beftiimmt, und 
hat über die Verwendung der Aecker, falls ſelbige für vie Schulmeiſter nicht zu benußen 
ſeyn föllten, over, den Umftänden nad, eine Veränderung damit vorgenommen werden müpte, 
bie Ortsgemeinde fein Dispoſitionsrecht. 

$ 17: Eben jo verbleiben Sculhäufer, welche den einzelnen 9 Dorfſchaften gehoͤ⸗ 
zwar im Eigenthum derſelben, dürfen aber, nebſt den Gärten, nicht willkührlich von 
— einzelnen Ortſchaften zu andern Zwecken verwandt werden. 

Die Schulhäuſer müſſen ihrem Zwecke angemeſſen eingerichtet ſeyn, alſo geraͤu⸗ 
mige, helle und heizbare Schulſtuben enthalten, damit alle Kinder darin Platz finden, und 
ohne ſich einander zu hindern, an dem Unterrichte Theil nehmen koͤnnen. Für die Familie 
des ·Schulmeiſters muß anderweitig im Haufe genügenvder Raum zur Wohnung und Hauds 
baktungsführung- vorhanden feyn, fo mie aud) fleine Stallungen neben dem Haufe nicht feh⸗ 
len dürfen. Sowohl die ven einzelnen Dorfſchaften gehörigen, „ld auch die auf Koften des 
Dom:Aerarii zu erbauenden Schulhäuſer find ihrer Beltimmung gemäß unter Aufiicht der 
Eonjiftorial-Commiffion von den einzelnen betreffenden Edyulvorftänden genügend einzurichten, 
und haben vie Lettern auf die Erhaltung der Echulhäufer zu waden. Die Ortsgemeinde 
bat, infofern das Schulhaus ihr Eigentbum ift, alle Laften ver Reparatur und des dereins 
ftigen Neubaues, fowohl des ganzen Haufes als eines einzelnen Theils defjelben, mithin 
aud der Einfrievigung des Hof und Gartenplatzes allein zu tragen. Der Echulvorftand 
bat bei ver Ausführung. viefer Bauten, vie Auffidt ; über die Einrichtung des Hauſes und 
feiner Nebengebäude beftimmt die Conſiſtorial-Commiſſion. 

Bei der Erbauung und bei Neparaturen der Schulhäuſer, welche aus den Mitteln 
des Dom:Aerarii geftiftet worden find-, leifter vie Sculgemeinde die erforderlichen Hand— 
und Spanndienfte. Eben dies gilt aud) binjichtlich der Bewährung der Hofs und Gartens 
pläße, ohne daß die Mitglieder ver Gemeinde durdy die Berufung auf ein, etwa entgegen 
ſtehendes bisheriges Herfommen ſich Davon befreien könnten. 

$. 18. Zum: Zwed der Beitimmung ver, zu Edulbausbauten erforderlichen Lei— 
ftungen legt ver Schulvorftand jedesmal der Conſiſtorial-Commiſſion den behufigen Riß und 
Koftenanfchlag vor, und. vie Conſiſtorial-Commiſſion verfügt dann, nad gehöriger Inter: 
fuhung an Ort und Stelle, die angemeffen befunvene Ausführung der Bauten, mittelft No: 
tification an die Gemeinde. Der Schulze der Dorfidaft, im welcher fi die Schule befins 
det, nimmt diefe Notification entgegen, vertheilt die, jedem Mitglieve der Gemeinde danach 
obfiegenven Leiſtungen und «hat für die Befolgung feiner Anordnung zu forgen. Sollte in 
der ‚Gemeinde über die Concurrenz jedes einzelnen Mirglieves zu diefer gemeinfamen Leitung 
feine Norm vorhanden feyn, fo gelten vie, von den Kirchenjuraten anzugebenden Grundſaͤtze, 
wonach, bei Kirdhenbauten in der betreffenden Parodie fowohl Geld- und Naturalbeiträge, 
als Dienfte repartirt werden, 

Der Schulvorftand, der überall bei Schulhausbauten die Aufſicht führt, kann, bei 
bloßen Reparaturen zur Erhaltung der Gebäude, ohne weitere Authoriſation der vorgeſetzten 
Behoͤrde, die noͤthigen Leiſtungen von der Schulgemeinde fordern, welche Anforderung dann 
lediglich an den Schulzen des Schulortes geſchieht. 
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Wegen der Kuſterhäuſer verbleibt es, auch inſofern ſelbige zugleich Schulhaͤuſer 
ſind, be den, deöhalb befichenden Terpäkniffen, rügtjichtlich der Leiftungen der Eingenfarsiee 
zu Bauten und Reparaturen. 

$. 19. Die Schulverftände San. ‚auf die Schufbäufer , und deren — 
die noͤthige Aufſicht mit unausgeſetzter Thaͤtigkeit, und Gewiſſenhaftigleit zu fuhren. Golls 
ten einzelne Ortſchaften die, ihnen obliegenden Leiſtungen verweigern, ſo haben die Schul⸗ 
vorſtaͤnde die geeigneten Iwangsmaaßregeln bei dem Juſtizamte der Landvogtey in Schön 
berg nachzufuchen, welches die Säumigen, oder ‚Renitenten auf dem kürzeſten Rechtswege zu 
ihren Obliegenheiten anzubalten hat, wie. denn überhaupt alle Behörden des Landes, M 
ihrem Theile zur Beförderung des Schulweſens beitragen ſollen. 

Wonach alle betreffende Obrigfeitliche Behoͤrden in Unſerm Fürftenthume Rahebumn⸗ 
inſonderheit aber vie ConſiſtorialCommiſſion, und das Juſtizamt der Landvogtey, weniger 
nicht der Probft, vie Ehrn Preriger, und die Schulmeifter, fo wie alle und jede Untertha⸗ 
nen Unfers Fürftenchums, Die es angeht, jeverzeit auf Das pünftlichfte und — aller⸗ 
unterthaͤnigſt ſich zu richten haben. 

— den 15. März 1834. 

L.S.) i — org, G. H. v. M. 


IX. Cireulare an ſoͤmmtliche Herren — der Landſchulen im Güeftenthume Rapeburg. 


Eeit Publication der Schulverordnung find manche Controverfen über die, in: dent 
6. 6 und 9 enthaltenen Beftimmungen, laut geworden: infonderheit haben ganze Gemein 
den daraus einen Widerſpruch entnehmen zu fönnen geglaubt, daß die Armuch. bei ihnen 
vermehrt werten. würde, wenn alle Kinder täglich zur Schule gehalten werden ‚müßten: 
Diefer, das rein materielle Intereſſe berückſichtigende Zweifel, würde zwar der Tendenz des 
Gefetsed nicht entgegentreten duͤrfen: „daß der Schulbeſuch als ver Dauptberuf der: Kinder 
angejeben und auf deffen Erfüllung gedrungen werden muß‘; aber es iſt nicht zu verfennen; 
daß die Meuheit der Sache und die poſitive Vorfhrift, die feinen Mopificationen Raum 
läßt, die bereits eingenommenen Landeseinwohner beſorglich machen fann. 

Damit nun die Unterthanen nach und nad) mit dem Geiſte des Geſetzes vertraur 
ter werden mögen, zugleich auch Die Wirkjamfeit der Schulvorftände auf eine, der. gemeinen. 
Anficht entſprechende Weiſe eintreten fünne, wird, mit Allerhöchter Landesherrlicher Serehwi⸗ 
gung, den Schul⸗Inſpectoren hiemittelſt eroͤffnet: 

daß ed dem Ermeſſen des Schulvorſtandes in jeder Parochie (d. i. des Paſtors und 
der {hm zur Seite ſtehenden einzelnen. Schulvorſteher feiner Gemeinde) überlaffen fein, 
foll, über vie Relevanz der Behinderungen an Schulbeſuchen, mögen fie in. häuslichen 
Beſchäftigungen, oder fonitigen Zufälligkeiten, ihren Grund haben, ganz den Umſtänden 
nadı zu beftimmen und eben fo über vie Dauer der Schulftunden, namentlich während 
des Sommers Beltimmungen, jelbit in einer die gefetliche Borfarift abaͤndernden 
Weiſe, zu treffen. 

Wenn nun hiernach den Schulvorſtaͤnden aller Gemeinden die Befugniß zuſteht, 

von den geſetzlichen Vorſchriften in $. 6. und 9, rüdjichtlid des Schulbeſuches der Kinder, 
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ab · schen; fo wird ihrer Einficht wertrauet, daß nur nad gehöriger Erwägung aller Vers 
pältnijje, von diefer Befuaniß werde Gebrauch gemacht, wie denn auch in jeoem einzelnen 
Falle, den betreffenzen Individuen unverbalten geleffen werden, daß dieſe Nachgiebigfeit nur 
einftweilen babe gefcheben dürfen, übrigeus über das Geſetz, fo wie allenthalben, fo aud) 
wegen des Sculvefuches, in feiner unabänverlihen Wirffamfeit beftehe. 
Ratzeburg und Schönberg ven 24. Januar 1835. 
(L.S.) Eonjiftorial-Commifjton des Fürſtenth. Ratzeburg. 


KL. Berordnung wegen der Verwaltung und Verwendung ber Freifchnlgelder im Fuͤrſtenthume 
Rapeburg. . 

Georg x. Wenn, in Gemäßbeit ver Landesherrfich beftätigten Schulordnung für 
die Landſchulen im Fürftentbume Ratzeburg vom 15. März 1834, den Schulvorftänden ges 
fetslich die Beitreibung der Schulgelder obliegt, und durch Einheit in dieſer Gefhäftsführung 
etwanigen Weiterungen am ficherjten vorgebeugt wird; Go finden Wir Uns Landesherrlich 
bewogen, binjichtlich der Verwaltung und Verwendung der, aus den Einfünften des Aerarü 
der Rageburger Domkirche, für Freiſchüler früherbin von Uns, bis auf Weiteres, bewilligten 
jährlichen Summe von vierhundert Rthlern. N%/,, nunmehr hiermit feitzufeßen, und zu 
verorbnen, wie folgt: 

$. 1. Es foll zwar vie jährliche Zahlung ver, für Freiſchüler beftimmten 400 
(vierhundert) Rtbler. NY,, nad ven beitebenden Armenpiftricten, und in Gemäßbeit ver, 
im $. 4. der Beroronung vom 28, October 1825, wegen Combinirung der Lanpfchulen 
in dem Fürſtenthume Nageburg, angeordneten Repartition, aud) fernerweitig, und bis Wir 
dieferhalb ein Andres verfügen, aud dem Dom-Aerario an die Ehrn Prediger, ald Berech— 
ner der Freifchulgelder, ganz in ver Weife, wie bisher, geleifter werden, Dagegen aber fol 
die Beurtbeilung der Bedürftigfeit ver Freifchulgelder fünftig nicht mehr den Armenbehoͤrden, 
vielmehr den Schulvorſtänden ver einzelnen Landſchulen, Kraft viefes, übertragen feyn. 

Für die beiven Stadtſchulen in Schönberg, welche an den Zuflüfen aus der 
Freiſchulcaſſe zwar Theil baben, für welche aber noch bis jeßt feine Schulvorftände angeordnet 
find, haben vie beiden Ehrn Previger dajelbit die gewiſſenhafte Beurtheilung der Bedürftig— 
feit der Schulfinder, bis auf Weiteres, zu Übernehmen, wogegen dem erften Prediger in 
Schönberg die Berechnung der Freiſchulkaſſe in der Schönberger Gemeine, nad wie vor, 
allein überlaffen bleibt. 

$. 2. Ergeben jih beim Jahresabſchluſſe ver Berechnungen der Freifchulcaffen — 
welche Beredynungen jedesmal zur Conſiſtorial-Commiſſion des Fürftenthums Ratzeburg prompt 
einzureichen find — Ueberſchüſſe; So ſind folhe zur Hälfte, gleihfalld nach dem Ermeſſen 
ver Schulvorftände, von den Predigern, ald Berechnern, fofort unter die Schulmeiſter der 
einzelnen Parodyieen, zur Verbejjerung des Einfommens der Erftern, zu vertheilen, mo» 
gegen Die andre Hälfte der Ueberſchüſſe zur Vergrößerung des Schulfonds Vorſchriftömäßig 
zu verwenden iſt. 

» Wir gebieten, und befeblen demnach nicht nur der. Conſiſtorial-Commiſſion des 
Fürſtenthums Rapeburg, ihrer Seits auf dieſe, vurd ven Druck öffentlich befannt zu madhende, 
73 
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und ſonſt zu publicirende Verordnung ſorgfältgiſt zu halten, ſondern auch ven Ehrn Pre—⸗ 
digern, als Berechnern der Freiſchulcaſſen, den einzelnen Schulvorſtaͤnden, und ſonſt Jeder⸗ 
mann, Den ed angebt, ſich nach dem Inhalte der Verordnung jederzeit allerunterthänigft 
zu richten, und zu adıten. 

An dem geſchiehet Unſer gnädigfter Mille, 

Urfunpdlic unter Unfrer hoͤchſteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem Großs 
herzoglichen Regierungs-Inſiegel. 

Datum Reuſtrelitz den 25. September 1835. 

(L. S.) Georg, G. H. v. M 


XII. Die unterzeichnete Behörde verfehlt nicht, ſämmtliche Herren Geiſtliche 
ded Fürſtenthums Ratzeburg von einer allerhoͤchſten landesberrlihen Beſtimmung binfichtlid 
der Penjionirung der Küfters und Schullehrer⸗Wittwen in Kenntniß zu feßen. Nach einem 
allergnävigiten Rejcript d. d. Neuftrelig ven 26, v. M. ift allerböchften Orts befchloffen 
worden, wegen der Penſionirung folder Wittwen eine ähnliche Einrichtung für das Fürſten⸗ 
thum Ratzeburg zu treffen, ald hinſichtlich der Kuͤſter- uno Schullehrer⸗Wittwen im Herzogs 
thum Strelitz verordnungsmäßig beſteht und iſt deshalb für die Zukunft beſtimmt: 

1) die Kuͤſter⸗Wittwen, fo wie die Wittwen der Schullebrer bei den landesherrlich 'dotirs 
ten Schulen im Fürſtenthum Ratzeburg follen jährlich 8 Rthlr. Dän. Cour. aus dem 
Domärario in Ratzeburg und 2 Faden Holz, oder für einen Faden Holz verhältnißs 
mäßig Torf, und zwar das Brennmaterial koſtenfrei erhalten. 

2) So wie die nach obigem ven Küſter- und Schulmeiſter-Wittwen bei landebherrlich do⸗ 
tirten Schulen im Fürſtenthum Ratzeburg bewilligten Penſions-Einkünfte zwar als das 
Minimum zu betrachten ſind, dergeſtalt jedoch, daß in der Regel darnach zu verfah⸗ 
ren iſt, ſo iſt es doch der unterzeichneten Behörde unbenommen geblieben, wenn ed die 
Noth erfordert, eine höhere Bewilligung in Antrag zu bringen. 

Die Herren Geiſtlichen werden geneigen, von Dielen landesherrlihen Beftimmuns 
gen die beireffenden Küfter und Schullebrer in ihren reſp. Parochien in Kenntniß zu feßen. 

Ratzeburg und Schönberg ven 12. Novbr. 18:36. 

Conſiſtorial⸗Commiſſion des Fürſtenthums Ratzeburg. 


XILII. Nach heute geſchehener Eröffnung ver hieſigen Stadtſchule, werden aus 
der, dieſer Lehranſtalt allerhoͤchſt verliehenen Schulordnung folgende einzelne Beſtimmungen 
hiedurch zur oͤffentlichen Kenntniß, zu Jedermanns Nachachtung, gebracht: 

1) Ein Schulzwang findet nicht ſtatt, in ſoferne überall nur vom Gten Lebensjahre an 
die Kinder unterrichtet werden. 

' 2) Die Aufnahme ver Kinder in die Stadtfchule gefchieht im der Regel beim Eintritt 
derjelben in das fiebente Jahr. 

3) Ale Schüler müfen niht allein die Winterfchule, fondern auh die Sommers 
fhule ohne Ausnahme und regelmäßig befuchen. Krankpeitsfälle und andere unver⸗ 
meidliche Verhinderungen müſſen den Lehrern angezeigt werden. Wer ohne Erlaubniß 
einzelne Stunden ausbleibt, wird in der Schule angemeſſen dafür beſtraft. Wer Tage 
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und Wochen lang obne Anzeige und ohne Erlaubniß die Schule verfäumt, wird fo ans 
geſehen, ald habe er vie Schule verlaffen, und muf, falld er wieder aufgenommen wird, 
nicht allein das Schulgeld für die verjäumte Schulzeit nachzahlen, fondern auch das 
Eintrittögelo von neuem entrichten, 

4) Die Sculftunvden fangen im Winter und Sommer um 8 Uhr Morgend und um 2 Uhr 
Nachmittags an und dauern refp. bis I1 Uhr Bormittagd und 4 Uhr Nachmittags, 
5) Die Schüler, für welche aus der Schulcaſſe das Schulgeld ganz oder zum Theil bes 

zahlt wird, find, fo wie vie zum Cborgefange gebildeten Knaben verpflichtet, beim oͤf⸗ 
fentlidhen Gottesdienſte, unter Aufſicht des Cantors, gegenwärtig zu jeun, , 
6) Bei öffentlichen Leihenbegängniffen beufeiter ver Gantor mit den Cborfchülern die Leiche, 
7). Sämmtlihe Schüler müſſen in reinlicher und anſtändiger Kleidung zur Schule 
kommen und ſich ſowohl in als außer der Schule eines geſitteten Betragens befleißigen, 
auch in ven Schulzimmern nichts muthwillig verunreinigen oder beſchaͤdigen. Wer an 
Tiſchen, Bänken, Fenſtern, Landkarten und andern Geräthſchaften der Schule etwas 
beſchädiget, muß dies auf feine Koſten, eventuell deſſen Aeltern er die ibrigen, erfeßen. 
8) Das Schulgeld für jedes Kind beträgt, fobald es in eine der 3 erften Glaffen auf 
‚ genommen wird: 
D an Eintrittsgeld, ein für allemal 12 Gmwölf) Scillinge D. €, 
2) an wirklichem Schulgelde vierteljährig 


a. in der erften Claſſe . ............ 1 af —ß D. C. 
Bb. in der zweiten Glaffe....- Lennenrerane — u Mn u 

e. in der dritten Claſſe kertnuteniesaennn — u 160. . 

d. in der vierten Claſſe . . . ........... — +, Pu» u 
3) an Holzgeld zahlt jeves Kind für den Winter 

a. in den 8 eriten Claſſen »----rrr0r00rnern ern 8 

>. in per letzten Slaller--.--snnsnnsnnnnnn nn nenn 6 


4) in ven 3 oberen Glaffen wird außerdem vierteljährig von jedem Schulfinde für 
Dinte 1A und für Reinmachen ver Schulzimmer Y, 8 bezahlt. 
‚Alles Schulgeld, vesgleihen das Holzaeld, wird vierteljährig an einem der vier gewoͤhn⸗ 
lihen Quartalstage aus den 3 erſten Glaffen von einem der beiden erften Lehrer alters 
nirend, aus der vierten Claffe aber vom Küfter erhoben. Die Neltern oder Vormünder 
bringen ſolches felbit oder ſchicken e8 durch ihre Kinder an den, ihnen nambaft zu machenven 
Lebrer, der aber durdy die Schüler feinesmeges Gebühren irgend einer Art einfordern läßt. 
Gegen vie füumigen Aeltern over Vormünder foll, auf erfte Anzeige der Lehrer, die eres 
cutiviſche Beitreibung von Ceiten der Landvogtey in Schoͤnberg fofort verfügt werden, 
9) Rebenjculen, auch als Vorſchulen betrachtet, ſollen ohne ausdrückliche Genehmigung 
des Scholarchats in ver Stadt Schoͤnberg nicht Hart finden, da bei der neuen Einridy 
‚tung der biefigen Stadtſchule; Vorſchulen nicht erforderlich jenn werden. Gollte aber 
Fünftig eine Nebenſchule bewilliget werden, fo ſoll fie zunächſt unter Aufſicht ver Prer 
diger fteben. 
— und Rabebura ven 4. April 1837. 
Scholardat und Ephorat der Schönberger Stadtſchule. 
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XIV. Es ift bemerft worden, daß, gegen die Vorſchriften der Schulordnung 
in $. 7. die fchulpflichrigen Kinder einer Dorffchaft willfübrlih andere Dorföfchulen beſuchen. 
Die Sculmeiiter werden erinnert, obne vorber nadıgefuchte und ertbeilte Erlaubniß ver 
Behoͤrde, ſolche fremde Schulkinder nicht aufzunehmen, wie denn die Schulvorfteber oblie⸗ 
gentlich ſolche Unordnungen nicht zu geſtatten haben. 

Ratzeburg und Schoͤnberg den 28. September 1841. 

Conſiſtorial-Commiſſion des Fürſtenth. Ratzeburg. 


KW. Verordnung, betreffend die Erläuterung der Landesherrlich beſtaͤtigten eauonouns für 
die Pandfchulen im Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 


Georg ꝛc. Da die Verbefferung und Bervollfommnung des Landſchulweſens in 
Unferm Fürftentbume Rabeburg nad) der von Uns Landesherrlich beſtätigten Schulorpnung 
vom 15. März 1334 einige weitere allgemeine Beftimmungen nöthig gemadıt hat, fo vers 
ordnen Wir zur Erläuterung und Erweiterung der gedadıten Schulordnung hiermit 
1) daß die $. 12. sub lit. A. I. d. und e. daſelbſt gemachten a si fortan weg⸗ 
fallen und es ſtatt derfelben beißen fol: 
d. Alle übrigen Landbewohner, die nicht namentlic) unter a. b. und c. genannt 
worden find, geben ·........ 12 PL 
Eben fo foll es $. 12, sub lit. B. daſelbſt alfo beißen: 
Holzgelo zu Weihnachten für jedes Kind, deſſen Eltern zu den Rlaffen a. und b. 
gehören ............ 32 pl. 
Die Kinder der Eltern sub e. geben in demfelben Termine an Holjgeld 12 pl., 
alle übrigen 8 ßl. 
2) Der zweite Abſatz Des $. 17. ber Landſchulordnung ſoll fortan ſtatt der biöherigen 
in folgender. Faſſung befteben: 

Bei der Erbauung und bei Reparaturen der Echulhäufer, welche aus ven Mitteln 
des Dom-Aerarii geftiftet worden find, giebt die Schulgemeinde dad erforderliche Rohr 
oder Stroh zur Bedachung und zu den Lehmwindeln her, leiſtet auch die noͤthigen 
Hands und Spanndienſte in eben der Weiſe, wie Died bei Kirchenbauten geſchieht; in 
Anfehung der Küftereien verbleibt es aber bei ver bisherigen Obfervanz. 

Wonah Ale und Jede, die es angeht, jederzeit auf das genauefte ſich zu richten und 
zu adıten haben. 

Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem ee 

fihen Regierungs⸗Inſiegel. 

Datum Neuftrelig den 17, November 1841. 

(L.S) Georg, IND 


KVL Verordnung, betreffend nähere Beftimmungen in Bezug auf das nach der Schulordnung 
für die Landſchulen im Fuͤrſtenthum Nagedurg zu erlegende Schulgeld und Schulholzgeld. 


Georg . Da ſich über die Auslegung des $. 12 Unfrer Schulordnung für die 
Landſchulen im Fürſtenthum Ratzeburg vom 15. März 1834, namentlich in Bezug auf die 
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darin enthaltene Vorſchrift wegen Bezahlung des Holzgeldes, im Gegenhalt zu Unſrer Vers 
ordnung vom 17. November 1841, betreffend die Erläuterung und Erweiterung ber gedadys 
ten Schulorpnung, Zweifel ergeben haben, fo veroronen Wir zur Hebung diefer Zweifel 
unter Aufhebung jenes $. 12. ver obbezeicdineten Schulordnung und ſtatt veifelben hiemit 
das Nachfolgende: 
Für die fhulpflihtigen Kinder bezahlen deren, im $. 6. ver Schulordnung vom 15. März 
1834 genannten Vorgeſetzten (und zwar die Dienftherren mit Vorbehalt der mit dem 
Eltern oder Vormünvern der Kinder etwa zu treffenden Privatverabrevungen) an die 
Schulmeifter ihres Aufenthaltsorts: 
A. Schulgeld, nämlich 
1) für vie Winterfhule vierteljährlich für jedes Kind nad folgender Claſſi⸗ 
fication der Eltern: 
a. Prediger, Pächter und fonftige Honoratioren auf dem Lande 32 Schillinge. 
b, Förfter, Landreiter, Holländer auf Padırhöfen, Müller, Volk, 


Dreiviertel® und Zweidrittelhüfner ..............**.4 24 " 
2 Halbhüfner und Käthner ........ ........44 16 ” 
d. alle übrigen Lanpbewohner, die nicht namentlid; unter a. b. 

und c. genannt find, geben .........4 12 ” 


2) für die Sommerfchule für jedes Kind vierteljährlich die Hälfte ver eben ger 
dachten Winterfchulgelver. 
DB. Holzgeld zu Weibnahten für jedes Kind, deſſen Eltern zu ven Klaſſen 


a. und b. geboͤren ..................... ..........4 32 Schillinge. 
Die Kinder der Eltern sub e. geben in demfelden Termine an Holzgeld 12 ” 
alle Börigem .+<::0u000an nun E ns Hann RL Rasa ande aranerenan 8 ” 


Hat ein Vater mehre Kinver in einer und derfelben Schule, fo bezahlt er nur 
für zwei Kinder das Holzgeld. 
Bei unehelihen Kindern werden diefe Beftimmungen nad dem Stande der Mut: 
ter, in Iwelchem fie ſich zur Zeit der Schulpflichtigfeit ihres Kindes befindet, requlirt. 
£ Urkundlich unter Unfrer eigenhändigen Unterſchrift und beigedrudtem Großherzuge 
lihen Regierungs⸗Inſiegel. 
Neuftrelig ven 8. März 1845. 
(L. 8.) Georg, 8. H. v. M. 


XVXII. Die nachſtehenden, unterm 16. v. M. Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Schul⸗ 
ordnungen für die Real: und Knaben-Bürgerſchule, fo wie für die Mädchenſchule hieſelbſt 
bringen wir im Auftrage des hohen Großherzogl. Confiftorii zu Neuftrelig hierdurch 
zur öffentlihen Kenntniß. 
Schönberg ven 8, Februar 1847. 
Das Scholardat biefelbft. 
r 
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Schulordnung für die Real- und Kuaben-Buͤrgerſchule in Schoͤnberg. 


Bon dem Patronat und den Auffichtsbehörden. 


—F. J1. Das Patronat ver Schulen in Schönberg, insbeſondere die Ernennung 

und Beſtellung der Lehrer ſteht ausſchließlich dem Landesherrn zu. 

$. 2. Die Oberaufſicht führt dad Großherzogliche Conſiſtorium zu Neuftrelig, 
unter Mitwirkung ver Commiſſion des Eonfiftorii im Fürftenthum Rageburg. 

$. 3. Die nähfte Aufſicht führe dad Scholarchat, welches aus einem Mitgliede 
der Großherzoglichen Landvogtei, den beiven Stadipredigern und dem Rector ver Neal- und 
Knaben⸗Burgerſchule beftebt. 

$. 4. Das Schwlardhat ift verpflichtet , für das innere und äußere Wohl der 
Schule zu forgen und ſich derfelben vornehmlih in rechtlichen, oͤconomiſchen und polizeilichen 
Angelegenheiten nachdrücklichſt anzunehmen, auf die Beobachtung ver Schulgeſetze zu halten, 
bei ver Einführung neuer Lehrer, wie bei ven Schulprüfungen zugegen zu feyn und jährlich 
vor Johannis über den Zuftand der ſaͤmmtlichen Schulen dem Großherzoglichen Conſiſtorio 
in Neuftrelig Bericht zu eritatten. 

$. 5. Innerhalb feines amtlichen Wirkungsfreifes it das Scholardat die naͤchſte 
vorgeſetzte Behoͤrde der Lehrer und Eltern, oder deren Stellvertreter, in allen Schulangelegen⸗ 
heiten und daher insbeſondere berechtigt und verpflichtet, etwanige Beſchwerden über einen 
Lehrer, ſobald die ſtets zuerſt nachſuchende Vermittelung des Rectors lb nie gewefen ift, 
zu unterjuchen und Das zur Abhülfe Nörhige zu verfügen, 


Bon dem Unterridt und den Lehrern. 


$. 6. Die Schule fol ihre Zoͤglinge zu würdigen chriftlidyen Geweindegliedern, 
ſo wie zu tüchtigen Gliedern des Bürgerſtandes bilden helfen, und ihnen daher ſowohl die 
zur Belebung eines chriſtlich gottesfürchtigen Sinnes nothwendige gründliche Unterweiſung 
geben, als auch ſie in den Beſitz ſolcher Kenntniſſe und Fertigkeiten ſetzen, welche ſich als 
ſichere Ergebniſſe der forſchenden Wiſſenſchaft in ihrer Anwendbarkeit für "ven künftigen 
Lebensberuf herausgeſtellt haben. 

Die Schule gewaͤhrt zugleich ſolchen Schülern, welche zu ihrer weiteren m Ausbildung 
ein Gumnalium, ein Schullehrerſeminar oder eine Fachſchule (z. B. Bor und Handels⸗ 
ſchule ꝛc.) beſuchen wollen, die geeignete Vorbildung. 

Auch diejenigen Zoͤglinge, welche nicht im Stande fi nd, die hoͤchſte Stufe der 
Anſtalt zu befhreiten, follen mit einer tüchtigen Elementarbildung ausgerüfte werden, um 
brauchbar ins bürgerliche Leben überzugeben. 

$. 7. Unterrichtsgegenſtaͤnde fü fine: Religion, Geſchichte, Geographie, Naturgefchichte, 
Phyſik, Chemie, reine und angewandte Mathematik, Rechnen, Schreiben, Cingen, Zeichnen 
(freied Hanpzeihnen, Plans, Maſchinen- und architektoniſches Zeichnen), deutſche Sprache, 
(Lefen, Denb und Gedächtnißübungen, Declamiren, Grammarif, Ortograpbie, fchriftliche 
Auffäge, das Nöthige aus der Literaturgeſchichte), franzoͤſiſche, engliſche, lateiniſche Sprache. 

Der Rector kann in geeigneten Fällen — auch in Berückſichtigung ver Wünfche 
der Eltern — von der Theilnabme an dem Unterrichte in den fremden Sprachen difpenfiren, 


Schulen. ; 555 


Deshalb folfen namentlich die lateinifchen: Lehrftunden des niederen Gurfus möalichit nicht 
in die Zeit von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, fonvern von 7 bi6 8 oder von 
4 bis 5 gelegt werden. 

6.8 Die Lehranftalt zerfällt: 

1) in die Realfchule, zur Zeit mit zwei Glaffen; 
2) in vie Knaben-Bürgerfcule, zur Zeit mit vier Claſſen; — von denen die unterfte 
(vierte) zugleich. eine Vorbereitunaschaffe für die Mädchenſchule in Schoͤnberg iſt. 

Die Küſterſchule biloer einftweilen feinen integrirenden Theil ver Knaben: und 
Maͤdchenſchule, fondern fol — den vorliegenden Ortöverbältnifjen aemäß — bis auf weiter 
red in der Urt fortbefteben, daß ihre Leiftungen venen ver Landſchule entipreden, 

$. 9. Die Lehrer jind verpflichtet, nach der im Lehrplan im allgemeinen angeges 
benen Methode in denjenigen Claſſen und Fächern zu unterrichten, für welche ſich die Lehrer⸗ 
conferenz in Berücdjichtigung der Lehrgabe und Neigung jedes Lehrers entſcheidet. 

$. 10, Der Hauptlehrer in einer Claſſe — Glaffenlehrer, Ordinarius — hält 
das Claſſenbuch in Verſchluß, in welches jener Lehrer am Schluß ver Woche verzeichnet, was 
im Unterricht abjolvirt it, fo wie auch die vorgefommenen Schulverfäumniffe. 

$. 41. An öffentlichen Unterrichtsſtunden bat für jet der Rector woͤchentlich 20, 
der Eonrector 26 bis 28, jever der übrigen Lehrer 26 bis 30 zu übernehmen. 

$. 12. Wenn ein Lehrer an der Ertheilung einer oder mehrerer Lehrſtunden bes 
binvert ift, fo bat er dem Rector davon Anzeige zu machen, ver, fo viel als ‚möglich, für 
die anderweitige Befeung der Lehrſtunde forgt. Sit aber ein Lehrer zu einer längeren 
Schulverſaͤumniß genoͤthiget, ſo iſt davon dem Scholarchat Anzeige zu machen, damit daſſelbe 
die noͤthigen Anordnungen treffe. 

$. 13. Jeder Lehrer reiht am Schluſſe ver Woche das Claſſenbuch und am Ende 
ded Quartald die unter feiner Anleitung zur Correctur angefertigten ſchriftlichen Arbeiten 
der Echüler — gehörig geordnet — dem Rector ein. 

$. 14. Der Rector ift mit der fpeciellen Leitung und Inſpection der Schule 
beauftragt, führt ein genaues Regifter über Namen, Alter, Zus und Abgang ver Schüler, 
bat über vie Befolgung ver Schulgeſetze, Ausführung der Conferenzbeſchlüſſe und Vollftredung 
ver höheren Orts erlaffenen Verfügungen zu wachen, und den Lehrſtunden feiner Eollegen, 
fo meit e3 dienlid und thunlich it, mitunter beizumohnen. 

$.15. Der Rector prüft die aufzunehmenden Echüler und weile ihnen die Elaffe 
an; in wie weit biebei vie übrigen Lehrer zuzuziehen find, bleibt feinem Ermejjen überlaffen. 

$. 16, Er it Verwalter der allgemeinen Schulcaſſe und führt vie Aufjicht über 
Die Echulbibliothek, Apparate und ſonſtigen Lehrmittel. 

$. 17. Er beruft die Lehrerconferenz, beitimmt, nah Rückſprache mit ihr, Oro 
nung und Gegenftand der öffentlichen Prüfung, macht die Verjegungen befannt und fertigt 
alle ven Schülern zu ertheilenden Zeugniſſe aus. 

$. 18. Die Lebrerconferenz, an welcher fämmtliche Lehrer ver Real» und 
Rnaben:Bürgerfchule Theil nehmen, wird vom Rector vierteljährlich wenigſtens einmal zu: 
fammenberufen. — Sollen Gegenftände, die fi auf Das gefammte ſtädtiſche Schulweſen 
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beziehen, in der Lehrerconferenz berathen werden, fo werben zu derſelben auch die Lehrer der 
Mädchenſchule und ver Küfter zugezogen, e 
$. 19. Die Lehrerconferenz hat den Lectionsplan zu entwerfen und ihn, fo wie 
etwa nöthige Veränderungen deffelben zu rechter Zeit dem Scolarchat zur Beftätigung vor⸗ 
zulegen, desgleichen auch binfichtlih der einzuführenden und anzufhaffenden Lehrbücher, Lands 
farten und fonftigen Schulapparate dem Scholarchat die geeigneten Vorfchläge zu machen. 
$. 20. Zu ihren Obliegenheiten gehört ferner die Vertheilung ver Lebrgegenftände 
an die einzelnen Lehrer, vie Beihlußnahme binfihtlih aller vom Rector auszufertigenden 
Schulzeugnijfe, Beitimmung über die Verſetzung der Schüler, fo wie auch Unterfuchung und 
Beitrafung gröberer Vergehungen derfelben (elr. $. 33). 
$. 21. Die Schulftunden fangen Morgens um 8 Uhr und Nachmittags — mit 
Ausnahme des Mittwohs und Gonnabends und der Nachmittage vor den Bußtagen — um 
2 Uhr an und dauern Vormittags in der Vürgerjchule bis 11, in ver Realfchule bis 12 
und Nachmittags bis 4 Uhr. Nach ven erfien zwei Bormittagöftunden wird den Schülern 
eine Bierelftunde frei gegeben. Wegen des Unterrichts im lateinifchen wird auf $. 7 
Bezug genommen, 
$. 22. Zährlih findet vor Ditern eine öffentliche Prüfung fämmtlicher Claſſen 
ftatt, vor Michaelis eine zweite nicht Öffentliche Prüfung einzelner Claffen, nur im Beis 
fein des Scholarchats über die von demjelben beftimmten Lehrgegenftänpe, 
23. Ferien find: 
zu Oſtern 14 Tage, 
zu Pfingften vom Sonnabend vor dem Feft bis Mittwoch Cinch) nach demſelben, 
an beiven Königichußtagen in Schönberg, 
an beiden Marfttagen, 
in der Erndte drei Wochen, 
um Michaelis — zur Zeit der Kartoffelernnte — 14 Tage, 
zu Weihnadhten ebenfalls 14 Tage. 


Bon den Schülern und dem Schulgelde. 


$. 24. Zum regelmäßigen Beſuch fowohl ver Winter: ald Sommerfchule find alle 
Kinder vom zurüdgelegten ſechsten Lebensjahre an verpflichter, wenn nicht für ihren Unters 
richt anderweitig ausreichend geforgt ift, oder feiblihe Schwachheit ver Kinder einen fpäteren 
Eintritt in die Schule nothwenvig madıt, worüber vem Scholarchat die Entfheidung zufteht 

$. 25. Berfaumung der Schule, ohne gültige Entſchuldigung, wird, wenn die 
Schuld die Kinder trifft und wiederholte Ermahnung nicht gefrudhtet haben, durch Einfper- 
rung oder angemejjene Züchtigung beftraft. Wenn aber die Schuld vie Eltern, over teren 
Stellvertreter trifft, fo bar das Scholarchat dieſelben zur Verantwortung zu ziehen und in 
angemeffene Geloftrafe zu nehmen, oder wenn diefe nicht beizutreiben ift, auf Verwandlung 
verfelben in aushülfliche Gefängnipitrafe bei dem Juſtizamte der Landvogtei in Schöns 
berg anzutragen. 

$. 26. Sämmtliche Schüfer müffen reinlih und anftändig gefleivet zur Schule 
fommen und fid) ins und außerhalb derſelben eines gelitteten Betragens befleißigen. 
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$. 27. Aus. der Freifchule werden jährlich 70 4* N/, an die allgemeine Schuls 
eaffe gezahlt; das Scholarchat hat dagegen die Befugniß, nach gewiffenhaftem Ermeſſen in 
geeigneten Fällen. dad Schulgeld abzumindern oder zu erlaffen. 

1... Diejenigen Knaben: der Bürgerfchule, denen foldergeftalt das Schulgeld ganz over 
zum Theil erlaffen: it, fo wie die zum Chorgejang gebildeten Zöglinge müſſen beim öffent 
lihen Gottesvienfte und bei der Beichte unter Leitung des Cantord, bei öffentlichen Leichen- 
begängniffen in der Anzahl von 12 Chorjdjülern unter Leitung des Küſters fingen und zwar 
aud; während der Schulferien. 

$. 28, An Eintrirtögeld zahlt jeder Schüler: 


a) der in eine der beiden obern Clajfen ver Knaben-Bürgerfchule eintritt .. ... 12 AR”, 

b) der in die Realfchule auch nad dem Befuh der Bürgerſchule eintritt +.... 214ß " 

u $. 29. An Schulgeld wird von jedem Schüler vierteljährlich bezahlt: 

a) in jeder Realclaffe ................................... 1 af 248 N”, 

b) in der erften Elaffe ver Bürgerſchule ...24 1 

e) in der zweiten Claſſe ver Bürgerfchule .......................... 24 4 

d) in der dritten Claſſe ver Bürgerſchule . . ........................ 16ß » 

e) in der vierten Claffe ver Bürgerſchule ............*4 14 " 

4) in ver Küſierſchule. 12.8 ” 
und außerdem im Winter Holzgeld ... 6ß 


Alle fonftigen bisher gebräuchlichen Zahlungen — Holz⸗ Fege⸗ Dintengeld — 
fallen bis auf das sab f. genannte Holzgeld weg. 
$. 30. Rückſtändiges Schulgeld wird auf Antrag ded mit dem Einfammeln des 
Schulgeldes beauftragten Lehrers, durch Das Juſtizamt beigetrieben. 


Von der Disciplin. 


$. 31. Die Lehrer follen die Disciplin im Geiſte hriftlicdher Liebe und Weisheit 
mit Ernft handhaben und demgemäß Art und Maaß ver zu verhängenden Etrafen beftims 
men. Langſamkeit des Kopfes darf gar nicht beitraft werden, 

$. 32. Sobald Herunterfegen des Schülerd oder auch temporäre Abjonderung 
durch Allein-Sigen over Steben, Vermerk im Claſſenbuch, Nachſitzen —- jedoch nie ohne 
angemefjene Beſchäftigung — nicht mehr ausreichend, fonvern wegen aröberer Vergehungen, 
böswilliger Wiverfeglichkeit, beharrlicher Lügenhaftigkeit, roher Schlägerei ıc. eine körperliche 
Züchtigung norhwendig erjheint, fo iſt Diefelbe in ver Negel nicht in den Lehrſtunden 
zu erjpeilen. 
$. 33. Eine völlige Ausweifung aus der Schule fann nur vom Scholarchat 
verfügt werden, . 

5. 34. Beſchädigungen am Sculgeräthe jeglicher Art, oder an dem Glaffens 
zimmer, werden vom. Thäter, oder wenn Diefer nicht zu ermitteln ift, von der ganzen Claſſe 
durch eine Geldſtrafe in ver Groͤpe des verurjachten Schadens gebüßt. 
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588 Schulen. 


Sculorduung für die Maͤdchenſchule in Schönberg. 


Bon dem Patronat und den Auffichtsbebörden. 


$. 1. Die 56. 1 bi 5 inel, ver Scyuloronung für die Real: und Knabens 
vargerſchut in Schoͤnberg beziehen ſich auch auf die dortige Mädchenſchule, ſo daß es PM 
legtere vieferbalb feiner befonvern Anordnung bedarf. 


$. 2. Der Rector der Reals und Knaben: Dürgerfchule hat von Dem Buftand 
der Mädchenſchule fortwährend Kenntniß zu nehmen, und fo oft es ihm dienlich ſcheint, 
mit den Lehrern verfelden zu conferiren. 


Bon dem Unterriht und den Lehrern. 


$..3. Die Schule foll ihren Zöglingen die zur Belebung eines riftlich gottess 
fürdtigen Sinnes notbwendige grüncliche Unterweifung geben, und ihnen- zu den für, ihren 
fünftigen häuslichen Wirfungsfreis dienlichen Kenntniſſen und Fertigkeiten, — beſonders in 
weiblichen Handarbeiten — verhelfen. 

$. 4. Unterrichtsgegenftände find: Religion, deutſche Sprache, (Leſen, Denk: und 
Gedächtnißübungen, Declamiren, Ortbograpbie, ſchriftliche Ausarbeitungen), Schreiben, Rech— 
nen, Eingen, Zeichnen, Geſchichte, Grographie, Raturgeſchichte, weibliche Handarbeiten (bes 
fonderd Striden und Näben, vielleicht Spinnen). 

$.5. Die Mädchenſchule hat zur Zeit zwei Claſſen, zu welchen noch als Bors 
bereitungsclaſſe die unterſte Claſſe der Knaben-Bürgerſchule kommt. 

$. 6. An öffentlichen Unterrichtsſtunden bat für jetzt ver Rector woͤchentlich 26, 
jeder ver andern Lehrer 26—30, vie Lehrerin 20 Stunden zu übernehmen. 

Die Lehrer der Mädchenſchule find verpflichtet, nad Anweiſung des Scholarchats 
auch Lehrſtunden an der Real: und Knaben: Bürgerfähule zu übernehmen, wenn dadurch die 
vorhingenannte Stundenzahl nicht überſchritten wird, 

$. 7. Wenn ein Lehrer over die Lehrerin an die Ertbeilung einer oder mehrerer 
Lehrſtunden behindert iſt, ſo iſt dem Rector der Mädchenſchule hievon Anzeige zu machen, 
der ſo viel als moͤglich für anderweitige Beſetzung der Lehrſtunde ſorgt. Iſt ein Lehrer 
oder die Lehrerin zu einer längeren Schulverſäumniß genoͤthigt, ſo iſt davon dem Scholarchat 
Anzeige zu machen, Damit daſſelbe die nöthigen Anordnungen treffe. 

$. 8. ever Lehrer verzeichnet am Schluß ver Woche im. Claffenbuh, was im 
Unterricht abfolvirt it und vie vorgefommenen Echulverfäumniße. 

$. 9. ever Lehrer reicht am Schluß jeder Woche das Claffendub und am Ende 
ded Quartals die unter feiner Anleitung zur Correctur ‚angefertigten fehriftlichen Arbeiten 
ver Schülerinnen — gebörig georpnet — dem Rector ein. 

$. 10. Der Rector iſt mit ver fpeciellen Leitung und Inſpection der Mädchens 
ſchule beauftragt, führt ein genaues Regiiter über Namen, Alter, Zur und Abgang ver 
Schülerinnen, bat über die Befolgung der Schulgeſetze, Ausführung der Conferenzbeſchlüſſe 
und Vollſtreckung ver hoͤhern Orts erlaffenen Verfügungen zu wachen, und: den Lehrfiunden 
feiner Gollegen fo weit es dienlich und thunlich ift, mitunter beizwvohnen, vie aufzunehmen⸗ 
den Schülerinnen zu prüfen und venfelben vie Claſſe anzuweiſen, das Eintrittsgelo von 
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denfelben in Empfang zu nehmen, daffelbe vem Rector ver Real» und RnabensBürgerfchule 
auszuhändigen und die Verfegungen befannt zu madıen. 


F. 11, In Angelegenheiten, die nur die Mädchenſchule betreffen, beruft der Rector der 
Reals und Knaben:Bürgerfchule, die Lehrer ver Mädchenſchule zu einer befonderen Conferenz. 


$. 12. Der Lectionsplan wird von den Nectoren der Real: und ver Mädchen» 
fhule, mit Zuziehung der Lehrer an der lehteren, entworfen und dem Echwlardart- zur 
Beftätigung vorgelegt. 

$. 13. Die Lehrerin ertbeilt den Unterricht in weiblichen Hanvdarbeiten (Striden, 
Naͤhen und nötbinen Falls Spinnen), wobei fie eben jo ſehr auf Fleiß als auf firtliches 
Betragen der Schülerinnen, beſonders auf Reinlichkeit und Ordnungsliebe zu halten hat. 
$. 14. Die Schulſtunden dauern von 8 bis I1 (reſp. 12) Ubr Vormittags und 
Nachmittags mit Ausnahme des Mittwochs und Eonnabends von 2 bis 4 ı br. Nöthigen 
Falls können jedoch aud die Nachmittage des Mittwochs und Sonnabends zum Unterricht in 
weiblichen Handarbeiten mir benußt werden. Rad) den erften zwei Bormittagsftunden wird 
ven Schülerinnen -eine Viertelſtunde freigegeben. 

$. 15. Jaͤhrlich findet vor Oſtern eine öffentliche Prüfung fümmtlicher Claffen 
ftatt; vor Michaelis eine zweite nicht Öffentliche Prüfung einzeloer Elaffen nur im Beijein 
des Schoarchats Über die von demfelben beitimmten Lehrgenſtände. 

J. 16. Ferien find denen der Knabenſchule gleich. 


Von den Schülerinnen und dem Schulgeld. 


$. 17. Hinfidilih der Schulpflichtigkeit und der Schulverſaͤumniſſe wird auf 
85. 24—26 der Schulordnung für die Knabenfchule vermwiefen. 
$. 18. Jede Schülerin welche in eine ver Maͤdchenclaſſen eintritt, zablt 


1) an Eintrittsgeld ein für allemal .. ....................5. 12 12 8 N’, 
2) an Schulgeld vierteljährlich 

in der erſten Claſſe .... ....... ..................... lf$ — 

in der zweiten Claſſe ....................................... 248 


Das bisherige Holz- Fege- und Dintengeld fällt für beide Maͤdchenclaſſen weg. 
$. 19. Rückſtaͤndiges Schulgeld wird auf Antrag des mit dem Einfammeln des 
Schulgeldes beauftragten Lehrers durch das Juſtizamt beigetrieben. 


Bon der Disciplin. 


$. 20. Die Lehrer und Lehrerinnen follen die Disciplin im Geifte chriftlicher 
Liebe und Weisheit mit Ernft handhaben und durd Weckung und Pflege des weiblichen 
Pflicht: und Schicklichkeitsgefühls harte, zumal koͤrperliche Strafen moͤglichſt überflüffig machen, 
Langfamfeit ves Kopfes darf gar nicht beitraft werden. 

$. 21. Eine völlige Ausweifung einer Schülerin aus der Schule kann nur vom 
Scholarchat verfügt werden. 

$. 22. Beſchädigungen am Schulzeräthb oder an Claffenzimmern werden von Der 
Thäterin und wenn diefe nicht zu ermitteln ift, von der ganzen Elaffe durd eine Geldſtrafe 
in der Größe des verurfachten Schadens gebüßt. 
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590 Sclavenhandel. 


XVXII. Nah Vorſchrift des hoben Conſiſtorii zu Neuſtrelitz machen wir hie⸗ 
durch befannt, daß in Folge der Einführung des 14-Thalerfußes mit Allerhoͤchſter Geneh— 
migung das auf den hiefigen Anftalten zu erlegende Schulgelo von Oftern d. 3. an reducirt 
ift, wie folgt: 

Jever Schüler zahlt an Eintrittsgeld, 


a) wenn er in eine der beiden oberen Glaffen der RnabenBürgerfchule eintritt 14 4P. C. 
b) wenn er in die Realichule aud) nach dem Befudy der Bürgerfchule eintritt 23 AP. €. 
an Schulgeld aber vierteljährlich 
a) in jeder Realclaſſe . annsensense 12836 AP. €. 
b) in ver erften Elaffe ver Bürgerfchule ..........44 Sarnenonsene IAXSAP. C. 
ec) in der zweiten « M J 28P. c. 
d) in der dritten = wi ee PETER 13 RP. €. 
e) in der vierten u BD’ BRETT Tre. Gnsrobbenune 16.8 P. C. 
h in der Küſterſchule une een 148 P. C. 

und bier außerdem im Winter Holzgeld ........ wer TRADE. 
Jede Schülerin zablt an Eintrittägelo, —J 
wenn fie in eine der Mädchenclaſſen eintritt ......4 .. 14 P. C. 
an Schulgeld aber vierteljährlich En on 
a) in der erften GCaſſe ·... —E *84 P. C. 
b) in der gweilen = -ueosenuunennuunnennueneneunnnannennnenenennnneeee 28P. C. 


Schoͤnberg den 18. März 1848. 
Das Scholarchat hieſelbſt. 


Schuſter. 
Schulzen. 


Schweine. 
S. Maſt. — Viehſchneiden. 


Selavenhandel. 
Verordnung, betreffend das Verbot des Sclavenhandels, 


In Folge des von ver deutjchen Bunvesverfammlung in der 21. vorigjährigen 
Sitzung vom 19. Junius v. J. wegen Unterdrückung des Sclavenhandels gefaßten Befchluffes 
—— Wir, nach verfaſſungsmaͤßiger Berathung mit Unſern getreuen Ständen, hierdurch 
Folgendes: u. 
$. 1. Sobald ein Sclave over ein ald folder behanvelter Kriegsgefangener Unfer 
Lanvesgebiet betritt, wird er frei, und gegen ihn verübte Gewalt und Mißhandlung foll 
angefehen und beftraft werden, als fei fie gegen einen Freien verübt, 
92 Wenn der Führer oder auch der Supercargo eines Medlenburgifhen Schifr 


S. Zünfte IL IV. 


©. Hauswirthe XVII, 
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fes oder derjenige, welcher Deren Etelle vertritt, den Transport eined oder mehrerer Sclaven 
übernimmt, ‘fo ift verfelbe mit einer Zuditbausfirafe von ſechs bis zwölf Monaten und außers 
dent: mit einer Geloftrafe von 50 bis 100 Thalern N/, zu befegen, 
$. 3. Wer als Rhever, Befracter, Capitain, Eteuermann oder Supercargo ein 
Schiff zum Behuf des Sclavenhandels ausrüftet oder damit verfegelt oder Sclavenhande! 
damit betreibt oder durd Andere ausrüften over betreiben laßt, oder daran Theil nimmt, verfällt 
nah den Umſtaͤnden und je nachdem das Schiff vor der Abfahrt im Hafen der Ausrüftung 
oder nad) der Abfahrt, jedoch vor der Vollziebung des Erlavenraubes oder Sclavenhandels 
oder nad wirklicher Beaebung eines Actes des Eclavenraubes oder Eclavenbanvels angebal 
ten wird, in eine Zudthausftrafe von einem bis zu zehn Jahren, fo wie außerdem in eine 
Geloftrafe von 100 bis 1000 Thalern N°/, und verliert das Recht, vie Medienburgifchen 
Flaggen zu führen. Cine gleibe Strafe trifft audy diejenigen, welde als Vorſchußleiſter 
oder Verſicherer dieſe Verbrechen beförvern. 

$. 4. Das gegenwärtige Geſetz findet auch Anwendung auf Auslaͤnder, welche 
auf Unſerm Landesgebiete oder am Bord eines Mecklenburgiſchen Schiffes ſich der in den 
vorſtehenden Paragraphen bezeichneten Verbrechen ſchuldig machen, oder zum Behuf des 
Sclavenhandels die Mecklenburgiſchen Flaagen mißbrauchen, oder Schiffe auch unter fremder 
Flagge zur Betreibung des Sclavenhandels auf Unſerm Landesgebiete ausrüſten over aus⸗ 
rüſten laſſen. 
$. 5. Ausländer, welche im Auslande die dort wider ven Sclavenhandel beſtehen⸗ 
den Geſetze übertreten haben und in Unſern Landen betroffen werden, ſind in Gemäßheit 
beſtehender Conventionen oder auf Verlangen der Regierung des Landes, wo das Verbrechen 
begangen wurde, an viefelbe, jevody nur mit Einwilligung der Regierung ded Landes, dem 
fie angehören, auszuliefern. 

Urfundlih unter Unfrer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem Grofbers 
zoglihen Regierungs-Inſiegel. 

Neuftrelig ven 16. März 1846. 

(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


Seminariſten. 


Regulativ, betreffend die Stelung der aus dem Seminar in Mirow entlaſſenen Zoͤglinge zu 
den Paftoren, 


Um den fünftigen Lehrern an Volksſchulen während der Zeit von ihrer Entlaffung 
aus dem Seminar zu Mirow bis zu ihrer öffentlichen Anftellung die-Anfnüpfung und Pflege 
einer fegensreihen Verbindung mit den Paitoren thunlicit zu erleichtern und um ven Par 
ftoren Gelegenheit zu geben, die angehenden Lehrer fennen zu lernen und ibnen zu zwedmär 
Piger Fortbilvung bebülflich zu feyn, wird das nachſtehende Regulativ, nachdem es im Ent: 
wurf den fämmtliden Synoden des hiejigen Landes und ded Fürftentbums Ratzeburg mits 
getheilt worden, mit fpecieller landesherrlichee Genehmigung zur Nachachtung hiedurch ber 
kannt gemadıt. 


592 Seminariften, 


$. 1. Die aus dem Seminar zu Mirow entlaffenen Zöglinge find verpflichtet, 
fih bei dem Paftor ver Parochie, in welcher fie ihren Aufenthalt nehmen, innerhalb der erften 
vier Wochen perfönlih zu melden und vemfelben ihr Abgangszeugniß vorzulegen. Wenn fie 
, ihren Wohnort verändern, haben fie vor ihrem Umzuge dem betreffenden Paftor hievon Ans 
j ige zu machen und ihn um ein Zeugniß über ihre Führung zu erfuchen. 
— F. 2. Es iſt wünſchenswerth, daß jeder derartige Seminariſt im Laufe jeden 
Jahres eine ſchriftliche Ausarbeitung über ein ihm von dem betreffenden Paſtor aufgegebenes 
over approbirtes Thema an denſelben einliefere, gleichermaßen auch da, wo regelmäßige Lehr 
rerconferengen ꝛc. itattfinden, an Dinfelben thunlichſt Antheil nehme; jedoch bleibt das in diefer 
Beziehung Zweckdienliche dem freien Zufammenwirfen des Paſtors und Seminariften übers 
laffen. Wenigſtens aber ſoll jeder ſolcher Seminariſt jährlich einmal auf Erfordern des 
Paſtors, ſowie in deſſen Gegenwart und nach der näheren Beſtimmung deſſelben in einer 
Schule der Parodie einige Lectionen balten. | 
$. 3. Bei einer Bewerbung um eine Anftellung foll von den Geminariften ein | 
Zeugniß des betreffensen Paftord (respve. der betreffenden Paftoren, in deren Parochien fie 
gelebt haben,) über ihre Führung beigebracht werden. 
$. 4. ever Paſtor bat jährlich vor dem 15. Auguft ein Verzeichniß der in feis 
ner Parochie lebenden Seminariften dem Präpojitus der Synode berichtlid einzureichen. 
95 Die Pripojiten haben ven jährlich im September an das großberzogliche 
Eonfiftorium über die Candidaten der Theologie zu erftattenden Bericht fünftig auch auf die 
in ven Spnovden lebenden Seminariften zu eritreden. 
$. 6. Auch die außerhalb des hieſigen Landes und des Fürſtenthums Ratzeburg 
lebenden früheren Zoͤglinge des Mirower Seminars haben den sub 1 und 3 genannten 
Vorſchriften zu genügen. 
Neuftrelig ven 15. März 1848, 
Großberzogl. Medlenb, Eonfiftorium. 


Separatenmmunion, 
©. Abendmahl. 
Sperlinge. 


(3, Annalreg 1712, Mai 20.) 


Spinn: und Windedienfte. 


S. Büdner IL 
Sportelu. 
S. Hypothekenweſen. — Juſtizſachen II. II. — Landvogtei II. IV. V. VI. 
Steindächer, 4 
S. Büoner I. — Schoͤnberg. 
Steine. 


S. Chauſſee. 


Steuerwefen. 595 
Straßen. 
Steuerweſen. 


S. Chauſſee. 


S. Militairſteuer. 


I. V. G. G. Adolph Friedrich ꝛc. Unſern x. Wann wir auf dasjenige, was 
wegen der Steuerfreiheit der Kirchen- und Wittwenhäuſer in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg 
bisher vorgekommen, gnaͤdigſt resolvirt haben, daß 

U dergleichen Hauſer künftighin nicht groͤßer ala zu 2 Partheyen zu bauen. 
2) in den jetzo ſchon ſtehenden Häufern, wenn eine Witwe Da ift, eine Familie neben 
der Wittwen fteuerfrei fein, Die übrigen aber die gewöhnliche Steuer entrichten und 
= feine Witwe da ift, nicht mehr ald 2 Familien die Steuerfreiheit geniefen und 
Dagegen ver Kirche nad» der Intention des Privilegii deſto mebrere Mietbe geben follen, 
wobei denn, bei der Vermiethung ſogleich welche Famille fteuerfrei fein folle, aus— 
zubedirgen und von. Dem pastore loci an Unjer Confiftorium zu melden ift, 
So haben Rir euch ſolches zu eurer Inſtruction und um fänmtlidhen Ehrn Pastoribus diefes 
Fürftentbums per cursorias Nachricht zu geben, biemit gnädig eröffnen wollen, und biciben 
eud; übrigens in Gnaden mohl beigetban. Datum auf Unferm Dombof bei Ratzeburg 
den 21, März 1769, 
Herzogl, Mecklenb. Conſiſtorium hiefelbit. 
An den Confiftorialrach Propft Nauwerck. 


II. Obgleich es ſich von felbft verfieht, daß diejenigen, welche an die Groß— 
herzogl. Caſſen im Fürſtenthum Ratzeburg zu zahlen haben, ihre Gelder dorthin auf ihre 
Gefahr und Koſten einliefern müſſen, fo giebt doch der vorgeweſene bekannte Vorfall Ver: 
anlaſſung, daran zu erinnern, daß diejenigen, die ihre Gelder etwa nicht ſelbſt, ſondern durch 
Andere an gedachte Caſſen abliefern laſſen wollen, dabei vorſichtig zu Werke gehen moͤgen, in⸗ 
dem nur allein die wirkliche Bezahlung an den Großherzogl. Steuer-Commiſſair und deſſen 
Quitung darüber fie liberiren können und ſollen. Zugleich wird noch erinnert: daß bei dem 
Auffchreiben der Contribution, feine Gegenftände, wovon Contribution zu erlegen iſt, verheims 
lidyt werten. dürfen, — widrigenfalls die Contribution dreifach erlegt werden ſoll. 

Neuſtrelitz den 2. Julii 1824. 

Aus Großherzogl. Cammer. 


III. Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß in Folge allerhoͤchſter Verfügung 
die Viehſteuer im Fürſtenthume Ratzeburg inſoweit aufgehoben ſein ſoll, daß alle Ein— 
wohner, welche zur Claſſe ver kleinen Büdner, Handwerker und Tageloͤhner gehören und 
überhaupt keine größeren Ländereien: bejigen, eine ſolche Vichiteuer nah ven bisheriaen 
Süßen nur von denjenigen Küben zahlen, melde fie mehr als eine babeu, wobei es ſich 
verfteht, Daß von- den Hauswirtben und größeren Grunpbejigern die Steuer in bisheriger 
Weife forterhoben wird, Schönberg den 24. October 1848. 

Großherzogl. Meckl. Landvogtey des Fürſtenth. Ratzeburg. 


594 Studenten, ‚Synode. 


Stroh. 
S. Dung. 
Stolgebühren. 
S. Kirchen⸗ und Pfarrleiſtungen II. III. 
Studenten. 


*) Wir Georg ꝛc. Geben hiermit oͤffentlich zu vernehmen: daß, in Folge der Ber 
ſchlüſſe des Deutſchen Bundes, das Studiren auf den Univerſitäten in Bern, und in 
Zurich, von jetzt an, allen Unterthanen in Unſerm Fürſtenthume Ratzeburg andurch, und 
Kraft dieſes, bei dem Nachtheile unterſagt ſeyn ſoll, daß ihnen widrigenfalls der Eintritt 
in ven Staatsdienſt demnächſt nicht bewilligt werden wird, 

Urkundlich unter Unfrer böcfteigenbänvigen Unterfchrift und beigedrudtem Großr 
berzoglichen Regierungs⸗Inſiegel. Datum Neuftrelig ven 15. December 1834, 

(L. S.) Georg, G. H. v. M. 


Stuprum. 
S. Kirchenbuße. 
Synode. 


J. Synodal-Leges im Fuͤrſtenthum Ratzeburg, wonach der Ern Probſt und ſaͤmmtliche Ern 
Paftores ſich zu achten haben. 

1. Der Synodas wird jährlich, und wenn feine Hinderniffe vorhanden, am 
Montage nach Michaelis gehalten, wenn aber beſondere Umſtände ein anderes erfordern, 
wird derfelbe auf einen Montag in einer der folgenden Moden gehalten. 

2. Sämmtliche Mitglieder des Synodi finten fih am dem beftimmten Tage in 
Ratzeburg ein und melven fi vor 10 Uhr in der Probftei, wo fie fih verfammeln und um 
10 Uhr ſich in vie Sacriftei ver Domfirdye begeben. Krankheiten und Amtsgefhäfte, welche 
nicht aufgehoben werden fünnen, entfhuldigen dad Ausbleiben, doch muß foldhes dem Ern 
Probft gemelvet werden. 

3. Bei jedesmaliger Sigung hält ein Mitglied der Synodi eine zweckmäßige 
Rede über eine beliebige und ſelbſterwählte Materie zur Eröffnung der Synode und wie in 
diefem Jahre der Ern Probit Nauwerck viefes Gefchäft übernimmt, fo werden in ven fols 
genden Jahren die Ern Pastores nach ihrer Anciennität im Amte nacfolgen. Die Rede 
wird jedesmal abſchriftlich dem Protocollo Synodali beigefügt. 

4. Ein Mitglied des Synodi hält eine exegetiſch-theologiſche Vorleſung über 
ein aufgegebenes Dietum biblicum, weldes nah dem Grundterte erflärt und richtig zers 
gliedert wird, fo daß die darin liegenden theologifchen Lebrfäge durch die Erflärung ver 
Stelle bewiefen werden. Da diefes in diefem Jahre dem älteften Pastori aufgetragen wird, 
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To flieht ed ven beiden in ven Amtsjahren folgenden pastoribus frei, Einwürfe dagegen zu 
machen, welche erſtere aufzulofen fuchen wird. Die Vorlefung wird gleichfalls dem Protos' 
colle beigefügt, die Einwürfe aber nebſt den Antworten extractive dem prutocolle inseriret. 


5. Die’ don dem Ern Superintendenten dem Prebſt communicirten Aufgaben 
werden in Betrachtung gezogen und jegliches Mitglied des Synodi og darüber Teig 
feine Meinung vor, welche zu Prototoll genommen wird, 


6. Was einem jeven in feinem Amte oder in- feiner — bedenklich iſt, 
ſtehet frei, dem Synodo vorzutragen und ben Beirath und das Gutachten deſſelben 
ſich zu erbitien, 

7. Fehler und Vergehungen, melde in ver Amtoführung einen Einfluß baben 
und die Achtung Des Predisers fihmälern, follen dem Synodo angezeigt und ver Fehlende 
zur Berbefrung feiner Fehler brüperlich ermahnet, alles aber sub sigillo pastorali 
behalten werven. 

8 Bei allen Unterbandlungen fof ein jeder Die eigentliche Abſicht dieſer Vers 
ſammlung, die Befoͤrderung der Nutzbarkeit des Predigtamts und die brüderliche Liebe und 
Einigkeit vor Augen haben. 

9. Die beiden jungſten Prediger außerhalb Ratzeburg führen wechſelsweiſe ein 
Jahr ums andere das Protocollum, welches nad geendigtem Synodo dem Ern Superinten- 
denti zugeſendet wird. 

10. Zur Reife werden ven Ern Pastoribus die Kirdenfuhren und dem Ern 
Probft für jede Perſon ex nerario 1 af für die Bewirthung bewilliget. 


Meuſtrelitz den. 23. Auguſt 1775. 
(L. S.) Adolph Friedrich, H. z.M. 


IAI. Verordnung, betreffend die Wiederherſtellung der kirchlichen Synodaleinrichtung des Herzogthums 
Mecklenburg; Strelitz und des Faärſtenthums Ratzeburg. 


Georg x. In Gemäßheit der Vorſchriften der revidirten Kirchenordnung vom 
Sabre 1602 in dem Abfchnitt: Von Synodis (Fol. 145 bi 149) und der Beitimmungen 
der Präpoiituroronung vom 23. Januar 1671, haben zwar in Unjern Landen ſchon langit 
kleinere Kirchenkreiſe over Spnoven beitanven ; jeooh, feit einer Reihe von Jahren, eigents 
lich nur nod dem Namen nad, indem alle auf die Erfüllung ihres urfprünglicdyen Zweckes 
gerichtete gemeinſame Thätigkeit allmählig faſt ganz aufgehoͤrt hat. 


Es ſollen aber ſchrifiliche Synodi — wie die Kirchenordnung angiebt — vornehmlich 
„dazu dienen, daß reine geſunde Lehre, nach den Schriften der heiligen Propheten und 
—— erhalten und fortgepflanzt, falſche Lehre widerlegt und abgeſchafft, und gute 

Ordnung und Eintracht in chriſtlichen nützlichen Kirchenceremonien und guter Dis: 
** gemacht und erhalten werden.“ 


So wie nun Unſer Superintendent nach Inhalt der Kirchenordnung befugt iſt, jährlich eins 
mal alle Paſtoren, die in ſeine Superintendenʒ gebören, ju ſich zu erfordern, over aud) vie 
Paftoren aus beſtimmten kleineren Bezirken in eine Stadt ır. zu berufen; fo haben Wir 
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deſſen unterthaͤnigſte Vorſchläge, zur Wiederherſtellung einer wohlgeordueten Synodal⸗ 
einrichtung, mit gnädigſtem Wohlgefallen vernommen, und Landesherrlich genehmiget. 

Demnach beſtimmen Wir biermit, daß von jetzt an die Geiſtlichkeit in Unſern 
Landen, mit Einfluß Unferd Fürſtenthums Ratzeburg, in fieben Spnoden — 
ſein ſoll, wie ſolche nachſtehend bezeichnet ſind. 


J. Die Neuſtrelitzer Synode. Dahin ſollen gehoͤren u. ſ. w. 
I. Die Reubrandenburger Synode, «“ ” " —F 
NL Die Friedlaͤnder Synode. ” » —W 
IV. Die Stargarder Synode. . ” ” " 
V. Die Woldegker Synode. ·* 
VI. Die Weſenberg⸗Mirowſche Synode. 


VII. Die Ratzeburger Synode. 
Dahin gehören ſaͤmmtliche Geiſt!'iche des Fürſtenthums Rapeburg, — 
h der Probſt an der Domkirche zu Ratzeburg; 
2) und 3) vie Paftoren zu Schönberg; 
4) der Paftor zu Carlow; 


9) — — — Demern;. 
6) — — — Herrnburg; 
7 — — — Schlagsdorf; 


8 — — — Selmsdorf; 
99 — — — Ziethen; 

Einer jeden dieſer Synoden ſoll ein Prapoltub —* deffen Ernetnung aus 
den die Synode bildenden Paftoren Wir Und vorbehalten; in der Ratzeburger Synode 
verwaltet dieſes Vorfteher-Amt ver jevedmalige Probft an der Domkirche zu Rageburg. 
Die Leitung ded Ganzen verbleibt, unter der Oberaufſicht Unferd Eonfiftorii, Dem Guperins 
tendenten, welcher letstere auch einitweilen vie Prapoſitur⸗Geſchäfle der Neuſtrelitzer Sy⸗ 
node nach feiner Wahl entweder ſelbſt übernehmen oder durch einen dazu geeigneten Stell⸗ 
vertreter verwalten laſſen wird. 

Zur Verhütung von Mißdeutungen erffären Wir übrigens bierbei noch ausdruck⸗ 
lich, daß, wenn gleich die neue Synodal⸗Eintheilung mit der vormaligen nicht ganz zus 
fammentrifft,, doch dadurch — ie fi ohnehin von ſelbſt veriteht — feine erworbene Rechte 
GB. aus Stiftungen oder in Bezug auf Wittwencaffen) alterirt oder gar. geſchmälert werden 
follen. Auch fol die neue Spnodal-Eintheilung feine Norm. für die Verpflichtung zur alter 
nirenden Gtellvertretung in Bacanzfällen abgeben ; vielmehr bleibt dieſerhalb Unferm Supers 
infendenten vorbehalten, jedesmal die den Umſtänden entſprechende Anordnung zu treffen. 

Wonach ſich Ale, die ed angeht, alterunterthinigft zu richten und zu achten haben. 


Urkundlich unter Unſrer eigenhändigen ——— und beigedrucktem verhhenes⸗ 
lichen Regierungs⸗Inſiegel. 
| Datum Reuftrelig den 26, Februar 1839. ne e 
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III. Londeeherrliche Veftätigung der Synodalordnung für das Hetzogthum Medlenbärg-@ttelig 
und das Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 
Georg ꝛc. Demnach in Folge Unfrer Verordnung vom 26. Februar d. J., ber 
treffend die Wieverherftellung der kirchlichen Synodaleinrichtung des biefigen Herzogthums 
und. ded Fürſtenthums Ratzeburg, infonderheit auch damit in den Synodalverſammlungen 
gleih vom Anfange an eine übereinitimmende, dem Zwede angemefjene gejeglihe Thätigkeit 
fämmtliher Synodalen eintreten fönne, von Unſerm Superintendenten und den von Uns 
ernannten Präpoſiten gemeinfhaftlid eine Synodalordnung entworfen und Uns von Unſerm 
Eonfiftorio zur allerhödften Prüfung und Beftätigung allerunterthänigit vorgelegt worden; 
fo haben Wir nunmehr die nacıftchend abgedruckte, in ſechs Paragraphen abgefaßte 
Synodalordnung für dad Herzogebum Medlenburg:Strelig 
| und das Füritentbum Nageburg 
Landesherrlich genehmigt und beitätigt, vergeftalt und aljo, daß nicht nur Die Präpoliten, 
fondern auch ſaͤmmtliche Paitoren in Unfern Landen, mit Einſchluß des Fürftenthums 
Ratzeburg, jederzeit nadı ven Beitimmungen und Vorſchriften diefer fofort in Kraft, und 
Wirkſamkeit tretenden Synodalordnung auf Das genaucfte und pünctlichfte ſich ridıten und 
adıten follen. 
Urkundlich unter Unfrer eigenhändigen Unterfhrift und beigedrudtem Großherzog: 
lichen Regierungs⸗-Inſiegel. Datum Neuftrelig ven 14. Auguſt 1839. 
(L. S.) Georg, G. H. v. M. 


Synodalordnung für das Herzogthum Mecklenburg⸗Strelitz und das 
Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 


$. 1. In jedem Jahre verſammeln ſich die Geiſtlichen einer jeden Synode regels 
mäßig in dem Haufe des Prüporitus zwei Mal, und zwar in der Kegel am Mittwoch 
nadı Gantate und am Mittwoch nadı Michaelis, 

$.2. Alle Synodalen find, falls fie nicht durch Krankheit an allem Reifen behindert 
werden — was wenigſtens einige Tage vor dem Spnovaltage dem Praͤpoſitus angezeigt wers 
ven muß — ohne Ausnahme verpflichtet, dieſen Verfammlungen beizumobnen und ſich zu 
venfelben fo zeitig einzufinden, daß die Geſchaͤfte Vormittags um 10 Ubr beginnen fünnen. 

$. 3. Die Gegenſtände, mit denen fid die verfammelten Geiſtlichen beſchäftigen, 
ſind hauptſächlich folgende: 

a) am Synodaltage nah Michaelis, die Abhandlung über ein Thema, welches aus 
der Synode des Jahres zuvor von den Mitgliedern verjelben durch Stimmenmehrheit 
feitgeftelle it. Die Abhandlung wird jedesmal von zwei oder, wenn die Zahl ver 
Spnovalen es zweckmaͤßig madıt, von drei Mitgliedern angefertigt, und zwar in der 
nad dem Amtsalter beitimmten Neibefolge, jo daß die jüngiten den Anfang machen. 
Die Abhandlungen, über deren äußern Umfang eine jeve Srnovde felbft das Mäbere 
feitzuftellen hat, werden fehs bis acht Moden vor dem Ennodaltage, an welchem jie 
vorgelegt werden fullen, dem Präpofitus zugeſchickt, Damit dieſer fie zeitig unter ven 
Synodalen in Umlauf bringen fann. 
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b) am Spnodaltage nah Gantate, die Abhandlungen, welde. über das durch bem 
Superintenventen ein Jabr zuvor geſtellte Thema geſchrieben find, und zwar von dem 
jmei over Drei Synodalen, weiche, nach der sub a) beſtimmten Reihenfolge, die nächſten 
nad denen find, die für Die Michaelisverfammlung . gearbeitet haben, Im Uebrigen 
gelten die Beftimmungen sub a) audı bier, 

ec) Die Synode am Mittwoch nach Michaelis wird jedes Mal mit einer Firclichen feier 
eröffnet, bei mweldıer vie Prediat das erfte Mal vom Präpofitus gehalten wird, nachher 
aber in ver Reihenfolge vom Xelteiten im Amte zum Jüngſten bin, 

Ferner an jedem Synodaltage findet Statt: 

d) aegenfeitige Mitrbeilung wichtiger und Iehrreicher Amtserfahrungen, beſonders aus dem 
Gebiete der ſpeciellen Seelſorge; 

e) Berathung über diejenigen Gegenſtande, welche zu dieſem Behufe durch den Super⸗ 
intendenten vorgelegt worden ſind; 

f) Berathung über Gegenſtände des Kirchen- und Schulweſens, welche von den Synoden 
ſelbſt aus eignem Antriebe den Behoͤrden durch den Superintendenten zur Kenntniß⸗ 
nahme gebracht werden moͤchten. 

g) Fehler und Vergehungen eines Geiſtlichen, welche in die Amtsführung einen Einfluß haben, 
und die Adıtung und Wirkjamfeit des Predigtamts jchmälern, hat jeder Conſynodale die 
Verpflichtung und Das Recht, dem Berheiligten freundlich und lichevoll zu rügen, in dem 
Fall aber, daß feiner Erinnerung fein Gehör gegeben wird, die Sache an den Präpofitus 
zu bringen, veffen gewiſſenhafter Beurtheilung es überlaifen bfeibt, jedoch unter eigner 
Verantwortlichkeit im Unterlaffungsfalle, die Angelegenb: it zur Synodalſache zu machen 
und nöthigenfalld zur Kunde des Superintendenien zu bringen. Webrigens wird, bins 
ſichtlich des Vorftebenden, auf die Kirchenordnung vermiefen, namentlid auf Fol. 147, 
2, — wo es beißt: „es foll ein jever Paſtor und Kirchendiener bei feinem chriftlichen 
Glauben und Gemwijjen verpflichtet jeyn, vom Guperintendenten oder Synode von feie 
nen Nachbarn, was ärgerlich, kundbar und beweislih, und ihm davon bewußt ift, zu 
offenbaren und nicht zu nerfchweigen, over da feine Wiſſenſchaft Mitwiffen) hernach 
offenbar würde, foll er gleich ſtrafbar geachtet werden.” 

$. 4. Der dem Lebensalter nach jüngſte Geiftlihe in der Synode bringt das 
mährend ver Berfammlung ſummariſch verfaßte Protocol in zwei Neinfchriften, vie von 
allen Mitgliedern der Synode unterfchricben werden. - Das Nähere in dieſer Beziehung 
bleibt ver Beſtimmung der Synode überlaffen. Die eine Reinfchrift wird nebft ver Abhand⸗ 
fung und ver Predigt fpäreftend ſechs Wochen nadı vom Synodaltage von dem Präpofitus berichts 
lid) an den Superintendenten eingefchicft, vie andere Reinfchrift wird nebft Der vom Euperintendens 
ten zurücgegebenen Predigt und Abhandlung im Präpoſiturarchive verwahrt, der erite Entwurf 
des Protocolls jevod vernichtet. In jeder Verſammlung wird das leßte Protocoll vorgelefen. 

$. 5. Obgleich vorausgefegt wird, daß alle Geiftlihen im lebendigen Intereſſe 
für die Förderung des kirchlichen Lebend und des fittlihen Wandels aller Gemeindeglieder 
bemüht feyn merven, ſich felbft für die Verwaltung des ihnen übertragenen Amtes immer 
tüchtiaer zu machen und bierzu gemiffenbaft aud die Spnodaleinrichtung zu benugen, fo daß 
fie durch ihre nad) derfelben geförderte Thätigkeit immer einmüthiger werden in. dem Geifte 
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Chriſti, zur Erreichung dieſes Zieles aber, beſonders in Anſehung von einander abweichen⸗ 

den theologiſchen Anſichten, ſich alles egoiſtiſchen, ſtreitſüchtigen und rechthaberiſchen, die 

Eintracht und das gegenſeitige Vertrauen flörenden Weſens entbalten werden, indem fie 

vielmehr ihre Wahrbeitsliche und Wahrbeitserfenntnif in chriſtlich demüthiger brüderlicher 

Gelinnung geltend machen und Alles, was in ihren Kräften fieht, zur fegensreicen Wirk 

famfeit der Synoden beitragen; fo werden die Präpofiten, vie vie Synodalverhandlungen 

leiten follen, biermit ausdrücklich verpflichtet, 

a) über die Aufrechthaltung und Nachachtung der Synodalorduung in ihrem ganzen Um⸗ 
fange zu wachen, im Falle aber, daß ihre Bemühungen fruchtlos bleiben follten, dem 
Superintendenten Anzeige zu machen ; 

b) ex eflicio in der Synode Alles zur Sprache zu bringen, was als Ordnungswidriges 

. „In Kirchen: und Schulſachen ihres Sprengels zu ihrer Runde gekommen iſt; 

© für die Verhandlungen an den Synodaltagen eine zweckgemaͤße Ortnung zw treffen, 

alle Störungen, die etwa durch umzeittgen Eifer oder durd Abfchweifung zu nicht zur 

Sache Gebörigem veranlaßt werden möchten, durch zeitige Hinweiſung auf ven Gegen» 

ftand der Erörterung zu verhindern und überhaupt durch Beiſpiel und Ernft dahin zu 

forgen, daß alle Discuſſionen in angemeffener, würdiger Weife geführt werden und daß 
Alles, was irgend die Eintracht ftören fönnte, zurückgewieſen werde. 

$. 6. Sobald ver Präpofitus auf fürzere ever längere Zeit behindert ift, die 

ihm obliegenpen Präpoitrurgefchäfte zu verwalten, wird der Guperintendent auf desfallſige 

Anzeige einen Stellvertreter in der Synode ernennen, 

Neuftrelig ven 14. Auguſt 1839. 


Zabarfrauchen.‘) 


I. 2. ©. © Adolph Friedrich ꝛc. Da Wir mit größten Mipfallen vernehmen, 
daß auf den Dörfern in biefigem Fürſtenthume nicht nur Knechte und Tagelöhner bey ihren 
Arbeiten in den Ställen und in ven Scheunen, fogar auch Hauswirtbe bey ihren Gefchäften 
an dergleichen Orten, ſich des Tabackrauchens unbedächtlich bevienen, und aus foldien ums 
vorfichtigen und muthwilligen. Verfahren übele Folgen mit Grunde zu befürdten ftehen: 
So fehen Wir Und georungen, zu Abhelfung viefes Unweſens allen denjenigen, welche ihre 
Sefchäfte an ſolchen Orten verrichten, wo das Tabacksrauchen Schaden thun fann, fie ſeyn 
in Städten over Dörfern, biemit alles Ernftes zu befeblen, ſich des Tabacksrauchen am fols 
dien Orten, wo ed Schaden tbun fann, zu enthalten; und jollen diejenigen, melde wider 
diefed Verbot gebanvelt zu haben befunden werden, nacorücklichft und nadı Befinden bes 
etwa daher verurfachten Schadens, mit harter Leibesitrafe unabbittlich belegt werden. Wor⸗ 
nad ein Jever ſich zu achten und für Ungelegenbeit zu hüten bat. 

Wir befehlen auch Unfern Beamten, Landreitern und den Schulen, über obiges 
nahdrüdlich zu halten, und Auferften Fleißes dahin zu fehen, daß ſolchem gebührenn nad 
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gelebt werde; gleichwie wie Wir dann nicht nur den beſtellten Aufſehern, ſondern auch allen 
und jeden Unſern Landeseinwohnern und Unterthanen hiemit ernſtlich aufgeben, wenn ihnen 
bekannt wird, daß jemand wider dieſes Verboth mit Tabacksrauchen ſich vergangen, ſolches 
den Gerichten anzuzeigen, welche dann die Sache ſchleunig unterſuchen, der Verbrecher ſich 
verſichern und zur Eckennung Der gebührenden Strafe an Unſere Regierung zu Ratzeburg 
referiren ſollen. Wie Wir dann, damit niemand ſich mit der Unwiſſenheit entſchuldigen 
koͤnne, dieſe Verordnung durch oͤffentlichen Druck befannt machen laſſen, und ſolche ven Ge—⸗ 
richten, Aemtern, Landreitern und Schulzen eingehändigt, auch in den Krügen angeſchlagen, 
nicht minder in den Kirchen von ven Canzeln verleſen werden fol. Datum auf Unſerm 
Domhofe bey Rateburg den 8. September 1789. 
(L.S.) Ad Maudatum Serenissimi proprium, 

- Herzogl. Medi. zur Rageburgifhen Regierung verordnete Cammer«. 

und Zuftizräthe und auch Cammeraffeffor. 


WI. Durd den Unfug, welher mit dem überhandnehmenven verbotswidrigen 
Zabadirauchen an öffentlichen feuergefäbrlihen Orten feit längerer Zeit im biefigen Fürſten⸗ 
tbume getrieben wird, haben wir ung, in Erwägung der hieraus für Die gemeinfame öffent 
liche Wo.lfabrt fo leicht zu beſorgenden Gefahren, veranlapt geiehen, ſaͤmmtlichen Einwoh⸗ 
nern bieigen Landes, die gegen dieſen Mifbraud) zu wiederholten Mahlen erlaffenen Aller 
hoͤchſten Landesherrlichen Veroronungen, und nahmentlid die vom 8. September 1789, in 
Gemäßheit welcher das Tabadrauden an allen Orten, wo ſolches Schaden anridıten kann, 
es fen nun in Städten oder Dörfern, auf das Etrengite verboten ift, und Die damider 
Hanpelnden nachdrücklich, und nah Befinden des etwa daher verurfadhten Schadens, 
mit barter Leibesitrafe unabbittlid belegt werden follen, auf das Ernſtlichſte in Er 
innerung zu bringen. 

Wenn nun biernah das Tabackrauchen an gefährlichen Orten, und zwar nicht 
nur in Scheunen, Ctällen und Höfen, ſondern auch auf öffentlichen Straßen, fowohl in 
der Stadt Schönberg ald in den Dörfern, mieverholt auf Das Strengite bey nach— 
drücklicher Geld» oder anderer Strafe hieducch unterfagt wird, fo wird zualeidh hiermit 
eröffnet: daß die Diltrictshufaren angewiefen find, auf die Befolgung dieſer Verordnung. 
auf das Strengſte zu halten, und das verbotswidrige Rauchen nicht nur in ſich ereignenden 
Füllen dırb Abnahme der Tobackspfeiffen augenblicklich zu verhindern, fondern aud) die 
Uebertreter vieles Verbots zum Zwed ihrer Beftrafung nahmhaft zu machen. Wornach 
ſich jeder zu achten. 

Schönberg ven 2. December 1818. 

(L. 8.) Großh. Mett. Strel. Landvogtei des Fürſtenthums Rapeburg. 


BEH. Vcrordnung, betreffend die Abſtelung der Mifbräude beim Tabak: und Cigarrenrauchen 
im Fatſtenthume Rat 6 ug, 


Georg x. Nachdem bemerkt worden, daß mir dem Taback- und Gigarrenraudyen, 
namentlih aı fewergeräbrligen Orten, ungeadjiet des auch in Unferm Fürſtenthume Rage: 
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burg beftehenden Verbots ein vie allgemeine Sicherheit bedrohender Mißbrauch und Unfug 
getrieben wird, finden Wir Uns, zur Abitellung des leßteren, bewogen, pie dagegen beftehen: 
den Vorfhriften dahin zu. erneuern und einzufchärfen: 

daß das Rauchen aus Tabadspfeifen oder von Eigarren an Orten, wo ſich leicht: 

feuerfangende Gegenſtände befinden, namentlih in Eceunen, Ställen und auf Hofſtel⸗ 

len, fo wie außerdem auch in ben freien Straßen der Stadt Schönberg, des Dome 

hofes bei Ratzeburg und ver Dörfer bei einer neben der Confidcation der Pfeife wahr 

zunehmenden Strafe von 16 Schillingen bis 2 Thaler N’/,, je nach ver Gefährlichkeit 

foſchen Raucens, verboten feyn und im MWicverhofungsfalle noch firenger geahn⸗ 
det werden foll, 

Die Lanpreiter, Diftrietshufaren und Dorffdulgen in Unſerm Gürftenthume Rabe; 
burg find verpflichtet , Uebertreter dieſer Verordnung Unfrer Landvogtey in Schoͤnberg 
zur Bejtrafung anzuzeigen. 

Urfundlid unter Unfrer eigenhändigen Unterfchrift und beigenrudtem Großherzog⸗ 
lichen RegierungssSnitegel. 
Datum Neuitrelig den 25. November 1842, 


(L.S.) Georg, G. H. v. M. 
Tanz. 
S. Krügerei V. VII. VII. X. X. 
Taufe. 


1. V. G. G. Carhꝛc. Da in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg Fäalle vorgekom⸗ 
men find, daß Eltern ihre Kinder über ven durch Die dortigen Kirchengeſetze beitimmten 
dritten Tag ungetauft liegen laßen, jedody nachher ſich weigern, der Kirche dafür der Ger 
wohnheit nad) ein geringes Erlegniß zu entribten; So finden Wir, auf dad unterthänigite 
Erachten Unferd Ratzeburgiſchen Conſiſtorii, es für nöthig, wegen dieſes Gegenſtandes übers 
haupt eine nähere geſetzliche Beſtimmung zu erlaßen. Setzen und verordnen demnach hiemit: 

Die Vorſchrift ver Kirchengeſetze Unfers Sürftenthums , daß die Kinder nicht 
über drei Tage ungetauft bleiben follen, fol auch binführo in Kraft bleiben, und in ver Re— 
gel jedes Kind am dritten Tage nad der Geburt, den Geburtstag nicht mitgerechnet, 
getauft werden. 

2. Wenn aber vie Umftände es mit- fih bringen, oder die Eltern es ihrer Eon: 
venienz gemäß finden, die Taufe fpäter geſchehen zu laßen, fo foll dieſes zwar geftattet feyn, 
jedoch ſoll für den Aufſchub der Taufe über den gefetlichen Termin, von diefem Termin an 
bi zum achten Tage nad der Geburt Ein Marf Lübiſch, von da bis zum vierzebnten 
Tage zwey Mark, und von da bis zum ein und zwanzigſten Tage drey Marf an die Kirche, 
in deren Sprengel das Kind geboren worden, als Dijpenfationsgebühr entrichtet werden. 
Hingegen darf ohne Unfere befonvere landesherrliche Dispenfation, welde unmittelbar ben 
Uns mit Anführung zureichender Gründe unterthänigft nadıgefuht werden muß, fein Kino 
über den ein und zwanzigften Tag, bey Vermeidung willfüprlicer fiscaliſcher Strafe, um 
getauft liegen bleiben. Uebrigens foll 
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3. in jedem alle die Geburt eines Kindes, fpäteftend am Tage nad der Gehurt 
dem Prediger des Ortes angemeldet werden, um felbige in das Kirchenbuch zu verzeichnen. 

Es werden demnach die Ehrn Prediger fowohl als gefammte Eingefeffene und 
Untertbanen Unferd Fürftentbumsd Rabeburg hiemit fo gnäpigft als ernftlich befehliget, ſich 
nach diefer Beſtimmung nunmehro auf das genauefte zu richten, wie denn auch die Ober 
und Untergerichte Unfers Fürſtenthums andurch angewieſen feyn follen, auf die Befolgung 
derfelben zu balten, und ven Kirchen in vorfommenn:n Fällen durch prompte richterliche 
Hülfe zu ihrer Gebühr zu verhelfen. 

An dem gefchiehet Unſer gnäpigfter Wille, - ; 

Urfundfih haben Wir diefe durch den Drud und fonft gewöhnfichermaafen ge: 
meinkundıg zu machende Beroronung eigenhändig unterzeichnet, und mit Unferm Herzoglicen 
Juſiegel beftärfen lazen. Datum Neuftrelig den 7. July 1813. 

(L.S.) Earl, Herzog zu Mecklenburg. 


IH. Verordnung, betreffend die Erweiterung der Taufjeit für meugeborne Kinder im Bürften: 
thum Ratzeburg. 


Mir Georg x. Binden Uns bewogen, die unterm 7. Zuli 1813 für Unfer Fürs 
ſtenthum Ratzeburg erlajfene Verordnung wegen Der über ven dritten Tag verfchobenen 
Taufe, welche wörtlich aljo lautet: 


„V. G. ©. Carl x. Da in Unferm Fürftentbum Nabeburg Fälle vorgefommen 
"ind, Daß Eltern ihre Kinder über ven durch die dortigen Kirchengeſehe beftimmten dritten 
"Tag ungetauft liegen laffen, jedoch nachher ſich weigern, der Kirche dafür der Gewohnheit 
"nad, ein geringes Erlegnip zu entrichten; So finden Wir, auf das unterthänigfte Erachten 
"Unfers Ratzeburaiſchen Conſiſtorii, es für nöthig, wegen dieſes Gegenſtandes überhaupt eine 
„nähere geſetzliche Beſtimmung zu erlaffen. Geben und veroronen demnach biemit: 

„J. Die Vorſchrift ver Kirchengeſetze Unfers Fürftenthums, daß die Kinder nicht 
über drei Tage ungetauft bfeiben follen, foll auch hinführo in Kraft bleiben, und in der Ner 
wael jedes Kind fpäteftens am dritten Tage nad) der Geburt, den Geburtstag nicht mite 
"gerechnet, geiauft werden. 

„2. Wenn aber die Umitände es mit fidh bringen, over die Eltern es ihrer Gon« 
„venienz gemäß finden, Die Taufe fpäter geſchehen zu laffen, fo foll dieſes jwar geitattet ſeyn, 
„jedoch fol für ven Auffhub ver Taufe über ven gefeplihen Termin, von diefem Termin an 
"bis zum achten Tage nach der Geburt Ein Mark Lubiſch, von da bis zum vierzehnten Tage zwei 
"Mark, und von da bid zum ein und zwanzigften Tage drei Marf an die Kirche, in deren Sprens 
„gel das Rind geboren worden, als Dispenfationsgebühr entrichtet werden. Hingegen varf ohne 
„Unſere befonvere landesberrlicdhe Diepenfation, welche unmittelbar bei Uns mit Anführung zureis 
„chender Gründe unterthäniast nadıa:fucht werden muß, fein Kind über den ein und jwanzigiten 
„Tag, bei Vermeidung voillfübrlicer fiscalifher Strafe ungetauft liegen bleiben. lebrigens joll 

"3. in jedem falle die Geburt eines Kindes, ſpäteſtens am Tage nach der Geburt 
„dem Prediger des Orts angemeldet werden, um felbige in das Kirchenbuch zu verzeichnen. Es 
"werden demnach die Ehrn Prediger ſowohl ald gefammte Cingejeffene Unterthanen Unſers 
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vFürſtenthums Ratzeburg biemit fo gnaädigſt ald ernftlichft befehliget, fich nad diefer Ber 
"flimmung nunmehro auf das genauefte zu richten, wie denn auch die Ober⸗ und Unters 
„gerichte Unſers Fürftentbumsd andurch angewiefen fern follen, auf vie Befolgung vers 
„felben zu halten, und ven Kirchen in vorfommenven Fällen durch prompte — Hulfe 
zu ihrer Gebühr zu verhelfen. 

„An dem gefchiehet Unſer gnädisfter Wille, 

„Urkundlich haben Wir viefe dur den Drud und ſonſt hewöhalichermaabin 
„gemeinkundig zu machende Verordnung eigenhändig unterzeichnet, und mit Unſerm 
„Herzoglichen Inſiegel beſtärken laſſen. 

Datum NReuſtrelitz ven 7. Juli 1813, 
(L.S.) Earl, Herzog zu Medlenburg. 


wobei. es im Uebrigen das, Bewenden behält, dahin abzuändern; 


daß von den Eltern; welche die Taufe ihrer Kinder nad) Ablauf der Firdenorbriungd 
"mäßigen dreitägigen Tauffrift noch bis zum achten Toge nach ver Geburt ded Kindes 
e zu verfchieben angemeſſen finden, die vorgeſchriebene Difpenfationsgebühr von einem 
Mark Lübiſch nicht ferner wahrgenommen werden foll. 
Zugleich follen fämmtliche in Unferm Fürftenthbum Rageburg angeftellte Hebammen verpfliche 
tet feyn, auf ihren geleiiteten Dienſteid Tag und Stunde einer jeden innerhalb ihres Heb⸗ 
ammendiſtriets erfolgten Entbindung dem competenten Paſtor entweder mündlich in Perſon 
oder ſchriftlich und zwar binnen 24 Stunden oder doch laͤngſtens binnen 3 Tagen zu mels 
den, auch dabei namentlich neben Angabe des Gefdledhtd des Kindes und der Namen ver 
Eltern anyuzeigen, ob das Kind todt oder lebend zur Welt gefommen und im leßtern Falle 
gefund und lebensfähig oder unvollftändig und ſchwach befunden worden, 
An dem gefchiebet Unfer gnädigſter Wille, 
Urfundlih unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem Groß 
berzoglihen Regierungs⸗Inſiegel. | 
Datum Reuftrelig den 27. September 1840, 
(L. S.) Georg, G. H. v. M. 


| Taxe. 
S. Chauſſee. — Feuer. 
Ventamen. 
S. Candidaten. 
er Thierarzneiweſen. 
ei, Medizinalweſen V. Pferde. Schaafe. 
Tiſchler. 


S. Zunfte VIII. XVI. XVI. 
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Todesſcheine. 


1. In Gemaßheit eines Allerhoͤchſten Reſcripts vom 2. d. M. wird der Herr 
Paſtor ⸗ ) hiedurch aufgefordert und angewieſen; 
in Fällen des Ablebens von Franzoſen in ſeiner Parochie die bezüafichen,, in beglaubter 
Form von ibm auszuftellenden Tovesfherne unvorzüglich und unter Liquidation feiner Dei 
falljigen Gebühr, ver Landvogtey des Fürſtenthums Ratzeburg jedesmal zuzuftellen. 
Schoͤnberg den 26. April 1836. 
Großh. Meckl. Landoogtey des Fürſtenth. Ratzeburg. 


II. Verordnung, betreffend die Verpflichtung der Prediger zur Anzeige der in ihren Gemeinden 
vorgefommenen Todesfälle von Erimirren bei der Juſtizeanzlei. 


Wir Georg x. Finden Uns gnaͤdigſt bewogen, ſämmtlichen Pretigern in Unſerm 
biefigen Herzogthume und im Fürſtenthume Ratzeburg in Uebereinfimmung mit Der im 
Großherzogthume Medlenburg Schwerin beitehenden geſetzlichen Vorſchrift hierdurch aufzugeben, 
jeven in ihrer Gemeinde vorgekommenen Todesfall eines Erimirten, wodurd eine Erbicaft 
eröffnet wird, binnen drei Tagen Unfrer Zuftizcanzley hieſelbſt berichtlich anzuzeigen. 
Urkundlich unter Unſrer eigenbändigen Unterſchrift und beigedrucktem ER 
ae Regierungs⸗ Inſiegel. Datum Reuſtrelitz den 6. Januar 1841, 


(L. 8.) a Ed Fa a en 


-- WIE. In dem Rönigreihen Schweden und — iſt, einer von der Koͤnig⸗ 
lich Schwediſch⸗Rorwegiſchen Geſandtſchaft in Hamburg bierher gemadıten Anzeige zufolge, 
unlänaft vie Anorpnung getroffen, daß, wenn auswärtige Unterthanen in den gedachten beis 
den Koͤnigreichen obne Hinterlaffung von Dirceten Leibeserben verfterben, von der competens 
ten Unterbebörpe-fofort au den Gouverneur der Provinz und von dieſem an das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten ein vie Namen, das Alter, den Stand, letzten Wohnort, 
überhaupt vie näheren Verbältniffe ver Verftorbenen enthaltendes obrigkeitliches Zeugniß eins 
gefickt werden muß, ;damit ſodann davon ver Negierung des auswärtigen Staates, welchem 
die Berftorbenen anaebört haben, bebufige Mittheilung Zweds weiterer Benachrichtigung 
ber Verwandten ver letsteren gemacht werden. koͤnne. Da die Königlih Schwediſch-Norwe⸗ 
giſche Gejandtichaft in Hamburg ein ähnliches Verfahren in Bezug auf ſolche Todesfälle 
dortfeitiger Untertbanen in ven hieſigen Landen beantragt hat und ein foldhes nach Lage der 
Sache auch angemeffen erfcheint, fo werten wie Ortsbehoͤrden in den hieſigen Landen wie 
im Fuſtenthum Ratzeburg hierdurch aufgefordert, von ven in ihrem Amtsbezirke etwa vor⸗ 
kommenden Todesfaͤllen Schwediſcher oder Norwegiſcher Unterthanen, wenn dieſelben ohne 
Hinterlaſſung von Descendenten verftorben find, fofort unter näherer Bezeichnung der Vers 
bältnifje der Verftorbenen der Grofberzoglihen Landes-Regierung berichtlice Anzeige zu 
maden, damit davon erforderlichen Falls der Königlid Schwediſch-Rorwegiſchen Geſandt⸗ 





*) v. Dewig p. 28% 
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- Schaft: in Hamburg Behufs näherer Benachrichtigung ber betheiligten Verwandten der Verftors 
benen weitere Mittheilung gemad)t werben koͤnne. Neuftrelig den 2. November 1847, 
— Mecklenb. Landes⸗Regierung. 


Zopfchenfpieler. 


22 


S. Arme IV. $.4. 


Torf. 

©. Forftwefen VIE $.21. ° - -» 

Adolph Friepric ꝛc. Unfern x. Wenn Bir gnaͤdigſt wollen, daß die Torfmöhre 
im Fürftentbum Ratzeburg in quten brauchbahren Stande geſetzet, auch biftänvig in gehöri« 
ger Oronung erhalten werden mögen: So rommuniciren Wir euch das viejerhalb entworfene 
Reglement, mit dem gnäpdigften Befebl, die nützliche und nöthige Einribtung gedachter Torfs 
möhre darnach gehörig zu verfügen und bewandten Umſtänden nad das weiter nötbige bier 
bey pflihtmäßig zu beobadıten. An dem ꝛc. und Wir ꝛc. Datum Reuſtrelitz den 12. De- 
cembris 1761. 

An die Rahzeburgiſche Neglerung..  .2° 
Reglement, wornad die Torfmöhre im Fürftentbume Ratzeburg einzurichten 
find, und in Zufunft gebraudet werden follen. 


a. Coll niemanden erlaubt.fenn, ohne Anmweifung einigen Torf zu flechen. 

b. Muß der Forft-Meifter die Aufficht über die Möhre führen und dabin fehen, 
daß felbige nicht unzuläflig vergraben, aud die Graben vergeitalt gemadhet werden, daß dem 
Vieh dadurch fein Schade erwachſen fönne. 

e. Die Anmeifung des Torfs wird auf eine gewiſſe Zeit im Jahre feftgefeßet, 
und fodann denen Bollbüfenern, Kätbern ıc. nad) Proporlion ein gewiffes Quantum zu 
ihrem Gebraud zwar obnentgeltlich, Dody gegen Erlegung des Stecherlohns, ausgeſetzet, im Fall 
ſie aber damit nicht ordentlich umgehen, und alſo ihr Auskommen damit nicht haben, müſſen 
fie das übrige, was fie verlangen und mehr benöthiget, nach einem billigen Preiſe bezahlen. 

d. Den bergoglichen Berienten, Predigern, Beamten und Pensionariis, melche 
mit dem ihnen accordirten Holge zu ihrer Hausbaltung nicht reichen fünnen, wird ebenfalls 
ein gewiſſes Quantum Torf gegen Eritattung des Stecherlohns angewiefen. 

e. Handwerfsleute und andere, welche ſonſt ihr Brennholz bisher bezahlen müfs 
fen, möüffen den ibnen zu überlaffenden Torf, nad) einem zu beftimmenden billigen Preife, 
etma:a M.. 24:8 bezahlen, und iſt das Dafür zu erhebende Geld vom Forftmeifter gehörig 


zu beredjnen. 
f. —* Unterthanen müſſen, damit die Torfmoͤhre allmäl lig wieder zu⸗ 


fon und zum Torf untauglich befuncenen Erde beſtmoͤglichſt wieder zuwerfen, auch 
die Torferde nicht bis auf den Grund wegnehmen, ſondern davon wenigſtens 2 Soden tief 
76* 
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allemahl ſtehen laſſen. Auch muß das Waſſer, damit. eo bio: mehr Feſtigkrit er⸗ 
halten, auf alle dienſanie Weiſe abgeleitet werden. LG .. 
Datum Neuſtrelitz den 12. December 1761. 
Hertzoglich Mecklenburgiſche Cammer hieſelbſt. 


Tortur. 
S. Criminalſachen J. 
Trauer. 
(S. Annalreg, 1744, Dre. 16. v. Kampt.p. 272; 

— Trauſchein. 

S. Niederlaſſung V. 5. 5. I 
| Zranung. 
©, Eopulation. 
h Truppen. 


(8. Annalreg. 1656, Aug. 3. —— 1665, März 2, — 1678, San, 8) 


Unebeliche Kinder. 
©. Kirchenbuße V. VI. 
BER | Unzucht. 


©. Kirchenbuße. 
Vacciuation. 


S. Medizinalweſen J. VI. 
Vagabonden. 
S. Arme III. IV. V. VI. VII. — Krugerei IE. 


Verbote von Zeitſchriften und Büchern. 


Verboten ſind in Folge von Beſchlüſſen der deutſchen Bundesverſammlung in 
Frankfurt am Main, durch Großherzogliche Landesregierung: 
L. Reuſtrelitz den 16. Decbr. 1831, nach Beſchluß vom 19. Novbr.: 
1) Das conſtitutionelle Deutſchland, Zeitblatt bei G. Silbermann in Strasburg. 
U. Neuftrelig den 2. April 1832, nach Beſchluß vom 21. März: 
2) Die deutſche Tribüne, herausgegeben in Rheinbalern von Dr. Wirth, 
3) Der Weftbote, berausgegeben in Rheinbaiern von Dr. Giebenpfetffer. 
4) Die Neuen Zeitfhwingen, redigirt in Hanau angeblid von Georg Stein, eigens 
lich nach Beſchluß vom 14. Auni 18532 von Suflav Oehler. 
U. Neuſtrelitz den 2. Auguſt 1832 nach Befchiuß der 26, Eigung: 
5) Der Freifinnige, berausgegeben in Baben von Friedrich Wagner, rebigirt nad 
Beſchluß vom 6. Sept. vom Gandidaten Giehne, 
6) Der Wächter am Rhein, herausgegeben in Baden von Fr. Schlund, rebigirt 
nad) Beſchluß vom 6. Sept, von Dr. Franz Strohmaier. 


"VE. 


F 


An. 


XIV. 


XV, 


VI. 


Verbote von Zeitichriften und Büchern. 607 


Heuftrelig den 4. Sept. 1832, nach Beſchluß der 30. Eikung vom 16. Auguft: 
7) Allgemeine politiſche Annalen. Neueſte Folge von E. v. Rotteck. Stuttg. bei Gotta. 


Neuſtrelitz, den 4. Oct. 15323, nach Beſchluß oem 6, Erpt: 


8) Volksfreund, ein Blatt für Bürger in Stadt und Band. Herausgegeben in Hilb- 
burgbaufen, redigire nadı Beſchluß wem. 15. Nov. von Joſeph Meier (Publican- 
dum: ven 4. Dechr. 1832). 

9) Deurfche allgemeine Zeitung in Einttgart. 


. - Meuftretih ‚den 27. Febr. 1833, auf Antrag der: . Säihfifhen Regierung, durch Aller» 


höchſte Verertnung: 

40) Die Viene, redigirt im Zwicau von Siadmath Mag. Richter, mit der An« 
weifung, Die Aufficht auf die im Fürſtenthum erfcheinenden Zeitfchriften dergeftalt 
zu handhaben, daß darin: feine die. öffentliche Ruhe und Sicherheit im Königreich 
Sachſen ſtöhrenden Artikel aufgenommen; werden: 

Nenftrelig den 9. Dectr, 1533, nach Beſchluß der Bundesverfammlung in ber 48. Sitzung: 

11) Kedarzeitung, in Etuttgard redigirt von Garl Edrill und Heinrich Elsner. 

Neuftrelig den. T. Ian. 1834, nach Beſchluß der 51. Eipung vom 5, Dec, 1833: 
412) Der Beobadtter in Heſſen bei Rhein, 
+43), Das Neue Heſſiſche Volksblatt, beide bei F. W. Leske in Darmfladt, redigirt 
vom Adv, Heinr. Carl Hofmann und Kaufmann C. W. Lange. 


‚ Nenftrelig den 10. Septbr. 1834, Durch allerhoͤchſte Verordnung: 


14) Paroles d’un eroyant par Lamennais und jede deutſche Ueberfegung berfelben, 

Neuftrelig den 10. Sept. 1834, Durch Allerhöchiie Verordnung: 

45) Der Debit fümmtlicher Berlagsartifel der Heideloff und Gampefchen Buhhand- 

lung in Paris. 
Neuſtrelitz den 5. Dechr. 1834, durch Allerhöchſte Verordnung: 
16) Der Debit ſämmtlicher in den DOfftcinen des ©. &. Schuler und ber Wittwe 
Eilbermann in Strasburg gedindten Schriften. 

17) Der Geächtete, in Paris beftweife erfcheinende Zeitſchrift. 

Neuftrelig den 29. April 1835, durch Allerböchfte ‚Verordnung, in Folge eined von der 
deutfchen Bundesverfammlung in der 5. Eigung gefaßten Beſchluſſes: 

18) 4. Dad Nordlicht in Etofa in der Schweiz, 

49 2. Die fichen Todtfünden der Liberalen, von Hundt-Nadowsky, Burgberf 

in der Schweiz bei Langlois. 

20) 3. Geifterftiimme der Ermordeten an Rränzel, Brigel und Nidel, ohne Dradort. 
Neufirelig den 2. April 1841, durch Großherzogl. Landesregierung, nad) Beſchluß der 
Bundesverſammlung vom 13. Mär: 

21) Bier Fragen, beantwortet von einem Oſtpreußen. 

Neuftrelig den 21. Juni 1841, durch Großberzogl. Kandeeregterung, bei Vermeidung der 

Gonfieratien und einer Seldftrafe von 5°, pr, Gonr. für jedes Exemplar: 

22) Die Coͤlniſche Kirche im März 1841 von H. M. Würzburg bei Vegt u. Moofer, 
Heuftrelig den 9. April 1542, durch Großherz. Landesregierung, bei Vermeidung ber Gon«- 
fication und einer Geldiirafe von 10 »# pr. Sour. für jedes Eremplar: 

23) De la Prusse et de sa domination sous les rapports politiques et religieux, spe- 

eialement dans les nouvelles provinces par un inconnu. Paris bei Guilbert. 


Neuftrelig den 18. Juli 1843, durch großh. Sandesregierung unter der vorigen Androhung: 
24) Wahrheiten mit und ohne Echleier, von einem deutjchen Verbannten. Pa- 
ris 1843 
Neuftrelig den 27. Aug. 1844 (mie vorige): 
25) Denkwürdigkeiten des Herzogs Garl von Braunfchweig. Gaffel 1844. 2 Bände. 
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XV. Neuftrelig den 19. Oct. 1844, von Grefh. Landesregierung, bei Vermeidung ber Gonfis. 
cation und einer Geldftrafe von 10 PR’, für jedes Fremplar. 
26) Ein Glaubensbefenntniß, Zeitgebichte von —“ Feiligrath. Mainz bei 
Victor und Zabern. 
XIX. Neuftrelig den 19. Octbr. 4844 (wie vorig): 1 
27) Reue Gedichte von 9. Heine bei — und Campe. 
XX. Neuftrelig den 22. Oct. 1844 (wie vorige): 
28) Deutfchland, ein Wintermärden, von H. Deine, bei —— ind Gampe. 
XXI. Neuftrelig den 31. Oct. 1844 (wie vorige): 
20) Der deutfde ——— nach den Forderungen der Gegenwart, von 
Ferdinand Adrian. Manheim bei Moriß Hähner. 
XXII. Reuſtrelitz den 7. Novbr. 1844 (mie vorige): 
30) Drei Dombauſteine, den Rheinländern gewidmet von einem — — 
ftiania bei C. C. Werner, 
XXHL Neuftrefig den 14. Nov. 18544 (mie vorige): 
+31) Der Finzige und fein Eigenthum, von Mar Stirner. Leipzig bei O. Wigand. 
XXIV. Neuſtrelitz den 29. Nov. 1844 (mie vorige): 
32) Die Preufifhe Bureaufratie, von Carl Heinzen. BDarmftadt bei c. W. Leske. 
XXV. Neuſtrelitz den 25. April 1845 (wie vorige): 
33) Ein Steckbrief, von Carl Heinzen. Schoerbeck, Selbſtverlag des Verfaſſers 1845. 
XXVI. Neuſtrelitz den 4. Juli 1845, in Gemäßheit des in der 20. Sitzung vom 12. Juni gefaß- 
ten Bundesbefchluffes, durch Großberzogl. Landes⸗-Regierung: 
34) Der Debit ſämmtlicher Verlagsartikel des literariſchen Comptoirs in Züri 
und Winterthur. 
XXVI. Reuftrelig den 31. Juli 1845, von Großberz. @andesregierung, bei Vermeidung dei / Con⸗ 
fiscation und einer Strafe von 10 F R’A für jedes Oremplar: >79 
35) Gebeime Inquiſition, Genjur und Gabinetejuftiz. im serberüllien 
Bunde Schlußverhandlung mit vielen neuen Actenftüden über den Proceß 
Weidig, von Wühelm Schulz und Garl Welder. Garlsruhe, Drud und Verlag 
von G. Braun. „1845. gr. 8. 
XXVIN. NReuftrelig den 19. Novbr, 1545 (mie vorige): 
36) 4. Briefwechfel eines Staatsgefangenen und feiner Befreierin, von Wil- 
beim Schulz. Manbeim bei Baflermann. 
37) 2. Die Ecberin, dramatiſches Gedicht von Emil Medlenburg. 1845. In vn. 
miſſion bei 8. Bauer in Leipzig. 
38) 3. Actenfinde des Großherzoglich Badenfhen Regierungsrathed von 
Uria Sarachaga. Hiue Recursſchrift an das Publicum, herausgegeben von 
Guſtav Struwe, Redacteur Des Manheimer Journals. Manheim im Verlag, des 
Herausgebers, Heidelberg iu Commiſſion bei Carl Groos. 1545. 
39) 4. Die Wocenjchrift: Der Herold von Prof. Biedermann in Leipzig. 
40) 5. Die Monatsfchrift für Kireratur und Öffentl. Leben, von Demfelben, 
41) 6. Heuer Neinede Fuchs von Glasbrenner, bei Lork in Leipzig. 
XXIX. Neuitrelig den 18. Decbr. 1545 (wie vorige): 
42) 1. Slaubenebefennmig und Abſch werungsformular Friedrich Auguft II. Könige 
von Polen und Kurfürſt von Sachſen. Gera. 
43) 2. Zwei Sabre in Paris, Berlin nnd Grinnerungen von Arnold Nuge. 
Leipzig — Jurany 1846. 
XXX. Meuftrelig den 14. Jannar 1846 (mie vorige): 
44) Komiſcher Volfsfalender für 1846 von Adolf Brennglas. Verlagscemptoir 
in Damburg. 
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REN den: 8. Rebr. 1346: 
460) Ber Debit fümmtlidyer Berlagtartifel, ber Firma Julius Fröbel und Com— 
pagnie in Zürich und Winterthur, als derſelben Handlung „Literarifches Gomp- 
an toir’ deren Verlag unterm 4. Juli 1345 verboten war. 
XXXH. Neuftrelig den 8 März 1847: 
46) Der Debit fämmtlicher Verlagsartifel bes ERROR Inſtitus zu Heriſau ir 
un ren ber Schweiz bei 10 * Strafe. 
XXXIII. Reuſtrelitz den 14. Dechr, 1847: 
47) Caspar Haufer, der Thronerbe Badens, bei 10 * Strafe. 
XXXIV. MNeuitrelig den 17. Qan. 1848: 
48) Die Verhandlungen der Bundesverfammlung von den Wiener Minifterial- 
Gonferenzen bis zum Jahr 1845, ihrem wefentlichen Inhalte nad) mitgetheilt aus den 
Protocollen des Bundes. Heidelberg bei Julius Groos 1848 (bei 10 * Strafe.) 
XXXV. Meuftrelig den 20. Januar 1548; 
49) Wahrheit ohne Hülle ven Theoder Braflow. 1848. In Gommiffion bei W. 
Qurany in Heidelberg, bei 10 Strafe. 


Verbotene Jagdzeit. 


| 


S. Jagd. 
Da Verkümmernng. 
en, © S. Beſoldung. 
Eu | | Berlöbniffe. 
GSG. Eheverloöbniſſe. 
Vermögens verwaltung · 
S. Abweſende. 
9 Verordnungen. 
©. Publicationen. 
— Verpachtung. 


(S. Annalreg. 1714, Mai 14) 


J Verſchickung der Aeten. 
©. Xen, 


Verſchollene. 
S. Abweſende. — Militairweſen VII. B 
Vicariat. 
(3. Annatreg. 1637, Mai 19.) 
Viehſchneiden. 


Es wird hiemit zur allgemeinen Kunde gebracht, daß dem Viehſchneider Johann 
Chriſtoph Sieſage auf der Müuhlenbeck allerhoͤchſten Orts vorlängſt das Privilegium des 
Hengſtlegens und Viehſchneidens, fo wie dem Hand Behncke zu Schwanbeck die Concefs 
fion zum Hengftlegen im ganzen hieſigen Fürftenthbum ertheilt worden if, 
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So wie nun hiernach ſämmtliche Unterthanen des Fürſtenthums gehalten ſind, ihre 

Hengſte vorkommenden Falls nur durch einen Der vorgedachten conceſſionirten Viehſchneider legen 

und ihr übriges Vieh nur durch den Johann Chriſtoph Sieſage verſchneiden zu laſſen; ſo werden 

alle diejenigen, welche demohngeachtet durch fremde Viehſchneider ihr Vieh verſchneiden und ihre 

Hengſte legen laſſen ſollten, nicht nur ſchuldig erkannt werden, den genannten ausſchließlich 

dazu Berechtigten ihre Gebühr für das von Fremden operirte Vieh zu zahlen, ſondern auch über⸗ 

dies nod) in Strafe genommen werden. Wonach ſich jedermann zu richten und zu achten bat. 
Schönberg den 22. Auguſt 4821. > 

(L. S.) Großh. Meckl.Strelitziſche Landvogtey des Fürſtenth. Ratzeburg. 


Viehſeuche. 


S. Annalreg. 1745, Dee. 6. — 1763, Febr. 26. u. Sept, 8, — 1767, Jan, 7. u. Dec. 1.— 1774, Dec, 3. — 1784, San, 9. 
VBifitation der Krüge, | 


©. Arme IV. $. 4. — 


V. G. G. Wir Adolph Friedrich ꝛc. Rachdem Wir mißfällig vernehmen, was Ger 
ſtalt die Voigte, ſo wol auff Unſern Aemptern und Höfen, als auch bey denen Eingeſeſſenen 
Unſers Fürſtenthums Ratzeburg ſich entziehen, die gefangene, und ſonſt zu beſtraffen würdige 
Perſohnen zu ſchlieſſen, und zwar aus dieſer Urſach, weiln ſolches ihnen, und ihren Kindern 
demnechſt vorgerücket, und fie nicht vor ehrlich passiret werden moͤchten. —— 

Wann Wir dann hiemit gnädigſt resolxiret, daß die Voöͤigte, und Pfoͤrtner ohne 
Unterſcheid die Delinquenten begebenden Falls, auff Befehl und Verlangen eines jeden Ortes 
Obrigkeit, bey ſchwerer Straff und Ahndung ſchlieſſen, ſolches aber ihnen und den Ihrigen 
zu feiner Verachtung gereichen und vorgerücket, noch an zünfftiger Erlernung eines Hand⸗ 
werks hindern ſolle: Als haben Wir dieſes, damit ſich deſſen keiner entziehen moͤge, zum 
oͤffentlichen Druck zu befordern, und gewoͤhnlicher maſſen zu publieiren gnaͤdigſt beſchloſſen. 
Ordnen und wollen auch zugleich, daß Feiner ſich demnegſt unterſtehen ſolle, denen Voöigten 
des Falls etwas vorzurücken, oder ſelbige an ihren Leumuth zu kräncken, vielweniger an Er⸗ 
lern⸗ und Betreibung des Handwercks zu hindern: Geſtalt dann, da jemand hierwider hans 
deln würde, derſelbe nicht allein in Funffzig Reichsthaler Straffe ohne einzige Gnade 
und Nachſehen verfallen ſeyn, ſondern auch daneben dem beleidigten Theile behoͤrige Er⸗ 
ſetzung und Ehrenerklärung, dem Befinden nach, thun ſolle. Wonach ſich ein jeder zu 
hüten hat. Uhrkündlich haben Wir dieſes mit Unſerm Fürſtlichen Inſiegel beſtaͤrken laſſen. 
Geben auff Unferm Thumhofe zu Ratzeburg ven 16. Juli ANNO 1709. 


(L.S) , _ 
Vorkauf. | 
(8. Annalreg. 1689, Aug. 25. — 1698, Juni 7. — 1709, Nov. 18. — 174%, Nov. 27.) 
Vormundschaft. . 


©. Juſtizſachen XII. 
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VBorftellungen. 

Zu Folge eined hoben Rexierungs:Referipts d. dato Neuftrelig ven 9. Februar 
1818 wird zur Kenntniß der Einwohner des Fürftenthums Ratzeburg gebracht, daß Die hohe 
Großherzogl. Regierung nur ſolche Vorſtellungen annehmen wird, welche durch die eigens 
haͤndige Unterſchrift oder Unterkreuzung der Extrahenten für vie ihrigen anerkannte, over 
wenigſtens von einer der bohen Großberzogl. Regierung bekannten und dafür verantwortlichen 
Perſon verfaßt und Namens ihrer exhibirt ſind. Wornach ſich ſämmtliche Einwohner des 
Fürſtenthums Ratzeburg bei Einreichung ſchriftlicher Vorſtellungen zu achten haben. Schoͤn⸗ 
berg den 14. Februar 1818. 


(L.S.) Zur Landvogtei des Fürftenth. Ratzeburg Verorpnete, 
Wahrfager. 
S. Arme IV. $. 4. 
| Wanderbücher. 
©. Hanpwerfägefellen IV, 
Weber, 
S. Bünfte IX. 
Wege‘) 


1. V. G. G. Carl ꝛc. Da an mehreren Orten in Unferm Yürftentbum Raber 
— die Brücken und Wege zur Beſchwerde der Reiſenden nicht gehoͤrig gebeſſert werden; 
So finden Wir Uns bewogen, Die Unterthanen Unſers Furſtenthums hiemit ernſtlich zu erinnern, 
daß ſie ihre Pflicht, die in ihren Diſtricten belegenen Brücken und Wege zu bauen und in 
gutem Stande zu halten, hinführo mit mehrerer Sorgfalt und Pünctlichfeit wahrnehmen ſollen. 

Wie denn auch Unſere dortigen Beamten biemit gnädigft befebliget werden, auf 
die Befolgung dieſer Unſerer Verordnung fleißig zu vigiliren, und die Unterthanen zu 
ihrer Schuldigkeit mit Ernſt und Nachdruck anzuhalten. 

An dent geſchiehet Unfer gnaͤdigſter Wille. Datum Neuſtrelitz den 23. Januar 1811. 

(L. S.) Earl, Herzog zu Medlenburg. 


U. Wegeordnung für das Fuͤrſtenthum Rabeburg. 
Georg ꝛc. Da es erforderlich iſt, daß auch die niht hauffirten Wege in 
Unferm Fürftentbume Ratzeburg überall tüchtig und zwedmäflig angelegt und unterhalten 
werden, jo verordnen Wir Nachftebendes: 
$. 1. Es wird eine Wege:Commiffion beftellt, und foll ſolche beftchen: 
a. aus demjenigen Mitalieve Unferer Landvoatei, welchem die Domanial-Adminiſtration 


übertragen iſt, als Dirigenten des ganzen Geſchäfts; 


) 8. 1682, Sept. 1. — 1685, Juti 17. — 1693, Mai 8. — 1694, Sept. 17.— 1696, Jan. 25. — 1698, Febr. 28. 
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b. aus einem der Meiereipächter Unſers Fürſtenthums; 
e. aus einem der Hauswirthe Dafelbft, 

Die ad b. und cc.’ bezeidineten Mitglieder der Wege-Commifiion werben von Un—⸗ 
ferer Landvogtei erwählt und beitelft; und darf Die Uebertragung ſolchen Amtes ohne triftige 
Gründe nah dem Urtbeite Unfrer Landvogtei, nicht 'abaelchnt werden. Alle drei Jahre ger 
fchieht eine neue Erwählung, und kann Wievererwählung ftatthaben. Unſrer Landvogtei 
fteht aber auch inzwijchen zu jeder Zeit‘ frei, das Commissorium zurüczunehmen und einen 
Andern zu übertragen. ns nt 

$. 2. Diefe Wege-Commiffion 'bereifet nach näherer Beltimmung des Dirigenten 
jedes Jahr im April, oder fpäreitend Anfangs Mai, alle Heer, Commercial: und Lands 
firaßen Unſers Fürſtenthums Ratzeburg, und ordnet überall die vorzunehmenden Weges 
befferungen gemeinfam an. 

$. 3. Zu folhem Ende bat diefelbe mittelit Currende resp. dem Magiftrat 
Unfrer Stadt Schönberg, ven Pächtern der Meiereien und den Dorföfchulzen ic. anzuzeigen, 
zu welcher Zeit fie an den Grenzen der einzelnen Feldmarken erfdreinen werde, und find 
resp. ein Mitglied des Magiftrats, ver Meiereipäditer und der Dorfofchulze gehalten, Uns 
fere Commifjion zu empfangen und ver Lanpitraße ꝛc. nady über die betreffende Feldmark 
zu beuleiten, um die Anordnungen und ‚Befehle rüdiichtlih ver vorzunehmenven Befferuns 
gen und der Art und Zeit ver Ausführung fogleic entgegen zu nehmen., ur in dringenden 
Behinvderungsfällen vürfen Subſtituten gejandt werden. 

$. 4. Die getroffenen Anoronungen werden von einem Mitgliede der Commiſſion 
fofort nötirt, und demnädhft förmlich zu Protocol gebracht, worin auch zu bemerfen ift, 
wer die Gommijjion über die resp. Feldmark begleitet bat. - Dies Protocol wird im Auss 
zuge, fo weit es die einzelnen Feldmarken betrifft, resp. dem Magiftrat Unfrer Stadt 
Schönberg, den Meiereipächtern und den Dorfsſchulzen zur Nachricht und Nachachtung ‚mit: 
getbeilt. Wenn fi bei der Wegebelichtigung ergiebt, daß die Wege in Unfern Forſten Ic, 
welche auf Unfere Kosten zu unterhalten iind, einer Beſſerung bedürfen, fo ift pas Erfors 
liche gleihfalls im Protocoll zu notiren, und vaffelbe, fo weit erforderlich, Unferm Domainen⸗ 
Amt zur Beforgung des Weiteren abſchriftlich zuzufertigen. 

$.5. Die Verprlihtung zur Wegebefferung felbjt verbleibt nach wie vor Unfrer 
Stadt Schönberg, den Pachtern Unfrer Meiereien und Dorffchaften ac, wie foldhe durch 
Beftimmung der Contracte, der Verſicherungsurkunden, oder durch Obſervanz feſtſteht. 

Als Regel iſt jedoch anzuſehen und wird ausdrüdlic hier fetgefegt, daß jede Ges 
meinde die Were auf und neben ihrer Feldmark zu unterhalten, desgleichen auch das ers 
forderlihe Terrain zur nothwendig erachteren Verbreiterung der Wege und zur Anlegung 
von Waffer-Abzugsgräben berzugeben bat. Wegen ver Landabtretungen und Laſten, welche 
einzelne Gemeinvegliecer zu ſolchem Ende resp. zu macen baben, oder überfommen, find 
diefelben von den übrigen zur Wegebeſſerung verpflichteten Ortsbewohnern zu entfchädigen, 

Bei entit.hinden Zweifeln und Streitigkeiten über jene Verpflichtung an fich, oder 
unter den einzelnen Mitgliedern ver Gemeinden wegen ihrer Beitragspflicht, over ihrer gegen- 
feitigen Ausgleichung und Entfhädigung hat Unfre Landvogtei nach gehöriger Unterfuhung und 
Erörterung der Sache Eutſcheidung zu geben, wobei es fonft ohne Weiteres das Bewenvden bes 
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bält, jedoch der Recurs zu Unfrer Landesregierung dem vermeintlich Benachtheiligten frei bleibet. 
Die Wegebefferung felbit iſt hiernach nicht aufzuhalten, fondern von demjvnigen over denjer 
nigen zu beichaffen, welden Unſre Landvogtei ſolches aufgeben wird, mit Vorbehalt des Er: 
füßed an Koſten und Laften Seitens des etwa Unterliegenden. 

9.6. Was die Urt der Wegebeſſerung betrifft, fo ordnet ſolche lediglich Unſre 
Wege⸗Commiſſton an, welche dahin zu ſehen bat, daß die Wege ſtets im tüchtigen Zu⸗ 
ſtande erbalten werden; nnr wird im Allgemeinen bier feſtgeſetzt und beſtimmt: 

a. alle Wege müfen in ver Regel, jevoh nad näberem Ermeſſen Unſrer Commiffi ion, 
bis zu 32 Fun, mit Einſchluß ver Seitengräben, verbreitert werden; 

b. alle Wege müſſen möalichit fo abgerundet werden, daß das Waſfer aus der Fahr⸗ 
bahn nach ven Seitengräben abfließen kamnm. ine Erhöhung der Wege in der Mitte 
ber Fahrbahn muß und darf nur fofort im Frühjahr nadı eingetretener trodener Jahres⸗ 

zeit geſchehen zumal da, wo ſtrenger Lehmboden vorhanden iſt. Mehr noch empfiehlt 

8 ſich, die Seitenwände des Weges nach den Gräben zu abzudachen, und den Abraum 
gänzlich aus dem Wege zu ſchaffen, um vie alte, einmal feſte Fahrbahn zu erhalten; 

e. ſteile Anböben in den Wegen müſſen moͤglichſt abgetragen werden; 

d. ſofort im Frühjahr müſſen bei paſſender Witterung alle Wege geebnet und geegget 
werden, und iſt Dies zu öfteren Malen, namentlich aber im Herbſt, bevor die Wege 

- tief werden, zu mwiederbolen ; 

e. die Ceitengräben find ſtets aufgeräumt zu erhalten, wo fie aber noch fehlen follten, 

ſofort berzuitellen. Diefe Gräben find fo anzulegen, daß ſich durchaus nie ein ftehens 
des Mailer in ven Wegen bilcen fann, und find daber die Angrenzenven verpflichtet, 

ſo weit folcherbalb nah dem Erachten der Wege-Commiſion erforderlih, das Waffer 
aus den Zeitengräben aufzunehmen und fortzuführen; 

A. loſe, ungerfleinerte Steine werden gar nicht in ven Wegen geduldet, und müffen nor 

thigen Falled an ven Zeiien gehoͤrig aufgeſchichtet werten ; 

g. alles Yehm- und Sandgraben in den Wegen over auf den Dorföfreibeiten in umittel« 
barer Näbe der Wege ift bei 10 Rthlr. NY, Strafe für jeden Contraventionsfall. vers 
boten, und müfen vie in den Dorfsfreibeiten neben den Öffentlichen Wegen angelegten 
Sand⸗ over Lebmaruben durch aeböriae Bewährung von der Fabrbahn abgefperrt ſeyn; 

h. wo Brücken in ven Wegen erjorverlih, find ſolche thunlichſt von Felofteinen in ans 
gemeffener Breite zu fehen und mit einem tüchtigen Geländer zu verfeben; 

i. Alle vorhandenen Steindämme find ftetd in fahrbarem Stande zu erhalten und Loͤcher 
in benfelben fofort zu bejfern. Die unfahrbaren Dämme find fofort neu und tüchtig 
zu Segen. © Wegeſtrecken, welche zu Zeiten faft unpaflirbar werden, find mit neuen 
Steinpämmen zu verjeben, oder mittelft Faſchinen oder auf fonft angemeſſene Weiſe 
fabrbar zu erbalten ; 

k. die Zroetae ver neben den Wegen befindlichen Hägen und Bäume dürfen nie in den 
Meg bineinrager; 

1. überaff, wo es nad dem Erachten Unfrer Commiffion erforderlich ift, follen Werweiſer 
gefegt werden; 

m. wenn zur Winterzeit: die Paſſage auf ven Lanpftraßen durch ftarfen Scmeefall ſehe 
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erſchwert oder gehemmt wird, fo muß jede DOrtihaft auf ihrer Feldmark durch Schneer 
fhaufeln ſofortige Anftale treffen, um die Strafe wieder gehörig fahrbar zu machen, 
Diefe Berpflibtung der Ortſchaften zum Schneeſchaufeln in den bemerften Fällen 
erſtreckt ſich gleichfalls auf die chauſſirten Lanpftraßen und ed muß den Anordnungen der 
Ehauffeewärter vabei Folge geleiftet werven. 

Die fpeciellen Anoronungen biernach, oder was fonft nüglicd und nothwendig ers 
achtet werden follte, bleiben Linfrer Weye-Commifiion vorbehalten. 

$. 7. Um fidr vie Ueberzeugung zu verfchaffen, ob die Anoronungen Unſrer 
Commiſſion auch gebörig beobachtet und ausgeführt worden, bat Diefelbe im October jeden 
Jahres die Heer, Commercial: und Lanoftraßen abermals in ganz derſelben Art zu bereis 
fen, wie foldhes für das Frübjahr vorgefhrieben worden. Falls diefelbe inzwifchen Revifior 
nen noͤthig erachter, kann fie ſich Dazu Der Landreiter bedienen. Es ſteht ihr auch in ge 
eigneten Fällen frei, einzelne Wegebeiferungen,, jo wie die Zeit der Ausführung unter Ans 
drobung einer Strafe von 5—50 Thlrn. N°/, anzuordnen, melde nötbigen Falles durch 
Erecutiondverfügung Unfrer Landvogtei beizutreiben it. Unterbleibt Die Beſſerung dennoch 
in der abermals zu fekenden Friſt, fo bat Unfre Wege-Commiſſion dieſelbe auf Koſten des 
Säumigen beſchaffen zu laffen, und bat Unſre Lanovogtei eventualiter für Beitreibung ver 
Koſten zu forgen. 

$. 8. Die Fubren, welche vie Reifen Unſrer Wege-⸗Commiſſion erfordern, find 
durch Herrenfuhren im Capiteldienſt zu beſchaffen, jo lange ſolche Dienite befteben. - Den 
Wagen bat das zum Dirigenten deſignirte Mitglied Unfrer Landvogtei gegen eine jährliche 
Vergütung von 20 Keblrn. ?/, zu fiellen. An Diäten und Zebrungsfoften erbalten der 
Dirigent pro Tag 3 Rthlr. RY/, und jedes der übrigen Mitgliever der Commifjion pro 
Zag 2 Rthlr. N’/,. 

$. 9. Die Strafgelver hat die Commiſſion an Unſre Landvogtei abzuliefern, 
welche darüber Rechnung führt, und alljährlich nad Neujahr Redynung zu Unferm Cammer⸗ 
und Forit:Eollegio ablegt. Aus vieler Kaffe find auch die Diäten ıc. zu beftreiten, die noͤ⸗ 
thigen et aber von Unferm Cammer: und Forit-Eollegie zu erbitten. 

10. Was endlich noch die Gommunicationswege von Ort zu Ort betrifft, 
welche 2 zu ven Heer⸗, Commercial: und Lanpftraßen gehören, fo fol Unfre Wege⸗ 
Commiſion ſolche zwar nicht bereiſen, es hat aber Unſre Landvogtei durch die Landreiter 
ſtrenge dahin ſehen zu laſſen, daß die F. 6. angegebenen Anordnungen auch auf dieſe Coms 
municationswege angewandt werden, und iſt dieſelbe befugt, auch wegen der Beſſerung die⸗ 
ſer Wege noͤthigen Falles das oben angedeutete Zwangsverfahren eintreten zu laſſen. 

$. 11. Die Unterhaltung und Beſſerung der bloßen Feldwege bleibt den Bethei⸗ 
figten nad} eigenem Ermeffen überlaffen. 

Unfere Zandvogtei hat nad) Vorftehendem fofort alled Nöthige anzuordnen; Unfre 
zu beitellende Wege-Commiſſion, fo wie Unfre Untertbanen des Fürſtenthums Rapeburg 
aber haben fich itrenge nach obigen Vorſchriften zu richten und zu achten. 

Urkundlich unter Unfrer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Großher⸗ 
zoglichen Regierungs- ar iegel. Datum Neuftrelig ven 19. Auguft 1841. 

(L. 8.) Georg, G. H. v. M. 
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III. In Folge eines Allerböd:ften Befehles vom 4. dieſes Monats, werden die Wege 
von Moltzahn over von Schlagbrügge über Schlagsdorf nadı ver Baeck und Ratzeburg und weiter, als 
Landſtraße hiedurch ganz aufgehoben und nur in der Art als Gommunicationswege beibehalten, 

daß Wagen, vie. von der Ehauffee fommen over dahin fahren, diefe Wege bei einer 
Strafe von 2 bis 10 Rıhlr. für jeden Contraventions: Fall, nad ver Baeck, Ratzeburg 
und weiter, nicht benußen dürfen. 
Schönberg ven 13. Juni 1843. 
(L.S.) Großh. Mecklenb. Landvogtei des Fürſtenthums Ratzeburg. 


IV. Daß nach einem Allerhoͤchſten Referipte vom 25. Januar d. J. die Weges 
Commiſſion, nad ihrem Ermeſſen, aud vie Communicationswege bereifen und auf die Ers 
ledigung der dabei gemachten Monituren in gleicher Weije, wie bei ven Lanpftraßen, halten 
fol, wird zur allgemeinen Kenntniß gebradıt. 

— ven II. Aprit 1848. 

Großh. Mecklenb. Landvogtei des Fürſtenthums Ratzeburg. 


Weidenanpflanzung. 


©. Hauswirthe XL 
Werbungen, 


(8. Annalveg. .. Jan. 4. u. März ®0. — 1665, Zuli 26. — 1670, April 11. — 1672, Bebr. 12. — 1675, Mai 1. 
682, Gebr. 35. — 16937, März 3. — 1689, Sept. 2. — 1693, Rov. 17. — 169%, Febr. 20. — 1697, 
Zut 13. - - 1721, Aug. 6. — 1725, San, 5. 


Wildbahn. 
Wilddieberei, 


Wittwen. 
S. Prediger Wittwen. — Gnadenjahr. — Schulen XII. 


Wochenmärkte. 


(S. Annalreg. 1696, Juli 19.) 
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©. Jagd II. 


S. Jago IV, 


©. Schönberg VI. 


I. V. ©. ©. Adolph Friedrich ꝛc. Da vormalen die Gewohnheit geweien, daß 
wenn in Unſerm Fürftentbume Rabeburg liegende Gründe Gerichtlich oder Außergerichtlich 
verfauffet geworden, die unter dem Nahmen des Zehnd⸗ und Zahlſchilliags befannte Consens- 
und Contraets-Gebühr von dem Verfäuffer oder von der Kauff-Summe genommen worten, 
diefed aber zumeilen unrecht verftanden werden wollen, und zu Srrungen zwiſchen ven 
eonfrahirenden Theilen Anlaß gegeben, auch mol zum Nachtheil Unſerer Landesherrlichen 
Gerechtſamen gemißbrauchet werden wollen: So haben Wir Uns bewogen gefunden, bereits. 
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sub dato Neustrelitz den 2. April 1766 an-Unfere LandediCollegia im Fürftenthum Rabe 
burg zu -verordnen, Daß von der Zeit an und: fünftigbin — in oberwaͤhntem Ver⸗ 
Auſferungsfalle, es betreffe Gebäude, Ländereyen oder andere liegende Gründe, der gedachte 
Zehnd⸗ oder Zahlſchilling ohne Ausnahme von dem Käufer genommen werden ſolle. Wie 
nun Unjere ernftliche Willensmennung -ift, daß fih nad) diefer Linjer' Verordnung vom 2. 
April 1766 in Unferm Fürſtenthume Rageburg durchgehends gerichter werden 'foll;' Als wird 
diefer Unfer Befehl hiemit durch Öffentlihen Drud des weitern pablieiret, vamit die Contra- 
henten ſich darnady richten fönmen, und haben Wir zu folhem Behuf dieſes an gehörigen 
Orten. afligiren und von Denen Ganzeln ablejen laſſen. Gegeben auf Unferm Dompofe bey 
— den 24. November 1772. 
(L S.) Ad Mandatum Serenissimi propriam. 
i ' Herzogl. Mecklenb. zur Regierung im Fürftenth. Rakeburg 
verordnete Dberhauptanann und Cammerrätpe. 


II. 8. ©. ©: Avolph Friedrich m. Da verfchicdentlih darüber die Frage vors 
gefommen, ob der in Unferm Fürſtenthum Kapeburg bey allen eigentlichen Veraͤußerungs⸗ 
fällen in Anſehung der Immobilien gebräuchliche Zehnt⸗ oder Zahlſchilling auch in Erbtheilungs⸗ 
fällen unter Verwandten ſtatt finden und gefordert werden koͤnne; und Wir daber veranlaßt 
worden, bierunter fürs fünftige ein für allemal zu entfheiden: Co feten und verorduen 
Wir biemir: daß feiner der Erben eined Haufes oder jonftigen Immobilien, der: feine Mits 
erben durch eigenes oder fremdes Gur abfinver, für vie ſolcherhalb an ſich gebrachte Erbs 
antbeile ven Zehnten⸗ oder Zahlſchilling zu erlegen ſchuldig ſeyn ſoll; ſondern es bezahlt ein 
ſolcher Erbe nur die gewoͤhnlichen Hausbriefs- oder Eonfirmationsgebübren; und foll obige 
Befreiung von dem Zebnt: und Zahlſchilling in vorbeitimmter Maße ebenfalls. fodann, wenn 
auch außer Erbrbeilungsfällen Anverwandte von einander immobilien, die von ihren Eltern 
berrühren, acquiriren mödıten, nody ftatt finden, übrigens es aber fonft außer Diefen bierin 
benannten Fällen bey der bisherigen Obfervanz in Entrihtung des Zehnt: und Zahlſchil— 
lings fein Berbleiben behalten, 

Wir befehlen daber Unferer Regierung und übrigen Gerichten Unfers Furſtenthums 
Ratzeburg, ſich hiernach in vorkommenden Fällen zu achten. Und haben Wir dieſe Unſere 
Verordnung nicht nur eigenhändig unterſchrieben und mit Unſerm Herzoglichen Inſiegel be— 
ſtärken laſſen, ſondern auch, daß dieſelbe zur oͤffentlichen Bekanntwerdung dem Drucke über- 
geben werde, befohlen. Datum Neuftrelig den 11. Januar 1792. 

(L.8.) Adolph Friedrich, DM 


II. V. G. ©. Carl ıc. Unfern ꝛc. Indem Wir eich hiemit die Beftätigungss _ 
Briefe über die von den Hauswirthen Oldenburg und Robran zu Carlow ee. 
— in Urſchrift und Abſchrift mittheilen, geben Wir euch dabei: En die —— 
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Zugleich fügen Wir euch für wie Zufunft hiedurch zu eurer Nachricht an; daß“ der: Arber 
md Zahlſchilling im dortigen Fürſtenthum bei Bertaujhungen in totum oder im -lantumı 
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fo: weit: ‚wegfallen: foll-, als Immobilien gegeneinander vertauſcht werben, Bon dem aber 
was in. Gelde oder in beweglichen Gegenftänden -gegeben oder zugegeben wird, iſt der 
Zehnte und Zahlſchilling zu erheben. 

na" Wie dagegen für. Grundſtücke, in fo ferne fie vertanficht werden, bie gewöhnlichen Eons 
firmationsgebuhren erlegt werden müſſen, ſo habt ihr auch jedesmal im vorkommenden Fall den 
Werthder vertauſchten Gegenſtände in eurem desfallſigen Berichte — Bleiben ꝛc. 

— ee den 9. März 1816. 
Ad. Mandatum Bereniseimi proprium. - . 

ru RUE: Medlend, Sammer biefelbft. 

f As: REITER zu Schoͤnberg. 


UV. Extroet ans der hohen Cammer⸗Reſolution d. d. —— den 7. März 1846 , betreffend 
— die Boühüfnerftelle des P. H. Ollmann zu Schlagsdorf. 


m. + Bei dem Uebergange der Ollmannſchen Vollhüfnerſtelle zu Schlagsdorf, von Peter, 
Hinrich Ollmann auf feinen Bruder Jochen Ollmann ift Die vielfady ventilirte Frage: 
ob- in dieſen und ähnlichen Fällen ver Zehnt und Zahlſchilling zu erbeben fei, j) 
der Allerhoͤchſten Entſcheidung unterftellt worden. Diefe ift dahin ausgefallen, daß durch 
die Stiyukgigfien ver den Hauswirthen zu Schlagsdorf ertheilten Verficherungsurfunde vom 
28, 19 die Anmwendlichfeit der Verorpnung vom 11. Januar 1792 wegen des, in, 
Erbt fällen unter Verwandten ıc. ausfallenden Zehnten und Zahlſchillings nicht auf⸗ 
gehoben iſt; daher diefe Abgaben nicht zu erheben feien. | 
— den 7. März: 1846. 
Großberzogl. Mecklenb. Cammer⸗ und Forſt⸗Eollegium. 







Ziegen. 
©. Annalreg. 1706, Det. 8. — 1714, Det. 20 . 
&. Forſtweſen 1. $. 17. 9 
| Zigeuner, 
‚©. YUrme I. 
Zimmerlente, 


S. Zünfte V. vm. XI. 
Zoll. 


Bekanntmachung wegen der mit Dänemarf über die Zollverhältniffe des Herzogthums Lauenburg 
und des Fuͤrſtenthums Ratzeburg abgeſchloſſenen Convention und wegen Ausdehnung dieſer 
Convention auf das ganze Großherzogehum Mecklenburg⸗Strelitz. 


Auf allerhoͤchſten Befehl Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs wird die von 


ven Bevollmächtigten Sr. Majeftät des Königs von Dänemarf und Sr. Königlichen Hobeit 
des Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz am 2, Mai vorigen Jahres zu Ratzeburg ab- 
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gefchloffene und am 12. Juli v. %. von Er. Majeftät vem Könige von Dänemarf, am 
7. Juni v. J. von Sr. Königlihen Hoheit dem Großherzoge allerhoͤchſt ratificirte: Zou⸗ 
Convention, welche alſo lautet: 

Art. 1. Die das Fürſtenthum Ratzeburg beruhrende Strecke der Chauſſee von 
der Stadt Ratzeburg bis Klein-Thurow, über deren Bau und Richtung ein Vertrag 
unterm J. Mai 1841 zwiſchen der Koͤniglichen und Großherzoglichen Regierung abgeſchloſſen 
worden iſt, wird von Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge von Meclenburg⸗Strelitz 
nie mit Tranſitzoll noch mit Landzoll oder Abgaben irgend einer Art belegt werden. 

Art. 2. Die von der Koͤniglich Daͤniſchen Regierung für das Herzogthum Lauen⸗ 
burg erlaffenen oder fünftig zu erlaffenden Beftimmungen über Zollerbebung und Zollcons 
trolle kommen, mad vorheriger Publication durch die Großbherzoglich —— Re⸗ 
gierung auf der im $. 1. ——* Chauſſeeſtrecke zur Anwendung. 

Art. 3. Die im Art. 2. gedachten Beſtimmungen ſollen jedoch dem Transport 
von Producten und Waaren aus einem Landestheile des Fürſtenthums Ratzeburg in einen 
andern, inſofern das Gebiet des Herzogthums Lauenburg nicht berührt wird, in keiner Weiſe 
hinderlich ſeyn, fo wie auch feine Zollerhebungsſtelle innerhalb des Fürſtenthums Ratzeburg 
angelegt werden wird. 

Art. 4. Die Zollbegünftigungen , welche Königlih Däniſcher ür das 
Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin in Verkehr mit oder durch das — 
burg und das Herzoglich Holſteiniſche Zollvereins-Gebiet bewilligt worden find, me nter 
den nämlihen Beringungen und Borausfegungen für die Prooucte des Fürſtenthums Ratze⸗ 
burg bemwilliget. Es werden demnach auffer den geſetzlich ſchon befreieten Waaren, von wel 
chen Koͤnglich Däniſcher Seits ein Verzeichniß mitgetheilt werden wird, folgende Producte 
des Fürſtenthums Ratzeburg, nämlich Butter, Rappſaat, Poͤckelfleiſch, Felle, Federkiele, 
Knochen und Lumpen frei von der Durchgangsabgabe, welche gegenwärtig 5 ßl. Courant 
pro 100 Pfund Brutto Zollgewicht nebſt 6 Gebühren von dieſem Zolle beträgt, durch 
das Herzogthum Lauenburg und das Herzoglich Holſteiniſche Zollvereins-Gebiet tranfitiren, 
wenn folhe mit obrigfeitlih beglaubigten Atteiten über ihren Urfprung im Fürftenthum 
Ratzeburg begleitet find. 

Zur näheren Erklärung ded Ausdrucks „Felle““ vient die Bemerfung, daß bier- 
unter unbereitete und nicht völlig bereitete Efriſche, gejalzene fo wie getrodnete) Felle von 
Kälbern, Schaafen und Lämmern, ferner von Ziegen, Haafen und Kaninchen, auch Hirfchen 
und Reben, nicht aber Häute von arofem Hornvieh und Pferden zu verſtehen ſind. 

Art. 5. Die nah At. 4. als tranfitzollirei anzufehenden Geyenitände, wenn 
ſoiche mit obrigfeitlid beglaubigten Certificaren über ihren Urfprung im Herzogthbum Lauens 
burg oder im Herzoglih Holfteinifchen Zollvereinss Gebiete verfehen find, werden beim 
Durdigange durch Das Füritentbum Rageburg weder vurd Zölle noch Durdigangsabgaben 
irgend einer Art beſchwert werden. 

Art. 6, Die im Herzogtbum Lauenburg belegenen Großherzoglich Medlenburg: 
Strelitz'ſchen Enclaven, namentlih ver Dombof, das Dorf Panten, der Ort Hammer, das 
Dorf Mannbagen, das Dorf Walköfelde und das Gurt Horft, werden in Gemäßheit des 
$, 6, der KRöniglihen Beroronung vom 6. October 1840: (betreffend vie Verbindung ver 
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Hergogtbümer Holftein und Lauenburg zu einem XranfitzollsBerein) als inländiſch zu 
betrachten jenn. 

Art. 7. Den Königlichen Zollbeamten wird es geftattet, unter Zuziehung der an 
Sr und Gtelle vorhandenen Tbrisfeit die Epuren verübter Zoll» Eontraventionen in 
das Gebiet ‚der Großherzoglichen Enclaven zu verfolgen. Es fol im Allgemeinen Großs 
herzoglicher Seits den Königliben Zollbeamten bülfreibe Hand zur Verhütung foldier Eons 
traventionen :gereicht wercen, und namentlih ein Großberzogliches Verbot gegen Aud- und 
Einladungen tranſitzollpflichtiger Waaren, obne vorbergebende Zoll-Clarirung in Ratzeburg 
an dem Ufer des Ratzeburger Gerd, foweit Das Großherzogliche Gebiet reicht, erlaffen werden. 

Art. 8. Die vorftehenden Artikel, mit Ausnahme des für alle Folgezeit vers 
bindlichen Artikels 1, follen vorläufig auf 10 Jahre vom Tage der Auswechſelung der allers 
hoͤchſten Katificationen viefes Vertrages gerechnet, in Wirffamfeit bleiben, und follen felbige, 
wenn nicht fpätejtens ein balbes Jahr vor dem Ablaufe der 10 Jahre von der einen oder 
andern Seite eine Auffündigung erfolgt, als nod auf 5 Jahre, und jofort von 5 zu 5 
Fahren ald verlängert angeſehen werden. 

r Urfunve veffen it vorſtehender Vertrag von den Bevollmächtigten unters 
——* worden. So geſchehen zu Ratzeburg ven 2. Mai 1841. 

(gez.) Bille. (343.) Drenkhahn. 
(L. S.) (L.S.) 
fo ‘wie ferner die nachfolgende Minifterial-Declaration : 

Rachdem vie KRöniglih Daͤniſche und die Großherzoglih Medlenburg-Strelig’fche 
Regierung, in Folge desfalls ſtattgehabter Verhandlungen, über nachſtehende Punfte übers 
eingefommen find: 

Art. J. Alle diejenigen Zollbegünftigungen, welche Königlich Dänifcher Seits mittelft 
der zwifchen Den beiden Regierungen unterm 2. Mai d. %. für das Fürftentbum Ratzeburg im 
Berfehr mit oder durd das Herzogthum Lauenburg und das Herzoglich Holfteinifhe Zolls 
vereins⸗Gebiet ſtipulirt worden ſind, werden unter den naͤmlichen Bedingungen und Voraus— 
ſetzungen für die Producte des ganzen Großherzogthums Mecklenburg-Strelitz bewilliget. 

Art. 2. Die nach Artikel 4. beſagter Convention vom 2. Mai d. J. als trane 
ſitzollfrei anzuſehenden Gegenſtände, wenn ſolche mit obrigkeitlich beglaubigten Certificaten 
über ihren Urſprung im Herzogthum Lauenburg oder im Herzoglich Holſteiniſchen Zollvereins⸗ 
Gebiete verſehen find, ſollen beim Durchgange durch ſämmtliche Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Strelitz'ſche Lande dieſelben Zollbegünſtigungen genießen, welche Großherzoglicher Seits mits 
telſt obberegter Convention Art. 5. den nämlichen Gegenſtänden bei ihrem Durchgange durch 
das Fürſtenthum Ratzeburg eingeräumt find. 

At. 3. Die vorftebenden Artikel follen vorläufig auf 10 Sabre, vom Dato der 
Auswecjelung gegenwärtiger Declaration geredmet, in Wirkſamkeit bleiben uno jollen jelbise, 
wenn nicht fpäteftens ein halbes Jahr vor dem Ablauf ver 10 Sabre von der einen oder 
andern Geite eine Auffündigung erfolgt, ald noh auf 5 Jahre und fo fort von 5 zu 5 
Sahren als verlängert angeſehen werden; — fo erflärt das Großherzogliche Mecklenburg 
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Strelitz'ſche Etaatöminifterium in Gemäßbeit der von Er. Koͤniglichen Hobeit dem Großs 
berzoge ihm Dazu ertbeilten Ermächtigung, daß der Inbalt gegenwärtiger Deelaration, nach⸗ 
dem felbige gegen eine im Weſentlichen gleichlautende Declaration des Königlich Dänifchen 
Minifterii der auswärtigen Angelegenheiten ausgewedhfelt ſeyn mird, für das Grofberjoglice 
Gouvernement verbindliche Kraft haben und darnach getreulich verfahren werden foll, 

Neuitrelig ven 7. Juni 1841. 

i Gropperzeatich Medlend. Staats⸗Miniſterium. 

v. Dewitz. 


— nachdem die allerhöchften Ratificationen jener Zoll-Eonvention, fo wie diefe Minifterials 
Declaration gegen eine von dem Koniglib Däniſchen Minifterium der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten zu Copenhagen unterm 12. Juli 1841 vollzogene gleichlautende Erflärung, am 
15. September v. 3. zu Hamburg von den beiderjeisigen refp. Bevollmächtigten aus 
gewechſelt worden find — zu Jedermanns Nacridt und Nahadıtung hierdurch oͤffentlich 
befannt gemacht. Neuſtrelitz den 24. Februar 1842. 

(LS. Großherzogl. Medlenb. Staatd:Minifterum. 


günfte) ur 


1. 23.6. ©. Adolph Friedrid ꝛc. Nachdem das Bederamt im Star Mein 
berg fü ch darüber öfters befdiweret, daß ihrem Privilegio und denen vemfelben sub dato 
Neuftrelig ven 28. May 1755 annectirten Articuln zuwider, verſchiedene Krüger und ans 
dere Einwohner im Lande das Weißbrod, weldyes fie ben ihrer Krugnahrung gebrauden und 
denen Gäſten überlaffen over fonft verkaufen, von Lübeck, Rehna und andern Orten ber 
nehmen und einfaufen: Und daher gedachtes Schoͤnbergiſches Beckeramt geziemend angefuget, 
daß ſolchem Unweſen geiteuret, und Behuf veffen oberwehnte Articul öffentlich befannt ger 
macht werden mögten: Als werden forhane von Uns sub dato Neufirelig den 28. May 
1755 ausdgegebene Artieul, alfo lautend: 


1) Sollen die Schönbergifhen Amtsbäder ihre Badöfen fiber und ohne Feuersgefahr 
anlegen, und zwar nad; Berichtigung und Verordnung des Fürftliden Amtes. 

2) Müifen fie gut und umtadelhafted Brod und zwar nad Dem Gewichte und Preife, 
wie ed das Fürftliche Amt feher, zu Kauf haben, und ſich desfalß feiner verbothenen 
Mittel und Unterſchleifs gebraucen. 

3) Sollen diejenigen, fo das Hausbaden gebrauchen, nicht mehr Sauerteig wieder nehmen, 
als fie in der That den Leuten gegeben. 

4) Wird zwar vdenenjenigen Häufern im Stäptlein Schönberg, welde von Alterd ber, die 
Backgerechtigkeit gehabt, fernerbin verftattet, in ihren Badöfen Rodenbrod zu ihrer eis 
genen Haushaltung zu baden, nicht aber vor andere, weniger zum Verkauf, als welches 
biemit, bey Eonfiscation defjelben, unterfaget feyn fol. 

5) Und wie das Weißbrovbaden, außer was auf den Höfen zu eigenen Gebrauch ger 


*) 8. u, 1772, Aug. & v. Kampg p. 163 
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baden wird, auf dem Lande nicht erlaubet, nod daß folches herumgetragen und vers 
Faufet werde; Aljo fol folded bey Strafe der Gonfiscation verborben fenn, 

6) Die Krüger auf dem Lande follen ihr Wriybrod nicht mehr aus Lübel und Rehna, fondern 
aus dem Staͤdtlein Schoͤnberg holen: wogegen vie Bederzunft alloa auch gebalten ſeyn 
foll, allemabl gut und untadelhaftes Brod im Vorrath au buben. Urkundlich unter Unſer 
er. Unterjchrift und Fürſtlichen Inſiegel. Neuitrelig ven 28. May 1755. 

L.S.) Adolph Friedrich, H. z. M. 


hiemit zu FREE Wiſſenſchaft gebracht: Und befeblen Wir demnach nit nur Unſern 
Beaniten und Gerichtsherren gnädigſt, dem Schönbergerſchen Bederamt bey folten ibren 
erworbenen Gerehtiamen allen Schutz zu leiften, und ben fich eracbenven Eontraventiongfällen 
denen Articuln gemäß zu verfahren, fonvern auch venen Ilntertbanen und Krügern im Lande 
hiemit ernftlich, ſich respective des eigenen Weißbrodbackens und des Ein: und Verkaufens 
fremden ausbeimijchen Weißbrods ben Etrafe der Eonfidcarion zu enthalten. Wornach fi 
denn ein jeder zu richten und für Schaden zu hüten bat. Damit aber viefe Verordnung 
zu jedermanns Kenntniß gelangen, und fi niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen möge; 
als ift felbige zum öffentlichen Drud befördert, und in den Krügen und Schulgenbäufern 
afligiret worden, Gegeben auf Unferm Domhofe bey Rateburg, ven 12, Junii 1772. 
„ (L. S.) Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
rn Herzogl. Mecklenb. zur Regierung im Fürſtenth. Ratzeburg 
verordnete Oberhauptmann und Cammerräthe. 


IH. V. G. G. Adolph Friedrich x. Es wird hiemit auf unterthänigft dringens 
des Vorftellen einiger Amte-Schuitermeilter, aus bewegenden Urſachen 

a. die Importation der Schuſterarbeit von ausländiſchen Schuftern und das Verhanveln vers 
felben an Fürſtlich Raseburgifche Unteribanen bei Strafe der Confiscation unterjaget und 
b. Unfern ſämmtlichen Unteribanen verboten, ibre Schufterarbeit bei Schuſtern, fo außers 

halb Landes wohnen, zu beftellen und verfertigen zu laßen, wogegen 
* die in Unſerm Fürſtenthum Ratzeburg domicilürten Schuſter es ſich ernſtlich angelegen 
ſeyn zu laßen haben, gute und tüchtige Schuſterarbeit für billige Preiſe zu liefern. 
Wornach Unſere ſämmtliche Unterthanen und die einheimiſchen Schuſter ſamt und fons 
ders ſich unterthäuigſt zu achten haben. Uno damit dieſe Unfre Verordnung zu jeders 
manns Wiſſenſchaft gelange, iſt ſelbige an drey Sonntagen im Lande von den Kanzeln 
ableſen und publeiren zu laſſen verfüget worden. Datum auf Unſerm Domhofe bei 

Ratzeburg den 28. October 1782. 
Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
Herzogl, Medlenb. zur Ratzeburg. Regierung verordnete 
Cammers und Juſtiz⸗Räthe. 


WER. Verordnung wegen Abſtellung einiger Handwerks: Mißbraͤuche bey den Zünften in Schoͤnberg. 


V. G. ©. Carl ꝛc. Wann Wir mißfaͤllig vernebmen, daß ben den Zunften in Schön: 
berg verſchiedene Mißbräuche eingeſchlichen ſind, indem die Zünfte ſich nicht nur unterfangen 
haben, viele die dad Meiſterrecht gewinnen wollen, gegen den Haren Inhalt ver Zunft⸗Privi— 
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fegien, zur Ungebühr zu überfeßen, auch ihre eigene Mitmeifter in Geldſtrafe zu nehmen, 
und Dadurch unrechtfertige Gelderpreffungen zu begeben, ſondern auch die fo Hintergangenen 
nächſtdem varurch von aller Anzeige abzujchreden, daß fie diejenigen, welche fid) etwa über 
dergleichen fträfliben Unfug bey Unferer Ratzeburgiſchen Regierung befdyweren, in proe 
ceffualiiche Weirläuftigfeiten zu verwickeln fuden; So verordnen Wir bierdurd) 

1) daß von demjenigen Gefillen, der das Meifterredit gewinnen will, der Zunft 
nicht mehr ald Sechs Reichsthaler, und wenn er der Sohn eines Meifters ift, vie Hälfte, 
mithin Dren Reichsthaler, erlegt werden foll. 

2) daß diejenigen, fo in Schoͤnberg ſelbſt Meifter merven wollen, wenn Unſere 
Regierung im Fürftentbum Ratzeburg nad Umftänden nicht deshalb zu dispensiren für nds 
thig finden ſollte, zwar ein Meiſterſtück zu verfertigen haben ſollen, aber es ſollen deswegen 
fo wenig bei Vorzeigung des Meiſterſtücks als unter andern Vorwand, von dem aufzuneh⸗ 
menden Meiſter, Gelderlegniſſe verlangt werden. Wann auch die Landmeiſter bisher ges 
woͤhnlich lieber für Verfertigung des Meiſterſtücks baar Geld gegeben, als ſich zu Schönberg 
in ver Herberge zur Verfertigung des Meiſterſtücks aufaehalten haben; fo hat es zwar hie, 
bey bis auf anderweitige Verfügung fein Bewenden, es foll aber der angehende Meifter für 
Verfertigung des Meitterftüfs nicht mebr ald zwey Reichsthaler DEr. bezablen. 

3) Es fol zwar ver Regel nady ein jeder Gefell, der Meifter werden mill, die im 
Privilegio beitimmte Zeit außerhalb Unjers Fürftentbums gereiſet haben. Sollte aber. Unfere 
Regierung im Fürſtenthum Ratzeburg nad unterfuchter Sache für nötbig finden, einen folchen 
Gejellen von den Wanver-Jabren zu dispensiren, fo bat es dabey ſchlechthin ſein Bewenden, 
und darf fich weder die Zunft, nod dürfen die Aelteften over die einzelnen Meifter der 
Zünfte fib unterfteben, unter dem Vorwand der Wanderjahre von dem aufzunehmenden 
Meiſter Geld oder ſonſtige Erlegniſſe zu verlangen. 

4) Bey Aufnahme eines neuen Meiſters ſoll, wie auch ſchon das Privilegium be⸗ 
ſagt, feine ſogenannte Meifterföfte over ſonſtiges Gelag gehalten, oder gar die Koſten dafür 
oder für ein Schild, von dem angehenden Meiſter verlangt werden. Gleichwie ferner 

5) das eingeſchlichene Unweſen auf keine Art zu dulden iſt, daß ſich die Zünfte 
unterfangen, ihre Mitmeiſter in Geloftrafe zu nehmen, und folhe oft aus ganz unerheblichen 
Urfadyen unreditfertiger Weiſe eigenmächtig von ibnen benzurreiben ; ſo verordnen Wir hie⸗ 
durch, daß diejenigen Aelter-Meiſter oder andere Meiſter der Zünfte, die 

a) ſich ſolche ſträfliche Gelderpreſſungen und eigenmächtige Ahndungen, es ſey unter wel⸗ 
chem Vorwande es wolle, zu Schulden kommen laſſen, oder 

b) Diejenigen die für Aufnahme der Meiſter, für die Zunft mehr als reſpective 6 Reiches 
thaler und 3 Reichsthaler, auch für Nichtverfertigung des Meiſterſtücks, mehr als 
2 Neichöthaler, oder 

e) wegen der Wanderjabre, nach ergangener Difpenfation aus Unfrer Regierung, etwas 
von dem aufzunehmenden Meifter fordern und annehmen, — außer daß fie das foldhers 
geftalt unrechtfertiger Weife geforderte Geld aus eigenen Mitteln zu erftatten haben, 
jever in Fünf Reichöthaler Strafe, over falls fi te aus Dürftigfeit ſolches nicht erlegen 
könnten, mit verhältnißmäßiger Gefängnißftrafe im Bürgergeborfam unabbittlich beftraft 
werben follen. In Betracht veffen 
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6) daß die Unterfuhung und Ahndung der Contraventionen gegen dieſe das 
gemeine Wohl und die Abſchaffung gemeinfhäclicher Mißbräuche betrefiende Handwerks⸗ und 
Policey⸗Verordnung, ihrer Natur nach in feine proceſſualiſche Weiterungen der Zünfte mit 
denen Ueberjegten, vie folde etwa zur Anzeige bringen, und oft aus Furcht für jolde Weis 
terungen von der Anzeige -abgefchredt werden, ausarten darf, 

So veroronen und wollen Wir, daß fünftig in allen veraleiben Sachen überall 
feine Anwälde adhibirt, aud vie von felbigen etwa darinn aufgefegte Schriften fofort 
retradirt werden follen. 

Dieje Unfre Landesberrliche Verorpnung haben Wir zur Nahachtung in Unferm 
Fürſtenthum Rageburg durch den Drud und fonft gewöhnlidermafen zu publiciren befohlen, 
Auch foll felbige bey den Hauptverfammlungen der Zünfte jevesmahl öffentlich verlefen, und 
fo zu jeves Zunftgenofen Wiſſenſchaft gebradıt werten. 

Urfundlih unter Unſrer eigenbändigen Unterfchrift und beygedrudten Herzoglidhen 
Inſi iegel.. Gegeben Reuſtrelitz den 14. Auguſt 1806. 

(L. 8 Carl, Herzog zu Mecklenburg. 


IV. Pablieandum. Da ver hieſigen Schuſterzunft unterm 21. Mai 1792 von 
bober Herzosl, Regierung zu Reuftrelig im hieſigen Fürftentbum das Vorfaufsredht der uns 
bereiteten Rindvieh⸗- und anderer Felle, gnädigit zugeltanden ift, fo wird auf ven jegigen 
deöfalljigen Antrag der gedachten Zunft öffentlich befannt gemadıt, 

daß Die Auffäuferei der unbereiteten Rindvieh- und anderer Felle verboten feyn fol, 

jedoch bleibt e3 einem Jeden unbenommen, foldhe Felle auswärts zu verfaufen. 
Uebrigens follen die Landreuter und Diſtrietshuſaren auf die Befolgung diefer Verfügung zu 
wachen beſonders befebligt und dahin angewiefen werden, falld ji Jemand bei der gebadhters 
maaße verbotenen Aufkäuferei betreten laffen follte, ſelbigen fofort zu arretiren. 

Gegeben Schönberg ven 3. Februar 1815. 

Herzogl. Meckl.Strel. Landvogtey des Fürftenth. Ratzeburg. 


V. Georg x. Unfern refpven. gnädigſten Gruß zuvor, Ehrenveſte und Hoch— 
gelahrte, auch Wohlgelahrte, liebe Getreue! Auf euren alleruntertbänigften Bericht vom 
2, d. M., wegen Ausſchließung fremder Zimmerleute, veroronen Wir hiedurch einjtweilen 
und bis auf weitere Beltimmung 

daß ihr den Einwohnern Unferd Fürftentbums Rabeburg nicht zu aeftatten habt, zur 
Errichtung neuer, oder zur Ausbejjerung alter Gebäude Zimmermeifter, vie außerhalb 
Landes anfaflia find, zu nehmen, es wäre denn, daß ihr ausnahmsweiſe und wegen 
beſonders erheblicher Gründe den Gebrauch auswärtiger Zimmermeiiter für rathſam ers 
adıret, ald in welchem Falle ihr befugt ſeyn follt, von dem in ver Regel zu beobach⸗ 
tenden Berbote ausorüdlid; zu Dispenfiren. 
Für die noͤthige Bekanntmachung diefer Unfrer Verorbnung habt ihr zw forgen und Wir 
verbleiben euch refpve. in Gnaven gewogen, Datum Neuitrelig den 12, November 1818, 
Ad.Mandatum Serenissimi proprium. 
An Unfre Landvogtey des Fuͤrſtenthums Ratzeburg in Schoͤnberg. 
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WI. Des Allerdurchlauchtigſten Großherzogs und Herrn, Herrn Georg ıc. Werordnung wmegm 
der Handwerker auf dem Lande in Uuferm Farſtenthum Mageburg. 


Georg x. Da Wir, zur Beförderung und Aufbelfung des bürgerlichen Verkehrs 
in Unferm Stävtlein Schönberg, es nöthig finden, die Aufnahme der Handwerfer auf dem 
platten Lande in Unferm Fürftenthum Naßeburg zu befchränfen; fo feßen und verordnen 
Wir des Enoes biemir folgendes. 

1. Ohne beſondere Conceſſionen aus Unſerer Landesregierung fol binführo fo 
wenig ein Landmeiſter fih auf dem plaiten Lande in Unferm Fürſtenthum Ratzeburg nieder 
Taffen, als wenig von einer Zunft zu Schoͤnberg zum Meifter aufgenommen werden, | 

1. Maurers und Zimmermeifter follen ſich fünftig auf dem platten Lande gar 
nicht, fondern nur in Schoͤnberg und auf dem Dombofe nicvderlaffen dürfen. 

IH. Weber, Schneider, Schufter und Tiſchler follen fünftig auf vem platten Lande 
fich nicht anders als in ven Kirdivörfern mit alleiniger Ausnahme ver Baeck niederlaffen fönnen. 

IV, Mit Ausnabme der Grobſchmiede und Rademacher foll von nun an feinem 
Landmeifter ferner geftattet ſeyn, Lebrburfden anzunehmen, und fie bey einem Gewerck eins 
und ausſchreiben zu laffen. 

Mir gebieten und brfchlen demnach Unferer Landvogtey des Fürftenthums Ratze⸗ 
burg, darauf zu ſehen, und zu halten, daß vorftehenden Verfügungen in allem gehorſamlich 
gelcbet werde, zugleich aber werden aud Die Zünfte Unſers Städtleins Schönberg biemit bey 
Zwanzig Neichsthaler Strafe befehliget, feinem Landmeifter ohne producirte Conceſſion aus 
Unferer Landesregierung aufe und anzunehmen, aud von nun an feinen Lebhrjungen eines 
Landmeifterd einzufhreiben; wogegen aber ihnen unbenommen bleibt, vie jegt etwa ſchon 
eingefchriebenen Lehrburſchen auszufchreiben. 

Uebrigens aber behalten Wir Uns auserüdlih vor, bey etwa eintretenden befons 
dern Umftänden und Verhältniſſen, auch einen und den andern Landmeiſter, es fey in den 
Kirhdörfern oder außerhalb derjelben concefitoniren oder anfegen zu können, 

Urkundlich unter Unfrer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Großherzog 
lien Regierungs:Anfiegel. Datum Reuftrelig den 2, May 1819. 

(L.S.) Georg, G. H. v. M 


VII. Landeeherrliche Erklaͤrung wegen Ausnahme der Vogtey Mannhagen u. ſ. w. von ber 
Verordnung vom 2. Mai 1819. 


Wir Georg x. Erklären und beitimmen biemit, daß Unſere zur Aufbelfung des 
bürgerlichen Verkehrs in Unſerm Städtlein Schönberg unterm 2. Mai d. 3. erlaffene Bers 
ordnung, wegen Beſchränkung der Hanowerfer auf dem platten Lande in Unferm Fürften 
tbum Raßeburg auf die von Unferm Füritentbum getrennt und von Schoͤnberg entfernt lie: 
genden Ortſchaften, namentlich die Vogtey Mannhagen nebft Panten, das Dorf Bennin 
und die Allovialgücer Horit und Dodow feine Anwendung haben könne noch folle. 

Wornach alfo die Landvogtey Unfers Fürftenrhums Rageburg und fonften jevermännig 
lich, ven es angeht, ſich zu richten hat. Urkundlich ıc. Datum Neuftrelig ven 7. Dechr. 1819. 


(L. S.) Georg, G. H. v. M. 
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VIII. Georg ꝛc. Unfern refp. gnädigſten Gruß zuvor. Chrenvefter und 
Hodigelahrter, auch Wohlgelahrter, liebe getreuet Wir ertbeilen euch auf euren allerunters 
tbänigften Bericht vom 23, v. M,, betreffend das Gefuch ver Aelterleute des Amted ver 
Tiſchler in Schönberg um Xandesherilidhe Veränderung ihres Zunft Privilegii rückſichtlich 
der Zahl ver daſelbſt wohnenden Amtsmeiiter ꝛc. zur anädigften Antwort, daß da der Tiſch— 
lerzunft zu Schoͤnberg nad dem $. 2. der Zufäße zu ibrem Zunftprivilegio gemeinſchaftlich 
und eommulative mit den Zimmerleuten zu machen zuitebt, 

"Gtadete, Treppen, Podeſte, Fußbören zu legen, Thüren und Thorwege fo nur von 
"Brettern und ohne Leim zufammengenageit« 
es hierbei bis auf anderweitige hoͤchſte Verfügung fein Berbleiben behalten müße. 

Uebrigens genehmigen Wir vie Aufnahme des Tifchlerd Ohls aus Copenhagen in 
die Tiſchlerzunft zu Schönberg, fegen aber zugleid nicht allein für die Tiihlerzunft, fondern 
auch für die übrigen Zünfte zu Schönberg, mir Ausnahme jedoch der Maurer: und Zimmers 
zunft biemit feft: 

daß die Aufnahme eined Meifterd in Zufunft nur dann ftatt haben Fönne und folle, 
wenn die Anzabl ver in Schönberg arbeitenven Geſellen des gerade in Rede ftchenden 
Handwerks wenigftend zwei Drittel der vorhandenen Meifter vejjelben beträgt. 
Ihr habt vemnad darauf zu halten, auch die Tifchlerzunft und fonit Dabei intereffirende 
Zünfte davon in Kenntniß zu feßen. Wir find euch refpve. in Gnaden gewogen. 
Datum Neuitrelig den 4. September 1821. 
Ad Maudatum Serenissimi proprium, 


An Unfre Landvogtey des Fuͤrſtenthums Ratzeburg zu Schönberg. 


IX. Georg ıc. Unſern refpven. gnädigſten Gruß zuvor. Ehrenveſte und Hoch— 
gelahrte, auch MWohlgelabrter, liebe getreue! Auf euren alleruntertbäniaften Bericht vom 13. d. 
M. und ven zu Unferer Landesregierung eingereichten hiebei zurüderfolgenden Vortrag Des 
Webergewerks zu Schönberg, vom 29. März d. %., betreffend die Nieverlaffung ver Raſchmacher 
in Unjerm Füritenrbum Rateburg, veroronen Wir an euch biemit: Daß zwar denen zur 
Zeit in Unferm Fürftentbum Rateburg angeſeſſenen Raſchmachern nad ald vor frey fteben 
folle, ob fie fih in die Garnweberzunft zu Schönberg geben wollen, oder nicht, künftig aber 
fein Raſchmacher in Unferm Fuürſtenthum Ratzeburg ſich niederzulaffen und feine Profefjion 
zu treiben befugt fenn folle, wofern er nicht Unſere Landesberrlide Conceſſion erhalten und 
demnächft von dem Webergewerfe zu Schoͤnberg zum Meifter aufs und angenommen worden, 
und foll diefe Beitimmung auch ſchon auf den Raſchmacher Oldoͤrp junior, wenn etwa Der 
felbe feines verftorbenen Baterd Handwerk fortzufegzen gedenft, jeine Anwendung finden, 

Ihr habt euch daher nad diefer Unſerer Allerböchften Veroronung binführo aller- 
unterthänigft zu richten und zu achten, und dem Garnwebergewerfe in Echönberg ſolches bes 
kannt zu machen. An dem geſchiehet Unfer gnädigfter Wille und Wir find euch rejpve, 
in Gnaden gewogen. 

Datum Neuftrelig den 2. Mai 1823. 


Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
An Unfere Landvogtey des Fuͤrſtenthums Nageburg zu Schönberg, 
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KW. Allgemeines Privileglum und Zunftbrief der gefammten Gilden und Zänfte in Unferm 
Fürftenchum Ratzeburg, infonderheit des N. N. Gewerks in Schönberg. 


Wir Georg x. Thun fund und fügen hierdurd zu wiffen: daß Wir Und bewo—⸗ 
gen gefunden baben, die bisherigen Innungsbriefe oder Zunftprivilegia einzufordern, und 
(elbige, wie hiemit geſchiehet, zu caffiren und zu annufliren, dagegen aber nah vernomme⸗ 
nem Erachten Unferer Landvogtei ded Fürſtenthums Ratzeburg ven Zünften und Innungen 
Unfers Fürftentbums Rapeburg neue, den jeßigen ‚Zeitverhältniffen angemeffene Zunftbriefe 
zu ertheilen und foihe fowohl in nachfolgenden zwei und dreißig Artifeln zu verfaſſen, als 
auch in Grundlage derſelben die N. N. Zunft in Unſerer Stadt Schoͤnberg mit einem 
beſonderen Zunft-Privilegio zu begnadigen, nach deſſen Vorſchriften und nach den in der 
Anlage sub A. enthaltenen beſonderen Statuten dieſelbe ſich allezeit auf das genaueſte zu 
richten und zu achten haben ſoll. Dieſemnach ſoll 


Art. J. 


wie bei allen Gilden und Zünften, alſo auch bei der N. N. Zunft in Unſrer Stadt Schön, 
berg ein Beifiger, welcher allemal von ver Landvogtei beftellt wird, verordnet werden. Ohne 
befondere Erlaubniß dieſes Beifigers darf feine Zufammenfunft der Zunft ftatt finden, 
Der ordentliche Beifiger, oder wenn derfelbe behindert würde, ein anderer von der Landvogs 
tei fubftituirter it fo berechtigt als verbunden, den Zufammenfünften ver Zunft beizuwohnen, 
um die Beſprechungen und Verhandlungen in verfelben zu leiten, damit Alles ordnungsmäßig 
zugeht. Wie ſich die Zunft» und Gildenbrüder in den Zufammenfünften befcheiven und 
* bezeigen müſſen, ſo haben ſie ſich überhaupt und überall eines ehrbaren und chriſt⸗ 
lichen Lebens und Wandels zu befleißigen. in ehrliebender Zunftgenoffe wird deshalb aud 
feine andern ald anftändige Geſellſchaften beſuchen, und nichts vornehmen, als was ibm und 
der Zunft Ehre bringt und eine gute Meinung von ibm und von ver Zunft erweckt umd 
erhält. Niemals darf und wird ein folder daher an Zufammenfünften und Verhandlungen 
Theil nehmen, in melden gegen die hohe Landesherrſchaft oder die Obrigkeit des Landes 
oder der Stadt gebanvelt, over unehrerbietig gefproden würde, Ein jever Zunftgenoſſe ift 
vielmehr als treuer Bürger verbunden, mit That une Wort die ſchuldige Ehrfurcht vor fei- 
nem angeftammten allerdurdhlauchtigiten Fürften und deſſen hohem Hauje, fo wie vie Hoch— 
achtung gegen feine Obrigkeit zu fördern und zu erbalıen, und wenn dem entgegen gebandelt 
werden follte, und er foldhes nicht durch redliche Voritellung binvern fann, nadı ver Wichtig: 
feit der Sache, ed ver Obrigfeit over dem Gerichte anzuzeigen. 

Zunftaliever müffen ferner, wie dies ein ebrbarer und chriſtlicher Wandel mit fi 
bringt, ein arbeitjamed und nüdhternes Leben führen, und fid in Allem balten, wie ed einem 
guten Hausvater geziemt. Würden fie ſich aber nicht fo bezeigen, fondern fi z. B. der 
BVöllerei, dem Trunfe oder Spiele ergeben; fo follen fie in verfammleter Zunft von dem 
Beifiger und ven Altermännern alled Ernſtes ermahnt, gewarnet und zur Ordnung ger 
wiefen werden. 

Würde num diefed zu zmweienmalen geſchehen, und fruchtlos geblieben fein, fo foll 
dem Bezüchtigten, wenn er ein ibm übertrageneds Amt in der Zunft verwaltet, dieſes Amt 
abgenommen und einem andern übertragen werden. 
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Würde aber ein Zunftmitglied zweimal an ihn ergangener Warnung ungeachtet 
in feinem unordentlichen und anitößigen Lebenswandel verbarren; fo fol vaffelbe auf eine 
Zeitlang, jedoch nicht über zwei Jahre von allen Zunftverfammlungen ausgeichloffen werden 
fönnen, und zwar fo, daß es Die den Zunftgliedern obliegenden Laften feinem gebührenden 
Theile nadı trägt; würde auch Diefes fruchtlos fern, fo foll ein jo Verſtockter auf längere 
Zeit von ven Zunftverjammlungen in der Art, wie obſteht, ausgeſchloſſen werden fönnen. 
Solche Ausihliefung auf Zeit findet auch bei erwiefenem groben Betruge, welchem ſich ein 
Zunftglieo in ven zu feiner Zunftberechtigung gehörenden Dingen erwiejenermaafen erlaubt 
baben jollte, ftatt. Gleichergeitalt joll des Zunftrechts verluftig fein, welder ſich entehren⸗ 
ver Verbrechen ſchuldig gemacht, und entehrende Strafen erlitten bat. 

Eine Ausſchließung von Amtszufammenfünften, wie fie oben gedacht worden, fann 
aber ohne vorgängige Unterſuchung der Sache vor dem ganzen Amte gar nicht, und nur in 
Gegenwart des Beilisers der Zunft verfüge werden. 

Die völlige Ausſchließung aus der Zunft kann aber ohne voraängiges gerichtliches 
rechtöfräftig gewordenes Urtbeil, meldes ein Individuum eines infamirenden Verbrechens 
ſchuldig erkannt, nicht erfolgen. 

Mas nun insbejondere Das gerichtliche Verfahren in Zunftfachen aller und jeder 
Art betrifft, fo foll ſolches, jo viel ald möglich, fummariih und mit Vermeidung aller nicht 
weſentlichen Rechtsaufzüglichkeiten geſchehen, ald wozu die Gerichte ausdrücklich angewieſen 
ſeyn ſollen. In anderen, als den ausdrücklich in Obigen ausgeſprochenen Fällen ſo wenig, 
als auf einem andern, als dem bezeichneten geſetzmaͤßigen Wege, mithin niemals eigenmaäch—⸗ 
tig, varf eine Ausjchliefung aus ver Zunft erfolgen, 

Arc. 2. Es follen die Zunftgenojjen dem loͤblichen Herfommen gemäß, fich bei 
Noth⸗ und Topesfällen einander treu beiftehen, und ihre Mitbrüver ſowoh, als deren Frauen, 
Wittwen und Kinder, und zwar in angemejfener, anftändiger Kleivung, nicht nur zu Grabe 
tragen, begleiten und begraben bilfen, mie e8 bisher gewöhnlich, fondern aud) Das bei der Zunft 
vorhandene Leichengerãth dazu hergeben und ſonſten, wie gebraͤuchlich, hiebei überall hülfreiche Hand 
leiſten. Wo aber, wie ſolches überall loͤblich, zu dieſem Zwecke beſondere fogenannte Sterbe⸗ 
und Todtencaſſen bei ven Zunften aufgerichtet worden, oder auch aufgerichtet werden, ſoll 
die Zunft, jo wie vorzüglich deren Alterleute und der Zunftbeijiger verbunden feun, auf vie 
Erhaltung dieſer Caſſen befonverd zu wachen, und hierin gegen alle Zunftmitgliever, welche 
dazu beizutragen haben, alle Strenge gebrauchen. 

Mürde aber ein Zunftmitglied aus erheblichen Urfahen einer Leichenbegleitung 
nicht beimobnen, und das, was ihm der Ordnung nad obliegt, nicht verrichten können, fo 
ſoll es ſich unter bealanbigter Angabe ver Urfachen bei vem Zunftaltermann, welchem in dem 
laufenden Jahre die Verwaltung der Lade zuſteht, entfchuldigen laffen, fonft aber eine Buße 
von 32 Schillinge Din, Cour. an vie Xovtencajje, oder wo feine foldbe vorhanden, 
an die Lade geben. 

Art. 3. Es jollen bei feiner Zunft fünftig mehr als zwei Altermänner fenn, und 
wo jet mehrere vorbanden, fein neuer erwählt werden, fo lange bis die Wabl eines zwei— 
ten Altermanns zu beſchaffen ift, es wäre venn, daß einer ver Alterleute durch Altersfchmäce 
oder Kranfpeit verhindert würde, jeinem Amte gehörig vorzuſtehen. Es fol aber die Wahl 
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eines Altermanns in der Zunftverſammlung unter Leitung eines Beifigers geſchehen, und 
der durch Stimmenmebrbeit Gewählte dem Magiftrate ver Stadt Schönberg zur Beitätigung 
und zur Bereidung, welche bei allen Zünften geſchehen muß, präfentirt werden. Wo jwei 
Altermänner in einer Zunft find, follen beide, in Verwaltung des Altermannsamtes. ein 
Jahr ums andere wechieln. Kein Atermaun fol ſchuldig ſeyn, bei ſeiner Ermählung rinen 
fogenannten Schmaus oder ftatt deſſen Geld an die Lade zu geben. 

Wenn bei der fogenannten Ehör oder jährlichen Zufammenkunft eine Ergötzlichkeit 
an Eifen und Trinfen gegeben werden foll, fo muß der Altermann, meldyer in dem betreffen 
ven Jahre die Verwaltung bat, zwar die Ausrichtung beforgen, die Koften der Bewirthung 
aber, welche immer mäßig fern muß, follen aus ver Zunftlade genommen, over wenn dieſe 
nicht zureicht, von den Zunftglievern nad Kopfzahl zufammengebradht werden. in Lnterfchied 
zwijchen einem Altermanns⸗-Tiſch und einem Tiſche der übrigen Zunftgliever fol in Hinſicht 
der Bewirthung fünftig nicht ſtatt finden. 

Art. 4. Es darf Feine Zunft bei Zehn Reichsthaler Strafe over nah Befins 
ven bärterer Abndung, ja wohl gänzliher Aufhebung verfelben eine Zufammenfunft anders 
als in Amtsfachen, und niemals, wie fhon im Art. 1 vorgefchrieben iſt, für fich allein, 
fondern nur in Gegenwart ihres Beifigerd oder auf deſſen Geſtattung halten. Auch follen 
feine Zünfte, fo wenig die der Meiiter als die Innungen ver Gejellen, unter ſich eigene 
Amtögefege und Gewohnheiten aufrichten, ſondern ſolche der Obriafeit allemal zur Genehmis 
gung übergeben, worauf diefelsen dann in cin eigenes Buch einzutragen find. Es werden 
deshalb alle früheren Amtögefehe oder Gewohnheiien, ehe fie aufs neue von ver Landvogtei 
eingefehen over gebilliget worden, Kraft diefes gänzlid vernichtet, worüber der Beiſitzer ber 
fonvderd zu wachen bat. 

Art. 5. Alle an die Zunft eingehende, fo wie alle von derfelben abgebende Briefe 
müfjen dem Zunftbeiliger vorgezeigt werden. Ale Amtszwiitigfeiten aber, wofern jie nicht 
nad) ‚dem obigen zu des Amts eigener Verfügung fteben, oder in Dem Amte in Gegenwart 
des Beiſitzers verglichen werden, jollen der ordentlichen obrigfeitlichen Entſcheidung überlaffen 
werden, wobei der ale Mißbrauch, welder ohnehin feit langer Zeit ſich nicht mehr fpüren 
laffen, in Amtszwiſtigkeiten auf Hanowerfogebraud in dreier Heren Landen fi) zu berufen, 
fowohl bei Meiſtern als Gefellen, wiederholt verboten ſeyn fol. 

Art. 6. Bei ver gewöbnlichen fogenannten Haupichoͤr, welche ordentlich des Jah⸗ 
res nicht öfter als einmal zu halten tft, may die Zunft ibre Morgenfprache mit Ernft, und 
in bergebrachter feierlicher Weife halten, zugleich aber joll vabey zur Berathung gezogen 
werden, was zur Aufnahme des Handwerks und zur Abſchaffung ver etwa eingeriffenen 
Mißbräuche gereichet. Amtsheimlichkeiten follen biebei nicht geduldet werden. Es follen bei 
diejer Chör die Nedinungen von ver. Meifterlade abgelegt werden, und es foll ver Beifiger 
wohl! Abt haben, daß feine unnöthigen Ausgaben vorfommen. Diefer felbft, fo wie Die 
Altermänner erhalten an Nemuneration nicht mehr noch weniger, als fie bisher erbalten 
baben. Alle erlaubten Strafen und andere Einflüffe, fie haben Namen, mie fie wollen, 
müffen zur Amtslade kommen, eben fo müſſen auch alle nothwendigen Ausgaben aus diefer 
Lade beitritten werden. Was in ver Zunftlave erübriget wird, foll zum Beten und zur 
Aufnahme der Zunft verwahrt, und wenn eine angemefjene Summe zufammmen ift, auf 
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Zins ausgetban werden. Es foll aber ein bedürftiger Amtöbruder, over ein einheimijcher 
Gefell, ver wandern will, wenn er anders der Zunft genugjame Eicherbeit ftellen fann, bei 
ver Anleihe ven Vorzug haben. Bei folder Chöre foll auch unterſucht werden, ob ein oder 
der andere Meifter, vie Leute mit der Arbeit über die Gebühr aufhält, over überjegt, 
oder fchledyte Arbeit liefert, und auf foldhe Weife etwas begangen bat, was der Zunft 
nadhtheilig und ſchädlich iſt und ihr zur Unehre gereicht. 

Wenn nun ein Meifter ſchuldig befunden wird, ift er zum erſtenmale zu ermabe 
nen, davon abzuftehen, wenn er aber dabei bebarren follte, ift er in eine Geldſtrafe von 
einem oder mebreren Thalern zu verurtbeilen. Sollte ed aber vie Wichtigkeit der Sache 
erfordern, fo foll der Obrigkeit davon Anzeige gemacht, und deren rechtliche Entſcheidung und 
Beltrafung erwartet werten. 

Der Zunftbeifiger fol auf die Beobachtung diefer Vorfchriften, die für die Ehre 
der Zunft und für veren wahren Nugen gleich wichtig find, ftrenge halten. Würde aber 
eine Zunft bierin fabrläflig gegen ihre Mitgliever fein, und dreimal binter einander Ber 
ſchwerden, welche gegen einen Meifter an fie gebradyt worden, unbeadhter lajjen; fo foll jie 
felbit für ven, durch Fahrläſſigkeit, Ungefchidlichfeit, Uebertheurung, over jonftige betrügliche 
Handlungen des betrefienden Meifters, entftandenen Schaden baften. 

So viel aber die Rechnungen der Gefellen :Laven betrifft, fo foll vie Zunft, zu 
welcher felbige gebören, zu deren Aufnahme zwei Meifter aus ihrer Mitte abordnen, und 
diefe follen in der Hauptchoͤr an vie verſammlete Zunft berichten. 

Uebriaens follen alle Amtsbrüder bei der jährliden Chöre, wenn fie nicht genug- 
fame Entſchuldigung baben, gegenwärtig fein, fonft aber eine Buße von 12 Schilling erles 
gen. Gleichergeſtalt follen alle diejenigen, welche bei der Choͤr oder fonftigen Zufammenfünfs 
ren dem Zunftbeiiiger oder den Alterleuten nicht die gebührende Ehrerbierigfeit erweifen over 
ſich font nicht frieolih und ordentlich halten, entweder mit einer Buße von 24 Schillinge 
bis zwei Reichsthaler beleget, oder auch auf einige Zeit von den Zunftzufammenfünften aus 
geſchloſſen werden. 

Wurde die begangene Ungebühr aber wichtiger fein; fo ſoll ſolche der Obrigkeit 
zur Ahndung angezeigt werden. 

Art. 7. Es ſoll allemal bei der jährlidien Hauptchöre das Zunftprivilegium in feis 
nen bauptjächlichen weſentlichen Stücken, fo wie etwa nachfolgende und hieher gehörige Landes— 
gefeße vorgelefen und wo es noͤthig iſt, erläutert werden, worauf der Zunftbeiliger halten muß. 

Art. 8. Da in einem jeden Zunftprivilegio verzeichnet ift, was zur Berechtigung 
der Zunft und der, zu derjelben aebörigen Zunftmeifter gebört, beſonders fo weit dies, vie 
ihnen als Zunftglievern ausſchließlich gebübrenne Handwerksarbeit betrifft; fo bat eine 
jede Zunft fi darnach aemau zu adten. Sofern aber mehrere Hanpwerfer, deren Pros 
feiion einigermaßen übereinfonmt, in einer Zunft find, follen viefelben ſich auch ald Mit— 
brüder begcanen und feiner dem andern in der Arbeit jo Jedwedem, bejonvers nad} feiner 
Profefiion, zufommt, Eingriff thun. 

Art. 9. Wer aljo ſolchemnach ſich in eine Zunft als Mitmeifter begeben, und 
in der Stadt Schönberg nieverlaffen will, ver joll fid) zuvor bei dem Magiftrate der Stadt 
melden und um- eine Befcheinigung anhalten, daß verfelbe ibn zum Bürger ans und auf 
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nehmen wolle, fofern er tüchtig befunden werde, dad Meifterrecht in der Zunft zu erlangen. 
Mit folder Beſcheinigung joll fi nun der um das Meifterredit Bewerbende an ven Alters 
mann der Zunft wenden, und um Jufammenberufung der Zunft gebübrenoe Anſuchung thun. 
Diefe Zufammenfunft ift fodann mir des. Beiligerd Bewilligung innerhalb vierjehn Tagen 
zu veranftalten, und in verjelben das Begebren vesjenigen, welcher aufgenommen ſeyn will, 
vorzutragen. Zu ven Erforderniffen der Aufnahme in die Zunft im Allgemeinen gehört: 

1) daß die Anzahl ver, in ver Stadt Echönberg arbeitenden Gefellen, der in 
Frage feienoen Zunft — mit alleiniger Ausnahme ver Maurer: und Zimmerzunft — mes 
nigftens °/, der vorhandenen Meifter verfelven beträgt. 


2) daß der Aufzunehmende feine Geburts: und Lebrbriefe, oder in Ermangelung 
deren, falls joldbe ibm, vorfommenven Umſtaͤnden nad, vorzuzeigen zu ſchwer fallen jollte, 
andere gute Feugniffe und Kundſchaften feines Woblverbaltens vorkege, bis er im Stande 
ift, vie Geburts: und Lehrbriefe felbft zu erhalten. Uebrigens muß derſelbe noch insbeſondere 
eine Befheinigung wegen überitancener Pockenkrankheit, over gefhehener Impfung beibringen. 


3) daß derjelbe glaublih darthut, daß er wenigitens drei Jahre gewanvdert habe, 
wobei derjenige, welcher in Länder und Orten, wo dad Gewerf, des, um das Meifterrecht 
Nachſuchenden vorzüglich und gut betrieben wird, gewandert und gearbeitet, allemal den 
Borzug haben fol. Bon diefer Verpflichtung zur dreijährigen Wanderſchaft find nur dies 
jenigen ausgenommen, welde durch Gebrechlichkeit oder ſchwache Leibes:Eonftitution daran 
verhindert find, oder aber binnen ſelbiger Zeit ihres verftorbenen Vaters Haus und Werk 
ftätte angenommen baben. 

4) ein Alter von 27 Jahren und bei Einlänvern fowol als bei Ausländern die 
Nachweiſung der erfüllten Militairpflicht. 

5) Zu ver Aufnahme ift nicht erforderlich, daß ver Aufzunehmende ein Stadtkind 
ſeyn, oder an dem Orte, wo er das Meiiterrecht erwerben will, gelernt haben müſſe, und 
ed darf nicht erfordert werden, daß der Aufzunehmende eines Meiſters Tochter heirathet. 
Es genügt dazu ein unbefholrener Ruf, und umbefledte Ehre und Geſchicklichkeit. Wie 
denn überbaupt feine Zunft ſich für ich ſelbſt ſchließen kann. Soferne nun, wenn Jemand 
fi in vorbefhriebener Art zum Erwerb des Meifterrechts audweifer, ein Zunftmitglied et 
was Erhebliches gegen venjelben vorzubringen bat, weshalb er nicht in dieſe Zunft aufs 
zunehmen, iſt er zwar damit zu bören, muß es aber, dafern es für erbeblih geachtet wird, 
gleich ermweifen, over die Sache wird zur obrigkeitlichen Verhandlung verwieſen; ift ed aber 
nichts Erbiblidyed, fo wird die Sache im Amte abgetban, 

Ein Aufzunchmenver ift nur verbunden, für Das Eſchen und Verboden des Amts 
einmal und nicht mehr, ald was auf ver Anlage A. verzeichnet ift, zu bezahlen, 

Wer biernac fi überhaupt zur Aufnahme in die Zunft, ven allgemeinen Erfors 
derniffen nach, ausweifet, muß erftlih Das ihm aufgegebene Meifterftüd in Gegenwart zweier 
ihm vom Amte dazu verordneter Mitmeifter verfertigen. 

Was dieſes Meiſterſtück näber betrifit, fo foll daſſelbe nicht in veralteten, nicht 
mehr im gewoͤhnlichen Verkehr begriffenen Gegenftänven befteben, auh dem Stüdmeifter nicht 
foftbar fein, ſondern bei venjelben das Abjchen allein Darauf gerichtet werden, ob ver Stück⸗ 
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meiſter fein Handwerk verſtehe oder nicht, weshalb allemal billiges Ermeffen des Beiſitzers 
und der Altermänner eintreten fol. 

6) Wenn das Meifteritüd fertig if, als wozu dem Stuͤckmeiſter feine gewiſſe 
Zeit oder Stunde vorzuſchreiben iſt, jedoch ſo, daß derſelbe damit nicht über die Gebühr 
zoͤgere, oder ſonſt zu gewärtigen habe, daß ihm eine gewiſſe Zeit dazu angeſetzet werde, ſo 
wird ſolches dem worthabenden Altermann zur Verwahrung in Gegenwart der hiezu verord⸗ 
neten Schaumeiſter, welche bezeugen, daß der Stückmeiſter und kein anderer es verfertiget, 
überkiefert, und ver Altermann zeiget ed nachher in Gegenwart des Beiſitzers dem ganzen 
Amte, vor, Bei der Beuribeilung viefes Meiſterſtücks iſt alle gerechte Strenge anzuwenden. 
Findet es ih nun, daß mit Net und Fug daran nichts zu tadeln, fo foll es für tüchtig 
und gut erflärt werden, Iſt es aber fo beſchaffen, daß Daraus zu ſchließen, ver Stückmei⸗ 
fter verftehe fein, Handwerk noch nicht recht; fo iſt er gänzlich abzumeifen. Sind aber nur 
fleine und ‚geringe Fehler daran zu merfen, jo wird ver Etüdmeifter vom Amte bierüber 
zwar bedeutet, foll aber. nicht, wie ſolches wohl bisher mißbräuchlich gefchehen, die einzelnen 
Mängel und Febler mit Geld, Bier, oder jonft etwas ähnlichem büßen. 

Wenn aber vie Lantmeifter gewoͤhnlich für die Verfertigung des Meiſterſtücks lie⸗ 
ber baar Gelo geben, ald jih zu Schönberg in der Derberge zur Berfertigung deſſelben 
aufhalten; ſo ſoll ihnen dieſe Wahl auch ferner bleiben, der angebende Meiſter aber für vie 
Nichtverfertigung des Meifterftüds nie mehr als zwei Reichothaler Dän. Eour. an die 
Lade erlegen. 

Mas die bei der Aufnahme in die Zunft wohl vorfommenden Echmäuje betrifft; 
fo foll fein Stückmeiſter gehalten feyn, einen Schmaus an die Zunft over etwas zu Bier 
oder zu fonftigen Zwecken zu geben. 

Würde aber dad Amt ſich über dad Meifterftüd, ob ed tüchtig, oder nicht tüchtig, 
nicht vereinbaren koͤnnen; jo wird die Entfcheidung der Obrigfeit überlaffen, weldye das Urs 
theil unpartbeiiiher Handwerkoverſtändiger nötbigenfalld zu vereivender Männer aus eıner 
andern Stadt-auf Koften des unterliegenoen Tbeils, einzubolen hat. 

Im Allgemeinen wird noch verordnet, daß fein zum Eintritt in die Zunft ſich 
Anmelvenver mit Gewinnung des Amts über ſechs Wochen aufgebakten werden foll, es ge 
fchehe unter welchem Vorwande ed wolle, bey Etrafe von fünf Neichsthalern Dän. Eour., 
fo oft deshalb bei ver Obrigfeit eine gegründete Klaye erhoben wird. 

Art. 10. Wenn nun dieſes vorbefchriebenermaaßen zu Stande gebradıt tft, io 
ift der, in die Zunft Aufzunehmende von dem Amtsbeiliger über feine Pflichten als Zunfts 
genoffe gebörig zu belehren, wobei dad Zunftprivilegium allemal verlefen werden fol, 
Insbeſondere foll er ermabnet werden: 

1) fid eines anftändigen nüchternen Lebenswanveld zu befleißigen, widrigenfalls 
er zu gemwärtigen habe, daß er nah einem Beſchluſſe des Beijigers uno der Zunft auf in 
oder zwei Jahre von ven Amtszuſammenkünften ausgefchloffen werde, er demungeachtet vers 
pflichtet bleiben folle, die Erlegnijje an das Amt zu leiften; 

2) fih feiner aufrübrerifhen Handlungen zu Schulden fommen zu laffen, auch 
alle Gefellichaften, wo gefeßwiorig gegen Die Landes: und Stadtobrigkeit achandelt werde, 
zu meiden, und im Fall ihm ſolches befannt, davon Anzeige bei der Behörde zu machen; 
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3) die von ihm verlangten Handwerkäarbeiten ohne ungebührlihe Zögerung zu 
verfertigen, und zwar tüchtig und gut und für angemeſſenen Preis, Wie er denn fonit ven 
Schaden zu erftatten habe; 

4) nunmebhro, ald Jungmeiiter, auch das getreulich zu thun, was feine Vorfahren 
bisher im Gewerke gethan haben, und was privilegienmäßig nicht verboten iſt, Daher uns 
weigerlich bei bevorftehenden Zufammenfünften die Mitglieder. zu verboden oder einzuladen ; 

5) Alle Arbeiten aber, vie von ibm verlangt werden, und Die. dazu.-Dienen follen, 
entweder um Verbrechen vamit zu begehen, oder begangene Verbrechen dadurch "zu verheim⸗ 
lichen, nicht nur nicht anzufertigen, fondern ſolchen Verdacht bei ver Behörde anzuzeigen. 

Hat der Aufzunehmende alsdann dem Zunftbriefe in allen Stüden nachleben zu 
wollen, mit einem Handſchlage angelobet, jo ift verjelbe in Gottes und ver Obrigfeit, auch 
in ver ganzen Zunfverwandten Namen gewoͤhnlichermaßen zum Zunftmitglieve aufzunehmen 
und ibm alle Freiheit und Gerechtigfeit ver Zunft mitzutheilen. Alsdann bat der Beiliger 
vdenfelben in die Zunftrolle, als ein Mitalied ver Zunft einzutragen, und Lebterer erlegt for 
fort die auf der Anlage A. verzeidinete Gebühr, wenn ihm desfalls von der Zunft nicht 
ausdrücklich einc Früt gegeben üt. Go wie er au von Der Landvogtei gegen die beftimmte 
Gebühr den gewoͤhnlichen Meiſterſchein löfen muß. ’ 

So viel nun das Erlegniß für die Aufnahme in die Zunft betrifft, fo zahlet eines 
Zunftgenoſſen Zobn, oder derjenige, welcher eines Zunftgenoſſen Wirtwe oder Tochter heiras 
thet, nur die Hälfte vejjen, was von andern zu erlegen ift. Dieſes Geld muß in der Lape 
verwahrt und der Zunft beredinet, Darf ‚aber keinesweges weder ganz noch zum Theil unter 
die Zunftmitgliever vertheilt werden. 

Art. 11. Sollte ver Fall eintreten, Daß ein anderer Meifter, deſſen Profefiion 
einigermaßen mit den Arbeiten diefer Zunft übereinfommt, Diefed Amt mithalten wollte; fo 
fann dies allerdings wohl geſchehen, es iſt jeood vor deſſen Annahme Alles genau zu regus 
liren, damit allen dadurch entitehenden Streitigkeiten vorgebeugt werde. 

Art. 12. Was nun die Einfchreibung der Lehrjungen anlanget, ſo ſoll ein fok 
cher Lehrburfche ſich darüber ausweifen, daß er 

1) im Chriſtenthum gebörig unterwicfen und eingefeegnet fei; 

2) daß er deutſch lefen und fehreiben fönne, auch mwenigftend die Anfangsgründe 
des Nechnens wiſſe. Hierüber it beim Einjchreiben des Burfchen eine furze Prüfung mit 
demielben anzuitellen ; 

3) daß er überbaupt vie Schule ordentlich und fleifig befucht babe, weshalb er 
Schulzeugniffe über Fleiß und gutes Verragen beizubringen gehalten ift; 

4) wenn er ein Ausländer ift, daß er die Podenfranfheit überftanden habe, oder 
geimpft fei. 

Der Lehrburſche kann ſich 14 Tage bis 4 Wochen bei einem Meifter zum Ber: 
fudy in die Lehre aeben, nah Verlauf diefer Zeit aber muß ver Meifter den Lehrburfchen 
bei dem Altermanne anmelven, bei Strafe von zwei Reichsthalern. Alsdann wird derſelbe, 
wenn er nach der eben angegebenen vorgänaigen furzen Prüfung für tüchtig erfannt worden, 
von dem Beifiger in das Zunftbud eingeſchrieben, wobei er feinen Geburts und Confir⸗ 
mationd: aud) Taufſchein, jo wie dad Schulzeugnif, und die Befcheinigung wegen überftandener 
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PDodenkrankheit, ober angewandter Impfung fofert: übergeben muß, welches Alles ſodann 
in ver Bade zu. verwahren iſt. Wegen des Standes. und Gewerbes der eltern aber varf 
Niemand. zurückgewieſen werden, bei Strafe von zehn Reichsthalern. 

Bei dem Einſchreiben des Lehrburſchen bat derjenige, welcher ibn in die Lehre 
— die Zeit der Lebrjahre, welche nicht unter drei Jahren ſeyn darf, anzugeben, wovon 
ohne der Zunft Bewilligung nichts geſchenkt werden darf. Dieſe Bewilligung ſoll nur ers 
theilt werden, wenn durch Aufzeigung einer Probearbeit nadıgewiefen werden fann, daß ver 
Lehrburfche ſchon vor abgelaufener Zeit feiner Lehrjahre Dad Handwerk gut gelerner bat. 
Für ſolche Eins und Ausfchreibungen entrichtet ver Lehrburſche der Zunftlade das auf ver 
Anlage. A. beſtimmte fofort beim Einſchreiben. Bon dem, was zu Wachs bezablt wird, 
find vie Meiſterkinder, wenn fie. bei ihren Aeltern lernen, frei. Uebrigens vergleicher ſich der 
Lebrburfche wegen des Lehrgeldes und fonft mit feinem Meiſter fo qut er kann; follte jedoch 
über eine folche: abgefchloffene Vereinbarung Streit und Ungewißheit entſtehen, fo joll die 
Zunft die erſte Cognition und Entſcheidung baben. Der Yebrjunge muß feine Lehrjahre 
unverrückt aushalten, widrigenfalld er, wenn er ohne wichtige Urfachen innerbalb feiner 
Eehrjahre davon geht, von feinem andern Meijter in dieſe Zunft wiever angenommen, auch 
feines bezabften Einfchreibegelves verluftig erflärt werden joll, ven etwanigen Anfpruc des 
Meiſters aut Schadenserſatz vorbebälitich. 

“ Wollte ein Lehrburſche zu einem andern Hanpwerf übergeben, und geſchähe foldıes, 
weil er koͤrperlich untüchtig zu dem zuerit gewählten Hanpmwerfe geworden, over weil daffelbe 
feiner Geſundheit nachtheilich, ald worüber Arziliched Zeugnid beizubringen; fo fol ibm vies 
zwar freilteben, und gebt verfelbe aldoann des in vie Lade gefommenen Einfchreibegelves 
nicht verluftig, jedoch muß er fich mit feinem bisberigen Lehrmeiſter wesen Schadenserſatzes 
abfinden. Wären aber nicht phyſiſche Hinverniffe ver Grund, aus weldem ein Lebrburſche 
ein andered Handwerk wählen wollte; fo verliert verjelbe allemal das Einfchreibegeldo und 
darf von dem Meiiter ver anderen Zunft nicht eber angenommen werden, als bis mit dem 
erfien Meifter wegen zu: leiltenden Schadenserſatzes ein Ablommen getroffen worven. 

‚Dabingegen aber wird den Meiftern ftrenge anbefoblen, die Yehrburfchen geireufich und . 
forgfältig-in der Profeſſion und vem Handwerk zu unterrichten, ihnen nichts zu verhehlen, viel: 
mebr alles, was zur Profeſſion gebört, j. B. Maaßnehmen und Zufchneiden ⁊xc. gewiſſenhaft 
zu lehren, aud fie über vie Gebühr zu keiner Haus- und Felvarbeit zu gebrauchen, nod) 
daß foldyes von deſſen Hausfrau gefchebe, zu yeitatten, widrigenfalld, und wenn dem Mei 
fter folcdhes überführt würde, er nach Befinden eined Theils Des Lehrgeldes, oder wohl gar 
deffelben ganz verluftig fein foll. 

Wenn aber der Meifter innerhalb ver Lehrjahre verfterbin follte und vie hinter: 
bliebene Wittwe ven Lehrburſchen in ver Werfftitte entwever nicht behalten wolle, oder da 
fie das Handwerk nicht mehr treibt, nicht halten könnte, auch wenn der Meifter ven Lebrz . 
jungen allzu ſtrenge bielte, oder ihm nicht mit nothdürftigem Eſſen und Trinken verforate, 
fo daß er bei vemfelben nicht aushalten Fünnte, ald worüber der Zunft die Counition vers 
bleibet, jo ift im Amte ausdrücklich zu beftimmen, welches von den übrigen Dlitgliedern ven 
Burſchen völlig auslehren fol. 

Art. 13. Diejenigen Meifter, welche ihre eigenen Söhne in die Lehre nehmen, 
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haben in Hinſicht des Einſchreibens derfelben zu Lebrburfchen alles dasjenige, was im voris 
gen Artifel vorgefchrieben iſt, zu beobachten, und es muß ſich ver bei feinem Vater, als 
Lehrburſche einzufchreibende Sohn eben fo über feine Befhbigung ausweifen, ald wenn er von 
einem andern, als feinem Vater, in die Lehre genommenwürde. Es wird veshalb noch naments 
lich unterfagt, daß Väter ihre Söhne zugleich als Lehrburfchen ein und ausjchreiben Laffen. 

Art. 14. Wenn nun der Lehrburſche feine Lehrjahre redlich ausgehalten, ſoll 
derfelbe ohne alle Weitläuftigkeit ausgeſchrieben und zum Gefellen erflärer, auch ibm des⸗ 
balb ein Schein ertbeilt werden, bis er darüber feinen gewöhnlichen Lehrbrief auszulöfen 
vermoͤgend ift, und jollen die bei ein und anderem Handwerke ſonſt gewöhnlichen lächerlichen 
und zum Theil fündlihen Ceremonien gänzlich abgeſchafft und verboten ſeyn bei zehn Reiches 
tbalern Strafe; vielmehr fol das Amt dem neuen Geſellen mit qutem linterricht und Ber 
mabhnung an die Hand geben, wie er am beften in der Fremde fortfommen fünne, befons 
vers aber denfelben anweifen, wenigſtens drei Jahre an ſolche ihm namentlich zu bezeiche- 
nende Orte zu wandern, wo fein erlerntes Handwerk zur Zeit am beiten in Aufnahme ift.. 

Art. 15. Es joll Fein Zunftmeifter, mit Ausnahme nur der Maurer und 
Zimmerleute, bei melden ein anderes Verhältniß ftatt finder, ohne des Amts befondere Bes 
willigung mehr als zwei Lehrburfhen zu gleicher Zeit halten dürfen; dagegen aber ift jeder 
Amtsmeifter befugt, jo viele Geſellen zu balten, ald er nach feinen Arbeiten für nötbig hält. 
Dabei aber darf Niemand feinem Mitmeijter, werer felbit, noch vurd andere, feine Gefellen 
abfpänftiq machen und dadurd feine Nabrung zu verringern juchen; mas aber erlaubter 
Weife zu ibm kommt, iſt er abzumeifen nicht gehalten, obgleid ein anderer vordem Diefe 
Arbeit gehabt, wie deun auch zugleih ver Mißbrauch abgeſchafft fern foll, daß wenn einer die 
Arbeit angefangen, fid aber mir vem, ver fie machen läpt, darüber verumvilliget und Davon 
gehet, oder daß der erite ausgereifet, oder durch Kranfheit und andere Weife davon vers - 
bindert wird, daß die andern Meifter fovann die angefangene. Arbeit nicht fortfegen und 
vollenden wollen, fondern wer Dazu gefordert wird, foll ſchuldig ſeyn, ſolche wieder anzuneb- 
men und fortzufeßen. ben fo iſt auch verboten, Jemandes Arbeit nicht annehmen zu mwols 
len, bis derjelbe vem Meifter, bei dem er vorbin arbeiten faffen, feine Rechnung bezahlet, 
weil die Zwangsmittel feiner Gilde oder Zunft, fondern der Tbrigfeit auf vorgängige Klar 
gen gebühren, und dieſes alles bei zehn Reichsthaler Strafe. ; 

Art. 16. Sollte aber einem over andern Meifter auferordentlibe Arbeit, vie 
feinen Aufſchub Hirte, zufallen, fo ift, wie foldes das Wefen und der Zweck der Zunfte ſchon 
mit ſich bringt, ein Mitmeifter dem andern zu dienen und fortzubelfen ſchuldig, dergeſtalt, 
day wenn ed ohne feinen Schaden geſchehen fann, er ibn nicht allein mit ©efellen, ſondern 
auch mit den bendtbigten Materialien gegen angemeffene Vergeltung unterfrüge. 

Are. 17. Wenn eines Meinters Witwe nad Abfterben ihres Mannes das Hands 
werk fortzufegen gewilliget ift, wird ibr freigelaifen, jo lange fie im Wittwenſtande verbleibet, 
durd ihre eigene Söhne, oder fremde Gefellen ſolches nad mie vor zu treiben, wobei eim 
jever Meifter ſchuldig tt, ver Wittwe im erften Jahre ihres Wittwenſtandes, wenn fie gar 
feine Gefellen bar, einen bei ihm in Arbeit ftebenden zu überlaffen, wenn jie ibm ihr des— 
fallfiged Verlangen acht Tage zuvor angezeiget bat. Auch darf fie nie Kehrjungen, welche be— 
reits bei ihrem verjtorbenen Manne in der Lehre gejtanden, behalten, nicht aber neue Jungen 
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in. Die Lehre annehmen; dagegen aber ift fie auch ſchuldig, alles dasjenige, was einem Zunft⸗ 
mitgliede oblieat, zu erlegen und zu präftiren Wenn nun Die Wictwe. jolchergeftalt das 
Handwerk fortfeget und ſich Dazu einen oder mebrere Geſellen hält, ſo muß fie denjenigen, 
welchen ‚fie. zum Brettgefellen baben will, dem Altermanne anzeigen, welcher viefen aldvann über . 
feine Pflichten zu, belebren und zur gebörigen Betreibung des Handwerks anzumabnen bat. 
Art. 18. Es follen in der Stapt fo. wenig, als auf dem platten Lande Pfufcher , 
geduldet, und: ſolche, außer der. Entſchaͤdigung des in Frage ſtehenden Gewerkes, von Uns 
ferer Landvo atey, nach unterſuchter Sache, in eine Strafe von Einem bis Fünf Reiches . 
thaler - verurtbeilt werden, 
2%... &6 foll aber jeder Hanpwerker ſchuldig — die bei ihm beſtellte Arbeit zu * 
dern. Würde hierunter Säumniß eintreten, und würden die Handwerker deſſelben Gewerks 
der. beſtellten Arbeit nicht vorkommen koͤnnen; oder Unſere Landvogtey, wezen beſonders ers; 
heblicher Gründe, die Herbeiziebung auswärtiger Handwerker für rathſam erachten, fo ſoll 
fie, befugt ſeyn, von dem: in der Regel au beorbachtenden Derbote der Zulaſſung derjelben 
ausdrücklich zu vispenjiren. 
0. Art 19. Ein Meifter, welcher von feinem bisherigen Wohnorte. wigiebt, muß, 
wenn er. dahin wieder zurückkehren will, ſich einen Aufnahmeſchein der Obrigkeit erwirken 
no tritt, wenn er ſolchen erlangt, wieder in die Stelle in der Zunft ein, auf welcher er, 
vor feiner Entfernung von dem Drte geitanden. _ 
5. Art 20, In Anſehung ver Hanpwerfer auf dem platten Lande bleibt es hei: 
dem. Beftimmungen Unſerer Allerböciten Verordnung vom 2, März 1819, wonach - - 
1) ohne. beſonde re Conceſſion aus Unſerer Landesregierung ſich hinfüro ſo wenig 
ein n. Sanpmeiiter auf dem platten Lande in Unjerm Fürſtenthum-Ratzeburg niederlaſſen, als 
wenig‘ von einer Zunft in Schönberg zum Meiſter anfgenommen werpen ſoll. Desgleichen follen : 
70.2), Maurer und Zimmerlente ſich Fünftig auf dem platten Lande gar nicht, ſon⸗ 
dern nur in- Schönberg und. auf Dem Domhofe niederlaſſen Dürfen. 
1% 3). Weber, Schmeivder, Scuiter und Tiſchler jollen - künftig auf dem platten Lande 
ſich nicht: anders als in Kirchdoͤrfern, mit alleiniger Ausnahme der Back, niederlaſſen fönnen, 
De 4) Mit. Ausnahme der Grobſchmiede und Rademacher fol feinem Landmeiſter ferner 
geſtattet ſeyn, Lehrburſchen anzunebmen, und ſie bei einem Gewerke ein⸗ und ausſchreiben zu 
laſſen. Den Zünften. ver Stadt Schönberg wird demnach bei Zwanzig Reichsthalern Strafe: 
verboten, einen Lampmeifter, in fofern bei vemfelben nidyt etwa eine der unten bemerken 
Ausnahmen eintritt, ohne propucirte Eonceflion aus Unſerer Lannesregierung, aufs und an⸗ 
zunehmen, oder einen Lehrjungen eines Landmeiſters einzuſchreiben. 
—* 5) Verläßt ein Landmeiſter den Ort, für welchen er als Meiſter allerhoͤchſt con⸗ 
ceſſtonirt iſt, So. erloͤſcht bis zu feiner Rügtlebr dahin fein Meiſterrecht und wird er an 
jedem. anderen Orte ald ein Pfufcher angeſehen. Bon viefen Berfügungen sub 1—4 find 
die in der Bortei Manbagen und auf vem Dombofe bei Ratzeburg wobnenden Handwerker, , 
fo wie Die in den. Allodialgktern Dodow und Horit, imgleichen die auf dem plarten Lande 
zur Beit anjäfitgen Schmiede, Letztere in Rückſicht ihrer erblichen Schmiedegeböfte, ausge: 
nommen. Auch foll es ven Tuchmachern, Schneidern, Tiſchlern und Webern auf der Baeck 
Ausnahmsweiſe und bis auf Weiteres geftartet ſeyn, Einen Lehrburſchen zu halten und bei 
50 


656 Zünfte. 


den Bünften in Schönberg ein und ausfhreiben zu faffen, fo mie Wir Uns überdies aus⸗ 
drücklich vorbehalten, bei etma eintretenden befondern Umſtänden und Berbältniffen, auch 
einen und den andern Landmeiſter, ed fei in den Kirchosrfern oder außerhalb verfelben, con⸗ 
cefftontren und anfegen zu förtnen. Uebrigens foll zwifchen den Lehrburfchen eined Land⸗ und 
denen eines ſtädtiſchen Meiſters, was die, bei ver Einfchreibung zu beobachtenden Vorſchrif⸗ 
ten, fo wie die Pflichten der Meifter gegen felbige, betrifft, fein Unterfchiee Statt finden. 

Art. 21. Es fol auch kin Meiiter bier im Rande, wofern von’ feiner Profeſ⸗ 
ſion oder Handwerk eine eigene Zunft in der Stadt iſt, wo er wohnt, das Amt außerhalb 
der Stadt, noch weniger außerhalb des Landes mit fremden Meiſtern halten, oder gewärtis 
tigen, daß ibm Feine Amtsgerechtigkeit zugeſtanden werden ſolle. So lange überhaupt ein 
beitimmted Gewerk in einer Stadt des Landes. ift, muß ein Jever, welcher viefe Pros 
feffion treibt, in dafjelbe eintreten, und Darf unter gleichem Nachtheil, das Amt nicht außers 
halb Landes halten. 

Art. 22. Weil auch vie Jahrmärkte urfprünglicd zur dem Enve verordnet, daß 
ein freier und unumfcränfter Hanpel auf venfelben zum Beiten Unſerer getreuen Untertha⸗ 
nen getrieben werden foll, fo wird auch vesfalls aller Zwang und Einfhränfung gänzlich 
verboten und abgefhafft, auch werden zu felbinem Ende alle vorhin dieſerwegen ert heilte 
Privilegia caſſiret und aufgehoben, alſo und dergeſtalt, daß hinführo diejenigen Handwerker, 
mit alleiniger Ausnahme der Bäder, welche ihre Arbeit auf Jahrmärkte bringen und vers 
kaufen, fie ſeyn Einbeimifhe oder Ausländiſche, wena fie nur tüchtige Waaren zu Marfte 
bringen, banoeln und wandeln mögen, wie fie wollen, daferne fie jih auf Verlangen ber 
Ortsobrigfeit nur darüber ausweiien fönnen, daß fie im den S:äpten, wo fie wohnen, das 
Recht, ihr Handwerk ever ihren BVerfebr zu treiben, erworben haben, wobei nur zu bemers 
fen, daß ein und derſelbe nicht zwei Buden und Tiſche balten, oder an zwei verſchiedenen 
Drten feine Waare ausſtellen darf. Jedoch wird ter alte und loͤbliche Gebraud noch beis 
behalten, daß das Amt oder die Zumft durd ihre Altermänner, over welche fie fonft dazu 
verordnen, die zu Markte gebrahten Waaren, fie feven einheimifche over ausländiſche, von 
ihrer Profefiion ſchauen over vilitiren faffen, ob felbige tüchtig over betrüglich verfertiget, 
und wenn fie betrüglide darunter finden, es ver Obriufeit vorzeigen, damit ſolche confideirt 
werden fünnen, es muß aber bierunter feine Partbeilichfeit oder Mißbrauch vorgehen, auch 
feiner, er fen Altermann oder ein anderer Meijter, fi von viejer Viſitation ausfchließen. 
Singegen foll außerhalb Jahrmärkten fein Ausheimiſcher Waaren von feiner Profeſſion feil 
haben, und desfalls aller Unterfchleif verboten feyn, weshalb venn auch .feine Waaren von 
einem Jahrmarkte bis zum andern nievdergefeht werden dürfen, es wäre denn, Daß derjenige, 
welcher viejed dennoch tbun wollte, ven Amte, welches dabei interefiirt, eine Specification 
der zurücgelaffenen Sachen übergebe, vamit felbiges viſitiren fünne, ob auch mitlerweile 
etwas Davon verfauft worden, und wenn foldhe® aeicheben, foll ſowohl ver, welder fie in 
Commiſſion verfauft bar, als der Eigentbümer geftraft werden, fo body, als vie verfauften 
Waaren werth find. Jedoch bleibt es jevem frei, fih in andern Städten fein Bebürfnig 
machen, over ſich beftellte und fertige Arbeit vom Auslande kommen zu laffen, ohne aber 
Damit irgend einen Handel treiben zu Dürfen. 

Art. 23. Da über das Haufiren auf dem Lande und das Feilbieten allerhand Waaren 
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run ſchon geſetzliche Beſtimmungen vorhanden ſind, ſo ſoll ſtrenge darüber gehalten 


Art. 24. Soll die Zunft fleipig Acht haben auf ihre Geſellen und zwar ‚bei 
zwanzig Reichsthalern unnachläſſiger Strafe, feinen in Arbeit zu nehmen, welcher nicht. mit 
genugfamer Kundſchaft oder richtigen Päffen,. over anderen geſetzlich genügenden Zeugniſſen 
verjeben, audı feinem, ver wandern will, ein nad Borfchrift des folgenden- Art. eingerich— 
keted Wanderbuch mirgeben, der ed nicht verdient umo während feines Aufenthalts ſich nicht 
wohl und gebührlich aufgeführet, wie denn überhaupt Feine wahrheitswidrige Wanderbücher 
und Atteſte bei 20 Reichtötbalern Strafe, und nach Befinden bärteıer und förperlicher 
Strafe. ausgeftellt werpen follen. Sobald ein Geſelle in Arbeit tritt, muß feine Kundſchaft 
ober Wanderbuch bei dem Altermann ver Zunft in Berwahrung gegeben werden, gleichfald 
bei, zwanzig Reichsthalern Strafe. 

Entläßt ein Meiſter einen bei ihm in Arbeit geſtandenen Geſellen aus —* 
ſo muß er ihm hierüber einen Schein geben und kann alsdann der Geſelle an demſelben 
Drte, bei einem andern Meiſter wieder in Arbeit treten. Würde aber ein Geſelle die Ars 
beit aufgejaget haben, und aud derſelben treten; fo muß er den Ort ſogleich verlaffen, obne 
Daß rin ‚anderer ihn wieder in Arbeit nehmen darf, weldyes in foldem Falle überhaupt erft 
nach Verlauf eines halben Jahres geſchehen darf. Beſonders hat das Amt durchaus nicht 
zu verftatten, daß von ven Gefellen ein Aufitand erregt werde, noch daß. diejelben, wenn 
nicht alles gebt, wie fie es baben wollen, ſich mit einander bereven, von, der Ars 
beit, aufzufteben, und ſolche nicht ‚eber wieder anzutreten, bis alled nah ihrem Willen aus« 
gemacht, ſondern ſobald hievon nur das allergeringite verfpüret wird, ed jofort der Obrigkeit 
anzuzeigen und den Urheber und Raͤdelsführer nambaft zu machen, Damit ſolchem Uebel bei 
Zeiten vorgebeugt, und die Schuldigen zur gebührenden Strafe angezogen werden fünnen: 
wie denn auch einem jolden wireripänftigen Grfellen, welcher ſich nur bievon jemalen das 
Geringite merken läffer, bei feinen Abzuge feine Kundſchaft, Paß oder Wanderbuch mitzur 
geben, bis er feine Widerſpänſtiakeit genugſam bereuet, gebührend dafür angefeben worden, 
Bejjerung angelobet, und nadıhero von ‘der Obrigkeit und Zunft einer Kundſchaft würdig 
erflärt wird. Hat aber einer oder der andere unter den Gefellen Klage zu führen, ‚fo 
ſoll derſelbe feine Klage gebörigen Orts anbringen, und Urtel und Beſcheid gewärtigen, auch 
dabei ihm unbenommen bleiben, jeine Beſchwerden verneinenoen Falls hoͤhern Orts weiter zu 
verfolgen, daferne aber ein folder feine Mitgefellen aufzuhetzen und fie zufammen zu rotten 
ſucht; fo ſoll er als Frievensitöbrer anaejeben und zur Daft gebracht werden, 

Art. 25. Statt ver bisher üblich geweſenen Kundſchaften, wollen Wir, wie fol 
ches in benachbarten und andern deutſchen Ländern bereits geſchehen iſt, Wanderbücher einführen. 
Dieſe Wanderbücher müſſen Namen, Alter, Geburtsort, Perſonsbeſchreibung und Gewerbe 
ded Gefellen, ſo wie vie Zeit, welche hindurch er am Orte gearbeitet, den Namen des Mei: 
ſters, und vie Art feines. Betragend und feiner Aufführung entbalten. Wie Wir uns vor 
behalten, ein Schema eines Wanderbuchs allen Magifträten zufertigen zu laffen, über vie 
Nothwendigkeit ver künftigbin zu ertbeilenden Wanverbürher eine eigene Verordnung zu er 
Iajjen; jo beſtimmen Wir bier nur, daß für ein ſolches Wanderbnch nicht mehr also jede: 
zehn Schillinge Dän. Eour, bezahlt werden follen. 
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"i. Art. 26.Es fol auch. überall dad. Schimpfen , woraus mannihfaltiged Uebel 
und Unbeil entftebt, aufs allerfchärffte und bärtefte verboten ſeyn, deraeitalt, daß weder ein 
Umt- das andere, noch ein Meifter ven. andern, .over die Gefellen vie Meifter, noch die Ges 
fellen unter ſich einander ſchimpfen, und folglich dadurch veranlaffen ; daß ſolch geſchimpftes 
Amt oder Meiſter feine Geſellen halten, over Daß die Geſellen, wenn fie bei einem geſchimpf⸗ 
ten Meiſter gearbeitet, dafür abgeſtraft werden, ſondern wenn Jemand injuriiret oder ges 
ſchimpft wird, ſoll er es der Behoͤrde anzeigen, und mit der ihm zuerkannten Genugthuung 
zufrieden ſeyn; zu welchem Ende dann nicht nur alle ſchwarze Bretter in den Handwerks⸗ 
herbergen und Krügen, oder ſonſten, ſondern auch alles Auf- und Umtreiben der Geſellen, 
es geſchehe auf was Art und Weiſe, oder unter welchem Vorwande es immer wolle, gänzlich 
abgeſchaffet und bei ſchwerer und harter Strafe verboten ſeyn ſoll. Uebrigens hat jeder 
Meiſter diejenigen Geſellen, welche er hieher zu wandern bewogen hat, und welche ſich ihm 
zur Arbeit angeboten, oder auch bei ihm gearbeitet haben, fortzuhelfen, wenn ſie deſſen be⸗ 
durftig find, wobei ſich die übrigen Zunftgenoſſen der Mithülfe nicht entziehen koönnen. 
Art. 27. Die Wirtbe auf den Herbergen baben, wenn ein Schwarm aufrühre⸗ 
riſcher Gefellen ſich bei ihnen einfinden follte, und auf gemeinfame Koften zu zehren gepädhte, 
feinen Erfag diefer Zehrungékoſten zu boffen, fonvdern jid allen Schaden wegen. des gegebe⸗ 
nen Eredits ſelbſt beizumeffen. 
. Art. 28. Da auch die Erfahrung ergeben, daß der Unterſchied Ber Hantwerker 
Haupt: und Nebenladen viele Verwirrung: verurfachet, fo joll auch dieſer Unterſchied gänzlich 
aufachoben - und in AZufunft eine Landess nnd. Ortslade, ſo gültig, wie Die andern ſeyn, 
folglich auch unter den Gefellen und Lehrbarfhen, wenn ſie font nur mit ‚guten und 
richtigen Beſcheinigungen verſehen, nicht der aeringfte Unterſchied gemacht werden foll, fie 
nidgen ihr ‚Handwerf gelernt haben, wo’ jie wollen: Eben jo joll die Eintheilung ver Hands 
werfer in drei verfchiedene nnnfäuken, als Seaſtaͤdter, Oberländer und erenade 
ganze unterfagt fm. 

Met. W. Miche weniger fall — abgeſchafft ſeyn, der biöherige Unterfchied zwi⸗ 
—— und nicht geſchenkten Handwerken, und alſo auch die daher rührenden Gebräuche, 
ſondern es ſollen beide, ſowohl in Anſehung ver Meiſter als der Geſellen, auf gleichen Fuß ges 
achtet werden weshalb denn auch hinführo vie läppiſchen Ceremonien und der Gruß, auch 
aue andere hieraus eutſpringende unnäge Dinge und Mißbraͤuche nicht. mehr zu geſtatten. 

Art 30. Obgleich ver Geſellen Herberge nach wie vor beizubebalten, fo ſoll alle 
* öffentlichen. Auffeben und Aergerniß verbundıne Weitläuftigfeit bei Transportirung der 
Schiloe von einem Orte zum ändern. nicht mehr erlaubet feyn, ſondern foldhe in aller Stille 
ausgeſteckt werden, auch ſoll man daſelbſt keine unnütze Händel treiben, auch ſollen dieſelben 
nicht bloß zur Schwelgerei dienen, ſondern vielmehr dazu, daß die ankommenden Gefellen 
einen Ort wiſſen, wo ſie ſelbige antrefien können. Abſonderlich werden auch unterſagt die 
ſogenannten blauen Montage, welche liederlicher Weiſe noch im Kruge zugebracht, die Mei⸗ 
ſter aber dadurch au ihrer Arbeit nicht wenig: gehindert werden, daber der Wirth, welcher 
den Gejellen, verſammlungsweiſe noch am Montage Bier ſchenket, zwei Reichsthaler — 
erlegen foll : mie denn auch gleichergeftalt die Altgeſellen beizubehalten. 

Was vieje näher betrifft, fo fol 3 damit fo gehalten werden: . 
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ira) Es iſt nicht allemal ver Altefte der Altgefelle, fondern bei-ver Wahl wird vors 
züglich auf vie Züchtigfeit Rückſicht genommen; allein, ift vie Wahl zwiſchen zweien ſtrei⸗ 
tig; fo ſoll derjenige den Vorzug baben, ver am längſten, oder überhaupt gewandert hat, 
b) Derſelbe ſoll als Sprecher für die Geſellen auftreten, daher dem Geſellen, 
dem irgend Unrecht geſchiehet, die Mittel und Wege nachweiſen, mit over durch welche 
er. fein. Recht geſetzlich verfolgen koͤnne, auch es ihm freiſtellen, zugleich mit für ihn beim 
Amte aufzutreten. 
or ed eder Sefelle bat ven Altgefellen daher zu achten, und ihm bei Heritellung 
der Ordnung Folge zu leiſten; wer ihm darin nicht Gehör giebt und ſeine Weiſungen nicht 
befolgt,. ſoll beſonders dafür angejehen werden. 


8,2%: 0:d) Der franfen und unverjchuloet dürftigen. Gefellen bat er fich befonders anzus 
nehmen, und feine Mitgefellen, fo wie Die Amtsmeiiter zur Hülfe aufzufordern. 
m Miche weniger iſt auch erlaubt fernerbin eine Geſellenlade zu balten: es follen aber Die 


Sefellen unter ſich feine eigenmächrige Geſetze und Gebräuche maden, um ſich darnach unter 
einander abzuftrafen, Daber venn alle alte Geſetze und Gebräude, Kraft dieſes cajjiret wer: 
ven, und falld neue zu maden, follen felbige mit Approbation ver Obrigfeit und der game 
zen: Zunft. eingeführet ‚werden. 

Und wie jährlid die Rechnung von ver Zunftlade bei ver Hauptchöre, in Gegen⸗ 
wart des Beiſitzers abgelegt wird, aljo foll alsvann gleichergeſtalt die Rechnung von der Ges 
fellenlade von den Deputirten aufgenummen und im Beiſeyn der Beiſitzers und der Ahers 
leute revidirt werben, 

Art. 31. Was nun in Diejen Punkten nicht alles verfaſſet, ſoll aus den — 
ſtehenden Geſetzen ergänzet werden. Sollten auch etwa hierin nicht alle Strafen wider die 
Uebertreter beſtimmt feun, fo ſollen ſelbige nach Maaßgabe der Geſetze nach ſummariſchem Ver⸗ 
fahren ausgeſprochen und erfannt werden. 

Art. 32. Gleichwie nun dieſes Alles zu Beibehaltung guter und heilſamer Ord⸗ 
nung bei den Gilden und Zünften abzielet; fo wird auch jede Zunft zu ihrem fefbit eigenen Beften 
mit äußerftem Fleiße und Sorgfalt dahin ftreben, daß folchen in allen Stücken geborfamft nadı- 
gelebet werde, Geftalten Wir denn, fo lange ſolches geſchiehet, dieſe Zunft, als reyierender 
Landesherr, vermöge Landesfürftliber Macht und Hoheit biebei kräftigſt ſchützen, widrigens 
falld aber, und wenn gebörize Zwangsmittel nicht zureichen, ſolche gar caffiren und aufbes 
ben wollen, immaaßen Wir Uns ausorüdlic reſerviren, nah Befinden und Gelegenheit ver 
Zeit‘ diefen Zunftbrief zu ändern, zu mindern und zu mehren, zum Theil aber ganz aufhe— 
ben, auch einen, oder mehr Freimeiſter einzujeien. 

* Gebieten und befehlen darauf der Landvogtei Unſers Fürſtenthums Ratzeburg bier⸗ 
über. feit. zu halten, aud die N. N. Zunft bei dieſem Privilegio, jo. oft ed nötbig und fie 
Darum gegiemend anfucht, bid an Uns zu ſchützen und zu handhaben. 

An dem geſchiehet Unſer gnäpigfter Wille und Meinung. 

Urfundlich haben Wir dieſen Zunftbrief eigenhändig unterzeichnet und mit Unſerm 
Großherzoglichen Inſiegel beſtaͤtigt. 

Datum Neuſtrelitz den 4. Juli 1823. 

6L.S. Greorg, G. H. v. M 
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XI. Wenn Se, Koͤnigl. Hoheit ver Eroßherzos unterm 28, v. M. — 
beſcloſſen haben, 
daß die Beſtimmung des Art. 20. sub 5. ver den hieſigen Zünften atheiten Privile ⸗ 
gien, dahin lautend: 
„verläßt ein Landmeiſter ven Ort, für welchen er als Meiſter Alerböct conceffiomiet 
iſſt, fo erköfcht bie zu feiner Rückkehr dahier fein Meifterreht und wird er an. jebem 
andern Orte ald ein Pfufcher angefeben, « 
nur bei denjenigen Landmeiſtern, welde nad) ver Publication der Alerhögiten Verordnung 
vom 2. Mai 1819, berreffend vie Einfhränfung der Handwerker auf Dem platten ande 
im Fürſtenthum Ratzeburg, für einen beftimmten Ort conceflionirt worden find, zur Ans 
wendung fommen folle, wogegen es ven älteren Meiftern frei Neht, an ihren jeßigen 
Wohnorten zu verbleiben, wenn fie aud nicht auf ſelbige, fondern auf andere Orte ‚com 
-cefiionirt worden, ohne ſolche jedoch willfürlid und ohne befonvere Erlaubniß verändern 
u Dürfen, 
fo —* den Aelterleuten der Maurerzunft ſolches hiemit zur Nachachtung belannt gemacht. 
Schönberg ven 12. Mai 1824. 
Großherzogl. Mecklenb. Landvogtey des Biürientpums Rafpeburg. 


XII. Auf Allerböhite Landesherrlihe Auctorifation wird die Vorfchrift des Art, 
24. des allgemeinen Zunft: Privilegü für das Fürſtenthum Kageburg, wegen ber anzuftellens 
ven Gefellen für ven Fall, wenn ein hieliger Meifter von einem auswärtigen Amtsgenoſſen 
mir Gefellen augenblidlid unterftüßt wird, folgendermaßen näher erläutert: 
bei denjenigen Handwerkern, bei denen das foyenannte Verleihen. der Geſellen eines 
Meifterd an einen andern bisher üblid) gewefen, foll zwar die Einfendung ver Le⸗ 
gitimationd: Zeugniſſe der fremden Geſellen an vie Aelterleute des Gewerkes, zu 
welchem der Arbeit gebende Meifter gehört, nicht grade erforderlich fein, jedoch 
bat Lepterer, bei Vermeidung der gefeglihen Strafe von Zwanzig Rthlr. Dän. Eour., 
von der geſchehenen Anftellung der frenwen Gefellen in feiner Arbeit, ven Yelterleuten 
des betreffenden Gewerkes unverweilt behufige Anzeige zu machen. 
welches biemittelft zur allgemeinen Kenntniß und Beachtung, Öffentlich bekannt gemacht wird, 
Schönberg den 2. Januar 1829, 
(L. S.) Großh. Med. Lanpvogtei des Fürſtenthums Nageburg. 


XIII. Auf alleranävigften Befehl Seiner Kömigl. Hoheit des Allerdurchlauch⸗ 
tigften Großherzogs Georg wird in Allerhochſtdeſſelben Namen hierdurch verordnet, daß 
1) das Schlachten zum Verkauf im Fürſtenthum Ratzeburg und dad Haus-Schlachten in 
ver Stadt Schönberg fünftigbin nur den jehtvorhandenen ‚oder fünftig zu concefjionis 
renden Schlächtern freiftehen; daß 
2) fih auf vem platten Sande im Hürftenthum fünftig fein Schlachter ohne die Aller 
bödıfte Lanvesherrliche Conceflion, fo wie 
3) in der Stadt Schönberg ohne Conceſſion ver Landvogtey niederlaffen, endlid; aber auch 
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4) ‚eine: dergleichen :Gonceffion nur einem ſolchen Individuo, — das Schlaͤchterhandwerk 


ordnungsmãßig erlernt, ertheilt werden ſolle. 
Schönberg ven 31. December 1830. 
Großh. Meckl.Strel. Landvogtei des Gürfenthumd Ratzeburg. 


XIV, Auf allergnäpigiten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Allerdurdys 


lauchtigſten Großherzogs wird hiemit verordnet: 


daß, — da vie im Fürſtenthume Ratzeburg eingebornen.Gefellen ver Maurers und 
der Zimmerleute: Zunft, bisberiger Erfahrung nad), nur felten der, bei allen fonftigen 
Zünften gewöhnlichen dreijährigen Wanderſchaft in das Ausland ſich unterziehen, dar: 
aus aber notbwenvig bervorgeben muß, Daß die gedachten Grfellen ihre weitere Aus— 
bildung verabfäumen, und fomit der durchaus erforderlichen Tüchtigfeit, und Fähigkeit 


‚ermangeln, — fünftig und von nun an, den im Fürftentbum Ratzeburg eingebornen 


und ausgelernten Maurer- und Zimmergefellen durchaus nur in dem Falle die Nieder 


laſſung und Verbeirathung im biejigen Fürftenthume, bei jonitiger Qualification, 


geftattet werden foll, und wird, wenn dieſelben wirflid eine Wanderſchaft in dad Auss 


‚ land von 3 (Drei) Jahren, falls jie aber vaterländifhe Militairdienite geleiftet, eine 
Wanderſchaft von 1 (Einem) Jahre beitanden, und darüber in jeder Hinſicht ſich 


ausgewiefen haben. 
Schönberg den 6. April 1831. 
(L. S.) Großh. Medl. Landvogtey des Fürſtenthums Rageburg. 


XV. Auf Allerhoͤchſten Befehl wird hierdurch zur oͤffentlichen Kunde gebracht, 
daß in Zukunft die Erwerbung eines Hauſes oder eines Grundſtücks überhaupt im 
Fürſtenthume Ratzeburg für Handwerksgeſellen, ald Erwerber folder Grundſtücke, durch— 
aus nicht als ein Grund zu ihrer demnächſtigen Conceſſionirung als Meiſter an dem 
Orte, wo fie fih angefauft, oder fonit einen Grundbeſitz erlangt, betrachtet, vielmehr 
eine folhe Erwerbung in feiner Hinficht bei der Ertbeilung von Handwerfsconceffionen 
fernerhin berüfiidtigt werden fol, weshalb denn cia ever, den es angeht, ſich vors 
zufehen, und vor Nachtheil ſich zu hüten bat. 

Schönberg den 20. Mai 1831. 

(L. S.) Großh. Med. Landvogtey des Fürſtenthums Ratzeburg. 


XVI. In Folge eines Allerhoͤchſten Landesherrlichen Befehls wird bie: 


durch verordnet: 


Diejenigen Geſellen, welche, ihrer Militairpflicht wegen, ihre Wanderjahre nicht vollen⸗ 
den koͤnnen, werden in allen Stüden ven gewanderten Geſellen gleich geachtet. Nur 
koͤnnen fie, fo fange fie im activen Dienſt ſtehen, zu feinem Amte als Altgeſelle, Des 
putirter oder Zunggefelle verpflichtet werden. Eben fo follen auch vie, welche, obne ihr 
Verſchulden, vor Ablauf ver 3 Wanperjahre zurückkehren müffen, ald Gewanderte ans 
gefeben werden. Sonſt wird ver, nit gehörig Gewanderte den Junggejellen gleich 
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geachtet. Wer zum. Looſen wegen feiner Militairpflicht zu Hauſe kommen muß, the 

ſeine Wanderzeit vollendet iſt, geht, wenn er ſich frei looſet, wieder in die Fremde, 
und zugleich beitimmet, daß, in Bezug auf das Meiſterwerden, der geleiftete Militairdienſt 
nur. als. eine, durch das Geſetz gerechtfertigte Unterbrebung ver Wanderjahre betrachtet, 
feinedweges aber die Dauer des Dienftes bei ven Wanderjahren felbft in Anredinung ges 
bracht werden foll, wornad es ſich ‚aber von felbit verfteht, daß bei nicht völlig beſtandenen 
Wanderjahren die Fortſetzung derjelben, nad beindigeem Milttaireienfte, die Regel. bleibt, 
die unwillkürliche Unterbredung der Wanderjahre durch den Militairdienft aber doch als ein 
wichtiged Motiv zu Ertheilung ver allerhöhiten Landesherrlichen Dispenſation von ven Wan⸗ 
derjahren, nad Maaßgabe der, von den betbeiligten Individuen bereits erworbenen Geſchick⸗ 
lichkeit im Handwerke, betrachtet werden ſoll. 

Schoͤnberg, den 27. Juli 1831. 


(L. S.) Großh. Meckl. Landvogtey des Gärhentjemb apehu 


XVEI, In Gemäßheit eines wecicllen Allerhoͤchſten Befehles vom 18. dieſes 
Monats, wird hierdurch verordnet und oͤffentlich bekannt gemacht: 

Daß, da vie Erfahrung erwieſen, daß die, im Art. 9. des ZunfsPrivilegii des Tiſchler⸗ 
Gewerks in Schoͤnberg vom 4. July 1823 enthaltene, nachſtehende Beſtimmung: 

„Wenn aber die Landmeiſter gewöhnlid für Die Verfertigung des Meiſterſtücks lieber 

„baar Geld geben, als ſich zu Schoͤnberg in der Herberge zur Verfertigung deſſelben 

“aufhalten: fo ſoll ihnen dieſe Wahl auch ferner bleiben, der angehende Meifter 

„aber für die Nidytanfertigung des Meiſterſtücks nie mehr als zwei Rule. Dän. 

„Gour. an die Lade bezablen«, 
in vieler Be ziehung ſowohl für das Publicum ſchädlich, als auch beſonder⸗ für: das 
Zifchlergewerf, indem auf foldye Weife im Allgemeinen viele, und inſonderheit auch oͤf⸗ 
ters unfaͤhige, und ihrer Profeſſion nicht gehörig kundige Meiſter in die Junft kommen 
fönnen, ſehr nachtheilig werden kann, vie gedachte Beſtimmung nunmehr gänzlich aufs 
gehoben und zurückgenommen wird, mithin fünftigbin ein jeder Xifchlergefelle, 
welher als Lanpmeifter im Fürftentbum Ratzeburg ſich niederlaffen will, 
jedenfalls verbunden fenn fol, vor Gewinnung des Meiſterrechts und der 
Niederlaffung, ein Meiſterſtück zu verfertigen, ohne fid davon durch ein 
Gelderlegniß befreyen zu koͤnnen. 

Schoͤnberg den 27. July 1832. 
(L. 8.) Großh. Meckl. Landvogtey des Fürſtenthums Rabeburg. 


XVIEII., Auf Allerhoͤchſten Sanbesberrlichen Befehl, werden untenftebende. Zuſatz⸗ 
artikel zu dem Privilegio der Tiſchlerzunft in Schönberg, inſonderheit als noͤthig befundene 
Modification des Art. 9. des Zunft-Privilegii zur —— Kunde gebracht. 

Schoͤnberg den 26. Februar 1833. 


(L. S.) Großh. Mel. Landvogtey des Furſtenthums Rapeburg. 
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Landesherrliche Zuſatzartikel 
a dem Privilegio der Tifcylerzunft in Schönberg, intonderheit ald nöthig befundene 
Mopdification des Art, 9, des Zunft-Privilegii. 


l. Da ein quter Tiſchler, außer feiner perfönlidien Geſchicklichkeit in ver Profefs 
fion, auch im Stande ſeyn muß, jederzeit einen genügenden Holworrath ſich zu balten, fo 
bat ein jeder Tifchlergefelle, der in Unfrer Stadt Schönterg, oder fonft in Unferm Fürftens 
thum Ratzeburg als Meiſter ſich niederzulaſſen beabſichtigt, vor ſeiner Meldung bei der 
Tiſchlerzunft in Schoͤnberg, bei der Landvogtey daſelbſt über feine eignen Vermoͤgens— 
verhaͤltniſſe genügend ſich auszuweiſen. Bei der Beurtheilung der Zulanglichkeit des 
Vermoͤgens, iſt weſentlich die Beſchaffenheit des anzugebenden künftigen Wohnortes in 
Betracht zu nehmen. 

2. Nur dann erſt, wenn die Landvogtey dem Tiſchlergeſellen eine Beſcheinigung 
über die Zulaͤnglichkeit ſeines Vermoͤgens ertheilt hat, kann und darf der Geſelle ſich hei 
der Zifchlerzunft in Echönberg, feiner Aufnahme halber, melden, melde übrigens, wegen 
des zu erfordernden Meiftertüdd, infonderbeit unter Beobachtung der Verordnung vom 
27. July 1832, wonach 

ein jeder Tiſchlergeſelle, welcher als Landmeiſter im Fürſtenthume 
Ratzeburg ſich niederlaſſen will, jedenfalls verbunden iſt, vor Ge— 
winnung des Meiſterrechts, und vor der Niederlaſſung, ein Meiſter— 
ſtück zu verfertigen, ohne ſich davon durch ein Gelderleguiß befreien 
zu koͤnnen. 
Vorſchriftsmäßig zu verfahren, und die zu erfordernden Probearbeiten den gegenwärtigen 
Anfprüchen an einen guten Tiſchler gemäß, wie ſchon Das Zunf-Privilegium eine ſolche 
Ruckſichtnahme erfordert, einzurichten bat. 

3. Co wie ver Urt. 9. des Privilegü der Tiſchlerzunft in Echönberg vom 
4. Zuly 18923, in jo mweit felbiger nicht durd viele Zufagartifel und durch die vorgedadhte 
Verordnung’ vom 27. July 1832 moeificirt worden, feinem fonftigen Inhalte nad, in vols 
ler Kraft, und Wirfjamfeit verbleibt; fo verftebt es ſich übrigens von ſelbſt, daß ver hers 
vorragenten Gefdidlicfeit, zumal bei Lanvesunterthanen, in einzelnen Fällen immer ber 
fondere Berückſichtigung angedeihen kann, und muß, und bleibt daher in folder Beziehung 
eine Befreiung von der VBermögensnahweifung ausprüdli vorbehalten. 

Urfunvlih unter Unfrer höcfteigenhändigen Unterfhrift und beigedrudtem Großs 
berzoglichen Regierungs⸗Inſiegel. 

Datum Reuftrelig ven 7. Februar 1833. 

(L.S.) Georg, G. H. v. M. 


XX. In Folge eines Allerhoͤchſten Landesherrlichen Befehls vom H. v. M. 
wird hiemit verordnet: 
daß, da die Erfahrung ergeben, wie die Beſtimmung im Art. 9. des allgemeinen Zunft: 
Privileg, nachſtehenden Inhaltes: 
81 
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"Zu den Erforderniſſen der Aufnahme in die Zunft im Allgemeinen gehört: 

1) daß vie Anzahl der, in ver Stadt Schönberg arbeirenden Gejellen ver in Frage 
fenenden Zunft mit alleiniger Ausnahme der Maurer: und Zimmerzunft — 
weniaftend zwei Drittel der vorhandenen Meiiter derfelben beträgt,“ 

allen Verhältniſſen nad, auf vie Schmid» und Schlöfferzunft in Schoͤnberg nicht wohl 
anwendbar ift, dieferhalb, und zur Vermeidung aller etwanigen fünftigen Irrungen und 
Gtreitigfeiten, der gedachte Abſchnitt I. des Art. 9. des allgemeinen Zunft 
Privilegü, in Bezug auf vie Schmid: und Schlöfferzunft in Schönberg und 
deren befonveres Privilegium, nunmehr gänzlich aufgehoben, und zurüdgenommen 
wird, dergeftalt, daß diefer Zunft fünftig die Mufnabme von Meiftern, vie in der 
Stadt Schönberg ſich nieverlaffen wollen, nur dann geftatiet feyn foll, wenn felbige, 
neben den jonftigen Erforverniffen zur Aufnahme ald Stadtmeijter, die Allerhoͤchſte 
Lanvesherrlihe Conceſſion erlangt, und vorgewiejen haben. 

Schönberg ven 22, April 1834. 

(L. S.) Großh. Med. Landvogtey des Fürftentbums Ratseburg. 


XXI. Mit Alerhöchfter Lanvesberrlicer Genehmigung wird hiedurch verfügt: 
daß es den Staot- und Landmeiſtern ver biefigen Bäderzunft fünftig geitartet ſeyn foll, 
ihre Waaren auf dem platten Lande des biefigen Fürſtenthums, nicht aber in ber 
Stadt Schönberg, durch fogenannte Brodträger aklenchalben verkaufen zu laffen; 

wonach alle, die ed angeht, fid zu richten baben. 

Schoͤnberg den 12. Julius 1834. 

(L.$.) Großh. Medl, Landvogtey des Fürſtenthums Rabeburg. 


XXXII. Auf Antrag der biefigen Glaſer wird hiedurch befannt gemacht : 
daß nach beftchenden Verordnungen von auswärtigen Glafern feine Glaferarbeit im 
biejigen Fürſtenthume verferrigt werden darf. 
Schönberg ven 16. October 1834. 
(L. S.) Großh. Midi. Landvogtei des Fürſtenthums Ratzeburg. 


XXIII. Auf Anfuchen des biefigen Schmeivergewerks wird hiedurch bekannt 
gemacht, daß es nad dem Zunftprivilegium derfelben zwar einem jeden frei fteht, ſich in 
andern Etädten fein Bedürfniß machen, oder die beftellte und fertige Arbeit kommen zu Taf 
fen, ed auswärtigen Schneidern aber nicht geſtattet iſt, hier im Lande Arbeit aufzufprechen, 
oder gemachte Arbeit herein zu bringen und ihnen im ſolchen Fällen vie Waaren oder 
Kleivungsftücde abgenommen werden follen. 

Schönberg den 27. Januar 1836, 

(L. S.) Großh. Med, Landvogtei des Fürftenthums Rateburg. 


XXIV. Sn Folge eines Allerhoͤchſten Befehles vom 25. vorigen Monats, 
wird bierdurd; befannt gemacht, daß der $. 1 der befonvern Beftimmungen neben dem 
allgemeinen Privilegio der Schneiverzunft in Schönberg binfichtlic der Anfangsworte: 
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"Den Amtäfdmeidern ficht nicht nur alle, der Natur ber Sache nad, zu diefem 
Handwerke gehörige Arbeit zu.“ 
zur Entfernung aller Zweifel und Ungewißheit dahin Allerhöhft erläutert und näher 
feitgeftellet worden: 
Zu den ven SchneidersAmtömeiftern in Schönberg ausſchließlich zuftehenden 
Arbeiten follen gehören: 

a. Das Anferiigen aller neuen Kleivungsftüde für Mannsperfonen und jede wefents 
liche Veränvderung an diefen Kleivungsftüden. 

b. Das Anfertigen neuer Kleidungsſtücke für Frauenzimmer und jede weſentliche Ver⸗ 
‚änderung daran, mit Ausnahme des Anfertigens von Rachtkamiſoͤlern, Schnürleibern, 
Unterröden und Beinfleivern für Frauenzimmer. 

+, Unter dem Ausorude wefentlide Veränderung ift das Kehren der Kleider und jede 
Beränvderung am Zufchnitte zu verfteben. 

d. Beim Anfertigen, und bei der wefentlihen Veränderung von Kleivungsftüden, fteht 
den Schneiveramismeiftern nicht allein das Zuſchneiden, ſondern auh das Nähen 
ausſchließlich zu. 

Schönberg den 7. Junius 1836. 
(L.S. Großh. Medi. Landvogtei des Fürſtenthums Nabeburg. 


XXV. Landesherrlihe Verordnung, betreffend das Gefellenhalten von Seiten der Landmeiſter 
im Fürftenchum Ratzeburg. 

Wir Georg x. Finden Uns zur Aufbülfe des Gewerbes in Unfrer Stadt Schoͤn⸗ 

berg, bewogen, Landesherrlich hiemit zu beſtimmen und zu verordnen: 
daß fortan, bei neuen Gonceflionen von Handwerfern auf dem pfatten Rande Unſers 
Fürſtenthums Rageburg, ven Hanowerfern das Halten von Gefellen gänzlich unterfagt 
fenn fol. Nur vie Schmiede, Maurer und Zimmerleute find davon ausgenoms 
men, und foll dies Verbot auch auf den Dombof zu Ratzeburg, die Bäk und vie 
Bogtey Mannhayen feine Anwendung finden, 

Anlangend vie bereits vor Erlaffung viefer Verordnung conceffionirten Hands 
werfer auf dem platten Lande des Fürſtenthums Rabeburg, io follen felbige, unter 
venfelben Ausnahmen, wie obgedacht, nah Verlauf von zwei Jahren fpäteltens von 
Neujahr 1841 an, nicht mehr ald höͤchſtens einen Geſellen halten türfen, 

Eine jeve Eontravention gegen die voritebenden Veftimmungen fol unnachſicht⸗ 
lich mit einer angemeffenen Geld» over Gefängnifitrare geahndet werden. 

Wonach fi die Landvogtey des Fürftentbums Ratzeburg in Schönberg, fo wie 
fonit Jeder, den ed angeht, pünctlichſt zu richten und zu adıten haben. " 

Urfundlih haben Wir dieſe, durch das Schoͤnberger Antelligenzblatt gewöhnlicher: 
maaffen zur oͤffentlichen Kennmip in Unferm Fürftentbume Ratzeburg zu bringende Berordunng 
eigenhändig unterzeichnet und mit Unferm Gros herzoglichen Regierungs⸗-Inſiegel befräftigen laſſen. 

Datam Neuftrelig den 31. October 1838. 

(L. S.) Georg, G. H. v. M. 
g1® 
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XXVI Daß es den hiefigen Bädern geftattet worden, für ein Brod von 10 
Pfund und darüber, ein Badgeld von Y, Scillingen zu nehmen, ed im übrigen aber bei 
den bisherigen Beftimmungen fein Bewenven behalten foll, wird hierdurch * oͤffenlichen 
Kenntniß gebracht. 
Schönberg ven 30. März 1839. 
(L, S.) Großh. Mel. Landvogtey des Furſtenthums Ratzeburg. 


XXVII. Die $.$. 1. und 2. der foeciellen Beftimmungen zu dem Zunft 
privilegio der Schlächter des Fürſtenthums, welche alfo lauten: 
$. b. Nur den Schlädtern it es in Unſerm Fürftentbum Rabeburg erlaubt, 
zum Verkauf zu ſchlachten, und das Fleifh von geſchlachtetem Vieh feil zu bieten, Das 
Hausfhlachten in der Stadt Schönberg ftebt ihnen ausſchließlich zu, Dagegen bleibt es je- 
dem Lanpbewohner unverwehrt, fein Vieh zum eigenen Gebrauch feltft zu ſchlachten, 
oder durch Einwohner dejfelben Dorfes ſchlachten zu laffen. 
$. 2. Sn ven, im $. 1. gedachten Zuftändniffen follen die Schlächter weder 
durch Einheimische noch Durch Fremde beeinträchtigt werden, namentlich foll Niemand aus 
dem Hausjhlachten für Andere ein Gewerbe mahen, noch fi dazu außerhalb feines 
Wohnortes gebrauchen laſſen. — So oft folches geſchieht, und Unſerer Landvogtev ans 
gezeigt wird, foll der Störer nach unterfuchter Sache in zwei — * Cour. Strafe 
verurtheilt werden, welche der Gewerkslade verfallen ſoll. 
werden zur Nachachtung hiedurch gemeinkundig gemacht. 
Schoͤnberg den 20. April 1848. 
¶L. 8) Großh. Meckl. Landvogtei des Furſtenthums Ratzeburg. 
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Arme. Bettler. Vagabonden (p. 25). 


Da im Großherzogthum Mecklenburg;Schwerin nach einer hierher gemachten Mit: 
theilung des Großherzoglichen Geheimen Miniſterii in Schwerin nur die Domanial-Aemter 
ausſchließlich zur Annahme und Weitertransportirung der Vagabonden angewieſen find, fo 
werden die dieſſeitigen Policenbehörden die nad einem Orte im Großherzogthum Mecklenburg⸗ 
Schwerin beftimmten. Transporte: folder Individuen aus dem hiefigen Herzogthume und dem 
Fürftentbume Rageburg an Bas zunädıft gelegene Großherzoglich Medlenburg: Echwerinfche 
Domanials Amt ohne Mitwirkung der dazwiſchen liegenden Mecklenburg⸗Schwerinſchen ritter⸗ 
ſchaftlichen Ortſchaften und deren. Ortsvorftände zu bewerfitelligen haben. 

Neuftrelig den 17. November 1848. —— 

Großherzoglich Mecklenburgiſche Landesregierung. 


Armenweſen (p. 47) | | 


Die Verfündigung des den Armenbehörden befannten Entwurfd einer revidirten 
Armenorbnung bat, weil diefer Gegenftand mit der beabſichtigten Gemeindeordnung in näch— 
fter Beziehung ftebt, annod> audgejegt werten müffen. Jedoch wird auf allerhöditen Befehl 
hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: 

1) daß von Neujahr f. J. an vie Beiträge zu den Armencaffen nad den in ver Anlage 
A. aufgeftellten Anjägen wahrgenommen werden follen. Ausgenommen von diefen Bes 
ftimmungen bleiben der Schönberger Armendiſtrict, deſſen Voriteber gewünfct haben, 
es auch in diefer Beziehung beim Alten zu laffeh, und die Vogtei Manhagen, 

2) dap in Zukunft die Miethe für das Quartier des bier fationirten Hufaren:Comman: 
do's nicht mehr von den Armeneaffen getragen, fondern auf die berrfchaftliche Caſſe 
übernommen werten foll. 

Schönberg ven 7. December 1848. 

Großh. Mel, Landvogtei des Fürſtenthums Ratzeburg. 


A. 
Zu der Armenfteuer zahlen: 
1) der Beliger von Torriesdorf ...............4 30 „fl 
2) Küfter -....- RE EUER ET 1 


RR 16 8 
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4) Landreiter ·. ..4 EEE TODE 24 ß 
5) der Unterwogt ..... ...**6*26* 16 ß 
6) Pächter jeder Art, feien es Meiereipächter, Hufenpachter, Holländer, Kornmüller, 
Schäfer, Fifcher, von ver Pacht „---.--u-rennssennnensesnennnereneennnnnn p. C. 
7) Meiereipächter, welche vie Hollaͤnderei ſelbſt haben, dem Hundert ............ 32 ß 
8) Erbpacht⸗Kornmuller vom Canon ....... 1p.C. 
Hauswirthe 
9) von «iner vollen Bauerhufe 4 
10) von einer . 3 
11) von einer halben dito mremnenenenenen nenne 4 2 
12) von einer geringeren Stelle, wenn — darauf gehalten wird · ........... 1 
13) Arbeitsleute, Ackervoͤgte, Deputatiſten, Hirten, Schaͤferknechte, Geſellen, Einlieger 
und dergleichen Leute, wenn ſie einen eigenen Heerd haben »rununnunnnennnnee 12 ; 


NB. Die Tagelöhner, welche keine eigene Häufer haben, follen vie 12%, nur einmal 

Gäprlich) zahlen, und bei einer ferneren Ausfhreibung nicht herangezogen werden. 

14) Profeffioniiten , Handwerker, Provuetenpändler, Landkrüger und alle Büdner fleuern 
in folgenden Elaffen: 


Elaffe Üerron or. se —X weneunersee 209 
—— — ah 
| | PR αα* 24% 

JJ 12 ß 


15) Alle anderen felbftftänoigen Perfonen, Herrfhaftlihe Diener, Prediger, Förfter, Holz⸗ 
wärter, Landkrämer, Rentier u. ſ. w, zahlen nah folgenden Claſſen: 


Claſſe J. . . . . . .. .. ..2*64 5 F und darüber, 
© Mlsssososouasaoonuoruennunnunae 4 
EG RENTEN 348 
En aa Denen 2 —* 
V 1 
—Vö.. 32 


———— ad 14 und 15: 
a. Landkrüger und Landkrämer ſollen, wenn fie außerdem Grundbeſitzer find, von dieſem 
Gewerbe noch beſonders ſteuern. 
b. Dem Pflichtigen ſteht die Wahl der Claſſe frei, hat er indeß eine zu niedrige Claſſe 
für ſich in Anſpruch genommen, fo beſtimmt, auf Antrag der Armenbehoͤrde, die Lands 
pogtei Die für ihn zutreffende Claſſe. 


: Militairwefen (p. 509). 
Verordnung vom 6. Januar 1849, wegen Aush-buna der zur Verftärfung «der deutſchen Streit— 
macht für das Geoßherzogthum Mecklenburq Strelitz erforderlichen Mannſchaft. 


Georg ıc. In Folge der von der National:Berfammlung zu Frankfurt unterm 
15. Zulius v. 3. bejcloffenen Vermehrung ver deutſchen Streitmacht auf ‚zwei Procent 
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der gegenwärtigen Bevoͤlkerung, hat vie proviforifdie Centralgewalt in Ausführung dieſes 
Befchluffes eine dahin zielende Aufforderung an Unfre Regierung erlaffen. Nah Manfgabe 
ver durch die legte Volkszählung im Juli v. I. ermittelten Geſammt-Einwohnerzahl von 
96,292 Seelen bat Unſer ing rain Mecklenburg⸗Strelitz demnach ein Contingent 
von 1925 Mann (nämlich 17, Procent over 1444 Dann zum activen Contingent und 
Y, Procent over 481 Mann zur Reſerve) zu ſtellen, baber zu dem bisherigen Militair- 
Gontingent von einjclieflih ver Reſerve 1029 Mann ein Mehrbedarf von 896 Mann 
Combattanten und 99 Mann Nicht-Combattanten erforderlich wird und verordnen Wir 
demzufolge nach verfaſſungsmaͤßiger Berathung mit dem Engern Ausſchuſſe ver Ritters und 
Landſchaft, Zwecks Aushebung viefer Mannjcaft, wie folgt: 

$. 4. Die Wehrpflicht iſt eine allgemeine, und findet demnach, mie Dies auch 
den in ſolcher Beziehung auf dem außerordentlichen Landtage dieſes Jahres gefaßten Be— 
ſchlüſſen entſpricht, bei der bevorſtehenden Recrutirung feine Auslooſung, ſondern nur eine 
Aushebung in der Art ſtatt, daß nad Maaßgabe des Bedürfniſſes die erforderliche Mann—⸗ 
ſchaft aus ven weiter unten angezebenen Alteröclaſſen und zwar zunächſt immer aus 
der jüngeren GElaffe, einberufen und im Falle förperliher Brauchbarkeit ind Militair 
eingeftellt wird, 

$. 2. Es Sollen zu dieſem Zwede für jeßt alle wehrpflichtigen. Medlenburger 
ohne Unterfchied der Religion aus den folgenven vier Altersclaffen, nämlich: 

a) des Geburtsjahres vom 1. Auguft: 19?%,,,. 

b) des Geburtsjahred vom J. Auguſt 18°, ,,. 

e) des Geburtsjahres vom I. Auguft 18°%,,, ' 

d) des Geburtsjahres vom 1. Auguſt 182%, einberufen, und nur für den unerwartes 
ten Fall, daß aus dieſen vier Claſſen dad gegenwärtige Bedürfniß nicht voll: 
ftänvig gevedt würde, 

e) diejenigen der fünften Altersclaſſe vom 1. Auguft 18?%,,, foweit erforderlih, mit 
herangezogen werden. 

9.3. Wie bei Diefer -Ausbebung die jüngere Altersclaffe ftet3 die ältere audr 
fchließt, fo entfheivet auch unter ven Wehrpflictigen verfelben Alterschaffe, wenn inmitten 
einer ſolchen aus dem Grunde des bereitd gedeckten Berürfniffes die Auohebung ſchließt, 
immer das jüngere Datum ver Geburt für den Eintritt ins Militair, und in dem Falle, 
wo am Schluſſe der Aushebung mehrere Wehrpflidtige von gleichem Geburtötage zufammen» 
treffen, unter viefen das Loos, 

$. 4. Als wehrpflichtig aus den vorbenannten Alterschaffen find im. Allgemeinen 
alle diejenigen Merklenburger zu betrachten, welche bei ver ſtattgehabten orventlihen Recruti⸗ 
rung noch nicht zum Eintritt in das bisherige Gontingent berangezogen wurden. Es ges 
hören dabin alſo zunächft alle diejenigen, welche Freilaſſungsſcheine erhalten baten, ſodann 
alle diejenigen, welche wegen Abwefenheit over aus fonjtigen. Gründen an ver Yusloofung 
ihrer Alterschaffe nicht Theil nahmen. 

$ 5. Befreit von der Militairpflicht biebei find: 

a) diejenigen, welche bei ver ordentlichen Recrutirung wegen förperlicer Fehler over wer 
gen Untermaafes bereits ausgefchoffen wurven ; 
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bh) diejenigen, welche ihrer Militairpflicht durch einen Stellvertreter. oder Recapitulanten 
ſchon genügt baben, ſowie endlich 

©) Diejenigen, welche als Freimillige,. denen in dieſer Rückſicht Statvertreter — zu 
achten ſind, noch jetzt im Militair dienen. 

$. 6. Außerdem werden von der Wehrpflicht noch ——— 

a) einſtweilen, und fo lange der Bedarf durch die Unverheiratheten aus den im $. 2 
bezeichneten fünf Wteröclaffen gededt werden fann, Diejenigen, welche am Tage der 
Publicarton dieſer Verordnung bereits vwerheirathet find; 

:b) diejenigen Perfonen, welche wegen begangenir Berbredhen Zudtbauäftrafe erlitten haben. 

$. 7. Die Erfüllung ver Webroflidt fann nur durch perfönliden Eintritt ger 
fhehen, und iſt daber jede Stellvertretung unzuläſſig. Diejenigen, welche ſich vorfäglid auf 
irgend eine Weiſe ihrer Wehrpflicht entziehen, ſind als Refractaire anzufehen und unterlier 
gen venfelben Strafen, fo weit fie nad ben Beitinmungen ves $, 13. des Recrutirungds 
Geſetzes vom 23. April 1829 anwendbar ſind. 

$. 8. Die Dienftzeit ver jet einzuberufenden Wehrpflichtigen wird dahin ber 
ftimmt, das die Mannſchaften aus Der jüngiten oder eriten Altersclaſſe ſechs Jahre, aus der 
zweiten Altersclaſſe fünf Jahre, aus der dritten Altersclaſſe vier Jahre, aus der vierten 
Altersclaſſe drei Jabre und aus. der fünften Altersclaſſe zwei Jahre zu dienen zo. ‚ ins 
foferne nicht ausbredender Krieg jeoed Recht auf Entlaffung aufbebt, 

Am Uebrigen gebt Die Abſicht dabin, die ausgebobene Mannſchaft für jet nur 
zur Einübung in ten Wafſen und zwar in Abtheilungen einzuberufen, und demnächſt bei 
dauerndem Friedensſtande einſtweilen wieder zu beurlauben. 

$.9. Die Aushebung der Mannſchaft ſteht unter der Leitung der bisherigen 
RecrutirungdsBebörven refp. im hieſigen Herzogthum und im Fürftenıhum Ratzeburg, und 
gefchieht unter grunvlegliher Beibehaltung der bisherigen Auslooſungs-Bezirke, fo daß jeder, 
weldyer ungeachtet feiner ſchon erfolgten Befreiung vom Militairdienſt nadı obigen Beſtim⸗ 
mungen jeßt wehrpflichtig iſt, fih ohne Rückſicht auf eine etwa inzwiſchen eingetretene Ver⸗ 
änverung feines Wohnorts, bei ver früher für ihn competent gewefenen Ausloofungss 
Behörde zu geitellen bat. 

In fo weit dieſes Gefeß nicht ſpecielle Borfhriften enthält, haben die genannten 
Reerutirungs-Bebörden, eventualiter nach erfolgter Autoriſation Geitens Unferer Regierung, 
in ihren Diſtricten alle weiter erforderlichen Anordnungen zu treffen. Ebenfo entfcheiden fie 
alle bei dem Ausbebungsaefchäfte etwa vorkommenden Differenzen in erfter Inſtanz unter 
Freitajjung des Recuries an Unſre Kegierung, bei deren Entſcheidung es bewenpet. 

$. 10. Sobald von Unfrer Regierung die Zeit Der Aushebung näher beftimmt 
fein wird, haben die beiden Recrutirungs-Behörven einen öffentlihen Aufruf an alle Webrs 
pflichrigen ihres Diſtriets, zweds ihrer Geftellung zur ärztlichen Unterfudyung und eventuel: 
len Ueberweiſung au Daß Militair zu erlaſſen. Dieſer Aufruf iſt in mehreren Mecklenbur— 
giſchen Blättern, ſowie auch in einigen auswärtigen Zeitungen zu veroͤffentlichen. 

$. 11. Die bisherigen Auslooſungs-Behoͤrden haben dann ſofort ein namentliches 
Verzeichniß Der zu den einzelnen Ortſchaften gehörenden Wehrpflichtigen ven betreffenden 
Srtebebörven ihres Bezirkes zuzuftellen, und fino vie legteren verpflichtet, binnen acht Ta⸗ 
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der Ausloofungd + Behörde ein von ihnen und dem competenten Prediger beglaubigtes Ver⸗ 
zeichniß derjenigen Wehrpflichtigen, welche inzwiſchen verſtorben ſind, oder aber am Tage 
der Publication dieſer Verordnung bereits verheirathet waren, berichtlich einzureichen, auch 
für die demnächſtige perfönliche Geitellung der BROT vor der Auslovfungs; Behörde 
Sorge zu tragen. 

Sodann ift von ben Ausloofungs: Behörden aus den Ausloofungsliften der aufs 
gerufenen Alteröchaffen eine Geſammt Ueberſicht der Wehrpflichtigen ihres ganzen Bezirke 
unter Anmerkung der bereits verſtorbenen oder verheiratheten anzufertigen und ſpäteſtens 8 
Tage vor dem beſtimmten Ablieferungstermine in doppelter Ausfertigung an Die competente 
Recrutirungs⸗ Behboͤrde einzuſenden. Endlich haben die Auslooſungs-Behoͤrden die wehrpflich— 
tigen Leute ihres Bezirks durch einen geſchäftskundigen Dann am Tage und Orte der Ab: 
lieferung der Reerutitungs⸗Behoͤrde vorzuführen. 

$. 12. Zur Erleichterung und Vereinfachung des Geſchaͤfts der Ausbebung bat die 
Militair⸗Recrutirungs⸗Behoͤrde daſſelbe nach Abtheilungen, alſo nicht ausſchließlich an dem bis; 
herigen Ablieferungsorte, vorzunehmen. Dieſe Abtheilungen ſind aus den Auslooſungsbezirken 
mit Berückſichtigung ihrer-gevgrapbifchen Lage zu bilden, und bat die Recrutirungs-Behoͤrde 
für jede diefer Abtbeilungen Ort und Zeit der Ablirferungen gehoͤrig befannt zu machen. 

$. 13. Rückſichtlich der körperlichen Beichaffenbeit und Brauchbarfeit zum Kriege: 
dient gelten zunaͤchſt alle Beitimmungen des Recrutirungsgeſetzes vom 23. April 1929, na 
mentlich der Anlage 1. zu Demjelben, dann auch die Beſtimmungen der Subadjuneta A. B. 
und 'C. dieſer Anlage, jedoch in derjenigen veränderten Faſſung und mit denjenigen Modi⸗ 
ficationen, wie ſelbige bier am Schluſſe beigefügt find. 

Bei der Verlegung des Auslooſungsgeſchäftes an verfdiedene Orte ift es ver 
Recrutirungs:Bebörde geitattet, den neben dem Militairarzt zuzuziehenden Eivilarzt aus der 
Zahl ver approbirten Aerzte an dem Ablieferungsorte oder aus der Nachbarſchaft zu requiriren, 

$. 14. Die für ven Kriegsdienft tauglih befundene Mannfhaft wird an jedem 
Ablieferungsorte fofort an Die zu dieſem Zweck fommandirten Militairperfonen überwiefen, 
jedoch bis zu der erft fpäter eintretenden Waffenübung und desfalls weiter erfolgenden Eins 
berufung vorläufig wieder entlaffen. 

$. 15. Die voritehenden Beftimmungen gelten nur für Die zur jeßigen Beritärs 
fung des Eontingents erforderliche Aushebung, und bleibt für alle Fünftigen Aushebungen, 
fo wie für vie Wehrpflicht überhaupt weitere gefegliche Anoronung vorbehalten. 

Urkundlich unter Unferer eigenhändigen Unterſchrift und beigeorudtem Großherzog. 
lihem Regierungs-Inſiegel. Neuftrelig ven 6. Januar 1849. 

Georg, G. H. v. M. 


Subadjunctum A. 


Krankheiten und Gebrechen, welche Jedermann gleicy in die Augen fallen und daher 
feiner ärztlichen Unterfuchung bedürfen. 


1) In der Gemeinde befannter Wahnfinn, Blöpfinn, Taubftummpeit. 
2) Berluft beiver Augen oder gaͤnzliche Blinpheit. 
82 
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3) Mangel ver Nafe, 

4) Mangel des Ober: oder. Unterfieferd. — 

5) Auffallender, das Athmen ſehr erſchwerender Kropf: 

6) Mangel eined Armes, einer Hand, eined Fußes. 

7 Ein ftarfer Höder auf der Bruft over am Racen. 

8) Auffallende Berfrümmung des Rückgraths. } 

9 Starkes Hinken, durch auffallende Verkürzung tiner der untern Ertremitäten. 
10) Klump⸗ over fogenannte Pfervefüße. 4 


Suhad junetum B. 


Zu allem und jedem Militairdienfte, die Waffen: und Dienftgattungen mögen fein, 
welche fie wollen, madyen folgende Krankheiten und Fehler völlig unfähig. 


1. Allgemeine Krankheiten, 


1) Allgemeine Koͤrperſchwaͤche, ein zu ſchwacher Knechen und Muskelbau nach ——— 
Wachsthum, zumal mit gleichzeitiger kränklicher Geſichtsfarbe. 

2) Chroniſche und ſchwer zu heilende Hautkrankheiten, als bösartige, ſich über ven größten 
Theil des Körpers verbreitente Flechtenausſchläge, ausſatzähnliche Krankheiten. 

3) Bedeutende chroniſche Druſenkrankbeiten, welche eine Heilung unwahrſcheinlich oder un⸗ 
moͤglich erſcheinen laſſen. 

4) Balg⸗, Lymph⸗ und Fleiſchgeſchwülſte, wodurch bie Koͤrperfunction geſtoͤrt wird und welche 
nicht wegzunehmen find; Pulsadergeſchwulſte; Blutaderknoten (Variees) von folder 
Größe und Ausdehnung, Daß fie. bei förperlichen Anftrengungen aufzubredhen drohen, 
oder den durch fie erariffenen Theil in jeinen. Berrichtungen bebinvern, 

5) Eingewurzelte venerifche Uebel. 

6) Waſſerſuchten, chroniſche Ge ibſucht Eqari of, Arenifher Rheumatismus und Gicht, 

Krebs, überhaupt alle deutlich ausgeiprochenen Gadxrien. 

Schwindſuchten, Abzehrungen, babituelles oder periodiſches Blutſpeien und Naſen⸗ 

bluten, Blutbrechen. 

8) Epilepſie, Starrfucht oder andere periodiſche Krämpfe und Eonvulfionen,, babituelles 

Zittern des ganzen Körpers over einzelner Theile, - 

Abnorme Tbätigfeit ver Seelenträfte, als Schwermuth, Wahnſinn, Verrücktheit, Bloͤd⸗ 

ſian, Stumpfſinn und ein hoher Gyrad von Dummheit, mit welchem Gedächtnißloſigkeit 

verbunden iſt; Trunkſucht, Saufer⸗Wahnſinn. 

10 Verletzungen jebnigter Theile, worurd die Verrichtungen des Davon erariffenen Theiles 
gejtört over aufgehoben werten, oder beceutende VBerunftaltungen veranlaft find. 

11) Bedeutende oder unbeübare en Verwachſungen (anchyloses), Knochen⸗ 
geſchwulſte, Knochenfraß, Knochenbrand. Fu 

12) Unbetlbare Ungelenkigkeit ves Körpers, ' ‚Fir, 

13) Eine übermäfige Dickleibigkeit oder Digerfit, bei welcher eine baldige Beſſerung nicht 
zu erwarten ſteht. 

14) Die meiſtentheils erbliche Krankheit der ‚fnaenannten. Bluter, 


7 


—⸗ 


9 
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HM. Krankheiten und Fehler am Kopfe und Halfe. 

1) Beralteter Kopfgrind, ver unbeilbare Weidifchopf. 

2) Bedeutende Narben over Vertiefungen, die von Knocenverluft, oder von einer Ein: 
drüdung ver Knochen berühren, — des. Schädels, unbeilbar erſcheinender 
Mangel ver Kopfhaare. 

3 Ehronifche, unbeilbäre over (diwer zu heilewe Rroifheiten der Augen und der umgebenden 

- heile verfelben, als völlige Blindheit des einen Auges oder beider Augen, Berluft eines 
Auges, infofern er einen Combattanten betrifit, das fehr ſchwache Geſicht, eine bedeutende 
Kurzſichtigkeit, bei welher der Rurzüihtige einen Menſchen von einem andern in ver 
Entfernung von zehn Schritten zu erfennen micht im Stande ift, das Eiterauge, angehen» 
ber grauer oder fhwarzer Staar, bedeutende Fleden der Hornbaut auf beiven Augen, wos 
durch daß Erfennen der Gegenſtände auf einige Entfernung behindert wird; ferner der Vor— 
fall ver Regenbogenbaur, vas Traubenauge, die Umfebrung der Hugenlieder, die unbeilbare 

> 1 Thränenfirtel, ſtarkes Schielen und alle chroniſchen, babiiuellen Augenentzündungen. 

4) Taubheit, erwieſene Schwerbörigfeit, übelriechender Ausflug aus einem oder beiden 
Ohren aus unbeilbaren Urfachen. 

5) Chronifche, bösartige Krankheiten” der Naſe und der Nafenböbte, Knochenfraß der Nafen: 

“ beine und ver Mujcheln, unbeilbare Najens und Rachenpolypen, Berunitaltungen oder 
Mipbiloungen ver Naſe, wodurch das Athmen erſchwert oder Efel erregt wird; Ge: 

ſchwure, Beinfraß, Afterbiloungen in: ven Stirne und Marillarboblen. 

-6) Der feblende Gaumen over Zapfen, große Haſenſcharten, Wolfsrachen, chroniſche und bös« 
artige Geſchwulſte und Geidiwüre der Munpböble und Junge, beträchtlicher Gubftanzs 
verluft verfelben, veraltete Speichelfiſteln, Sprachloſiakeit, ſchweres Stammeln, größten: 
theils verdorbene und mangelnde Schneide: und Edzähne, ein beitändig efelbafter Geruch 
aus dem Munde, Berlegungen oder Mißbildungen ver vie Mundhöhle bilvenden Theile, 

— wodurch das Kauen, Spreben und Schlingen ſehr erfchwert wird, 

7) Beveutende hroniiche Drüſengeſchwülſte am Halfe und in der Achfelböhle, großer Kropf, Luft: 
roͤhrenbruch, Schierftellung oder Steifheir des Haljed, der grose Statthals (intumescentia 
talae cellulosae eolli), wenn dadurd bei geringerem Drude das Athınen erſchwert wird. 


MI, Krankheiten und Febler der Bruft. 


1) Bedeutende Deformität des Rückgraths, ver Schulterblätter, des Bruſtkaſtens, der Rippen. 

2) Gefhwüre, welche bis in die Bruft oder Bauchböhle vringen. 

3) Engbrüitigfeit, chroniſches Aſthma, flache nicht hinlänglich qemölbte, fchmale Bruft, be 
deutender Eindruck des Bruftbeins, jede chroniſche Lungen⸗ und Herzkrankheit. 


IV. SKranfbeiten und Fehler des Unterleibes. 


1) Berfchobenes, febr mißaeftaltetes Beden, Berbärtungen einzelner oder mehrerer linterleibss 
eingeweide, jede chronische Unterleibsfrankheit, eingewurzelre Hämorrhoidalfnoten, be 
fonderd mit einem periodijchen ftarfen Blutverlufte, veraltete oder eiternde Hämor— 
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rhoidalknoten, und ſtarke Scleimflüffe, habituell gewordene Durdfälle, Fluxus lieute- 
ricus und coeliacus. 

2) Harnröbren:, Blajens und unheilbare Mafttarmfüteln , Steinbeſchwerden, Uavermoͤgen 
den Urin zu halten oder zu laſſen, chroniſches Blurharnen, Vorfall des Maſtdarms 
und Uinvermögen ven Roth zu balten, Berengerung: der Harnröhre, bedeutende Miß⸗ 
bildung ver Harnröbre, wohin befonders aud ver Zuſtand gebört, bei welchem die 
Deffnung der Harnröhre ſich binter der ‚Eichel befindet und der Mann nicht auf die 
bei Männern gewöhnlihe Weife uriniren kann (wahrer Hypospadiaeus), vgl, Sub- 
adjunct. C. sub 1. 

3) Anjchwellung der glandula prostata; unbeilbare — Geſchwulſte ver Leiſtendrüſen, 
des Saamenſtranges und der Lymphgefaͤße. 

4) Brüche am Unterleibe (Herniae), fie mögen ſich an einem Orte deſſelben befinden, wo 
fie wollen, mögen groß oder flein, durch einen Bruchband zurüdgehalten fein over 
nicht, ohne Ausnahme. 

5) Falſche Brüche, als Fleiſchbruch, Wafferbruc, Krampfaderbruch (Varieoele), letzterer 
jedoch nur im hoͤheren Grade; ferner alle bedeutenden unheilbaren Mißbildungen der 
Geſchlechtstheile. 

V. Krankheiten und Fehler der Gliedmaßen. 
Bedeutende Krimmung, Verlängerung, Verkürzung, Schwinden, Lähmung oder 

Steifheit der Gliedmaßen; Auftreibung ver Knochen, von innern Urſachen entſtanden; Uns 

beweglichkeit oder VBerftümmelung eines oder mehrerer Finger ver rechten ſowohl, als ver 

linken Hand, wodurch der Eolvat behindert wird, vorfariftsmäßig feine Waffen oder den 

Zügel zu gebraucden; Ueberbeine auf den Hauptgelenfen, wenn durch fie die Beweglichkeit 

derfelben bejchränft wird, Gelenkengeſchwülſte, fehlerbafte Beſchaffenheit und Bildung ver 

Gelenke, eine ſolche Erſchlaffung ver Baͤnder rined oder. des andern Gelenfes, daß ſchon 

aus gewöhnlichen Bewegungen zuweilen Verrenkung erfolgt; Berprebungen der Füße, ſtark 

einwärts oder auswärts gebogene Ober⸗ und Unterſchenkel; übel geheilte Knochenbrüche; Ver⸗ 
luft ver großen Zehen, gänzliche Krümmung einer Zehe, kreuzweis übereinanderliegende 

Zehen, Ueberzahl ver Zehen an einem oder an beiden Füßen, Berwadfung mehrerer Zehen 

untereinander; ein großer unförmlicer Ballen, große Frofibeulen ‚und veraltete Geſchwüre, 

von denen vorauszufeßen ift, van fie nicht over nur nad) langer Zeit geheilt werden koͤn⸗ 
nen, große Narben von alten Fußgeſchwüren, vie wieder den Aufbrud drohen, ſchwitzende 

Füje im hoben Grave, das Hinfen, der völlig ausgebilver Plattfuß. 

Anmerkung. Der ausgebildete Matıfuß iſt von vem Breitfaß wohf zu unterfcheiden ; 
diefer macht zum Dienfte nicht unfäbig, unterſcheidet ſich aber von jenem 
darin, Daß vie Knochen des Unterfchenfels nicht in einer fihiefen Richtung auf 
den Fußmwurzelfnodyen ſtehen, der Fuß feine ſchiefe Richtung nach Außen bat, 
der Gang nicht mit gebogenen Kniren und auf dem innern Rand des Fußes 
geſchieht; der Nüden des Fußes ift übrigens wie beim Plattfuße nicht gehörig 
gewölbr, alle Theile ver Fußſohle berühren gleichfalls ven Erdboden vergeftalt, 
daß man die Spige Des Zeigefiugers nicht unter fie bringen fann, wenn der 
Mann ſteht. 
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Sl . j on, . 24 


ur Subadj junctum C. 
_ Körperliche Fehler, welche zum Militairr Felddienkt nicht andrauchbat — 


vorandgefett, daß fie bei ſolchen Militairpflichtigen gefunden werden, welche übrigens einen 
gefunden und fräftigen Körperbau haben. 
1) Zu denjenigen Fehlern, welche von Feiner. Waffengattung auöfliefen, gehören: 

a) oberflächliche Narben von erlittenen Berlegungen ; 

b) leichte, von äußern Urſachen entitandene Gefhwäre, die befonderd an den Füßen 

vorlommen, und darnach zurüdgebliebene, nicht mit Krampfadern ver umgebenden 

Theile verbundene ‚Narben; 

Fey: ftattgebabte und aus webeilte Knochenbrüche; 
dr Feine gutartige nicht hinderliche Geſchwülſte ; 
e) Krätze und andere leicht zu beſeitigende Hautausſchlaͤge; 
H) ein geringer Grad von Kurzſichtigkeit; 

8 geringes Stammeln; 

). fehlerhafte Somneidezaͤbne, wenn nur die Augen- und Veremebe · —— 
‚und ‚gut find; : 

) geringe nicht auffallende Erhöhung der einen Schulter oder Hüfte; * 

k) noch im: Unterleibe befindliche und weder durch das Geſicht noch durch das Gefühl 

bemerkbare Hoven; * 

Hh geringer Grad der Hypoſpadia is, Ssehler « am Unterleibe), wo die Definung 

s der Harnröhre zwar mehr als gewöhnlich nach hinten und unten, aber vod noch 
in der Eichel befindlich if; 

m) geringe, unſchmerzhafte Krampfaderbrüche und einzelne unbedeutende Krampfadern 
an ben untern Ertremitäten ; 

n) etwas nad innen gebogene Kniee; 

0) breite Füße; 

p) Mangel einer Zebe, jedoch nicht der großen. 

2) Fehler, welde die Einfiellung bei der Infanterie und Artillerie noch zulaffen: 

a) eine geringe Krümmung des Rings over Meinen Fingers der linfen Hand, wenn 
nur nicht gänzliche Steifheit Damit verbunden iſt; 

b) Mangel des legten Gliedes au einem oder dem andern Finger, ja felbft gänzlicher 
Berluft ded Mittels oder Ringfingers ver linken Hand, wobei aber ver Daumen 
und die übrigen Finger völlig gefund fein müſſen. 

3) Fehler, welde für den Dienſt ver NRichtcombattanten nicht unbrauchbar machen: 

a) Verluft eined Auges, eined over zweier Finger, einer oder zweier Zeben; 

b) geringe Berunftaltungen over Mißbilvungen des einen oder des andern Theild des 
Körpers, als: ein etwas ſchiefer Hals, etwas hohe Schultern, eine ein wenig 
böbere Schulter, ein etwas bervorftebendes Schulterblart, gering flünelförmiae 
Sculterblätter, wenn dabei ver Bau der Bruft und des Nüdens gut iſt, ein etwas 
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runder oder hohler Rüden, ein um weniges verfürgter Arm, eine etwas hobe 
Hüfte, etwas gebogene Ober⸗ oder luatiiſcet, en ME er auswärts 
gebogene Kniee; — | 

€) mehre verdorbene oder mangelnde Zäbne; 

.d) mäßiges. Scyielen, nicht zu bedeutende Kurzſichtigkeit, etwas —— —— 
und nehrere az nicht alle einzeln anzuführende f 


u 
14 


Publicationen (p. 544). 


a Ja Beyug auf das Publicandum vom 11. Mai 1840, betreffend die Fünftige Pro 
mulzation der Geſetze und Verorpnungen für das Fürftenthum Ratzeburg, wird hierdurch 
zur allgemeinen Kenutniß gebradt, daß das hierzu beftimmte, bisher unter dem Titel 
„Officielle Beilage zu den wöchentlichen Anzeigen für das Fürſtenthum Ratzeburg ⸗ heraus⸗ 
gegebene oͤffentliche Blatt von Neujahr 1849 an feloftitändig unter vem Titel: 
„»Großherzoglich Mecklenburg-Strelitzſcher Dfficieller Anzeiger: für 
Gefeßgebung und Staats: Verwaltung im Fürftentbum Ratzeburg« 
mit angemejlener Ordnung der Materie nad verjchievenen Abtheilungen, übrigens bis auf 
Weiteres wie bisher in der Negel mit ven Anzeigen ausgegeben und durch die Poftämter 
vertheilt werben wirt. 

Der bisherige Abonnementäpreis bleibt einftweilen unverändert, und werben 
die für den Dfficiellen Anzeiger beftimmten Publicanda wie bisher an die Redaction 
deſſelben befoͤrdert. 

Neuſtrelitz den 31. December 1848. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landesregierung. 
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_ Annalverzeichniss 


der 


für dad Fürftenthum Rabeburg erfaffenen Verordnungen. 





Serzog Adolph Friedrich I. 


1654, Zan.d. | Schwerin. Befehl an alle, feiner Botmäßigfeit untergehörigen Leute, mes Stan- 
des 26. fie fein mögen, ſich bei Herzog Chriſtian zu Meflenburg, 
der ohne Vorweifung von Patenten werbe, nicht im Kriegedienfte 
einzulaffen, ihn zu verlaffen und fidy andere Dienfte außer Mel. 
kenburg, Schwerin und Ratzeburg zu ſuchen, und fich nicht nach 
den beitimmten Laufplätzen Etindyenburg, Rehn und Zarrentin zu 
begeben. Die welche nicht gehorchen wollen, ſollen gefangen ge- 
nommen, und Die ſäumigen Dauptleute mit befonderm Ernſt des 
halb angefchen werben. 

- März20. Schwerin. Publication und Transjumirung des. Faijerl. Patents dd. Regen- 
burg den +4. Jan, 4654, worin alle Werbungen für fremde Pos. 
tentaten ohne vorheriges Anfuchen beim Kaifer und Anzeige bei den 
Kreisoberiten verboten: werden. 

1656, Aug. 3. | Schwerin. Befehl der eingefchlichenen und angemeldrten Truppen, die den 

, armen Leuten Pladereien und große Ungelegenheiten zuzieben, fich 

zu bemächtigen. 

1657, Mai 19.| Schwerin. Publication des Neihsvicariats-Patents nach Ableben K. Fer⸗ 
dinand Ik dd. Dresden 6, April 1657. 

1658, Jan. 28. Schwerin. Befehl au ſämmtliche Beamte 4) eine Verordnung wegen Feier des 
Sonntags und Führung eines. dhriftlichen , Wandels von den. 
Kanzeln publieiven zu laflen. 2) am Sonntage feine Dienſte und 
Fuhren anzubefehlen. 3) fo wenig fich jelbft wie den Penfiona- 
rien zu geitatten, Untertbanen, Die am Sonntage zu communicirem 
gedenfen, des Sonnabends mit Dofedienit zu beſchweren. 


Herzog Ehriftian Louis. 


Verordnung, die Rotten und Reuter, weiche die Unterthanen mir 
Gelderactionen, Abnehmen des Viehes und Mobilien betrüben 
oder die Reiſenden auf freien Straßen moleitiren und berauben, 
zu verwarnen und dann Gewalt mit Gewalt zu ſteuern und ſich 

ihrer zu bemächtigen. 

1665, Zuli26, | Schwerin. Verbot aller und jeden fremden Werbung. 

1667, Zan.5. | Schwerin. Verbot auf eined andern Grund und Boden zu jagen, fld zwei 

Schügen zu halten, das gefchoffene Wild ſtückweis zu belohnen 

und damit Dandel zu treiben. 


1665, May; 2. Ohaniı, 
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1669, Zuli19.| Schwerin. — Sountagen Erute-Arbeit- zu verrichten oder fie anzu⸗ 
Bl, 2 a DEE. m 
Juli 18.] Schwerin. |Berruf der daäniſchen Meinen Münze. 

Det. 9, |Rageburg. Verbot, fremdes Saiz einzuführen und zu verfaufen, ed auch nicht 
durchzuführen bei Strafe der Gonfiscation, da die eignen Facto⸗ 
reien um billigen Preis mit rechter Maße providiren können. 

1670, Apr, 21.) Schwerin. |Berbot der‘ —— Werbungen. mr” J 
1672, Febr. 12. Schwerin. Verbot der fremden Werbungen. ——— — 

Aug. 23.| Schwerin. Verordnung wegen der Pferdediebe, die den Leuten öffentlich mit 
Gewalt die Pferde abfpannen und welde ald Diebe, Straßen- 
räuber und Landfriedeusbrecher au Leib und Leben beitraft werben 
jollen, mit dem Befehl fie aufzugreifen und Tag und Nacdıt des⸗ 
wegen Wade zu halten. 

4673, Juni 24. Schwerin. Wiederholung der vorigen Verorduung wegen der Pferdediebe. 

- gali 17. |-Schwerin. Münzedict, welches den Werth der eingeſchobenen geringhaltigen 
Munzforten beitimmt und das Auswechfeln und Einfchmelzen der 
Reichsthaler verbietet. 

- Det. 10. | Schwerin, Publication und Transſumpt des Fatferl. Abmahnungsmandat dd. 


- 


u 3mn 


ger, 20. Auguft 1673, der Krone Frankreich Beiltand zu leiften, 
1674, Mär, 5. Schwerin. Berordbuung der Schonungszeit des Wilde von Faſtnacht bie 
Jacobi, Verbot des Haudels mir Wildprett und Abtretung der 
Jagd an einen andern bei 100 „# Strafe und Befehl, den Dun- 
den einen Prügel, %, Elle lang, an den Hals zu hängen. 
1675, Mai 1. | Schwerin. |Verbot der fremden Werbungen. Ä 
1673, Jan.8. Ratzeburg. Verordnung wegen der den Braunfhweigifhen Negimentern zu 
gebenden Duartiere und Beltimmung des Preifes, wofür ihnen 
Brod, Dart- und Raufutter zu überlaffen (45 @ Brod #24 ß, 1 
Schffl. Dafer a 13%, 1 Fuder Heu a 1,8248, 1Fuder Stroh 
a 36 #, das Fuder zu ungefähr 600 ©). 
Aug.14. Schwerin. Verordnung wegen ber böfen Buben, Näuber, Mörder, Landftrei- 
| cher, Die zu ergreifen find und wozu die Leute von den Dörfern 
durch Ziehung der Gloden herbei gerufen werden follen. 
4679, Hug. 12. | Rageburg. |Gerordnung, wodurch alle fremden ganzen, halben und viertel 
Marfiftüde verboten werden, fe — daß die Däniſchen, 
Saͤchſiſchen, Brandenburgifchen, Braunfchweigifchen, Pemmerfchen, 
Schwediſchen und Bremifchen in dem Werth bleiben, den fie in 
ben benachbarten See- und Danbeldftädten haben. 
1650, März 12. Schwerin. Verordnung wegen der Peſtilenz, daß ſie nicht durch Perfonen oder 
Waaren eingefchleppt werbe, 

. Quli21. | Edrwerin.|@erordnung, daß Riemand aus dem Reid; ohne Schein, Juden, Zi« 
geuner und fremde Bettler gar nicht eingelaffen werden follen, 
desgleichen feine Waare, die aus Böhmen, Schlefien und andern 
der Anfection werbäcdtigen Orten fommen. In den Thoren fell 
Wache gehalten und Niemand ohne Examen eingelaffen, mit ben 
Bertlern nach ber Verordnung vom 14. Auguft 1675 verfahren 
werben. 

Aug. 20. Ratzeburg. Bekanntmachung, daß die Reiſenden, welche bei der Framination 
vor dem Stabithor und Päſſen nidyt die Wahrheit jagen, mit 


⸗ Oeibr. 1. 


1682, Febr, 25 
. Gept. 1. 


1633, Juli?7. 


1684, Ang. 
. MNov.28, 


1685, Mär; 26. 


Ed April 7, 
-» Mais. 


. Juli 17. 
P Gept 7. 


1686, März 23. 


- Juli 22. 


1687, März 3.. 
. Juli 26. 
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ſtraft werden: follen. 


zn Poftordnung, wornad fih die fürſtlichen Bediente und Beamte, 
als auch Reiſende, welche Vorſpann oder Wagenfuhren verlangen 


‚fi zu richten, und wie hoch die Fracht von Amt zu Amt ſoll 

- 27 bezahle, werden. (Bon Rageburg bis Schönberg 32 3 im! Semi 

— ar mer undı 40 A im Winter). 

Schwerin. |Nusfchreiben und Ordnung eine allgemeinen Bet-, Buß- und Feft- 
tages auf den 7. Dctbr., 18. Novbr, 1651 und 17. Febr. 1632. 

‚Schwerin. Verbot der; fremden Werbüngen.. 


— Befehl bei 100 4 Strafe, alle ſchadhaften Brücken und Stege, — 


Steindämme, verdorbene Wege, tüchtig und innerhalb 2 Mo« 
naten zu beſſern, Die verſtopften Gräben, Ströme, Bäche, Fubr- 
ten, Aus⸗ und Einfäufe aufzuräumen und zu reinigen. 
Schwerin. Verordnung, daß das Gemmercium mit Halberfadt, Aucdlinburg 

und Wernigerode, das wegen Der sefifentifchen Gontagion 
geiperret, wieder frei gegeben, wenn untabdelbafte Päſſe vor« 
gezeigt werben. 


25.| Schwerin. Verbot bes Vorkaufs und Steigerung des Korns, Holjzes und was 


ſonſt zur Stadt gebracht wird, bei 50 Strafe. 
Schwerin. Renovation: der früheren Verordnungen wegen der Pferdedlebe, 
berrenlofed Gefindel und Zigeuner. 
Schwerin. Wiederholung der Verordnung vom 5. März 1674 wegen der Qagb. 
Eamerin 
birfche und Thiere zu heben, jagen und ſchüchtern, noch weniger 
zu ſchießen. 
Schwerin. Verordnung, ſich des Sonntags Nachmittags zur Catechismus- 
lehre einzufinden und die Kinder, fonderlich den Winter über, fleißig 
zur Schule zu balten. 
Schwerin. Erneuerung der Verordnung vom 1. September 1682 wegen Wege- 
befierung bei Strafe von 200 F. 
Schwerin, Verordnung wegen guter Aufficht auf Fener und Licht und Verbot 
1 alles fenergefä ährlichen Schießens, Abfütterns bei Licht, Tabad- 
rauchen in .Scheunen und Ställen bei 50 ,# Etrafe. Wer Feuer 
verurfacht, foll den Schaden erjegen oder mit Gefängniß, Leib 
und Leben büßen und foll der Anzeiger !,, des Strafgeldes haben, 
"Schwerin. |Wiederholung der Verorbuung vom: 5. Mai 1685, wegen der 
Gatechifationen ıc. 
Schwerin. |Bererdnung wegen ber Mordbrenner und Renovation ber Ber- 
Schwerin. Verbot der fremden Werbungen. 


ordnung vom 28. November 1684. 
Schwerin. Verbot der Eonntagsarbeit zur Erntezeit, der Anſchreiens ber 
Mäher, des ———— Eſſens und Trinkens und der Wider⸗ 
fegungen mit aufgehobenen Senſen. Nur bei naſſer Witterung 
wird. die Arbeit an den Nachmittagen geftatter und find bie, 
welche Dagegen baudeln, mit 20, 10, 5 Pf Strafe zu belegen, das 
Anfchreien der Mäbher ift bei 3# verbeten, und Die Herren, wel- 
che es geftatten, follen mit 20 x# befiraft werben; denen Die ſich 
ihren Derren mwiderfegen, joll, wenn eine Verwundung erfolgt, 
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erbot die aus Mark Brandenburg etwa kommenden Elend⸗ 


Seite 
Abnahme. der ‚Güter und nad} Belinden an Leib und Leben ge- 
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Sam Pranger vom Henker ein Meffer durch bie Hand geftoßen 


werden, und die ſich einander anfallen, find mit Stägiger Gefäng- ‚ 


niß und Schliefung an den Blod abzuftrafen. 


1687,. Aug. 3. Rakeburg. |Berbot, die magern Schweine außerhalb Landes in die Maft zu treis 


ben, bei willfinficher Steafe und Verluft der Schweine. 


. Sept. 10. Schwerin. Verbot die Schweine außerhalb.Landes in die Maft zu treiben, mit 


1683, Jan. 24. 


der Beltimmung, daß für ein großes Schwein 36 £, für ein Flei« 


nes halb fo viel an Waſtgeld, ohne das gewöhnliche Ungeld ge » 


zahlt werbe. 
Bererdnung, beireffeub ben Wilddiebſtahl Cnicht aufzufinden). 


- Maii5.| Schwerin. Verbot der Entheiligung des pilngelan mit  Ärgerlichem Ge⸗ 


ſoffe und andern ſtra aren Exceſſen, was fon am 13. Mai 1681 
verboten war. 


.- ©Spt.18. Schwerin. Verordnung: an fünnmtliche Geiſtlichteit, des Sonntags Nachmittags 


* 


Gatehifation‘ zu halten, von Oftern bis Dartini- unausgefegt, 
md die Schuhen wöchentlich 2 Mal’ zu befuchen. Die Eltern 
ſollen die Kinder den ganzen. Winter hindurch zur Schule ſchicken, 
und die, welche die Nachmittagskirche verfäumen, follen 12 £ 


Strafe geben, und: follen. bie Prediger den Gottesdienſt zur rech⸗ 


: ten frübern Zeit anfangen. 


- Nov. 191 Schwerin. Verbot des Ausſpielens einiger Sachen bei 10, 20, 30 und mehr 
Thaler Strafe für jeden Miefpieler, wobei der Verfpieler des ger 


'hobenen Geldes, der Gewinner des Gewinnes verluffig fein fol, 


1689, Gebr. 13. Samen Publicarien uud Sransfumpt des kaiſerl. Abmahnungsmandat dd. 


Wien, 11. Seermber 10885 wegen Frankreich und des Cardinal 
von Fürſtenberg, der ſich als Kurfürft von Cölln eindringen wollte. 


” Mai 28. Sawerin. Renovation der Verordnung wegen der Jagd vom 26. März 1685, 


Juli 30, | Schwerin. 


. ig. 10.) Schwerin, 


- Sept.2.} Schwerin 
» Eept.7.| Schwerin. 


. Jan. 14. Schwerim 


wo das Fehlen des Elle fangen arte bei den Dee 
mit fl. Strafe belegt wird, 

Verordnung, auf Feuer und Licht genau Aufficht zu haben, bie 
Sprügen in guter Ordnung zu haften, auf Vaganten, Sarden- 
fnechte, Bettler, fahrende Krämer, Manfefallen- und. Rapenfraut- 
verfäufer, Scherenſchleifer, Umblaufer und Landftreicher gute Acht 
zu geben; Etraßenräuber, Pferdediebe und die gar häufigen Zi— 
geuner einzugieben, mie. e8 den .21.Mai 1665, 14. Angaf 1678, 

16. September. 1679 und 16. Auft 1684 verordnet ift, 


Verordnung, daß die bisherigen halbrägigen Onartals Bußtage. 


fortan den ganzen Tag follen gefeiert werben. 
Verbot der fremden Werbungen. 


Publication eines katſerl. Mandats, d. d. Wien, 8, April 1689, | we⸗ 


gen der, der Krone Frankreich nicht zu leiſtenden Hülfe. 
Renovation der Verordnung vom 30. Juli 1689, wegen Beuerds 
gefahr. 


Nov. 27.| Schwerin, Verruf der Heinen in Lübeck und Hamburg: ungangbaren Münze. 
169, mei 26. Säwrrin. Verordnung, daß Franz Bernhard Rodde allein im Herzogtbum und 


im Fürſtenthum Rageburg Senfen und Schneidemeifer ver- 
kaufen dürfe, da die Mühle in Manhagen, die auch privilegirt 
war, ur mieber in Abgang gekemmen. 


Beite 
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Serzog Friedrich Wilhelm. 
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erbot des Herumlaufens der Hunde und Wiederholung des Be— 
fehle, ihnen einen %, Ellen fangen Knüppel an den Dals zn 
hängen, bei 10,8 Strafe und Todfchießen derfriben. 

3* für die Anden: Michel Sinrichſen und Mofee, Iſtael 

Fürſt, zum aus ſchlietichen Handel mit Tabad. : ° DE; 

Verordnung, wie es mir der Münze: zuibälten, —* 
Verordnung wegen’ der Forftbtiidte, wernach für eine Eid⸗ 208. . 
für eine Buche 12 .#, für einen Eichheſter der Malt trägt 10 *, 
für Anen Heinen Elchheſter IP, far eirien Buchbefter 4.49 ger 
zahlt werden fol, und wer Hriten, Wiſchen oder Felder angezün- 
der, fell zur Dafr gebracht und nach Veſinden mi ealb⸗ und + 
Rebenäftrafen belegt werden; 
in. Sonfirmatton des beit Fr. B. Rodde unterm 26, Mai 1692 ertheif- 
| ten Privifegiam, auf Senfen :c. ſewehl im Derzogth. Meclen⸗ 
SB EEE 1 burg ale Fürfteneh,. Ragekürg. . 
"Mais. Schwerin. Verordnung wegen Befferung der Wege und Etrge bei 100 * 
Strafe, da den frühern Poenal-Gdieten nicht nachgelebt werden. 
Mai 22. Schwerin. Verordnung wegen Vertilgung der Raubthiere durch Bewilligung 
eines Schießgeldes an jeden, der einen Wolf, Luchs, Fuchs, Mar- 
der, Iltis, wilde Hape, Biber, Wieſel oder Fiſchotter, oder einen 
Raubvogel erlegt, wer aber auder Wild schießt, fol an Leib und 
a Be ie Leben geftraft werden. 
. Male, Schwerin. Verbot des Aufwandes bei Hochzeiten und Kindtaufen (in derfel« 
2* ben Weiſe, wie er unterm 17. September 1700 verboten warb.) 
- Sun. 27. Rageburg. Verordnung wegen der Feier der Sonntage (Ar. JJ— 147 
Er 74 Schwerin, Verbot der fremden Werbungen - 
JSchwerin. Befehl, die Echäfer und fämmtlichen' Unterthanen an einem gewißen 
Tage zu ermabnen, daß fie vom Fahen der Srefinge oder 
ae I Dächfe abitchen. j 
1694, Febr. 20.) e qwerin Verordnung, daß ein jeder in der verbotenen Beit fih des Sa- 
gens enthalte, und daß die Hunde einen %, Ellen langen Knittel 
| tragen oder an Etriden geführt werden follen, 
Jun.2. Schwerin. Befehl an die Beamte und Penfionarien, daß von den Sohlen an 
den Gebäuden die Erde weggebradyt, und bei neuen Gebäuden 
ls mit Steinen unterlegt werden, bei 30 4 Strafe. —— 
Run. 27. — Verbot, die magern Schweine aus dem Lande in die Maft zu treiben. 
Ept. 17.) Schwerin. Wiederholung des Befehls vom 8. Mai 1693, wegen Befferung 
der Wege. 
Ept. W.ESchwerin. ne und Beltätigung ber Kirchen- und Schuforbnungen 
vom 30. Mai 1635, 23. März 1686 und- 18. Geptbr. 1688, und 
follen die, welche die Schulen verfänmen, wöchentlich mit 2, 4, 
6—8 Bl. aufer dem Schulgelde beftraft werben. 

.- Dc.6. | Schwerin. |VBerordnung wegen der Feier der Senntage, daß fle nicht durch 
Zechen und Spielen in- den Scenten und Krügen zwiſchen umd 
unter den Pretigten und durch —— und Feldarbeit entheiligt 

re EEE werden ſollen. 
1695, Apr. 15. Schwerin. Verordnung in Bezug auf das Edlet von 20. Febr. 1694, daß große 
he | 4] Dunbde-der Schäfer am Stricken geführt, den Heinen . Fllen 
83* 


1693; * ‚Swerin.] 







4683, San. 1s. Shnerin, 


„ Im. 27. Schwerin. 
. Schwerin. 


« 
je >} 


u“ %“ 
28 
ao 
3.3 
— — 
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1695, Rov. 12. 
ve Febr. 20. 


Febr. 24. 
März 5. 
März 5. 
Sun. 25 
Quli 9. 


Aug. 4. 


Aug. 12. 
Nov. 14. 


.| Schwerin; Verordnung wegen der verbotenen Grade in Ehefahen, und fell 
eine Dijpenjation in den diſpenſabeln Graden mit einer Abgabe 


De.28 


1697, Febr. 9. 


Därz 17. 


Quli 13. 
Juli 21. 


Ept. 14. 
Det: 16. 


Nov. 12. 


Nov. 20. 
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lange Pruͤgel angehangen werden und ſollen alle großen Hunde 
und Hofrefel abgeſchafft werden bei Strafe von. 3 fl. für jeden 
Hund, und ‚foll dem Schützen, der ſich fäumig finden läßt, die 
Dunde todt zu ſchießen, 16 Bl. für jeden Pub von ber Befol- 
dung abgezogen werden. 

Rageburg. |Berordnung wegen ber Scharfrichterei 3.1 Pe E 

Schwerin. Verbot der fremden Werbungen. 

Schwerin. |Wiederholung des Edicts vom 20, Febr, 1694 on ber — 
tenen Zeit. 

Schwerin. Verordnung wegen der Münze, die den Werth der Drittel zu 30 
und zu 28.51. feititellt. 

Schwerin. |Berruf der Güſtrowſchen kupfernen Dreilinge. 


.. Schwerin, |Wiederholung der Edicte vom 8, Mai 1693 und 17. Sept. 1694 


“| megen Beſſerung der Wege, mit Befehl an die Rotarien und 
Gerichtsſchreiber, die Säumigen zu benunziren. 

Schwerin. |Anordnung der Wochenmärkte in Echwerin, wo es jedem aus dem 
Lande, Vieh ꝛc. bei gänzlidyer Zolfreibeit feil zu haben, zugeftan- 
den wird. 

Schwerin. Bekanntmachung, daß das Gataleina Leers dd. Hamburg 30/20. Nov. 
1673 ertbeilte Privilegium wegen der auf den Mühlen im Für- 
ſtenthum Nageburg verfertigten Kupfer- und Meffingwaaren 

‘auf Johann von Eſchweiler und Jacob Johann Leers ertendirt 
fei und daß fie diefelben weben den Küfeln überall im Lande frei 
verhandeln dürfen und fol auf ‚allen Zöllen und Päſſen fleißig 
vigilirt werden, daß ſich kein fremd Gut, die nicht mit dem Stem- 
pel diefer Fabriken gezeichnet, einſchleiche. 


Sonntage mit Schärfung ber Strafe auf 40, 20 und 10 Rthlr. 
- und bei Stägiger, Gefängniß. 
Schweriu. Verbot der Ausfuhr von Vieh und Korm ohne Sperialconceffion. 


von 50, 400 und mehr fl. belegt ſeyn. Heimliche Verlobung ift 
verboten und fleiſchliche Bermifhung in foldyen Fällen fol als 
Blutſchande beftraft werden, 

Schwerin. |Wiederholung des Ediets wegen ber verbotenen Zeit. 

Schwerin. |Grneuerung «des -Berbots der Ausfuhr von Vich (vom 14. Novbr. 
1696), 

Schwerin. Verbot der fremden Werbungen. 

Schwerin. Verbot der Ausfuhr von Hornvieh und Hammeln bei Strafe von 
25 Rthlr. für die Befehlshaber, die ſich nachläffig bezeigen werden. 

Schwerin. Grneuerung des Ediets vom 12. Auguft 1696 wegen eier der 
Sonntage: 

Schwerin. Verbot ber Ausfuhr von Vich und Korn. 

Schwerin. Verordnung wegen des Preifes der Kaune Bier zu 17, Bl. 

Schwerin. Verordnung wegen ber Jagd, daß wenn Spurſchnee gefallen, kein 
Schlitten bis 2—3 Tage in den Holzungen fahren und daß ſich 
alle und jebe des Dadıfed- oder Gräfingegraben, desgleichen des 
Spürens nad) Mardern, Ottern, Katzen und Iltiſſen gänzlich ent» 
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—— Wiederholung des Edicts vom 6. October 1694 wegen Feier der 
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balten fol, alles bei Vermeidung von halbjähriger Karrenftrafe 
in Dömig. 

1697, Dec. 20.) Schwerin. Verordnung, daß, da den Edicten vom 26. Febr. 1694 und 15. Apr. 
22 1695 feine Parition geleiftet, für jeden großen Hund mit Kuittel 
(deffen Mangel mit 16 2 gerügt werden fol), quartaliter 12 2 zu 
erlegen, und daß bei Wolfsjagden ſich nur mannbare Perfonen 
bei Strafe von 1 .# einfinden Ölen. 
1698, Bebr.25.) Schwerin. Wiederholung des Edicts wegen der verbotenen Zeit. 

» Febr.28.| Edywerin, |Wiederhelung:der Edicte vom 8. Mai 1693, 17. September 1694 

und 25. Quni 1696, wegen Befferung der Wege. 

-„ Mai17.| Schmwerin.|Berbot der Ausfuhr ven magern Schweinen. 

. Mai 20,| Rageburg. |Berordnung wegen Feier der Sonntage Ar.) :.-.-+--rrr0 0: 149 

. Suni6. | Schwerin. Verbot der Pfingftgilde, da den bisherigen Verorbn. v. 1681 1.1688 

keine ſchuldige Parition geleitet, bei 50, 30, 10,4 und anderer Etrafe. 

s Qunt 7. | Edywerin.|Berkot der Aufs und Vorfäuferei und Mißbräuche der Päſſe. 

. Quli20,| Schwerin. Befehl an die Geiftlichkeit, zu berichten, ob der Verordnung vom 
3, uni, wegen der Pfingitgilde in Allem exacte nachgekommen. 

. Nug. 1. | Schwerin. Verordnung wegen der Bettler; fremde follen nicht im Lande ge- 
duldet werden, einheimische Arme follen vom Prediger in ihrem 
Chriſtenthum geprüft und dann in jedem Dorfe, Kirchſpiel und 
Stadt unterhalten werden. Allen zur Arbeit gefchichten wird das 
Betteln bei Yandesverweifung, Schlagung im Eifen und Zwangs- 
arbeit verboten; wenn fie fidy verfiellen, find fie zum Brandmark 

| und cewiger Kandesverweilung zu verurtbeilen. 

. Gpt.24.| Schwerin. Verbot der Ausfuhr von Vieh und Korn. 

» Dct.19.| Schwerin. Verordnung, daß die Kanne Bier 2 # gelten folle. 

- Dea.19. | Schwerin. Verbot der Ausfuhr ven Korn und des Branntweinbrennene. 

1699, Febr.10.; Schwerin. Bekanntmachung, daß der Regierung im Fürftentbum Nageburg eine 
Gemmiffien zur Unterfuchung und Neetificirung der dafelbit lie» 
genden Gründe, darin befindlichen Freiheiten und Begnadiguns 
gen ıc. ertbeilt fev. Es wird alſo jedem bei Verluft der Begna- 
digung und arbiträrer Strafe aufgegeben, binnen 6 Wochen den 
titulum Possessionis ihrer Güter, liegenden Gründe, Freiheiten 
und Begnadigungen durd; Producirung ven Urkunden zc. zu doci- 
ren und fernere Verordnung zu erwarten. 

. Mai 1. | Schwerin. Verordnung, dag dem Ediet vom 1. Auguft 1698, wegen ber Bett- 
ler, genau nacgelebt und die Zigeuner aus dem Lande getric- 
ben werden jollen, 

- Mai 10.| Schwerin. Befehl, das Edict vom 3. Juni 4698, wegen Verbot der Pfingit- 
gilde, alljährlich am Sonntage vor Pfingiten und am eriten Felt- 
tage von den Kanzeln zu verlejen. 

- Quli 1. | Schwerin. Erneuerung der Verordnung vom 26. Juli 1657, wegen der Eonn- 
tagsarbeit in der Grnte ıc. 

Juli 18. |Rageburg. Verordnung, das Land von Landftreichern, Bettlern und Zigeu— 
nern zu fäubern, wezu die Bauern mit Glodenziehen und durchs 
Sculzenhorn zufammen zu rufen, damit fie ſich der Dicbe be- 
mächtigen fönnen. 

- Quli3l, | Schwerin. Verbot der Ausfuhr des Getreides, 

1700, Zan.3. | Schwerin. Verordnung wegen Ginführung bed verbefferten Galenders, wor» 
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nach die nach dem 18. Februar folgenden 11 Tage auszulaſſen 
und gleid darauf der 1. März zu 3 hlen. 


1700, Spt. 17.| Rageburg. Verbot des Aufwaudes (M.L)...2..0 euere MM 
- Oct. 15. Ratzeburg. Bekanntmachung wegen der Branntiwein Brennerei in Stove (Rr.1) 59 
1701, Zan.13.| Schwerin. Erneuerung ded Verbots vom 19. November 1688, wegen des Aus- 
ſpielens mit Androhung willkürlicher ernfter Strafe für bie 
Mitfpieler. z BF EI 
Herzog Adolph Friedrich II. 
- Juni 16.) Strelig. Verbot bei fi eräugender Maft' die magern Schweine zu verkaufen. 
Aug. 15. Ratzeburg. Bekanntmachung und Verordnung wegen der-Branntweinbrennerei 
in Etove (mie 1700 Der. 15). 2— J 
1702, Jan. 4. Natzeburg. Verbot nach fremden Mühlen zu fahren (NAr. I) ............. 509 


-Juli 15. | Rapeburg. |Berorduung wegen ber Dattenfreiheit auf der Pfaffenmühle (RriIl) 510 
- Quli 15. Ratzeburg. Verordnung wegen der Hofedienfte der Hauswirthe in Mechow Ne) 48 


1703, Febr. 17.) Rageburg. Verordnung, detreff. die Dolzdieberei an dem aufgefegten Babenbol;. 
- Dec.12./)Rageburg. Verbot an alle Unterthanen und in Specie an die in ber Kirche zu 
Schlagsdorf und Ziethen Gingepfarrten; die Zäune, Hakelwerke 
und Knicke nicht zu zerfiören, und Befehl, dergleichen muthwillige 
Verbrecher zur Beſtrafung einzuliefern. 
Dec. 4. Ratzeburg. |Wiederhefung der Berordn. vom 20. Mat 1695, wegen Feier der Sonn- 
und Fefttage (ef. Ur. IN) mit Erhöhung der Strafe für die Wirthe auf 
20 »F und Austehnmg auf alle Arbeit mährend bed Gottesdienſtes. 
- Der. 15. Ratzeburg. Verbot des Verkaufs von Aſche an Iemand, als an Thomas- Lat- 
bufen, zu der in Remnitz angeligten Potrtafh- Brennerei, 
4705, Febr. 20. Strelig. Verordnung, daß 4) die Zigeuner nicht im Fürftenthum Rabeburg 
geduldet, ihnen nicht der Ein- und Durchzug verſtattet werden 
folle. Sie find mir Gewalt zu vertreiben und zur Haft zu ncb- 
men, um in Rageburg beftraft zu werden und wenn ein Zigeuner 
dabei verwundet oder gar ums Leben gebradıt würde, fo fell das 
nicht geahndet werden. 2) Daß feine Anden und befonderd feine 
polnische im Lande geduldet werben, fie hätten denn Landesherr⸗ 
liche Gonceffion und Päſſe aufzuweiſen, und follen ſie nur bie 
großen Pandftraßen gebrauchen, die ſich einfchleichen, ſollen 
bart md nad Befinden an Leben geftraft werden. 3) Daß auf 
muthwillige faule Bettler, Gott- und Herren-lofes Gefindel_ fleißig 
Aufficht gehalten und fie nicht toferirt, ihnen follen ihre falfchen 
Zeftimonien abgenommen und fie and dem Lande geichafft werden. 
1706, Juli 16. | Ratzeburg, Verbot der Ernte-Arbeit am Sonntage und der Hütung des Viehes 
zwifchen dem Korn und den Hoden, bet 5—10 ,P Etrafe oder bei 
Gefängniß und Halseifen. 
. Dct.5. Ratzeburg. [Wiederboite (and gleidlautende) Befanntmachung wegen der Brannt- 
wein, Brennerei in Etove, DEE 
. Dct. 83. Ratzeburg. |Befebl, daß alle Ziegen binnen 14 Tagen gänzlich abgeſchafft 
werben fellen. 
- Dec.30.| Strelitz. Verbot des Aufwandes bei Hochzeiten and Kindtaufen (im wejent- 
lichen wie auch im Ausdrud der Verordnung vom 17. Ecptember 
1700 Rr. I) gleidylaurend). re . 





Annalverzeichniß. 665 





1707, Bea: Rapebmg. Verbot des — Faſtnachts weſen, ©. Peter der Sonn⸗ 


age . y.. ... 












Jun. 25. Verordnung, daß Niemand als Forfibediente in den Jagdrevieren 
-| "Gewehre tragen ſoll (nicht aufzufinden). 
. Juli 6 Strelitz. Verordnung wegen Beier der Sonntage in der Erntezeit. 


Bekanntmachung, daß, wie auch ſchon durd) Patente vom 24. Dechr. 
1708 und 7, Jannar 1702 zu jedermannd Wiſſenſchaft gebracht, 

den Kaufleuten Johann v. Eſchweiler, Johann Jacob kLeers und 
Franz Lefevre der alleinige Handel mit Kupfer» und Meffing- 
Baaren wie auch mit Senfen und Schneidemeſſern zugellanden 
fey, unter Androbung der Gonfiscation für anderweitig eingeführte 
Waare, Es bleibt jedodh den Kaufleuten in ihrem Wohnorte 
der Eenfenhandel und. den Echmicden die Anfertigung derſelben 
frei und den Privilegiaten wird geftattet, Die Waare, wenn fie 
nicht bezahlt wird, zurüdzunchmen und wenn dieſe nidyt mehr zum 
Abtrag der Schuld ausreidt, ſich Durd die Obrigkeit aus des 
Schuldners gereiteſten Gütern pur völligen Bezahlung verhelfen zu 
laßen, wogegen fie aber gute Waare zu billigen Preifen zu liefern 

‚haben, Ben Bramten wird ber dritte Bern der confideirten 
Waare zugeſtanden, ’/, follen die Kaufleute und ’,, die fürſtliche 
Rentfammer- empfangen. 

Verbot des Aufwandes bei Hochzeiten und Kindtaufen (wörtlich 

wie Ar. I. vem 17. September 1700, nur ſtatt der Feflungsarbeit 

in Dömig ift Arbeit in der Karre geordnet.) 


Herzog Adolph Friedrich III. 


Befehl des Sonfifterit, den auf Palmfonntag fallenden Jahrmarkt 
in Schlagsdorf auf den darauf folgenden Montag zu halten. . 
Verordnung. wegen der Boigte (Ar. L) :. 22222000 sennnnne nennen 

Verordnung wegen der Poſt (nicht zu finden). 

efebl der Regierung, den auf den 21. Sonntag p. Trinitatis fat 

enden Jahrmarkt in Schlagsdorf auf den darauf fallenden 

Montag zü halten. 

Verbot des. Auffanfs und Verkaufs von Korn -bei Vermeidung 
von 100 * fiscalifcher Strafe. 

Anordnung, 1) einer täglichen Betfiunde in den Städten des Mor- 
gens von F—5 Uhr, 2) einer wöchentlichen Berftunde von 11—12 
Uhr Vormittags auf dem Lande. 

Verordnung wegen der Zigeuner (Arme Nr. IL) .......... 

Verlegung der Jahrmärkte in Schönberg und Echlagsderf von den 
Sonntagen, in Schönberg auf den Mittwoch vor, in Schlagsderf 

- auf den. Montag nad Yalmarum und Divnpfii. 

Berorbnung und Erinnerung, wie man bei gegenwärtigen im der 
Nacbarkhaft ſich hervorthuenden gefährlichen Pefilänften und 
im Fall diefe feidige Seuchen aud Die fürfti. Rasch. Lande 
ergreifen jollten, in den Städten und auf dem offnen Laude fi 
zu verhalten habe. Nebſt einem Consilio Medieo. 

Berorbmung, daß bei ber in Polen graffirenden Peft, wie es bereite 


"» Dec.20.| Strelitz. 


1708, Febr. 20. Rageburg. 


1709, Märzt5. 
- Qult 16. Rageburg. 
. NAug.i2, " 

Strelitz. 


Ratzeburg. 


·Oct. 12. 


-. Rov.18.| Strelitz. 


1710, Zan,4. | Strelig. 


- Pebr.t. | Etrelig. 
-» März 10. Rageburg. 


- QJuli’48.| Strelit 


Sept 18.| Rageburg. 


x 
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unterm 12, Anguft 1709 angeordnet war, aufidie Durchreifenden 
enane Acht zu geben und alle Paͤſſe md bie Thore von Schoͤn⸗ 
erg zu befegen er 294 — 
Verordnung, daß jeder Bauer dies und das folgende Jahr 20 Stüd 
Sperlinge und 5 Kräben, worunter die fogenannte Kapfen 
mitzurechnen, and Amt liefere, oder für jeden Sperling 2 und 
für jede Kräbe 4 fl. Strafe bezahle. 
Bekanntmachung, daß die beiden Meierhöfe Schlagsdorf und Neu- 
bof zu Zrinitatid 1715 meifibietend ſollen verpachtet werden. 
Refeript an die Ratzeb. Regierung, daß die Ziegen fränflicher und 
armer Leute dürfen beibehalten werden, 
Verbot der Aufnahme und Niederlaffung fremder Ginlieger und 
Handwerker (Ar. 1) ............... ie ea ee 
Bekanntmachung wegen der nun an den Amtsrath Matthias Peter 
Burmeifter tiberlaffenen Branntweinbrennerei in Stove unb 
Wiederholung des Edicts vom 5. Detober 1706. 
Verbot, viel Lofes auf den Aeckern liegen zu laffen, zur Defrauda⸗ 
tion der den Beamten und Penflonarien accerbirten Kornzehnten. 
Erneuerung des den KH effelbändlern auf den Mühlen im Rage» 
burgifchen unterm 16. Novbr. 1707 (20. Decbr.) ertheilten Privile- 












1712, Mai 20. | Rageburg. 


1714, Mai19. Ratzeburg. 
- Dc.17.| Etrelig. 
. Dc.%9. | Ratzeburg. 


Nov.20. Ratzeburg. 





1715, Juli 11. Ratzeburg. 


Aug, 20. Strelitz. 


erordnumg wegen Holzdiebereien (nicht zu finden). 

Verbot, Reinfamen in den Brachſchlag, in zehendbaren Ader und in 
die Straßen, Brinfen und Freiland Kom zur Defraudation Des 
Zehnten zu fäen. 

Verordnung wegen des Kornzehnten (nicht aufzufinden). 

Verordnung wider die Dolzdiebereien mit Bezug auf die ®. vom 
24. Mai, alfo, daß wer fih an die Holzung vergreift, mit an- 
fehnlicher Geldbuße und ſchwerer Keibesftrafe belegt werde und 
fol auch wider einige, die fid) hierunter ver andern vergeben, nach 
Inhalt der peinl. Daldgerichtsordnung verfahren werden. 

1717, Aug. 22.| Ratzeburg. Wiederholung der V. vom 1. Febr. 1710 [Arme Ar, I.) wegen ber 
Zigeuner (wörtlich übereinitimmend). 

Verbot des zur Hälftefäen und Aderverhäuern bei ben Dausmir- 


1716, Mai 24. | 
. "Quli 2l. Ratzeburg. 


Au ‚15. 
333 Ratzeburg. 


1718, Sept.5. Strelitz. 


1720, Mat 2. Ratzeburg. 
Sept. 5. Ratzeburg. 
ESpt. 21.| Rageburg. 


Verbot des Verkaufs der magern Schweine bei ſich eräugender Maft. 
Renovation der Verordnung vom 5. Sept. 1718 (Dauswirthe Nr. IL) 
wegen Häfftefäcnsd und Ackerverhäuerns. 


1721, Aug.6. Ratzeburg. Verbot aller fremden Werbungen, 


41722, Jan. 29.) Errelig. |Privilegium piorum Corporum bei Goncurfen (Nr. L).......... 
1723, Nuni 8. | Rageburg. Verbot des Dolzverlaufs der Hauswirtbe (Rr. IV.) ........... 

- Dc.9. | Schenberg.iForft- und Jagdordnung (Nr. |.) .............. .. ........... 
1725, Jan.5. | Strelig. Verordnung wegen der Armen, Bettler ıc. (Nr. III.)............ 


Jan. 5. Strelitz. Verbot aller fremden Werbungen. 
1731, Apr. 23. Ratzeburg. Anordnung einer Generalviſitation auf Diebe und Vagabonden. 
1732, Maͤrz 27. Strelitz. Verordnung, die fruͤher emanirten Patente wegen der Zigeuner, 
Bettler und dergleichen lofes Geſindel zur Ausführung zu bringen, 
Mai 15. Etrelig. Anordnung einer Gollecte für die vertriebenen Salzburger. 
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giums für Johann Jacob Leers der Johann v. Eſchweiler abgegangen. 


TORE IE. Uien aussen ———— ——— 248 
Verbot des eigenmächtigen Ausrodens durch HAuswirthe (Ar. III.) 249 


17 


1734, Apr. 15. | Ratzeburg. 
Apr. 16. | Rageburg. 
. Jun. 8. RER 


Zuli 24. Ratzeburg. 
1737, Jan. 12. Rasrburg. 


1733, Dot. 20. Neufirelig. 
1740, Ort. 19. Ratzeburg. 


1744, Der. 16. Reuſtrelitz. 


4735, Dec 6. ‚Rapeburg. 


W 


1733,. Apr. 20. Rageburg. 


1732, Der. 22. Ediwerin, 


I a +0.“ 


41753, Oct. 25.| Neuftrelig. 


4755, Ept. 11.) Neuftrelig 
1761, Dec. 12. | Neuftrelig. 


1763, Febr. 24.) Reuſtrelitz. 


Febr. 25. Ratzeburg. 


Eyt. 26. Ratzeburg. 


Dec. 7. Ratzeburg. 
1765, Mai b. Reuſtrelitz. 
1767, Jan. 7. Ratzeburg. 


- Rov.27. Ratzeburg. 
. Der. 1. Rabeburg. 
1768, Apr. M. | Neuftrelig. 
Apr. 20. | Keuftrelig. 
Iumi 16. | Ratzeburg. 


" 


⸗ 
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ber früheren). 


54 














668 Annalverzeihnif. 
[ Seite 
1769, Märg21.| Ratzeburg. ** bed Gonſiſtorii wegen der Steuerfreiheit (Steuerweſen 2 
ee —— — α 

. Det, 19. Neuſtrelitz. KA für die Land ſchulen (Rr. J.) ...................... 556 
1770, Jan. 8, | Rageburg. !Uufbebung ‚der Feier der Apolteltage (Feſttage Ar. IL)......... 155 

. Märzd. | Nageburg. |Bererdnung wegen —— der — — — 4 

er ae 

·Oct. $1.| Rageburg, Finfhärfung des Ediets vom 27. Novbr. 1767 wegen der Vaga- 

bunden in Bezug auf die in andern Rändern graflirenden Seuchen. 
1771,Det.22. | Rageburg. a a“ — wegen des Ackerhäuerns der Haus— ER 
a ee 55 

- Nov. 8. Ratzeburg. Verordnung wegen des Abzugs-Rechts mit Cauenburg (Nr. IL)... 8 
1772, Mai 4. | Nageburg. |Bererdnung wegen ber Zufchläge (Forſtweſen Ar. IE) ........ 199 

« Maid, |Rageburg. |Örneuerung der Verordnung vom 17. Novbr. 1767 ımd 31. Oetbr. 

1770, wegen ber Bagabunden und Bettler. 
-» Qun. 12.) Rageburg. |Berorduung wegen fremder Bäderwaare (Jüufte Ar L)........ 6%0 
- Aug. 8, | Neuftvelig. Einführung des Neichsfchlufes wegen ber Handwerker (Zünfte) 
vom 23. April 1772, 

- Nov.24.| Rageburg. [Verordnung wegen des Zehnten (Nr. DL) ernennen een MID 

1773, Juli 5. Neuſtrelitz. Verordnung wegen des Fori der Dienfibothen der Prediger (Iu- 
ae TE EEE UORETEITE FETT 304 
4774, Ian.5, | Rageburg, Verbot ter eigenmächtigen Nadungen (Forftwefen Ar. IV.) ...... 200 

.« Waiät | Ratzeburg. Verorduung wegen der Landreuter- Gelder Mr. L) ........... 425 

Aug. 31 ‚| Reuftretig. Gonftitution zur Abſchaffung einiger Feſttage (Rr. IL) ........ 156 

- Xov. 15. Neuftrelig. ur — er von Leuten, bie nicht zur Parodie ge— 

5 ET PA NR EEHERR OERBORERTLON ET 

» Dec.3. | Rageburg. Erneuerung der Verorduung vom 25. Februar 1763 und 7. Januar 

ö 1767, wegen Einſchleppung der Viehſeuche. 
Dec. 14. | Neuftrelig. |Berorbuung. wegen der Kirchenbuße Or. L) .......... 
1775; Juni 10.) Rageburg. |Verordnung wegen der Kornzehuten der Dauswirthe Ott. VL). 

⸗ Aug. 23. Neuſtrelitz. ſSynodal leges. (Ar. L) oosennunonenonnnmnsnunet saneneenen. — 
1776, Juli 30. Neuſtrelitz. Fonſtitution wegen Wiederbeſetzung der Bauerböfe ic. (Rr. VIE) = 
1777, Jan. 23. Neuftrelig. [Verordnung wegen der Tortur (Griminalwejen Br. L)........ 
1780, Ian, 12. Neuftrelig. Verordnung wegen. des Guadenjahres Mr. LJ.) ............... a 
1751, Apr. 14. Ratzeburg. Verordnung wegen der Branntweinbrennerei in Stove Ar. IL).. 59 
1782, Febr. 21.) Rageburg. |Berbot des Ausfpielens von Mobilien Mr. L) .......... .. 51 

-« Mai?2. |Neuftrelig. Verordnung wegen Der Prediger-Wittwen Xr. II.)............ 540 

Juli 23. Reuſtrelitz. Verorduung wegen einer jährlich zu haltenden Predigt über den 

Eid, am Sountage nach Michaelis. 
Oct. 28. Ratzeburg. Verorduung wegen der Schuſterarbeit (Jünfte Nr. II) .......... 621 
1783, Nov. 29. Ratzeburg. Verordnung wegen des den Hanswirthen zu gebenden freien Bau— 

e WE au na en eaee aennneen 255 
1734, Febr. 3, | Neuftrelig. Verordnung wegen der Taufgebühr der in anticipato concubitu er- 
zeugien Kinder (Kirchenbuße Ar. Ih) ......... 

» Apr. 8. | Rageburg. [Wicderhoite Verordnung wegen der Bettler und Bagabonben 

ET RUDI TEICHE u. 82 

-» Matt. |Neufivelig.|Verordnung wegen der Adjunction der Prediger (Rr. L) ..... 13 

- Qunt 29, Rageburg. Verbot der Ginfuhr von Rindvich und. .rauben Häuten aus bem 

holfteinifchen, wegen Ausbruch der Viehſeuche. 

- ui 31.! Neuftrelig. |Amtsiportel-Tare (Juſtizſachen Ar. IL) ......... — ——— 304 


1755, Aug. 29.) Napeburg. 
‚#*. &pt.8. | Rageburg. 












= Det. 18. Rabeburg. 


669 


Annalverzeihniß. 


j Beite 
Wiederholung des Verbote ded Rumpenfammelnd von Fremden. 
Nefeript der Regierung and Amt Ecyönberg, daß feine Bergleute 
und Mufitanten, Tabuletfrämer, Jtaliener sc. ohne berzogl. 
Gonceffion zu dulden. 
Erneuerung des Verbots vom 22. Octbr. 1771, wegen des Ader- 
heuernd der Hauswirthe. 


1787, Febr. 16. Reuſtrelitz. Nachtrag zur Amsefparteltare (Juſtizſachen Ar. IL) ......... 306 
Juli 18. | Neuftrelig. | Verordnung wegen des Aufwanves bei Hochzeiten ic. (Nr. IL).. 49 
1738, Febr, 11. Rageburg. | Verordnung wegen der Scharfrichterei (Mr. IE) .....7 548 
. Yung. 21. Rageburg. | Publtcandum der Sammer wegen der bolfteinifchen Specied- Münze 
* und Verruf der daͤniſchen Schillinge. 
. Nov. 8. Ratzeburg. Verordnung wegen der Scharfrichterei (Mr. III.) ............ 548 
1789, Jan. 14. Neuftrelig. |Vererbuung wegen des Recurfes an die Landesregierung (Quftiz- 
. WR DR 
* Febr. 23.| Nageburg. jGurrende des Gonfifterii wegen der Diepenfationen zu ſtillen 
Beerbigungen (Ar. )JJ.. 53 
ç⸗Aug. 20. Ratzeburg. Verordnung wegen des Hofedienſtes der Hauswirthe (Ar. IX.).. 256 
çESpt. 8. Ratzeburg. Verbot des Tabackrauchens (Rr. I.) 599 
1780, Juni 9. Reuſtrelitz. Verordnung wegen der Bienen der Schulmeiſter (Nr. II). ...... 565 
1791, Juni 25.| Neuftrelig. | Verordnung wegen der Handwerkegeſellen Ar. L) 2222222... 234 
+ Zumi.28.| Rageburg. | Publication der den Dandelsleuten B. H. Oldericke und G. Heide- 
ar as: fönig ertheilten Goncefjion zum Leinwandshandel. 
» Dec. 28.| Rapeburg. | Verordnung wegen der Buß- und Bertage (Feſttage Nr. IV)... 157 
122, Ian. 14.) Neuftrelig. | Verordnung wegen des Zehnten und Zablfhillings (Mr. IL)..... 616 
". Märzid.| Neuftrelig.| Verordnung wegen Recurfed von der Sammer an die Landesregie⸗ 
rung (Juſtizſachen BE V.) ............ ................ 308 
Apr. 25. Ratzeburg. Publication der an den Handelsmann H. Thrun ertheilten Goncefs 
x fion zum Dandel mit Kupfer- und Meffingfeffein, auch Eifen- 
mwaaren und zum Keſſelflicken. 
1:93, Schema wonach die Neichsfteuern im Fürſtenthum Ratzeburg ein- 
zuheben (Militair ſteuer Nr. I) .................... .... 447 
gZJanu. 30.j Neuftrelig. | Verordnung wegen Criminalgerichts-Requiſitionen (Nr. IL) ..... 97 
PFebr. 13. Reuſtrelitz. Publication des Kaiſerl. Mandata avocatoria et inhibitoria wider 
die in franzöflfchen Givil- und fonberlic Sriegdienften befind- 
lichen Kaiferl. und Reichs⸗Lehnsleute ꝛtc.; dergleichen gegen den 
Verfanf und Ausfuhr der Pferde und Sriegemunitien, d. d. 
Wien, 29. Dechr. 1792. : 
⸗Maͤrz 300 Reuſtrelitz. Verordnung wegen der Gültigkeit der Güſtrowſchen Canzleiordnung 
Guſtizſachen Ar. VL)....... nohdnnenauenen unten nn nunnn 309 
i Herzog Earl. 
795, Nov. 27. Rapeburg. | Verbot der Aufkäuferei von Korn bie zur künftigen Erndte. 
#97, Jan. 26.) Ratzeburg. Verordnung megen der Niederlaffung von Auswärtigen (Nr. IL) 528 
- Nov, 3. Reuſtrelitz. Gonvention mit der Chur- Braunfdhweig- Lüneburgiſchen Regierung 
‚ Auslieferung der Verbrecher Kriminalſachen Ar. IL) ....... 95 


498, Oct. 25. Ratzeburg. 





Bekanntmachung wegen falſcher Münzſorten, die in Hamburg 
zum Vorſchein kamen. 


84* 


1800, März 27. 


. pr. 15, 


1501, Zufi 24. 
E Juli 24, 


1302, Janı 21. 


⸗ Nov. 24. 


1303, Nov, 18: 


1504, Mai 2. 


1305, San. 31. 


. Mai. 


. Jun. 13. 
-„ Nov. 29. 


⸗ Dec. 1: 
. Dec,3. 


Dec. 15. 
1806, März2i. 


. Aug.14. 
. Dct. 15. 


4807, Apr. 14 N 


» Mai 30. 

⸗Dec. 22. 

⸗Dec. 20. 
1808, Febr. 16 


» pr. 6. 
» Wpr.25. 


» Mat iS. 
1809, März 6. 
- Quli 17. 


„ Aug.12. 


. Y0v.9. 


1810, MärzS. 


.- März2i. 


» Nor. 5. 
. Apr.24 


Nenftrelig. Berorduung wegen der Concurs koſten (Mr, IL) .............. * 





Annalverzeichniß. 


Seite 

Neuſtrelitz. |Referipe und Verordnung wegen Beſtrafung der antieipatius eon-. 
Ratzeburg. cubiti und ber Stupri Kirchenbuße Mr. IE). ....ourernsien = 
Neuſtrelitz. Verotdnung wegen bed Gerichtsſtandes ((Juſtizſachen Nr. VIL). 
Ratzeburg. Reſcript wegen der Convention von 1797 (Criminalſachen Nr. IV.) 11 
Neuftrelig. Verordnung, wodurch dem Gonfifterinm die Juftizfaben abge » 

nommen worden (Me. VII.) ............. 
Neuftrelig: Verordnung weaen der Riten Beerbdigungen (Nr. IL).. 


Neuftrelig. Verbot des Verfaufs von Deputarholz (Mr. L) ....... ner 

Nageburg. Verordnung wegen der Epidemie bed gelben Fieber. 

Ratzeburg. Bekanntmachung über die Behandlung der faulartigen und anfteden- 
den Bruſtſeuche bei Pferden. 

Ratzeburg. Verordnung wegen der Fuhren zu Schulreviſionen (Rr. IL) 

Raseburg. Verordnung wegen der Publicationen (Nr. 1.) 

Rapeburg.Berbot der Ausfuhr von Getreide, Brauntwein, Erbfen, Grüße 
und Graupen. 

Ratzeburg. Verbot der Ausfuhr von Kartoffeln. 

Rageburg. |Declaration der Verordnung vom 1. Dechr. 

Nageburg. Refeript der Sammer an die Aemter, daß die Bauerftellen nicht dismem⸗ 
brirt werden und keine Beute ſich ohne ihren Conſens anbauen ſollen. 

Neuftrelig. Verordnung wegen Abitellung einiger Handwerksmißbräuche bei ben 
Bünften in Schönberg (Ar. J 621 

Neuſtrelitz. Verordnung der Notarien (Mr, L)............. .. ........ 5883 

Neuftrelig: Verordnung. wegen Anpflanzung von Weiden auf den Bauer» 
| BIRES: IE Alan aan 


.... 


Neufirelig. NRefeript an. das Gonft forium wegen der Keften Bei "Einrichtung 
und Befriedigung permutirter Pfarrländrreien (Gnadenjahr 2.15) 47 

Verordnung der Kammer wegen Liquidation der Kriegsfoften, 
galten und Schäden, 

— der Cammer, wodurchdie Verordnung derſelben vom 

Decbr. erläutert wird. 

——— wegen Vererbung des Allodii bei Ratzeburgiſchen 

JBauerſtellen Ar. Xly cu cn onen antenne N 26 

Neuftreiiß. Srfanstmacyung des VBeitritts zum Rheinbund. 


Ratzeburg. 





Ratzeburg. 


Reuſtrelitz. 


Neuſtrelitz. Verordnung wegen Arretirung und Auslteferung franzöſiſcher Defer- 
I" teure und ausgetretener Gonferibirten, 

Neuftrelig. Verordnung wegen des Abzugsrechts mit Baireuth (Nr. TIL) . ’ 
Neuftreli. Mikitairediet At. De ned ne ah are * 465 
Nageburg. Circulare des. Conſiſtorinms bei Mirtheilung der Srundfäge bei 

| Pfarrablieferungen (Gnadenjahr Hr DE) — 21 
Napeburg. Verordnung des Gonfiitorii wegen der Düngungsfoften bei Pfarr- 
ablieferungen (Gnadenjahr Ar. IV.) ... .. ............ .. Mt 
Reuftvelig: Verordnung wegen Abftellung der Bettelei und wegen Verpflegung 
einheimischer Armen (Armenwefen Ar. L) ...... 
Neuftrelig. |Uerorbuung wegen der e 29 
Neuſtrelitz. Generalpardon für alle — ice Militairpflichtigen bis zu 
Johannis d. Jahres. ⸗ 
Neuſtrelitz. — wegen der Concurs koſten (Nr. IL) ............. 9 
Heuftrelig. |Gerordnung wegen ber Befoldungen (Nr. L) .......... 5 


Annalverzeicniß. 671 


















1810, Mat 5. | Nenftretig. 


Neuftrelig. 
. | Reuftrelig. 


Mai 31. Reuſtrellh. 
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Verordnung, Die angedroheten Nachtheile gegen die Deferteurd und 

außgetretenen Militairpflichtigen, die vom Generalpardon fein 

Gebraud; gemacht, zu vollfireden. j 

Verordnung wegen der Aderbeftellung bei Ablieferung von Pfarr- 
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1811, Ian. 11. Neufirelig. |Berordnung, daß aud) der Arrack von der Importſteuer ergriffen werde, 
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beglaubigt, frei eingeführt werde. 
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⸗ Febr. 3. 


- 15.| Neuftrefig. 
- 26.) Neuftrefig. 
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1334, Jan. 7. | Neufirelig. | Publicaudum, betreffend Das Berborvon Zeitichriften (Xr. VIEL) 607 
Febr. 19.) Schönberg.) Verordnung megen der Polizeiftunde in Gaſthaͤuſern und Kruͤgen 
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